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Wer den Dichter will verstehen , muß in

Dichters Lande gehen," sagt jenes Goethejche

Wort. Für wen gilt es mehr, als für den

Dichter des Dialekts ? Schon sein Erscheinen

bedeutet, daß die Eigenart, gleichsam die Per

sönlichkeit einer originellen Minderheit sich aus

sprechen will ; daß irgend eine langverschwiegene,

ungewußte, geheimnisvolle Wechselwirkung von

Land und Volk, Natur- und Menschengeschichte,

die still für sich gewaltet, nach Selbstvergegen

wärtigung ringt. Als in Friz Reuter das Auge

zu sehen und der Geiſt aufzufassen begann, der

diese originelle Volkspersönlichkeit in sich ver

gegenwärtigen und aus sich nachformen sollte,

lag Mecklenburg noch ungekannt, wie eine von

der Flut zurückgelassene Muschel am Meeres

strande da; abgesondert nach außen, noch zwi

schen Mittelalter und Neuzeit geſchichtslos da

hinlebend, leicht zu regieren, schwer umzuformen,

bald vonNot gedrückt, bald von Segen getragen,

immer aber eines alten Erbteils gewiß: des

heitern Lebensfinns, mit dem der Mecklenburger

sich das Dasein erkämpft. Das Leben seiner

Nachbarn ging ihn wenig an, er atmete durch

feine beiden ungleichen) Lungen Rostock und

Wismar, und das nährende Blut in seinen

Adern gewann er seinem Weizenboden und seinen

Viehweiden ab. Denn die Landwirtschaft war

und ist sein vornehmster Beruf. In seinem

ebenen, nur hier und da sanft gehügelten Land,

in dem er jede sichtbare Erhöhung einen „ Berg"

getauft hat, zwischen herrlichem Weizenland und

elendem Klas Hahn“, zwischen brauner Heide

und mächtigem Buchenwald, zwischen fett grü

nenden Wiesen und meilenweit blauenden Seen

(mehr als dreihundert Seen zählt das kleine

Land) lebte er sein ackerbauendes Leben ; der

die Scholle gebundene Taglöhner , der Bauer

auf seiner Hufe , der kleine Ackerbürger der

Städte, der Pächter im ,,Domanium", der große

Grundherr auf oft unabsehbaren Gütern mit

vornehmen Herrensigen, alle derselben innigen

Gemeinschaft mit der Mutter Erde ergeben. Eben

dieser Gemeinschaft entwuchs seine besondere Art.

Es ist etwas Erdiges in ihm; er grübelt nicht

hoch hinauf und nicht weit hinaus ; sein „Wille

zum Leben" wird ihm nicht leicht getrübt ; es

ift ihm wohl in dem frischen Schöllengeruch,

deffen Kraft er atmet, unter dem luftigen Ge

wölbe, dessen Glut oder dessen Regen seine ge

liebte flache Erdscheibe ernährt. Freilich kommt

auch weniger Kultur zu ihm auf seinen Acer

hinaus. Die Einschränkung seines Daseins hat

--

ihn noch bedächtiger, schwerfälliger, formloser

als die andern Genossen der deutschen Familie

gemacht. Man könnte sagen : wie das aus

kriechende Küchlein noch ein Stück Eierschale, so

trägt der Mecklenburger, auch wenn er zum

Städter ward , noch etwas Ackerkrume mit ſich

herum. Mehr treuherzig (oder bauernſchlau)

als weltgewandt ; mehr mutterwizig“ als geiſt=

reich; mehr empfänglich als erfinderisch ; mehr

gesellig als politisch ; mehr für gewohnten Ge

nuß als für neues Erschaffen ; mehr tüchtig als

groß.

Doch was ist Größe? Dieser genügsame,

Lebensfrohe Ackerbauer hat einige Eigenschaften,

die, ſo oft die günstige Stunde schlägt, die rechte

Mischung erfolgt, zur Größe werden. Der

Mecklenburger ist vielleicht der bescheidenſte

Menschenschlag auf dieser Erde ; bescheiden, weil er

ohne vordringende Eitelkeit, weil er einsichtig,

gerecht ist. Er hat eine kindlich warme, männ

lich treue Liebe zu seinem Beruf; eine Liebe,

die der wunderbaren Unverdorbenheit seines

Charakters entquillt. Er hat endlich noch eins,

das ihm Tiefsinn, Kunstgenie, leidenschaftliche

Tatkraft ersezt, das ihm die Erde so lieb und

ihn auf der Erde so liebenswürdig macht : einen

lachenden, herzlichen, goldenen Humor. Mit

jenen andern Eigenschaften konnte unter

preußischer Zucht ein volkstümlicher Held

wie Blücher, ein klaräugiger Schlachtendenker

wie Moltke entſtehen ; mit dieſer letzten gelang

es der mecklenburgischen Ackerkrume" , uns in

Friz Reuter den größten deutſchen Humoriſten

des Jahrhunderts zu geben.

"

Die kleine Stadt Stavenhagen, in der Frig

Reuter am 7. November 1810 zur Welt kami,

anliegt in Mecklenburg- Schwerin, doch unweit der

preußischen Grenze; vom Stavenhagener Kirch)

turm sieht man nach Norden, Westen und Often

in pommersches Land hinein. Dennoch wuchs

der Knabe ganz in mecklenburgischer Luft, Ge

sinnung und Empfindung heran ; denn die Welt

des „Stemhäger Börgers" ging damals kaum

über das Weichbild der Stadt hinaus. Noch

gab es keine Kunſtſtraßen, die ihn mit ſeinen

Nachbarn verbanden; was man Wege nannte,

waren lebensgefährliche Abwechslungen vonBerg,

Tal und See; die langen Winter hindurch kam

oder ging kaum ein Mensch. Man nahm das

hin, denn es war so ; man lebte um so mehr

mit seinem Wandnachbar, seinem Gegenüber,

seinem Gesinde, und das kleine Stückchen von

der Welt, das man überblickte, jog man denn

-
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auch mit Neugier und Anteil, mit Haß und er seinen zwölfjährigen Knaben unter der Be

Liebe ganz in sich auf. Der Sturm der Bedingung mit , daß er auf alles wohl acht geke

freiungskriege unterbrach diesen Kleinstädter- und nach der Rückkehr seine Erlebnisse und Be

traum; das tapfere Mecklenburger Blut nahm obachtungen für den Amtshauptmann , seinen

und gab seinen Anteil an Not, Krieg und Sieg ; Paten , niederschreibe. Die Bedingung ward

dann erzählte man sich jahrelang von dem, was erfüllt ; er schrieb ein kleines Buch mit höchſt

man erlebt hatte, und die Jungen auf der sauberer, großer, weitläufiger Schrift, und der

Straße spielten ,,Napoleon auf der Insel Elba“ zwölfjährige Knabe zeigt schon in seiner sicheren

und die Schlacht bei Leipzig" ; dann sank man Beobachtung, seinem treffenden Ausdruck, seinem

wieder in den behaglichen Winterschlaf des Pro- neckischen Humor den zukünftigen Mann. Diese

vinzlebens zurück. Das sonderbare Gemisch von Entwicklung zu fördern , waren die Elemente

patriarchalischem Absolutismus und Feudal in seiner nächsten Umgebung nicht ungünstig

aristokratie, das diesen Winterschlaf bewachte gemischt. Die Mutter zwar Johanna Ölpke,

und zuweilen wie ein Alp, oder „ Mort“, auf 1790 geboren kränkelte , ſo lange sie noch

ihn niederdrückte , ertrug man mit ähnlichem lebte, infolge einer schweren Krankheit gelähmt ;

Gleichmut, wie man die schlechten Wege ertrug ; ,,ich habe sie nicht anders gekannt", sagt er in

noch hatte man nicht vom Baum der politischen der „ Franzosentid “, „als daß sie in ihren guten

Erkenntnis gegessen; und die Regierer waren Zeiten auf einem Stuhl saß und nähte , so

Mecklenburger wie die Regierten , auch sie fleißig, ſo fleißig, als wären ihre armen, schwa

waren der Regel nach gutmütige , gemütliche chen Hände gesund, und daß ſie in ihren schlimm

Tyrannen, auch sie ,,nahmen es nicht so schwer". men Zeiten zu Bett lag und unter Schmerzen

Wie jener Rostocker Nachtwächter, von dem Ju- Bücher (erbauende und poetische Bücher) las ".

lius Wiggers in seinem Buch „ Vierundvierzig Doch sie hatte einen sehr beweglichen Geist

Monate Untersuchungshaft“ erzählt, der gegen und eine lebendige Phantasie"; sie begeisterte

einen polizeiwidrigen Raucher einzuschreiten mit ihren Knaben früh für die großen Dichter deut

der Entschuldigung ablehnte : ,,Seggt man wat, scher Nation; — und aus dieſen ſeinen eignen

so is glik de Spittakel (der Lärm) in Gang" Mitteilungen muß man vermuten , daß ihm

so war wohl ungefähr der Geist dieser patriar- durch der Mutter Blut hindurch seine dichte

chalischen Regierung überhaupt ; gefördert durch rische Begabung zufloß : denn vom Vater hat

den Charakter des regierenden Herrn, Friedrich er nur Intelligenz und Charakter ererben können.

Franz des Ersten, in dem alle liebenswürdigen Nicht aus dem Blut, aber aus der geistigen

Eigenschaften des Mecklenburgers der absolu- Einwirkung kam dem Knaben viel vom „ Onkel

tistischen Denkart seiner Zeit das Gleichgewicht Herse" zu, in dessen buntscheckiger und kindlich

hielten. ausschweifender Phantasie etwas von der poe

tischen Lebenskraft spukte , die in dem Bürger

meistersohn Fleisch und Blut werden sollte.

Die ,,embryonische Genialität“ dieſes Ratsherrn

Herse der übrigens nur ein sogenannter

Önkel war - lernt man nicht aus der „ Fran

zosentid" , aber aus ,,Meine Vaterstadt Staven

hagen" kennen. Denkt man sich den hohen,

breiten , mächtig ausgepolsterten Mann, der

eigentlich ein altes Kind ist ; der denn auch von

ganzem Herzen , als Allerweltsonkel , mit den

Kindern lebt, sie die herrlichsten Spiele lehrt,

ihnen die Drachen bemalt und über diese auf

steigenden Médusengesichter" ebenso glücklich)

ist wie das kleine Volk; der alles weiß, alles

kann, in dem die Kleinen blättern wie in ihrem

Konversationslexikon ; der seinen Zöglingen -

Frig darunter die orthographische Stunde

zur liebsten macht , weil er ihnen zu Gefallen

Dichter wird und einen vollständigen Roman

erfindet und diktiert; der sie bei sich daheim

seiner alten Violine, im Wald dem Vogelgesang

horchen, ihn nachempfinden , ihn ausdeuten lehrt :

denkt man sich diesen Onkel Herse", so fühlt

man , wie viel Friz Reuter von dem Mann

empfangen hat. Hürt Ji woll, Jungs," sagte

er, wenn er uns auf den Schnepfenfang mit

nahm , und der Kramtsvogel beim Sonnen

untergang lustig in den Ästen der Bäume um

hersprang und sein abgebrochenes Liedlein in

den dunstigen Herbstabend hernieder sang,

„sei ropen mi orndlich. Hürt Ji woll : Ratsherr

"

―――

"!

-

"

Was war das Stavenhagen von damals ?

Friz Reuter hat es uns in seiner herzlich-an

schaulichen Art in Schurr-Murr“ geschildert.

Die kleine Ackerbürgerstadt, deren einzige „ Ro

mantik" das alte Schloß auf dem Hügel , der

Wohnsiz seines Paten , des unsterblich gewor

denen Amtshauptmanns Weber, und unten auf

dem Marktplay der alte Pranger oder „ Kaak"

mit seinem unheimlichen Halseisenschmuck und

seinen ernſten Kettengirlanden war; auf deren

Kirchenplay man noch in Friz Reuters Knaben

zeit die Toten begrub; eine Stadt ohne Kon

ditor , ohne Stadtmusikus , ohne Schüßenzunft

und Königsschüsse" , nur von Zeit zu Zeit

durch einen jüdischen Hausierer, noch seltener

durch einen Jahrmarkt belebt ; eine Stadt , in

deren Beckerschule" man bis in die Fibel, in

der Küsterschule“ bis in den Katechismus , in

der Rektorschule" bis in die Bibel und das

mecklenburgische Gesangbuch kam: diese gute

Stadt war vierzehn Jahre lang der Umkreis ,

in dem er „ ward". Doch mit was für Augen

er — damals ein zartes , ein „ knendlich“ Kind.

ſeine kleine Welt betrachtete, zeigt sein erster

schriftstellerischer Versuch, die Schilderung seiner

Reise nach Braunschweig. Als Reuters Va

ter, der Bürgermeister und Stadtrichter von Sta

venhagen, eine dreiwöchentliche Reise ins Ausland

unternahm , um- als aufstrebender , tätiger

Landwirt und Neuerer, der er war sich über

dieſen und jenen Betrieb zu unterrichten, nahm |

-

-
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hers' kumm hir her! kumm hir her!

Scheit mi dod! Jek bün hir wo's Gri

schow? Wo's Grischow? Scheit mi dod!"

Wem, wenn er Frit Reuter dies erzählen hört,

fällt nicht der Dichter des Hanne Nüte ein; und

wer denkt nicht den stillen, verborgenen Wassern

nach, die aus der Jugend Land" auf den Acker

unsrer Erntejahre fließen .

-

-

"

Aus ganz anderm Holze war Reuters Va

ter geschnigt ; ein ernster, strenger, rastloser,

charaktervoller, dabei höchſt unkindlicher Mensch;

zum Beamten und Verwalter geboren (von 1808

bis 1845 hat er Stavenhagen regiert), in seiner

nicht unbedeutenden Feldwirtschaft unternehmend

wie wenige im Lande, der erste, der in Mecklen

burg die bayrische Bierbrauerei einführte , der

erste, der Handelsgewächse" zu bauen versuchte,

und in den furchtbaren Not- und Armutsjahren,

die den Kriegsjahren folgten, so sehr der Für

sorger für alle, daß , wie der Sohn erzählt,

,,in jenen gedrückten Zeiten in meiner Vater

stadt feine eigentliche Armut zu finden war".

Ihm lag denn auch vor allem am Herzen,

seinen einzigen Sohn früh mit allen nüzlichen

Kenntnissen auszurüsten und zum Charakter

zu bilden; für diese Erziehungszwecke ward

weder Zeit , Geld noch Mühe gespart. Aber

er war offenbar den Musen und Grazien so

fremd, wie der Vater eines Poeten selten ge

wesen sein wird; er hat offenbar die Eigenart

seines Sohnes nie verstanden , er hat sie be

kämpft und gehemmt. Nur ein gewisses Talent

zum Zeichnen fagt der Sohn ihm nach; untersagte."

Riepenhausens Leitung hat er in Göttingen

tüchtige Kreidestudien gemacht. Dagegen hat er

nach Friz Reuters Meinung in seinem ganzen

Leben keinen Roman gelesen ; und vor allem

war ihm die heitre, lebensfrohe Mecklenburger

Art, der Humor seines Stammes , versagt. Jedes

ungewöhnliche neue Vergnügen, das an den

Knabenherantrat, die erste Tanzstunde, der erste

Maskenball“, der Besuch des Schauspiels oder

der Kemedi" im Rathaussaal, mußte dem hef

tigen Widerstreben des Vaters von der Mutter

und der Tante Christiane abgerungen werden ;

man appellierte an das Gutachten des alten

Amtshauptmanns Weber, und diesem alltäg

lichen Gast in der behaglichen Teestunde" fiel

dann nicht selten die Entscheidung zu.

"

"

Friz Reuter wuchs im Elternhause mit seiner

Schwester Lisette und zwei verwaisten Vettern

(Ernst und August) auf; eine unverheiratete

Schwester der Mutter, Tante Christiane, half

das Hauswesen leiten und die Kinder erziehen.

Von jenen öffentlichen sogenannten Schulen"

blieben Frig und seine Gefährten fern; der

Vater ließ sie zu Hause unterrichten, und mehr

als ein Dußend der allerverschiedensten Lehrer

fräfte, die Stavenhagen aufzuweisen hatte",

ward nach und nach auf diesem schwierigen Ver

suchsfelde verbraucht. Von seiner Mutter hatte

der Knabe Lesen und Schreiben gelernt; dann
fam er in das Fegfeuer einer Mädchen

schule bei Mamfell Schmidt , er der einzige

Junge, Eule unter Krähen", wie er selber er"

zählt, und mit seinem ,,noch sehr schwächlichen

Mannesmut" unter diesen kleinen gebildeten

Megären", die ihn beständig schurigelten und

befehdeten, ein unglücklicher Mensch. Eine Weile

ließ man ihn dann von einem Schneidergesellen,

der sieben Jahre in Paris gearbeitet hatte, ein

etwas verunreinigtes Französisch lernen , bis

dieser Meister Geselle von einem wirklichen

Franzosen dem Uhrmacher Droz aus Neuf

châtel abgelöst ward, den jeder Leser der

Franzosentid" kennt. Geschichte und Lateinisch

brachten ihm der Apotheker Frit Sparmann,

der Student Julius Caspar, der Rektor Schäfer

(ein sächsisches Original) bei ; der Geographie

nahm sich der Vater selber an, noch abends

nach Tische, nach allen Mühen seiner rastlosen

Tage; für Schönschreiben, Orthographie, Rechnen

und Zeichnen trat der gutmütig hilfreiche Onkel

Herse ein, der als ein eifriger Maler in Aqua=

rell, Gouache, Öl und Email die Knaben ver

mutlich auch gleich zum Malen verführt hätte,

wäre nicht der Vater mit seinem Veto zur Hand

gewesen. Erst gehen und nachher tanzen, war

seine Meinung (erzählt Frig Reuter) , und als

ich ihm einmal einen in Rotstift und schwarzer

Kreide nach meiner Meinung sehr schön aus

geführten Hund_brachte und seiner Bewunde

rung schon gewiß war, fing er auf eine schreck

liche Weise an, mit einem schwarzen Stifte in

meine rote Couleur hineinzuarbeiten , so daß

von dieser nichts mehr zu sehen , dafür aber

auch die Zeichnung korrekt war
wie er

11

Endlich schloß mit diesem bunten Durch

und Nacheinander von Lehrmeistern die Kinder

zeit ; ein salarierter candidatus theologiae mard

als Lehrer ins Haus genommen , eine strenge

Disziplin begann , und mit starken Schritten

ging es ins ernste Leben hinein". Friz Reuter

war noch nicht sechzehn Jahre alt, als die

Mutter starb, die er innig liebte. Schon andert

halb Jahre vorher, im Herbst 1824 , hatte sich

der Vater entschlossen , ihn aus der häuslichen

Erziehung weg auf das Gymnaſium der kleinen

Stadt Friedland zu schicken , die in Mecklen =

burg-Streliz an der pommerschen Grenze liegt.

Mehr als drei Jahre sollte er hier verleben;

aus seiner Jugend die unbedeutendste und wohl

auch unfroheste Zeit. Nie und nirgends er

wähnt er ihrer mit einem gemütlichen Wort;

er flagt nur einmal über das geistlose Aus

wendiglernen von Regeln , mit dem man ihm

auf der Friedländer Schule die französische

Sprache zu verleiden suchte. Auch klingt , bei

allem Humor, wohl noch etwas ,,Ach und Weh"

aus jener Zeit in der lebendigen Schilderung

des Schullebens in ,,Dörchläuchting" nach, mit

all seiner Lust und mit all seiner Roheit,

die der vierzehnjährige Knabe nun erst kennen

lernte. Er war überdies den meisten seiner

Kunstgenossen_gleich ,,nie ein sehr eifriger

Besucher der Schule", wie er in Meine Vater

stadt Stavenhagen" bekennt ; und dieses Unbe

hagen hat auch ihn bis in den Schlaf seiner

späten Jahre verfolgt : in bösen Träumen hatte

"!

――
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er sich entweder nicht präpariert , oder irgend | Stavenhagen" nennt : er war Schneiderwitwe

einer seiner vielen Lehrer hielt ihm ein schreck- und Näherin, und wenn er dichtete, nähte sie,

lich rot perlustriertes Ererzitium unter die und wenn sie nähte , dichtete er". Doch da

Nase, das er ihm dann schließlich um die Ohren | jener Versuch verunglückte und er wahrnahm,

schlug". daß das Dichten eine wahre Pferdearbeit sei",

so genügte ihm, daß er auf der kleinen Bühne

im Rathaussaal den ,,armen Poeten" spielen

sah, um, unter furchtbarer Rührung (,,ich habe

geweint, als wenn mir Vater und Mutter ge

storben wären" ) , von einer so kummervollen

Laufbahn aufs eindringlichste abgeschreckt zu

werden. Nun aber steht er mitten auf Rügen,

überſchaut „ das lieblichſte Ländchen in Sommer

morgenpracht, umgürtet vom sonnenbeglänzten

Meer, in unendlicher Mannigfaltigkeit durch

seine Buchten und Bodden und Wyken"; es

übermannt ihn , er dichtet. Was für ein Ge

dicht? Es existiert nicht mehr ; es ist unter

gegangen; „,1833 hat es die Untersuchungs

kommission auf der Hausvogtei , wie so man

ches andre , aufgefressen. Es war ein sehr

bedeutendes Gedicht ; es hatte nur für die Leser

einen kleinen Fehler, es litt an überschweng

lichkeiten ; für den Leser gewiß ein Fehler, für

den Poeten nicht."

war "

|

Nur von einer glücklichen, festlichen Epiſode

aus dieser Friedländer Zeit (wenn ich recht ver

mute) weiß ich zu sagen; von einer Fußwande

rung nach der Insel Rügen , die er viele Jahre

ſpäter, 1867, im halben Mond" zu Eisenach,

vor einer befreundeten Gesellschaft in einem

schriftlichen, launigen Vortrag beschrieben hat.

Ich hatte" , erzählt er darin (das Ganze mit

zuteilen , dazu ist es zu harmlos) , ich hatte

meinem Vater einmal eine ziemlich gute Zensur

vom Gymnasium zusenden können was über

all bei jedem Gymnaſiaſten ſehr wünschenswert

ſein ſoll, bei mir es aber in Wirklichkeit ſehr

da griff dieser mein Vater in seine

väterliche Tasche, holte drei Friedrichsdor her

vor und sandte sie mir zu mit dem Bedeuten,

ich könne dafür eine Reise nach Rügen machen.

Wer da weiß , welche Bedeutung das Wort

Rügen in der Phantasie einer mecklenburgi

schen oder pommerschen Gymnasiastenseele zu

der damaligen Zeit hatte, kann sich leicht denken,

wie sehr ich von wahren Freunden beglück

wünscht und von unwahren beneidet wurde.

Denn leider ist es schon in den ersten Lebens

jahren so wie in den lezten : man muß diesen

Unterschied schon machen." Er zog denn also

aus, bald in guter, bald in schlechter Gesell- Wissenschaften“ hatte Reuter in Friedland Ge

schaft, die er in seiner Unschuld nicht durch- schichte, Geographie und Mathematik, mehr als

schaut; rollt als rosenrote Karoline über das diese sein besonders geliebtes Zeichnen be

grüne Billardtuch der unabsehbaren Ebene von trieben ; er rückte auf der Klassenleiter lang

Schwedisch-Pommern", kommt über Stralsund sam vor, er glaubte sich zum Maler berufen

nach Rügen, landet , und steht nun auf der und wünschte die Gelehrtenschule mit der Kunſt

Insel, der schönen Insel , dem Ziel meiner schule zu vertauschen. Hier stieß sein harter

Heißen Wünsche" . „ Aber was nun? Ging ich Kopf auf den härtern des Vaters, der an sei

rechts an der Ostküste entlang , dann hatte ich ner Begabung zweifeln mochte (und allerdings

alles Schöne wie auf dem Präsentierteller : wohl mit Recht), und der vor allem seinen Plan

Bergen, Putbus, die Graniz , Saßniz und am durchſezen wollte, den einzigen Sohn auch als

Ende die Krone von Rügen , die Stubben Rechtsgelehrten, gleichsam als Fortsetzung seines

kammer; auf der Westseite, links hatte ich ver- eignen Ich, auf Erden tätig zu sehen. Die ge

hältnismäßig langweilige Gegenden : da ich nun lehrte Laufbahn ward also fortgesezt ; doch nicht

aber von Kindheit an ein sehr verständiger mehr in Friedland, das damals zwei seiner

Junge gewesen bin und stets beim Butterbrot besten Lehrer verlor, sondern ſeit Öſtern 1828

die schwach beschmierten Stellen zuerst, und zu in Parchim, einer der Mittelstädte von Meck

legt erst die fetten Bissen verzehrt habe, so schlug lenburg-Schwerin, deren neu geschaffenes Gym

ich den Weg links zur Westküste ein. Ja, die nasium eben jene beiden den Konrektor

Gegend war nur schwach, gut und sehr gut wohl Gesellius und den nachmaligen Direktor Zehlicke

für die Mark Brandenburg , für Rügen und

meine Sehnsucht aber nur schwach, es war

trocken Brot, und das bißchen durchsichtige

Butter, was darüber geschmiert war, war das

durchsichtige, blaue Meer zu meiner Linken."

Doch kehren wir mit dem beginnenden Poeten

nach Friedland und zu ſeinen Studien zurück;

Studien, die schon damals den innern Konflikt

zwischen Vater und Sohn erzeugen sollten, der

seitdem bis an des Alten Tod als dritter Mann

zwischen ihnen einherging. Mehr als die andern

"

|

|

an sich zog und die übrigen Schulen des

Landes zu überflügeln versuchte.

-―――

――

So wandert er denn allein dahin , den

Butterſtellen entgegen, und endlich an der schön

ſten Stelle erlebt er einen Vorgeschmack der

Zukunft": er macht sein erstes Gedicht . Schon

in Stavenhagen hatte er einen , aber, wie er

(in ,,Meine Vaterstadt Stavenhagen“) versichert,

nur einen Versuch gewagt, seinem einzigen orts - wollen; im Hause seiner Pensionsväter, des

anwesenden Vorbild nachzueifern , der Frau Direktors Zehlicke wie des Konrektors Gesellius,

Tiedten, die er den ersten Dichter von herzliches Familienleben und dauernde Freund

Ein Harter Zwang sollte den Zweck dieser

„ Versehung“ fördern helfen : der Unterricht im

Zeichnen ward dem Sohn hier versagt, er sollte

sich einzig auf die hehe Schule vorbereiten.

Dennoch war Reuter hier glücklich; in einem

späteren Brief an seinen Freund Friz Peters

nennt er die Jahre, die er in Parchim verlebte,

den „ schönsten Abschnitt seiner Jugendzeit". Bei

seinen Lehrern fand er Anregung und Wohl

11
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ſchaft; endlich am runden Teetisch der Frau | gang von Rostock ihm als Andenken zurückließ .

Hofrätin" seine Adelheid. Er war im be hierher, an die Landesuniversität , hatte ihn

ginnenden Jünglingsalter, als er nach Parchim der Wille des Vaters im Herbst 1831 geschickt ;

fam ; die Natur konnte also von ihm verlangen, hier begann er, als schon fast einundzwanzig

daß er sich verliebte. Doch in jenen Jahren jähriger „ Fuchs“, das ihm aufgenötigte Studium

wendet sich unser Herz, vom elementaren Früh der Rechtswissenschaft. Die Seestadt Rostock",

lingswind getrieben und mit seinen wächsernen erzählt er selbst (am Anfang der Reis nah

Flügeln ein steuerloſer Ikarus, mehr an die Konstantinopel"), ist der ,Up- und Dal-Sprung'

Gattung als an das eigne Ich; und die für jeden richtigen Mecklenburger. Auch mein

neuen Gefühle, die wir erleben, sind für die Aufſprung iſt ſie einmal gewesen, als ich von

Geschichte unsrer Seele wichtiger als derMagnet, den großen Schulen eine Sprosse höher auf die

der sie in uns erregte. Eine Jugendliebe dieser Universität hüpfte ; doch das ist schon lange her,

Art war offenbar auch die Flamme", die des und wir wissen uns nicht mehr recht darauf zu

Hofrats Töchterlein in Frig Reuter entzündete, besinnen, vor allem nicht auf Professor Elvers '

indem sie ihm Tee einschenkte ; sie hieß Adel- Institutionen. Aber das weiß ich noch, daß

heid, er besang sie, und sie ward nicht seine wir Studenten ein kreuzfideles Leben führten,

Frau. Wenige zerstreute Andeutungen in der daß wir uns bei nachtschlafender Zeit mit den

Festungstid ", im ,,gräflichen Geburtstag" zielen Krebsen' herumjagten, diesen alten braven

darauf hin: wenn er erzählt, daß er „ auch ein- städtischen Kriegsknechten, und daß wir Fenster

mal eine schöne blaue Schleife von einem schönen einwarfen. Wir lösten die große soziale Frage

blonden Kopf unter der Weste trug"; daß er und stifteten eine Allgemeinheit unter uns ,

zur Zeit seiner ersten Liebe den Mond viel die die Konſtantiſten und Vandalen ſchändlicher

fach kultivierte, ja sogar mit ſentimentalen Ge- weise die Gemeinheit nannten. Wir lösten

dichten inkommodierte" . In dem hochdeutschen noch andre sehr wichtige Fragen, wenn wir in

Vorläufer der Festungstid", der (1855) in Frit unsern Kränzchen' beisammensaßen, zum Bei

Reuters Unterhaltungsblatt" erschien: ,,eine spiel auf meiner Stube die wichtige Frage:

heitre Episode aus einer traurigen Zeit", be- Was ist die Ehre?, wurden aber nicht so

fennt er seinem Kameraden, dem Kapitän": bald darüber schlüssig , wie Sir John; aber

Ich habe, wenn auch ohne viel Glück , doch mir zogen sie dabei einen Backzahn aus, denn

schon Versuche in der Liebe gemacht. Auf der als meine allgemeinen Freunde von mir gingen,

Schule zumal ..." Und später : Ich habe hatte ich als Fuchs ,die Ehre ' , die Zeche zu

einmal einen guten Freund gehabt, den ich bei- bezahlen."

nahe so gut kenne, wie mich ſelbſt, ich sage

dir das arme Geschöpf hat einmal in einer

Nacht, so um diese Zeit des Jahres [Winter] |

herum, unter Sturm und Regen in vollem Ball

staat mit schwarzen baumwollenen Strümpfen

und einemOperngucker, in den dornigen Zweigen

eines jungen Pflaumenbaums drei Stunden

Lang gesessen, bloß um sich aus einer Entfer

nung von zweihundert Ruten an dem Nacht

lichte aus dem Fenster seiner Geliebten satt zu

sehen." Indes die humoristischen Verzierungen,

mit denen er dieses nächtliche Abenteuer seines

eignen Ich in der Festungstid" weiter aus

geführt hat, und die handgreiflichen Wider

sprüche zwischen beiden Berichten bestätigen,

was sich ohnehin bei jeder sorgfältigen Unter

suchung seiner Schriften ergibt: daß er, mit dem

Recht des humoristischen Erzählers, in seinen

Rückblicken fast immer Dichtung und Wahrheit

mischt. Und so bleibt nur unzweifelhaft be

stehen: er liebte fie, er besang sie, und sie ward

nicht seine Frau.

Auch nachdem er die Schule verlassen und

die Schwelle der Rostocker Universität über

schritten hatte, fuhr er freilich noch fort, sich an

dieser Flamme zu wärmen; zwei Musen halfen

ihm: denn auch die heimlich fortbetriebene

schwarze Kunst des Zeichnens zauberte ihm

die entfernte Geliebte wenigstens aufs Papier.

Julius Wiggers, mit dem er sich damals be

freundete, besigt noch ein Porträt von ihr in

schwarzer Kreide, das der junge Student aus

dem Gedächtnis zeichnete und bei seinem Ab

-

-

Schon nach einem Semester verließ er Rostock,

um nach Jena zu gehen; an diesen Siz der

jugendlich vaterländischen Gefühle, der burschen

schaftlichen Gärung , die für Friz Reuters

Leben so verhängnisvoll ward. Will man die

edle Tollheit dieser Studentenverschwörung

und die vernunftlose Wut ihrer Verfolger ver

stehen, so vergegenwärtige man sich den ver

bitternden, blutvergiftenden Übergangscharakter

der Zeit : da die deutsche Jugend zugleich gegen

die Misere des vielköpfigen deutschen Bundes

und gegen den überlebten Absolutismus der

deutschen Großmächte, der Absolutismus aber

mit der argwöhnischen Reizbarkeit eines

greisenhaften Herrschers um sein Dasein

fämpfte. Die allgemeine deutsche Burschen

schaft", aufgeteimt aus dem vaterländischen

Jdealismus, den der große Befreiungskrieg aus

gesät hatte, auf dem Wartburgfest 1817 als

fester Organismus begründet, nach der Ermor

dung Kozebues durch einen ehemaligen Burschen

schafter feierlichunterdrückt, heimlichfortwuchernd

allen Verboten zum Trot, bis sie sich 1827

wieder neu zu organisieren, ſich neue Ziele auf

zurichten begann, war, als Friz Reuter um

Ostern 1832 nach Jena kam, schon auf die Höhe

ihrer politischen Entwicklung gelangt;

allerdings muß man sagen, daß ihrer idealen

Gesinnung ein hochroter Tropfen revolutionären

Blutes beigemischt war. Auf den „ Burschen

tagen" von 1827 an hatte die unternehmende

Partei der Germanen gegen die friedlichere

der Arminen gekämpft und den Sieg ge=|

-
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wonnen; auf dem Frankfurter Burschentag im

September 1831 hatte sie diesen Sieg formuliert.

Es galt bisher als Tendenz der Burschenschaft :

,,Vorbereitung zur Herbeiführung eines frei und

gerecht geordneten und in Volkseinheit ge

ficherten Staatslebens mittels ſittlicher, wissen

schaftlicher und körperlicher Ausbildung auf der

Hochschule"; nach langer Beratung war in

Frankfurt der verhängnisvolle Zusag beschlossen

worden: Im Falle eines Aufstandes solle unter

Umständen jeder Burschenschafter verpflichtet

sein, selbst mit Gewalt den Verbindungszweck

zu erstreben, und sei deshalb zur Teilnahme

an Volksaufständen gehalten, die zur Er

reichung desselben führen könnten."

| die über dem Burschenhaß die Burschen l uſt

nicht vergaßen. Ein Jenenser Student, ſagt er

später (in der Festungstid ") in seiner heitren

Selbstverspottung, war für die menschliche Ge

sellschaft en sihr unverdaulichen Happen"; er

schildert sich (in der Vorrede zur „ Reis' nah

Belligen") als einen magern, lang auf

geschossenen Burschen mit langem Halse und

langem Haar [wobei man freilich dem langen.

Hals die humoristische Verlängerung wieder ab

ziehen muß] , bedeckt mit einer schwarzrotgold

verbrämten Müge ; in der Hand trug er einen

Ziegenhainer und hatte in seinem Wesen etwas

Antediluvianisches, jest Untergegangenes." Doch

dieser noch magere, noch vorsintflutliche Kraft

mensch war jeder Lust gewachſen : auf der

Mensur (denn die Germanen waren eifrige

Duellanten), auf dem Markt, wo sie mit ihren

Stoßdegen fochten, als wären sie da zu Haus,

"

In diese gärende Jugend trat nun Frig

Reuter ein ; jung wie sie, mit seinem warmen

Drang nach Begeisterung und Befreiung, mit

seiner kernigen, ausgeturnten Gestalt ; man

wird sich nicht verwundern, daß er sich zu den | beim Bier und beim Geſang. Es exiſtiert eine

Unternehmenden gesellte. Im Januar 1832 ,,Ballade", die er dem bekannten alten Bier

hatte zwar ein Fest, das man durchziehenden schenken „ Samiel“ auf der Rudelsburg zu

polnischen Flüchtlingen (darunter Dombrowski) liebe dichtete und dort ins Fremdenbuch schrieb;

gab, die Arminen und die Germanen noch ein- jugendlich unfertig als Gedicht, doch durch ihre

mal miteinander versöhnt ; ſie ſaßen und tranken humoristische Spize und durch ihr Schicksal der

wieder beisammen in dem alten Burschenhaus, Erwähnung wert. Der Burggeiſt auf der

dem Burgkeller", und gaben gemeinsam dem Rudelsburg" war sie betitelt : ein wilder Ritter

alten Dichterfürsten , Goethe , zur Weimarer hat dort vor Zeiten gehauſt, allen Menschen

Fürstengruft das lezte Geleit. Indessen die feind ; aus Neid auf seinen Schenken und dessen

politische Erregung der jungen Köpfe ward von stattlichen Bart, mit dem seine eigne Oberlippe

außen von unten und von oben genährt. sich nicht messen kann, stößt er ihm sein Schwert

Das Hambacher Fest am 27. Mai 1832, auf durch den Leib . Da richtet noch einmal der

dem man die vereinigten Freistaaten Deutsch sterbende Schenke sich auf:

lands" und das konföderierte republikanische

Europa" mit Hochrufen begrüßte, rief neuen

Unwillen der Regierungen und schon am

28. Juni reaktionäre Bundesbeschlüsse hervor.

Sollte man diese Bedrückung ruhig ertragen,

und mit den sanftblütigen Arminen sich am

Kopfschütteln, Singen, Kollegienhören und ,,sitt

licher Ausbildung" ein Genüge tun? Mit

diesen Gemütlichen", auf die das Spottlied

gedichtet war:

"T

་

"

' gibt nichts Gemütlichers

Als die Gemütlichkeit!

Kneipen und Eingen

In stiller Zufriedenheit,

Kneipen und Singen

Fern von den Klingen,

Das ist gescheit!

―

"

Die Verbrüderung war unhaltbar ; im

Sommer 1832 brach der Krieg zwischen Ger

manen und Arminen wieder aus. Die Ger

manen wanderten vom Burgkeller" in den

Fürstenkeller" aus, und Friz Reuter mit ihnen.

Daß dieses unruhige Treiben, aus politischer

Erhizung und studentischer Kraftlaune gemischt,

dem Studium der Rechtswissenschaft nicht zu

gute kam , sagt jeder sich selbst. Zwar gehörte

Friz Reuter nicht zu den Feuerköpfen, nicht zu

den Eiferern; nie ward er (wie er später aus

der Gefangenschaft an seinen Vater schrieb) von

seinen Genossen mit einer politischen Mission

betraut, nie hat er dergleichen ,,privatim aus

gerichtet". Sein mecklenburgisches Temperament,

fein gemütlicher Humor stellten ihn zu denen,

„Du hast mich zwar getötet in schnödem Übermut,

Doch nimmer wird's dir gehen auf Erden wieder gut ;

Du wirst dich nicht mehr freuen am wilden Schlachtgeschret,

Es steht ein krankes Jahr nur zu leben dir noch frei.

Und wenn du dann gestorben, so eilt dein Geiſt nicht fort,

Der stolze Ritter bleibet als Schenk an diesem Ort.

om Bier, das du getrunken , trinkst du dann nimmermehr,
Es trinken die Studenten dann deine Fäſſer leer.

Und diesen mußt du dienen und hören auf ihr Wort,

so lange Schenke bleiben, als dauert dieser Ort.

Zur Warnung aller Herren, die stolz wie du und hart,

Sollst Samiel du heißen und tragen einen Bart."

Ich hab' euch jezt erzählet die Mär so wunderbar;

Ihr könnt sie sicher glauben, sie ist gewißlich wahr.

Wer sie von euch nicht glaubet, der ruf nur „Samier"!

Dann kommt er mit dem Humpen und mit dem Bartzur Stell.

Diese Ballade ist im ,,Gedenkbuch der Rudels

burg" (herausgegeben von J. Stangenberger)

abgedruckt ; nach Friz Reuters Tode suchte die

Witwe das Buch unter seinen Papieren, doch

da sie es nicht fand, übernahm der Sohn eines

Freundes, auf der Rudelsburg selber nachzu

forschen. Auch dort fand sich das Gedenkbuch

nicht; die alten Fremdenbücher waren längst

verbrannt. Aber Samiels Tochter, die jetzige

Wirtin der Rudelsburg, half aus dieser Not.

Sie wußte die Ballade noch auswendig ; sie

diktierte sie dem jungen Mann, und vollkommen

getreu, wie das nun aufgefundene Gedenkbuch

beweist.

Singende, dichtende, ahnungslose Jugend!

Der in Wahrheit ungefährliche Zorn und

Troß, mit dem diese lebensfrohen Jünglinge
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unpolitischer, in jedem Sinn unbeteiligter Stu

dentenvereine werden verhaftet, festgehalten,

durch unwürdige Inquirentenkünfte zu Mit

schuldigen gemacht . Eine ,,Zentraluntersuchungs

behörde", im Juni desselben Jahres vom

Bundesrateingesezt, soll alle diese Untersuchungen

im Zusammenhang auffassen , als hätte sich

schon ein Nez des Verderbens über Deutschland

gebreitet. Weit über Tausend junger „Ver

brecher" werden nach und nach von den langen,

ausdauernden Armen dieser Verfolgung er

griffen ; endlich auch Friz Reuter.

ihre Lieder gegen die Fürsten sangen, ihre Um

wälzungsgedanken besprachen, ihre Widersacher

unter den Kommilitonen mit Schlägern und

Ziegenhainern zu widerlegen suchten,

sollte furchtbar empfinden, wie ernst der Kampf

politischer Mächte ist. Ein blutiges Vorspiel,

as sie selber untereinander aufführten, schien

zwar der ganzen ,,Verschwörung", und mit ihr

der Gefahr, schon ein Ende zu machen. Die

Reibungen zwischen Germanen und Arminen

arteten im Januar 1833 in wilde, erbitterte

Schlägereien aus ; ein starkes Militärkommando

der weimarischen „ Laubfrösche" rückte in Jena

ein, man verhaftete, relegierte, gab scharfe Ver

bote aus: das Führen von Stockdegen und

andern Waffen, das Beherbergen fremder Stu

denten, das Tragen von Farbenbändern und

Kofarden außer den Landesfarben, endlich stu

dentische Vereine mit politischen Tendenzen

feien nicht länger zu dulden. Die Germanen

wie die Arminen lösten sich auf. Friz Reuter

„trat freiwillig aus" , wie er später schreibt,

ging im Februar von Jena nach Camburg, und

kehrte um Ostern 1833 ins Vaterhaus nach

Stavenhagen zurück. Da ereignete sich, was ihn

und soviel andre ohne Mitschuld verderben

follte: das sogenannte Frankfurter Attentat.

Frühling, Sommer und Herbst hatte er da

heim in Mecklenburg in aller Stille verbracht ;

die Regierung seines Landes hatte ihn unan

getastet gelassen : er mochte glauben, daß nun

auch auswärts , auch in Preußen, das über

ihn kein Recht hatte, nichts mehr für ihn zu

fürchten sei. In den lezten Tagen des Oktobers

1833 ging er nachdem man ihn in Leipzig,

als verdächtig, abgewiesen hatte nach Ber

lin , seine Studien daſelbſt fortzusehen. Am

einunddreißigsten sah er sich verhaftet. Der

Großstaat Preußen kümmerte sich um seine

Eigenschaft als „Ausländer", als Mecklenburger

nicht. Die Macht entschied ; die Macht, die in

diesem ganzen Prozeß wie in den meisten

politischen Prozessen – das Recht nach sich färbte.

denn wie

Ein wunderbares Unternehmen : ein kleiner

Haufe junger Männer zu Frankfurt am Main, Wer Reuters Festungstid“ kennt, kennt

von wenigen mitverschworenen und dorthin be seinen Anteil an diesem schmachvollen Unglück,

schiedenen Studenten, von noch wenigeren aus- das die deutschen Regierungen und mit ihnen

wärtigen Demagogen, endlich von den Bauern das deutsche Volk entwürdigte ;

des Frankfurter Fleckens Vonames unterstüßt, sehr er auch in bewundernswerter, vergeſſender

stürmen (am Abend des 3. April 1833) - und Seelengüte sein Elend später verklärt und „von

zwar obwohl man sie benachrichtigt, daß ihr den Disteln Feigen gepflückt" hat, die wahn

Anschlag schon verraten ist die Hauptwache sinnige Härte dieser Verfolgung schildert er tren

und die Konstablerwache der Stadt Frankfurt, und beredt genug. Nichts ist grausamer als

überrumpeln die Wachmannschaften und fordern die Furcht. Der Justizminister Kamph, der

die zusammengelaufene Menge auf, sich ihrer Inquirent, Onkel Dambach", der Referent,

unbekannten Sache, ihren unbekannten Personen Herr von Tschoppe, der dann dem Wahnsinn

anzuschließen. Man läßt sie allein, der Angriff verfiel, der Präsident des Kammergerichts, der

der alarmierten Truppen erfolgt; Widerstand, blutige" Kleist , furchtsame und furchtbare

Gefecht, Verwundungen und Tote, endlich Flucht Menschen vereinigten sich, diesen Prozeß zur

der Verschworenen nach allen Seiten. Doch Zufriedenheit eines künstlich verblendeten Mon

nicht alle entkommen; bei den Verhafteten spürt archen und eines schwindsüchtigen, um jeden

man die Fäden auf, die nach andern Orten, Preis leben wollenden Staatenbundes zur Staats

zumal nach mehreren Universitäten laufen : gefahr aufzublasen. Stammbuchblätter, die von

teilweise Mitwissenschaft, unbestimmte Verab- Freiheit" sprachen, wurden zu Zeugnissen für

redungen, theoretische Zustimmung. Auf dem Schuld und Mitschuld ; man inquirierte in die

letzten Burschentage zu Tübingen, wenige Mo- unerfahrnen Jünglinge hinein, was nicht in

nate vorher den indessen nur sechs Abgeord- ihnen war; man schmiedete die Schwächeren

nete ebenso vieler Hochschulen besucht hatten unter ihnen zu Denunzianten um, denen man

war überdies ausgesprochen worden : ,,die all die Namen neuer Mitschuldiger ehemaliger

gemeine deutsche Burschenschaft solle ihren Burschenschafter aus längstvergangener

Zweck, Einheit und Freiheit Deutschlands, auf Zeit entlockte. Friz Reuter, zuerst auf der

dem Wege der Revolution erstreben und des Stadtvogtei, dann auf derHausvogtei in härtester

halb dem Vaterlandsverein in Frankfurt sich Untersuchungshaft gehalten, wird von seiner

anschließen." Diese Tatsachen genügen den ge- Landesregierung reklamiert ; man liefert ihn nicht

reizten Regierungen, den geängsteten Fürsten, aus . Man versagt ihm Feder und Tinte ; aus

den verbrechenwitternden Spürtalenten. Eine seinem hölzernen Fußboden schneidet er sich

wahnsinnige Verfolgung beginnt. Nicht nur einen Span, aus diesem Span macht er sich

fämtliche Teilnehmer der allgemeinen deutschen eine Schreibfeder, und mit einer Tuſche“, die

Burschenschaft – obwohl doch nur einzelne der er aus gebrannten Walnußschalen erzeugt,

Gesinnung jenes Attentats mit Worten zu schreibt er schlechte Gedichte", in denen sein

gestimmt hatten , auch die Mitglieder andrer, Grimm, seine Verzweiflung sich entladet, schreibt

――――

-

-----

-

"

―

―
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er Byronsche Gedichte aus dem Gedächtnis auf, |

um die Stunden zu füllen. Jene eignen Er

güsse existieren nicht mehr; Byrons Tochter

Jephthas", mit diesem Kienspan in blasser

Schrift auf vergilbtes Papier gebracht und mit

an den Rand gezeichneten Philisterköpfen ge

ziert, hab' ich vor Augen, da ich dieſes ſchreibe.

Ein volles Jahr geht dahin ; noch erfolgt kein

Urteil. Man schafft ihn nach Silberberg

Schlesien fort; lassen Sie sich immerhin auf

die Festung abführen,“ sagt ihm Dambach, der

Inquirent,,,Sie müssen entschieden in Jhr

Vaterland ausgeliefert werden." Am 15. No

vember 1834 verläßt er Berlin, wird als Ver

brecher von Ort zu Ort durch den harten Winter

geschleppt, lernt das Elend einer düstern Kase

matte kennen, die ſein Augenlicht schwächt; das

Jahr 1835 endet, 1836 vergeht, der Tag seiner

Verhaftung jährt sich zum drittenmal ;

liefert ihn nicht aus, und kein Erkenntnis

kommt. Drei volle Jahre seiner blühendsten

Jugend sind schon, in Elend und Verzweiflung,

dahin, und noch kein Erkenntnis !

|

man

„Mein lieber Vater !" schreibt er aus Silber

berg am 31. Oktober 1836 , „wenn ich dem

obigen Dato fluchen sollte, so wäre es mir

wenigstens zu verzeihen, und ich würde es tun,

wenn ich nicht bedächte, daß der Tag, der mich

vor drei Jahren in den Kerker warf, vielleicht

eine Menge von Menschen beglückte; mich hat

er namenlos unglücklich gemacht, er hat mir

Gesundheit und Lebensglück und was noch

schlimmer ist - auch Lebensmut geraubt. Dar

um bitte ich Dich herzlich , laß Deinen Be

strebungen, mir die Freiheit zu verſchaffen, nur

noch einen lezten Versuch folgen und dann

höre auf, Deine Zeit und Dein Gemüt mit

einer Schimäre zu plagen, die ebenso fabelhaft

und monströs ist, wie die der Mythologie. Ich

bin auf dem Wege, mir einen passiven Mut zu

verschaffen, dessen Höhepunkt völlige Apathie

sein wird, und wenn dies Bestreben für einen

Menschen, der im Genusse seiner Freiheit ist,

etwas Schreckliches und sogar Sündliches ent

hält, so ist es für einen Gefangenen nicht allein

zuträglich, sondern wie ich glaube mit

der Moral völlig übereinstimmend, wenigstens

für einen Gefangenen meiner Klasse.

"1Um Dich aber in den Stand zu sehen, diesen

legten Versuch zu machen, so will ich Dir

so gut es geht alle möglichen Materialien

zusammengefaßt kurz angeben. Die Mecklenburger Frik Reuter mit ihnen. Auf welche

burger sind zu zwei Jahren verurteilt, aber in Gründe hin? Das Urteil kommt, die Entschei

Preußen ist es anders. Gleich nach unsrer dungsgründe nicht ; sie sollen „nachgeliefert wer

Abführung nach Silberberg fragte Bohl bei den"; fie sind niemals erschienen. Todesurteil,

seinem Verteidiger an: wie das Urteil wohl weil man die deutschen Farben trug und an

lauten könne, und erhielt zur Antwort: zwei zukünftige Aufſtände dachte! Friedrich Wil

von den Greifswaldern würden wahrscheinlich helm III. verändert die Strafe „kraft oberst

zum Tode verurteilt, er selbst zu dreißig Jahren, richterlicher Gewalt" : vier dieser Unglücklichen

die andern zu fünfundzwanzig und fünfzehn. sollen auf Lebenszeit, die andern dreißig Jahre

Die Jenenser sind nun vielleicht noch ärger intul in Festungshaft büßen; unter diesen andern

piert, und so komme ich zu dem Schlüsse, daß Friz Reuter. Dreißig Jahre lang; also leben

ich wohl ihr Geschick teilen werde; übrigens bin diger Tod!

ich vielleicht weniger, oder doch nur ebenso stark

beteiligt, wie die übrigen Mecklenburger. Fast

——

perpetuierliche Sprecher in der Verbindung waren

von der Hude in Lübeck und Frauch in Neu

Strelig (ersterer ist, so viel ich weiß, gar nicht

bestraft, und der andre mit einem halben Jahr

Arrest) ; im Vorstande haben viele gesessen, ich

aber nicht ... Unſre Absichten waren auf keinen

beſtimmten Staat gerichtet , sondern auf alle

Staaten in Deutschland ... Ich bin der ein

inzige Ausländer in Preußen, der verhaftet ist,

ohne in Preußen studiert zu haben. Sollte

nun der neueſte Bundestagsbeschluß in Anwen

dung gebracht werden, so habe ich keine Hoffnung

zur Auslieferung , was aber wohl einen alten

Rechtsgrundsag umstoßen heißt und was natür

lich eine unüberwindliche Bitterkeit in meinem

Herzen zurücklaſſen muß.

Und nun noch einmal die Bitte :

schlägt dieser Versuch fehl, so laß es gehn, wie

es geht, es wäre unrecht gegen Dich selbst und

gegen die Schwestern gehandelt, wenn Du Deine

Kräfte auf eine hoffnungslose Sache verwenden

wolltest , und die , wenn sie gelänge , Dir nur

einen Schatten von Deinem früheren Sohn zu

rückbringen würde.

„Schreib ' mir Neuigkeiten fernerhin von

unsrer Familie, ich werde Dir darauf antworten,

und Dein, sowie Ihr Andenken wird die einzige

Freude für mich sein. Unser Erkenntnis wird

hoffentlich künftiges Jahr erscheinen , da wird

sich ja vieles lösen und aufklären.
Am sie

benten kommenden Monats ist mein Geburts

tag (der vierte im Gefängnis), ich werde dann

freundlich an Euch denken , und an die vielen

kleinen Beweise von Liebe, die ich in den Jahren

der Kindheit von Euch erfuhr, die gewiß mehr

wertsind, als alle die schönen Versprechungen, die

ich Dir an diesem Tage gemacht habe und von

denen so wenige verwirklicht sind."

In der Tat zeigt dieser herzbeklemmende

Brief, daß der sechsundzwanzigjährige Jüngling,

der ihn schrieb, von jenem Höhepunkte „ völliger

Apathie" damals nicht fern war. Doch wenn

er sich verloren glaubte, war es zu verwundern?

Nuglos war und blieb, was der Vater für ihn

versuchte. Dreimal verlangte die mecklenburgische

Regierung seine Auslieferung ; dreimal ward

sie verweigert. Endlich kommt das Urteil: das

königliche Kammergericht, den Sophismen ſeines

Referenten folgend, erkennt auf Versuch des

Hochverrats , und 39 von 204 Angeklagten

werden zum Tode verurteilt ; der Mecklen

--

Ihr müßt bald frei kommen," sagte ihnen

zwar jedermann. Die Verteidiger sagen es
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ihnen, die Gerichtspersonen, die Eltern ; ihr

müßt ja bald frei kommen appelliert nicht

versucht nicht zu entfliehen -: die Gnade des

Königs!" Falsche Hoffnungen, falsche Verheiß

ungen; der König begnadigt sie nicht . Von

Festung zu Festung wird Friz Reuter durch

das Land geschleppt , das kein Recht über

ihn hat: im Februar 1837 von Silberberg

der geschwächten Augen wegen nach Glo

gau (wo ihn, den der Welt Entwöhnten, selbst

der Anblick eines Leichenwagens erfreut), sechs

Wochen später von Glogau nach Magdeburg ,

widerrechtlich , statt auf die Festung, ins

Inquisitoriat , und unter die Herrschaft eines

Kommandanten (des Grafen Hacke) , der alles

tut, was er vermag, um diese unglücklichen,

gebrochenen, zum Teil schon ergrauten Jünglinge

durch erfinderische Härte, durch Entziehung von

Luft, Licht und Wärme" (wie später durch eine

behördliche Untersuchung festgestellt ward) vol

lends zu verderben. Uni ſeiner schwachen Augen

willen hierher verseht, wird Reuter Bewohner

einer Zelle, die nie ein direkter Lichtstrahl treffen

kann; Miasmen, ungenießbares Trinkwasser

(alles dies ward bei jener Untersuchung ent

deckt und beglaubigt) tun das ihre, das Laza

rett fort und fort mit diesen elenden Menschen

zu bevölkern. Endlich stirbt Graf Hacke und Friz

Reuter ist mit dem Kapteihn" der erste,

den man aus dieſer Hölle entläßt . Noch erwartet

ihn zwar das Ärgste : auf dem Transport nach

Graudenz nochmals in die Berliner Haus

vogtei gesperrt, der scheußlichen Nichtswürdig

keit jenes inzwischen zum Kriminaldirektör

avanzierten ,,Onkel Dambach" preisgegeben,

muß er vier Nächte bei furchtbarer Kälte (es

war im Februar 1838) in ungeheizter Zelle,

hungernd, nur mit seinen Kleidern zugedeckt,

auf dem nackten Fußboden den Schlaf

suchen. Doch sein fester Körper überwindet

auch das. Die Erlösung aus dieser lezten

Hölle rettet ihn vor Verzweiflung . Er kommt

ins Fegfeuer, nach Graudenz; er kommt von

neuem unter die niedere Wölbung einer Kase

matte, aber unter die gelinde Hand eines mensch

lichen Kommandanten, und die bessern Zeiten

seines Elends beginnen.

Wer hat nicht die tragikomischen, drolligen,

von hineindichtendem Humor vergoldeten Ge

schichten aus diesem Graudenzer Jahr in der

"Festungstid" gelesen! Wie, um wieder ein

Bruchstück der dreißig Jahre zu töten, von dieser

bunten Leidensgenossenschaft unreifer Jugend

geliebt, gemalt, gestritten, gekocht, gebuttert und

entsagt wird; wie diese königsmörder" sich

an unschuldigen Kindereien ergögen, an Nichtig

keiten erhigen, das Kleine groß nehmen, da

vom Großen Schloß und Riegel sie trennt.

Es waren einfache, unwichtige Menschen, mit

denen Reuter hier hauste. Doch in der dumpfen

Gefangenluft", sagt er in jener früheren hoch

deutschen Schilderung dieser Zeit , schießen

Freundschaftsteime auf wie grüne Triebe unter

der Glasglocke". Mit wem sollte er denn leben,

als mit ihnen? - Mit seiner Kunſt , wird man
-

―

sagen ; mit seiner Wissenschaft. Dem erwidert

er, glaube ich, mit Recht: ,, Sehr gut kann ich

mir denken , daß ein Mensch im Gefängnis es

in allerlei Handfertigkeiten sehr weit bringen

kann; aber nie und nimmer kommt aus einem

Gefängnis ein Künstler heraus, oder ein Ge

lehrter, der der Welt wirklich etwas bedeutet."

Wo das Gemüt zwischen Verzweiflung und

Stumpffinn hin und her taumelt, jede Anleitung

fehlt, jede Ermutigung, jeder Lohn versagt ist,

wird ein noch werdender Mensch nur zu leicht

Weg und Willen verlieren. Friß Reuter malte,

aber er kam nicht vorwärts , denn niemand

konnte ihm helfen . Er warf sich schon da

mals an eine landwirtschaftliche Zukunft den

kend auf die Wirtſchaftslehre und ihre Hilfs

wissenschaften; doch was konnte er in seiner

Abgeschiedenheit von ihnen erfassen , als die

graue Theorie. Er erhielt endlich die Erlaub

nis, ein paar „lütte nüdliche Jungs" zu unter

richten ; auch das war mehr Zeitvertreib als

Gewinn. Sollte er sich nun gar an der Juris

prudenz aufrichten , die er nur nach seines

Vaters Willen auf sich genommen hatte? Er

führte zwar sein corpus juris, Höpfners Insti

tutionen , Thibauts Pandekten und andre ge=

lehrte Herren mit sich herum; doch welche Art

von Nuzen er aus ihnen sog , bekennt er mit

Humor in der schon erwähnten heitern Epi

sode aus einer traurigen Zeit". Ich warf

mich aufs Bett, “ erzählt er, „und las in Höpf

nersKommentar ; ein unschäzbares Buch, welches

mir in meiner Festungskarriere die wesentlichsten

Dienste geleistet hat, nicht sowohl durch bedeu

tende Förderung meiner juristischen Kenntnisse,

als seiner kalmierenden Wirkung wegen. Ich

brauchte es stets nur in kleinen Dosen einzu

nehmen, um in selige Vergessenheit meiner

Lage zu versinken, und obgleich ich sieben Jahre

hindurch jeden Tag zweimal einige Tropfen

davon einnahm , habe ich das Quantum nicht

ganz verbraucht und bin nur bis zur unvor

denklichen Verjährung gelangt."

" ' ..

Auch Gedichte zu machen fuhr er wohl

fort ; doch auf diesem Wege konnte er seinen

Dichterberuf nicht finden. Er war kein ſubjektiv

lyrisches Talent ; was er war, ahnte er damals

nicht. Entwickelte er sich schon von Haus aus,

nach Mecklenburger Art, langsam und bedäch

tig , so nahm ihm nun das Schicksal vollends

Luft, Wärme und Licht", und um lange Jahre

ward sein Wachstum betrogen. Es existieren

noch Lieder und Balladen aus dieser und näch

ster Zeit; warm empfunden, doch ohne poetische

Originalität. Ich erwähne nur eins, 1839 in

Graudenz gedichtet : schmerzliche Erinnerung

des Gefangenen an sein Liebchen", die weite

Welt", das er einst besaß; der Sonnenstrahl

sein Schmuck , der Wald sein Gemach, der

kühle Bach sein Bett. Nun ist er der Liebsten

so fern:

Der Wassertrug ist mein Polat,

Das dumpfe Stroh mein Bett,

Der Herter ist mein Rittersaal,

Mein Schmuck die schwere Kett'.

-
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Doch wenn mein Lieb vom Schlaf erwacht,

Eich Blumen flicht ins Haar;

Wenn sie in grüner Kleider Pracht

Verkünd't das neue Jahr :

Da hör ich längst entschwundnen Sang,

Schreckt aus dem Schlaf empor,

Ich beiße in die Eisenstang'

ind rüttle an dem Tor.

Doch fest ist Gitter, fest ist Tür,

Bergebens ist mein Müh'n!

Der Sang, er ist verhallet mir

Ich fint aufs Lager hin.

--

Endlich, nach mehr als fünfeinhalb Jahren,

endlich aber Aus
noch nicht Befreiung

lieferung! Die persönliche Fürbitte des Groß

herzogs von Mecklenburg , Paul Friedrich, bei

seinem Schwiegervater Friedrich Wilhelm III.

hatte es endlich erreicht; mit dem Zusag freilich:

begnadigen durfte der Großherzog seinen Unter

tan nicht , das Begnadigungsrecht behielt der

fremdeKönig sich vor. Doch Friz Reuter kommt

in die Heimat; auf der kleinen sogenannten

Festung" Dömig findet er (im Juni 1839)

die ganze Gemütlichkeit seiner Landsleute , ein

Zimmer ohne eiserne Gardinen", ein Komman=

dantenhaus mit einem ganzen Nest voll Töch

ter , eine immer schöner als die andre" , und

in diesem Hause herzliche Gastfreundschaft . Im

September ward ihm auch gestattet (noch cri

stiert die von dem faſt achtzigjährigen Komman

danten, Oberstleutnant von Bülow, mit un

gleicher Hand geschriebene „Order“ ), von zwölf

Ihr mittags bis drei Uhr nachmittags zuni

Essen nach der Stadt von der Festung herunter

gehen zu dürfen" ; und in einer Nachschrift sette

der menschenfreundliche Herr hinzu: Bis auf

weiteren Befehl soll dem Studiosus Reuter

noch erlaubt sein , von drei bis fünf Uhr zum

Baden gehen zu dürfen; um fünf Uhr muß er

wieder an der Wache sein." Kurz, man tat

ihm alles zugute, was geschehen konnte ; es

fehlte nichts als die Freiheit.

|

Über diese Zeit ist Reuter in seiner „ Festungs

tid" kurz hinweggegangen , aus Dankbarkeit

gegen jene Familie , bei der er „wie Kind im

Hause" war, auf eine seiner fruchtbarsten humo

ristischen Aufgaben verzichtend. Ihm hätte, wie

sein vertrautester Freund (in Erinnerung an

Reuters mündliche, unerschöpflich ergözliche Mit

teilungen) versichert, die überaus originelle Ge

ſtalt des Kommandanten Stoff zu einem ganzen

Buche geliefert. Ich füge hinzu: und wohl

auch die Liebe zur Tochter des Kommandan=

ten, die er in einer flüchtigen Andeutung der

Festungstid" erwähnt. Zu welcher von den

fünf Töchtern, wüßte ich nicht zu sagen; doch

wenn ich an die Adelheid zurückdenke, die ihm

den Tee einschenkte, und wenn ich in den Jul

flappversen , die Friz Reuter für den Weih

nachtsabend im Dömizer Kommandantenhause

machte (und die noch erhalten sind), Fräulein

Emma als Hebe gefeiert , und am Schluß

gleichsam eine schüchterne Gebärde des Ver

schweigens finde, so bin ich versucht , mir das

Meine zu denken . Diese Verse , nach der in

Mecklenburg gebräuchlichen neckenden Art mit |

"/

―

"

--

-

dem noch versiegelten Geschenk von Adreſſe zu

Adresse weiterwandernd, bis endlich dem Letzten

das Geschenk in den Händen bleibt , erzählen,

als sie zu Fräulein Emma kommen, von den

Göttern des Altertums , die in Fülle und

Herrlichkeit lebten, bis sie ihren großen Bankrott

machten und herunterkamen:

Fran Benus aus Not ward ' ne Wäscherin ;

Bulkan beschlägt jept die Pferde;

Apollo durchziehet jept her und hin

Mit dem Dudelkasten die Erde.

Der Kriegsgott Mars, als Volontär,

Bei den Preußen ist einrangieret;

Minerva führet die Schneiderscher',

Und Jupiter selbſt raſieret.

Von allen hatt' Hebe mit freundlichem Sinn

Das herrlichste Los sich erkoren,

Sie ward auf der Erd' Kellermeisterin,

Da sie oben den Posten verloren.

Hier spendet sie reichlich den lieblichen Trant

Und erfreuet die durstigen Gäste.

Drum freundliche Hebe empfange den Dant

Und tröste damit dich aufs beſte !

Denn böt' ich dir mehr, so sagteſt du wohl :

Ich danke schönstens, mein Bester!"

Drum biete, eh' solch eine Nas' ich mir hol',

Ich lieber das Päckchen der Schwester.

Die Liebe eines neunundzwanzigjährigen

Studenten, der noch vierundzwanzig Jahre ſizen

soll , zu der Tochter seines Kommandanten !

Doch endlich naht ihm die Freiheit.

Friedrich Wilhelm III. stirbt, und sein Sohn,

der ihm am 7. Juni 1840 folgt, erläßt eine

allgemeine, vollständige Amnestie für jene poli

tischen Opfer. Es ist Wahrheit ; Friz Reuter

selbst liest's in den Zeitungen; er liest , wie

seine Freunde allerorten entlassen werden ;

nur ihn, den Mecklenburger, hat man vergessen.

Er muß noch bleiben noch vier volle Wochen

lang wo er ist ; die Preußen denken nicht an

ihn, und die Mecklenburger dürfen ihn nicht ent

lassen. Nach bittrer Pein schlägt endlich auch

seine Stunde ; der Großherzog Paul Friedrich,

nachdem er vergebens gemahnt hat, gibt ihn

frei auf seine eigne Hand. Acht Tage später erst

kommt ein Brief des preußischen Juſtizminiſters

Kamph an Reuters Vater, dem er darin meldet,

sein Sohn werde nun auch bald heimkommen:

da sizen Sohn und Vater miteinander bei

Tische.

---

-

-

"I

Was nun? Was nun? - Wunderbar

ergreifend hat Frig Reuter am Schluß der

Festungstid" die herzbeklemmende Rückkehr

in die Freiheit geſchildert, dieſen langen, harten

Kampf mit der Frage: Was nun?" Sieben

Jahre lagen hinter mir , sieben schwere Jahre,

sie lagen mir schwer wie Zentnersteine auf

dem Herzen ... Was sie mir etwa genügt

haben, das lag tief unten im Herzen begraben

unter Haß, Fluch und Grauen; ich mochte nicht

daran rühren ; es war, als sollte ich Gräber

aufreißen und mit Totenknochen Spaß treiben

Was war ich? Was wußte ich? Was

konnte ich? Nichts . Was hatte ich mit der

Welt zu tun? Nichts , gar nichts . Die Welt

war ihren alten schiefen Gang ruhig weiter

gegangen , ohne daß ich ihr gefehlt hatte ; um

"1
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ihretwillen konnte ich noch immer fort sigenheit– die die Wiſſenſchaft bis jetzt mit schlechtem

und meinetwegen auch ... Auf den Festungen Erfolg bekämpft fehrte der Unglückliche in

hatten sie mich geknechtet; aber sie hatten mir die Welt zurück. Wer von dieſen unwiſſenden

ein Kleid gegeben , das feuerfarbene Kleid des Menschen sollte ihn gerecht beurteilen und mit

grimmigen Hasses ; nun hatten sie mir das aus- Weisheit behandeln? Die Perioden , in denen

frei!gezogen, und ich stand nun da aber die wilden Anfälle wiederkehrten , waren un

auch splitterfadennackt, und ſo ſollte ich hinein gleich, ihre Dauer desgleichen ; nur ein Grund

in die Welt." mehr, ihre Natur zu verkennen . Es vergingen

Wochen, dann Monate, später (es scheint, weil

die Natur bei gesundem und zufriedenerem

Leben sich gekräftigt hatte) fünf , fechs , einmal

neun volle Monate, ehe das krankhafte Bedürf

nis wiederkehrte ; zuweilen kam die Kriſis erſt

nach langem Ringen herbei. In solchen Fällen

(wie sein vertrautester Freund aus jener Zeit,

Frig Peters, mir mitgeteilt hat) begann Reuter

damit , oft unter künstlichen Veranstaltungen

bis zur Erschöpfung zu trinken ; mitunter erst

am vierten, am fünften Tage kam der Unglück

liche ſo weit , daß er das Bett nicht mehr ver

lassen konnte ; aber auch da noch weigerte sich

die Natur , befreiend zu reagieren , er mußte

trinken - bis endlich unter unaussprechlichen

Qualen das Erbrechen erfolgte. Doch dieses

Erbrechen hielt dann oft tagelang an; furcht

bare Todesangst marterte den Gequälten, er

war jedesmal des sicheren Glaubens, zu sterben,

und wer ihn sah, glaubte, er habe recht. Kam

er dann zu sich, so war sein Gemüt verwüstet,

sein Magen krank; er nahm nichts an als

Sodawasser, gekochtes Backobst, etwas schleimige

Nahrung, später Bouillon. Plöglich entwickelte

sich dann aber die ganze Heilkraft seiner riesigen

Natur. Mit ungeheurer Eßlust stellte er sich

wieder her. Sein Geist lebte wunderbar auf ;

seine höchsten Gaben entfalteten sich, sein Leben

schien von neuem zu beginnen. Auch focht ihn,

während jenes Leiden ruhte, kein andres übel

oder Gebrechen an. Er schien, sagt sein Freund,

durch solche „Anfälle" den Körper völlig zu

reinigen und gegen andre Krankheiten un

empfänglich zu machen.

Doch zu alledem kam noch ein schweres, ver

hängnisvolles Unglück hinzu , das er dort nicht,

und das er begreiflicherweise nirgends er |

wähnt : die traurige Krankheit , die ihm die

sieben Festungsjahre mit auf den Weg gaben,

um ihm Freiheit und Leben zu vergiften. Über

diese Krankheit sind so verworrene und oft so

niedrige Anschauungen verbreitet , daß es mir,

der ich Friz Reuters Leben erzähle , als eine

unausweichbare und heilige Pflicht erscheint,

auch von ihr mit vollkommener Offenheit zu

reden. Die edle , makellose Führung ſeines

Lebens,ſeinedemschweren Schicksal abgerungenen

weltfrohen Werke , seine eigne herzgewinnende

Gestalt scheinen gleichsam zu fordern : laß nicht

aus falscher Scheu den Schatten einer fälschen

Meinung auf uns ruhen ; zeig ihnen den ganzen

Mann, wie er war, was er litt! Man hielt

und hält Frig Reuter hier und da wie drück'

ich es am treffendſten aus - für einen Trinker

gleichsam von Profession ; man hielt und hält

ihm gleichsam aus Gnade, um seiner Dichtungen

willen , diesen Makel zugute. Es liegt in dem

sittlichen Drang , aber auch in der Erbärm

lichkeit der menschlichen Natur , daß wir so

oft , wo tiefstes Mitleid mit einem wehvollen

Übel uns ergreifen sollte , mit leichtfertiger,

unwissender oder hämischer Verurteilung das

zur Schuld des einzelnen Menschen machen,

was eine schmerzliche Folge der gebrechlichen

Welteinrichtung ist. Friz Reuter , ein Mensch

von urkräftiger , auf kraftvolle Nahrung an

gewiesener und an sie gewöhnter Konstitution,

nun im Kerker jahrelang schmaler Kost, harten

Entbehrungen preisgegeben, dazu durch die

Trübsal geschwächt , suchte endlich sein Elend

durch aufheiternde Getränke zu betäuben ,

und traf damit die wunde Stelle , die jene

schwächenden Leiden in seinen Organen vor

bereitet hatten. Eine „Neurose“, eine_krank

hafte Verstimmung der Nerven des Magens

und der Speiseröhre bildete sich aus ; ein Übel,

das, rein physischer Natur wie es ist, wohl zu

zeiten durch erhöhten Gemütszustand günstig

beeinflußt , aber durch keine moralische Macht,

inen Vorsaz des „Willens“ aus den Organen

wieder hinausgeschafft werden kann. Was ist

die Folge dieser örtlichen Neurose? Daß sie

dauernd oder wie bei Frit Reuter perio

disch eine offenbar von der Naturheilkraft ge

forderte , daher unüberwindliche Begierde

nach jenem spirituosen Reiz erzeugt; eine Be

gierde, die nicht eher gestillt wird, als bis mit

Erbrechen und Ekel die qualvolle, aber rettende

Krisis erfolgt.

---

Doch wie verderblich , wie zerstörend diese

Krankheit damals auf seinem Leben lag , wie

sie ihn mit Beruf , Vaterhaus , Liebe , vielleicht

auch mit sich selber in tiefsten Widerspruch ſezte,

das sagt die Geschichte seiner nächsten zehn

Jahre , in denen er sich ein Daſein ſuchte,

ohne es zu finden. Der Vater, gegen dieses

„ Laster" , als das ihm die Krankheit seines

Sohnes erschien , mit strenger Härte empört,

verwehrt ihm aufs neue , sich als Maler aus

zubilden, macht noch einen Versuch, ihn auf die

juristische Laufbahn zurückzuzwingen , und läßt

ihn im Herbst 1840 nach Heidelberg gehn ;

doch da er hier , von diesem Studium ab

gestoßen, sich nur tiefer in jenes Übel hinein

stürzt, ruft der Vater ihn im nächsten Frühjahr

zurück, und Fritz Reuters Stromtid" beginnt.

Zunächst in Stavenhagen , in der nicht un

bedeutenden Ökonomie seines Vaters , dann auf

Demzin bei Malchin erlernt er als „Volontär"

die Landwirtschaft; es hilft ihm sein Mecklen=

burger Blut , auch sein früheres Studium der

Chemie und wirtschaftlich reformatorischer Werke,

"1

――――

-

-

―――

―

Mit dieser traurigen , bemitleidenswerten,

für jeden Zuschauer freilich abstoßenden Krank
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er entwickelt sich schnell (nach dem Zeugnis be- |

deutender Berufsgenossen) und steht bald unter

ergrauten, erfahrenen Landwirten als ein Eben

bürtiger da. Aber das „ Laster", die Trunk

sucht!. Er lernt in Demzin Luise Kunze

kennen , die (selbst eine Predigerstochter) bei

einem Prediger in der Nachbarschaft als Er

zieherin lebt ; ihre Gestalt, ihre Anmut und

Denfart, ihre schöne Stimme bezaubern und

fesseln ihn, daß er sie nicht wieder zu vergessen

vermag; er beginnt um sie zu werben, und

jenes fein Unglück tritt auch zwischen dieſe edle,

reine, unerfahrene Seele und ihn . Wer konnte

ihr damals auch sagen, daß ein so fürchterliches

übel seinen erstaunlich kräftigen Organismus

nicht zerstören, seinen Geist , seine Gaben nicht

zugrunde richten, daß er noch mehr als dreißig

Jahre lang damit hausen und ein so ge

ordnetes, flares , reines Leben wie wenige führen

werde? Er wirbt um sie , und noch ohne

Erfolg . Er hat inzwiſchen (1844) als Landwirt

ausgelernt, und ihn drückt nun die Frage: wird

mir dieser Beruf , nun da ich mein Brot von

ihm essen soll , auch Befriedigung geben? Und

was wird aus mir, mittellos wie ich bin?

|

Hier halfihm zunächst die Freundschaft ,

die hingebendste und aufopferndste, die er, wie

es scheint, in seinem Leben gefunden : die Freund

schaft des Schwagers seines Lehrherrn , des

Gutsbesizers Frig Peters , den er im Jahre

1841 fennen gelernt hatte. Im Herbst 1844

wird ihm dessen aufblühendes Haus ein liebe

volles Asyl; zu Thalberg bei Treptow an der

Tollense , auf pommerschem Boden, doch nahe

an der Grenze und nur ein paar Meilen von

Stavenhagen entfernt. Nicht lange danach

1845 — ſtirbt ſein Vater; der Tod löst vollends

das innerlich schon zerrissene Band : denn der

alte Mann hatte ihn aufgegeben , ahnungslos,

welche Zukunft in diesem unglücklichen Sohn

noch verborgen lag. Was er ihm vermacht (der

Zinsgenuß von fünftauſend Talern) ist nicht

genug, um die Gründung einer eignen Land

wirtschaft zu wagen. Wer leiht ihm Geld ?

Die vielen guten Freunde zogen mit der

Schulter", der eine gute Freund konnte ihm

nicht helfen, er hatte selbst kaum genug". Wer

hilft ihm ? „ Ut em ward nicks", ist ja das all

gemeine Wort. „ Ut em ward nicks" ; denn er

trinft.

Blumenzucht , beſchäftigt sich als liebevoller

Seelenpfleger mit den Kindern des Hauses, die

dem „Onkel Eute" ihre Herzen öffnen , spielt

mit ihnen wie ein Kind, und erquickt in guten

Stunden sie alle durch seinen unerschöpflichen,

phantasievollen, goldnen Humor. Wie manches

Zeugnis dafür liegt noch in seinen Briefen aus

dieser Zeit ! Wenn der Hausherr und die Haus

frau verreisten, trat Friz Reuter als Patriarch

an ihre Stelle ; er sah dann alles mit dem

„Auge des Herrn", sorgte für groß und klein,

für Mensch und Hund , und sendete den Ver

reisten seine langen , ausführlichen , zuweilen

gereimten, oft humoriſtiſch übermalten Berichte

nach. Seine erfinderiſche Phantaſie ſpielte dann

mit; es war ihm gleichsam ein schriftſtelleriſches

Bedürfnis , Dichtung und Wahrheit übermütig

zu mischen. Für die Sicherheit Deines Hauses ,"

schreibt er einmal (in etwas späterer Zeit , Of=

tober 1849), „ ist von mir mit gewohnter Umſicht

Sorge getragen. Höpper ist wieder instruiert

zu bellen, um die Spigbuben graulich zu machen,

Schröder geht als mitternächtliche Streifpatrouille

um und bellt auch , was sich schrecklich genug

anhört ; ich schlafe in der Vorſtube ; in meinem

Bett liegen zwei ungeladene Pistolen, das Bett

selbst steht vor Deinem Geldschrank und ich

liege auf Deinen Schäßen , wie der Fafnirs

drache. Adon (der Hund] iſt mein treuer Helfers

helfer bei meinen Bemühungen , er dient mir

zu den man igfachsten Vorrichtungen zur Er

reichung meines Zwecks ; bald lasse ich ihn des

Nachts mit einer Schweinsblase im Hause um=

hertoben , um alle munter zu erhalten , bald

geht er in angepichten Nußſchalen_spazieren ;

diese lezte Nacht hat er vor dem Fenster der

Vorſtube geſeſſen, wo ich ihn mit dem Schwanze

zwischen die Fensterflügel geklemmt hatte, um

ihn etwas ausfrieren zu lassen, weil ich ge=

funden , daß er dann lauter schreit . .

kannst Du alſo ruhig schlafen, dieweil wir wach

sind." Dann im nächsten Brief: ,... Jm

übrigen leben wir hier sehr gut, und zwar

durch meine Fürsorge und auf Deine Kosten.

Es hätte freilich sehr schlecht ausfallen können,

denn kaum wart Jhr fort, als Großmama [Frig

Peters ' Schwiegermutter] einen conventus om

nium ac singulorum berief und den Vorschlag

machte, von nun an recht schlecht und sparsam

zu leben und zum Zeugnis deſſen das magerſte

Schaf in der ganzen Herde zu schlachten. Dem

widerseßte ich mich unter Anführung keines

andern Grundes , als dessen : Ihr könntet uns

dies verdenken oder gar für dumm halten. Ich

wußte meine Ansicht so bündig vorzutragen,

daß ich in einer feierlichen Abstimmung Sieger

blieb. Die Elert stellte zu dem ersten Say :

holl gut (oder schlecht ) gelebt werden? das

Amendement, zu sehen : soll lustig gelebt

werden? Was aber allgemeine Mißbilligung

fand ; weil ich in einer anderthalbstündigen

Rede nachwies, daß wir unmöglich bei Eurer

Abwesenheit lustig sein könnten , daß wir

pflichtmäßig traurig sein müßten , aber zur

Stärkung der Kreatur gut leben müßten . Mein

So

|

|"

-

-

So kehrt der , wie es scheint , zukunftslose

Mensch denn immer wieder in jenes Asyl zurück ;

und dort wo er bis zur Revolution von

1848 sein Daheim hatte schafft er sich, unter

stillen, zaghaften ſchriftstelleriſchen Versuchen,

ein Leben, so gut er es vermag. „Er war",

sagt Frig Peters in dankbarster Erinnerung,

für die Freundschaft geſchaffen.“ Er wirkt, an

sich selber bildend , auch bildend und fördernd

auf alles in seiner Umgebung ein ; er läutert

den Geschmack seiner Hausgenossen , liest ihnen

vor, wirbt sie für seine Lieblinge, Walter Scott,

Boz und Shakespeare , erteilt seinem Freund

Unterricht in der Chemie , im Schachſpiel (das

er sehr liebte) , pflegt die edle Gärtnerei , die
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Antrag ging durch und nun leben wir gut und

find traurig, mit Ausnahme der Kinder , die

gut und lustig leben, weil die armen Würmer

es nicht besser verstehen, es fehlt ihnen noch die

Kultur der Welt."

Auch mit Versen schmückte er bei jedem An

laß dieses ländliche Leben ; wie er als Maler

dilettant das Haus porträtierte, fehlte er auch

als Hausdichter nie, nicht wenn er mit Adon

zusammen (beide mit Blumen geziert) zum Ge

burtstag der Hausfrau gratulieren kam, nicht

wenn er als „Onkel Eute" den Kindern seinen

Kopf leihen mußte. Unter diesen alten Papieren

findet sich auch folgendes Gedichtchen, für eins

derKinder gemacht, das erste in plattdeutscher

Sprache:

Wo b'os Papa is,

Wo hei b'os b'iwt,*)

I will em gewen dies

Lütten Gedicht.

Hebben Sei nich seihn Mama

Unsen liepen Papa

Petersen, wo hei is b'ewen ?

Alisa wull em dit gewen!

Unkel Ente hett't schreien.

*) B'os in der Kindersprache

b'iwt für bliwt = bleibt.

Inzwischen verlor Friz Reuter das Mädchen,

das er liebte, nie aus dem Sinn; nur aus den

Augen, da sie aus seiner Gegend hinwegzog.

Er erbat ſich die Erlaubnis, ihr von Zeit zu

Zeit zu schreiben, damit sie ihn näher kennen

ferne; endlich gestattete sie ihm , sie zu besuchen;

das Jahr darauf, 1847, gab sie ihm ihr Ja.

Doch daß sie es mit unsicherem Herzen gab,

wird niemand verwundern. Welche Gegenwart

konnte er ſein nennen, welche Zukunft sich und

ihr versprechen? - Sein unglückseliges Leiden

(1847 auf 48) eine Kur in der Wasserheilanstalt

zu Stuer am Plauer See, auch darin feinem

„Bräfig" gleich, in dessen Leinwandkittel und

gelben Stulpen er als Strom" die Welt be

schritten hatte. Die tiefen Leiden seines Gemüts

brachen nicht seinen elementaren Humor; auch

die Briefe aus der Wasserkur an seine Thal

berger geben dafür Zeugnis, sie sind nicht minder

ergözlich als Bräfigs Schilderung in der Strom

tid", ſie gestatten sich nur eine unerschrockenheit

der Phantasie und des Ausdrucks, die manches

der Mitteilung entzieht.

mir," schreibt er unter anderm, der ich sehr

wohl und gesund bin, alle Morgen schwiße, site

und sprize, des Mittags näſſe, eſſe und fresse

Soviel von

zu heilen, unternahm er im nächsten Winterherigen grundgefeßlichen Landstandschaftsrechte

34 der Folge aufzugeben, daß künftig nur ge

bilden"; ein neues provisorisches Wahlgeſez

wählte Repräsentanten die Ständeversammlung

ward im Juli erlaſſen, und die danach gewählte

Versammlung der Abgeordneten beider Mecklen

Auch Frit Reuter war unter den Gewählten.

burg am 31. Oktober in Schwerin eröffnet.

Neben den Hoffnungen für Land und Volk

mochte er auchHoffnungenfür sichselber hegen;

sollte nicht irgend eine dauernde Stellung zu

Die Braut hatte inzwischen,gewinnen sein?

auf seinen Wunsch, sich nach Thalberg begeben ;

herzliche Freundschaft entſpann sich auch zwiſchen

wuchs , ein eignes Haus zu begründen. Indes

ihr und den Thalbergern ; seine Sehnsucht

noch sollte sein Kreislauf um den fernen Mittel

und des Übends wasche, platsche und klatschepunkt des Glücks nicht enden. Die Entwicklung

ber politischen Begebenheiten belehrte ihn, daß

für Mecklenburgs Freiheit nichts zu hoffen ſei.

Enttäuscht kehrt er zurück. Nicht um sich ein

Dasein zu schaffen, nur dem Freund zuliebe wird

zum leztenmaler nun noch einmal

einberufenen Thalberger Wirtschafter als Stell

„Strom": er tritt für den zum preußischen Heer

vertreter ein (nachdem die Braut Thalberg ver

laffen und in der Nachbarschaft wieder eine

Stelle als Erzieherin angenommen hatte), und

während die siegreiche Reaktion die alten Mächte

und Zustände in Mecklenburg wieder einſegt,

ißt er fein im Schweiß verdientes Brot auf

Es herrscht hier ein heitrer und gemütlicher

Ton, der nur dadurch auffällt, daß man sich

hier zu allerlei krankhaften Erscheinungen Glück

wünscht, daß man folgende Fragen aneinander

richtet : Wieviel Geschwüre haben Sie jest?

Was macht Ihr Schorf? Was macht der Aus

schlag an Ihren Beinen ? Haben Sie heute noch

zu arbeiten? (d. h. zu baden, zu duschen, zu

schwizen, zu brausen, zu wickeln, zu fizen) ...

Einige haben mir auch schon mit vieler Güte

prophezeit, daß ich die besten Anlagen zu einem

für bloß nur;
-

köstlichen Grind in mir trage, auch würde ich

nach Möglichkeit stinken. Ich tue denn auch

alles mögliche, um auf solche Stufe der all

gemeinen Achtung zu gelangen ... Ein Ozean

umgibt mich hier, den Regen über mir und

unter mir die Wellen ; ein Strom hat sein Bette

durch meine Eingeweide gewühlt ... Ich bin

eine ambulante Waſſerkunft geworden und gehe

damit um, mich auf Aktien an die Treptusen

[die Treptower] zur Zierde für ihren Markt zu

verkaufen. Mein ganzer Lebenslauf ist Waſſer,

ich werde damit begossen wie ein Pudel, werde

darin erfäuft wie junge Kazen, sige darin wie

ein Frosch und saufe es wie ein Ochs ."

Er kam nicht geheilt zurück; aber die Welt

geschide sorgten zunächst dafür , ihn seinem

persönlichen Unglück zu entreißen. Der März

1848 brach bald herein, eine Welle der Revo

lution schlug auch nach Mecklenburg hinüber.

Sich aus verrotteten und empörenden Zuständen

zu befreien , rührten sich Stadt und Land ; —

mit wieviel Ungeschick freilich, Unreise und Un=

verstand , hat Reuter in der Stromtid" mit

unwiderstehlichem Humor geschildert. Doch sein

Herz, sein Kopf gaben sich mit ganzem Feuer

eifer dem Ernst der Bewegung hin. Welche

Gefühle für ihn , der an dieselbe Sache seine

blühendſte Jugendzeit verloren hatte ! Er

ging nach Stavenhagen zurück, ſeine Mitbürger

wählten ihn (Ende März) als Deputierten in

sagten sie, un dei ward för uns reden.“ Im

den Güstrower Städtetag : „dei kann reden,"

Mai willigte der außerordentliche Landtag"

in die Zumutung der Landesfürſten, die bis

=
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|

pommerscher Erde und sieht sein vierzigstes | den Mut. Endlich entschloß sich der Thalberger

Lebensjahr sich vollenden. Freund zu einem seltsamen, zu bewundernden

Schritt. Er führte sie eines Tages nach Trep

tow (Thalberg liegt vor der Stadt) , in Friz

Reuters Zimmer, als er in den peinlichen Zu

ſtänden dieser Krankheit daniederlag. Fürchter

lich war ihr der Anblick; sie litt lange und

viel. Doch ein höheres , ein weiblich edles,

wahrhaft schönes Gefühl wuchs darüber empor,

sie hoffte , wie es ſcheint , daß sie es über ihn

vermögen werde , das Übel zu besiegen, wenn

sie sein Weib sei. Und sie ward sein Weib.

Im Frühjahre 1851 gründeten sie in Treptow

ihren gemeinsamen Herd.

|

Noch ein unfruchtbares Amt hatte er in der

Zeit der politischen Bewegung bekleidet : in

jenem Stavenhäger Reformverein, den die

Stromtid“ unsterblich gemacht hat (denn Rahn

städt ist Stavenhagen), hatte man ihn zum

Präsidenten gewählt. Er ergriff wie ich

nach der Mitteilung eines Freundes berichte

die Leitung des Vereins mit Wärme, mit Eifer,

nachdem sein Vorgänger , ein ehrbarer Meister

Handwerker, um allzu großer Dummheit willen

abgesezt worden war; doch er gewahrte bald,

daß diesen Männern von Stavenhagen nicht zu

helfen sei. Endlich hält er ihnen eine Abschieds

rede , legt sein Amt nieder und erklärt ſeinen

Austritt aus dem Verein. Hiermit_nicht_ein

verstanden, umringt ihn die Verſammlung, bittet

ihn, zu bleiben, oder doch anzugeben, was ihn

etwa verlegt habe: ihm solle Genugtuung werden.

Friz Reuter weicht aus ; die Tür zu erreichen,

ist alles was er begehrt. Endlich hat er den

Türdrücker gefaßt ; „ich will euch sagen," ruft

er nun mit seiner vollen Stimme, warum ich

aus dem Verein trete!" Allgemeine Stille und

Erwartung. Ji sid mi all tau dumm, ji

Schapsköpp !" Und er ist aus der Tür.

|

|

Er kehrte denn, auch einstweilen nicht nach

Stavenhagen zurück; nicht dort, sondern jenseits

der Grenze, in Treptow an der Tollense ließ

er sich nieder , nachdem er endlich 1850

das Landleben aufgegeben hatte, um es mit dem

trocknen Brot des Schulmeisters zu versuchen.

Die Liebe trieb ihn zu dieſem verzweifelten

Versuch: denn für zwei gute Groschen die Stunde

Unterricht zu geben , war für seine Bildung,

seine Jahre, seine Geistesgaben wohl ein ver

zweifeltes Beginnen. Als Privatlehrer „tat

er sich auf"; er erteilte Turn- und Zeichen

unterricht, er übernahm auch sonst , in allen

Fächern (selbst die Schwimmkunst nicht aus

geschlossen) , was man von ihm begehrte. In

seinem Nachlaß findet sich noch ein Blatt, mit

mathematischen Aufgaben und Berechnungen

aus einer dieser Unterrichtsstunden bedeckt;

auf der Rückseite hat derselbe Mann, zehn, zwölf

Jahre später, die mit Riesenschnelle wachsenden

Einnahmen aus den sich jagenden Auflagen seiner

Dichtungen berechnet . Welcher Gegensatz zwischen

dieser und jener Mathematik! Hätte ihm ein

guter Geist, ein ahnender Gedanke damals sagen

können, was für einen Zahlensegen diese selbe

gequälte , abgemüdete , zahlenkrigelnde Hand

noch auf ebendasselbe graue Blatt hinschreiben

würde!

-

―――――――

―――――

-

Indessen er plagt sich , er erwirbt Groschen

um Groschen , und hofft. Die Hoffnung,"

jagt er einmal, „ ist so dreist wie die Biene, sie

drängt sich an jede Blume und trägt aus jeder

ihren Honig davon." Nur jener eine böse

Geiſt_ſteht_ihm_noch immer im Wege: seine

Krankheit. Jahrelang hatte die Geliebte Neigung,

Hoffnungen, Pläne mit ihm geteilt, jahrelang

hatte sie immer wieder geschwankt. Ein stilles

Grauen, scheint es, lähmte ihr stets von neuem

Sie hat es nicht erreicht , einen Feind zu

besiegen, den keine menschliche Macht bezwingen

konnte ; aber sie rettete ein Leben, das von noch

unerkanntem, unvergänglichem Wert, und ohne

sie, wie es scheint, verloren war. Was ich hier

erzählt habe, weiß ich nicht durch sie; auch nicht

durch sie , wohl aber durch andre wahrhafte

Zeugen , mit welcher unüberwindlichen Liebe,

Sorge , Geduld und Selbstverleugnung sie ihn

nun dreiundzwanzig Jahre lang in jedem An

fall seiner Leiden pflegte und bewachte. Warum

sollte ich nicht davon reden? Ist es doch ein

herrliches Zeugnis für den vielgeprüften Mann,

daß er ein solches Weib, und in ihr solche Liebe

fand. Doch für das Opfer ward ihr auch der

Lohn. Er , dem das Wesen der Liebe tiefſte

Innigkeit war , dessen kindlich reines Gemüt

die Liebe als „tiefes Mitleid mit sich selbst,

als heimliches Sehnen nach einem bessern

Herzen" faßte, das wie ein Mondſcheinſtrahl,

aus Ahnung und Dämmerlicht gewebt, in uns

fällt“, er zeigte ihr auch in diesem Herz

brechenden Leiden die Idealität seiner Seele.

Gegen die Freunde , auch die nächsten, schwieg

er von seinem übel und verlangte Schweigen ;

ihr schloß er sich in rührenden Klagen über das

grausame Unglück seines Lebens , doch auch in

heiligen Entschlüssen , feierlichen Gelöbniſſen,

verdoppelter Liebe auf. Es erschien ihr dann

jede solche Pein wie ein Bad der Reinigung,

eine innere Wiedergeburt; ſie ſah neues Leben,

neues Glück beginnen, und neue Hoffnung

freilich unerfüllbare trug sie empor. Höher

noch trug sie dann der Anblick ſeines dichterischen

Schaffens , als er endlich sich selbst gefunden

hatte: denn alles Beste, was er je geschrieben,

entstand nach solch einer Leidenszeit. Schon

während dieser Zeiten, in schlaflosen Nächten,

schuf sein Geiſt. Es blieb oft unzerstörbare

Klarheit in ihm, nicht nur daß er im Bette las

und las, und im Gedächtnis behielt, auch glück

liche Gedanken , fruchtbare Phantasien suchten

ihn auf. Er sah zuweilen die Gestalten seiner

Dichtungen so lebendig vor sich , daß er rief:

Sich, sieh, sieh! Du mußt sie sehen ! Mit

Händen könnt' ich sie greifen!" Doch es

kamen freilich auch finstere Gestalten zu ihm.

Als er noch der arme, unbekannte, ja ſich

selber noch unbekannte Mann war, in den

ersten Jahren seiner Ehe, dichtete er in solch

einer Schmerzensnacht folgendes Gedicht :

.
.
.
.
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Ich habe nicht Fürsten und Kön'gen gedient,

Ich war mein eigener König;
und hab' ich auch vieles auf Erden geschafft,

Fürs Ende schafft' ich zu wenig.

Nun klopft an die Tür eine bleiche Gestalt ;

Herein, du alter Geselle !
Ich hab' dich schon einmal im Kerker gekannt,

Komm, Hunger, komm sez' dich zur Stelle!

Beiß ein! Beiß ein mit dem wilden Zahn

nud hilf mir die Mahlzeit verzehren ;
Du hast es vordem ja schon öfters getan,

Komin, bring' mir mein Schwarzbrot zu Ehren.“

Und er sezte sich 'ran an den nackten Tisch

Ind da draußen da klopft's wie Gespenster :

Herein, herein du Winter frisch,

Herein du Sturm an dem Fenster!

Ich habe euch beide auf öder Heid'

Am Meeresstrande getroffen,

Ihr findet lustige Gesellschaft heut',

Die Türen stehen euch offen .“

Sie treten ein, sie sehen sich,

Die beiden herven Burschen.

Der Wintersturm, der schüttelt mich,

Vor Frost die Zähne gnurschen.

Da tritt mit lahmem, leisem Fuß

Ein Weib, das ich nicht tannte,

Zur Tür herein. „Einen schönen Gruß !

Ich bin der dreien Tante.

Ich bin die Seuche, bin die Pest,

Ich bin die alte Krankheit;

Was ich gepackt, das halt' ich fest *)

Und nestelt sich an mich heran

Nud packt mich wie mit Krallen :

„Ja , wehr' sich, wer sich wehren kann,

Ich muß ihm doch gefallen,

Komm her, mein Schaß, komm her, mein Kind,

Was willst du mit mir hadern ?"

Es glüht wie gift'ger Höllenwind

Mir durch Gehirn und Adern.

Der Hunger, Wintersturm und Frost,

Die halten mich zurüce;

„Gesellen helft ! Gesellen reißt

Sie 'runter vom Genice!"

Und wildes Lachen um und um!

Und wilde, wilde Schmerzen !
Selbst Hunger, Sturin und Frost wird stumm,

Eie jaugt an meinem Herzen .

Da wird es hell in dem Gemach,

Da zittern leise Schimmer,

Da wird zum hellen Gottestag

Das enge, dunkle Zimmer!
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er aus ; die nicht! Das tut mir weh. Deine

Grabschrift soll sein :

Er hat es selber aufgeschrie
ben , dieses er

fchütternde Gedicht von der alten Krankheit",

sonst rief er oft
die ihn nicht mehr läßt;

feine Luise, daß sie sogleich zu Papier brächte,

was die Muse seiner Leidensnäch
te ihm eingab.

In einer Nacht kam ihm der Gedanke , seine

Grabschrift zu machen , er ließ sie sie nieder

schreiben:

Der Anfang, das Ende, o Herr, sie sind dein,

Die Spanne dazwischen, das Leben war mein.

Und irrt' ich im Dunkeln und fand mich nicht_aus,

Bei dir, Herr, ist Klarheit und licht ist dein Haus!

――――

Mach auch mir meine Grabschrif
t

, bat sie

ihn. ,,Nein," antwortet
e er; das erregt mich

zu sehr." Da will ich sie dir geben : In der

Welt habt ihr Angst, aber seid getrost, ich habe

die Welt überwund
en

. ,, nein, nein!" rief

*) eine Zeile fehlt.

Friz Reuters Werke . I.

Friz Reuters „Lehrjahre“ sind zu Ende;

seine dichterische Laufbahn beginnt.

Es ist ein seltsamer Irrtum, den man lange

genährt hat und wohl auch heute noch nährt :

daß dieser plattdeutsche Dichter, von einem glück

lichen Instinkt geführt, plöglich, gleichsani mit

Naturbursche
nhumor

, sichaufs Schnurrenerzä
hlen

und Versemachen geworfen habe und nach dem

ersten Erfolg, durch eben denselben Juſtinkt, als

naiver Naturdichter , sozusagen ohne sein eignes

Dazutun, dieser humorreiche Erzähler geworden

sei, der er ist. Wie anders , als diese Legende,

lautet die Geschichte ! Als Friz Reuter bei

seiner Liebeswerbun
g

zu seiner Luise sagte:

ich kann ja auch mal ein Buch schreiben,"

flang ihr dies etwas ungeheuerlich", wie sie

selber erzählt; aber schon damals wirkte in aller

Stille der Dichterehrgeiz, der Dichtergedanke in

ihm . Nur lag ihm das Plattdeutsc
he

so

fern , wie irgend einem seiner dichtenden Zeit

genossen. Die Wiederbelebu
ng

dieser literarisch

toten Mundart war noch nicht geschehen. Seine

Bildung , seine Vorbilder wiesen ihn auf die

hochdeutsche Sprache hin, in der er seine Freuden

und Leiden bisher besungen hatte, in der er nun

Eie gewonnene Braut beſang :

Sie hat im Leben Liebe gefät,

Sie soll im Tode Liebe ernten. "

Gib mir wieder

Frühlingsliede
r,

Gib mir wieder

Grüne Au;

Gib mir wieder

Westwinds Kosen,

Gib mir wieder

Frühlingsrofe
n,

Gib mir wieder

Himmelsblau.

Alles ist in dir enthalten;

Reif zum glühendsten Genuß,

Alles wird sich mir entfalten

In dem heißen Liebestuß .

Gib ihn mir, du Holde, Süße,

Gib ihn glühend, heiß und frei,

Daß ich endlich es auch wisse,

Wie der Götter Wonne sei.

nachdem sich
Ein Dichter zu werden

die andre Muse , die der Malerei , ihm ver

sagt hatte ! Denn obwohl er noch mit ihr ver

kehrte, in dieser und jener Gestalt , obwohl er

in Bildnissen die Ähnlichkeit, wie man mir be

zeugt, gut zu treffen wußte, und nie aufgehört

hat, sich mit Bleistiftphant
asien und Köpfezeich

nen zu unterhalten (wobei ihm in späterer Zeit

die besten poetiſchen Gedanken kamen), ſo blieb

er doch immer nur ein begabter Dilettant.

Sollte ihm nicht ein größeres Dichtwerk gelingen,

ihn innerlich und äußerlich_fre
i_machen?

Er träumte in dieſen Jahren des Suchens unter

anderm von einem frei erfundenen epischen

Gedicht, das , auf mecklenburgis
chem Boden,

den Kampf des Heidentums gegen das Christen

tum , aber zugleich auch den der Vaterlands

und Freiheitsliebe gegen die Knechtschaft" dar

2
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stellen sollte ; wie uns ein solcher Kampf in schaft der Zensur gedruckt. Dieses Volks- und

unsrer Geschichte bei den Wenden und Sachſen Jahrbuch, von den Führern der mecklenburgi

entgegentritt, wo die Aufdringung des Christen- schen Liberalen geleitet und geschrieben, von

tunis leider nur sehr eigenügigen Gründen entschiedenen satirischen Talenten unterſtügt,

entſprang." Im Mittelpunkt der Handlung war das literarische Sprachrohr der Gebildeten,

sollte der sogenannte „Heidenkirchhof“ bei Jabel die nach Verbesserung der Heimatlichen Zustände

(nahe am Mürizſee) stehen; und in der Ein- seufzten und drängten . Mit Reuter erſtand

leitung suchte er zunächst dieſe düstere Stätte, ihnen nun ihre beste humoristische Kraft; doch

das Grab der für ihr Vaterland Gefallenen, sein Name blieb noch unbekannt, der Aufsag

zu schildern, dem, wie die Sage geht, noch bei erschien anonym. Cb aus Bescheidenheit oder

Nacht zuweilen die Geister jener Heidenscharen aus einer andern Rücksicht , wüßte ich nicht zu

entsteigen. Scheu flüstern es die Alten ihren sagen. Wer ohne das Vorurteil, das uns der

Söhnen zu, Zauber seiner reifsten, plattdeutschen Werke ins

Chr geschmeichelt hat, an diese hochdeutſche Sa

tire herantritt (und zugleich den Einfluß der

Zenfurrücksichten auf den Vortrag bedenkt), der

wird sich auch hier an dem großen Talent er

bauen, das, an guten Mustern genährt und

doch original, mit den Früchten seiner Bildung

wie mit vergoldeten Weihnachtsäpfeln spielt ;

das behaglichen Humor, feine Ironie und wahr

haft vernichtende Verurteilung als bunte Früchte

an demselben Weihnachtsbaum durcheinander

blinken und schillern läßt, und zum Schluß

diese ganze Pyramide von Spott und Hohn durch

den Gegensag, den rührenden Gesang des

wandernden Webergesellen, sinnvoll beleuchtet.

Wie sich dann Sturm erhebt und wie die Fichten

Rings um die kahlen Hügel sich erheben,

Sie sich die Wurzeln in die Höhe richten,

Und wie die Wipfel an der Erde beben,

Wie sich dem Sturmgeheule Schlachtrus mengt,

Wie sich Erscheinung an Erscheinung drängt,

Wie's ängstlich hierhin, dorthin irrt,

und sich zum grausen Knäu't verwirrt;

Bis alles endlich jach verschwindet,

Wenn sich dem nahen See ein Ton entwindet,

Tief unten aus dem fühlen Grunde,

Aus dem fristallenen Verlies,

So trostlos trüb' und doch so füß,

Wie Lebewohl aus Liebchens Munde.

"

Indes nur ein Bruchstück dieser Einleitung

entstand; im Grau in Grau der Betrachtung

gemalt, an Reuters früheren Lieblingsdichter

Byron erinnernd, deskriptiv, ohne Plastik der Einige Jahre später, Ende 1849 , als schon

Form. Er sandte dieses Bruchstück seiner die Reaktion gegen die neue freiheitliche Ent

Freundin zu; es blieb Anfang und Ende. Ein wicklung Mecklenburgs begonnen hatte, entſtand

andrer, harmloserer Plan, in dem zuerst sein noch eine zweite Satire ähnlicher Art : die

Humor zu dichten wagte, trat ihm näher ans Schilderung des feierlichen Einzugs derselben

Herz: schon im Jahre 1845 begann er die gräflich Hahnschen Familie in demselben Base

Reise nach Belgien zu schreiben. Doch nicht dow (bei Malchin), wie er nach längerer Ab

in ihrer jeßigen, sondern in hochdeutscher Ge- wesenheit am 20. Oktober 1849 erfolgte . Dieser

ftalt ; wie er denn gleichfalls hochdeutschkürzere Aufſay, obwohl für den Druck geschrieben,

1847 das Buch zu schreiben begann, und hoch- ward nie gedruckt ; es scheint, die schnell her

deutsch vollendete , das er viele Jahre später einbrechende Woge der Reaktion schweminte

unter dem Namen „ Ut mine Stromtid " neu ihm den Boden, auf dem er fußte, hinweg.

bearbeiten sollte . Was ich hier berichte, hat Eine von freundlicher Hand mitgeteilte Abschrift

mir Friz Reuter selbst, im Januar 1862, ge- liegt vor mir; doch der Gegenstand des Spottes

schrieben ; zu der Zeit, da es noch Plan war, ist zum Teil ſo lokaler Natur, der damalige

diese neue Stromtid" zu verfaſſen, deren hoch- Zustand der Dinge so rasch vorübergegangen,

deutscher Vorläufer wie ein dickleibiges, lästiges auch der Vortrag so ungleich, daß man dem

Fragezeichen in seinem Pulte lag". Man sieht, gestorbenen Dichter unrecht täte, die Satire in

der Dichter der „Läuschen und Rimels“ von den Nachlaß aufzunehmen. Daß es an ge

1853 war lange Jahre vorher von größern, legentlichen guten Einfällen nicht fehlt, brauche

kunstvolleren Entwürfen erfüllt. Warum fehlte ich nicht zu sagen ; wie denn unter anderm, zur

ihm der Mut, sie ans Licht zu schaffen ? Es richtigen Würdigung des ehelichen Verhältniſſes,

fehlte offenbar der Vater des Muts , das das gräfliche Paar stets nur als „Frau und

Selbstvertrauen ; vielleicht auch die Mutter, die Herr Gräfin" eingeführt wird. Auch die Schilde

Ermutigung. rung des Vorſpiels der feierlichen „ Audienz“

ist vom echten Reuter: ... Nächst dem Ver

gnügen, Gimpel zu fangen und junge Hunde

abzurichten, kenne ich kein größeres , als chr

same Spießbürger [hier Bürger aus Malchin]

antichambrieren zu sehen. Es ist ' ne wahre

Wonne, sie anzuschauen, wie sie auf dem ge

bohnten Fußboden einherglitschen wie die Ejel

auf dem Glatteis , wie sie sich wie Crgelpfeifen

in Reih und Glied stellen und ihre Kopf

bedeckungen in den Händen drehen, diese geziert

mit Glacéhandschuhen, von denen jeder einzelne

aus einem Paar gewöhnlicher für ihre Fäuste

zusammengenäht ist ; wie sie voll Verlegenheit

"

Nur eine seiner Arbeiten aus dieser Zeit

kam ans Licht der Welt ; die humoristische, zum

Teil wahrhaft geistreiche Satire Ein gräf

licher Geburtstag ", die er 1845 oder 1846

schrieb. Er hatte die seltsame Geburtstagsfeier

der Gräfin Hahn, die er darin schildert, 1842

als ,,Strom", von Demzin aus, miterlebt; seine

Satire ward in den Jahrgängen 1846 und 1847

des von W. Raabe herausgegebenen Mecklen

burgischen Volksbuchs " *) noch unter der Herr

*) Der Titel des Jahrgangs 1847 lautet : „Meclen

burg. Ein Jahrbuch für alle Stände.“ (Vei Hoffmann und

Campe in Hamburg.)
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nur flüstern und sich gegenseitig auf das, was

anständig ist, aufmerksam machen, wie sie sich

räuspern, und endlich doch alle aus Gewohn

Doch
heit gradezu in die Stube spucken . . . “

der fern der Satire und gewisserma
ßen

das

Thema, für das die ganze voraufgehe
nde

Intro

duftion geschrieben ward, ist der gereimte

Schluß; eine Art von Bänkelsänge
rballade

, die

damals auf einem Umwege, ohne Nennung des

Verfassers (wie ich mich selber sehr wohl er

innere), zu hohem Ergößen in der Rostocker

Zeitung abgedruckt ward. Am Nachmittag
e
",

heißt es am Schluß, „fuhren die Herrschafte
n

ins Dorf, um von den Untertanen ferneren

Tribut an Ehrenbezeu
gungen

einzusamme
ln

; es

passierte ihnen aber hier etwas, das wert ist, in

Versen, gut oder schlecht, aufbewahrt zu werden.

Das Gefühl der Untertanen regte sich, und :

"I

Als die Fahrt beinah geendet

und sich nach dem Schloß gewendet,

Ward ein schönes Stück vollführet

Und der Wagen arretieret;

Zu der Gräfin größtem Schrec

Traten zwei ihr in den Weg.

Denn zu dieſes Tages Feier

Hatt' der junge Müßendreier

Und der alte Pfannenschieße
r

(Sechzig Jahr schon alt ist dieser)

Sich ein Stüdlein ausgedacht,

Das ihnen viel Ehre macht.

Beide traten an den Wagen,

Um die Gräfin zu befragen,

Ob Sie's gnädigst wollt' vergönnen,

Daß sie selber sich anspönnen,

Wie die Pferde aufgeschirrt ?

Beide reden sehr verwirrt.

Und die Gräfin lächelt zierlich,

Epricht zu ihnen ganz manterlich,

Daß es angenehm ihr wär',

Wenn der Wagen nicht zu schwer.

Und der Graf der ſizet da

Sagt zu allen Dingen „Ja “!

Als die Herren Inspektoren *)

Das vernommen mit den Chren,

Stellen sie sich Mann für Mann,

Und der Kutscher spannt sie an.

Daß für Unglüc Hilfe sei,
Sieht der Tierarzt auch dabet.

Und die Herren Inspektoren,

Als sie angeschirret woren,

Fangen Hurra!" an zu rufen,

Wiehern, scharren mit den Hufen;

Und der Kutscher rufet : „Jüh!"

Und nun ziehe, Schimmel zieh !

Da der Weg ganz frei vom Sande,

Alle sie ganz gut imstande,

und der Wagen nicht zum schwersten,

Und die Peitsch' vor'm Allerwertsten,

Und der Kutscher ziemlich grob,

Geht es immerfort Galopp.

Hier ist viele Ehr zu holen!

Alle springen wie die Fohlen,

Selbst der alte Pfannenschieße
r

(Sechzig Jahr schon alt ist dieser),

und die Gräfin freut sich sehr,

Daß der Wagen nicht zu schwer.

Vor dem Schlosse angekommen,

Sind die Stelen abgenommen;

Doch dem jungen Müzendreier

Jit bekommen schlecht die Feier,

War gebadet ganz in Schweiß,

Und voll Striemen war sein Steiß.

*) Die Verwalter der gräflichen „ Begüterung“.

Alle sind sie außer Atem,

Eagen aber alle : 't schad't em

Nich, wenn wi of all trepieren,

't schüht de Gräwin man tau Ihren."

Und der Tierarzt nimmt den Topi,

Pulver gibt er gegen Kropf.

Will sich teiner lassen fithren

Morgen vor der Gräfin Türen

Und mit untertän'ger Bitte

Flehn, daß sie zur Jagd ihn ritte,

Jhn, geschmückt mit der Schabrack',

Und die Gräsin hudepack?

Von der treuen Wahrheit wird sich

Jeder können instruieren :
Achtzehnhu

ndertneunu
ndvierzig

Tat man dieses Stück aufführen

In dem Mecklenburger Land!

' tft fürs ganze Land ' ne Schand' !

Nuzanwen
dung

.

Ja, ihr seid mir wadre Deutsche!

Wie gemacht für Haum und Peitsche,

Für Karbatsche und für Sättel,

Wie gemacht für solchen Bettel,

Wie gemacht für Spott und Hohn,

Wie gemacht für Hundeloh
n

!
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Die Partei des Hundelohns" siegte, die

Satire ward stumm; Friz Reuter verließ Meck

lenburg, und in Treptow an der Tollenſe, im

Idyll der jungen Ehe, begann seine platt

deutsche Zeit, begann die Zeit des Erfolgs .

Zu dem stillen Ehrgeiz, der nun schon so lange

unbefriedig
t
träumte und schrieb, kam, wie in

tausend gleichen Fällen, die alte Mutter der

Dinge", die Not. Sind jemals Menschen ge

nügsam gewesen", bezeugt zwar der Freund

Frit Peters, so war es das junge Reutersche

Ehepaar"; bei höchst kärglichen Einnahmen

hielten sie sich doch von drückenden Schulden

frei, beide zum Sparen und zur Ordnung ge

schaffen. Dennoch mußten sie wünschen, den

so unmäßigsauer verdienten Erwerb zu erhöhen.

Klaus Groths „ Quickborn " erschien 1852 ;

der rasche Erfolg dieses plattdeutsch
en

Lyrikers

lehrte zu allgemeine
m

Erstaunen, daß in der

bescheidene
n
Mundart nicht nur Vergangenh

eit
,

auch noch urlebendige Gegenwar
t

sei. Biel

wenn der Rechte käme. Ob

leicht Zukunft,er dieser Rechte sei, fragte sich Friz Reuter frei

lich damals noch nicht. Sein Glaube war ge=

ring. Er wußte nur, daß er zuweilen — schon

sich in gereimten_
platt

feit manchem Jahrdeutschen Scherzen (von denen einer 1847 ano

nym gedruckt ward), und zumal in Polteraben
d

gedichten versucht hatte, die mehr als ihre

Nebenbuhle
r

gefielen; daß er ein begabter, ge

suchter Erzähler plattdeutsch
er

Schnurren war,

die er mit schlagender Nachahmun
g

, mit un

widerstehli
chem

Humor gleichsam dramatisch

lebendig zu machen wußte. Wie den Italiener

die conversazio
ne

, den Perser und Araber der

Vortrag seiner phantastisc
hen

Märchen beglückt,

so ist es des Mecklenbur
gers

tiefstes Urbehagen,

brollige Geschichten" erzählen zu hören. Sie

seien so alt, wie sie wollen, jedermann kenne

fie: der lebendige, künstlerisch-humoristisc
he
Vor

trag macht sie ihm neu. Darin ist er, wenn

auch nur Hörer, der Embryo eines Künstlers ;

das beste Publikum für den besten Erzähler.

Wie, wenn Friz Reuter die alten Schnurren

2*
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Den Erfolg dieses erſten Bandes – der nun

die versprochene Widmung an der Stirn trug

- kennt jedermann ; er war wie der des „ Quick

born" : schnell und unzweifelhaft. Die erste

Auflage verschwand in sechs Wochen; täglich

kamen Nachbestellungen ; die beiden überraschten

glücklichen Menschen lachten und weinten".

Freilich blieb das Sprichwort umkehrend

der Ruhm des Propheten noch im Vaterlande;

nach Hochdeutschland kamen die gereimten „ Ge

schichten" nicht hinaus. Sosehr sich der Mecklen

burger, der Pommer an ihnen ergögte, dieſe

End- Kongregation kleiner Straßenjungen," wie der

Dichter selbst sie in der Vorrede nennt, die in

selbsterlebte wie allbekannte -, mit denen

er so manchen lustigen Abend geschmückt, nun

auch für den Leser niederschrieb ? in plattdeutsche

Reime gebracht? Er setzte sich hin und be

gann. Fast allabendlich, erzählt seine Frau, *)

nach Beendigung von sechs bis sieben Privat

stunden, wurden von acht bis zehnUhr „ Läuſchen“

geschrieben. „Will doch sehn, Wising," sagte

er, wie sich die Dinger auf dem Papier aus

nehmen, wie sie sich da anhören." War so ein

"Ding" fertig, vorgelesen, gebilligt, so sprang

er vergnügt herum, rieb sich die Hände : „Sonn

tag les' ich's in Thalberg vor ; gefällt's da auch,

schreib' ich ruhig weiter; hab' noch ' ne Menge

solcher Dinger am Bändel." Er schrieb weiter ;

sie saß amNebentisch bei ihrer Arbeit,,,mäuschen

still", sah, wie die Feder flog, wie er ihr dann

und wann zunickte, auch wohl murmelte : Nein,

so nicht so ist's beſſer"; und : „ das wird dir

gefallen" Welch reines, ungetrübtes Glück,

fegt sie hinzu, umschloß dieſe ſtillen Abends

arbeitsstunden! Ich glaube, man konnte nicht

glücklicher sein, als wir zwei Menschen.

lich, eines Abends sagt er : „ So ! Nach meiner

Rechnung wären es jezt etwa dreihundert ,roher Gesundheit lustig übereinander purzeln,

Druckseiten ; ich geb' die Dinger heraus. Ich unbekümmert um ästhetische Situationen, die

mag's; in Mecklenburg und Pommern wird's fröhlichen Angesichts unter Flachshaaren hervor

gelesen, vielleicht auch gekauft." lachen und sich zuweilen mit der Torheit der

Welt einen Spaß erlauben," diese scheinbar

kunstlos improviſierten, oft derbkomischen Ge

stalten blieben vor dem Schlagbaum an der

hochdeutschen Grenze stehen, den Klaus Groths

Quickborn“ übersprang. Es war allerdings

auch an ihrer Kleidung dies und das, was

sie kulturwidrig zu machen schien. Nicht daß

so mancher gewagte, regellose Reim mit unter

lief, was jeder volkstümlichen Dichtung ge

stattet bleiben muß, wie denn auch Klaus Groth

es weder verſchmäht noch vermieden hat ; aber

ein gleichsam unentschiedener Kampf zwischen

dem Recht des Verses , des Rhythmus und

dem Drang nach Naturabschreibung geht

durch das ganze Buch. Ja er wiederholt sich

in allen späteren Versdichtungen Reuters , zu

gunsten des Rhythmus abgeschwächt in Kein

Hüsung“, auch in Hanne Nüte", doch nirgends

zu vollem Friedensschluß gebracht , so daß der

Versdichter Friz Reuter gegen den Prosadichter

gleichen Namens immer im Nachteil bleibt. Das

Stilgefühl in ihm ist schwächer als das Natur

gefühl. Dies gibt seinen Prosaerzählungen

jene eigne Poesie der höchsten, natürlichsten,

freiesten Behaglichkeit; dies gibt seinen gereimten

Dichtungen die eigentümlich prosasüchtige Vor

tragsweise, die dann plöglich in Stimmungs

bildern, in lyrischen oder dramatiſchen Momenten

ein melodievoller Aufschwung unterbricht.

!!

Er wendet sich an einen Buchhändler in

Anklam, an einen zweiten in Neubrandenburg;

man antwortet ihm, man werde das Buch

vielleicht verlegen", wenn der Verfasser das

Risiko trüge. In ihm ist der Glaube erwacht.

„Ich geb's im Selbstverlag heraus ", erklärt er der

Frau mit plöglich festem Entschluß. Justizrat

Schröder leiht mir zweihundert Taler zum Druck,

die Kosten werden gedeckt ; heut Mittag gleich ||

fahr ich nach Neubrandenburg zur Druckerei. "

Er kommt zurück: „ Erschrick nicht, Luising !

Ich lass' gleich zwölfhundert Exemplare ab

ziehn statt der gewollten sechshundert."

Aber, Friß, du stürzest uns in Schulden!

Nein, Kind, es ist vorteilhafter so ; glaub' , ich

hab' mir's überlegt." Die schriftlichen An

fragen an alle mecklenburgischen und einige

pommersche Buchhandlungen ergehen ; Bestel

lungen erfolgen, doch meist natürlich zur An

ficht ; die Eremplare kommen von der Druckerei,

die Packerei beginnt. Tagelang arbeitet die

Hausfrau mit Latschürze und Zuckerhammer,

dem sich das steife Packpapier besser fügt, als

der bloßen Hand ; der Mann sigt daneben,

schreibt die Begleitbriefe, siegelt und signiert.

Laß dich's nicht verdrießen, Luising", ruft er

ihr zuweilen zu, wenn's auchQuesen (Schwielen]

gibt! Kriegst 'n neu' Seidenkleid !" Und

Friz Reuters Läuschen un Rimels " gehen

in die Welt. Dem entſpringt denn auch dieser andre

Mangel, der ihm von Anfang an, auch in der

Heimat, oft zum Vorwurf gemacht worden ist :

daß seine Verse gleichsam die Narben aus jenem

Kampfe tragen, daß bald dem naturwahren Aus

druck zuliebe der Rhythmus zerhackt, bald

dem Vers zuliebe der Sprache Gewalt an

getan wird ; bald, und oft, geschieht beides zu

"I

-

-

So konnte er denn erfüllen, was er ein Jahr

vorher, am Weihnachtsabend 1852, seinem Frig

Peters in folgenden Versen verheißen hatte:

*) In einer Schilderung des Anfangs von Reuters

Schriftstellerleben, die Friedrich Friedrich in der „Garten

laube" mitgeteilt hat.

-

Mein Freund, ich bin ein avmer Schlucker,

Und meine Schäße liegen in dem Moud;
Auch hab' ich viele, schöne Güter

Im Lande, wo die Hoffnung thront.

Von dorten her bring' ich dir eine Gabe;

Ich hoffe, daß sie wichtig dir erſcheint,

Denn sie ist heiter wie die Morgensonne

und der dir's bringet, ist dein Freund.

Es ist ein köstliches Geſchenk,

Ihr alle könnt euch meine Großmut merken;

Es ist die Deditation

Zum ersten Band von „Renters Werken".

-

"
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gleich. Es ist und bleibt unplattdeutsch, wenn

der Dichter sagt: so lang' ick kann man denken",

oder: „dat Ji för Brillen keine Näs"" (wo , wie

nur zu häufig, uns das Zeitwort unterschlagen

wird), oder: ,,dat ick up ehr gaww immer Paß",

- wobei
oder : „un as nu in den Tog irſt is ' e";

jedes dieser Beispiele für Dugende seinesgleichen

steht. Auch in hochdeutsche
r
Sprache würden

wir darin Härten empfinden und Verfehlungen

tadeln ; der Dialekt macht sie nicht sündenfrei, denn

auch er verlangt Kunst und er schreit nach Natur.

Doch, wenn jeder Mensch „die Fehler seiner

Tugenden hat", für wen gilt dies mehr als für

Reuter! Hinter der Sorglosigkeit, die ihn so

fündigen ließ, steht, wie der Körper hinter seinem

Schatten, die wahrhaft elementar zu nennende

Kraft, die nach Verlebendigun
g

des rund und

ganz Angeschauten ringt. Diese seine höchste

Gabe, die ihn sofort über Hunderte sogenannter

Dichter hinwegtrug, sie hat auch schon an den

„Läuschen un Rimels " mitgedichtet, so harmlos

und vor allem so ungleich sie sind . Ungleich

im Wert des Stoffs, ungleich in der Form.

Es sind Anekdoten darunter, die, nach meinem

Gefühl schon ihrer epigrammatisc
hen

Natur nach,

diefe künstlerische Ausführung nicht vertragen;

andre , die umgekehrt erst durch diese Aus

führung geworden , geschaffen sind. Wie

viel belauschtes Leben und psychologischer Humor

steckt aber in den besten dieser Läuschen, in

denen der Erzähler Raum und Anlaß fand,

höchst ergögliche Gestalten wirklich auszukneten

und in dramatischer Bewegung vor uns hinzu

stellen. Mit immer neuem Behagen lese ich

Geschichten wie „ De Bullenwisch“ , „De Ihr un

de Freud'", De Wedd“ , „Moy inricht“, „De

Gaushandel" Dat Küssen ut Leiw",,,Dat

Johrmark",,,De goldene Hiring"; um nur die

zu nennen, die mir als die lebendigsten Menschen

bilder vor Augen stehen. Doch man lese sie

nicht; man höre sie . Reuters plastische Kraft

würdigt man erst ganz, wenn man ihn mit

Kunst, mit dramatischer Wahrheit sich vortragen

läßt; wenn, sozusagen, das in den Lettern

eingefrorene lebendige Wort zwischen zwei Lippen

wieder auftaut. Denn er war ein Epiker nach

ältester Art, nach dem Willen der Natur: er

war ein Mann, der erzählte, dann formte, end

lich niederschrieb.

"/

Zeit hätte uns ohne Zweifel goldne Früchte

getragen, wenn Friz Reuter sein im Entwurf

begonnenes Werk Ut mine Schaulmeist
er

tid" ausgeführt hätte, in dem seiner Lieblings

schülerin, der Tochter des Justizrats Schröder,

die Hauptrolle beſtimmt war; doch beim Entwurf

ist es geblieben. Eben dieser Justizrat Schröder

hatte am cifrigsten die Entstehung der „Läuschen

un Rimels" gefördert, die Herausgabe durch

seinen Vorschuß möglich gemacht ; mit ihm , dem

gebornen Helfer aller Bedrängten , dem jovialen

Gesellschafter (den das 29. Kapitel der „ Strom

tid" humoristisch-übermütig schildert) , mit den

treuen Thalbergern, dem trefflichen Superinten

denten Schuhmache
r

und andern Freunden

genoß das Reutersche Paar die Freuden nieder

deutscher, bequemster Geselligkeit. Die heitersten

Stunden unsres Lebens", schreibt Frig Peters,

haben wir verlebt, wenn Reuter uns von

Treptow aus besuchte und uns seine Produktionen

bei einem Glaſe Wein vorlas." Lustige Gedichte

und Trinksprüche zeugen noch von diesen guten

Zeiten : sei's , daß der dankbare Poet den großen

,,Borger", den Justizrat, feiert, oder daß er den

ersten Blumenkohl, den er in seinem Gärtchen

selbst gezogen, der Herrin von Thalberg dar

bringt, oder sie als „Du Rose vom Tal, du

Lilie vom Berg" besingt, um sich auf eine ge

räucherte Wurst zu Gast zu bitten . Und mit

welcher Liebe schildert er in der Stromtid"

(in dem eben erwähnten 29. Kapitel) die Freuden

der Weihnachtszei
t

, die sie auch später noch,

von Neubrandenbu
rg

aus , bei diesen Getreuesten

auf dem Landsiz zu verbringen pflegten ,

Selbst ein Schachklub

kinderlos wie ihre eigne, nur darin nicht

gesegnete Ehe blieb .
entstand in dem kleinen Treptow, durch Reuters

Vorliebe für dieses edle Spiel ins Leben gerufen.

Indessen das Spiel, die Feste, die Ferien waren

nicht mehr sein bestes Glück : die entfesselte

Schaffenslus
t

bewährte auch an ihm ihre

Magie. Kaum erwacht, begann er schon im

Bett zu dichten, seine Gedanken zu ordnen ; „ ich

durfte ihn nicht stören, nicht sprechen," erzählt

(in ihren für den Biographen verfaßten Auf

zeichnungen) seine in der Erinnerung noch

rührend beglückte Frau. Mit der gestopften

Pfeife sezte er sich dann zum Schreibtisch nieder;

ich schob stillschweigend die große Tasse Kaffee

auf ein Seitentischchen und verschwand . Üm

zehn Uhr wieder leise , stillschweigend, ein Butter

und wenn dann erschallte: „kannst

brot;

Natür

hierbleiben , will dir's vorlesen," war ich so

„Na, was meinst du?"

glücklich.lich meinte ich das Allerbeste; doch wenn ich

einmal dies und das nicht meinte, hieß es :

„nein, nein, mußt nicht mäkeln“ ; und nach einer

kleinen Weile, so recht gutmütig schmeichelnd :

will mir's überlegen, jezt laß mich allein; will

Wie froh, wie innerlich

weiter schreiben“
befriedigt fühlte er sich beim Schaffen! Anfang s

sagte er wohl oft : Ja, wenn ich dies Buch

vollendet habe, was dann?" - Später dagegen:

Der Stoff wächst mir über den Kopf; könnt'

ich nur alles schreiben, was ich weiß !"

"

Der rasche Erfolg dieser bescheidene
n Ver

suche gab ihm den Mut, den Glauben, der ihm

so lange versagt hatte. Vielleicht die schönste

Zeit seines Lebens begann : hoffnungsfr
ohes

Schaffen, junges Eheglück, blühendste Jahre,

gebesserte Gesundheit, und mit alten und neuen

Freunden behaglichste
r, heiterster Verkehr . „ Wat

nich surt, dat säut't ok nich“, sagt er einmal ;

die Zeit des Süßens" war für ihn gekommen.

Er konnte seine Unterrichts
stunden kürzen, dann

aufgeben; nachdem er auch aus ihnen nach

seiner Art Honig gesogen, an Schülern und

Schülerinne
n
sichFreunde fürs Leben gewonnen,

seinen Mangel an streng methodische
r Schulung

durch den innerlich bildenden, seelenwerb
enden

Bauber seiner Person erseht hatte. Auch diese

"

―――――
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So entstand zunächst „De Reis nah

Belligen"; nachdem er, als schwächeren Nach

flang der Läuschen un Rimels , seine seit 1842

verfaßten Polterabendgedichte in hochdeut

scher und niederdeutscher Mundart gesammelt

und herausgegeben hatte, um sie für gleiche

Anlässe nugbar zu machen. Wie sie gelegentlich

und ohne Zweifel oft rasch entstanden sind, oft

auch wohl für mittelmäßige Darsteller zu be

rechnen waren, haben sie denn auch für Reuters

Dichterwert wenig zu bedeuten, und sind -

vollends da fie in seine gesammelten Werke

nicht aufgenommen wurden *) - wenig bekannt.

Wenn ich einiges wahrhaft Humoristische oder

Gemütvolle ausnehme (Eine alte Kinderfrau ; Der

Bräutigam ; Vorspiel ; Ein Orgeldreher mit seiner

Frau), so wüßte ich weder von der ersten Samm

lung noch von dem späteren Zuwachs mehr zu

fagen, als daß ein Mensch von Talent flüchtige

Einfälle aus dem Ärmel geschüttelt hat, die er

dann drucken ließ, nicht weil er eitel, sondern

weil er bescheiden war.

Übrigens sind keineswegs alle seine Polter

abendscherze, auch nicht alle besten, veröffentlicht

worden; so sind mir durch Freundeshand zwei

ungedruckte (in Abschrift) zugekommen, die für

die Hochzeiten der Töchter seines alten Lehrers

und Freundes , des Konrektors Gesellius in

Parchim, geschrieben, sein Herz und seinen Wiß

in liebenswürdigster Kameradschaft zeigen. Zum

Beispiel in dem ersten dieser Gedichte (vom

„Kutscher“ und „ Dienstmädchen“ dramatisch dar

gestellt) , wo er den alten Herrn, der ihn nicht

ohne Nugen in der Mathematik unterrichtet

hatte, den Ehebund seiner Toni mit dem Bräu

tigam , einem jungen Gutsbesizer C. Krull, in

mathematischem Tiefsinn überdenken läßt:

"

"!

Ich bitte mir aber auf das Ernſt

lichste aus," schreibt Friz Reuter in einem an

dern Fall an eine liebenswürdige junge Ver

wandte, die seinem guten Herzen nochmals so

ein Gelegenheitsdrama abgewonnen hatte, „daß

meine Autorschaft verschwiegen bleibt; denn ich

will dies als das lezte Mal angesehen wissen,

daß ich mich zu solchen Dingen verstehe . Ver

stehen Sie mich, mein Fräulein?" — Er hatte

wohl recht : der Mann, der mit vierundvier

zig Jahren sein erstes größeres Werk, De

Reis' nah Belligen", der Öffentlichkeit über

gab, mußte wohl fortan sich selber leben, dem

erkannten Beruf sich ganz hingeben dürfen.

und mit welchem schwierigsten aller Hindernisse

kämpfte noch der vierundvierzigjährige Mann!

Die sehr interessante Vorrede zu dieser „Reis'

nah Belligen" zeigt es : die Meinung der

Menschen selbst naher Freunde daß er

doch eigentlich kein Dichter" fei, stand ihm im

Wege. Ja, es gibt wohl auch jezt noch Men

schen genug, die „De Reis' nah Belligen“,

weil darin auch derbe Possen , handgreifliche

Bauernspäße vorgetragen werden, nicht so recht

für ein Dichtwerk halten. So fonderbar un

sicher ist der deutsche Geschmack; an das Er

habene, Tragische haben ihn unsre großen

Dichter gewöhnt, aber wie weit das Komische

gehen darf, ohne die „Literaturfähigkeit" zu

verlieren , darüber ſind "ihm die Regeln noch

nicht verbrieft und verbucht , und so glaubt

er gern einstweilen aus Vorsicht, daß schon das

Stark" das „Zu stark “ sei. Ich für meine

Person bekenne, daß nicht eine einzige dieser

derben Szenen mich an dem Kunstwert des

Ganzen irre macht, daß mir nicht eine zu

derb ist. Alle aber fließen sie die zarten

wie die derben aus einer Quelle: aus der

tiefen Erkenntnis der Bauernseele , die nach

meiner Meinung nie so reich, heiter und wahr

dargestellt worden ist. Mir steht „ De Reis'

nah Velligen" höher als „Hanne Nüte", und

Gefühle bei seinem Anblick in der Ferne. dem tragischen Gegenbild Kein Hüsung“ nicht

in der Tonart, aber an Reichtum gleich;

wie denn diese beiden Werke zuſammen erſt der

ganze Mann sind . Mas kann von vornherein

humoristischer sein , als diese Bauernreise nach

der höheren Kultur" so ganz ins Blaue hinein;

und wie weiß sie der Erzähler in rastlosen Er

findungen bis zu der Höhe zu steigern, wo die

beiden Jungen, Corl und Fritz , bei Nacht in

die Berliner Stadtvogtei eingeliefert, dort ihre

würdigen Väter wiederfinden! so daß der selber

Der macht ein ganz dreitantig Gesicht

und sagt: Die Formel find' ich nicht.

Wer kann bei fehlenden Prämiſſen

In solchem Fall die Lösung wissen ? ..

Doch eins, ihr Kinder, ist mir flar :

Wird p gesucht schon manches Jahr,

und siset x im vollen Brote,

So wird das Ganze teine Asymptote;

Denn 6x6 ist 36

Und meine Toni, die ist fleißig ,

Und diese Zahl addiert zu Krull

Gibt alles andre, nur nicht Null.

Und wie liebenswürdig drollig ist das an

gebliche Gedicht der Braut, das durch den in

diskretenKutscher der versammelten Polterabend

gesellschaft mitgeteilt wird.

Mein Schaß geht über'n Ader

In seinem grauen Kittel,**)

In gelben Stulpen hin.

Da geht der arme Stacker,

Er geht wohl auf den Acer,

Ach, wie ich selig bin!

Mein Schat tritt seine Kluten,***)

Die Saaten zu empfangen;

Und ist er ausgegangen,

* Sie erschienen zuerst (1853) im Selbstverlag, dann

(1863) in zweiter vermehrter Auflage bei A. Hildebrandt,
Schwerin; unter dem Titel : „Julklapp !“

**) Hier scheint eine geile ausgefallen zu sein.

*** Erdklöße, Schollen. „Klutenpedder" ( lutentreder) ist

ein Spipname für den Landinann .

So schau ich nur nach ihm.

Es will mich fast gemuten,

Mein'n Schaß schiebt über Kluten

Ein leichter Seraphim.

"

Mein Schat lehrt bald zurüde,

Wir spielen den „Kalifen“,*)

und hat er A gegriffen,

So greife ich gleich B.

Das g'hört zum Liebesglüce,

Mein Schat lehrt bald zurüde

Zum Liebes-AVC.

*) Der „Kalif von Bagdad", ein Klavierſtüď, daß für

dieses Liebespaar den Suppler gespielt hatte.



Frih Reuters Leben und Werke.

23

An meinen
"

eingesperrte „ Vader Swart" in höchster Ent- | moiren eines alten Fliegensc
himmels ",

in der er das öde Dasein so manches mecklen

rüstung ausruft:

burgischen Vollbluts" parodierte, zugleich als

wahrer Poet sich in die Leidensgesch
ichte eines

Es erschien
armen Pferdeleben

s
versenkend .

jener hochdeutsch
e Vorläufer der „ Festungstid“,

die Schilderun
g der Graudenzer Erlebnisse unter

dem Titel : Eine heitre Epiſode aus

einer traurigen Zeit"; ähnlichen Inhalts

wie der entsprechen
de Teil der Festungstid",

doch von Anfang bis zu Ende anders behan

delt und geschrieben, in der plattdeutsch
en
Ge

stalt behaglicher, liebenswür
diger , kernhafter

erzählt. Es erschien hier ferner ein politisch

humoristisc
hes Sendschreib

en

Freund R ...." über die höchst mühevoll

durchgesezt
e Wahl des liberalen Grafen Schwe

rin, an der er selbst als Treptower Wahlmann,

als eifriger Gegner der Reaktion sich beteiligte ;

ein mit frischer Laune geschriebene
r Aufsaz, der

auch als Flugschrift * ) erschien , doch zu lokal

und zu vergangen" ist , um noch jezt nebst

Reuters andern Schriften zu wirken. Es er

schienen Kleinigkeit
en der verschiedens

ten
Art:

eine Schilderung des Jubiläums des ersten

Bürgermeist
ers

von Neubrande
nburg (zu lokal,

wie jene Flugschrift) ; zahlreiche „Läuschen un

Rimels" , die später im zweiten Bande ihre

Stelle fanden ; nicht minder zahlreiche Schnurren

und Anekdoten in Proja , zum Teil von so

überwältig
endem

Humor und so psychologisc
her

Wahrheit, daß sie in den gesammelte
n Werken

nicht fehlen dürfen . Endlich erschien hier auch

die größte von Friz Reuters Gestalten , der

alte Bräfig , in seiner ersten Fassung. Es er

schienen Briefe dieses bis dahin unbekannte
n

,,immeritiert
en Inspektors" an den Herausgebe

r

des Unterhaltun
gsblattes ; Plaudereie

n über

alles und nichts , von an Bräsig gerichteten

Briefen unterbroche
n, auf die er antwortet, zu

legt mit dem Unterhaltun
gsblatt

selber endend

ohne Ende; unbedeuten
d im Inhalt, aber schon

hoch ergöglich und ganz originell durch dieses

plattdeutsch
e
Hochdeutsch, das man „Messingsch"

( oder Missingsch) nennt, dessen einziger Meister

Friz Reuter, und deſſen größter , unsterbliche
r

Vertreter Onkel Bräfig“ ist .

„Ih, Jung', wo, so'ne Schan'nt

Matst Du mi hir in frömden Lan'n ?"

Wie lebendig-gemütlich führt uns gleich der

Anfang in die Bauernwelt hinein; wie seht

sich diese Kunst , Stimmung zu erzeugen , in

der heißen, schlafmüde
n
Fahrt am Tannenwal

d
,

in der Vogelpoesie der Waldeskühl
e

, dann im

Sonntagsgl
ockenläute

n
des Küsters , in dem

Lied vom „Strohdach", in der überaus kunst

voll abschließen
den

Hochzeitssc
hilderung

fort!

Viel später , an der „Franzosenti
d
" , hat man

Fritz Reuters ganzes Kompositio
nstalent

erkannt

und bewundert; doch ich finde , er tritt schon

mit seiner „Reis' nah Belligen " als fertiger

Meister der Kompositio
n

in die Tür ; er hatte

nicht umsonst in langer, schweigsame
r

Lehrzeit

fich geübt und gebildet. Wer ihn behorchen

will , wie er dieses unscheinbar
e
Bauerngedi

cht

Burch Wechsel der Stimmung, durch Bewegung

und Ruhe, durch gelinde Steigerung zu unserm

nie ermüdenden Behagen belebt, der wird mir

zustimmen, denk ich; worauf er wohl auch mit

mir bedauern mag, daß einige zu „poetische"

Versteigeru
ngen

in Friz Swarts Bauernjung
en

brust , und die auch hier nicht fehlenden Vers

und Sprachgebre
chen

, in den reinen Genuß einige

Trübung bringen.

"

"1

In demselben Jahre 1855 , in dem die „ Reis'

nah Belligen" erschien, begann Friz Reuter

auch ein kühnes journalistis
ches

Unternehme
n

,

da er nun ganz und rückhaltslos das geworden

war, was Bräfig (in „ Schurr-Murr“) über ihn

aussagt : ein Mann, der sich im zurückgezog
enen

ökonomisch
en Zustand mit Schriften befleißigt,

indem daß er davon seine Nahrung sucht.“

Von seinem kleinen Treptower Winkel aus, fast

ganz ohne Mitarbeiter , nur auf seine Feder

und die erlaubte Ausnutzung andrer Zeitschrif

ten angewiesen, unternahm er die Herausgabe

eines Unterhalt
ungsblatt

es
für beide

Mecklenb
urg und Pommern ", einerWochen

schrift, die in vier Folioseiten jeden Sonntag,

Derzum erstenmal am 1. April 1855 erſchien.

Zweck des Blattes", sagte er im Programm,

,,würde Unterhaltu
ng sein, und zwar Unter

haltung, die sich durchaus fern von politischen

und religiösen Fragen hält , die jeden Angriff

auf Personen, die über den Scherz hinausgeht,

aus ihremKreise verbannt, und als Hintergrun
d,

soviel als möglich, lokale Verhältniss
e benugt."

Ein Jahr hindurch gelang es seiner Fruchtbar

teit, die Schwierigke
iten dieser Aufgabe zu be

siegen. Es erschien hier eine lange Reihe seiner

fleineren Schriften ; fast alle in Hochdeuts
ch

,

sehe ich hinzu. Es erſchien der erste Teil von

Meine Vaterstad
t

Stavenha
gen

" (bis

zum Schluß der Jahrmarkts
freuden

) ; die ungleich

längere Fortsetzung dieser liebenswür
digen, von

einigen kritischen Köpfen arg unterschäßt
en
Plau

dereien hat Reuter später, für „ Schurr-Murr",

geschrieben. Es erschien die rührende Geschichte
Haunesik

en" , von der er 1849 in Thalberg Die Wahl zu fermünde am 8. Oktober dieses Jahres.“

einiges erlebt hatte; die geiſtvolle Satire : „ Me- | (Neubrandenbu
rg

, C. Lingnausche Verlagsbuchh
andlung, 1855. )

"

„Wie der Graf Schwerin schwer in die Kammer tam.

11
Indem ich diese „Briefe" hier nenne, die der

Nachlaß mitteilt, drängt sich mir auf, von der

Geschichte der Bräfiggesta
lt zu sagen, was ich

von ihr weiß. Vielleicht durch den Erfolg der

Briefe", vielleicht durch die innere Fruchtbar

barkeit des Gegenstand
es angeregt, faßte Reuter

schon damals (lange bevor er an die platt

deutsche Bearbeitun
g

der Stromtid" kam) den

Gedanken, Bräfigs Memoire
n zu schreiben,

von ihm selbst erzählt. Er begann auch das

erste Kapitel , oder vielmehr die erste Pfeife

Toback"; denn der Verfasser der Memoiren, der

Inspektor Bräsig , muß auf 'ne Einteilung

nach stündliche
r
Verfertigun

g
dieser Geschichte"

verzichten , weil er seine Uhr an seinen Neffen

"

"I
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Körling gegeben hat und sich nun mit Pfeifen | beständigen Spiegel, Tolmetsch, Chor undMittel

Toback durch die Zeitverhältnisse durchschlagen punkt dieser ganzen menschenreichen Geschichte

muß , indem daß er des Morgens 5 und 6, gemacht, und es ereignet sich nichts , was wir

nachmittags auch 5 raucht." Ich komme," nicht auch mit ihm und durch ihn erlebten.

sett er hinzu , „noter Weis' damit durch; das Daß dies sein künstlerischer Wille war, sagt

einzigst Schlimme is man dabei, daß ich, wenn denn auch Friz Reuter selber am Schluß , auf

ich's Morrns um 5 Uhr aufsteh und rauch bis seine stille , neckische , scheinbar harmlose Art .

Mittag, was 7 Stunden sünd, daß ich dann "Segg mal," fragt Friz Triddelfiz ihn, den

ümmer nich weiß, ob ' ne Pfeif' Toback " , oder Verfasser, der auf das berühmte „ Rendezvous“

Stunden is. Mit die verfluchte Bruch in dem großen Wassergraben angespielt hat,

rechnung!" ‚wer hett Di de Geſchicht vertellt ? ” – Bräsig,"

segg ick. „Hewi ic mi dacht , " seggt hei,

Bräfig is de Hauptperson in de ganze Ge

schicht. " Dat is hei ,"" segg ick.

1118

"!!

"1Das Unterhaltungsblatt" lebte nur ein

Jahr; „es fand , " wie Reuter ſelbſt_einmal

darüber schreibt zuerst Anklang, aber fast

gar keine Unterstügung , und mußte 1856 bei

der Nachlässigkeit des (Neubrandenburger) Ver

legers aufgegeben werden , der schließlich denn

auch ohne Rechnungsablage nach Amerika durd

ging. " Am 1. April sagte Frig Reuter in der

letzten Nummer des Blattes dem Publikum

Lebewohl :

„ Geboren bün ich,“ fährt Bräfig dann (nach

einiger Einleitung) fort, un zwarſten in der

Gänseschlachterzeit, um Martini aus ; anno is

mich nich bekannt geworden, indem daß die

dazumalige Frau Pastern Spickgänſe ins Kirchen

buch gewickelt hätte ; aber es muß in die vorigen

achtziger Jahre gewesen sein, weil ich mir schon

lange als Siebziger zu betrachten geneigt bin. Sie

freuten sich alle hellschen , als ich als Junge

ankam, denn sie hatten geglaubt, ich wäre ein

Mädchen, und meine Wäschen (so nannte man

dazumalen diese armen alten Geschöpfe , nu

heißen fie Tantens) , meine Wäschen holte ' ne

Wachtschale und band mir ans eine Ende und

ans andre 'ne fette Gans , denn sie hatten

grade geschlacht und hatten keine Pfundgewichte.

Und was meinen Sie , ich war mit das Viest

parallel , wog also ' n Pundner dreizehn bis

vierzehn, schlecht gerechnet. Dies allens haben

sie mich woll man bloß erzählt; aber es

steht mich so deutlich vor die Augen, als wär'

ich dabei gewesen, wollt ich sagen: als hätt ich's

mit angesehen, wollt ich sagen : als hätt' ich

einen Verſtand davon gehabt."

Indessen bei dieser Feststellung von Bräfigs

Gewicht blieb der Verfasser stehen ; gleich jener

„ Schaulmeistertid" starben die „,,Memoiren" vor

der Geburt. Es splitterte von dem Entwurf

nur ein derber, lustiger Splitter ab : die erst

1861 geschriebenen, in ,,Schurr-Murr" erschienenen

Abendteuer des Entspektor Bräsig , von

ihm selbst erzählt" ; diese oft grausam komische,

von guten Einfällen durchwachsene Reise nach

Berlin, die freilich, gegen Reuters Art, zuweilen

in possenhafte unwahrscheinlichkeit ausartet und

Bräfigs Gestalt, statt sie zu vertiefen, nur zum

Mittelpunkt äußerlicher Lustigkeit macht. Ich

verwerfe darum diese Reiseposse nicht ; es wäre

sehr undankbar, da sie mich, und andre mit

mir , so vielfach ergözt hat ; aber die Poesie

der Bräfigschen Gestalt, in der sie jezt, in all

ihrer Lächerlichkeit , so wunderbar verklärt vor

uns dasteht, schuf erst der völlig gereifte Mann,

der die Stromtid " schrieb ; der die rührenden

und die ergötzenden Elemente , den Lach- und

den Weinstoff, einen messingschen Kopf und

ein goldnes Herz , zu diesem unvergänglichen

Menschenbild zuſammenmischte, das nun ebenso

typisch wie originell, ebenso durchsichtig wie

unergründlich ist . Jene Memoiren" blieben

ungeschrieben , dennoch kann man sagen, daß

fie in der Stromtid" für uns enthalten sind:

denn mit leiser Hand , mit bewundernswerter

Kunst hat der Dichter den alten Bräfig zum

"

"1

―

"

!!!

„Denn ein Jahr hab' ich's ertragen,

Trag's nicht länger mehr:

Hab' die Schreiberei im Magen,

Bletb' nicht Redakteur."

Zugleich sandte er auch den Treptowern,

den Pommern seinen Abschiedsgruß : er verließ

Stadt und Land , um sich zwei Meilen weiter,

in Neubrandenburg (im Großherzogtum

Mecklenburg- Strelig ) eine neue Heimat zu suchen.

So wohl ihm manches Jahr lang in Treptow ge

wesen war, und ſo eifrig er sich auch als Stadt

verordneter der städtischen Angelegenheiten

angenommen hatte (unter anderm des „Tuch

machergrabens ", den er in scherzhaften Verscn

und auch im letzten der Bräsigschen Briefe er

wähnt) , so entführten ihn doch der größere

Verkehr und die reizende Gegend, die er in dem

am Tollenser See gelegenen, aufblühendenNeu

brandenburg fand .

"I

Hier verlebte er, von 1856 bis 1863 , die

wichtigste Zeit seines Schaffens . Hier ent

standen : „Hein Hüsung“, „ llt de Franzosen

tid “ , „Hanne Nite“ , ut mine Festungstid",

die ersten Bände der Stromtid"; hier auch

der größte Teil der „ Urgeschicht von Meckeln

borg" , die er dann bis an seinen Tod im

Schreibtisch bewahrte. Hier entstanden auch

um mit seinen eignen Worten, aus einem bio

graphischen Brief an einen Freund zu reden

"Ieinige unbedeutende Lustspiele und Possen ,

die beim gänzlichen Mangel aller Bühnenkennt

nis , vielleicht auch bei mangelhafter drama

tischer Befähigung , nur einen sehr zweifel

haften Erfolg hatten. Wenn auch einige auf

dem Wallnerschen Theater in Berlin zur wieder

holten Aufführung kamen, so ist doch der Verz

fasser selbst sehr schlecht mit ihnen zufrieden."

Jch zitiere ihn selbst , weil man aus dem an

fangs starken dramatischen Ehrgeiz , der dieſe

Versuche hervorrief, auf eine dauernde Selbst

verkennung schließen könnte. Er glaubte in
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der Tat eine Zeitlang wohl durch die dra- | Anlaß aufgefordert, einem seiner Freunde jagte :

matische Lebendigkeit seiner Gestalten , seiner Theaterstücke und Polterabendstückſchen schriw

Dialoge verführt, zum Bühnendichter berufen ick nich wedder."

zu sein. In diesem Glauben schrieb er , so

gleich in den ersten Neubrandenburger Zeiten,

das dreiaktige Lustspiel ,, Der 1. April 1856 ,

oder Onkel Jakob und Onkel Jochen"

(worin von den verschiedenen Personen, je nach

ihrer Herkunft und Lebensstellung, Hochdeutsch,

Messingsch, Berlinisch gesprochen wird), den ein

aftigen Schwank Fürst Blücher in Tete

row"*) und das dreiaktige Lustspiel Die

drei Langhänse "; dieses hochdeutsch (nach

der bekannten Geschichte von dem herrschaft

lichen Beamten, der drei Ämter, drei Bureaus

und drei Uniformen hatte) , den Schwank fast

durchweg in Meſſingſch, da er in dem mecklen

burgischen Schilda", der Stadt Teterow, spielt.

Friz Reuter reiste nachBerlin, um den Fürsten

Blücher" und die drei „Langhänse“ dem Direk

tor Franz Wallner persönlich zu überreichen ;

beide Lustspiele wurden angenommen, beide in

sehr verkürzter und veränderter Gestalt**) im

März und im April 1858 zur Aufführung ge

bracht. Reusche spielte die Hauptrollen; in

deſſen der Erfolg versagte: die drei Lang

hänse" wurden nur fünfmal, „Des alten Blücher

Tabakspfeife" (diesen Namen hatte der Schwank

in der Theaterbearbeitung, als „Bühnenmanu

skript", erhalten) nur dreimal gespielt. Den

Stücken geschah nicht unrecht ; denn in beiden

ist der dramatische Stoff und Gehalt so gering,

daß nur der Reiz der Kleinmalerei, die behag

liche, breite Ausführung ihn lebendig machte;

ſchnitt man nun diese der Bühne zuliebe fort,

so schnitt man die Pulsader mit durch. So

ist denn die Theaterbearbeitung Des alten

Blücher Tabakspfeife" nur noch eine Ver

ftümmlung des ursprünglichen, ergöglichen

Kleinstädterschwanks „FürstBlücher inTeterow";

und so würde auch "Onkel Jakob und Onkel

Jochen", wenn man dieses „Lustspiel" etwa

für die Bühne herrichten wollte , den gemüt

lichen Schlafrock seiner Redseligkeit verlieren

und in seiner undramatischen Blöße dastehen.

Der Dichter war denn auch hellsichtig genug,

feinen Irrtum zu erkennen ; wie er mir 1862

(nachdem er einen von mir veröffentlichten Auf

jah über ihn gelesen) in seiner edlen Offenheit

schrieb: Was Sie da über die verfehlte dra

matische Karriere sagen, ist durchaus richtig,

und der Grund, den Sie dafür anführen, nicht

weniger; ich nahm die Sache bei völliger Bühnen

unfenntnis zu leicht." Nachdem er noch (gleich

falls 1858) in Rostock einen Mißerfolg mit

einer aus dem Ärmel geschüttelten Posse er

litten hatte, verließ er diesen Seitenweg, der

ihn seinem eignen entführte. Er blieb bei

dem Wort, das er , durch einen bestimmten

"1

"

|
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*) Diese beiden Stücke erschienen zusammen, 1857, in

Greifswald und Leipzig, C. A. Kochs Verlagsbuchhandlung

Dagegen hatte er mittlerweile (1857) die

Dichtung veröffentlicht, die ihm - bis an sein

Ende, wie es scheint vor allen wert war:

Kein Hüsung"; unter seinen lebensfrohen

Werken das einzige , das in die Unterwelt des

Tragischen und Trostlosen hinabführt . „Ich

habe dieses Buch," ſagt er in einem seiner zu

traulichen, mitteilsamen Briefe , „ einmal mit

meinem Herzblut im Interesse der leidenden

Menschheit geschrieben ; ich halte es für mein

bestes." Dies sagte er , nachdem er alle seine

Hauptwerke vollendet hatte; und dies auch von

andern, Berufenen bestätigt zu hören, war sein

Wunsch, sein Glück. Ich für meine Person

werde immer die ,,Franzosentid“ und die ,,Strom

tid“ für seine vollendetsten und erfreuendsten

Schöpfungen halten. Gleichwohl bewundre ich)

an ein Hüsung" nicht nur das leidenschaft

lich mitfühlende, edle Herz, die reine Glut des

Hasses, die Innigkeit, mit der er das Leben der

Niedrigen im Staube verklärt; ich bewundre

auch die starke Melodie , die durch die zwei

hundert Seiten dieses Gedichts erklingt, die

poetische , fortreißende Gewalt , mit der sein

Herzblut" sich ausströmt. Die Melodie ist so

herrschend , daß hier dem Naturalismus selten

gelingt , sie zu brechen; die Natur- und Stim

mungsbilder sind in so tiefe , warme Farben

getaucht , Schilderungen wie die des Brandes,

der Hirschjagd, des Festes im Herrenhaus , der

Flucht , der gespenstischen Nacht, endlich des

stillen, milden Wahnsinns so groß und stilvoll

empfunden , daß ihnen nichts ähnliches in

Reuters andern Dichtungen gleichkommt , daß

ich mich an Walter Scotts schönste epische

Dichtungen erinnert fühle. Auch erreicht er

vielleicht nirgends so starke lyrische Wirkungen,

wie hier, durch den freien Wechsel im Versmaß ;

und selten wird man etwas Rührenderes lesen

als den sanften , schmeichelnden, gleichsam ele

mentaren Tod, den die arme wahnsinnige Marie

im Teichwasser sucht. Doch wenn ich zum In

halt komme, finde ich den Dichter , aus allzu

großem Gerechtigkeitstrieb, nicht gerecht. Sein

tragischer Held , der Knecht Johann , kann die

Geliebte nicht zu seinem ehrlichen Weib machen,

weil der Herr ihm kein Hüsung“ geben , aus

tyrannischem Eigenwillen auf seinen Gütern

nicht freien lassen will ; alles Bitten , jede Be

schwerde, jede Anrufung andrer Mächte ist nut

los . Von furchtbaren Gesetzen und einem noch

furchtbareren Herrn zu Boden getreten, in jeder

guten Regung verwundet, aus der Liebe heraus

in den Haß gehegt , endlich nur noch von der

Wut der Verzweiflung erfüllt , steht er im ge

fährlichsten Augenblick diesem Unmenschen , der

noch sein Herr" ist , gegenüber , fühlt deſſen

Peitsche in seinem Gesicht , und stößt ihn

nieder. Ein einziger blinder Stoß ; doch der

Stoß ist Tod. Vor welchem Tribunal hieße das

Mord"? Dieser Totschlag mit so sicherer,

|

(Th. Kunite).

**) Über diesen Punkt, wie fast über alles andere, hat

Franz Wallner in einem Feuilleton der Wiener Neuen fester Hand als etwas Unausweichbares vom
aus ungenauer Erinnerung berichtet.

-
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Dichter herbeigeführt warum wird er nun

wie ein Mord gebüßt ? Warum verfolgt er den

Flüchtling wie ein unſühnbarer Fluch; warum

darf seine Geliebte, die Mutter seines Kindes,

nicht mit ihm über den Ozean fliehen? Weil

es heißt: Herr und Knecht? Danach darf der

Dichter nicht fragen , der nicht nach dem ge

schriebenen , sondern nach dem unsichtbaren

Geseze richtet. Ein wackrer , unverdorbner,

zerquälter Mensch schlägt einen Unmenschen,

Streich mit Streich erwidernd, in blindem lln

gefähr tot ; diese Schuld ist so klein , daß kein

ehrliches Weib darum zaudern sollte , dem ge

liebten Mann in die Verbannung zu folgen.

Schaudert sie dennoch — oder läßt sie sich durch

andrer Meinung zurückſchrecken so ist mein

tragisches Mitgefühl dahin; so sehe ich eben

nur die arme Seele einer Dorfmagd , die das

Schicksal zertritt. Dies, und was daraus folgt,

hat wohl auch der Dichter gefühlt ; denn er

spricht , innerlich schwankend , mehr als eine

Meinung über Tat und Schuld aus , und der

Schluß , poetisch schwach und gebrochen wie er

ist , läßt uns leider den Riß , der durch die

Dichtung geht, nur um so tiefer erkennen.

|

Ich erinnere mich noch, wie damals — an

fangs 1860 - mein Exemplar dieser „Ollen

Kamellen" zu mir nach München kam und

mich in staunendes , wachsendes , unbeschreibliches

Behagen versezte. Schon die kleine Erzählung

„Woans id tau ' ne Fru kamm“ (die ich

damals wohl auch für ein Stück Wirklichkeit

hielt, während sie nur ein scherzhafter Miß

brauch der eignen Person ist) entzückte mich

durch ihren Vortrag , durch diese neckisch- ge

mütliche, geistreich -schlichte, vollkommene Sim

plizität, in der nichts zu viel, nichts zu wenig

ist ; die scheinbar nur plaudert wie von Mund

zu Mund, und doch den unendlichen Genuß

eines Kunstwerks in uns zurückläßt . Aber wie

sehr steigerte sich noch dieser Genuß, als ich an

das Größere, an die Franzosentid" kam. Eine

wunderbare Wirklichkeit, unmerklich, doch mit

Künſtlerhand idealiſiert ; rührend und Lach

tränen hervorrufend oft in derselben Sekunde ;

die Menschen alle so leibhaftig, daß man sie

nicht mehr vergißt, und alle auf dem Prüfstein

eines großen weltgeschichtlichen, herzergreifenden

Vorgangs erprobt ; und diese durch und durch

erfreuende Geschichte mit wahrhaft klassischen

Behagen erzählt, so kunstvoll erzählt, daß der

höchste Ruhm und Lohn des Künstlers , die

vollkommene Selbstverständlichkeit erreicht

ist. Ich gab das Buch an Pant Heyse, an

Windscheid, an andre ästhetisch feinfühlige

Freunde ; sie gerieten alle in dasselbe Entzücken,

und wir faßten den Gedanken, dem Dichter (den

die meisten unter ihnen nun erst kennen lernten)

in einem gemeinsamen Schreiben unsern Dank,

unsre Bewunderung auszusprechen. Wie so

viele gute Regungen ward leider auch diese

nicht zur Tat, jeder Tag gab sie an den fol

genden weiter, bis sie, wie die Fackel bei jenem

Gesellschaftsspiel, erlosch ; aber eine Münchner

Reutergemeinde hatte sich gebildet, die gleich

sam durch neue Zellenknospung fort und fort

wuchs, und zwei Jahre später entlud ich mich

der auf meinem Herzen lastenden Schuld, den

Lesern der „ Süddeutschen Zeitung“ von diesem

niederdeutschen Poeten und ihm selbst von

unsrer Gemeinde“ zu erzählen .

Dennoch war Reuter mit dieser Schöpfung

auf eine Höhe gelangt, die schwerlich irgend ein

Leser der „Läuschen un Rimels" geahnt hatte ;

und er sollte mit seinem nächsten größern Werk

den Gipfel ersteigen , auf dem er endlich auch

den Hochdeutschen sichtbar ward. Denn bis

dahin blieb sein Name, sein Erfolg noch inner

halb der plattdeutschen Grenzen. Ende 1857

erschien die erste Rezension draußen im Reich",

in Pruz' Deutſchem Museum , die ihn mit

warmer Anerkennung begrüßte; doch noch auf

Jahre hinaus ward es wieder still . Als er

1858 den zweiten Band ſeiner „Läuschen

un Rimels " gesammelt hatte und für den

Debit seines Selbstverlags (den er noch betrieb)

einen Hamburger Buchhändler suchte, fand sich

keiner, der sich auch nur zu diesem ungefähr

lichen Geschäft gewinnen ließ : so wenig glaubte

man selbst in dem plattdeutschen Hamburg da

mals an seinen Erfolg. Denn Klaus Groth

galt noch allein ; Klaus Groth griff Friz Reuter

mit starkem Widerspruch , ja mit herber Ver

urteilung an; Grund genug für die Hamburger

Buchhändler, kein Stück Brot“ von ihm an

zunehmen. In gerechtem Unwillen und mit

seiner kräftigen Beredſamkeit trat freilich Reuter

dieser Verunglimpfung entgegen ; in der kleinen

Schrift: „ Abweisung der ungerechten An

griffe und unwahren Behauptungen,

welche Dr. Klaus Groth in seinen Briefen über

Plattdeutsch und Hochdeutsch gegen mich ge

richtet hat. " *) Bei dieser Polemik zu verweilen,

ist heute kein Anlaß mehr. Reuters Größe ist

längst auch von Klaus Groth erkannt und an

erkannt worden , und niemand wird mehr die

einstigen ,,Nebenbuhler" miteinander vergleichen.

Damals aber wehrte sich Friz Reuter noch mit

der Energie cines Menschen, der für sein litera

|
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Friz Reuter eroberte sich mit den „Ollen

Kamellen" seine Stellung in der deutschen Lite

ratur ; gleichzeitig hatte er auch, nach allerlei

Fehlversuchen und nach manchen tragikomischen

Erfahrungen des Selbstverlags (wie ihm denn

einmal ein Stettiner Buchhändler statt barer

Zahlung geräucherte Eßwaren schickte) in Hin

storff den Verleger gefunden, mit dem er nun

bis an sein Ende verbunden blieb. Schon als

Gymnasiast, in Parchim, hatte er ihn kennen

gelernt. Er übergab ihm jezt die neuen Werke

und die neuen Auflagen der alten, und offen

bar hat Hinstorffs Raftlosigkeit das ihre getan,

den äußern Erfolg dem innern gleichzumachen.*) Verlin 1858, bei Rudolph Wagner.

-

――――――

risches Dasein_kämpft. Er fand endlich den

Stoff und die Form, die ihn zu einem Schrift

steller deutscher Nation machen sollten.

Er schrieb , in Prosa , den Roman : „ Ut de

Franzosentid ".
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Die Zeit des Gedeihens begann. Gegen den

Gewinn des Verlegers kam der Dichter mit dem

feinigen nicht zu kurz; und ich sollte viel

leicht bei dieser Gelegenheit bemerken, daß die

fünfhundert Taler" Honorar, von denen die

Einleitung zur Urgeschicht von Meckelnborg"

erzählt, nur eine humoristische Arabeske find ,

die an der ungleich höhern Säule der Wirklich

keit hinaufrankt.

-

-

mung erlahmt . Ich lese, ich bewundre diesen

oder jenen einzelnen Reiz, aber ich sage mir :

Es müßte die Lösung kommen, oder ein

neuer, großer, schöpferischer Gedanke.

"

|

So hat mich denn, so oft ich „Hanne Nüte“

las, die erste Hälfte unvergleichlich viel mehr,

als die zweite, gefesselt und gefangen ; in jener

ersten aber wieviel Reiz, Wahrheit und

Poesie! Schon sogleich die frische, frühlings

selige Introduktion; die vier wunderbaren Ab

schiedsszenen des jungen Gesellen von Küster,

Pfarrer, Vater und Mutter, dann die Tierwelt

in Wald, Feld und Teich, wie von einem gut

artigen Zauberer behorcht und für die unfun

digen Menschen in heitre Reime gebracht. Hier

zeigt Frit Reuter noch einmal ſeine eigentüm

liche, aus der Welle des Epischen emportauchende

lyrische Kraft; zum letztenmal. Denn er war

fortan der Prosadichtung verfallen. Er hatte

zuviel zu sagen, das nur der geschmeidigsten

aller Formen, in der einfachen Erzählung, im

Roman ganz zu sagen ist.

Zunächst erschien (1861) ,, Schurr-Murr";

eine Sammlung, deren Überschrift sich selber

erklärt :

„Wat taufamen is schrapt ut de hochbitsche Schöitel,

Ut den plattdütschen Pott un den missingschen setel."

Was diese Sammlung außer den früher schon

erwähnten Erzählungen noch enthält, ist im

Inhalt unbedeutend, im Vortrag vortrefflich ;

das kleine „,Von ' t Pird up den Esel" und

die ergötzliche Geschichte „ Wat bi ' ne Aewer

raschung ' rute kamen kann". Schon im

Der „Franzosentid" folgte 1860 Hanne

Nüte un de lütte Pudel" nach, diese Vogel

und Menschengeschichte, in der Friz Reuter noch

einmal zur Versdichtung zurückkehrte. Schon

als Knabe hatte er, wie ich ihm nacherzählt

habe, durch den „Onkel Herse“ die Vögel be

horchen gelernt ; er ward vogelsprachekund " |

wie wenige Dichter, alle Singvögel seiner Hei

mat kannte er an ihren Stimmen so gut wie

an ihren Federn. Wieviel Stimmungsbilder

in seinen Dichtungen geben davon Kunde ! An

der äußern Mauer seines Hauses in Neubranden

burg, dem sogenannten Zwischenhäuschen, hatte

ein Sperling sein Nest gebaut ; das Gezwitscher

der Familie, in allen Tonarten, lag ihm so

lange im Chr, bis es die Phantasie ergriff

und sie antrieb, das Ineinanderwirken von

Vogel- und Menschenleben dichterisch zu ge

ſtalten. So entſtand „Hanne Nüte". Wieviel

lyrischen und humoristischen Reiz er dieser Idee

gegeben hat, ist bekannt ; vielleicht bestreitet

man mir aber auch ebensowenig , daß sein

dichterisches Vorhaben ihm nicht ganz gelungen

ist. Ich will gelten lassen (obwohl mein Ge

fühl der Ausführung nicht überall zustimmt),,,Unterhaltungsblatt" hatte Reuter diese Ge

daß er mit dem Recht des phantastischen Hu- schichte als furzgefaßte Anekdote erzählt; doch

mors seine Vögel gleichsam zu einer märchen spielte sie dort in Jena und entbehrte noch

haften Menschenart machte, die sich nicht bloß des Pfeffers, nämlich des vierten Bocks : der

unsrer Sprache, auch unsrer Sitten und unsrer vom Schwager fehlte. Man nahm auch dieses

Denkart bedient. Er mochte sich dafür auf eines Buch, wie Hanne Nüte", mit Anteil und

seiner Lieblingsbücher, auf das alte Tierepos Wärme auf; doch erst das nächste sollte wieder

Reineke Fuchs berufen, dem (wahrscheinlich) die volle, rückhaltlose Gunst des Publikums,

ein Landsmann, der Rostocker Stadtschreiber und auch dem Gemüt des Dichters alle war

Hermann Barkhusen, seine berühmte nieder men Herzen gewinnen. Ich meine das Buch

deutsche Gestalt gegeben hatte , das dann durch
Ut mine Festungstid" , das er 1862 her

Goethes Bearbeitung nach Reuters Urteil
ausgab.

nicht ohne einige Schädigung verhochdeutscht

worden war. Sollte nicht einem neuen nieder

deutschen Poeten vergönnt sein, den Geist der

Tierfabel noch einmal, mit freier Originalität,

lebendig zu machen?
dem

nicht. Auch diesen Nachteil, in den er sich bersuchungshaft" veröffentlicht hatte, „ Du hast die

an Dir begangenen Niederträchtigkeiten noch

im frischen Gedächtnis, so daß Du dieselben

pragmatisch niederschreiben konntest, zwischen

meinem Jezt und Damals liegen aber schon

25 Jahre,*) die mich manche Bitterkeit vergessen

lassen konnten, und mich in den Stand sezten,

sogar diese Zeit meines Lebens in die rosigen

Fluten des Humors zu tauchen. Aber alle

Momente wollen sich nicht heiter färben lassen,

sie bleiben in ihr scheußliches Grau gekleidet

stehen, und wenn ich die heitern auch ein wenig

mit erfundenem Spaß auflasiert habe, die grauen

"

!!Mein lieber Bruder," schreibt er darüber

an Julius Wiggers , der nicht lange vorher sein

auf den Verlin-Rostocker Hochverratsprozeß be

zügliches Werk Vierundvierzig Monate Unter

gab, daß er Tierfabel und Menschenwirklichkeit

nebeneinander stellte, so daß eine reine Märchen

stimmung nie entstehen kann, auch diesen Nach

teil will ich nicht gegen ihn zu Felde führen ;

es wäre vielleicht moderne Pedanterie. Aber

die Erfindung scheint mir unzulänglich. Die

Aufgaben, die er seiner Nachtigall, seinem Storch,

seiner Sperlingsfamilie gibt, um in das Schick

fal der menschlichen Helden einzugreifen, treten

nicht so bedeutend, so phantasievoll oder so

plastisch vor mich hin, daß sie der großen Ma

schinerie entsprächen, die der Dichter aufwendet.

Der zweite Teil des Hanne Nüte" dehnt sich

noch fort und fort, und schon ist meine Stim

*) Er denkt offenbar zunächst an die Glogauer und

Magdeburger geit von 1837, womit seine Erzählung beginnt.
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habe ich ehrlich in ihrer trübseligen Wahrheit

stehen lassen." Diese Worte sagen, wie das

Buch entstand. Friz Reuter war ein freier,

glücklicher und zufriedener Mensch ; der Haß, der

sich rächen möchte, war in ihm erloschen; nur

noch der Haß gegen Unrecht, Grausamkeit,

meinheit, den jedes gesunde Herz ewig fühlen

foll, ward in ihm heiß, wenn er jener Zeit ge

dachte. Eine wirklich hiſtoriſche Darstellung

der sieben Jahre zu schreiben, war ihm nicht

mehr möglich; dazu lagen_sie selbst seinem

treuen Gedächtnis zu fern. So entschloß er sich

denn zu dieſer Mischung von Dichtung und

Wahrheit, von Ernst und Scherz, die seinem

schriftstellerischen Naturtrieb, seiner heitern Ge

mütsverfassung entsprach. Wahrheit, wo er

feine Leiden, Dichtung und Wahrheit, wo

er die kleinen Freuden dieses Elends erzählte.

Es gibt denn auch keinen beredteren Zeugen für

die Milde, Güte und Heiterkeit seiner Seele,

als dieses im Zorn ſo reine, im Scherz so harm=

lose Buch, das zugleich wieder die ganze Kunst

dieses gebornen Erzählers bewährt : plaudernd

zu unterrichten, plaudernd zu erschüttern, plau

dernd ans Zwerchfell, plaudernd ins Herz zu

greifen.

zu spät. Mutting ist der Weiser an der Uhr ;

meine teure Ehegattin der Kuckuck, der in das

ruhige Tictack störend eintritt , und Höpper

ist der Wecker. Alle andern sind Räder und

Schrauben , und die teure Mamsell [die Wirt

Ge- schafterin] ist die Schmiere, die alles im Gange

halten sollte; aber ! aber! Sieh hier

die Umrisse zweier dicker Tränen , die mir auf

das Papier getropft sind : ſie gelten den edlen,

geschiedenen Mamsellen, wahren Vollblutmam

sellen gegen diesen Mamsellenklepper. Sie mag

in einer guten Schule gewesen sein; aber es iſt

kein Zungenſchlag darin, und dann, lieber Friz,

glaube ich , sie bockt. Keine Tugend für ' ne

Mamsell!"

|

|

|

Ein schweres, doch zum Glück nicht unwider

rufliches Schicksal traf ihn im November 1858 :

er starb durch die Feder eines Journaliſten, und

lebte erst durch ein berichtigendes Inserat wic

der auf. Die Stralsunder Zeitung brachte die

Nachricht seines Todes; es ist nie aufgeklärt

worden, warum. Frig Reuter nahm sich seiner

mit großer Energie an. Er ersuchte , sowie er

davon erfuhr , die Stralsunder Zeitung um

Aufnahme folgender Mitteilung : „Da ich einen

leicht begreiflichen Widerwillen gegen das Leben

digbegrabenwerden habe, sind Sie wohl sofreund

lich , mich aus Nr. 268 Jhrer geehrten Zeitung

wieder auszugraben , zumal mich besondere

Gründe veranlassen , wenn's Gott gefällt, noch

länger unter den Lebenden zu weilen." Gleich

zeitig schickte er an die Stettiner Zeitung, die die

falsche Nachricht weiterverbreitet hatte, folgen

des Inserat zur Berichtigung":

―――

|

Er lebte inzwischen in seiner kleinen Welt,

seines häuslichen Glücks und seiner Erfolge froh,

leidlich genügsam hin; den dürftigen sozialen

Freuden, die ihm der „Klub“, ein gelegentliches

Fest, eine Turnfahrt mit der Schuljugend , zu

zeiten das Theater gewährte , half der Verkehr

mit den alten Freunden nach, die er über die

Grenze hinüber gern und oft besuchte. Ja , er

übernahm noch zuweilen seinen alten Freundes

posten als „Statthalter von Thalberg“, wenn

der Gutsherr und die Gutsherrin verreisten; so

im August 1857, wo er dann mit glücklichstem

Humor den Abwesenden über den Stand der

Dinge berichtet. „Unſre Wirtschaft", schreibt er

im ersten dieser Briefe , gcht sehr gut; wir

machen's aber auch grade so wie die ältesten,

erfahrensten Landknüppel, wir machen sehr viel

fluge Streiche und wahrscheinlich auch viele

Dummheiten, wissen aber jedesmal, wenn wir

die letteren gemacht haben, sehr gediegene

Gründe dafür anzuführen . . . Die Rollen in

der Wirtschaft sind gut verteilt. Ein jeder re

präsentiert in dem großen Uhrwerk des Thal

berger Hoflebens etwas . Clemens [der eigent

liche sogenannte „Statthalter"] ist die große

Welle, um die sich alles dreht, mit der ganzen

Wucht seiner jegigen Stellung wälzt er sich

herum von Scheuntür zu Scheuntür; um die

große Reibung seines dermaligen Gewichts zu

vermindern, hat er seine Zapfen in gefettetes

Leder eingelassen , die der Techniker Kanonen

zu nennen pflegt. Der Doktor P. ist unsre

Inruh, er ist die laufende Spindel des Gewerks ;

ich repräsentier' das Element der Trägheit, das

Gewicht; ich fall' des Morgens aus der grauen

Stube in die Vorſtube und von da in die Laube,

dann wieder rückwärts, und gehe eigentlich im

mer so lange, bis ich wieder aufgezogen werde,

was fünfmal des Tages geschicht und immer

――――

„J, woans - dod? Ja dent nich dran,

Dat föllt mi gor nich in;

Ne, ne! So lang' ich leben kann,

Will ' c nich begräben sin.“

Mittlerweile gingen ihm von vielen Seiten

teilnehmende Anfragen zu ; er gab Antworten,

soviel er konnte ; unter anderm infolgendemhu

moristischen Brief: „ Licber Freund ! Man geht

nicht mit mir um , wie recht ist: Sie lassen mir

Seite 24 Jhres neuen plattdeutschen Kalenders

vor aller Leute Augen Maulschellen geben, ein

andrer Quidam versucht es, mich literarisch tot

zuschlagen, und nun kommen die Zeitungen und

schlagen mich physisch tot. Ich komme mit einer

Gegenerklärung ... Was hilft mir das ? Wer

glaubt's ? Die Leute sagen: er spaßt nur, er

fist schon in der Übergangsstation der Seherin

von Prevorst , dem Monde, und korrespondiert

nur noch kümmerlich mit einigen Sternwarten;

die Nachricht von seinem Tode ist echt, die Nach

richt von seinem Leben ist ein ,Läuschen , eine

Ente' . Ich sehe mich hin und schreibe an alle

Freunde, Bekannte, Verwandte; ich bezahle Poſt

geld , daß man mich dafür dreimal mit vollem

Geläute hätte begraben können ; ich erkläre, ich

stille, ich beruhige ; Kinder, ich bitte Euch; mein

Ende ist die Ente, und daß ich noch schaue

der Sonne Glanz , ist der Wirklichkeit füße ge

bratene Gans .' Gottlob , denke ich , nun ist

alles wieder in der Reihe, nun hast du wieder

ein unbestrittenes Recht, diese schönen Erden
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nebel einzuatmen, kannst mit gutem Gewissen

aufs Glatteis fallen , und keiner macht es dir

streitig , zu Neujahr deine Rechnungen zu be

zahlen. Da kommen Sie, mein teurer Freund,

und bitten um ein Lebenszeichen. Gott im

Himmel, Herr Doktor , wo sollen denn diese

Lebenszeichen alle her kommen? Ich schieße mich

ja tot, wenn ich die galvaniſche Batterie, die

wir Lebenskraft nennen, so oft entlade."

-

Schon vor diesem ungefährlichen_Zeitungs- |

tod, im Sommer 1858, hatte er den Ort wieder

gesehen, dem er damals sein wirkliches Todes

urteil und sein wahres Unglück zu verdanken

gehabt hatte: Jena, bei dem dreihundert

jährigen Jubiläum der Univerſität. Andre

Reisen, die ihn anregten und mit Deutschland

in Beziehung brachten , folgten nach; so im

Jahre 1861 ein größerer Ausflug mit seiner

Frau, der über Schwerin, Wismar, Lübeck

nach Westfalen, an den Rhein, in die Pfalz, nach

Thüringen, endlich über Leipzig und Berlin in

die Heimat führte. In Westfalen sah er seinen

besonders geliebten Leidensgefährten aus Magde

burg, Grashof, wieder ; „das war eine Freude

des Wiedersehens," schreibt er an einen Freund

(Hobein in Schwerin), von der Ihr andern

Menschen, die Ihr nie mit einem Freunde zu

sammen hinter Schloß und Riegel gesessen habt,

keine Vorstellung haben könnt. Wir stiegen im

Gasthofe ab, aber so wie ich aus dem Wagen

getreten war, stürzte aus dem gegenüberliegen

ben Hause ein Mensch auf mich los : Mensch!

Mensch! wo kommst du her! und wir lagen uns

nach 23 Jahren *) zum erstenmal wieder in

den Armen." In Bonn lernte er Jahn (der

„Kein Hüsung" für sein bestes Werk erklärte),

in Leipzig Julian Schmidt kennen, der nicht

lange vorher in den „ Grenzboten" mit Wärme

auf ihn aufmerkſam gemacht hatte. Endlich in

Berlin besuchte er den alten Jakob Grimm;

er hat viel und mancherlei", schreibt Reuter,

,,mit mir über Plattdeutsch geredet und alles so

milde besprochen, so freundlich beurteilt , daß

mir das ganze Herz aufging. Ich wollte , Du

sähest einmal in diese treuen Augen, und fühl

test Dich einmal durch dies ermutigende Lächeln

gekräftigt." Es war seine erste und legte Be

gegnung mit dem edlen 76 jährigen Greis ; Jakob

Grimm starb zwei Jahre darauf.

Schon auf und nach dieser Reise rührte sich

das Verlangen Reuters und seiner Frau, eine

neue Heimat aufzusuchen. Die doch allzu ab

gelegene Existenz genügte ihnen nicht mehr;

andre, schönere Gegenden hatten fie gereizt.

Der durch Universität und Seefahrt belebten

Hauptstadt Rostock, an die sie eine Zeitlang

dachten, fehlte die schöne Natur, fehlte auch der

cigentümliche idyllische Zauber, der sie endlich

an den Fuß der Wartburg, nach Eisenach zog.

Es wirkte wohl auch der Wunsch mit, freiere

Luft zu atmen: nicht fort und fort diese erb

vergleichliche Erbweisheitsluft, die ihn in dieſen

Jahren noch einmal zum Satiriker gemacht und

*) Der Brief nennt eine andre, irrtümliche Zahl .

ihm seine Urgeschicht von Medelnborg"

eingegeben hatte. Schon 1859 hatte er sie be

gonnen ; 1862 vollendete er sie ungefähr soweit,

wie sie druckreif geworden ist. Ich habe,"

schrieb er mir damals (auf eine Anfrage wegen

bruchstückweiser Verhochdeutſchung), „ich habe

die ernſteſten Dinge unsres armen Vaterlandes

des komischen Kontrastes wegen in einer so

derben, hausbackenen Taglöhnersprache ge

schrieben, daß ich für meine Person durchaus

daran verzweifeln muß, dieselbe auch nur an

nähernd durch das Hochdeutsche wiedergeben zu

können. Es ist, oder besser, wird mein platt

deutſcheſtes Buch. " Wenigstens kann man es wohl

die originellste seiner Schriften nennen : scharfe,

herbe Satire in dem gemütlichsten aller Dialekte,

mit einer Einleitung voll harmlosester, aller

bester Laune; liebenswürdige Schalkhaftigkeit

auch da, wo er schlägt ; doch jeder Schlag kommt

aus fester Hand und trifft seinen Mann.

Übrigens blieb sein Herz , aller gerechten

Bitterkeit der Satire zum Troß, nicht nur ein

mecklenburgisches Herz, so lange es schlug : es

hatte auch einen stillen Zug zur regierenden

Dynastie. Dafür zeugt nicht sowohl die mensch

lich-schöne Dankbarkeit, die er seinem Befreier

Paul Friedrich bewahrte, als die herzliche

Schilderung Friedrich Franz des Ersten im

leßten Teil von „ Dörchläuchting“, und der faſt

anmutig zu nennende Verkehr, in dem er mit

dem jezt regierenden Großherzog stand. In

Briefen und Versen an ihn erging sich sein

Humor wie sein Gemüt; und die Einleitung

zur „Urgeschichte" hat er dem Fürsten selber

vorgelesen.

"1

"1

Nichts aber zeigt uns sein mecklenburgisches

Herz besser, leibhaftiger, als sein größtes Werk,

deſſen erste Bände er noch in Neubrandenburg

vollendete, ſein Roman Ut mine Stromtid".

Könnte man noch jene frühere hochdeutsche Ge

stalt dieses Romans mit der jezigen vergleichen,

was für anziehende Merkmale der Entwicklung

würde man auffinden ! Vielleicht waren schon

in die erste Form manche der „schönen mecklen

burgischen Taglöhnernovellen eingewoben, wie

er in Schurr-Murr" die Geschichten nennt,

die er dem gern und gut erzählenden Statt

halter von Thalberg abgefragt hatte. In der

Stromtid" wenigstens, wie sie uns nun vor

liegt, hat er mit vollem epischen Behagen alles

niedergelegt, was die zehnjährige „Irrfahrt"

seiner Landmannszeit ihm an Stoff hinterließ;

bis auf die verrückten Verse aus dem gräflichen

Geburtstag", die beim festlichen Einzug der

Pümpelhäger Herrschaften in Marie Möllers

Munde wiederkehren, und bis auf die Boston

partie im letzten Bräsigbrief" , die sich in

breiterer, wunderbarſter Ausführung im 22. Ka

pitel der Stromtid" verjüngt. Wie anders ist

denn auch die Architektur dieses Romans, mit

der der Franzosentid" verglichen! Dort ge

drungene Einheit, in kurzem Zeitraum, der sich

nur in der Nachgeschichte verbreitert; hier ein

langsames, bequemes Sichweiterschieben von

Menschen und Dingen, das kritisch anzufechten
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gleichwohl ganz nulos ist, weil es durch die

erstaunliche Lebensfülle und Wahrheit der Er

zählung als die natürlichste und berechtigtste

Stunstform erscheint. 1829 spielt die „ Einleitung"

oder Vorgeschichte; von 1840 bis 48 leben wir

dann im eigentlichen Roman ; das Schlußkapitel

führt uns noch wieder über achtzehn Jahre hin

weg. Mit welchen kleinen Künsten, in Ernst

und Scherz, doch auch mit wie ehrlicher Naivität

der Dichter sich dieser Freiheit bedient, die dem

Talent von Gottes Gnaden zusteht, wird ein

aufmerksamer Leser mit Vergnügen verfolgen.

Man kann meines Erachtens nur eines an der

„Stromtid" nachdrücklich tadeln : die sonderbar

akademische, unlebendige Weise, in der zuweilen

die Vornehmen , insbesondere Frida und ein

mal auch Franz, sich aussprechen; ja ſelbſt Luiſe,

cine nach meinem Gefühl etwas zu zarte, zu

humorlose Gestalt, läuft mitunter Gefahr, uns

durch unpersönliche Redeform zu erkälten . Dies

befremdet um so mehr, da sonst alles eitel Leben

und Wahrheit ist. Auch erlebte Wirklichkeit?

Man hat es vielfach geglaubt. Gleichwohl

irrt man, wenn man die einzelnen Gestalten ,

so wie sie nun dastehen, unter den Lebenden

oder Gestorbenen sucht. In einem Brief an

mehrere warme Verehrer , die mit Ungeduld

nach dem noch nicht erschienenen dritten Bande

verlangten, berichtigt er diesen Irrtum mit

folgenden Worten (ich zitiere sie hochdeutsch) :

Mit Ausnahme von dem Spigbuben, dem

Notarius Slus'uhr, und dem alten Moses hat

keiner von diesen Menschen gelebt. Aber

Gott sei Dank die Art lebt noch in Deutsch

land, und die Art habe ich beschreiben gewollt."

Unter den unzähligen Zeugnissen der Ver

ehrung , die diese Ollen Kamellen", und ins

besondere die Stromtid" ihm eintrugen, erfreute

ihn wohl keines mehr als das Doktordiplom,

das ihm honoris causa die Rostocker Universität

1863 verlieh . *) In diesem neuen Kleid der

Ehren siedelte er im Sommer desselben Jahres

nach Eisenach über; dort vollendete er die

Stromtid" ; dort . verweilte er nun bis an

seinen Tod.

Indem er die Sonnenhöhe des Ruhmes er

stieg, begann auch schon die lange, langsame

Dämmerung seiner Lebenskraft, soviel Freude

auch noch seine genußfähige Seele aus dem

geliebten Dasein saugen sollte. Nach dem frucht

baren Schaffen der sieben Neubrandenburger

Jahre kam die herbstliche Zeit : Ernte, Ruhe,

Genuß. Er unternahm im Frühjahr 1864 die

Reise nach Konstantinopel , die er in dem

gleichbenannten Roman verwertet hat ; er suchte

im Januar und Februar 1865 die Heimat wieder

auf und ward auf einer Rundreise durch Meck

lenburg von seinen Landsleuten so herzlich

gefeiert, daß dieser Triumphzug ihn im innersten

Herzen erquicken mußte. Eben hatte er dann

*) Die Motivierung lautet : ,,Qui vir et dialectum patriam

et scnsus animi patrios callet ; quem eundem gratiae ipsae
musis jocis seria docuerunt ;

scriptoris quum alia opera tum etiam librum aureolum

huncce ,Olle Camellen' Germania laudat universa.“

1866seinen Roman „ Törchläuchting“ vollendet

und veröffentlicht ein aus übermütiger Satire

und kleinstädtischer Poesie sehr anziehend ge=

mischtes Buch, das große Verdienste hat, doch

damals durch seine größern Vorgänger fast

erdrückt ward als der Krieg von 1866 herein

brach und in allem Elend des „Bruderkampfs"

sein emporringendes vaterländisches Gefühl ent

flammte. Er stand von vornherein auf der

Seite der Kraft , die etwas schaffen konnte.

Den Kampf für einen so hohen Zweck scheute

seine männliche Gesinnung nicht ; wie er denn

zur Fahnenweihe der Neubrandenburger Sänger,

einige Jahre früher, im Namen der die Fahne

stiftenden Frauen gedichtet hatte:

Ihr sollt sie tragen auch wenn Stürme dräuen,

Wenn Wetterwolfen auf zum Himmel rogen,

Das Beste sollt ihr für sie wagen

Und selbst den Tod sollt ihr nicht scheuen.

Die Freiheit ist ein wundersames Bild :

Wer einst getniet zu seinen Füßen,

Der troßt den Schwertern und den Spießen,

Jst er nicht Sieger, legt ihn auf den Schild . -

Und faßt darob euch banges Grauen,

Dann gebt uns nur zurüc das Zeichen,

Wir wollen's dann als alte Frauen

Dereinstens euren Kindern reichen,

Die machen dann, wie spät's auch sei,

Die deutschen Lande siegreich, einig, frei!

Er sah nun die Einheit Deutschlands aus

heißer Zwietracht hervorwachsen; daß Bruder

blut dabei floß, schmerzte ihn freilich sehr. Hier

zeigte er sich als der barmherzige Samariter,

der in dem frohsinnigen Humoristen als geräusch

loser Stubenkamerad wohnte. Er tat sich mit

einem Landsmann und Freund, dem Buchhändler

Erhard Quandt in Leipzig, zusammen und

erließ nach Mecklenburg eine plattdeutsche An

sprache an min leiwen Landslüd' un gauden

Frün'n", worin er um Geld und Leinwand bat,

zur Hälfte nach Eisendch, zur Hälfte nach Leipzig

zu schicken, um den unglücklichen Opfern der

Schlachtfelder soviel wie möglich zu helfen.

"Ji hewwt mi oftmals seggt," schreibt er in

dieser Ansprache,,,dat Ji Spaß an min Schriweri

hatt hewwt ; ditmal kam ich nich mit Spaß an

Zug heran, ditmal is dat de allerbitterste Fruſt,

de mi tau Jug driwwt. ... So'n Jammer

gegenæwer is nich de Red' von Partei und

Partei, nich von Fründ un Find, dütſche Lands

lid sünd't allerwegen ..." Auf seinen Ruf

fließen ihm sogleich, aus allen Teilen Mecklen

burgs , reichliche Gelder zu; er wird Händler,

er faust Zigarren, Wein, Bier, Graupen und

Gries , Sodawasser, Schinken und Würste, Zucker

und Kaffee ein, schickt seine Sendungen nach

Dermbach und Kissingen , Aschaffenburg und

Würzburg, berichtet darüber in öffentlichen platt

deutschen, mit Humor plaudernden Briefen; er

zieht mit einem Transport von Lebensmitteln

selber nach Frankfurt am Main. „Nu bidd ick

wer Einen im Allens in de Welt," schreibt

er in einem dieser Zeitungsbriefe, wat is dit ?

Wat is dat mit Jug' Packeri ? Ich weit recht

gaud, wenn Einer Kuhneneier *) cewer Feld

fchickt, denn nimmt hei irst ' ne olle Fru un

*) Truthenneneier.

I
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denn en Korf mit Hackels , *) in dat Hackels

packt hei de Kuhneneier un de olle verſtännige

Dam schickt hei mit den Korf æwer Feld ; awer

wecker Minsch packt lütte Hawens mit In

makels **) in Hackels un schickt sei mit de

Iserbahn dörch dat taukünftige dütsche Kaiser

reich? Hackels ? - Oh ja, dat gew ick Bifall

alaboncoeur! awer denn hürt dor of

noch ' ne oll Fru tau, denn de Jſerbahners kænen

doch nich för olle, sachte Frugens gellen.

Na, dat was denn nu en schönen Klackeier

kaufen."

Daß Friz Reuters Frau bei dieſen raſtloſen

Liebeswerken seine Gehilfin war , brauche ich.

nicht zu sagen. Krieg und Not waren zu Ende,

Deutschlands Zukunft begann sich zu lichten;

nun enthielt er sich nicht , dem zu danken , der

das meiste dazu getan. Er schickte im Sep

tember seine gesammelten Werke an den Grafen

Bismarck mit folgendem Brief:

,,Es treibt mich , Ew. Exzellenz , als dem

Manne, der die Träume meiner Jugend und

die Hoffnungen des gereiften Alters zur faß

baren und im Sonnenschein glänzenden Wahr

heit verwirklicht hat, ich meine die Einheit

Deutschlands , meinen tiefgefühlten Dank zu

hagen. Nicht Autoreneitelkeit, sondern nur der

lebhafte Wunsch, für soviel schöne Realität,

die Em. Exzellenz dem Vaterlande geſchenkt

haben, auch etwas Reales zu bieten, veranlaßt

mich, diesem Danke den Inhalt des beifolgenden

Pakets beizufügen. Möchten Ew. Exzellenz

diesen meinen etwas zudringlichen Kindern ein

bescheidenes Plätzchen in Ihrer Bibliothek gön

nen, und möchten die dummen Jungen imstande

fein, mit ihren tollen Sprüngen Sie auf Augen

blicke die schweren Sorgen und harten Mühen

Ihres Lebens vergessen zu lassen.

„Gott segne Sie für Ihr Tun! Sie haben

sich mehr Herzen gewonnen, als Sie ahnen, so

zum Beispiel auch das Ihres ergebensten

Fritz Reuter, Dr."

Graf Bismarck antwortete am 17. September :

Eurer Hochwohlgeboren sage ich herzlichen

Dank für die freundliche Sendung, mit welcher

Sie Ihre inhaltvolle Zuſchrift vom 4. d . M.

begleiteten.

Als alte Freunde habe ich die Schar Ihrer

Kinder begrüßt und sie alle willkommen ge

heißen, die in frischen, mir heimatlich vertrau

ten Klängen von unsres Volkes Herzschlag

Kunde geben.

„Noch ist , was die Jugend erhoffte , nicht

Wirklichkeit geworden; mit der Gegenwart aber

versöhnt es, wenn der auserwählte Volksdichter

in ihr die Zukunft gesichert vorschaut, der er

Freiheit und Leben zu opfern stets bereit war. "

Dieser Brief des ersten Miniſters von Preu

Ben an den Mann, den Preußen damals zum

Tode des Hochverräters verurteilt hatte , war

wohl denkwürdig genug , um ihn an dieser

*) Häcksel.

**) Höjen mit Eingemachtem.

| Stelle mitzuteilen. Ich sehe nichts hinzu , er

sagt alles ſelbſt.

Friz Reuter hat dann noch einmal dem

Begründer des Deutschen Reichs seine Ver

ehrung ausgesprochen; doch diesmal im Namen

eines andern, eines ihm befreundeten Gutsbe

sizers , der dem Grafen ( 1867 oder 68) einen

Truthahn zum Geschenk machte; er schrieb dazu

das begleitende Gedicht :

Als het up sin twei Beinen

up minen Hof spazirt,

Dunn füll ein Jeder meinen :

En Franzmann wir dat Dirt.

Grad as de Franzmann bullert

im unsen dütschen Rhin,

So hett hei 'rimmer tullert,

As wir de Welt all sin ;

Krus plus't hei sick tau Höchten

Un trampelt mit de Vein,

Mit Jeden wull hei fechten,

De em mal scheiw auseihn;

Un Dickdauhn was sin Lewen,

Stolz slog sin Nad hei rund;

Doch Murrjahn müßt sick gewen,

Un't was en ollen Hund.

Nu is vörbi sin Prahlen ;

Doch Franzmann prahlt noch fett ;

Den'n ward sick Einer halen,

Dei Tähn taum Biten *) hett.

Du hest f' , un wardſt nich liden

Den Franzmann sine Nück,

Dat sünd jizt ann're Tiden

Un't hett en annern Schick.

Un lat Di dat nich beiden!

Brock em wat in de Supp !

Un bliwit hei unbescheiden, **)

Denn fret em up!

Auch das ist denn , mit weltgeschichtlicher

Gerechtigkeit, drei Jahre später geschehen.

Mittlerweile war Friz Reuter zu den aller

traulichsten Werken des Friedens zurückgekehrt ;

er hatte sich aus den neuen Auflagen seiner

Werke die Villa zu Füßen der Wartburg er

baut, in der er noch die lezte Poesie des sin

kenden Lebens genießen sollte. 1866 erwarb er

einen Bau- und Gartenplay auf einem Ausläufer

der Hainsteinfelsen am Ausgang des Helltals

in das Mariental ; ein herrlich gelegenes, aber

müſtes, felsiges Grundstück, dem erst jahrelange

Arbeit, zahlreiche Sprengungen den Baugrund

und fruchtbare Gartenterrassen abgewannen. Der

Großherzog von Sachsen Weimar, ein warmer

Verehrer des Dichters , der nun sein Nachbar

geworden, bot ihm aus freien Stücken eine Ecke

zu seinem Garten an, damit er einen Umwende

play gewänne. Die Lage," schreibt Reuter in

einem seiner zahlreichen, ausführlichen und sach

verständigen Briefe über den Bau, „ iſt ſo ſchön,

wie man sie sich nur wünschen kann ; die Front

des Hauses liegt fast grade gegen Süden mit

einer kleinen Wendung nach Osten ; gegen Westen

sind wir durch Bäume geschütt, gegen Norden

durch steilen Berg und Fels und Bäume, gegen

Often durch Bäume und eine höher liegende Villa.

Meine Frau hat vom Erker aus die Aussicht

auf die Wartburg , vor uns liegt ein schöner

grüner Grund mit einigen Teichen; auf der

"

Zähne zum Beißen.

**) Bedeutet im Plattdeutschen auch : dreiſt, frech.

I
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"

andern Seite nach Osten zu sehen wir in das bewundernswerte plaſtiſche Kraft. Immer bleibt

prächtig grünbewachsene Johannistal und die es ein Buch voll angeschauter Gestalten, unter

Chaussee des Marientals mit der Felsengruppe denen Jochen Klähn eine seiner unterhaltend

des Breitengeſcheids." In dieser Lage entstand sten und „ Tanten Line“ eine seiner liebenswür

denn 1867 das Haus , von dem zu Götha leben- digsten ist ; aber es ist doch der „alte Frig“

den Architekten Bohnstedt in einfacher, doch nicht mehr , ich sehe zuweilen mit Wehmut

durch die Reinheit der Verhältnisse und die zwischen den Zeilen ein lächelndes, doch hippo

malerische Verteilung der Räume sehr wirk- kratisches Gesicht, aus dem nicht jene reine,

ſamer Renaissance erbaut, mit sinnigen Einzel- volle, goldne Freude in des Lesers Herz strahlt .

heiten der Einrichtung , die der Dichter und Er hat nach diesem Buch keines mehr ge

seine Frau selber entworfen hatten. Doch ganz schrieben; nur noch in den großen Tagen von

Reuters Schöpfung war der Garten, in blühen 1870 in denen auch der Samariter noch

den Terraſſen um das Haus gelegt, sein einmal lebendig ward- die beiden gemütvollen

Glück , seine Arbeit und sein Stolz . Er hatte Dichtungen , die in Lipperheides „Liedern zu

den unfruchtbaren Boden urbar gemacht , den Schutz und Truz" erschienen: „ Of ' ne lüfte

Entwurf zur Anlage gezeichnet, jedes Bäumchen, Gaw ' för Dütschland“ und „ Großmut

jeden Strauch zur Anpflanzung bestimmt, den ting , hei is dod". Er begann zwar im März

Aufbau der Terrassen beordert ; er hatte die desselben Jahres noch eine Bauerngeſchichte :

Entfernung jedes einzelnen Spalierzwergbäum- Wurans [wie] Franz Zunkel tau ' ne Dochter

chens von den Nachbarn selber bemessen , die kamm" ; angeregt durch ein wahres Erlebnis

Tiefe der Löcher, die Menge der einzufüllenden eines Bauernjohns , der , zum erstenmal in

guten Erde, die Reihenfolge der Pflanzen an- Berlin , sich in seiner Unerfahrenheit ein hilf

gegeben, dann ihre Pflege geleitet . Vor allem loses Kindchen in den Arm drücken läßt und,

wuchsen ihm die Zwergbäume auf den Terrassen ebenso mitleidig wie ratlos , diese Ausbeute

ans Herz ; er wußte ihre Reihenfolge auswendig, ſeiner großstädtischen Studien seinen wohlhaben

er kannte jeden Zweig, jedes Blatt. Für diese den Eltern ins Haus bringt. Ein gutes Stück

kleine Welt hatte er in einem alten Freund, der Einleitung , die noch im Dorfe spielt, ent

dem Kunstgärtner Jühlke , der kurz zuvor stand ; behaglich und angenehm nach alter Weisſe

als Hofgartendirektor des Königs von Preußen erzählt; doch noch ehe wir mit Franz Zunkel

nach Sanssouci übergesiedelt war, den teil- nach Berlin kommen, bricht es ab. Reuter

nehmendsten und freigebigsten Mitpfleger ge- selbst fand darin zuviel Ähnliches mit früheren

funden, den er wünschen konnte. Künstlerischer Schöpfungen , sein Interesse ermattete und er

Beirat, reiche Sendungen gingen von Sanssouci ließ davon ab. Die Feder des „Geschichten

nach Eisenach. Der Raum ist nur klein," erzählers " rührte sich nicht mehr.

schrieb zwar Reuter an Jühlke, und wird Dir

den Unterschied zwischen Königsanlagen und

Schrifftellersanlagen recht deutlich zu Gemüte

führen." Aber dieses kleine Sorgenfrei“ ward

ihm groß genug. Dem kinderloſen Mann ward

es gleichsam ein blühender Ersatz für versagte

Freuden. Sein Herz, voll kindlicher Liebe zur

Natur, hinganseinem selbstgeschaffenen Paradies

gärtlein bis zum letzten Tag.

"1

"1

|

Zu Ostern 1868 zogen sie in die Villa ein ;

sechs Jahre lang hat er sie noch bewohnt ; an

fangs in reicher, zuweilen allzu reicher Gesellig

teit, zulezt in notgedrungener Vereinsamung,

mit der geliebten Pflegerin allein. Schon da

mals hatte das Wachstum, die um sich greifende

Wirkung seiner alten Leiden traurige Fortschritte

und auf seine Riesennatur ernste Angriffe ge

macht; schon seit 1865 hatte er durch sein altes

Mittel, die Wasserkur, in Laubach (bei Koblenz

am Rhein , dann in Elgersburg , in Stuer

sich zu stärken gesucht. Seine ſchriftstelleriſche

Fruchtbarkeit erlosch ; nur langsam und mühevoll

brachte er noch den im Dezember 1866 begon

nenenRoman: ,,De medkelnbörgschenMon

tecchi un Capuletti oder de Reis' nah

Konstantinopel " 1868 zu Ende. Nach müh

samer Arbeit ein verkümmerter Erfolg; denn

bei einem Stoff, dem es schon von vornherein

etwas an Lebensfülle gebricht, leidet die Kom

position an der Ungunst des Reisemotivs und

versagt in der Ausführung oft die sonst so

―

Vielleicht waren es seine legten Verſe , die

er dann im April 1873 zur Jubelfeier der

Lese- und Redchalle der deutschen Studenten

Prag" als Festgruß sandte:in

Stein Preis

Ohn' Fleiß,

Ohn' Stampf fein Sieg,

Kein Fried' ohn' Krieg:

Drum kämpfet wacker ihr deutschen Vöhmen,

Kein Teufel soll den Sieg euch nehmen.

Viel und schwer hat Friz Reuter in seiner

schönen Villa am Fuß der Wartburg gelitten;

viel und tröstlich träufelte freilich auch der

Balsam des Ruhmes und der Ehren in sein

dankbares Herz . Seiner „ Stromtið“ ward (1857)

der Tiedgepreis zuteil ; die Einhundert Du

katen, die ihm damit zufielen, wendete er men=

schenfreundlichen Stiftungen zu. Seine Vater

stadt Stavenhagen richtete ihm 1873 im Rat

hause, in dem er zur Welt kam, eine Gedenktafel

auf; er seinerseits, der sich fort und fort als

Stavenhäger Stadtkind" betrachtete , hat ihr

für die Errichtung eines Krankenhauses , einer

Volksbibliothek reiche Gaben, für andre harm

lose Anlässe herzliche Zeichen seines Anteils

gesandt. Ein Reuterselsen" ward ihm bei

Elgersburg im Thüringer Wald , nicht weit

vom „Goethefelsen “, geſchenkt und geweiht. Die

Maatschappy der Nederlandsche Letterkunde zu

Leiden ernannte ihn 1869 zu ihrem Mitglied.

Die Großherzoge von Mecklenburg und von
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Sachsen-Weimar, der König von Bayern ſuchten

ihn durch Verleihung ihrer Orden zu ehren.

Hölzerne und eiserne, Rostocker und Hamburger

Schiffe , Friz Reuter" getauft , tragen seinen

Namen über den Ozean. Seine beliebtesten

Werke wurden ins Französische, ins Englische,

ins Holländische, ins Dänische übersetzt. Maler

und Bildhauer (Schlöpke , Butkowsky , Afinger)

bemühten sich, sein Bild für die Nachwelt fest

zuhalten. Plattdeutsche Vereine wuchsen an

vielen Orten aus seinen Werken auf; eine Reihe

von Vorlesern erstand , die durch öffentlichen

Vortrag , nach Art alter Rhapsoden , sein ge

drucktes Wort lebendig machten. Ihm selbst

versagten dazu Neigung und Talent; er wehrte

denn auch alle Versuchungen solcher Art von

sich ab. „Es ist wahr,“ ſchrieb er 1868 an

einen dieser Versucher, „ich habe in Gotha [im

Schauspielhaus zweimal eine Vorlesung ge

halten; das war aber zum Besten des Gustav

Adolph-Vereins , und es hat mich genug Überwin

dung gekostet. Ich hasse dergleichen Präsentation

und Ostentation ... Poetische Produktionen wer

den bessre Vorleser finden als den Dichter selbst.“

Es kamen endlich die Zeiten, da ihn auch

der Krückstock nicht mehr trug ; da ſein gefaßtes

Herz mit den ihn niederwerfenden , langsam

auflösenden Leiden rang. Ein unheilbares Herz

übel schritt seit Ostern 1874 schneller und

schneller fort; doch es schien seine alte Krank

heit von ihm zu nehmen, die nun spurlos ver

schwand. Wunderbar klärte sich in diesen lezten

Monaten sein Geist, er war umsichtiger, frischer

als in den lezten Jahren , sein von Jugend

auf bewundernswertes Gedächtnis zeigte sich

lebendiger als je. „Bin noch immer dein

Konversationslerikon ' , nicht wahr?" sagte er

dann wohl scherzend zu seiner Luise, der treusten

Pflegerin. Auch die Liebe zu seiner grünen

Schöpfung konnte nicht erlöschen; als er sie

nicht mehr betrat , ließ er sich jeden Morgen

vom Gärtner berichten, wie es seinen Bäumchen

ergehe. Wenige Tage vor seinem Ende war's,

daß er, im Rollwagen von seiner Frau an das

Fenster geschoben, von dem er die Terrassen

überschauen konnte , diese blühende Welt be

trachtete; lange sah er sehnsuchtsvoll hinüber;

„ach! " seufzte er , sollte ich wohl je wieder

hinauf können , meine Bäumchen wachsen zu

sehn?" Der Tod, der schon vor der Schwelle

stand , ließ ihn nicht mehr hinauf. Langsam

trat er herein , mit ſeinem Fittich die dunklen

Ahnungen in der todgeweihten Seele erregend.

Mehr als einmal kam es dem Kranken über

die Lippen, daß seine Tage gezählt seien. Er

war bereit. Endlich am 12. Juli, nachmittags

nachdem er der Gefährtin seines Lebens noch

am Tage zuvor rührendste Worte der Liebe und

des Dankes gejagt – hörte das müde Herz zu

schlagen auf, und in sanftem, traumhaften Ver

scheiden erlöschen ihm die irdischen Gefühle.

"

Er hatte gelebt und er starb , wie er es in

dem lezten seiner gedruckten Polterabend

gedichte" (zu einer silbernen Hochzeit) in seiner

schlichten Melodie gesungen hatte;

Friz Renters Werke. I.

Und so wandelt heiter

Immer berghinab,

Immer, immer weiter

Bis ans fühle Grab.

Und dann drückt euch still die Hände,

Muß geschieden sein,

In dem Herzen bis ans Ende
Trene Lieb' allein.

|

Treue Liebe geleitete ihn am 15. Juli an

ſein von Achtung, Ruhm und Verehrung um

standnes Grab. Unverändert waren seine Züge

geblieben , bis der Sarg sich schloß ; in wahr

haft ergreifender Weise - wie die Photographie

es festgehalten hatte der Todesschlaf sein

Antlig verklärt. Aus dem Wohnzimmer der

Gattin, in das sie ihn nach seinem Verscheiden

hatte bringen laſſen, trugen Schriftsteller, denen

ein Schuldirektor sich anschloß, am Nachmittage

des 15. den eichenen , unverhüllten Sarg über

die Terraſſe hinaus , bis sie ihn den Trägern

übergaben , während das alte „Es ist bestimmt

in Gottes Rat", vom Eisenachher Kirchenchor

gesungen , durch den sonnenbeglänzten Tag er

flang. Abgesandte der drei Jenaer Burschen

schaften , im Samtwams und Lorbeerkränze

in der Hand, führten den Zug ; es folgten die

Schüler der Gymnasien, die Offiziere der Garni

son , Leidtragende von nah und fern , die De

putationen der Stadt Eisenach , der Vaterstadt

Stavenhagen , des Großherzogs von Weimar,

die Verwandten des Geschiednen ; mit ihnen die

Witwe, die ihn bis zum letzten Augenblick nicht

verließ. Zahllose Kränze hatten den Sarg und

den Wagen geschmückt ; die meiſten aus der

Ferne (auch ein Gymnasiaſt in Hörter hatte

einen Lorbeerkranz geſandt) ; darunter ein Eichen

kranz , von der „Reutereiche" zu Stavenhagen

gepflückt, die er einst selber gepflanzt und dem

Gedächtnis seiner Eltern geweiht hatte. Reuters

alter Freund, der Generalſuperintendent Peterſen

zu Gotha , hatte am Sarg gesprochen und

sprach nun am Grab. Worte aus einem liebe

vollen , begeisterten und erschütterten Herzen!

In der südlichen Ecke des Friedhofs war ihm

sein Ruheplay gewählt ; man blickt von da über

die Stadt, auf die Berge und Wälder, die ihn

aus der Heimat hierher gelockt, die sein natur

frohes Auge ſo oft erquickt , seine von Leiden

ermattete Seele getröstet hatten.

Dort ruht er nun, ein Toter , der sich

dichtend und schaffend dem Tode abgerungen,

der mit uns Lebenden lebt. Seine gereiften

Werke werden nicht vergehen ; auch nicht die

Freude an seiner schlichten , beſcheidenen , men

schenliebenden, liebenswerten Gestalt. Wie seine

körperliche Erscheinung nicht schön war — ſtatt

lich, kraftvoll , behaglich ; klar und herzlich aus

sinnigen Augen blickend ; doch ohne den idealen

Reiz , den unsre Meinung von einem Dichter

kopf erwartet - ſo ſteht freilich auch sein Lebens

bild nicht in dem Glanz und Zauber eines Lieb

lings der Götter vor uns da . Wenn man ihn

mit dem geiſtesverwandten engliſchen Zeitgenos

sen, mit Boz vergleicht, wie verschieden hat

das Schicksal hier und dort die Farben gemischt!

Die Gestalt dieses andern scheint ihn zu er

3
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drücken: ein scheinbar grenzenloses Talent, von

allen günstigen inden des Erfolgs getragen,

mit vierundzwanzig Jahren ein fruchtbarer

Schriftsteller , mit fünfundzwanzig berühmt,

von der größten und merkwürdigsten Stadt

der Erde , dem lebensvollsten Land mit un

endlichem Stoff der Beobachtung, des Humors,

der Tragik versehen; von einer wahrhaft

geflügelten Phantasie emporgerissen , die mit

Jugendfeuer in den großstädtischen Lebensrausch

versinkt, an ihm sich begeistert und in ihm sich

verzehrt. Dagegen Friz Reuter der schlichte

Mann des Dialekts , der Provinz, unfähig zu

blenden und zu glänzen , erst in den reifsten

Mannesjahren auf den Schauplay tretend ; einer

von diesen bedächtig , spät sich entwickelnden

Menschen, von denen er selbst einmal sagt: „wir

Niederdeutschen sind ein hartes Holz, das lang=

sam Feuer fängt , dann aber auch Glut gibt."

Dauernde, wärmende Glut, seye ich hinzu. Eine

Glut, die ebensolange Menschen erwärmen wird,

wie jenes blendende Feuer , das in Boz ent

brannte. Die geniale Subjektivität der Phan

tasie war Reuter nicht gegeben , die aus dem

englischen Humoristen in seinen guten Stunden

so unwiderstehlich hervorbricht ; aber die sinnige

Objektivität seines einfacheren Geistes hat ihn

zu einem treueren Spiegel der Natur gemacht.

Es ist ein klassischer Zug in ihm, der ihn still

und hoch neben jenem modernsten aller Men

schen erhebt.

|

Wieviel Glück und Ruhm ihm auf dieſem

Wege zum plattdeutschen Parnaß auch zugefallen

ist, er blieb bis an sein Ende, seiner reinen

Natur getreu, ein bescheidener Mensch. Ich be

rufe mich dafür nicht auf jenes Wort, das man

ihm nacherzählt : als einige eraltierte Damen

ihm erklärten, er stehe über Goethe und Schiller,

habe er einfach geantwortet mit einem „ Adjüs,

Madams!" Ich berufe mich vielmehr_auf alles

und jedes, was seiner wahrhaften Seele ent

floß ; auf das ganze Bild seines Wesens , wie

es dem Leser nun vor Augen steht. In ihm

war alles , was ihm gegeben war, mit gutem,

gleichsam mit gerechtem Maße gemischt ; dieſe

glückliche Harmonie, die ihn selber wärmte,

strahlte ihre Wärme auch auf die andern aus.

Ihr entfloß seine ruhige Tüchtigkeit, Klarheit,

innere und äußere Ordnung; ihr auch seine

Menschenliebe und Güte ; ihr das tiefe, herzliche,

heitre Vehagen , das ihm die Herzen gewann.

Vor allem aber entfloß ihr die unerschütterlich

gleiche, reine Mäßigung, mit der er die ihm

heiligsten Angelegenheiten seines Lebens betrieb :

sein Verhältnis zum Staat und ſein Verhältnis

zu Gott. Er, der durch eine grausame, ver

nunftlose Politik so furchtbar gelitten hatte,

blieb allezeit in Leben und Dichtung

seinen Idealen, allezeit aber auch der Stimme

der Einsicht und Gerechtigkeit in seinem Herzen

getreu. Er, der am persönlichen Gott, am

Fortleben im Jenseits mit unanfechtbarer Über

zeugung festhielt, hat nie seinen Haß gegen un

duldsame Gläubigkeit, nie seine schlichte, herz

liche Achtung vor der fremden Meinung ver

leugnet. Er kannte die Welt zu gut, und daß

sie aus Rechts und Links besteht, aus Himmel

und Erde, aus Bewußtem und Unbewußtem,

wie aus Freud' und Leid. Er, der - als

der echte, innige Humorist, der er war in

einem seiner Bücher schreibt : „Wer kann sagen,

wo Freud' und Leid sich scheiden? Sie spielen

zu wunderlich im Menschenherzen ineinander

hinüber ; sie sind Aufzug und Einschlag, und

wohl dem, bei dem aus beiden ein festes Ge

webe wird!" In ihm waren sie beide fest,

unlösbar verwebt ; darum kannte er die Natur der

Dinge ; darum war er gerecht, liebevoll und gut.

SeineDichtungen, seine Briefe, seine Freunde,

seine Taten, alles sagt und bezeugt, daß er ein

wahrhaft guter, reiner Mensch war. Und so

werden denn auch unsre Kinder und Kindes

kinder nicht aufhören, ihn und ſein aus ihm

nachgeschaffenes zweites Ich, seine Werke, zu

lieben.

Adolf Wilbrandt.

meine in einer kleinen, ackerbautreibenden Stadt

hingebrachte Jugendzeit, sowie auch der ſtete

Verkehr mit plattdeutsch redenden Landsleuten

auf Universität und Festung hat sicherlich mir

meine Richtung als platfdeutscher Dichter

vorgeschrieben ; meine Liebe zu dem Volke, wie's

nun einmal iſt, auch das Glück, welches ich mit

meinen ersten Versuchen hatte , haben das ihre

dazu getan."

Die Welt der „ Unbeachteten“, der „Kleinen“

war seine Welt. Ich glaube," sagt er im

„ Schurr-Murr" (in Haunefiken"),,,daß uns in

den niedern Ständen Tugend wie Laster in

größerer Nacktheit entgegentreten, frei von jenen

verhüllenden Gewändern, die man‚Rückſichten‘ , |

Verhältnisse , ja sogar Bildung zu betiteln

pflegt, und daß sie uns deshalb poetischer er

scheinen müssen." Ihm wenigstens erschienen

ſie ſo, weil sich sein Auge an ihnen und für sie

gebildet hatte, weil er den Beruf in sich fühlte,

ihre Poesie zu offenbaren. Wie entwickelte sich

in seinem verlangsamten, gehemmten Lebens

lauf dieser Beruf? Auch darüber sagt er selbst,

in einem biographischen Brief, den er 1861 an

den Sohn eines Freundes, einen seiner Zög

linge aus der Treptower Zeit, schrieb : „ Soll

ich noch hinzufügen, welchen besonderen Um

ständen ich meine etwaige poetische Ader zu

verdanken habe, ſo bin ich der Meinung, daß

meine Mutter in der ersten Jugendzeit hierauf

den größten Einfluß geübt hat, daß später die

Festungszeit durch die fortwährenden Phantasie

spiele, die man in Ermangelung unterhaltender

Wirklichkeit heraufzubeschwören gezwungen ist,

der Klarheit und Deutlichkeit der Vorstellungen

förderlich gewesen iſt, und daß sie mich be

fähigt hat, den Menschen kennen zu lernen.

Im regen Verkehr mit vielen Menschen mag

man die Menschen besser explorieren, ist man

aber jahrelang auf einen Umgang ange

wiesen, glaube ich, lernt man den Menschen

besser kennen. Meine landwirtschaftliche Karriere,
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Erster Teil.

1. De Obserwanz.

„ Gu'n Morgen ! Vadder Schult, ¹ ick kam heran,

Mi geiht ' ne Sak in minen Kopp herümmer,

Worut ich keinen Vers mi maken kann;

Je mihr ich doran denk, je dümmer

In deemlichers ward mi in minen Kopp .

Jck kam also tau Di un frag' Di, ob

Du mi nich ſeggen kænen dauhen deihst,

Wat unner Obserwanz Du woll verſteihst.

De Amtmann hett mit dat entfahmte Wurt

Uns gistern immer ' rümmer tart"

Un mi un minen Nahwer Kurt

4

En etliches, entfahmtes Wurt,

Un ick glöw nich, dat hir in unsen Urt¹º

En Einziger dat ganz genau

Min Mudder müßt em ümmer backen.

Min Vader un noch Ein, de güngen' denn

In ehren Sünndagsstat von wegen

Dat ganze Dörp nah unsen Paſter hen

Un ick, ick müßt den Hauken ümmer drägen.?

Na, einmal was dat wedder an de Tid

Jck weit dat noch, as wir dat hüt

Dat Geld ut uns're Taschen nart. "s

" Je, Obserwanz, Gevadder Schröder,

Dunn ging dat wedder nah das Preisterhus.

Min Vader makt en schönen Gruß

Un makt ' ne wunderschöne Red'.

Tat is en Wurt, süh, dat versteiht nich Jeder, Ick weit jüst nich mihr, wat hei säd ', ¹º

Dat is en schrecklich sweres Wurt,

10

Doch prächtig was sin Prat" gewiß,
12

Den'n hei em makt. Wo hadd de Preiſter jüs¹2

So fründlich lacht? Hei drünk jüſt Kaffee

Un stippt en drögen Semmel in.

Den Dunner! Na ! wat was hei ſwin'n¹

Von sinen ollen Sopha ' raffe !15

„Ch, “ ſäd 'e¹´un rew¹7 sick de Hän'n

In bört de Salwejett tau Höcht, '

Di seggen kann, ick trug" dat keinen tau;

Denn fülmsten¹ ick, dei doch so Veles weit, 18

Weit mit de Obſerwanz nich recht Beſcheid.

Indessen, wenn ick ok nich Allens utstudirt,

So kann ich doch up allen Fällen

En lustig Stückschen¹ Di vertellen, "

Wat mi in mine Jugend is paſſirt,

Un wat mit Obserwanz hett wat tau dauhn .

15

Na! dat was dortaumalen,¹º weitſt De,¹7

As wi noch hadden unſen ollen¹s Preiſter.¹º

Gott lat20 de ollen Mann jigt selig rauhn!

Hei was en gauden Preiſter, tru un iwrig,"

Doch up dat Nemen was hei ' n beten giprig,

Un 'n beten hürt hei tau de Nägenklauken.25

21

23

1) Gevatter Schulze (Dorfvorsteher) . 2 ) herum. 3) ein

fältiger. *) jagen können tun tust, d. h. sagen kannst. 5) in=

fames Wort. ") gezerrt, geneckt. 7) Nachbar. *) genarrt.

glaube. 19) Ert. ") traue. 12) jelber . 13) weiß. 4) Stück

chen . 15) erzählen. 10) dazumal. 17) statt du, in schneller

Rede durchaus gebräuchlich . 18) alt. 19) „Pafter" in feier

licher, „Preister" in vulgärer Beziehung gebräuchlich. 20) lasse.

1) ruhen. 2 ) treu und effrig. 23) ein bißchen gierig . 4) ge

hörte. 5) eigentlich nennking, d. h. alles besser wissen

wollend.

Wer't mag, dei mag't,

in wer't nich mag,

Dei mag't jo woll nich mægen.

↑ Na! unse Buren' wiren ' t dormals so gewennt,

Tau Wihnacht schenkten einen Kaufen, 3

Dat sei den Preister, wenn dat Johr sick en'nt,

Mit Zucker awerstreut, so vel dor wull up

hacken;¹

Min leiwen Frün'n ! " dit is am En'n

So ' n wunderschönen Kaufen wedder,

As Ji vergangen Johr mi bröcht.20

Na, set't Jug doch en beten nedder !"

Un dunn halt hei Poppir un Fedder

Un fängt dor an wat uptauſchriwen.20

2

Ih, denkt min Oll, was mag hei dor bedriwen ?25

Un wil hei schrewen Schrift gaud lesen künn,27

#

Keks hei den Preister up de knæewel, 29

Wat in de Schrift woll ſchrewen ſtünn.

Min leiwHerrPaster, nemen S ' nich för æwel¾¹—

1) Bauern. 2) gewohnt. 3) Suchen. 4 ) haften, kleben.

5) gingen. ) Dorf. 7) tragen. $) Zeit. 9) heute. 19) jagte.

11) Berede, Sermon . 12) jonit. 13) trocken. 14; geichwind.

15) herab. 16) jagte er. 17) rieb. 1 ) hob die Serviette

in die Höhe, auf. 19) Freunde. 20) gebracht. 21) jest

euch. 22) nieder. 23) aufzuschreiben. 24) Alter (Water).

) gudte. 29, Snöchel,betreiben. 2 ) geschrieben. 27) fonnte.

Finger. stände. * ) übel .

3*
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Dat is man, dat ich dornah frag' Sei slogen ſick krumm un ſei ſlogen fick lahm

Wat heww'n Sei in de Schrift dor ſchrewen ?“ , Un lepen ' taulezt nah den Richter.

"" Mein lieber Schulze, nichts , gar nichts ; ich trag'

Das Datum mir ein bißchen ein,

An welchem Sie den Kuchen mir gegeben.

Es würde sonst vergessen sein,

Und ist nur um die Obserwanz.

Ihr könnt es selber lesen, seht, hier ! hier steht's :

1111
Die Bauern waren heute hier und brachten

Mir wieder einen Kuchen zu Weihnachten."

,,Hm !" brummit de Oll un kragt sick in den Dats²

In grint den Preister as en Pingſtoß ' an,

„Min leiw Herr Paſter, oh, denn schriwen S'man

Dor achter Ehren Sah noch dit :

Die Bauern brachten ihn mir woll,

Doch nahmen sie ihn wieder mit.

In nu adjüs, Herr Paster!" ſeggt de Cll

Und packt den Kaufen in. -- „,,,Holt !"" röppt de

Preister,,,,,sacht!

Wat heits denn dat ? Wo jo? Woans ?"no

"Ih, Herr," seggt unse Oll un lacht,

,,Dat is man üm de Obserwanz!"

2. De Kirschbom.

In Rittermannshagen, dor was mal enMann,

Dei läd' sick woll hen, üm tau starwen,"

Un wil nu doch keiner wat mitnemen kann,

Eo let hei sin Kinner dat arwen . 12

So deilt hei sin Hus un sin Hof un sin Feld

Tau gliken Deil för sin Döchter.

Ok friggt nu en Jeder von Jug glikes" Geld

Ün de Hälft' von den Goren," so seggt er.

"

Un kum, 16 dat de Oll verſtorwen nu was

In was in Freden begrawen,

Dunn rafften de Beiden mit Hast un mit Haß

Dat Arwdeil" tauſam , as¹ de Raben.

Dat Geld, dat würd deilt , un de Hofstäd'

dortau,

In Kein' von de Beid' was taufreden ;

Un as ſei ſick deilten den Goren genau,

Dunn heww'n sei sick gruglichen streden.20

In den middelsten Stig21 würd en Kirschbom

sin,22

Nich rechtsch un nich linkſch ſtunn hei ranner.

„Dat ' s min !" säd ' de Öllst', „ de Kirschbom

is min,"

21

Du bist woll nich klauk,"" fäd ' de Anner.!!!!

Un as nu de Kirschen rip wiren binah ,

Dunn wull of de Öllſt ſei ſick auſten. ”7

Herut ut den Bom! Herunner ! Jck slah!" s

Rep de Jüngst. „Dat ſall Di wat hausten !"

Sei schüllen sick 'rüm un ſei fohrten³ tauſam

Un kragten sick af de Gesichter,

) wie so, wie denn. 10) Legte.

13) teilt. 1) gleiches, gleichviel.

1) nur. Kopf, Schädel. ) lacht still (auch verſchmitt) .

Pfingstochse. 5) hinter. *) Adicu. 7) tuft. ") heißt.

11) sterben. 12) erben.

15) Garten. 16) faum .

17) Erbteil. 19) wie. 20) greulich gestritten.
1) Steig. 2) wird sin war. 23) d. h. näher heran.

74) Alteste. 25) Ing. 2 ) reif. 27) ernten. 26) ich schlage.

29) rief. 3 ) huſten (das soll dir nicht gelingen). 31) schalten .

32) fuhren.

19) Hofstelle.

De Kirschbom , dei bläuht,² de Kirſchbom, dei

drog,

De Avvekaten, ' dei kemen ;

Dat Frugensvolk jöhrlich ſick wedder slog,

Denn kein von chr wull sick bequemen.

De Hirschbom, dei bläuht, de Kirschbom, dei

drog,

Un jöhrlich gaww't en Getagel,

Un wil dat Eine de Anner flog,

Vertehrten de Kirſchen de Vagel.“

Dat Hus, dat is hen, un de Arwſchaft verdahn ,

Üm Geld un Gaud sünd ſei ' rümmer;"

DeKirschbom is lang' all verdrögt un vergahn, ¹º

De Strid æwerst wohret" noch ümmer.

12

3. Wer hett de Fisch ftahlen? ¹2

Ult unsen Dif¹ dor wiren Fisch eins¹ ſtahlen.

En Jung' , dei's Abends späd de Fahlen's

In ehre Koppel bröcht, de hadd taufällig grad'

Drei Kirls ſeihn , dei mit 'ne Wad’¹

Bi't Fischlock wiren ;

16

Ok hadd hei sei sick näumen hüren.'s

Doch „Korl“ un „Kriſchan“ un „Jehann“,

Dat sünd so'n Namen, dei führt Jedermann.

Indessen was't doch wat,

Un endlich kamm't of ' ruter," dat

Sei alle Drei ut unsen Dörpen20 wiren.

Dunn heit" dat denn : kein Tid verliren ;

Un all de Korls un all de Krischans un

All de Jehanns, dei würden ingeſpun'nt."

Na, dat was gaud ; de Amtmann kreg23 ſei vör,

Hei frog sei in de Krüz un Quer;

De Riris, de logen as gedruckt.

Nu würd ehr etlich) upgespuct,"

Un as de Amtmann glöwt, nu wiren s' mör,”

Dunn kreg hei sei von Frischen vör.

Je Kuchen! unse Kirls, dei logen,

Dat sick de Balken dorvon bogen.

"

|

De Amtmann lep26 de Stuw woll up un dal ,*

De Amtmann kragt sick achtr'e Uhren ;

De Sak, dei würd em ganz fatal,

Hei künn de Kirls nich beluren.29

Hei schow sin Brill woll up un nedder,

Kek denn in sine Acten wedder,

Kek in de allerdickſten Bäuker,32

Hei würd of nich en Beten kläufer ;33

Ün't wull dörchut em nich gelingen,

Von ehr de Wohrheit ' rut tau bringen.

Hal Jug verfluchten Kirls de Deuker!

In fine Noth ging hei taum Legten

In frog im Rath bi sinen Vörgesezten.

Mein lieber Freund, Sie haben Ihre Sache

SI

1) liefen. ) blühte. 3) trug . 4) Advokaten . ) Frauens

volk. ) gab's ein Geprügel. ) während . *) Vögel. ") herum.

10) vertrocknet und vergangen. 11) der Streit aber währet.

12) gestohlen. 13) Teich. einst. 15 Fohlen. 1 ) geſehen. 17)Zug

neg. 1 ) mit Namen nennen gehört. 19) heraus. 2) Dorse.

21) heißt. 22) eingesperrt. 23) fricate (nahin). 2 ) aufgespuckt,

auf den Buckel, d. h . sie kriegten Prügel. 25) mürbe. 2 ) lief.
2 ) auf und nieder. 2 ) hinter den Chren. 29) belauern.

30) schob. 1) guckte. 82) Bücher. ) flüger. 4) ein mitdever

Ausdruck für Teufel.
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Nicht gut gemacht, Sie müſſen's anders machen. | Jck heww en Wallach, dat's en Pird :

Oh, gah mal Einer hen un raup man¹
Dei's unner Bräuder¹ dusend wirth,

De Kirls hir mal ' rin," jäd' de Amtshauptmann. Den'n kepen Sei, un paßt er

De Kirls femen ' rin. „Na, hürt mal, " fäd ' de Oll,

„Idk bün Amtshauptmann hir, Ji kennt mi woll.

Ji Slüngels staht hir vör Gericht,

Ji staht hir vör Amtshauptmann Wewern!"

In dorbi makt hei so'n vergrizt² Gesicht,

Dat all de Kirls fung'n an tau bewern."

Nu paßt mal up un hürt mal tau!

in dauht, wat ick Jug heiten dauh :

Dei stahlen hewwen, bliwen ſtahn,

De Annern kænen ' ruter gahn.“

Twei güngen ' rut, drei blewen³ ſtahn.

" Ja, Herr Amtshauptmann , ja, wi drei , wi Un wissen Se, was das vor Ener is,

hewwen't dahn!"""

Un an den Kopp en schenen Bliß.

Jck segg Se, ne ! dat is en Pird,

Dat liksterwelt mit Ehre Stautio calürt.

So Ener is't, dor kæn'n Se kamen!"

Un denn beti hei de Tähn tauſamen

Un nörrtis un gnuckert mit den Kopp,

As hadd hei 'n Tom² in 't Mul, 16 un makt ſo'n
17

Mirken,¹

4. De Pird'handel.

En Preister hadd enmal en Pird,

En schönen, brunen Bläßtens wir't!

Doch stunn hei nich mihr up sin Palº

Un hadd en beten Spatt¹ un wat von Schal."

Dat hadd em füst nú noch so vel nich dahn,

Doch wat de Hauptſak was bi't olle Dirt,"

Hei was tau vel tau Faut¹³ all¹ gahn .

„ Vör'n Schinner is hei noch tau gaud,“

Seggt tau den Preiſter Jehann Haut,

„Wi will'n em irst noch düchtig ' ruter bæfern¹

Un up en Mark" em denn verhækern.“¹s

Un as nu Hans is fett un glatt,

Dunn führt de Preiſter nah de Stadt,

Un durtnichlang ' , dunn bütt¹ enHandelsmann

Vir Luggedur för Preiſter-Hanßen an

In einen Daler Halftergeld.

Na, endlich kümmt de Handel t'recht.”

De Preister geiht nu ' rüm un söcht un söcht

En anner Pird, wat beter em geföllt.

Hei söcht un söcht : De Ein is em tau litt,

Un den'n sin Farm is em nich mit,

23

26

Dei hett dat Spatt un dei hett_Gallen,27

De Anner kann em of nicht recht gefallen,

De Brun, dei ward en Krübbensetter- sin,

De Voß is damlich ganz gewiß,

28

30

33
De Swart is in de Flanken, em tau dünn,

Un dei un dei, dei hewwen keinen Bliß,3

In einen Bläßten süll dat doch nu sin;

Denn wenn hei ' n beten statsch³¹ wüll führen,

Denn müßt hei mit den Annern doch calüren. »

Na, mitdewils dunn würd dat düstre Nacht,

Taum Handel was't binah tau ſpäd,

Un as de Preiſter d'ræwer nah hett dacht,37

Wo hei ' ne Mähr kreg, kamm en Jud' un säd' :

„Wiß³ un wohrhaftig, ſtraf mi Gott, HerrPaster!

Sei nich, denn will ick in de Frd'³ hir ſinken,

Denn will ' & verſwarzen ' ganz un gor,

Denn fret ' c em up mit Hut un Hor

Un will en ganzen Sod dortau utdrinken.

Dat is en Wallach ! segg ick, ut en grot Geſtüt;

Hei is von vornehmes Geblüt

Un hett enmal den Grafen Hahnen hürt.”

Un hett vir extraweiße Hinterfüß',

As wenn de Kinner spelen Hottepirken.'s

De Paster ging nu nah den Stall,

De Jud' de halte ' ne Latern

Un wull den Brunen ' ruter ledd'n ;19

Doch wil dat doch tau düster all,

So seggt de Paster : „Lassen Sie ihn stehen.

Wie alt ist denn das Pferd ?"

" Fim Johr! Wiß und wohrhaftig ! Seihn

Se nah de Tähn.

Fim Johr is hei, un ſüll hei ´öller ſin,

So will ' c ..."" röppt hir de Jud' un swört

ick glik drei Klafter nah de Jrd' herin.

De Preister, den'n de Brun geföllt,

Wil hei en Bliß un witte Beinen hett,

Ward Handels eins up dörtig Pistolett

Un noch drei Daler Halftergeld.

Hei lett den Brunen glik anspannen,

Wil em dat ſchir all² düſter ward,

inführtmitsinenKop vergnäugt von dannen. -

Knapp sünd ſei ut den Dur heruter kart, "

Seggt hei tau sinen Knecht : „Johann,

Wie geht das Pferd, wie stellt's sich an?"

!!!!Dat Pird,Herr Paster, schint mi recht verstännig ;

Hei ' s still un fram un nich unbännig

Un schint recht ruhig von Natur;

Dat is en schönen Brunen, Herr Pastur. ""

Nah ein'ge Tid, dunn fängt de Preiſter wedder an :

Wie geht das neue Pferd, Johann?"

" Jck dank' , HerrPaster ; oh, hei geiht recht gaud,"

Seggt tau den Preister Jehann Haut.

"1
111

31

Irst wull de Anner in den Landweg bögen,30

Dochunse nige Brun, dei ded ' sick gornich rögen,32

Hei höll den Annern in den richt'gen Weg;

Je glöw, Herr Paster, un ick segg,

Hei is hir in de Gegend all bekannt.""

"Ih," säd' de Paster,,,das wär' ja ſcharmant!"

Na, kort,35 de Mähren güngen so tausamen,

1) ruft nur. schwer zu überjeßen ; etwa so viel als :

bisig. beben, zittern. ) heißen. *) blieben. wir

haben's getan. 7) Pferdekandel. 8) Blässe, Pferd mit

weißer Stirn. 9) Pfähle (Füße) . 19) Lähmung im Sprung

gelent. ") eine Huftrankheit der Pferde. 12) Tier. 13) Fuß.

4) schon. 15) Schinder , Abdecker 10 eigentümlicher Aus

bruck für herausfüttern, gleichsam herauspolstern. ( 17) Markt.

1 ) verhandeln. 19) fährt. 20) dauert. 1) bietet. ) Louisdor.

23) zurecht. 2) ſucht. 25) flein. 2 ) dessen Farbe gefällt ihm

nicht . ) eine Huftrantheit. 2 ) der Braune. 25) strippenliche

seker. ) Fuchs. 1) dumm. 2) Schwarze . 33) weißer Fled

an der Stirn. 4) itaatmachend. 5) fouleuren. ) mittler

weile 3 ) darüber nachgedacht hat. 3 ) gewiß .

1 ) Brüder. 2) kaufen. 3) Erde. 4) etwa : schwarz werden,

verwünscht sein. ) freffe. Haut und Haar. 7) Brunnen.

) gehört. ) ganz gleich. 1 ) mit Ihrer Stute . 11) die Rede iit

im jüdischen Plattdeutsch abgefaßt. 12) biß. 1 ) schnaubt.

14) stößt (heimtückisch) zur Seite. 15) 3aum. 16) Mant. 17lächer

Gebärden. 1 ) Hottepferdchen. ) leiten. 29) fünf. 21) gewir.

2 ) weiße. 2 ) dreißig Pistolen. 2) fast schon. 5) Stauf. 3 ) kaum.

27) Tor. 2 ) gefaret. ) fromm. 3) biegen. 1) neue.

82) rühren. 3 ) hielt. *) glaube. 35, turg.



38 Länschen un Rimels. 1. Teil.

As wiren s' up de Welt as Twäschen¹ kamen ; Tormit hei beter kiken¹ künn,

Doch as se kemen an dat Flag,²

Wo üm den ollen Klewerslag"

1

171

De Weg sick rechtſch nah't Dörp herunter swenkt,

In wo de Weg sick twält, dunn lenkt

De Brun von fülwſten in den Nebenweg.

Ih, dit's doch narschen ! Na, ick ſegg !"

Röppt Jehann Haut,,,,,dit nimmt miWunner,"

Un is mit einen Sag von sinen Siz herunner

Un stellt sick bi den Brunen hen un kickt em an.

Was machst Du da ? was willst Du denn, Jo

hann?"

" Ich will mi blot dat Dirt genau beſeihn ,

In weiten S'wat, Herr Paſter, wat ick mein' ?

Wi hewwen makt en ſchön Geſchäft,

Wi heww'n den ollen Brunen wedder köfft. " "s

"!

1111

5. De Bullenwiſch."

„Ik lid' dat nich, Gevadder Dreier,"

Seggt de Stadtspreker Snider Meier,

Wenn hit de Burgemeister" Liſch"

Will wedder pachten unse Bullenwiſch;

Je slah ganz pagig¹3 vör em up den Disch.

Dat geiht jo rein ut Rand un Band!

Fim Daler? un dat man Courant ?"15

Sei güngen taum Termin.

Hir stunn de Herr Burmeister Liſch,

As wir de Bullenwisch all sin,

Ganz ruhig achter'n" gräunen Disc),

Set't fic de Brill up fine Näsen,

Ilm de Bedingung af tau lesen.

"!Dunn sprok hei so : Min leiwen Frün'n,

Je dau binah 'ne wohre Sün'n's

21

An Fru un Kind, wenn ick up't Frisch

För't negste Johr mi pacht de Bullenwisch),

Fiw Daler! för so'n sures Fauder!19

Fim Daler! Ja ! un wir't min liflich Brauder,2

In wir't uns' Herrgott sülwst in'n Hewen,

Jck künn nich mihr för so ' ne Wiſch em gewen.

Indessen als Burmeister von de Stadt

Will ick up't Frisch en Hart mi faten”

In will mi hit nich lumpen laten,

Jck will de Wiſch mi wedder meiden2

In will fiw Taler wedder beiden.

Also! Fin Daler beid ' ick an!

Fiw Daler! - Wer bütt wider?“25

""

26

Un noch acht Gröschen, "" säd' de Snider.

DeHerrBurmeister denkt, hei hett sickman verhürt ;

Ganz argerlich, dat Ein em ſtürt,

Schriggt hei noch drister as vörher:

„Fünf Taler! sag ' ich . Wer gibt mehr?"

In süh! de Backermentsches Snider

Bütt noch mit sößteihn" Gröſchen wider.

De Herr Burmeister richt't ſick hoch in En'n,30

Leggt cewer sine Ogen beide Hän'n,

20

1)Zwillinge. ) Fleck, Stelle. *) aften Kleeschlag, Klcefeld.

4)sich in zwei Teile teilt. 5) selbst. *) närrisch). 7) Tier. *) gekauft.

) Bullemwieje , häufig vorkommende Benennung besonders

guter Wirfen, eigentl. die Wieje für den Bullen, Gemeinde
bullen . leide. Bürgermeister. 12) schlage . 13) dreiſt.

14) fünf. 15) im Gegenjaß zu dem ichweren meckt . Münzfuß.

16) wäre. 17) hinterm . 18) Sünde. 1 ) saures Futter.

20) leiblicher Brüder. 21 Himmet. ) ein Herz mir fassen.
23) mieten. 24) bielen . 2 ) bietet weiter. 26) ſtört. 27 ſchreit.

28) verdammte. 2 ) sechzehn. 3 ) ins Ende, d. H. in die Höhe,

anj.

Un fickt dorhen, wo unse Snider stinn.

Den Snider bewt dat Hart in sinen Liw ,

De Herr Burmeister bitt noch mal ſin „fiw“,

Gevadder Dreier stött den Snider an:

„Lat Di nich lumpen, Vaddermann!“

Söß Daler !"" röppt de Snider, „,„gew ic

Meid'!" s

Doch uns' Burmeister, rasch entſlaten,

Will sick de Wisch nich nehmen laten :

„ Wat is dat denn för 'n dæmliches ' Gebeid' ? -...

Fin Daler! Wat sall dat bedüden?s

Taum irſten, annern un taum drüdden!”

Bauß ! ſleiht hei up den Disch:

„Min is de Bullenwisch!“

¦

""

1

6. De 3hr un de Freud'.

Na, Vadder," as ick Di so 'n Jung' noch was,

Dunn' hadd ich mal en ganz captalen Spaß.

Jek was so gegen föfteihn's Johren ,

Min Vader wähnte dunn in Wohren"

Bi einen Schauſter's in, mit Namen But.
16

21

Dei hadd ' ne Tochter, de heit Fiken."

De Dirn hadd nahrens" ehres Gliken, ' s

Un hadd denn ehren Kopp so vull

Von Bäukerkram' un von Romanen,

Dat ſei tau nicks tau bruken was.20

Fik Bullen ded' nicks Slimmes ahnen,

Dat ick up ehr gaww immer Paß,"

Wenn sei bald hir, bald dor, ſo as ſick't funn,

Mit einen Kirl taufamen ſtunn.23

De Kirl, dei was, as mi bekannt,

Von Profeſchon en Hemediant;

Un as noch keiner doran dacht,

Dunn was uns' Fiken in ' ne schöne Nacht

Mit dissen Kirl taum Teuwel gahn.24

De Oll fung an nu Rad tau ſlahn.25

Doch Fiken was nu einmal függ,

Un Fluchen bröcht sei nich tauriigg,

Kum2 was en halwes Johr vergahn,

Dunn würd an alle Ecken ſlahn,

Wo mans en Zettel hacken künn,

Dor fall ' ne grot Hemedi sin;

Un Fiken was ' e of mit bi.20

Na, hür mal, Vaddermann ! nu kannſt Du Di

Den ollen Schaufter Bullen denken:

Bi em wull ſchir ſick wat verrenken.

| Doch durt't nich lang' , dunn kamm de Ein,

Dei stellt em vör, dat wir sin Fleiſch un Bein;

Dunn kamm en annern gauden Fründ,

Dei stellt em vör, dat wir sin einzigst Kind,

Hei süll doch man Vernunft annemen,

Un endlich ded' de Schauſter ſick bequemen,

Un nnert gänzlich sinen Sinn,

Un gung of fülwſt nah de Kemedi 'rin.

Jck hadd mi mit dat Kinnermäken32

26

23

1) gucken. 2) stand. 3) stößt. 4) Gevattersmann.

5) Miete. *) entschlossen. 7) dumm, albern. *) bedeuten.

9) schlägt. 19) Ehre. 11) Gevatter. 12) da . 13) fünfzehn.

14) Waren, II. medl Stadt. 15) Schuster. 18) Sophie.

17) nirgends. 18) ihresgleichen. 19) Büchertram. 20) 311

brauchen war. 21) gab immer acht. 2 ) fand. 23) stand.

24) gegangen. 25) schlagen. 26) brachte sie nicht zurück.

2 ) faum . 25) nur. 29) war auch mit dabei. 30) dauerte es.

3 ) ändert. 32) Kindermädchen.
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Von den Burmeister' ' rinner fleken²

Un sach den Schaufter ; vören ſtunn ' e,4

Un vör em hung en wittes Laken 'runne,

Un vör dat Laken satt oll Zoch,

De Stadtmuskant, ick ſeih em noch.

Un bi em satten fine Jungens neben

Un fidelten ut Leibesleben.

12

Wo towten f' mit de Fidelbagen!s

Dunn würd dat Laken 'rupper tagen,"

Un dunn güng ' t los, ' hest Du mi nich geseihn..

Tauirst' kamm Einer ganz allein,

Dei red't un ded' un makt fin Sat,'s

Doch wull dat noch nich recht mit sine Sprak,

Hei red'te man en beten eben, 13

Dochas de Tweite kamm, dunn gaww't' enLewen,

So stellten sei sick hen un wirkten un handtirten,

Dat wi uns alltauſam verfirten, 16

Mi würd tau Maud', as hadd ick ' t Fewer, 15

Je kreg't mit Hiß un denn mit Frost

17

21

30

Un dörch dat ganze Lif kreg ick den Bewer,19

De Ein, de sloge sich vör de Bost,

De Anner slog sick vör de Mag'

Dat was en Wirken un Geslag'!

Un ümmer düller22 güng dat furt.

Doch hett dat gor so lang' nich durt,23

Dunn kamm de Drüdd, dit was ehr Mäter, 24

Dei künn dit noch en beten beter.

Na, hür! ick segg Di, Vadder Jochen,

Wat makt de kirl för glupsche Ogen!

So gung de Kirl Di up de Annern in,

As fühstes mi woll, as müßt ' t ſo ſin.

So höll hei sine Fuste ehr unn're Näſen !

Mi wird wohrhaftig orndlich gräsen.

Nu gung dat los, nu gaww dat en Spektakel ,

Un schellen deden f¹º¹ ſick, as 't düllſte Takel.32

Sei slagen sick," denk ick, der Deuwel hal !" .

Dunn föllt mit eins das Laken dal.

So was denn dat vörbi mit Slagen;

Oll Zoch grep nah den Fidelbagen,

De Jung's, de fidelten dortau,

Un Allens was in gaude Rauh.

De Sak, de was nah minen Sinn;

Ich steg nu nah ' ne Bänk herup,

Dormit ick beter seihen künn.

Taum tweiten Mal gung nu dat Laken 'rup.

Na, de Geschicht, dei gung von vören an :

Jrst kamm de Ein, dunn kamm de tweite Mann,

Dunn gung de Jrste wedder furt,

Dunn kamm de Tweite an dat Wurt,

Dunn gung de Tweit, dunn kamm de Drüdde

wedder:

Ümschichtig ümmer, ümmer up un nedder."

Na, awerst dunn mit einenmal,

As ick so denken dauh: „Nu föllt dat Laken dal,"

Wil sei sick wedder schändlich schullen,37

Dunn kümmt herinner Fiken Bullen,

1) Bürgermeister. 2) hineingeschlichen. 3) fah. ) vorne
stand er. $) weißes. ) saß. 7) tobten sie. 8) Violinbogen.

") herausgezogen. 10) zuerst. ") redete und tat. 12) Sache.

1 ) leiſe. 1 ) gab's . 15) hier etwa : lärmten. 18) erschrafen.

1 ) zumute. 18) Fieber. 19) Beben , Zittern. 20) schlug.

21) Brust. 22) toller. 23) gedauert. 24) Meister (maître).

23) ein bißchen besser. 26) höre. 27) grimmig. 28) sichst.

2 ) hielt er seine Faust. 0) grausen. 31) schelten taten sie,

b. h. sie schalten . 3 ) ärgste Gesindel, Pack. 3 ) auf einmal.

*4) griff. 3 ) abwechselnd. 36) nieder. 37) schalten.

| Vel hübscher, as ſei was , vel netter

Un ogenschinlich vel cumpletter.¹

„Wo sick dat Dirt verſtellen kann !“

So denk ick, doch dunn fängt sei an.

So pedd't sei up, as hest mi nich geſeihn,

As güngen Twei up ehr twei Vein,

So red't s' un ded' s' , so sung sei an tau rohren, '

As wir sei gor nich her ut Wohren.

So schregs dat Minsch, so gung ſ' tau Stihr,?

So rets dat Dirt sick in de Horen,"

As wenn sei gor nich Fiken Bullen wir.

Verlangs smetto sei sick up de Jrd',11

Vater," schreg s , verzeihe mir!"

Dat was en Stück! ick segg Di, Jochen!

Oll Schauſter Bull, dei drögt¹ sick sine Ogen,

Fat't sick en Hart, 13 sprung nah ehr 'rup,

Stöddi Zochen un de Lampen ' run,

Un as hei bi sin Fiken ſtunn,

Bört's he sei ut den Kneifall up :

Min Döchting, 16 nicks hir von Vergewen!

An Di kann ick blot Ihr un Freud' erkewen !""

""

7. De Giz.¹7

15
""Jung", säd' de Oll,1s dat kann nich ewig.

wohren,19

Du büst nu of all in de Johren,

In uns're Schaul kannſt ok nich wat mihr lihren,

De Preiſter ſall Di kunfirmiren,

23

Un wenn Du Di denn ſchickſt in allen Gäuden,20

Denn ſallst Du nahſten Oſſen häuden. “21

Na, wenn de Oll wat säd' , denn hülp22 kein Reden ;

Jck müßt nu also hen taum Beden.2

Uns' Paster was en klauken Mann ;

Hei sach ' t mi glik an mine Ogen an,

Dat ick man 'n beten düsig" wir,

Un dat ick öfter up de Pird',20

As up de Bänken in de Schaul hadd reden.22

Indessen gung de Sak vel beter as ick dacht :

Je namm mi hellischen2s in Acht

27

20

Un lihrt den Katekismus un de Bibel

Un lihrt de grote Waterfrag'.2

De Preister säd' : „Mein Sohn, nicht übel!

Wenn Du so bei bleibst, kommst Du nach."

Binah was ick all Primus, as ſei ' t nen'n,

Un æwer mi, dor stunnen man noch drei.

Doch jedes Ding, dat hett en En'n ;

'Ne Wust hett sogor twei.

De Preister kamm mal nah de Stuw herinner

Und säd' tau uns : „ Min leiwen Kinner,

Was ist das für ein Mensch, der immer

Sich weidet an des Goldes Schimmer

und an den eitlen Mammonsgaben;

Der gierig ist, noch mehr zu haben,

Der immerfort ſein Hab' und Gut vermehrt

nen.

1) kompletter, voller. 2) Tier, Geschöpf. 3) trat. 4) wet

5) schrie. ) das Mensch, sonst verächtlich von einem

Frauenzimmer, hier aber etwa Menschenkind. flagte,

tobte, ging sie zur Kehr. 8) rik . ) Haare. 10) der Länge
nach schmiß. 11) Erde. 12) trocknete . 13) faßte sich ein Herz.
14) stieß. 15) hob. 16) Töchterlein. 17) Geiz. 18) Alte.

19) währen. 20) in allem Guten. 21) nachber Ochsen hüten.
22 ) half. 23) zum Beten, d. h. Konfirmationsstunde. 24) gleich).

26) einfältig. 26) Pferde. 27) geritten. 2 ) höllisch, sehr.
20) die große Wasserfrage (die längste Antwort im tube=

rischen Katechismus, im 4. Hauptſtüd : Waſſer tut's frelibŞ

nicht ze.) . ) standen. 1) Wurst.
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Und Schäze sammelt, die der Rost verzehrt ?

Wie nennt man einen solchen Mann?"

Hir ſtunn hei up un wen'nt sick an

Stin Durtig Hannemanns ut Golchen.²

„ Mein liebes Kind, wie nennt man einen ſolchen?

'N Gei .... 'N Gei . . . . ? " Doch Durtig, dei

blew stumm.

Herr Je! wat is de Dirn doch dumm!

So dacht ich, un ick plinkt ganz schlau

Den Preister mit de Ogen tau.

Hei würd ' t gewohr un red't mi an:

„Na, Du, mein Sohn ! was ist das für ein Mann,

Der frönet so verruchtem Laſter?

'N Gei .... ' N G .... ?"

8. De Ümgang mit Damen.

Schriwerbengels , dat is wiß,"

Dei sünd unplumpſch' von Natur,

Wat son ' n rechten Schriwer is,

Dat 's ' ne grawes Creatur.

"!!!„, 'N Geist

lichen, Herr Paſter. ""

Utnam' mat ick girn mit Freuden,

Un nich ümmer paßt de Fall!

Männigein, dei is bescheiden ;

Un ich mein sei of nich alI.

Ne, ich mein de Grotmulsprekers , 10

Mein de rechten, echten Sloms , 11

Mein de rechten, echten Brekers ;12

För gewöhnlich heiten f' „ Stroms".

Wenn des' Orts so up ' n Hof is,

Ach wat sünd ſei denn ſo dünn!

Wenn de Herr man ' n beten groww is,

Krupen s'nah en Muslock's " rin.

Ach, wo Männigein hett seten¹6

An 'n Bedeintendisch un et,17

Ebenso as ' t Stubenmäten, is

Wat de Herrschaft æwrig let.¹º

Wen hei cewerst denn einmalen

Kümmt tau Stadt ' rin, na, denn geht't

Grad' , as wenn so 'n jöhrig Fahlen

Vörn un hinnen utſlahn deiht."

„Süh dor, Brauder, büst Du hir?

Is de Voß dor buten Din?

Heda! hir! Markür! Markür!

Bring' mi mal 'ne Buddel Win.“

!!

Mit de Dalers smiten s' ' rümmer23

Grad' as wir dat Geld man Dreck,

Un Markür !" so geiht dat ümmer,

Un „Markür!" in Einem weg.

24
Bräuding, fumm, nu will w ' mal danzen!

Hir is baben hüt en Ball.

Will'n de Dirns mal 'rümkuranzen,26

Dat ehr glik dat Weder fall!"27

In den Saal dor kamen s' 'rinner:

(Ach, wo nidlich büst Du, Strom !)

Na, Mustant, geswin'n, geswinner!

Dat geiht just, as in en Drom.“

Wenn sei sick ' ne Dam' denn halen,

Sünd sei zierlich as en Oß;

Führen sei den Saal hendalen,³

Jüst, as ledd'ten s'¹ ehren Voß.

Sei schenir'n sick nich en Happen ,5

Ehr gehürt de ganze Saal,

Un sei springen ' rüm un trappen,

Talpsen" ümmer up un dal.'

In sin Fett is nu en Jeder :

„Brauder, hüt danz ick mi dod !"

Peddens de Damen up de Kleder,

Geiten Win ehr in den Schot.10

„Kumm, wi will'n mal drinken, Brauder!

Un Champagne möt dat sin.

Un Markir! wat giwwt för Fauder?"

Bring' mal ' n gauden Arm vull ' rin .

13
Na, nu, Brauder, will'n wi ſupen ! ¹2

Giww mi mal de Ahntenbrad ' is

Bet wi nich mihr kænen krupen, 15

Bet wi nich mihr ſitten grad'."

16
Ja! un Prügel möt ' t noch gewen,

Ogen, Puckel, brun un swart,"

Ball ahn¹ Prügel is kein Lewen,

Is grad', as en Hund ahn Start. ""

Doch, as ick segg, so sünd s' nich all .

De Weck,19 de weiten up den Ball

Un of in allen annern Fällen

Sick uterorndlich fin tau nemen,

Dei bruken nahrens sick tau schämen.

Un so 'n Geschicht will ick Jug jigt vertellen.2

Jck hadd mal einen Strom, en rechten finen,

De red't nich anners , as : „zu dienen“,

Un denn of mal : „ ich danke Ihnen",

Un wenn hei so recht höflich wesen wull,23

Säd' hei tau mi : „Heww'n S ' doch de Ihr," Herr

Krull!"

--

Na, desen Strom, den'n müßt dat mal mallüren, 5

Dat hei fick müßt mit min Mamsell vertüren

Un 't müßt em so unglücklich gahn,

Dat hei sin Finheit ganz verget

Un up dat Mäten's anfung lostauſlahn ,

Bet ick sei utenanner ret."

Na, de Mamsell, de lep nu nah ' t Gericht:

„Hei slog mi awer³¹ 'n Puckel, awern 'n Bregen,32

Un 'n Stück ner drütteihn heww ick kregen,"32

So slöt sei ehre Klag'geschicht.

De Amtmann ded' nu minen Ströming fragen :

Mein lieber Herr, Sie sind verklagt,"

34.

1) Traum. 9) Ochs. 3) Hernieder. * ) als leiteten sie.

3) Vissen, Bißchen. 6) sich wie ein Tölpel (Talps) betraget.

7) auf und ab. 8) treten. 9) gießen. 19) Schoß. 1) Futter.

12) faufen. 13) Entenbraten. 14) bis. 15) friechen. 16) Augen,

Rücken, braun und schwarz. johne. 18) Schwanz. 19) welche,
einige. 20) wissen. 21) nirgends. 22) erzählen . **) sein

wollte. 2 ) haben sie doch die Ehre. 25) das Malheur paf

1) Christine Dorothea. ) Dorfname. ) blieb. 4) blinzte.

5) junge Schreiber, Wirtschafter auf einem Gute. gewiß.

plump, ungeschliffen. ) grobe. ") manch einer. 19) Groß

mäuler. ") Schlemmer. 12) Brecher, etwa ungestüme Leute.

13) Art. 14) friechen. 15) Maujeloch. 10) gesessen. 17) aß. 18) Stu=

benmädchen. 19) übrig ließ. 20) jähriges Füllen. 21) ausschlägt. fieren. 2 ) erzürnen. 27) vergaß. 28) Mädchen. 29) riß.

22) der Fuchs da draußen. 2 ) schmeißen sie herum. 24) Brii ( 30) lief. si schlug mich über. ) Gehirn, Schädel. 3 ) uns

derchen. 25) oben . 2 ) herumturanzen (vom Tanze corant , frz . | gefähr dreizehn Stück habe ich gekriegt. 3 ) dini. von Strom,
courante). * ) daß sie gleich das Wetter soll ! ein Fluch." etwa : meinen lieben Strom.
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a
n Die Wirtschaftsmamſell Müller ſagt,

Sie hätten schändlich sie geschlagen

Und dreizehn Hiebe ihr gegeben,

Ich frag' Sie nun, ob solches Sie getan?"

HerrAmtmann, ne! dat nenn' ick æwerdrewen,'

Dat nenn' id utgeſtunk'ne Lægen!

Jck strid's dat nich; ick heww ſei ſlahn,

Doch drütteihn ? Ne! Söß¹ hett s'

fregen,

Je weit mit Damens ümtaugahn.“ “

man

9. Adjüs, Herr Leutnant.

In Ludwigslust ſtunn bi de Granedirs

Einmal en Leutnant, Herr von Fink.

Dat was en wohres Krætending,"

Obglik de Kirl man kes’hoch' wir.

Na, dei let mal Rekruten inerirens

Un let sei rechtſch un linkſch marſchiren.

Dat Ding sprung allentwegen ' rümmer,

Un schreg un kummandirte ünimer,

Un makt dorbi so ' n dullen¹0 Larm

Un smet" un fuchtelt mit de Arm,

Ja, liksterwelti grad' as so'n Hampelmann,

Un Jeden snauzt dat Dingschen's an.

Un Rechten, Linken, Speck und Schinken,

Donnerwetter! Eins, zwei, eins zwei,

Stroh und Heu, Stroh und Heu!

Werft die Bein' und reckt die Glieder,

Absaz hoch und Spigen nieder!"

So schreg dat Ding un kummandirt,

Dat Ein fin eigen Wurt nich hürt.

Un as hei mit de Hauptſak farig¹ was,

Namm hei den einen Kirl sick noch apart

Un flogis mit großer Geistesgegenwart"

Den dummen Bengel hellſch verdwas¹º

Mit dat Gefäß von sinen Degen

Bald unner ' t Kinn, bald up den Bregen.

De Kirl, de was en groten Bengel,

So lang un dünn, jüst as en Pumpenswengel.

Hei ſtunn denn ok so grad ' un ſtif,¹7

De Leutnant rect em man's an ' t halwe Lif;

Un 't Ding höll¹ doch nich up tau slahn,20

De Kirl füll ümmer grader stahn;

De Bostei süll ' rut, de Buk2 süll ' rin ;

Bald slog hei'n an de Bein,

Bald stödd hei'n unner ' t Kinn.

Doch as hei sach, hei künn 't nich wider driwen ,24

Dunn säd' hei tau den Kirl: ,,So soll es sein!

So, Du Carnallie, so nun ſteh !"

" L‚So fall ' c nu ümmer ſtahn hir bliwen ?""

So stehst Du mir ! Kopf in die Höh',

Die Arme 'ran, auswärts die Füß,

Die Brust heraus, den Bauch herein!"

Na denn, Herr Leutnant, denn aðjüs!

Denn frig ' d Sei nümmer mihr tau ſeihn.““

"!!!
25

10. Perdüh.

Je wahnte früher dicht bi Kalen¹

Un makt enmal en gaud' Geſchäft!

Jck hadd up ' t Güstrow'sch Mark ' ne Partie

Fahlen"

För einen schönen Pris verköfft.

Dat Geld läd' ick in minen Kuffert ' rin,

Dei hinnen up den Wagen stünn,

Un führte nu mit einen gauden Fründ,

Dei man jo ümmer up en Johrmark find't,

Ganz wollgemaud taurügg, nah Hus ;

Un vör uns satt min Kutscher Jehann Dus.

Wi red'ten nu von dit un dat

11.

Un of von einen Kopmann in de Stadt,

Von den'n de Wohrheit sick nich let verhehlen,

Dat hei nu of Pankrott wull ſpelen.s

Wi deden Beid' den Kopmann ken'n . "

"Je," seggt min Fründ , „ dei is nu of tau En'n .” :

" Ja ," fegg id,,,,, dei is rein perdüh.“

Wi red'ten nu von ' t Gäuderpachten :"

Wi wüßten nich, woher wi 't nemen,

Un wenn wi dat so recht bedachten,

So müßt de Kammer' sick doch schämen;

Bet wi des Abends gegen achten¹s

Geſund un woll tau Hus ankemen.

Min Fründ, dei was ganz trurig word'n .

Wo süll dat warden hüt un morg'n!

Doch ick was lustig un fidel,

Wil mi in minen Sinn infel,¹¹

Dat ick noch hadd wat acht're¹5 Hand :

Fimhunnert Daler preuß'schen C'rant, ¹

Dei ick hadd kregen för de Fahlen.

Jek let's ' ne Buddel Win 'rup halen :19

"Ih, Brauder,“ segg ick, „ nich verzagt!

Hir drink mal eins ! De Win is echt,

Man ümmer wedder20 friſch gewagt!

Dat treckt sick Allens wedder t'recht."

Un as ick so sin Sorg' verdeil?

Un sei mit Win em 'runner ſpäul,**

Dunn kümmt min Kutscher ' rin un fröggt:"

„Oh, nich för .awel ! Herr, oh, segg'n Sei mi :

Wat heit denn eigentlich perdüh' ?"

" Perdüh ? Perdüh ? Wat süll dat heiten ?

Perdüh? Wat willst Du dorvon weiten?""

De Kirl, dei steiht un steiht un lurt :26

"Ih, segg'n S' doch, Herr, wat heit dat Wurt?"

Perdüh, dat heit so vel as : is verluren. ""

„Na,“ seggt Jehann un kragt sich acht're Uhren,27

Dat heww ' ck mi dacht ! Herr, ſüh mal, ſüh !

Denn is uns' Kuffert oks perdih."

29

11. Wo is uns' Ø¿ ? →⁹

In sinen Staul30 sitt Pächter Kawelmaker

Un deiht, wat oft hei deiht, un slöppt,

Dunn fohrt tau em herinner Danjel” Haker,

31

1) Neu Kalen, kl . medl. Stadt. 2 ) Markt. 3) Fohlen,

Füllen. legte . 5) Koffer. ) fuhr. wohlgemut zurüď.
1) übertrieben. ) stinkende Lügen . 3) strette. *) sechs . 5) Bankrott spielen (machen) wollte. 9) taten kennen,

Grenadiere. 6) Kröte, im übertragenen Einne : ein auf- d. h. tannten. 10) zu Ende. 11) Gitterpachten. 12) die obere
brausender, zanksüchtiger Mensch mit dem Nebenbegriff der mecklenburgische Behörde für die Tomanen. 13) acht Uhr.

Kleinheit. ) läsehoch. 8) cinererzieren. 9) schrie. ) to¤, 14) einfiel. 15) hinter der. 16) 500 Taler Preußisch Kurant.
laut. 11) schmiß. 12) ganz gleich. 1 ) dim . von Ding. 17) gefriegt. 1 ) ließ. 19) heraufholen. 2) wieder. 2 ) zicht.

14) fertig. 15) schlug. 1 ) höllisch, gewaltig verquer, unsanft.serteile. 23) spite. 24) fragt. übel , ungut. 26) laus
**) steif. 18) reichte ihm nur. 1 ) hielt. 20) schlagen. 2) Bruſt. ert. 7) hinter den Chren. 28) auch. 2 ) Echs. *) Strhl.
22) Bauch. 2) sticß. 4) treiben. ) nimmer. 1) tut. schläft. a ) da fährt. Daniel.
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Ein olle Offenknecht, un röppt :¹

„Herr, dor is wat paſſirt, is wat paſſirt,

Wat ganz Gefährlich's is paſſirt,

Jet glöw just nich an't Heren un an't Spänken

In an den Düwel' un an so'n Mafäuken ;"

Toch hir, hir hett de Düwel drin sin Spill !"6

„,,,Holl't Mul, Du Klas ! — Wenn ich mal slapen

will,""

Seggt de oll Herr,,,,,un will en beten rauhn ,

Denn möt ein jeder Nar mi stüren;10

As hadd ick wider nicks tau dauhn,

As jeden Drænſnack antauhüren. '

,,Ne! wat tau dull¹² is , is tau dull !

Jet steck em irſt de Röp¹ noch vull

Von't beste Klewerheu;¹5

##11

Jck gaww em frische Streu;

Nu is hei doch uns fläuten gahn !"17

,,,,Wer is denn weg, Du Dummerjahn?

Je kann jo nich en Wurt verſtahn . '

Je Herr, weit ick't?

****

Jck ward' noch heil un deil18 verrückt.

Jck swör Sei't tau bi Gott in'n Himmel:

Uns' beste Oh, uns' schöne Stümmel!"19

,,,,Wo, Du bist woll nich recht bi Sinnen?

Wo füll deCß denn ſin ? hei ward ſick finnen . "

„Ne, Herr ! ne, Herr! Dor helpt20 kein Reden,

Dor helpt kein Singen un kein Beden.21

Uns' Of is weg, uns Of is weg!

Un wenn ick fegg : ‚ick segg !

Denn kanen Sei glöwen, weit ' ck Bescheid.

De Sak hett nich ehr Richtigkeit.“

23

,,,,Na, meinst Du denn, sei heww'n em

stahlen?""23

****

„Jh, Herr, dat süll mi ok noch fehlen!

Wer ward des Middags Offen stehlen?

Den'n müßt doch glik de Düwel halen.

Ch, ne! Dit's wedder so , as dunn mit minen .

Hund,

De Sak, de hett en annern Grund. "

""
4141

Ei wat! So holl Din Mul un kumm!

Makst mi am En'n noch ſülwſt mit dumm.“

Sei gungen Beid' nu nah den Stall herun ; 25

Je, ja! je ja! wo füs26 de Stümmel stunn,

Dor was en leddig Flag,"

Dor was dat hellig Dag,28

1717
#11

30

Te Oll, dei fickt nah Danjel Hafern,

Un Danjel fickt nah Kawelmakern ;

So kiken sei sick Beid' ' ne Tid lang an.

‚Na, dit verſtah, wer dit verstahen kann,'

Seggt Kawelmaker,,,,,dit's mi doch tau bunt,"

„Jck segg, de Sat, de hett en annern Grund,”

Seggt Danjel, un so gahn sei denn

Heruter up den Hof un stell'n sick hen

in fangen an up't Frisch tau ſimmeliren,2

Wo sick de Sak woll müßt regiren:

Wo dit woll müßt, wo dat woll müßt?

110

1) ruft. 2) glaube. ) Spuken. 4) Teufel. 5) Winkelzüge, nicht

zur Sache Gehörendes, dann auch : dummes Zeng. ) Spiel.

* schlafen . 6) ruhen. 9) Narr. 10) stören . 11) albernes

Geschwäg anzuhören. 12) toll , arg. 13) stedte . 14) Raufe.

18) Klechen. 16 gab. 17) flöten, verloren gegangen. 1 ) ganz

und gar. 19) gewöhnliche Bezeichnung für ein Tier, dem ein

Etüd vom Schwanze fehlt. 26) hilft. 21 ) Beten. 22) glauben.

**) gestohlen. 24) damals. 25) herunter. 26) sonst. 2 ) leere

Stelle. 28) heller Tag, leer. 29) guckt. 30) Sache. 1) simu

Hieren, steht aber faſt imiter für ernstlich nach innen, grübeln. ,

Wer dit woll wüßt, wer dat woll wüßt?

Un dat dat gruglichi schir, un wer dat woll ver

ſtunn?

Un wo dat mæglich wir, un wer dat weiten kunn ? -

Un Danjel höll bi't Grüweln³ sinen Kopp tcu

Höh;

Mit einmal fängt hei an : „Herr Je!

Ne! dit's tau dull ! Herr Gott in'n Himmel!

Herr Kawelmaker, seihn S' , dor ſteiht uns'

Stümmel;

Dor steiht dat niederträcht'ge Creatur !"

,,,,Wo denn? Jck ſeih jo nich de Spur.""

„Alle gauden Geiſter laben

Gott den Herrn ! Dor steiht hei baben,*

Dor fickt hei baben ut dat Finster ' rut,

Un recht manirlich füht hei ut.

Hei fickt von baben dor de Welt sick an.

Wo sick so'n Beiſt verſtellen kann !

As wir hei jüſt ſo'n ihrlich Minſchenkind,

Herr Kawelmaker, as wi Beiden sünd.

Ne, wo em dat doch puzig' lett!

As hadd hei fick ' ne swarte stapp upset'ts

Un hadd ' ne Pip Toback mang sine Tähn ;"

So fickt hei ' raf von sinen Ben!10

Herr Kawelmaker, wenn dit olle Dirt"

Tau rechte Tid wir up de Schaulen¹ gahn

Taum Bispill, mein ick, hen nah Swan's

Jet glöw gewiß, dei hadd wat lihrt,15

Hei füht jo nu all ut, as hadd hei utstudirt."

Wo hei dor woll herupper kamen is ?""

Seggt de oll Herr. De Sak, dei nimmt mi

"""

"1"

Wunner.""

„Jh ! dat hei baben is, dat is gewiß ;

De Frag' is man, wo krig'n w' em wedder's

'runner?"

So stahn de Beiden denn un kiken¹?

In Einen furt den Oſſen an,

In Stümmel kickt sei wedder an.

Ne, so wat hett doch nahrens ' fines Glilen, ”

Seggt Danjel,,,täuw ! 19 id frig Di man!

So'n Creatur, dat denkt viellicht,

Dat is man ſo , as kik mi an;

Wat doch so'n Beist för Inföll friggt!"

Sei gung'n nu wedder in den Stall herin,

Un fimmelirten dor, wo't woll müggt weſen ſin.º¹

,,,,Sih!"" seggt de Oll,,,,,dat's man von wegen,

Dat Du em fast nich bunnen hest,

Un as hei dunn irst los is weſt,

Is hei de Trepp herupper stegen. ""25

„ Ne ! ' rupper stegen is hei nich!"

„,„Na, is hei denn herupper flagen?“"2

„Ne, Herr, hei hett sick ' rupper lidt ,

Un, seihn Sei, dat geiht ganz geschickt !

So as wi Garben ' rupper dragen,

So fräumelt's dor en beten af

Bald is dat Kurn,29 bald is dat Kaff

Dat sammelt sick so'n Oß denn up,

27

2) graulich. 2) hielt . 3) Grübeln. 4 ) oben. 5) gudt.

6) Bestie. ) poſſierlich läßt, aussicht. ) auſgejezt.- ") zwiz

schen seinen Zähnen . 10) Boden. 1) alte Tier. 12) Schulen.

13) Der Volkswig spricht von einer Echienschule in der H.

medlenb. Stadt Schwaan . **) glaube. 15) gelernt. 16) wie

der. 17) gucken. 15) nirgends. 19) warte. 20) Einfälle.

21) wie es wohl gewesen sein möchte. 22) das kommt nur

daher. 3) nicht seit gebunden. 24) da. 25) gestiegen. 26) ge=

flogen. 27) geleckt. 2) trimett. 29) Korn. ) Spreu .
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Un dorbi lickt hei sick herup.

Un wenn hei sick denn ' rupper schaben¹

Un steiht bi't vulle Fauder baben,

Un hett den Hawerhümpel funnen,³

Denn bring' de Düwel em nah unnen!

Je heww all männ'gent Oſſen kennt,

Den'n man mit Christennamen nennt,

Dei sick nah baben ' rupper schaben

Un sick nah baben 'rupper lickt,

Un wenn em irst dat Stück was glückt,

In hei in't pulle Fauder stunn,

Denn kreg kein Düwel em herun.“

12. De Köster up de Kindelbir."

Is in den Dörp ' ne Kindelbir,

Denn hungert uns' Köster drei Dag',

Denn ward so flau tau Sinn em schir,

So holl un bolle in de Mag'.

Sin Fru, dei seggt : „ Na, Vadding, hür!"

Kumm! et Di doch mal eins¹³ ſatt ;

Hir steiht en schönes Eijerühru

Ün süs ok noch dit un noch dat. “

16
Ih, dat ick doch en Schapskopp wir!

Dat süllst Du doch weiten nahgrad',

Gah Du doch mit Din Eijerühr,

Denn morgen giwwt dat 'ne Brad'."" 17

De Köster ward nu slapen gahn

In drömtis von Fisch un von Supp,

In ringsüm sühti hei Braden stahn,

De frett hei in'n Drom all up ."

20

De Morgen kümmt, hei ſwäktª¹ man ſo,

Em dragen kum noch sin Knei.22

Em is so leg, hei weit nich wo, 23

Em is, as wir hei intwei.

De Köster wankt tau Kindelbir ;

Elch Gott doch ! wat is em so leg !

Hei müßt vergahn vör Weihdag™2 ſchir,

Wenn hei nu den Braden nich kreg.20

*

,,,,Krankbün ickjüſt nich, ick heww'tFretfewer ; 14

Doch dat fall mi nicks verſlahn, 15

Hei ſnappt man grad' , hei jappt' man grad' Denn ick denk, dat geiht woll wedder ewer,

In pipts ut dat lezte Lock, Wenn wi man irst sitten gahn. ""16

Hei ward so dünning, as ' ne Mad',

Un üm em slackert¹º de Rock.

Up de Strat all rückt de Köster de Stuten, 28

All von Firn is em dat grad',

As hei vör de Dör noch steiht dor buten,30

As rök hei ' ne Kalwerbrad'.32

1) geschoben. 2) beim vollen Futter . 3) Haferhaufen gefunden.
*) schon manchen. 5) der Küster auf der Kindtaufe. 6) hohl

und leer. ) schnappt nach Luft. s) pfeift. 9) dünn.

12) schlenkert. 11) Väterchen, höre. 12) .i . 13) einmal.

14) Rühret. 15) sonst. 10) nachgerade. 17) gibt es einen Braten,
**) träumt . 19) sieht. 20) die frißt er im Traum schon

euf. 21) schwankt. 2) Knie. 23) schlecht , er weiß nicht wie.

2 ) hier: schwankt, sonst aber auch : wandelt. 25) Schmerzen.

** Iriegte. 27) riecht. 2 ) Semmel. 29) schon von ferne.

3 ) als er noch da draußen vor der Tür sicht. 1) röche.

*2, Kalbsbraten.

Ch! wo fängt nu ſine Mag' tau jæken¹

Un sin Lif tau knurren an;

Knapp mit ſwacke Stimm kann hei noch ſpreken :

„Gott taum Gruß ok, Vaddermann !”2

Dat em jo nich geiht wat in de Wicken, ³

Rückt hei in de Kat herin;

An den Ruch möt hei sick irſt erquicken,

Frſt 'ne Näſ' vull' möt dat ſin.

Hei rückt Supp un Braden, Fisch un Tüften,

Oh, wo glücklich hei dor ſtünn!

Bet oll Schultenmutter" kümmt un schüwwt¹º en

Nah de vöddelſt Stuw¹ herin.

„Süh dor !¹ na , wo geiht't denn , Vadder

Köster?"

,,,,Ch, recht gaud, un vel schön Dank!""

„Wo? Ji seiht so leg ut," seggt de Föſter.13

Vadder Köster, fid i krank?

Un de Preiſter fängt nu an tau döpen,¹7

Un de Köster steiht un lurt,18

Fängt sick an de Ärmel up tau ſtröpen :19

Denn de Döp tau lang em durt.

$

Endlich kümmt de Haunersupp20 herinner,

Un de Köster mit en Sag

Springtnunahden Diſchun röppt :21 „ Na,Kinner! .

Jeder fix nah sinen Plag."

Un de Köster, dei sluckt in de gläugnige Supp

Un verbräuht23 ſick binah ſine Kehl,

Hei kellt sick den tweiten Teller vull up.

„Oh, Köster, oh ! fret nich tau vel !“

Un as nu kamen de Tüften un Fisch,

Dunn fängt hei irſt orndlich an;

Heischüwwt sickden Staul” woll weg von den Diſch

Un frett ' e sick wedder heran.

„ Na, VaddermannKöster, wo geiht Di dat hüt?

Du beterst Di nu woll geswin'n ?“

,,,,Ach, lat mi man noch en litt Spirken's Respit,20

Mi ward all ganz anners tau Sinn."

31

De Köster, dei drinkt, un de Köster, dei frett

Un langt sick ümmer dat Beſt,

Sin But,30 dei ward runner un villiger, bet

De Knöp em spring'n von de West.

Na, Vaddermann Köster, nich wohr? ick frag',

Nu büst Du woll wedder geſund ?“
1

1) jucken. Gevatter. *) nichts verloren geht. 4 ) riecht.

5) Küche. 6) Geruch. 7) erst eine Naje voll. $) Tüften,

Tuften, Tüfken, Tuften, Jrtüften, Jrtüffeln, Tüffeln , Kan

tüffeln, Pantüffeln, ja sogar Nudeln : alles für Kartoffelit.

") bis die alte Schulzenmutter (d . h. die Frau des Dorf

schulzen). 10) schiebt. 11) vorderste Stube. 12) stehe da .

18) Förster. 14) Freßfieber, scherzweise für starken Hunger.

15) verschlagen, hier: anhaven, schaden. 16) ſizen gehen, d. h.

sich zu Tisch sehen. 17) taufen. 1) lauert. 4 ) aufzuftreifen.

20) Hühnerjuppe, das unerläßliche erste Gericht bei einer dörf

lichen Feier. 21) ruft. 22) glühende. 23) verbrüht. 24 ichöpft

mit der Kelle . * ) Stuhl. 26) frist da . 27 ) beſſerſt. 2 ) ein

flein wenig . 29) Friſt. 59) Bauch. 31) runder urd völliger
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Ja ! Vaddermann Föſter, nu löppt ' mit deMag ' ,,So geiht dat nich, " seggt ' e, „ ick möt mi holl'n ;¹

De tatt mi nich weg un de Hund.“

113
Bald wir ick foll'n. "*

In durt nich lang ' , wedder hei liggt .
Un as nu de Braden herinner ward bröcht, '

Dunn fümmt ok en Pöttken mit Punsch.

„Oh, Köster, hüt hest in den Nettel" nich leggt,

Hüt geiht Di dat Allens nah Wunſch.“

Hei frett un hei drinkt, dat dat man ſo pruft't,

In packt sick dei Afſid' noch vull ,

Un af un an hett hei fick denn mal verpust't,

Wenn't sick nich recht packen mihr wull.

*

Un so lustig ward de Köster,

In hei ward so kreuzfidel,

Un so pust't ' e, un so blößt ' e.11

„Köster, Du frettst hüt tau vel !"

Hett hei denn nu düchtig eten,

Ward hei doch of drinken gaud.

,,,,Schenk mi mal in, un gaud gemeten , ¹2

Mi is lustig woll tau Maud' .""
18

„Na, wo is dat, Vadder Köſter?

Nu hest Du woll Dinen Däg' ?"14

Din Geſundniß , Vadder Föſter!

Je bün königlich tau Weg'!""

!!!!

Friggt dat vulle Glas tau faten,

Drinkt dat ut up einen Tog.15

„Dat möt Ein den Köfter laten,

Hei hett en kaptalen Sog.""

Nu ward hei en Vivat bringen,

Set't up't eine Uhr den Haut, 17

Un nu fängt hei an tau singen

,,Na, dit geiht meindag's nich gaud!“

Allerlei verfluchte Lieder,

Dei hei noch von früher weit.19

Köster, Köster, sing ' nich wider,

Hürst jo tau de Geistlichkeit!"

--

----

Hei drinkt bet taum legten Druppen,21

Drinkt sich einen richt'gen Zopp ,

Bet hei nich mihr weit, ob up en

Bein hei steiht, ob up en Kopp .

*

Un de Köster, dei tummelt taum Hus' herut, -

De Hæg'28 is ut

Un krawwelt herüm up de Strat ;

Hei weit nich, ob rechtſch oder linkſch hei geiht,

In wo hei steiht.

„Oh, wir man ' ne Schuwkar parat !“

De Köster, dei tummelt taum Hus' herut,

Föllt up de Snut,27

Ün ſchin'ntes sick af dat Geſicht.

Un hei fümmt nah den Schulten sinen Swine

ſtall ' ran,

Dor kloppt hei an :

Gott sei Dank! tau Hus wir id nu!"

in de Seg', dei nörrt, un de Köster, dei ſeggt :

„Ick funn doch t'recht.

gah de Dör lat mi ' rinner nu, ' Fru!“

„Lat mi ' rinner nu, Fru ! Na, wat lurt noch

dat Wim?s

Dat is in dat Liw

Ganz gefährlichen ' rinner mi ſlahn.

Wenn dit länger noch durt, na, denn ſett ick mi mal

En beten hir dal,"

Denn mag woll de Weihdag' vergahn."

Un hei set't sick nu dal, woll 'rin in den Meß, ¹º

Un täuwt" indeß ;

Aewer bald hett hei legen verlang,"

Un as hei den Meß sick hett muſchelt¹³ taurecht,

Ganz glücklich hei seggt:

„So, nu ligg ick tau Bedd, Gott sei Dank!"

As de Schult utslapen hett,

Makt hei sick up sine Bein,

Will de Swin doch mal beſeihn,

Ob sei noch nich wiren fett.

As hei sei von un'n un baben'

Un von rechtsch un linkſch beſüht,

Ob dat woll taum Slachten Tid,

Lopen¹s s' ' rut cm ut den Kaben.¹7

Un de olle grise Sæg',

Dei von allen was de grötst,18

Kümmt denn mitdewil¹ taulegt

Dorhen, wo de Köster leg.

Un dor mullt dat Dirt un wäult, ª¹

Stött den Köster mit de Snut,

Wäult em ut den Meß herut;

Un de Köster, dei dit fäult,”

Denkt, hei liggt doch gor tau fri ;23

Meint, dat hei nich taugedeckt,

Un dat sine Fru em weckt :

„Mudder, segg, wat stöttst Du mi?"

""‚Gott's ein Dunner! Vaddermann,

Wo kümmst Du in minen Meß ?""

Un de Köster, dei indeß

Sick vermüntert,25 kickt em an.

26

Makt so'n Ogen as ' ne 1 ,

Kickt den Meß an un de Sæg',

Un dat Flag, wo hei dor leg,

Un ritt sparwit up dat Mul.

27

1) läuft. ) Kaze. 3 d . h . mein Hunger ist nun gestillt.

→ gebracht. 5) Töpfchen. 9) Nessel. gelegt. s) daß

es nur so eine Art hat (eigentlich nichts. 9) Abseite, eigent halten. gefallen. dauert. 4) Sau. ) grunst.

lich ein Anban, vorzüglich an einer Schenne; hier etwa : der G) fand. 1) los mich nun zur Tür hinein. *) Weib.

Leßte Winkel (des Magens) . 1º) verſchnauft. 11) feucht und ") nieder. 10, Mist. 11) wartet. 12) der Länge nach ge

bläst er. 12) gut gemessen. 13) zumute. 14) nun gerätst legen. 13) gewühlt (in Moos oder Sirohi 14) aus

du wohl, gedeihst. 15) Zug. 16) von sugen saugen. geschlafen. 15) oben. 16) laufen. 17) Koben , Schweinestall.

17) seßt aufs cine Ohr den Hut. 15) mein Lebtag. 10) weiß. 1 ) größte. 19) mittlerweile. 29) mullen: vom Mantwref,

20) gehörſt ja. 21) Tropfen. 2 taumelt, 23) Frende , Fest. Erde aufwerien; auch zerbröckeln. 21) wühlt. * ) fübt .

2 ) Frabbelt, triecht. 25) Straße. Schiebtarre. 2) Schnauze. ) frei. 1) hot. 25 cmnutert. Augen, wie eine Eule.

28) schindet. 2 ) Fled, E.clle. * ) sperrweit.
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De Köster up de Kindelbir.
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"1Vadder Schult, lat Di bedüden.¹

Böse Geister sünd bereit,

Uns, dei von de Geistlichkeit,

Stets tau soppen un tau brüden.*

Sett man Din Gemäud in Ruh,

Vadder, un verrad' mi nich!

Segg't man blot den Preister nich

Un bileim' nich mine Fru."

13. De Preiſterwahl.*

,,Gu'n Dag of, Brändings Westenblatt!

Na, ok en beten in de Stadt?

Wo geiht Di dat? Wat makt Din Fiken?"

Willst nich en beten ' ranner fiken?"7

Seggt tau den Burens Kopmann Hahn,

„Kumm, drink en Gläsken Mulderjahn ."

De Bur, dei ümmer döstig¹ was,

Geiht nah em 'ran un drinkt en Glas .

„Na, sett Di doch en beten dal!"n

Ick dank velmal, ick kann woll 'n beten

stahn!""

784014

Ji heww'n jo woll bald Preiſterwahl ?“

Fröggt em denn wider¹3 Stopmann Hahn.

,,,,Seisegg'n ' t jo All, denn möt'twoll wesen.'

Jd heww't in't Wochenblatt hüt lesen.

Tau weckern ward't Ji Jug bequemen?"

„„Je, wat weit ick ! Dat's so un ſo .““

Je, Einen möt Ji Jug doch nemen?"

" Ja ! dat ' s gewiß ! Doch segg'n ſei jo ,

Dorawer is noch nicks beflaten.""17

„Wat sünd denn dat för Kannedaten?“

" Je, wat weit ick! De Ein, dei ſall

Jo woll ut Criwig's bürtig¹ ſin,

In dei will jo , ſo ſegg'n ſei AU,

Wenn hei kümmt nah de Parr20 herin,

Sick tau dat swore Stück bequemen,

Un unsen Eddelmann fin olle Swester nemen."

„Na, fegg ! wo is ' t denn mit den Tweiten?"

" Je ! Brauder Hahn, wer kann dat weiten?

Dei ward hir wenig woll bekannt ſin.

Doch Alltausamen segg'n sei för gewiß,

Dat hei fick frigen will de Gouvernantin,

Dei up den Hof bi unse Gören23 is . "

,,Wat is de Drüdd denn för ' ne Ort ?"

" I heww mi vör em of nich wohrt.

Sei segg'n, wenn dei de Parr ded' krigen, 25

Denn wull hei unse Preisterdochter frigen.

Ach Gott! Sei snacken allerlei.“"

„Na, weckern wählst Du von de Drei ?"

" Je, wat fall ick mi lang' noch quälen,

Jet ward' uns' Preisterdochter wählen!""

1111

14. Fisematenten.

Wer weit, wat „Fisematenten" heit, 27

Dei tred's mal up un segg't!

1111

1) bedeuten. 2) necken. 3) beileibe. 4) Predigerwahl

(Priester vulg. st. Prediger). 5) Brüderchen. 6) Sophie.

7) einsprechen, besuchen. 8) zu dem Bauern . Malaga.

10) durstig . 11) set dich doch ein bißchen nieder. 12) fragt.

13) weiter. 14) sein. 15) zu welcheni. 16) weiß. 17) be

schlossen. 18) Crivit, kleine mecl. Stadt. 19) gebührt.

20) Pfarre. 21) schwer. 22) freien. 23) Kinder. 24) ich

habe mich auch nicht vor ihm gewahrt, habe nicht auf ihn
geachtet. 25) wenn der die Pfarre kriegte. 26) schwaßen.

27) heißt. 29) trete.

Jck glöw, Ji gewt mi kein Bescheid,

Un einer friggt dat t'recht.

Dat Wurt, dat hett vel in den Mun'n,

För den'n, dei d'rup studirt;

Tau Malchow, in ' ne lust'ge Stun'n,

Heww ick ' t mal spelend lihrt ."`

Paßt up! J mak Jug ok so klauk,¹

Will Jug dat Ding vertellen,"

Doch möt Ji nich min lustig Bauk

För Fisematenten" schellen.""1

Je was mit minen Fründ, den Föster Slang'

Des Abends späd noch up de Jagd;

Wi lurten bet, wi lurten lang',

Kein Rehbuck kamm, kein Haſ' , de let ſick blicken ;

Dat was ' ne bitter folle Nacht,

Jck was so stif, ict funn mi kum noch bücken.

„Stahn wi hir länger, " rep ick, „Slang'!

Denn ward mi üm min Leben bang'.

Dod sünd wi morgen, Gott erbarm's!

Je gah nah Malchow ' rin un drink wat Warm3.“

Na, hei gung mit . Geseggt, gedahn !

Wi warden denn nah Unkel Daliy gahn.

Un as sick Unkel hadd erbarmt

Un mit en Gläsken Punsch uns warmt,

Dunn set'ten wi mit Unkel Swinner

Taum Bostonspill uns in de Eck herinner.

(Tau Malchow is dat Mod' , dat möt Ji weiten,?

Dat sei fick All dor „ Unkel“ heiten.)

Na, Unkel Swinner ! -Kennt Ji Unkel Swinner? -

Dat is en ollen Racker, ollen Sünner ; 10

Hei fickt, wenn Ji dat nich gewohrt,

Jug niderträchtig in de Kort.

Dat Spillu gung los . För mi gung Allens

dwatsch,12

Nochtau, ¹ wi spelten mit Karbatſch,“

Un unse olle Unkel Swinner,

Dat was de einzigste Gewinner.

Mit einmal seggt hei : „ Elf!" — Herr Je, wo

würd mi bang'!

„Ok elben,"15 seggt min Förster Slang '.

Dunn fohrt mi dat so dörch den Sinn:

„Jh! ſüll dat woll nich mæglich ſin,

Den Ollen eins recht antauführen?

Na, täuw¹s mal! will'n ' t doch mal probiren!"

In Ruten müßt sin Spill woll sin.

Jak nem den König nu von Ruten

Un stek em blizen-blank " ganz buten,"

So dat hei recht em seihen künn.

" Dei föllt,"" so denkt min Unkel Swinner

Un plumpst recht in de Fall herinner.

Hei tægerte of gor nich lang' ,

Un : ,,,,Zwölf! " " rep hei.- ,,Jck paß ! “ſäd' Slang'.

Dunn nem ick ruhig Ruten- Sæben23

Un stek sei bi den König neben.

As Unkel Swinner dit gewohrt,

¹) glaube. 2) fl. mecfl. Stadt. 3) spielend gelernt.

4) flug. 5) erzählen. ") schelten. 7) wir lauerten baß,

weiter. 8) steif. 9) wissen. 10) Sünder. 11) Sptel.

12) verkehrt. 13) noch dazu. 14) Variante beim Boſtonſpiel.
15) auch elf. 16) den Alten. 17) cinmal. 18) warte.

19) Mante (carreau). 20) hell, offen, eigentl. ganz bloß.

21) außen. 2) zögerte. 2 ) Sieben .
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Dunn ſmet hei up den Diſch de Kort,

Schimpt un schandirt' gor fürchterlich :

„Mit Fis'matenten spel ick nich!“

15. De Gedanken tau Pird'.º

„Süh dor! süh dor ! Gu'n Dag, Herr Bank!"

Röppt Pächter Banken tau Notorjus Klein,

„Ick heww Sei doch ok gor tau lang'

Bi uns hir nich in Wohren seihn.

Sei maken sick of gor tau ror! "5

""

"!

15

„Wat ſall Ein maken, Herr Notor,

In ' n Frühjohr hadd ' ck so 'n slimmen Haust

In nu bin 'c midden in de Aust;?

Sei künn'n sick cewer seihn eins laten.""s

"Ih, dat wir eben grad' nich dull.⁹

Doch æwerst wat id seggen wull

Heww'n Sei all düchtig Häuner schaten?"10

,,,,Rabbhäuner!" Ne! Nich awer Johr." "12

Denn sünd de Dinger wol sihr ror?“

" Jh, Gott bewohre! Haun bi Haun!

Jet heww man likerst¹ vel tau dauhn ,

Dat ick nich recht afkamen kann.““

„Na, hüren S' , Herr Bank, dormit Sei ' t weiten :

So maglich, in de negsten Dagen,

Den fik en beten bi Sei an;16

Min grötst Vergnäugen is dat Scheiten

Un denn vör All'n up Häuner Jagen."

„„Na, dat ' s en Wurt, un is gewiß!

In wat dor denn von Häuner is,

Dat will'n wi all denn kappeniren, "

In nahsten will'n wi s' of probiren.“

Na, dat is gaud. Geseggt, gescheihn!

Nah fiw , söß Dag' makt sich Notorjus Klein

Nu up den Weg un hen nah Banken.

As hei nu führt de Drifft entlanken,

Wo Ein dat Dörp all seihen kann,

Dunn füht hei ok den Pächter all von Widen

Up sinen witten" Schimmel riden.22

In durt nich lang', dunn kümmt de Oll heran:

#!

1114

Gu'n Dag! Na, dat is recht, oll Fründ,

Dat Ji mi Wurt doch hollen hewwt.

Nu führt man ſachten² tau ; wi sünd

Hir man noch bi en lütt Geſchäft;

Jd lat hir achter Gaſten binnen

In ward' mi glik tau Hus infinnen."

,,,,Na, wenn ' t mi man tau lang ' nich durt,"

Seggt de Notor, un führt nu sachten furt.20

Un Bank, dei giwwt den Schimmel nu de Spur'n ;

Un jagt irst achter'n hogen Durn ,2

As Klein em nich mihr seihen kunn,

Dunn achter 'n Barg, dunn achter 'n Busch herun,

Un endlich nah den Hof herup.

Hir makt hei fir de Stalldör up

Un jagt den Schimmel dor herin,

Löppt d'rup tau Hus nah sine Fru

1147

Sett all ſo'n Kram hir vör min Bedd,

Dat ' t so as bi en Kranken lett, '

As leg' ick frank hir all sid Dagen,

Lat Allerlei herinner dragen,

Un fröggt hir wer, denn möſt Du ſeggen,

Dat ick all lang' bün dodenkrank.“

| Un dormit treckt sick ut uns' Bank

Un deiht sick in dat Bedd 'rin leggen.

Üm sinen Kopp ward hei en Dauk¹ ſick binnen,

Un all de Buddel, dei ſin Fru kann finnen,

Dei warden vör sin Bedd henstellt,

So dat em Jeder för en Kranken höllt.

um is dat farig, kum is dat geſcheihn,

Dunn kümmt denn min Notorjus Klein:

Gu'n Morgen, Madam Banken , guten Morgen!"

De Oll hett noch wat tau besorgen,

Hei's noch en beten 'rut tau Fellens

Un süht dor noch nah sinen Gasten,

Doch säd' hei mi, hei wull sick haſten,º

Jek süll dat Frühſtück man beſtellen."

!!!!Min Mann? - Wo ? Reden Sei von minen

Mann?""

„Ja woll! Von weckern füs ?"7

" JH , Herr Notor , ick glöw , Sei spaßen man.

Woll sid en fiw, söß Dagen is

Min Mann all elend dodenkrank.
118

Mit em is ' t gor tau slicht beschapen."

Wat! wer is krank? doch nich Herr Bank?

Den'n heww ick eben jo noch drapen. "

"

„ Je, dat verstah ick nich ! Sei kæn'n ſick œwer

tügen,10

Un sæl'n em glik tau ſeihen krigen.

Hei is so krank, as Einer warden kann.

Seihn S' hir, hir liggt min arme Mann. “”

"Ih wat! Wo ' s ' t mæglich ! Wo kann dat

gescheihn!"

Röppt ganz verðugt Notorjus Klein,

um vör ' ne halwe Stun'n, dor heww'n wi Veid'

Noch mit enanner spraken an de Scheid'.

Sei reden" jo up Ehren Schimmel.

""

Wo is dat mæglich? Gott in'n Himmel!"

„ Ach Gott!"" fängt Bank nu an tau stähnen,12

Un stamert jüst, as wiren sine Tähnen¹¹

Em eine Ehlis tau lang in finen Mund :

Ach Gott ! ick wull, ick wir geſund

Un fünn en beten ' rümmer riden,

Anstatt hir so ' ne Pin tau liden.16

Ach Mudding, ick bün gor tau krank. ““

„Ne ! dit ' s doch dull ! min leiw Herr Bank.

Jck heww persönlich mit Sei spraken

In eigene Persönlichkeit:

Sei deden mi noch cewerstraken¹7

Un säden noch, dat Sei dat freu't,

Dat ick dat höll, wat ick verspraken. “

Jh, Gott bewohr! Min leim Herr Klein,

Wat Sei dor hewwen ' rümmer riden seihn,

Un röppt ehr tau : „Rasch, Mudder, fixings nu! Dat müßten denn woll min Gedanken wesen.""

Na, nu füng ' t den Notorjus an tau gräſen.18

Gedanken sünd all slimm, wenn sei ganz heim

lich sünd,

1) schilt (Schande antun). 2) zu Pferde. *) sich' da .

4) Waren, kl. mecl. Stadt. 2) rar. 6) Husten. 7) Ernte

(vom Monat August). 8) aber mal sehen lassen. 9) toll,

schlimm . 10) geschossen. 11) Rebhühner. 12) über, in diesem

Jahr. 1 ) gleichwohl, ohnehin. 14) abkommen. 15) wenn

möglich. 1 ) besuche ich Sie ein bißchen. 17) Schießen.

18) taputt machen , töten. 1 ) Trift. 20) von weitem.

21) weiß. 29) reiten. 23) fahrt nur langsam. 2 ) hinten. ) getroffent. 10) überzeugen. ") ritten. 1 ) stöhnen. 13)jam

25) Gerste binden. 23) langsam fort. * ) hinter dem hohen melt. 4) Zähne. 15) Elle . 1 ) Pein zu leiden . 47) úvers

Dorn.flink. streicheln. ) grauſen, ſchaudern.

¹) läßt, aussieht. 2 ) seit Tagen. 3) zieht. 4) Tuch. 5) zu

Helde. ") beeilen. ) von went sonst? $) ſchlecht beschaffen.
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Vör Allen bi de Herrn Notoren,

Doch wenn Ein sei all up de Landstrat finnt

Troy Polizei un trog Schandoren, '

Un hoch tau Bird' mit Ridpietsch un mit Sporen,

So as Herr Banken sin sünd ' rümmer reden:

Dor kænen Einen jo de Ahnmachten antreden . '

So wat hadd nie hei seihn tau Wohren;

De Sak, dei funn hei doch nich trugen,s

Em fung gefährlich an tau grugen."

„Na", seggt hei , „ denn, Herr Bank, adjüs !

Ich wünsch Sei gaude Beterniß."7

In dormit gung hei ut de Dör.

So forting würden em sin Hacken,"

Em kamm dat jüstement so vör,

As würd oll Bank em up den Nacken hacken ;

Un de oll Pächter, dei was swer.

Fir stiggt hei ' rup nah sinen Wagen

Un lett den Kutscher vörwarts jagen.

Nu springt oll Bank ok ut dat Bedd,

Löppt an dat Finster: „Krischan, ledd '

Den Schimmel glik mal vör de Dör!"

Un Krischan ledd't den Schimmel vör.

Un Bank, dei spaud't ſick," wat hei kann,

Un treckt sick de Kledaſchen¹2 wedder an,

Langt sick de Pietsch, set't ſick den Strohhaut up,

Drinkt irst noch einen lütten Kümmel

Un springt up sinen Schimmel 'rup .

Un heidi! vörwarts geiht de Schimmel.

Gestreckten Galopp flabastert¹s de Racker

Jrst ' run von den Hof, dunn awer den Acker

In all wat hei kann, hen nah de Scheid',

Wo sei sick irsten drapen Beid ' .

Ok unſ' Notorjus , den'n hüt dat Beſäuken¹5

So dull verled't16 is, führt en Draf,¹?

Dormit hei kümmt man von de Feldscheid' ' raf,

Wo 't an den hellen Tag ded' späuken.18

Doch kum was up dat olle Flag hei kamen,

Dunn dröppt hei of mit Banken dor tauſamen.

De Kutscher, dei den Ollen ward gewohr,

Dei dreiht sick üm un seggt:

„Oh, seihn S doch mal ! Sei säden, Herr Notor,

Herr Bank, dei hadd tau Vedd sick leggt,

In leg' tau Hus ſo dodenkrank,

Dor ritt hei jo de Hocken lang, "

Jck seih an em kein Krankheit nich,

Hei is jo ganz gesund up Stun'ns . "

17

¦

4420

Swig' still ," seggt Klein,,,,,dat is hei nich!

Bed' leiwersten en Vateruns' .

Kihr Di an nicks un jag' de Drift entlanken,

Dat sünd all wedder” ſin Gedanken. “

11/1

16. Rindfleisch un plummen.23

" Den ganzen Dag bi ' t Döschen²¹ ſtahn

Un immer achter ' n Haken gahn,

Un up den Acker Kluten pedden, "
26

1) Gendarmen . 2) Reitpeitsche. a) geritten. 4) die

Chumacht antreten, überkommen. 5) trauen . 6) grauen.

1) gute Besserung. 8) kurz . ") Fersen. 10) leite, fibre .

1 ) sputet sich. 12) Kleider (das ich wie ein französisches ge

ausgesprochen). 13) läuft (mit cifriger Anstrengung) . *) erst,
vorhin getroffen. 15) Besuchen . 16) verleidet. 17) Trab.

18) sputte. 19) die Hocken (Garbenreihen) entlang. 20) wörte
lich: auf der Stunde, d . h. in diesem Augenblic. 21) bete

Hieber. 22) schon wieder. 23) Pflaumen. 2) Drejchen.

25) hinterm Pinge ; Halen ist der alte mecklenb. Pflug. 26) Erd
flöße treten.

I

Un denn mal wedder Ossen ledden,¹

Un denn mal drög² un denn mal natt,³

Wo, mine Herr'n, geföllt Sei dat?

Un denn? - wat frig' ick denn för Eten ? ▸

So slicht un man so'n lüttes Beten!

Un ümmer Tüften, ümmer Räuwen,“

Dor mag der Teuwel länger täuwen!

Ne, Herr'n : denn hett ' ne Ul dor ſeten,s

Bi dröge Tüften kann ich nich beſtahn.“

"!!!„Na gaud, min Sæhn, du kannst nu gahn,""

Seggt de Burmeiſter." As hei ' rut,

Seggt hei taum Rathsherrn Wohlgemuth :

" Ich glaube fast , und mir will es bedünken :

Der Mensch hat recht;

Denn solches Eſſen, ſolches Trinken

Paßt sich nicht für en tücht'gen Knecht.

Indessen woll'n den Herrn doch auch mal

fragen.

Heda! raupt mal den Bäcker Hagen. “

De Bäcker fümmt. „,,,Mein lieber Meister Hagen,

Ihr Knecht war hier und tät sich sehr beklagen:

Sein Essen sei ſo ſchlecht.

Wir fragen nun: wie halten Sie den Knecht?""

„Na, dat möt ick geſtahn !

Dor möt doch glik dat Wetter 'rinner ſlahn !

Dat hurt ich niemals allmeindag',"

Jck holl min Lüd¹¹ so slicht?

Antwurten ' blot up dese Frag:

Rindfleisch unPlummen, is ' t enſlicht Gericht ?“

Den Dunner of! Dat is en prächtig Eten!

Rindfleisch un Plummen? Is ' t nich wohr?

Herr Ratsherr, ne! Wo wull'n wi dorin freten !" "

"Ja ,“ seggt de Ratsherr, „ dat's gewiß!

Wenn ' t Rindfleiſch mör¹³ un wenn die Plummen

gor,14

" "

1111

" "

Denn wull ich meinen, da ' t wat Schönes is ."

Dat is en Eten, as in'n Himmel,""

Seggt de Burmeister . „ „Täuw , 15 Du Lümmel!

Jck ward en Würdken mit Di spreken

Un Di de Leckertähn utbreken.¹7

Täum, Du Carnallie, 18 ick will Di betalen !

Oh, lat't man glik den Slüter¹º halen,

Dei fall em doch up allen Fällen

En richtig Tugend ' rinner tellen.20

So, mine Herrn, man Plag genamen,

In lat't den Kirl man wedder ' rinner kamen ! --

Du Slingel ! Du entfamtigte Hallunk!

Is Di dat noch nich gaud' genung,

Wat meint so 'n näsewise Bingel?

WatmeinstDudenn, Dußackermentsche Slüngel!?

Gaus'braden alle Dag' un Hauneris, 21

Dat würd Diſmecken , un denn ſchepelwiſ' ?“ “28

„Wo so ? — Woans ? — Gauſ’braden alleDag' ?“

„,,Halt's Maul ! und räſonnier' Er nicht!

Antwurt Hei up mine Frag' :

1) Echien teiten , treiben. ) trocken. ) naß. 4) Effen .

5) nur solch kleines bißchen, so wenig. 6) Kartoffeln, immer

Rüben. ) warten, bleiben. 8) dann hat eine Eule dagesessen,

d. h . damit ist es nichts . *) Bürgermeister. 10) ruft. ") mein Leb

tag' . 2) Leute, Dienstboten. 1 ) mürbe. 24) gar. 15) warte. 16) Wört

chen. 17) die Leckerzähne ausbrechen. 15) Canaille. 19) Schlic

Ber, der auch dem Prügelamt vorsteht. 2 ) hineinzählen (in

die Jacke). 1) Gänsebraten. 22) Hühnerreis (Reis , der in

der Hühnerfleischbrühe gekocht ist ; nicht zu verwechseln mit

Hægenris, Reis , der in Mitch gefocht , und mit Zimt und

Zuder überstreut ist ; Hægen bedeutet jede Lustbarkeit, Feft;

also heißt Hægentis etwa Festreis). 23) scheffelweiſe.

1
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"

Rindfleiſch un Plummen, is't en ſlicht Gericht?"" | Hir geiht ' e hen, dor geiht ' e hen.

Den Deuwel of," seggt Jochen' Brümmer,

in dreiht den Haut in fine Hand heriummer:

„Rindfleisch un Plummen is en schön Gericht,

Doch, mine Herrn, ick krig't man nicht. “

„Wo Deuwel! ' dreigen mi min Ogen ?5

Wö, is dat nich uns' Schulten-Jochen?"

Na, Brauder! ok en beten hir?

Kumm, sett Di dals un drink mal Bir."

" Ih, lat mi man en beten stahn.""

„Na, jegg, büst Du tau führen hir?"

Ne!""

Denn büst Du woll herinner gahn?” 10

Ne!""

"!

3
17. Wo büst Du 'rinner kamen? ³

"Denn magst Du gor rin reden" fin?"

Ne!""
""

„Nich gahn, nich führt un nich ' rin reden?

Na, segg, wo kümmst Du denn herin?"

" I müßt en Offen ' rinner ledden."
#012

18. De Wedd.13

De Bäcker Swenn, dei sitt in fine Stum

In hött sin Tweiback' un sin Kringel,

Dunn kamen tau em ' rin trei lange Slüngel :

„Oh, Meister, bring'n S' doch mal eins swin'n¹

För uns en gaudes Frühstück ' rin!"

" Ja woll!"" Hei halt nu Eier, Schinken ;

De Gäst, dei föddern" ok tau drinken,

'Ne Buddel Win von'n Beſten ſall dat sin,

De Wirth, dei bringt s' ; de Gäſt, dei sünd tau

freden18

Un fangen an, von dit un dat tau reden.

Na, hür mal, Brauder Möller, kumm!#

Schent Di mal in, wi will'n mal drinken ,“

Seggt irst de Ein un ward den Annern plinken.¹

„Nuseggmalblot, watwas deKirl dochdumm !” .

Du meinst den Ollen an den Mark,20

Den ollen Bäckermeister Haud?

Ja, den'n sin Dummheit, dei is stark.

De Oll, dei höllt sick schrecklich klauk,

Un hett sick doch so dull blamirt!""

De olle Haud? Oll Bäcker Swenn, dei hürt

Ganz nipping tau. Oh, wenn ich fragen kann,

Wobi let dei oll Voß fick faten,

Hei is doch füs so'n nägenklauken Mann ?"

Se weiten doch : hei kann dat Wedden jo nich

laten

Un dorbi kregen wi em 'ran.

Wi wedd't mit em un hei verlur,

Dat hei vör sine Stubenuhr

'Ne Viertelstun'n nich sitten künn

Un nich so langsam un ſo ſwin'n,

So as de Parpendikel flög,25

De Würd' ahn Stamerne ruter kreg :

#31

--

19

1)Joachim. Hut. *) Wie bist du herein gekommen? ) wie

Teufel. trügen mich meine Augen? ) Joachim (Sohn

oder Knecht des Dorfschulzen). *) Bruder. 8) nieder. ) zu

fahren, zu Wagen. 10) gegangen. 11) geritten. 12) leiten.

13) Wette. 14) hüttet. 15) Zwieback. 16) geschwinde. 17) for=

bern. 18) zufrieden. 19) wird , d. h. fängt an zu blinzeln,

mit den Augen zu winken. 20) Marktplaß. 21) arg. 22 ) nipp

(nipping), sowie auch prick (priding) ganz genau. 23) Fuchs.

24) ſonſt ſolch überflüger. " 25) schliige. 2 ) die Worte ohne

Stottern.

Friz Reuters Werke. I.

|

Hir geiht ' e hen, dor geiht ' e hen.""

"Ih, dat ' s doch nich so swer, “ ſeggt Swenn,

Dei gor tau girn of wedden müggt,

Dei olle Schapskopp ? Na, mi dücht,

De Sat, dei is doch gor tau licht."

""Je, "" ſeggt de Ein,,,,,dat is doch so'n Ge

schicht!

Sei dörwen nich upſtahn, nicks anners reden,

Sei möten ümmertau den Vers herbeden. ""3

Ik dauh't, un ick gewinn," seggt Swenn;

Hir geiht ' e hen, dor geiht ' e hen.

Hir, föfteihn Daler¹ ſett ick hen!"

De beiden Kirls kregen

Nu ehren Büdel 'rut un ſet'ten föfteihn gegen,

Un vör de Klock set't sick oll Swenn :

,,Hir geiht ' e hen, dor geiht ' e hen."

Adjüs ! Herr Swenn,"" feggt nu de Ein

Un makt sick an de Dalers ' ranner,

Un sick dunn fix up sine Bein;

""

Adjüs, Herr Swenn,"" seggt of de Anner,

Sei dörwen nich upstahn, nicks anners reden,

Sei möten ümmertau den Vers herbeden,

Ich wünsch Sei ok recht vel Plesir.""

"Je, dat ick doch en Schapskopp wir,

Un dadörch mine Wedd verlür !

Ne, lopt Ji man," denkt Bäcker Swenn,

Hir geiht ' e hen, dor geiht ' e hen;

üm mine Wedd ward mi nich bang'n;

So licht lat ick mi noch nich fang'n."

Hei drömt sick nu all as Gewinner.

Dunn fümmt tau em sin Fru herinner,

Dei ut de Stum' wat ' ruter halt:

" Na, Vader, heww'n de Kirls betalt?""

Hir geiht ' e hen, dor geiht ' e hen."

????Wat is ' es los ? Wat fehlt Di, Mann?

Wat red'st Du dor? Wat is Di denn?

Wat kickst Du denn de Klock so an?""

„Hir geiht ' e hen, dor geiht ' e hen."

" ""Mein Gott! Wat fehlt Di ! Segg doch, Swenn !

Du bist doch woll nich dun hüt morg'n?

Du bist doch woll verrückt nich word'n ?""

„Hir geiht ' e hen, dor geiht 'e hen."

,,,,Herr Jeſus , kumm doch 'rinner, Fik!¹0

Lat Allens liggen, lop un rönn¹

Doch mal nah Doktor Hansen glik,

Hei süll doch kamen in den Ogenblick,

Uns' Vader hadd nich sinen Schick." "12

| „Hir geiht ' e hen, dor geiht ' e hen."

Hür , Vadding ! is Swenning! Leive Swenn!

Herr Gott doch! Vadding ! hürſt Du nich?

De Ogen gahn em fürchterlich.

-

Segg, Vadding! Segg ! Kennst Du mi denn?""

„Hir geiht ' e hen, dor geiht ' e hen.

So, Mudder! so! nu heww ick wunn'n!¹¹

Nu is't ' ne richt'ge Viertelstun'n.

So, Mudder! ick gewünn de Wedd.“

" Ih, Vadding , kumm! Legg Di tau Bedd;

Jďk bidd Di d'rüm in Gottes Namen.

Ick denk, de Doktor ſall glik kamen.””

1) hier geht er hin. 2 ) dürfen. 3) herbeten, hersagen.
4) 15 Taler. 5) Beutel. 6) Uhr. 7) träumt. ") da.

9) betrunken. 10) Sophie. ") lauf und renne. 12) jct

nicht in Richtigkeit, Ordnung. 13) Väterchen. 14) ge=

wonnen.

4
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" Gotts Dunner , Mudder! Ne! Jck heww ge

wunn'n.

Dor fall doch glik dat Wetter ' rinner slagen!

De Kirls, dei heww'n mi doch bedragen,¹

De niderträchtigen, entfamten Hun'n!*

Wat? Meinst Du, dat verrückt ick bün?"
Un as hei noch so schellt , dann fümmt de un von Kalür blag as ' ne Trems.

Dokter 'rin.

""
**I

Ja , ja! er ist in schrecklicher Erregung,.

Der Puls in heftiger Bewegung,

Das glüh'nde Auge rollt und irrt

Umher! Das Faseln von der Wette!

Der arme Mann ist leider ganz verwirrt

Und ganz gestört, er muß zu Bette.""

„Gotts Dunner! Hür'n Sei mi doch an!"

„Min leiw' Herr Swenn, man keinen Larm!

Wi weiten't all ! Nu kamen S' man."

Un dormit kriggt de Dokter em bi'n Arm,

Un sine Fru, dei nimmt den annern,

„Kumm Männing, Swenning, kumm un gah!"

Ün Fiken, dei schüwwt achter nah;"

So möt hei nah de Kamer wannern.

Hei flucht un swört, hei deiht un ſeggt,

Dat helpt em nicks, hei ward, mit Vidden bald,

Wenn dei nich helpen, mit Gewalt

Jn't warme Bedd herinner leggt.

Nu geiht dat los mit Aderlaten !

Up sinen Kopp ward Water gaten ;"

Un wenn hei blot mal wedder röppt :

Ick heww jo wedd't, un ick heww wunn'n!"

Denn ward hei glik von Flässen¹º schröppt,"1

Em acht're Uhren Ilen set't, 12

Un Luft ward em denn schafft von unnen.

So liggt hei nu den einen Tag, den tweiten

Bi Hawergrütt's un Watersupp,

Un Keiner will von em wat weiten.

Un deiht hei blot den Mund mal up,

Denn heit dat glik: „Wat willst Du,

ning,

west,

Doch dumm, as Einer wesen kann!

Jck glöw binah, dat is dat Beſt:

Jck seggio hir weder in dat Bedd,

Noch awerall wat von min Wedd :

Jc glöm, id swig'17 man ganz un gor.

Dat Geld is weg, de Schimp is dor.

Sei heww'n mi doch tau arg traktivt,

Von't Wedden bün ick nu furirt!""

Swen

19. De Frigeri.¹

Kenn'n Ji den ollen Abraham

Ut Ribnig woll, dei ſüs³ mit Ogengläs'4

Un Brillen hen nah Güstrow kamm?

Hei hadd ' ne hellisch lange Näſ' ,

1) betrogen. 2) Hunde. 3) hören Sie. wir wissen

es schon. ) lieber Mann. ) schiebt hinten nach. 9) in die

stammer wandern . *) Aderlassen. 9) gegossen . 10) Flässen

(eigentlich flächsen , von Flachs) , übertragen : von neuem;

aber auch : mit erneuerter Kraft. ") geschröpft. 12) hinter

die Chren Blutegel gefeßt. 13) Hafergritze. 14) gib dich

nur (zufrieden). 1 ) ich glaube. 1 ) sage. 1 ) schweige.

Na, dei un oll Levin ut Dams?

Hei würd of Humpel-Levin nennt

Dei hadden beid' all lang sick kennt

Un wüßten von enanner ganz genau,

Dat Jeder düchtig hadd wat in de Schauh,s

Dat Beid' sei in de Wull ' rin ſetenº

Un Moses hadden un Propheten.

Na, Levin dröp¹º mit Abrahamen

In Güstrow mal tau Marktid" eins tauſamen.

Šei gahn nu in en Wirthshus 'rinner

Un reden dor von Handelssaken,

Un as dei gründlich fünd bespraken,

Dunn kamen s' endlich up ehr Hinner.

„Ick heww,“ seggt Levi, „ man das Ain. “

Gott's Wunder,"" seggt nu Abraham,

" Ich hob jo aach man blos das Ain!

Geb'n wir de Stinner doch_zesamm,

Laß uns're Kinner sich doch frai'n!""

Un durt nich lang' , so sünd ſei handelsein.

""

Na gaud ! denn will'n wi doch vor allenDingen,""

Seggt Levi nu tau Abrahamen,

" Dat negste Mal de Kinner mit uns bringen,

Wenn wi nah Güstrow wedder kamen;

Denn wenn sei beid' sick sælen frigen, ¹

Dennmöten seifick doch ok mal tau ſeihenkrigen.“

As sei dat negſte Mal nu kamen

un sei tauſam nu wedder sünd,

Fröggt Humpel-Levin Abrahamen :

Nu? hast de mitgebrocht Dain Kind?""

17!!Was wüll ich nich ! Was fragſt Du mir?

Main Kind is in de kamer hir.

Doch Levi, sag ' , wo üs denn Dain?""

„Ich will's doch gleich zu holen gaihn.

Doch hör'! wir wüll'n en Spoß uns machen,

Wenn ich d'ran denk, muß ich schon lachen.

Ligg ruhig stilling, leiwes Männing !“

Un fängt hei an mal tau vertellen

Von sine Wedd, un an tau ſchellen,
Denn geiht dat glik: „Oh, Fiken, lop un rönn Rechts in de Kammer is Dain Kind?

Nu will ich holen mains geschwind,
Doch glik mal nah den Dokter hen.

Hei müßt em wedder Ilen setten.

Un füll de Sprig of nich vergeten."

Na, "" denkt hei endlich, „,,,giww Di man!

Verrückt? Ne, dat's nich wohr, dat bün ' d nich

12

Das wüll'n mer links hir in de and're bringen,

Un wenn mer Beid' hir hoben Plaz genummen,

Hir auf den Sopha in de Stub' ,

Dann will'n mer mit de Klingel klingen,

Dann füll'n se Beid' zugleich herinner kümmen.“

" Ja Levi ! ja ! das is zum Lachen.

Was werden se vor Ogen machen!

Nu sput' Dich man un lof geschwind!"

Un oll Levin, dei bringt ſin Kind.

As ſei tauſam nu wedder sünd,

In ehre Kinner in de Kamer neben,

Dunn setten ſei ſick up den Sopha dal

Un freuen sick un dauhn sick hægen, "

Wat dit woll för en Spaß würd geben,

Wenn nu de Kinner hir taum irstenmal

1) Freierei. 2) kl . mecl. Stadt. *) sonst. ) Augengläser.

höllisch , sehr. *) von Couleur blau wie eine Tremje

(Kornblume). 7) Dömig , kl. meckt. Stadt und Festung.

8) was in den Schuhen hatte (vermögend war). 9) in der

Wolle (drin) saßen (gut fituiert waren). 10) traf. 11) zur

Marktzeit. 12) sollen freien. 23) müssen. 14) ergößen sich.
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De Pird'kur.
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As Brutlüd'¹ sick tau seihen kregen.

„Paß Du mal aaf! Das würd e Spoß!"

" Der Infall is wohrhaftig doch karjos !" " s

"Ich wollt', de Memme³ wär derbei."

!!!!Na Levi ! Wenn ich ſag’nu : Ains , Zwai, Drai ! -

Denn fannst Du mit de Klingel laiten,

Se wüssen, was das füll bedaiten.""

UnAbraham seggt : „,,,Ains -Zwai— Drai !" "

„ Gott's Wunder!" röppt Levin, „ Ai waih !“

„„,Wos üs ?" " röppt Abraham, „„ wiehaißt ?” ” .

Bin dorüm ich her mit das Kind gerais't?"

Denn seiht, dor kümmt ut jede Kamerdör

En upgeputzten Judenjung' hervör.

20. De Pird'tur."

Jck hadd en gauden Fründ, nu is hei dod,

Dat was en wohren Swerenoth,"

Hei was en Dokter, wenn of keinen zünft'gen,

Hei doktert blot de Unvernünft'gen,

Pird'dokter was hei, Borchert heit hei,

Un up den Kirchhof liggen deiht hei.

Gott lat em dor nu selig rauhn!

Na, dei hadd vel enmal tau dauhn

11p einen Gaud,10 dat, wenn ok nich ganz dicht,

Doch of nich wid von Wohren" liggt.

Un up dat Gaud, dor wahnt — för den'n, dei't

weiten will

Noch hit tau Dag'12 Herr von April.

Herr von April, dei hadd en krankes Pird,

En Schimmelhingst, un dusend Daler wirth ,

Un dormit was hei noch nich tau betalen ;

Dat was dat beste Pird in sinen Stall.

Herr von April lett also Borchert halen,

Ün ſei beſpreken nu den Fall,

In nebenbi noch ann're Fälle;

Dunn kümmt en Mäten 13 'rin, dei hett en Teller

Mit Snaps un Botterbrod , dat höllt sei

Borchert hen,

So as Ein dat woll einen Knecht,

Dei uns ' ne Fuhr vull Tüften¹¹ bröcht,

Nah'n Sadel 'rup tau langen pleggt.15

wennMin Döchting," 16 seggt uns Borchert,

De Snaps un't Votterbrød för mi ſall fin,

Denn nimm't man wedder mit, ick bün

Hüt Morgen hungrig nich en Spir. " 17

Herr von April entschuldigt sick nu sihr :

" Ei Borchert, " " seggt het, nehmen Sie den

Teller,

9

"1

Ich habe leider keinen Wein im Keller,

Const würd' ich sicher nicht verfehlen .

„Herr von April, wat helpt dat Quälen,"

Seggt Borchert. Frühstückt heww ick all,18

Ik denk, wie gahn jigt nah den Stall,

Üm uns den Kranken tau beseihn ?"

Na, dat ward denn nu ok geſcheihn.

De Dokter, dei bekickt 19 dat Pird

Von un'n un baben,20 vörn un hinnen,

Befäuhlt dat rechtſch un linksch gelihrt,

ww

Un as hei Allens utſtudirt,

Ward hei ' ne Tidlang sick besinnen.

"Je," ſeggt hei endlich tau Aprillen,

De Hingst, dei ded' sick ſtark verküllen, ¹

Hei hett ' ne schreckliche Kolik,

Un mit em steiht dat gor tau ſlimm,

Wenn Hülp nicht fümmt den Ogenblick,

Den fünd Sei üm dat Pird herüm."

" Ich bitt' Sie, Borchert, retten Sie das Pferd,

Das Pferd iſt tauſend Taler wert.

Mein Pferd! mein Pferd, mein schöner Hengst !

Sie glauben nicht, wie ich mich ängst'!

Gibt's denn nicht ein probates Mittel?

Heraus damit! Ich hab' ja Drittel!""?

En Mittel? Ja ! en Mittel giwwt't :

Doch bet wi uns dat halen laten,³ bliwwt

De Hingst uns unn're Fingern dod.

Dat weit denn doch de Swerenoth,

Dat just kein Rothwin in den Keller is !"

„Was? Rotwein? Wie? Ist das cs
#1!!

bloß,

Bloß Rotwein? Jh, den hab' ich ja,

Sehr schönen Wein Schatoh la ros'

Jehann! Mak tau, mat fir un gah

Jh, Borchert, Rotwein ist ja da!

Dat ſei uns glik hir up de Stell

Hen nah den Hus' nah de Mamſell,

So drad' un fir in'n Ogenblick

'Ne gaude Buddel Rothwin schick.“

As nu de Bengel mit de Buddel kümmt,

Giwwt hei den Dokter sei, un dese nimmt

En Proppentrecker ut de Tasch herut

Ahn desen reis't hei niemals ut

Un makt denn ok de Buddel up

IN

Un prauwt tauirſt en lütten Drupp,8

Herr von April, de Win is ächt.

Herr von April, ja , wie geſeggt,

De Win is excellent. " (Kluck, Kluck, Kluck, Kluck.)

Un wedder nimmt hei einen Sluck.

" Ja , Borchert, ja, der Wein ist gut.

Woll'n wir denn nicht einmal_probieren,

Was er dem Hengst für Dienſte tut?""

„Jawoll will'n wi em mal probiren,"

Seggt Borchert, un set't mit en Ruck

De Buddel weder an. (Kluck, Kluck, Kluck, Kluck.)

„Ja, Herr, dat is en schönen Win,

Dei kann binah nich beter sin.

Schatoh la ros' : Ja woll, hir steiht't !

Nie drünk ick betern Win, as dissen!

Hei is von Maßmann un von Niſſen."

Wat doch so'n Win ſo glatt ' rin geiht!

Herr von April, so as ick mark: 10'

De Win is awerst woll sihr stark,

Hei hett gewiß so sine Mucken ?" 11

Un wedder fängt hei an tau klucken.

„ Ei Borchert !"" röppt Herr von April,

„ Ei Borchert, halten Sie doch still,'

Sie haben ja die Flasche fast geleert,

Ich denk', der Wein soll für das Pferd ?""

„För't Pird? Den'n Win för't Pird ?

" "!

""

1) Brantfente. 2) furios. 3) Mutter. *) Kammertür.

5) Pferdetur. ) durchtriebener Schelm. ) bloß, nur. *) ru
hen. *) tun. 10) auf einem Gut. 11) Waren, Stadt in

Mecklenburg. 12) heutzutage. 13) Mädchen, Magd.
14) Kartoffeln. 15) nach dem Sattel hinaufzureichen pflegt.

16) Töchterchen. 1 ) nicht ein Spier, nicht im geringsten. ) Pfröpfenzicher. 6) ohne. 7) probiert. *) Tropiën. ") eine

18) schen. 1 ) beguckt, besicht. 2 ) von unten nach öken. , bekannte Lüveder Firma. 19 merte. ) Launen.

1) erfältete sich. ) Drittel wurden schlechtweg die nach als

tem mecklenburgischen Münzfuß geprägten Zweidrittel-Taters

stücke genannt. 3) holen lassen. * ) sogleich , augenblicklich.
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Den'n schönen Win för't unvernünft'ge Dirt? ¹

Herr von April, wat denken Sei!

Schatoh la ros' för't unvernünft'ge Veih??

Dor denk ick anners !“ (Kluck, Kluck, Kluck.)

Un drinkt de Buddel ut bet up den legten Sluck,

ln nimmt de Buddel von den Mund:

„Herr von April, Ehr Hingst is ganz gesund."

21. De Schaptur.3

So'n Gaudsbesitters sünd gewöhnlich

Gefährlich nägenklauke Ort,'
5

Sei dauhn, as wenn de Weisheit ganz per

Bönlich

In ehren Kopp wir ' rinner fohrt.

Wenn ic Fru Weisheit awerst wir,

In ehren Kopp wir ick nich ' rinner tagen, '

Ich hadd mi leiwerſt meid'ts in ehren Magen,

Dat's doch en vel behaglicher Quartier.

Na, lat't man sin, oll Frün'n ! Dat is man Spaß,

West Ji10 man still ! Gewt Jug taufreden,

Wat schert Jug dat, wenn Hinz un Klas

So in't Gelag herinner reden?

Wat makt dat út, wenn Jug so'n Stubenhucker

So'n jämmerlichen Kirl, so'n armen Slucker,

Dei nich ' ne Pip Toback is wirth,

Of mal eins an den Wagen führt? "

Nemt Tint un Fedder, set't Jug dal

Unschriwwt: „Mein lieber Moses , schickt mich mal

Gleich auf die Stell en dausend Daler Geld,"

Jug schickt de Jud ſoglik dat Geld.

Wenn ich de Sak em of mak wichtig

Un ſchriw_mit „mir“ un „mich“ ok richtig:

Mein lieber Moses, lieber Freund,

Bollt Ihr mir nich en Thaler leih'n ?"

Denn paßt mal up, denn ward't Ji ſeihn,

Dat hei mi nich en Daler leihnt,

Un hadd ' ck em of wat vörgeweint.

Na, wenn Ji dit bedenkt, oll Frün'n ,

Seggt, wir denn dat woll of nich billig,

Dat Ji mi af un an ok willig

En litt Privatvergnäugen günnt? -

Nich wohr, Ji hollt nu up tau schellen? 13

Jck will Jug ok en Stück vertellen :

De Herr Karbatschky was en Ritter

In't schöne meckelbörger Land.

Na, einstens up den Sopha sitt ' e

Un grüwelt æwer allerhand ;

14

Na, kort un gaud ! dor ſatt und ſlep ' e,¹4

(Hei was so sachten druſſelt in),15

Dunn kem tau em herin sin Scheper,16

Un hei verminterte sick swin'n.¹
17

Je, Herr, mit de verdammten Hamel, 18

Dat weit ick nich, wat dei regiert.

Wo dat woll möt?"19 seggt Scheper Zamel,20

„Nu is all wedder ein krepirt."

""De Sak, dei ward mi doch tau wichtig!

Den Dunner ! wedder einer dod?

Jek glöw, de Sak, dei is nich richtig,

De Hitt¹ in'n Stall, dei is tau grot.'

1) Tier, Geschöpf. 2) Vieh. 3) Schaffur. 4) überfluge

Art. 5) tun. 6) gefahren. ) gezogen. ) liever eingemietet.

laßt es nur gut sein, alte Freunde. 10) seid ihr. 11) auch.

einmal an den Wagen fährt (zu nahe kommt). 12) wäre.

15) Jhr hört nun auf zu schelten. 14) schlief er. 15) einge

schlummert. 16) Schäfer. 17) ermunterte sich geschwinde.

1 Hammel. 19) wie das wohl muß, was es damit wohl sein
mag 20) Samuel.
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„Ne, dat's nich wohr, dat kann'ck nich glöwen,

So'n twei Grad Warmniß dauh 'c ehr gewen

Ne, Herr! wat ick Sei seggen will:

Un denn en halwen Grad von Küll. *

So'n Warmniß is nich werdrewen,5

Un Jeder, dei dat Schapveih kennt,

Dei ward gewiß mi Recht d'rin gewen :

Dat is dat wohre Temp'rament."

#!"Wi ward'n üm all de Hamel kamen,

Paß Du mal up ! Du ward'ſt dat ſeihn.

Strank sünd de Hamel alltaufamen,

Sei heww'n alltauſam dat Dreih'n.“

41117

„Ja, mit de Krankheit ward dat gröter,

Un in den Stall süht't gruglichs ut.

Wo ? Venus, du verfluchter Köter!

Willst Du mal ut de Stuw herut ?"

Sin Hund hadd sick herinner fleken.19

„Je Herr, ick weit kein Hülp" nich mihr.

Mein Fru ded' ehr de Suchten breken,1

Doch dat hett hulpen¹s nich en Spir.“¹

!!!!Dat is doch ein gefährlich Weſen!

Doch holt mal still, dor föllt mi in :

Ick heww mal von en Mittel leſen,

Dat fall en ganz kaptales sin,

Je les' nich vel, dat möt ick ſeggen,15

Un Rohlwees16 is min einzigſt Bauk;¹

Dei fick so up das Lesen leggen,

Dei warden all meindag' nich klauk.18

Doch dit, dit will' wi mal probiren

Ob ' t gaud! ob ' t slicht,19 is einerlei ;

Denn wenn sei alltausam krapiren,20

Denn kümmt't nich an up ein Stück Veih . ""

""„ So ! "" ſeggt de Ritter nu tau Zameln,

Un geiht in sinen Schapstall 'rin .

wwNu grip mal einen von de Hameln

Un slep em hir mal ' ranner swin'n.2
23

Paß up! Dit fall sick beter schicken,24

As wenn Du ehr de Suchten breckst .

Je ward den Kopp em ' runner drücken,

Un Du geihst hen un halſt de Ärt.

25

Jck holl den Kopp em nu heranner

Up des' Sid' von de Schapstalldör,27

Du geihst nu 'rümmer nah de anner

Un sleihst mal düchtig eins dorvör.

Je telles nu „drei“, Du makst Din Saken

Un giwwst em einen dücht'gen Hau.""30

99

1) Hiße. ) glauben. Wärme. *) Kälte. 5) übers

trieben. Schafvich. die Drehkrankheit. B) greu

lich. 9) Hund. 10) geschlichen. 11) Hilfe. 19) Seuchen

brechen: eine sympathetische Stur, bei welcher menn leine

Reiser von neun verschiedenen Holzarten gebrochen werden.

13) geholfen. *) nicht ein Spier, nicht im geringsten . 15) sagen.

16) Rohlwes' Vicharzneilchre. 17) Buch. 18) niemals flug.

19) ob's gut, ob's schlecht. 20) alle zusammen trepieren.

21) greife. 22) schleppe . 23) geschvinde. 24) regieren, ordnen,

gestalten. 25) gehst bin und holst die Art. 2 ) halte. 2 ) auf

dieser Seite der Schafstalltür. 9) zähte. 29) Sachen. 30) Heb.
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In fum hett hei dat „ drei “ utſpraken,¹

Baug! sleiht denn ok de Scheper tau.

„Na, Herr, wo is't? Is hei nu wedder beter ?"

Doch unse Ritter antwurt't nich,

Un as de Scheper kamm, dor set ' e²

In 'n Meß un rallögt fürchterlich .

Den eignen Kopp hadd hei heranner hollen,5

De Hamel hadd em 'ranner stött,

Un von de Dræhnung? was hei follen

Un hadd sick in den Meß ' rin ſet't.

Arme Ritter!

Dit is bitter!

Wer dit ok woll denken süll!

Krawwelnds in den Meß, dor sitt ' e

Un Kopphester ümmer schütt ' e,10

Wenn hei ſick uprichten will.

Un de Scheper!

Ach wo grep ' ell

In de Hor in sine Noth!

In den Stall herümmer lep ' e,¹2

Un wo schreg ' e ,13 un wo rep ' e : 14

Ach, ick slog den Herren dod !"

Arme Ritter !

Gaudsbesitter!

„Ach wo möt mi dit noch gahn!

Hei ward witt un immer witter.15

Dat mi doch dat Ungewitter

Sall glik in den Grund ' rin ſlahn !"16

Ach, dor set ' e!

In wo let ' e !¹7

„Ne! dit kann ick nich verstahn!

Ach, min Angst ward ümmer gröter!

Venus, Du verfluchter Köter,

Willst Du ut den Weg mal gahn !“

# !!

# "

„Wo ?"" fängt de Ritter an tau stamern,18

Wo kannst Du so en Schapskopp sin

In an de Dör so ' ranner hamern, ¹

Wenn ich noch gor nich farig20 bün?

19

Jck bün noch in den Kopp ganz dæsig

Un min Verstand is dæmlich22 schir ;

Von nu an, Scheper Zamel, leſ' ick

Ct in dat Dokterbauk nich mihr.""

„Un dat, dat kæn'n Sei mi tau glöwen,“23

Eäd' Zamel, as hei mi ' t vertellt,

„Hei les' nich mihr in sinen Lewen;

Ein Bauk wird up dat Rigel ſtellt."

„ Na, würd de Hamel wedder beter !""

Ih, dei würd heil un deil geſund. “

lln Venus, de verfluchte Köter?""

"Ih, dat 's noch immertau min Hund.“
--

1) ausgesprochen. 2) saß er. ) Mist. ) rollte, ver

drehte die Augen. ) gehalten. 6) gestoßen. 1) Dröhnen,

Erschütterung. 6) frabbelnd, mit den Händen greifend.

*) topfüber, Kobold. 10) schießt er. 11) wie griff er. 12) liej

er. 1 ) schrie er . 14) rief er. 15) weiß und immer weißer.

10) schlagen. 17) wie ließ er , d. h. wie sah er aus. 18) ſtot=
tern. 19) hämmern. 20) fertig. 21) dumm, verwirrt.

22) dumm , einfältig . 2 ) glauben. 24) Regal. 25) ganz

und gar.

„,„Un hett't sich mit den Ritter gewen?""1

„Ne, Herr, dei hett dat nich verwun'n,

In dei is immer düsig³ blewen

Un hett meindag' sick nich besun'n.“5

22. Dat kümmt endlich doch an den Rechten.

De oll Postmeister Möller fröggt

Den Jungen, dei de Breim utdröggt:

Hest Du de Breim besorgt, Jehann?"

" "Ja, Herr! " " — „Ok den'n, dei an

Den Jehann Krischan Engel wir,

Dei bi den Snider Block is in de Lihr?

Hest Du ſin Wahnung endlich funnen ?"10

" Ja, Herr,"" antwurt't de Burß," nahdem hci

sick befunnen,

" Ja , Herr. Doch mit den ollen Breif,

Dor gung mi dat tauirſt ganz eklich ſcheif,12

De Sak, dei was sihr bisterig, 13

Denn in de Lagerstrat, dor wahnt hei nich.

Un wahut en En'n lang wider¼ an den Strand ;

In mahnt nich rechtsch, - ne ! linker Hand ;

In wahnt of nich in ' t drüdde Stock

Ne! hei wahnt unnen in den Heller;

Sin Meister is nich Snider Block,

Sin Meister, dei heit Snider Teller ;

Hei fülmst, hei heit nich Krischan Engel,

Ne, hei heit Ann'meriken Dürten's Rift,

In ' t is of feinen Snider-Bengel

Ne, Herr, ' ne oll Waſchſru is 't. ""

23. Dat Sößlingsmet.10

So 'n rechten Hanschendörper Bur,17

Dat is ' ne snurr'ge Creatur.

Wenn dei mal kümmt tau Stadt herin,

Dat's grad' , as wenn de Ap¹8 ſick in

Pickstäweln hett infangen laten

In weit nich recht, wo ut noch in.

Na, einmal kröp20 ut sinen Kathen,21

Wo hei in buren was un tagen,22

De Ein von ehr, oll Jochen Hagen,

Un gung tau Stadt hen nah Stemhagen.23

As hei nu dor herümmer dwätern" deiht,

Dunn ſeggt tau em oll Hanne Heinz:

„Na , Brauder Hagen, na, wo geiht 't?"2

Dat geiht jo noch, so as Ji seiht. ""27

"Je, Brauder Hagen, hür mal eins !2s

So kannst Du hier nich ' rümmer lopen,29

De Jung's, dei kamen füs tau Hopen,30

Din Bort is tolllang unner Dine Snut,s

Du sühst jo as en Farkens ut.

Jrst geihst Du hen un lettſt Di hübsch balbiren,so

Denn nahsten kannst Du 'rüm spaziren."

,,,Den Dunner! "" seggt oll Jochen Hagen,

" Ji sünd verdeuwelt fin hir tau Stemhagen.

""

33

¹) gegeben. 2) verwunden . ) dumm, einfältig. 4 ) mein
Lebtag. *) besonnen. *) fragt. 7) Bricke austrägt.

B) Schneider. 9) Lehre. 10) gefunden. 1 ) Bursche. 12) ſchief.

13) wirrig. 14) weiter. 15) Anna Maria Dorothea . 18) Sechs

lingsmesser. 17) Vauer. 18) Affe. 19) Bechstiefel. 20) kroch.
21) ländliches Wohnhaus , besonders der Heinen Leute.

22) worin er geboren und erzogen war. 23) Stavenhagen.

24) hin und her schlendern. 25) Abt. von Johann. 2 vie
geht's. 27) wie Ihr seht. 28) hör einmal. 20) laufen.

sonst zu Haufen. 1) Bart. 32) zollang. 3) Schnauze.

| 34) Ferkel. 35) erst. a ) barbieren. 7) fein.
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Un nu gung ' t wedder los up unsen Ollen.

Hei kreg em an de Näs' tau hollen, ¹

As würd hei ' n gor nich anners tämſen,

Un wull'n sic irst en beten bremsen.3Jrst steiht hei dor un gapte un gapt ;

wenn

Na, endlich ſeggt hei doch : „Wat gew ' c Em, De Oll künn rögen sick nich im Geringsten,

Doch as dat Ding den Anfang namm,

Dunn denkt hei doch, dat Ostern glik un Pingsten

Up einen Dag tausamen kamm.

Hadd Mez em irsten reckt nah baben,'

Denn drückt hei ' n nu in einen Dutten³ nedder;

So lütting würd oll Hagen wedder,

Als würd hei ganz tauſamen ſchraben. ?

De Thranen lepens an de Backen ' run,

Dat Sößlingsmez, dat rackt un schunn,¹0

Als wenn so ' n durn-dörchfluchten Egti

Em unn're Näs' herümmer fegt.

Un länger funn hei nu nich swigen ;

Hei fung nu lud'hals' an tau schrigen :12

Verfluchter Hund! nu lat mi los .

Jc wull, ick hadd Di, Racker, blos,

Wo idk Di hewwen wull; ick wull Di ' t lihren!13

Du Efel! Nennst Du dat balbiren?

Jek will dat nu nich länger liden ; ¹4

Nu lettst15 Du los mi up de Stell!

Du fallst nu länger nich ut minen Fell

Mit Din verfluchtes Meg Di Reimen sniden ! " 16

In dormit löppt hei ut de Dör¹ herut.

Oh Jemine, wo sach hei ut!

Binah dat ganz Gesicht was schunnen.18

Knapp is de irste Weihdag' nu verwunnen,

Ward hei irst sin Geschäft beſorgen,

Un geiht denn nahst,19 kümmst hüt nich, kümmſt

Du morgen,

Den Weg nach Hus de Strat herunner,

Dat ganz Gesicht vull luter Tunner.20

Hei möt an Mezen sinen Huſ' vörbi ,

Un as hei neger kümmt ganz sachten,

Dunn hürt hei en gefährliches Geschri

Ou Meg, dei let ſin Swin just slachten.

„Haha !" seggt hei, nu is hei wedder22 bi;

Nu lett sick wedder Ein balbiren."

Na, wenn dat möt, denn möt 't ok scheihn.""

Hei makt sick also up de Bein

Nah 'n ollen Dokter Mezen hen.

Hei mi den Bort herunner schrapt ?"

" Je,"" ſeggt oll Dokter Mey ,,,,,min leiwe

Fründ,

sünd .Dat kümmt d'rup an, so as de Meyers

Mit dit, dor kost't de Spaß twei Gröschen."

„Den Dunner of!" feggt Jochen Hagen,

" Dor möt ' c binah en Dag för döschen! "

„Denn möt Hei ' t mit dat anner wagen,

Dat heww id noch hüt Morgen wet't,

Un is taum Schilling ingeset't.""s

""
7

-

"Dat Geld is gor tau knapp up Städen,

Ün slimme Tiden sünd anjeßt."

!!!!
11/1

„Na, gaud, ich will Em nich bereden,

Denn nem Hei sick dat Sößlingsmeh."

Na, denn will'n w't dor mal mit probiren,

Jc heww jo anners doch kein Wahl,"

Seggt Hagen nu un set't sick dal,10

Un Meg fängt an, em tau balbiren.

Na, so 'n Stück Arbeit möt man kennen!

Oll Met trect" irst den Rock fick ut

Un spuckt sick dreimal in de Hän'n,

Denn de oll Hagen hadd 'ne Hut,12

So as so 'n olles Scehundsfell,

Wat awer ' n Reisekuffert is .

Ou Hagen set't sick nu tau Stell,

Meg höllt mit eine Hand em wiß, 18

Un mit de anner un dat Sößlingsmet

Fuhrmarkt hei¹ em nu in ' t Gesicht herin.

„ Na," denkt oll Hagen, „ dit ' s wat Nett's !

Wat ick doch för en Esel bün!

.19

Dit heww ich würklich nüdlich drapen. “15

Doch 't füll noch finmal anners kamen .

Meg ward nu unner ' t Kinn em schrapen!

Ou Hagen bitt de Tähn¹ tausamen,

Hei bört¹s den Kopp so hoch un immer höger,

Binah vör Weihdag lud'hals' schreg ' e ;¹9

De Gördel20 ward em mer enger,

Hei ward so lang un ümmer länger,

Binah so lang as Lewerenzens Kind.21

,,Holt! Dunnerwetter ! Holt mit Din Geſchind!

Meinst Du, dat ick min Fell heww stahlen ?22

Un dorför fall ick noch betahlen?"

" Ih wat!"" feggt Met,,,,,sitt Du-man wiß.23

Dat treckt sick Allens wedder t'recht.2

Bedenk, dat dit en Aewergang man is ,

As tau de Hun'n de Voß hadd seggt,

As sei dat Fell em aw're Uhren togen.20

De Tähn taufam ! un tau de Ogen!

Mak doch nich glik so ' n grot Gewes' !27

Wi kamen nu irst unn're Näs'!““28

9

1) geschehen. 2 gafft. 3) Ihm, als Anrede. 4) schabt,

trast. Messer. ) dreschen. ') geweht. 5) eingeießt.

up Städen un up Städs = Stätte; das erstere vom Dit:

hie und da; das zweite von der Zeit : jest . 10) segt sich

nieder. 1) zieht. 12) Haut. 13) fest. 14) fährt er. 15) nied

lich getroffen. 16) fünfmal. 1 ) beißt die Zähne. 18) hebt.

19) vor Schmerzen schrie er aus vollem Halse. 20) Gurgel.

21) sprichwörtliche Redensart, von Dingen gebraucht, die eine

übermäßige Länge haben. 22) gestohlen. 2 ) sig du nur fest,

still. 2 ) zicht sich zurecht. 25) Fuchs . 26) über die Ohren

ogen. ") Wesen, Aufhebens. 28 unter die Nase.

2

----

24. Dat Koffedrinken.

En annermal kamm Jochen Schmul

Ut Hanschendörp tau Stadt herin.

Ou Jochen was en Leckermul :

'Ne Potschon Koffe füll dat sin!

Hei hadd so vel von Koffe hürt28

Un hadd seindag'20 em nich prebirt30

Hei et des Morgens Klütersupp³2

Hei steiht nu still, üm ſick dat_antauhüren,23

Un durt nich lang', verduwwelt sick ' t Geſchri,

In ' t ward ' ne Wirthschaft un Gewes'.

„Haha!" seggt hei, „nu is hei unn're Näs' !“

1) kriegte, zu halten, hielt, faßte. 2) zähmen ; aber mit

Gewalt. Mit Güte zähmen heißt: tämen. ) die Bremse

(Klemme) auf die Schnauze sezen. ) nach oben. ) bau

schiger Klumpen. 6) klein. ) geschroben. ) Iefen. ®) fraßte.
io) schund. 11) mit Dornen durchflochtene Egge. 12) schreien.
13) lehren. 14) leiden . 15) läßt . 16) Riemen schneiden.

1 ) läuft er aus der Tür. 16) geschunden. 19) nachher.

20) Bunder. 21) näher. 22) wieder. 23) anzuhören. 2) dauert.
25) verdoppelt. 20) Joachim. 27) Portion. 2 ) gehört.

29 sein Lebtag' . ) probiert. ¹) aß. 32) Milchsuppe mit

Mehlklößchen.

2H
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Hüt steg em nu so 'n Giwwel¹ up,

Hei wull hit mal eins vörnem lewen

Ün let sick also Koffe gewen .

De Koffe würd herinner bröcht,

Oll Jochen set't sick nu taurecht

Un süht sick de Geschicht irſt an:

De Tass', den Läpel un de Kann,

Wotau de Dinger woll sünd nütt!3

De Läpel schint em gor tau lütt,*

Hei is tau lütt för fine Finger.

Un denn de beiden Tassendinger!

Na, endlich möt hei doch heran.

Hei langt sick also her de Kann

Un schenkt sick of 'ne Tass' vull in;

Un as hei dit Stück hett taurecht,

Nimmt hei den Läpel, süfzt un seggt:

„Je, 't mag jo Mod' woll jegund ſin!“

Un fängt nu langsam an tau läpeln.

Hei ett un ett, dat will nich schäpeln;"

De Saf fümmt em tau tarigs vör,

Un as de Wirth geiht ut de Dör,"

Dunn fickt hei ſick ſo wild herüm,

Ob em of wer woll wohren19 künn,

Un ob hei wir woll ganz allein .

Je, wenn ich wüßt, dat seg'" mi Kein,"

Seggt hei,,,ick ded' ' t¹ ick ded' ' t, der Düwel hal!

Jek nem' de Tass' un söp¹ enmal!"
13

25. Moy inrich't.¹5

„Ja, Kinder, ja!" seggt Köster Suhr,16

„Ja, Kinder, ja! Glaubt mich das nur!

Seht, uns're Welt, dat is ' ne Welt,

Wie ' s nahrens eine gibt hier in der Welt.

Ich wär schon weit herumgekommen

AufmeineWanderschaft,als ich nochSchneiderwär,

Doch hätt ich niemals nich vernommen,

Daß 's eine bess're gebe mehr;

Das heißt, den Himmel ausgenommen.

Das kann ein Jedwerein's inſehn.

Ne, uns're Welt un all die Sachen,

Die in ihr sünd, die sünd ſo ſchön,

Daß ich sie selbst nich könnte besser machen.

Die ganze Welt is wunderbor

Un klug un hellschen¹ weis' inricht't,

Un eigentlich is nicks nich slicht ;

Das stimmet Allens up en Hor,20

Un weislich is das ausgesunn'n.

Un stimmt genau up Stick un Stun'n.21

Gott schuf den Menschen un den Affen;

Worüm hat er denn woll das Jahr erschaffen?

Wer weiß ' t? Besinnt Euch noch en beten!.

Ihr dummen Jung's, Ihr wißt das nich?

Scht! das is dorüm so inricht't,

Daß jeder Knecht un jedes Mäten23

Zu rechter Zeit sein Jahrlohn friggt,

Un unserein ſein bitschen Geld,

¹) Belüfte. 2) Löffel. nütte. ) flein. ) ißt . schef
feln (cigenti. vom Korn beim Dreichen) , schaffen. ) Sache.

6) langjam. 9) Tür. 10) gewahren. ", sähe. 1 ) ich täte es.

13) nähme. 14) söffe. 15) hibich eingerichtet. 16) Die nach

folgende Vermengung des Hochdeutschen mit dem Plattdeut
schen wird in der Volkssprache missingsch" genannt. 17) mir

gends. 19) jeder. 19) höllisch , jebr. 2 ) auf ein Haar.

1) auf Sticken und Stunde, d. h. ganz genau. 2 ) bißchen.

23) Mädajen. 21) vißchen.

Daß doch die Kinder, wenn der Snee denn föllt,

Nich's Winters laufen brauchen barst ;¹

Un denn das Korn auch auf 'n Harſt.2

Un denn die Monat! Seht, wie wunderbor !

Zwölf Monat hat ein jedes Johr,

Un jeder Monat dreißig Tag',

Un etliche noch einen mehr.

Klænhamels Jehann Jöching, fag',

Wo kömmt denn diese Sach woll her?"

„Von die Karninkens kömmt das her,

Wil die denn ümmer jungen dauhn."

„Ganz richtig! Seht, da könnt Ihr ' s schaun,

Bon die Karninkens kömmt das her."

Wo is das aber, Meister Suhr,

Daß achtundzwanzig Dag' doch nur

Der Monat Februari hat?""

"I
#141

!!!!

„Auch das ist ganz nach Gottes Rat

Verſtännig un sehr klug inricht't,

Sonst ging das mit den Klennje? nicht.

Seht diesen kleinen Klennje an,

Der hier an dieser Wand tut hängen.

Was sollt denn woll der arme Mann,

Der ihn gemachet hat, anfängen,

Wenn wir nu in den Februwor,

So as in's andere ganze Johr,

Auch einunddreißig Tage hätten?

Wo süll den Stempel er hensetten?"s

26. De Besorgung.

„Hir sünd twei Breiw, verstah_mi_recht,”

Seggt Herr von Busche tau den Knecht,

„Dei kannst Du mi gelegentlich besorgen,

In is ' t nich hüt, so is dat morgen.

Wenn Einer mal nah Treptow geiht,

Denn giww f' em mit unsegg mi denn Bescheid.“

Nah ein'ge Tid, dor füht™ hei sinen Knecht,

Un röppt em tau: „Jehann!" un fröggt :

„Hest Du de Breim herinner bröcht?"

„Ne, Herr! dat mull sick noch nich ſchicken. “ “12 – –1111

„Du bist doch gistern ' rinner west."་་

„ Ja ! dat, dat was jo mit de Wicken,

―

Dat was jo ganz erpreſt,13

Un Sei, Sei fäden mi jo klor,

Dat mit de Breiw, dat hadd noch ganz un gor

Kein Jl, dat ded' nich dringen,
11

Je fülls' gelegentlich herinner bringen. "

Du büst en Klas un bliwwſt of ein!""

Röppt Herr von Busche. „Na, du mein!10

So 'n Dummheit is doch schir tau dull !¹

Du bist noch dimmer as en Rind!

Wenn ick en Esel schicken wull,

Denn hadd ' c dat sülwſt beſorgen künnt."

#1#

27. Doris heft eins!

19
De Herr von Buck, en finen Eddelmann,

Dei of Regierungsrath ded' sin, "

Dei kamm einmal des Abends tau Malchin

=
1) barfuß. Herbst. Ein Eigenname im Genitiv.

4) dim. von Jochen Joachim . ) Kaninchen. ") well.

Kalender. ) binießen. 9) Briefe. 10) Zeit, da ſicht.

1 ) hinein (d. H. zur Stadt gebracht). 12) paſſen. 13) expreß.

" Elle. 1 ) Schafstopf. 10) sc. Gott. 7) toll, arg. 15) da.

19) war.
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In städtische Geschäften an.

bei söcht en Gasthof sick, en rechten stillen,

Wenn ich nich irr' , was dat bi Büllen,

Un as hei dor wat eten hett,

Dunn ward hei mäud' un geiht tau Bedd.

Na, as hei nu des Morgens früh

Ganz maud' noch in de Feddern liggt,

Dunn tut't' de Kauhhird's sine Melodi,

Un wohr is ' t, tuten ded' hei slicht,

Un unser Herr von Buck, de Herr Regierungsrath,

Dei würd doræwer ganz kasprat."

Kum slöppt hei wedder nu en Happen,

Dunn fängt de Swinhird' an tau klappen"

Un weckt em ut den Drom,10 worin

Hei grad' vör den Großherzog ſtünn,

Un de Großherzog tau em säd'¹¹

8

Un em de Hand up fine Schuller läd' :12

Min leiwe Herr von Buck, ick wünschte, ick

Hadd mihr von so ' ne Bück¹³ in minen Land,

Denn wir de ganze Sak bewandt ; ¹¹

Tau Gärtners makt ick all de Bück,

Bör Allen Sei un Ehr Geswister ;

Jc hemm nu einmal so ' ne Grappen¹5

Sei sünd von jezt an öbberſter16 Minister."

Dunn fung de Swinhird' an tau klappen.

Na, dat en dit woll argern müßt,

Dat oll Geflapp, dat kann ' ck mi denken ;

Viellicht hadd de Großherzog em noch küßt,

Würd em viellicht en Gaud¹ noch schenken,

Un nu kreg hei ok nich en Happen,

Un dat kamm ganz allein von ' t olle Klappen.

Na, hei sprung ' ruter ut de Posen,18

So arg,10 als Einer warden kann,

Un fohrt herinner in de Hosen

Un treckt sick de Kledaschen an.

--

21

28

Ut so en Drom so ' rut tau kamen!

Jck glöw', all't Veih21 up dese Jrd'22

Hümmt hir in dit oll Lock23 tausamen.

Wenn nich dit dæmlich Klappen wir,

Un wenn ' c nich dorvon wir upwakt,2

Hei hadd mi würklich taum Minister makt,

Ün dat, dat süll mi nich verdreiten ?"

Dunn fängt de Schepers an tau fläuten,27

Un dorup fängt dat an tau blaren."

Uns' Herr von Buck ward heil taum Naren.2

„Nein," röppt hei, „ dies wird mir zu kraus.

Dies halt denn doch der Teufel aus!"

Hei spaud't sick nu un waſcht ſick ſwin'n³¹

Un löppt vör Arger nah de Gaststum ' rin.

Un as hei endlich is dor un'n,38

Dröppt hei den Wirth sin beiden Hun'n,

Dei fick dor lustig ' rümmer jagen,

Un vör dat Finster steiht en Kalwerwagen35

Un eine Kutsch mit fette Swin³

'ne Reis'gesellschaft nah Berlin

33

Un ewer'n Mark, ¹ dor warden eben

Taufällig fette Offen drewen.

Dat weit der Deuwel!" seggt de Herr von Buck

Tau Henningsen, dei sinen Morgensluck

Bi Büllen in de Gaststuw drinkt,

1) suchte. 2) gegessen. *) müde. 4 ) bläft. 5) Kuhhirte.

*) desperat, verzweifelt, mit dem Nebenbegriff : grimmig .

*) schläft. ) ein bißchen. ) d . h. mit der Peitsche knallen,
10) Traum. 11) sagte. 12) auf seine Schulter legte. 13) von

solchen Böcken. 14) in Ordnung. 15) Launen, Einfälle.

18) oberster. 17) But. 18) aus den Federn. 19) ärgerlich.

20) zieht sich die Kleider an. 21) alles Vich. 22) Erde.

23) Loch. 24) aufgewacht. 25) verdrießen. 20) Schäfer.

27) flöten. 25) plärren , blöten. 29) ganz zum Narren,

verrückt, tommt ganz außer sich. 30, sputtet. 31) ge=

schwind. 82) läuft. * ) unten. *) trifft. 5) Kälberwagen.

Schweine.

Dat weit der Deuwel! As mi dünkt,

Wahnts hir jo nicks as luter Veih.

Wohen ick hür, wohen ick seih,

Seih ick blot Veih un luter Veih."

Ja, gned'ge Herr Regierungsrath,""

Seggt de lütt Hennings,,,,,in de Stadt

Is allerdings vel Veih, dat is gewiß ;

Doch vel, dat hett hir blot logirt

Un is von buten ' rinner führt;

Ne, Herr von Buck, dat glöwen® S ' mi,

Vel frömdes Veih is ok dorbi. " "

28. As Du mi, so id Di.'

Frig Lemk! Fritz Lemk! oh ein por Würd'!"s

„ „Wat ſall ick, Jud' ?"" ſeggt Lemk un höllt ſin

Bird' .

„Na, dat is schön, dat ick Di hir getrefft.

Kannst führen mi hüt Abend nah Penzlin ? ⁹

Heww ich doch dor en lütt¹º Geschäft

Mit minen Swager Salomon Levin."

,,,,Hüt Abend noch? Bi so'n Weg? in'n Düſtern?

Dat is so'n Sak! Wenn wi man nich verbistern ."

Un denn de Weg, dei kann nich ſlichter¹² ſin,

Dat geiht bet an de Schinken¹s ' rin.

In'nDüſternunſon'nWeg! Datsünd ſo'n Saken, "

Bi so ' ne Fohrt riskirt man jo ſin Lewen.““

Na nu! wat sall ick dauhn ? wat ſall ick maken ?

Jd will acht Gröſchen mihr Di gewen."

De Weg, dei is tau mörderlich!""

En Daler giwwſt Du mihr, süs führ ick nich. “

Wi haißt? En Tholer mehr ? Ai waih!

Das ganz Geschäftche is en Tholer drei."

"

"1

11

14/13

""!Du giwwst en Daler mihr, will ick Di seggen. '

Wat ſall ick dauhn ? Wat ſall ick maken ?

Hemm ic doch minen Swager dat verſpraken ,16

Möt ick den Daler tau woll leggen. "17

De Reis geiht los. Dat was en Weg!

De Pird' , dei fünnen knapp den Wagen teihn,18

Un düster was dat, na, ick jegg !

Man kunn kein Hand vör Ogen seihn.

Den Juden würd't mit Grund -Is gahn,19

So lang' hei lewt, dacht hei an dese Nacht.

Friz Lemk ward up de Mähren ſlahn ,20

Un gung't nich dull, so gung't doch sacht ;**

De Wagen lagg jo noch nich 'rümmer,2

Un'n beten wider gung't doch_ümmer;

Penzlin dat müßt doch endlich ' ran.

Doch horch an't En'n ! seggt Kotelmann.25

So kamen s' endlich gegen Möllen,

Wo dunnmals noch en engen Hollweg was,

23

1111

2) Marktplatz. 2) getrieben. a) wohnt. 4) höre.

5) draußen. ") glauben. 7) Wie du mir, so ich dir. ) ein

paar Worte. 9) fl. medl. Stadt. 10) klein. 11) verirren.

12) schlechter. 13) Schenkel , der vordere Teil der Achse am

Wagen. 14) Sachen. 15) sonst fahre ich nicht . 18) veripro

chen. 17) wohl zulegen. 18) ziehen. 19) dem Juden fing es

an mit Grundeis zu gehen, d. h. er kriegte es mit der

Angst. 2 ) schlagen. 1) toll , hier ; rasch. 22) langsam.

23) herum , d . h. auf der Seite. 2 ) bißchen. 2) Sprichwort,

so viel als : warte das Ende ab!
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As beide Mähren nah en Lock ' rin föllen.¹

Nu rohr!" röppt Lemk. „Nu rad', Scheif-As !"

De Jud' , dei treg en dägten Schreck:

#t

"!!!Ai waih ! wo us ? Wo üs denn gepaſſirt ?""

Friz Lemk, dei deiht, as wenn hei gor nicks hürt,

In springt mit beiden Beinen in den Dreck

In will fin Bird ' tau Höchten³ bringen ;

Doch will em lang' dit nich gelingen.

In as hei so sick dor noch afmaracht,

Dunn' kümmt den Hollweg ' rup en annern

Wagen.

6

De Fuhrmann röppt : „ Dau !! s Platz gemacht !

Wi will'n hüt Abend noch hen nah Stemhagen. “9

Ih , Brauder , sett Di doch kein Rupen in

den Kopp,""
12

Seggt Lemk, nimm Dine Lin¹¹ un zopp¹2

Den Hollweg ' run . Taurügg mit Di!

Hir is't tau eng ; hir geiht dat nich vörbi. ""

De Anner awer will den Weg entlang;

lln't ward en Schimpen un en Schellen ;13

Uns' Jud' , dei ward ſick ok noch mellen¹

Un schimpt un ßackerirt¹5 mit mang;16

De anner Jud' , dei lett sick ok verluden¹7

Denn de Penzliner führte of en Juden

Un schimpt heruter ut den Wagen:

,,Bei die Gerichten will er sie verklagen !"

Nu kümmt uns' Moses ganz in Wuth

Un eselt den Penzliner ut,

In schellt von Snurrer,18 Lumpenhund.

Dit ward den annern Fuhrmann doch tau bunt,

Hei halt sick unsen Moses denn taulezt

Woll æwer'n Ledderbom20 heræwer,

In makt fick mit de Swäp21 doræwer,

Un ſtrigelt” em nu nah’t Geſey.

Frig Lemk süht fick de Sak bedächtig an

Dat Ding em woll gefallen kann

Jrst kragt hei sick ' ne Tidlang acht're Uhren :23

"Ih, " ſeggt hei , „ wat ſall ick noch länger luren ?"

Friggt d'rup den annern Juden bi den Kragen

Un fängt ganz ruhig an, up desen lostauflagen.

Sall slahn hir warden, denn slag' Jeder sinen,

Sleihst Du mi minen Juden, flag' ick Dinen."

-

29. De Tigerjagd.

Up Fischland is't en wohren Spaß,

Dor heiten f' alltausamen Klas".

„Klas, segg mal, Klas “, so fröggt de Ein,

Klas , hest Du minen Klas nich seihn ?"

" Ja, antwurt't denn de Anner,,,,,Klas,

Din Klas, dei gung mit minen Klas

Tausamen nah Klas Klasen sinen Klas. “"

Na gaud! Von Klas Klaſen ſinen Klas

#111

1 ) fielen. 2) nun weine! ein Ausruf, der etwa sagen

will : da haben wir die Bescherung. 3) nun rate, (wo)

Pique-As (ist) " ; ursprünglich im Solo-Spiel angewandt, wird

die Redensart allgemein zur Bezeichnung der Ratlosigkeit

gebraucht. *) tüchtig . ) in die Höhe. vergeblich ab

quält. *) da . 5) Du! 9) Stavenhagen. 10) Raupen.

1) Leine, Zügel. 12) zoppen, den Wagen vermittelst der

Pjerde rückwärts drängen. 13) Echelten. 1*) melden .

15) flucht (von sacre). 16) dazwischen. 17) verlauten.

19) Bettler. 19) holt. 20) über den Leiterbaum . 21) Peitsche.

22) bearbeitet ihn gehörig. 23) eine Zeitlang hinter den

Chren. 24) ein meist von Fischern bewohnter ſchmäler Land

streifen zwischen der Ostsee und dem Ribnizer Binnensee,

östlich von Rostock. 2 ) heißen.

| Vertell¹ id Jug en netten Spaß,

Den'n hei mi sülwſt vertellt eins hett.

Dat Läuſchen is of gor tau nett.

So fung hei an: „Jck führt enmal

llp eine nige, smucke Brigg

|
3

--

Von Rostock nah Ostin'jen dal.

Dat was ' ne moy ' Fohrt , un't durt of nich

Grad' all tau lang' , dunn läden“ wi

Ganz dichting vör Ostin'jen bi .

Na, wer dor jichtenss weit Bescheid,

Dei ward mi instahn, dor is't heit ;10

Un up de olle " natte Brigg,

Dor brennt de Sünn ganz mörderlich.

Wi kakten in de Sünnie uns Kaffe,

De Hälften Lüd' verbrennten ehre Näſen,

Dat Hor, dat snirrte¹3 von den Kopp so ' raffe, ¹¹

De Tunner in de Tasch fung an tau glæſen,16

Un unsen ollen Stüermann,
18

Den'nsmölt'ten¹sineKnöp¹8herunner von deJack;

Dat ganze Schipp¹9 dat fung tau dampen® an,

As wenn so'n Wallfisch roft Toback.

„Klas, spaud' Di, 21 kumm!" ſeggt uns' Kapteihn,

Wi will'n mal ' ranner an dat Land,

Un will'n uns dor mal an den Strand

Eins22 nah en beter Flag² ümſeihn.

Wenn dit en beten länger durt,

Denn seng' ick an, halm bin ' & all smurt.“21

Na, dat was gaud, wi kemen denn

Ok an dat Land heran un läden

Uns an den Strand in't Käule hen,

Wo olle Tunnen liggen deden. 28

Wie legen achter29 eine grote Tunn,

Dei von de annern afsid's stunn,

Un dei woll mal eins lack³¹ was word'n,

Denn unnen hadd sei keinen Bodd'n.

Na, de Kapteihn, dei hir all wüßt Beſcheid

Un in Ostin'jen öfter west all was,33

Dei seggt tau mi: „Hir giww man düchtig Paß,**

Wat fick kein Tiger wisen deiht;35

De Tigers sünd hir gor tau slimm,

Sei lopen hir tau Lan'n herüm

Du kannst mi dat tau glöwen,37 Klaſen

Grad' as in Meckelborg de Haſen.“

Un as hei so nu noch vertellt,

Dunn was mi dat doch liksterwelt,38

As würd sick achter mi wat rögen.39

Jck ward' mi üm de Tunn 'rüm bögen,40

Gotts Dunner! wo verfirt¹¹ ick mi,

En Tiger, dei ſtunn dichting bi.

" Herr Jesus ! kiken S' , Herr Kapteihn,

Du leiwer Gott ! dor steiht all ein.

Wat fall dit warden? Gott erbarm !""

,,Swig'still, " ſeggt deKapteihn, „ mak keinenLarm,

=

1) erzähle. 2) Anekdote, Erzählung . 3) nene. ) angenehm,

hübsch. ) dauert. ) legten. 7) dicht. " ) irgend. *) eingestehen.

10) Heiß. 11) alt, hier jedoch nicht in diesem Sinne (vgl . oben

Nr. 3), sondern wie häufig nur zur Verstärkung des nach

folgenden Wortes „ nackt“ tahl, oder auch verächtlich, ſonſt

auch liebkosend gebraucht , wie auch im Hochdeutſchen „alter

guter 2c." 12) fochten in der Sonne. 13) jengte. 14) herun

ter. 16) Zunder. 16) glimmen . 17 ) schmolzen . 18) Knöpfe.

19) Schiff. 20) dampfen. 21) spute dich . 2) einmal. 3) Etels

le, Play. 2 ) geschmort. 25) gut. 26) ins Kühle. 27) Tonnen.

28) lagen. 29) hinter. 30) abseits . 3 ) leck, undicht. 32) Bo

den. 3) schon gewesen war. 34) Achtung. 35) ob sich tein

Tiger zeigt. 36) lausen hierzulande. 3 ) glauben. 38) ge=

rade ſo. 89) rühren. * ) herumbiegen. 1) erschrak.
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Dat Dirt, dat is tau fix tau Bein.""

„Ja,“ ſeggt hei , „ ja ! dit is de Laſch' !"

Beholl man immer frische Kraſch' !?

Dat Lopen fall nich ewig duren,

Wi sünd dörchut noch nich verluren !"

Un dormit wickelt hei un winn?

Den Start fick üm de Hand herüm

Un slog en groten Knuppen in.

„Klas Klasen, so ! nu lat man los !"

Je let nu los , un fläuten gung ' e.

Herr Je! wo let dats doch kurjos !

Wo towt de Tiger un wo sprung ' e!

Wo würd hei in dat Holt' ' rin bündeln,"

Wo kragt hei ut mit dat oll Fatt,

Dat hir bald in den Busch satt fast,

In unner uns dor pruſt't¹¹ un mau't¹ dat Dirt Bald´an en Bom heran ded' tründeln. "

lin fragt un wirthschaft't un regirt

Un makt denn so'n Upſtand ſchir,

As wenn de Deuwel unklauf¹³ wir.

Herr Jemine! wo würd mi gräſen!¹¹

„Klas Klasen,“ seggt nu de Kapteihn,

„Paß Du mal up, Du ward'ſt dat ſeihn,

Hei stött mit fin gefährlich Weſen

Taulegt de olle Tunn noch üm,

Un denn ward de Geſchicht irſt ſlimm.“

Un dorbi langt hei in dat Spundlock ' rin

Un kriggt den ollen Tiger swin’n¹6

Bi sinen langen Start tau faten.18

2

Dei fall ' e her,¹ lat mi man maken,

Denn ich verstah mi up so'n Saken;

Dei fall ut't legte Lock bald pipen,

Dat's einer von de rechten ripen,³

Paß Du mal up ! Den'n will w ' uns gripen . "4

Un as hei dit hett eben seggt,

Dunn makt de Tiger einen Sprung,

Doch de Kapteihn, dei kippt dat Fatt tau Höcht,"

Un in den ledd'gen Bodd'n' dor fung

Hei glücklich unsen Tiger in.

Dunn kippt dat Fatt hei wedder üm.

Fast satt de Tiger ! Firings dunn

Sprung hei herupper up de Tunn,

In ick sprung ok tauglik mit ' rup ;

So set' wi Beid' denn baben10 up,

„Nu kumm mal her un fat mit an !"

Wi dörw'n¹ em nu nich fohren laten. "20

En Jeder höllt nu, wat hei kann.

Nu fängt dat Dirt denn an tau bröllen

Mit eine wohre Oſſenſtimm21

Un tomte in de Tunn herüim,

Dat wi binah herunner föllen.23
1011

,,,Herr," segg id, wenn de Start nu ritt,24

Un wenn hei ut de Hand uns glitt !""25

Holl Du man wiß,26 hei ward nich riten,

Jd weit Bescheid un kenn de Switen ;27

Je bün hir früher jo all reis't

Un heww all männig Tigerbeist28

Bi sinen Start tau hollen hat."

30

kum hadd hei't seggt, dunn flogen wi en Rad,

Dunn kippt, ſo as dat Veist ſick rögt,

De olle dwatsches Tunn tau Höcht,

Un de Kapteihn un ick herun!

Un't Beist was ' ruter ut de Tunn.

„Holl wiß !“ röppt de Kapteihn , „holl wiß !

Süs friggt de Racker uns tau packen.

Klas Klasen, holl ! Wi sünd verluren füs !

Nu neiht ' e ut! Nu spuck Di unn're Hacken!"

Jc höll un höll nu allermeist,35

Un furt gung nu mit uns dat Beist,

Furt gung hei mit uns buſchherin;

Wi Beiden immer achter d'rin .

Dat holl de Düwel ut, Kapteihn!1917

1) der foll (da) her. 2) aus dem lezten Loch bald pfeifen.

reif. ) greifen. ) Faß in die Höhe. ) leerer Boden. ) saß.

*) fly, schnell. ) zugleich. 10) oben. 11) schnaubt. 12) miaut.

1 ) unflug. 1) grausen. 1 ) stößt. 16) geschwinde . 17) Schwanz.

18) fassen. 19) dürfen. 20) fahren lassen. 21) Ochsenstimme.

2) tobte. 23) fielen. 24) reißt. 25) gleitet. 26) fest . 27) Cuis

ten, d. h. lustige Streiche . 28) Tigertier (Bestie) . 29) da .

20) rührt. 1) quatsch , verdreht, dumm. 32 ) sonst. 33) nun

näht er aus , d. h . reißt aus . 34) nun spucke dir unter die

Haden, d. h. nun bereite dich vor zum Davonjagen. ) mit

allen Kräften.

10

Dat was puglistigi antauseihn.

„Klas Klajen,“ seggt nu de Kapteihn,

" Du wirst woll ſihr in Ängsten, Maat?13

Paß up un hiir up minen Rath!

Wenn Du mal bist recht in Gefohren,

Wo Di dat Mezu steiht an de Kehl,

Dann fang nich gliksten' an tau_rohren¹s

Un schri un jammer nicht tau vel,

Denn fat dat Ding an'n Start geſwin'n

Un slag' en dicht'gen Knuppen 'rin. “

un sei beid' sünd ſo

Dochmeindag' nich is't

30. Endlich.

,,Wenn mi morgen datWeder¹so paßlichbedünkt,

will ick ledden¹s de Ossen19 tau Stadt:

Sei sünd grot un sünd ſtark, denn ick heww ſei

fiw20 Johr

up de Weid' un in Fauder all hatt.

Doch id krig' ' nich verhandelt, Ji sælt dat

man seihn,"

seggt de Bur,22 gewt blot man mal Acht!

Denn meindag' niches is't kamen, as ick mi't

heww drömt,24

un meindag' nich, as ick mi't heww dacht. "

Un den annern Morgen tau richtige Tid,

„ Na, en Daler'ne

dor hett hei de Offen in't Stric.

föftig,"

27

#25 so denkt hei, „ dei

frig' ' d,

wenn ic jichtens up Morgen heww Glück.

Wat id födder, sünd f' wirth, denn sei sünd

beid' gesund,

glatt un ſo wacht ;28

kamen, as ick mi't heww

drömt,

un meindag' nich, as ick mi't heww dacht."

Un de Köpers ,29 dei kamen un ſchüdden den Kopp :

„Ne, de Pris , min oll Fründ, is tau starf.“

Un de Bur, dei täumt,30 un de Bur, dei lurt,

un hei steiht, bet vörbi is dat Mark.1

Die Nedensart bedeutet : dies fehlt nur

3) Courage. *) Laufen. 5) wand.

*) wie ließ das, d . h . wie sah es aus.

1) Lasch' : l'agio .

noch. 2) behalte.

6) Knoten. *) fort.

9) Mehölz. 10) laufen. 11) rollen . 12) drollig, vossierlich.

13) Geselle, Genosse (in der Schifferſprache). 14) Messer.

15) gleich. 16) faut weinen. 17) Wetter. 18) leiten .

19) Ochsen. 20) fünf. 21) Futter. 22) Bauer. 23) nie=

mals. 24) geträumt. 25) ungefähr 50 Taler. 26) ir=

gend. 2 ) fordere. 28) munteren, lebhaften Auges ; bei Hun

den heißt es aber auch : wachjam . 2 ) Stäufer. 30) wartet.

3 ) der Martt.
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Mit ganze lege¹ Ding' bemengt hei fick.

lin hadd hei eine Sak in't Strick,

Dei 'n beten unnerkütig ' wir,

Dat hei mit de Gerichten kamm tauſamen,

Denn müßt oll P'rükenmaker Zülow kamen,

un dorför gaww hei em en Beten,º

Dei müßt för em de Sack utfreten³

un æwer de Bäk liggt en Steg,

Dat was nu nich taumLewen un taum Starwen,?

In ümmer müßt hei up de Beinen sin;
Un nich rechtſch, un nich linksch kann hei kamen De Schand ' , dei fammup Zülow'n sinenKarwen,

vörbi,

hei möt ærer dat Steg æwerweg.

Un so steiht hei bedenklich un kraßt sick den kopp

un hei seggt tau sick sülwſt mit Bedacht:

„ Sülldat ditmal woll kamen, so as mi dat drömt,

un woll ditmal, ſo as ick mi't dacht? “

Un de Offen, dei gahn nu woll æwer de Bäk,

un de Bur, dei geiht in de Midd,

Un de Offen , dei stöten un riten

un sei riten em ' rin in de Pütt ; 5

Un de Bur, dei krawwelt sick 'rut ut den Paul,

un hei stellt sick hen, freut sick un lacht :

Ja ! unditmal is't tamen, as id mi'theww drömt,

ja ! un ditmal, as ick mi't heww dacht. “

Up den San'tätsrath sinen de Gewinn.

un' wull en Frühstück tau sick nemen ;

Na, eins satt unse Dokter in sin Stuw

in hadd 'ne Buddel Win, ' ne folle Duw¹0

Hei wull sick hit mal recht wat tämen,"

In einen rechten fetten Hahn

Dei prahlte recht, als sühst Du mi

Taum Snabuliren" för fick stahn.

De P'rükenmaker ſtunn dorbi.

De Dokter wull just sitten gahn¹2

So recht apptitlich was em hütt tau Sinn

Dunn kamm Wer nah de Husdür's ' rin.

an't Strick,

As datMark nu vörbi is , dunn ledd't hei dat Veih

in de Straten hendalen¹ ganz sacht:

„ T is ok ditmal nich kamen, as ick mi't heww

drömt,

un ok ditmal nich, as ich mi't heww dacht."

As hei ledd't nu nah Huſ, dor dröppt² hei ' ne

Bäk,³
3

31. De Hülp.s

„Wi krig'n doch nich dat Heu taurecht,”

Seggt Bur Fischer tau Kammin.

"Jehann! Jehann!" röppt hei den Knecht.

Wo Deuwel mag de Bengel sin?"

Na, endlich krüppti Jehann heruter ut dat Stroh :

Wat will Hei denn ! Hir bin ick jo !""

Hürst Du denn nich, dat ick hir röhr ? 12

Wat kümmst Du nich, wat makſt Du dor?"

" Oh, nicks nich, Herr ! ick lagg en beten.13

Hüt Middag heww ' ck so dick mi freten,¹4

Ün wull en lüttes Spirken slapen."

„Wo is den Krischan?" " Jck bün of tau

Hannen, "10

##15

Seggt dei un kümmt nu of heruter schaben. "

„Na , segg! wat makst denn Du dor baben?"18

" Oh, nicks nich, Herr ! Jck hülp¹º Jehannen.""

"!!

119

17

32. De Verweffelung.

Tau Parchen20 wahnte mal en riken Knaſt, 21

En Dokter was't von Profeſchon

Un einen rechten Gizhals was't,

Un't was en schawwigen Patron.

Hei ded' dorbi up Pänner leihnen23

Un hadd hei'n fat't so ströpt25 hei Einen

Mit kollen Blaud26 ut't Fell herut

Hei was so'n rechten witten Jud'27

In Sanetätsrath würd hei titulirt;

Jck glöw,28 nu is hei längst krepirt.

De Kirl hadd gor kein Dugend un kein Jhr,29

"Da schlag' doch gleich das Wetter drein!

Man kann doch nicht sein Gläschen Wein,

Sein bißchen Frühstück nicht verzehren,

Ein jeder Narr muß einen stören!

Min leiwe Zülow, seggen Sei doch den Mann,

Dat ick em jigt nich spreken kann,

Dat ick em hit kein Geld kann borgen,

Dorut künn nicks nich warden, ihre morgen."

Un dormit flitscht15 hei nah de Kamer ' rin,

Von wo hei Allens wohren¹ künn,

Wat vören in de Stuw gung vör.

Na, 't durt's nich lang' , dunn kloppt dat ande Dör:

„Gu'n Morgen!" fümmt en Mann herin,

,,Herr Sanetätsrath, oh, ick wull man blot¹ .

" Na,""" denkt uns' Zülow,,,,,Swerenoth!

De Kirl, dei meint in sinen Sinn,

Dat ick de Sanetätsrath bün.""

Dat kettelt20 em denn ganz verdüwelt,"¹

Un dat de Mann of gor nich twifelt,

Dat hei de Sanetätsrath is ,

Set't achter'n Diſch hei ſick behaglich wiß,21

Un fängt mit Megs un Gabel an tau spelen28

Un fickt de Duw un kickt den Hahn sick an,

As wir hei noch nich eins ," wat hei süll wählen.

Guten Morgen ! Morgen! lieber Mann.""

De Mann, dei bringt ſin Saken vör,

Vertelltes em Allens lang un breit;

De Sanetätsrath lurte acht're Dör ;20

Em ward bald folt, em ward bald heit,”

As hei den hackermentschen P'rükenmaker

So mit dat Meg handtiren süht.

„Na, täum ! " denkt hei, entfamte Racker,

Ja jag' Di ut den Hus' noch hüt."

Üns' Zülow kann nich länger wedderſtahn,82

""

30

93

1) hinab. 2) trifft. 3) Bach. *) stoßen und reißen.

5) Psüße. 6) friecht , arbeitet sich heraus. 7) Pfuhl.

Hilfe. ) zurecht, fertig. 10) friecht. 11) hörst. 12) weine,

hier : rufe. 18) bißchen. 14) gefressen. 15) ein Hein wenig

(Spierchen) schlafen. 16) bei der Hand. 17) geschoben.

18) oben. 19) half. 20) Parchim , meckt. Stadt. 21) reicher

Kauz. 22) schäbig. 23) auf Pfänder leihen. 24) gefaßt.

25) streift. 26) mit faltem Blute. 27) weißer Jude, d. h. Chriſt | 29) lauerte hinter der Tür.

mit jüdischer Gesinnung. * ) glaube. 29) Ehre. stchen.

11

1) schlecht. 2) befaßt. ) hatte er eine Sache im Strid, ge

faßt, unter Händen. 4 ) von Küt (Eiter), alſo heimlich eiternd,

faul. 5) ausfressen. 6) ein bißchen. Sterben. ) Kerbholz,

Rechnung. ) zähmen, d . h. zugute tun. 10) Taube. 11) Schna

bulieren, Verzehren. 12) gerade sißen , gehen , b. h. sich zu

Tische seßen. 13) Haustür. 14) eher, vor. 15) schlüpft. 16) ge
wahren. 17) vorne. 18) dauert. 19) nur bloß. 20) kipelt.

21) verteufelt. 22) zweifelt. 23) fezt hinter dem. 24) fest.

25) Messer. 26) spielen. 27 ) einig (mit sich) . 28) erzählt.

3 ) heiß. 1) warte. * ) widers
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Ratsch! ratsch! hett hei en Stück herunner von Jc wedd dorup, sei finnen kein,

den Hahn,

Un nu noch dit ! un nu noch ein!

Un nu 'ne Flücht!¹ un nu en Bein!

De Sanetätsrath plinkt un drauht;³

Uns' Zülow süht dat All recht gaud,

Hei lett sick awerſt¹ gor nich ſtüren,5

Hei möt de Duw of irst probiren.

„Ganz recht, ja, ja ! Das ist ganz richtig!

Siehabenrecht, meinFreund ; dieSach' istwichtig !

DochhabenSie dieGüt', erzählen Sie's nochmal!"

Un dorbi nödigt hei den Frömden_dal."

De Duw, dei smeckt ok gor tau lecker!

Hei halt sick nu en Proppentrecker?

In schenkt dorup sick Win in't Glas.

De Sanetätsrath, dei würd dodenblaß,

Hei drauht un winkt, hei drauht un plinkt,

Dat helpt em nicks , de P'rükenmaker drinkt

En Gläsken nah dat anner ut.

De Sanetätsrath bewertes vör Wuth;

De P'rükenmaker süht dat ganz genau

Un drinkt sin Glas un grint em tau

In drinkt un schenkt sick wedder in

Un drinkt, so lang' noch einen Truppen¹0 d'rin,

Un as hei dit Stück hett taurecht,

Steiht von den Disch hei up un ſeggt:

Min leiwe Fründ, Sei meinen sicherlich,"

Dat id de Sanetätsrath bün?

33. Das En'n.16

18
As ick tau Rostock in de Kopmannslihr,¹7

Hadd ick engauden Fründ , dei 'n beten düsig¹s wir.

Mit den'n gung ick des Sündags mal

Verluren19 an den Strand hendal,20

Üm uns de Schäp21 mal antauseihn.

Na gaud, wi güngen 'rüm un ſtünn'n

Un keken22 tau, wo up dat ein

De Lüd' en Tau herupper wünn'n.2

De Kirls, dei rögten fir de Hän'n,

Doch hadd dat Tau noch immer nich en En'n .

„Ne," ſegg ick, „ will'n man wider gahn ! 25

Wat sal'n wi hir as Naren stahn?

De Sak2 schint hüt kein En'n tau finnen,

Dei kan'n noch wermorgen winnen. “27

„ Na,"" ſeggt min Fründ un makt en klauk

Gesicht,

23

Paß up, dit ward ' ne snurrige Geschicht.

Dat En'n dat krigen ſ' nich tau Städen ;28

"1"

Dat was en lüttes prächt'ges Dirt¹4

un hung in fine Stuw' an einen Nagel

Un was den Schauſter awer Allens wirth.

Eins kamm nu unse Muschel Rein ...

De Trepp hendal mit sine langen Bein,

In fine Hand dat Tintenfaß ,

De Sanetätsrath bün ick nich,

Ne! Jd bin P'rükenmaker Zülow.

Ün einen ganzen groten Larm16

Bon Bäufer unner sinen Arm,

Sühhir!"röppt hei unschüwwt¹¹ den Fremden vör Wat sünsten¹s jüst sin Mod' nich was ;

Un ritt wid upis de Kamerdör

Un grippts in Hast nah sine Müg:

Hir steiht de rechte Bagel Bülow, 14

Hir lurt hei acht're Dörenriz."15

De Schauſter ſtunn up sine Del;19

De Vagel sung ut vulle Kehl.

„ Oh, hür'n²º S' doch mal den Vagel an,

Wat dat litt Dirt schön singen kann!

1) Flügel. 2) blinzt , winkt mit den Augen. ) droht.
*) aber. stören. nieder. 7) Pfropfenzieher. ) bebte.

*) greint, lächelt ihm zu. 10) Tropfen. 1) schiebt. 12) reißt

weit auf. 13) greift. 4) d. h . der richtige Mann ; die

Pfingstdrossel (Pirol ) wird in Mecklenburg wegen ihrer

Stimme Bagel Bülow " genannt. 16) hinter der Türenriße .

16) das Ende. 17) Kaufmannslehre. 18) dumm, einfältig .

1 ) verloren, zwecklos. 20) herunter. 21) Echiffe. 22) standen

und gudten. 2 ) wanden. 24) rührten. 25) weiter gehen.

2 ) Sache. 27) winden. 2 ) zur Stelle.

Paß Du mal up, Du ward'st dat ſeihn:

De Jung's, dei heww'n dat En'n afſneden. ““

34. Twei Geschichten ut de Slomsjohren von

minen Fründ Rein . . .

a. De Karnalljenvagel.3

In Rostock was mal en Student,

Den'n Jedermann in'n ganzen Lan'n nu kennt

Hei hett 'ne krumme Nas' un lange Vein,

Mit Vadersnamen heit hei Rein . . .

Un was un is en lustigen Geſell,

Dei männig³ drullig Stück utäuwt,

Von dei ich ein, wenn't Jug beleiwt,"

In smucke Rimelss hir vertell.

Uns' Herr Student, dei wahnt¹º einmal

In eine Strat rechtſch nah den Strand hendal, ¹¹

Bi einen Schaufteris in, mit Namen Pagel,

Dei hadd en köstlichen Karnalljenvagel.

So wat von Singen heww ' c meindag' nich

hürt !13

6

-

Dei hett," seggt Pagel, „nahrens fines Gliken.21

Oh, kamen S doch mal ' rin, em tau bekiken. “22

Un Rein ... , dei geiht denn ok mit Meiſter

Pagel ' rin.

Doch as den Vagel hei tau seihen kriggt,

Makt hei en ganz bedenkliches Gesicht,

As wull em wat nich recht in finen Kopp herin.

„ De Vagel, “ “ jeggt hei, „,,,mag recht schön woll!!!

ſin,

Un dat hei prächtig singt, dat heww ick hürt ;

Doch stah ick Sei mit nicks nich in,

Dat hei Sei negstens nich krepirt. ""

Wo so ? — Wo ans ?23 Oh, Herr Du meines"

Lewens!

S'

Jck bidd Sei doch üm dusend Pund!º¹

De Bagel lett doch so gesund!

Min leim Herr Rein ..., ick bidd Sei, gewen

Mi för den Fall en gauden Rath;

Jck heww tau Sei so'n Tauverlat."20

" Je, seihn S ' , " " seggt Rein ..., „„ jigt is dat

so de Tid,

Wo dese Dire sick an tau verpuppen fängen,

1) abgeschnitten. 2) eigentl . Schlemmerjahre, d. h. lustige

Jahre, Studentenjahre. 3) Kanarienvogel. 4) beißt. ) mandy.

6) ausgeübt. ) beliebt. 6) Reime. ) erzähle. 10) wohnte

(ein zur Miete). 11) herunter. 12) Schuster. 13 ) niez

mals gehört. 14) Tier. 15) Musche, in der Anrede Musch

Monsieur. 16) Lärm, hier: Haufen. 1 ) Bücher. 18) sonst.

19) Diele, Hausflur. 20) hören. 2) nirgends seinesgleichen.

2) beguckten, besehen . 3 ) wie so? wie denn? 2) tausend

Pfund. 2 ) läßt, sieht aus . 20) Zutrauen, Verlaß.
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Un wenn sei denn nich buten hängen,

Recht in de frische Luft un in den Sünnenschin,

Min leiwe Meister, ſeihn S' , denn kann dat sin,

Dat dor en Unglück mit geſchüht;

Un dat kann kamen , ihr man sick't versüht.

Nu möt hei ' ruter an en luftig Flag'

Un hängen bet taum nägten Dag. ""

Verpuppen? - Verpuppen?
―

1! Ih, dat heww

'd doch allmeindag,

So lang' id lew, von Keinen hürt!

Doch leiwer, dat hei mi krapirt,

Häng ick em buten æwer't Finster an,

So dat ' c em ümmer wohren kann.

Süh so! Nu kannst Du Di verpuppen!"

De Schauster stunns nu ümmer furt

An sinen Finster, kek® und lurt,

Ob sick sin Vagel nicht verpuppen wull.

„Ih, Vader,“ seggt sin Fru, dit is doch rein

tau dull,10

3

!!!

Du steihst jo immer up dat fülwig Flag, 11

So täuw12 doch man, dat ward sick finnen, 13

So täum doch bet taum nägten Dag."

„ Ick glöw," hei ward dat nich verwinnen,'

Seggt Pagel, „denn ' ne hellsche¹ Qual

Un ein sihr swor Stück Arbeit is't.

Bedenk doch, Mudder, blot einmal,

Wenn Du Di so verpuppen müßt."

Den Abend vör den nägten Dag,

As all tau Bedd de Schauſter lagg,

Dunn halt¹ sick Rein . . . dat Burken¹ von den

Nagel

Un langt sick den Karnalljenvagel

Un set't, so wohr ick ihrlich bün,

Den Schaufter eine Freih18 herin.

As nu de Schauster Morgens wakt,19

Dunn hürt hei, dat de Kreih dor kraft;20

Hei springt nu ut dat Bedd un up den Staule

un up't

Oll Finsterbrett of glik herup un röppt23

Nah sine Fru, de ruhig slöppt :24

,,Kumm! Mudder, kumm ! nu hett hei sick ver

puppt!"

De Ollsch, dei kümmt of ein, twei, drei:

„Süh! Mudder, füh ! Nu is't ' ne Kreih!"

1141

b. De Gauf handel.2

"Je," feggt oll Bur² Madaus tau sine Fru,

Je, Mudder, segg ! wat meinst denn Du?

Will'n wi dat Kalfs uns noch ansetten?29

Süs30 will ick't nah de Stadt ' rin ledden."31

Ih, ledd't man hen. ' t is einerlei ;

Wi heww'n jo noch de annern drei,

Wat sæl'n wie of mit all dat Veih.""32

Madaus nimmt nu sin Kalf in'n Strang

In ledd't de Strat nah Rostock lang.

Bi'nSteindur ſtunn enHümpel von Studenten,

Un dei sünd, as Jug dat bekannt,

In ehren Kopp vull allerhand

Verfluchte Faren un vull Fis'matenten.¹

Sürt," feggt von ehr denn nu de Ein

(Hei hadd ' ne krumme Näs' un lange Bein,

Mit Vadersnamen heit hei Rein . . . ),

As hei den Buren ' ranner kamen süht,

„Nu stellt Jug All en beten wid

Hir uteneins un makt genau,

So as ick Jug dat heiten dauh.“L

Hei seggt dat Volk denn nu Bescheid,

Un jeder Hafenfaut," dei deiht

Nu richtig of, wat em is heiten word'n.

Un mit ſin Kalf ledd't ' ranner nu Madaus!

„Na, Olling, na, wo geiht't ?" ſeggt uns' Stu

dent, Gu'n Morr'n!

Wat will Hei heww'n för Sine Gaus ?" -

Wo so ? — 'Ne Gaus ? — Kann Hei nich ſeihn ?

Dat is en kalf, so as ich mein. ""

"1

"!!!

De Bur, dei ledd't nu ſine Strat herun.

Stum was hei in dat Tur, dor stunn

Denn of all grad' so'n Slüngel wedder,

De dwätertes dor up un nedder :"

1 ) draußen. ) che, bevor. 3) versteht. *) Fled, Stelle .

5 ) neunten. ) lieber. ) gewahren, beobachten. 8) stand. *)guckte.

1 ) zu toll, arg. 1 ) auf derselben Stelle. 12) warte. 18) finden.

14) glaube. 15) höllisch , furchtbar. 1 ) holt. 17) Bauerchen.

18) Strähe. 19) wacht. 20) frächzt . 21) Stuhl . 2 ) alte. 23) ruft.

24) schläft. 25) die Alte. 26 Gänsehandel. 27) Bauer. 28) Kalb.

2 ) auseßen, aufziehen. 3 ) sonst. 1) leiten. 32) Vieh .

33) Steintor. 34) Haufen.

„Na, Olling, will Hei nich Sin Gaus verköpen ?"10

Wat? Et ' ne Gaus ? KannHei nich ſeihn ?
-

!!!!

Sall ic de Ogen em upknöpen?11

Dat is en kalf, hett sin vir Bein

Un achter 12 hett't en langen Start, ¹

Un wenn't dat Mul¹ updeiht, denn blart't . ""15

De Oll, de ledd't nu förfötsch16 in de Stadt,

Doch hett hei ſin Bedenken hatt;

Hei ket sick af un an eins ew're Schuller¹7

Nah sin oll's Kalf üm, grad' , as wull ' e

Sid wertigen, 19 ob't en Kalf of wir.

Ja, 't was en Kalf. Wat will de Kirl denn

mihr?

As hei nu ledd't de Steinstrat sacht hendalen,"

Dunn müßt de Düwel einen Drüdden halen,

Dei ward sick vör den Buren stellen

13

#!!!

22

Und fröggt: „ Watfall de Gaus denn gellen ?"21 .

Gotts Dunnerwetter !"" ſeggt de Bur,

,,,,Hir in de Strat un of all vör den Dur

Dauhn sei dat Kalf för Gaus mi_schellen?

Kannst Du nich kiken, grote Dalf?”

Dat is kein Gaus , dat is en kalf.""

Hei ward nu doch sihr ungewiß ,

Ob't würklich ok en kalf woll is,

In ob hei sick of irren kann.

Hei dreiht sick im un kickt't ſick an :

!!!!

""

Ne!"" seggt hei un kragt fick in't Hor,

Dat is en richtig Kalf förwohr!

'ne Gaus hett Feddern un twei Bein,

De Kirls, de kænen blot nich seihn

Un sünd nich recht up ehren Schick.2¹

Wer ledd't denn Gäuf' of an en Strick?

Dat Stück, dat wir denn doch tau stark.""

ln ' as hei dor nu will herupper bögen,

Na, hei kümmt nah den nigen Mark,

23

1) Vgl. oben pag. 46. 2) hieß. ) ein bißchen weit hier
auseinander. 4) so wie ich es euch heiße. 6) Hasenfuß.

") tut. 7) Alterchen. 8) schlenderte. ") nieder. 10) verz

faufen. ) aufknöpfen. 12) hinten . 13) Schwanz. 14) Maul.
16) blött es. 10) Fuß für Fuß, unverweilt. 17) ab und an

einmal über die Schulter. 18) alt (verächtlich) . 19) über:

zeugen. 2 ) langsam herunter. 21) gelten, kosten. 22) guden .

23) Schimpfwort; langer, ungeschlachter Mensch. 24) nicht bet

richtigem Verstand. ) neuen Markt. 25) biegen.
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?!?!

Dunn warden noch en por dor ' rümmerſtröpen, '

Dei kemen nah em ' ran und frögen :

„Na, Olling, willst Din Gaus verköpen?

Wi will'n Di sößteihn Gröschen gewen."

" Na, dit is doch!"" röppt Bur Madaus,

So wat is mi noch nich paſſirt in minen Lewen!

Frst was't en Kalf, nu is't 'ne Gaus!

Nu is't ' ne Gaus , irst was't en Kalf!

Heww ich denn minen lauk man halw?

Dat was en richtig Kalf hüt morg'n.

Her mit de sößteihn Gröschen! Da ! Ji hewwt't!

In is dat denn ' ne Gaus nu word'n,

Denn ward't as Gaus nu ok verköfft!""

a. De Geſellſchaft.

6

De oll Kasprati is gewiß

Tau Rostock nich allein bekannt,

Un männig³ ſchönes Läuſchen¹ is

Von em bericht't dörch't ganze Land.

Na, dei hadd mal en lüttes Swin

Von Melmsen tau Sapshagen köfft,

Un hadd, as wir de Nam of sin,

Dat Swin denn ok nah Melmisen döfft."

„Die kleine Melms“, so näumt hei't blos,

iln famm mal Einer tau em 'rinnér,

Denn güng of dat Vertellenº los,

Nich etwa von sin Fru un Kinner,

So as dat süs woll pleggt¹ tau sin,

Ne, von „die kleine Melms ", von't lütte Swin.

Die kleineMelms“ , dei würd nu up den Haben"

Mit eine olle Sagi tauſamen ſet't,

Un as dat kamm so gegen Fastelaben, 13

Dunn was de Sag of ritlich fett.

Dei würd nu slacht't, " un as't gescheihn,

Dunn satt die kleine Melms" allein,

In't was, as ded' sei sick d'rüm grämen,

Sei wull kein Fauder¹5 tau sick nemen.

„Die kleine Melms" ward däglich slimmer,

Un oll Kasprati, dei geiht 'rümmer

Un schellti sin Knecht un ſchellt ſin Mäten¹

För Slingels, Esels un för Schelms,

Dei em dat Swin verhungern leten,

Un jammert üm ,,die kleine Melms".

Na, üm dei Tid besöcht's ick em einmal,

Hei gung in sine Gaststum up un dal , "

Schimpt un schandirte mörderlich:

„I weiß nich, was i mach bei die verfluchti Sach)' ;

Die kleine Melms' , die is ganz kümmerlich,

Sie frißt mi un ſie ſauft mi nich.

19

I weiß nich, was i dabei mach!"
1111

??!!‚Dei Schad',' segg ick,,,,,dei is nich grot;

Dat lütte Dirt, dat grämt sick blot,

Sei möten em Gesellschaft gewen. '

„ Gesellschaft ? Ja, das mein i eben!

Da föllt mir mit die Kellner ein.

"1"

Christ !¹ -Junge ! — Chriſt, komm doch mal 'rein !

Die kleine Melms ' , die grämt sich sehr,

Sie sigt allein auf ihre Hafen.

Was meinst Du, Christ, wie wär,

Wenn Du die Nacht so bei ihr schlafen?“

35. Twei Geſchichten von den ollen Kasprati tau | Ei Szackerment! I fix zu Bein

Rostod.
Und auf die Straß' und krieg' mir ein

Von die verdammti Jung' bei G'nick.

,Carnalli! fag' ick,,hab ick Did?

" Ne,"" sagt die Jung' , „,,, i hab das nicht gethut,

Das is die Schneider Jenzen ihr.""s

Woisdie hackermentsche Jung' , die Thunichgut?'

Je, die verdammti Jung' war nich mehr hier.

I gch nu zu die Schneider Jengen hin,

Un als i in die Stuben bin,

Da steht die Jung' , die Galgenstrick,

Un schreit denn gottserbärmenlick.

Frau Schneider Jengen, diese Stein,'

Sag' i ,,die hat mir Ihre Jung'

Geschmeißen in mein Fenster , rein.“

Un als i das gesagt, dunn schlung

Die Frau mir ihre Arm um meini Nacken

Un küßte mir auf beidi Backen.

Un als sie so auf mir kommt los

Un ihre Arm so um mir schlung,

Da denk i noch, sie küßt mi bloß

Vor die Erbärmlichkeit von ihre Jung';

Doch als i sie zurück nu schieb,

Da kann i sehn, sie küßt mi vor die Lieb."

1) herumstreifen. 2) Verstand . ) manch' . *) Anekdote,

lustige Geschichte. ) ein kleines Schwein. ) gekauft. ) ge

touft. *) nennt. *) Erzählen. 10) sonst wohl pflegt.

11) Koben , Schweinestall. 12) Eau. 13) Fastnacht. 14) ge=

schlachtet. 1 ) Futter. 16) schilt. 27) Dienstmädchen. 18) um

die Zeit besuchte. 19) auf und nieder. 20) schimpfte und schalt.

1) Tier.

b. Dat Küſſen ut Leiw.²

Eins satt ick bi em ganz allein,

In hei vertellt mi des' Geſchicht :

Die großi Stein, die is mir dicht

„Sehn Sie die Stein, die großi Stein?

An meini Kopf vorbei gesprung'n.

Sig i hierin die Stub' , daſchmeißt mir ſo’'neJung'

Bei helli Tag in Fenster ' rein.

36. De Koppweihdag'.8

" Gu'n Morgen, Herr Apteiker ! Seggen S" mal,

Wat is wo gaud' för Koppweihdag'?"

Min Sehn , dat is de düllste¹² Qual,

Dat is ' ne niderträcht'ge Plag' .

Na, sett Di man en beten dal.13

" "

#416

Du bist woll her ut Frugenmark?””11

„Ja, Herr! Jek dein's dor up den Hof.“

„ Na , sünd de Koppweihdag' denn ſtark?""

„Ja, Herr! Sei maken't gor tau groww.'

Na, denn kumm her un dauh¹7

Mal irst Din beiden Egen's tau.

Süh! so is't recht ! Nu rük19 mal ſwin'n

All, wat Du kannst, in dese Buddel ' rin."

De Bengel deiht" of ganz genau,

Wat hei em heit :22 makt irst de Ogen tau

Un rückt recht düchtig ' rinner dunn.2

Bauz! föll“ hei rügglings von den Staul herun .

As hei nu wedder sick beſunn,26

#111

23

1) Abkürzung von Christian. 2) aus Liebe. 3) einst

saß ich. *) erzählte. ) Canaille. 6) ihr (Junge) . 7) aus

Liebe. ) Kopfschmerzen . 9) Apotheker, ſagenſie. 10) gut. " Sohn.
12) tollite, ärgste. 13) sebe dich nur ein bißchen nieder.

1) Franenmart, ein Gutsname. 15) diene. 10) grob. 1 ) tue.
1 ) Angen. 19) rieche. ) geschwind. 2 ) tut es. * ) heißt.

23) danu. 2 ) fiel. 25) Stuhl. 2 ) sich wieder bejanu.
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Seggt de Apteiker: ,,,,Sahn, nu fegg:

Sünd Dine Koppweihdag' nu weg?""

,,Jh, Herr, von mi is nich de Frag',

Uns' Frölen' hett de Koppweihdag '."

Je hadd mit ehr noch eben schaten¹

Un mull sei jüst mi wedder laden,

So heww ' d mi nie verfirt2 in minen Lewen

Von ehr was nicks nich cewrig blewen,3

Bet up den Schaft rein weg hadd ſei ſick

schaten.

Na, dormals was sei schön noch in de Reih' ;

Un as de Hirſch ſo in de Dreih's

Bi mi herümmer kamm,

37. Dat Tausamenleigen.²

In Meckelborg wahnts mal en oll Majur,

En brawen Mann sünst von Natur,

Dei ok en ihrlich Hart in'n Bussen drog,*

Blot dat hei utverſchamten³ log.

Un wenn hei denn so fine Kar

Recht in den Dreck ' rin schaben? hadd,

Dat hei nich rügg- noch vörwarts künn,

Denn reps hei sinen Kutscher ' rin :

13

# F

Johann, Du kannſt es mir bezeugen!"

Dei müßt denn wedder los em leigen."

Jehann, dei hadd denn sine Last;

Hei log sick alle Näs' lang fast.10

Jehann, dei bed'11 von Himmel bet tau Jrden : 12

Min leiweHerr, Sei ward'n uns rungeniren ; 1

Ilns glöwt taulegt kein Minsch nich mihr,

Sei frig'n uns Áll all¹¹ den Strich!up

Sei leigen würklich alltausihr. ""

De Racker let 15 dat Leigen nich.

Eins hadd hei vele Gäst tau Middag hatt,

Un as hei nu so bi de Buddel satt,¹0

Dunn gung dat Leigen wedder los :

„Na,“ säd' ' e , „dat is doch curjos,

In up de Jagd is't männigmal tau arg,

Bi Parchen in den Sünnenbarg 18

Dor würd vör Johr'n ' ne Driwjagd

In id was bi de Schütten mang.

Jd stunn ganz prächtig achter22 so en ollen

Un dichten Durnbusch, un dat durt nich lange,

Dunn hadden sei en Hirſch heruter drewen,2

So'n Dirt hett't noch meindag' nich gewen.

Grot, as de grötste Wallach, was dat Beist,

Un dorbi was hei Jug so seist,

19
Hollen,20

21

Dat, wo dei Racker gung un ſtunn,24

Man nahsten einen Fettplaces funn;

Un as hei so irst in de Firn26

Heranner kamm mit sin Gehürn,27

Dunn was't, as gung en Ellerbuſches spazir'n .

Na, ick hadd dunntaumal ' ne Flint;

'Ne olle Flint, nich so, as jezt ſei fünd,

Mit Perkutschon 30 un all dat Anner:

Wenn ich dei treg an minen Kopp so 'ranner,

Denn lagg of dat, wonah ick schot,³i

Glik unner minen Füer dod,

As was dat man so ' runner hagelt,

Un mit Manscheſters was ehr Schaft benagelt.

De Flint, dei was all olt, de Lop so dünn,

Dat man binah dordörch dat Pulwer seihen künn.

In bi de Häunerjagd, dat lezte Johr,

Dor gung f' tau En'n denn ganz un gor;

32

31

35

-

-

Wo ick satte achter minen Durn,

Dunn tægert ick nich lang' un namm

Dat Beist ganz eklig up dat Kurn,8

Un as sick jüst ümwennen wull de Racker,

Bauz! drückt ick up em los ! Dor lagg ' e!

Na, mine Herrn! Förwohr, ick mein,

Dat id all männ'gen10 Schuß heww dahn,

Doch desen kann ich nich verstahn,

So'n Schuß heww ich meindag' nich seihn.

Jck segg man, wat de Wohrheit is,

Un gaht mi mit dat Leigen weg!

12
Un wenn ich einmal ſegg: " ick segg !

Denn ſegg ick æwerſt ganz gewiß.

In'n rechten Hinnerlops hadd hei de Kugel

fregen,

-

15

---

Un dörch un dörch hadd mine Kugel slahn, ¹¹

Dörch Allens dörch, un bi den Bregen,'

Dor was s'em wedder 'ruter gahn,

Nich alltau wid von't rechte Uhr." 16

" Na,"" ſeggt de Ein von sine Gäst,

" Na, mit Verlöw," min Herr Majur,

So is de Sack doch woll nich west!""

„Dies geht mich doch etwas zu weit!

Dit kann ' d nich glöwen," 18 seggt de Tweit.¹

„ Ne, Herr Majur, dat segg id mit,

dit's denn doch tau dull ! " jeggt of de Virt' ,

Dat fann ' d nich glöwen,' jeggt de Drüdd.

So'n Leigen 20 heww ' d meindag' nich hürt!"

Wat? Jd ? Wat, id fall leigen?

#4#1

"!

"!!!

23

Dor sall doch glik dat Wetter ' rinner slagen!

Je lat mi glik den Hals imdreigen ! 21

Jd heww noch all meindag' nich lagen.22

Wo is Jehann? hei fall herinner kamen!

Ji sælt mi doch nich alltausamen

För einen grawen Lægner 28 schellen !

Dei fall de Sat Jug of vertellen;"

Hei was dicht an bi mi up Posſten ſtellt

In weit, wo fick de Sak verhöllt."" 25

Jehann kümmt 'rin. „,„Jehann, nu hür 26 mal tau

Un segg de Wohrheit ganz genau.

Schotic den Hirsch nich in den Hinnerlop ?

Un föll 28 nich glik dat Creatur,

Ahn dat hei fick man rögt,30 tauhop ? 81

Un kamm de Kugel nich herut bi't Uhr?

Heſt Du den Schuß nich seihn dor vören ?"" 32

Ja, mine Herrn, dat will ick glik beswören,

Dat is gewiß!" seggt Jehann Möller,

29 31

Min Herr, dei schot ; un as hei schot, dunn föll ' e."1

Doch wo dat eigentlich is scheihn, s
1) Fräulein. ) Zusammenlügen. ) wohnte. ) Herz im

Busen trug. 6) unverschämt. 6) Starre. geschoben.

) rief. ihn loslügen. 10) fest. 11) bat. 12) bis zu Erden. 1) geschossen. erschroden. ) übrig geblieben. 4) bis.

13) ruinieren. 14) Alle schon. 15) ließ. 1 ) faß. 17) Parchim, ) in der Drehe, d. h. schräg. ®) saß. ) zögerte. Korn.

medl. Stadt. 18) Sonnenberg. 19) Treibjagd. 20) gehalten. ) da lag er. 10) manchen. 11) sage . 12) aber. 1 ) Hinterlanf.

21) unter den Schüßen. 22) hinter. 23) getrieben. 24) ging

und stand. 25) nachher einen Fettflecken. 20) in der Ferne.

27) Gehörn, Geweih. 25) da war's, als ginge ein Erlenbusch.

2 ) bazumal. 30) Perkussion. 31) schoß. 2) Feuer. 83) Baum

wollensamt. *4) schon alt, der Lauf. 36) Hühnerjagd.

14) geschlagen. 15) Gehirn, Schädel. is) Ohr. 17) mit Ber

laub. 18) glauben. 19) Zweite. 20) Liigen . 1) umdrehen.

22) niemals gelogen. 3) groben Lügner. ) erzählen. 25) wie

sich die Sache verhält. 20) höre. 27) schoß. 2 ) fiel. 20) ohne.

30) rührte. 1) zusammen. 32) da vorne. 33) geschehen.

Friz Neuters Werke. L. 5
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Dat künn hei sülwſt ſo prick¹ nich seihn ;

Jck sach dat awerst ganz genau,

Wo dat so kamm. So gung dat tau:

Seihn S ' , in so'n richt'gen halwen Düsel³

Was woll de Hirsch all von dat Schrigen

Un von den Larm , un as hei ut den Dannenküsel

Up uns heruter famm, dunn würd hei sihr

bedenklich,

Denn hei würd uns tau seihen krigen.

De Sak, dei würd em nu verfänglich:

,Jck weit nich,' dacht ' e,,wat ick dauh? s

Hir achter laten f' mi tein Rauh

Un vör mi stahn sei mit de Scheit, 10

Sei ward'n am En'n mi doch beluren !'"1

Un dorbi kragt hei sick, sihr in Verlegenheit,

Mit sine Klaben12 acht're Uhren.

Un noch was hei nich kamen taum Beſluß,

Dunn schot de Herr Majur,

Un dorvon kamm't, dat em de Schuß

Satt in den Hinnerlop un achter't Uhr.

So hett min Herr den Hirsch dor schaten,

Un so is't wohr, Sei kan'n sick d'rup verlaten. "18

De Gäst, dei schüttelten den Kopp:

#!!„ Der Kerl, der lügt uns doch zu grob!""

De oll Majur, dei ſäd noch mal : „Ick ſegg,

Un wenn ick segg, denn hett dat sinen Grund!"

Doch sine Gäst, dei was dat doch tau bunt,

Sei führten Einer nah den Annern weg.

As Herr und Kutscher sünd allein,

Dunn ſeggt Jehann: „Dit hadd uns bald

bedragen,15

14

Sei leigen awerst ok tau wid von ein,¹º

Je bidd Sei blot mal : Kopp un Bein!

Dat krig' ick ok nich mihr tausamen lagen . " "

38. Dat Johrmart. 18

20
"Je, Mudder, 't is woll an de Tid,19

Dat Frig sick in de Welt ümſüht.2

Hei bliwwi süs heil un ganz perdollsch, " 21

Seggt Bur Swart tau sine DüsŒ.²

„Süh, morg'n is Johrmark in de Stadt,

Dor künn hei fick denn mal eins wat

Versäuken 28 un de Kauh verköpen 24

22

23

25
Un up den Mark en beten ' rümmer ströpen ;"

Denn Viehsionochnomi un stolzen Dünkel 2

Un of Kultur der Welt mit mang,"28

26 27

Wer dei nich hett, dei bliwwt 20 en Slüngel,

Dei bliwmt en Klas sin Lewen lang."

Mit dei drei Ding ' , dor hest Du recht,""

Seggt Mudder Swartsch,,,dat heww ich immer

seggt.

Un fet mit't ein Og' ganz verdwas) ¹

Mi dücht, hei glikt³ mi ganz un gor,

Dat heit, as id noch jünger was.

Na, mit den stolzen Dünkel hett't kein J1,5

Dei ward sick finnen mittewil,"

Wenn hei man irst de Drüddel' wohrt,®

Dei wi för em tausamensport;

Doch awerst10 mit Kultur der Welt,

Dor is't noch leg" mit em bestellt,

Hei kann noch nich en Spirken¹s sprichen,13

Versteiht noch gor nicks von den Handel

Un von de Kniffen un de Slichen

Un führt noch so en burschen¹4 Wandel:

D'rüm fall hei hüt herinner in de Stadt,

Dormit hei ' n beten plitscher¹5 ward.

Frig! hür, min Sæhn, 16 Du fallst hüt nah de Stadt

In fallst den Strimer uns verköpen;

Doch irstens will ick Di noch wat

In Din Gedächtniß ' rinner knöpen.18

Drink Di nicks unner Dine Hum,19

Un spuck de Lüd nich in de Stum,

Wenn Di wer grüßt, denn ſegg schön Dank,

Un fret20 Di nich in Honnigkauken

Pug mit de Fingern nich de Näs

Un gah nich 'rüm as in den Dæſ2

Un Prügeli gah ut den Weg' ,

De Natt licts Di nich af de Släg',

Un 'n beten ok in Acht Di nimm,

Un lop² fein lütte Kinner üm,

Un lai Di nich von Jeden brüden

Un von den Krabbenwagen æwerführen . "27

""Ih, Vader, wat hewwt Ji vör Noth?

Jd lat de Botter von dat Brod

Mi ganz gewiß nich ' runner nemen.

Dorawer brukt J Jug nich tau grämen.

Je ward den Strimer woll verköpen,

Ji brukt mi gor nicks intauknöpen.

Ün denn, von wegen't Näſenpußen,

Dat brukt Ji gor nich uptaumußen.

Ji denkt woll, Ji allein sid klauk?29

Jrst nem ' de Fingern, denn den Dauk,30

Un mit de Släg! Lat ſei man kamen!

Corl Witt un id, wi holl'n tauſamen."

Hei halt den Strimer ut den Stall,

Un as de Reis' nu afgahn sall,

21
krank.

31
Dochfikso em an. Süh ! Viehsionochnomi, deihett'e:

Von Mul und Näs' ganz nüdlich lett ' e."" :

"Ih ja! Dat geiht mit de Viehſionochnomi,

Hei hett so wat Absonderlichs von mi,

(Oll Swart, dei hadd ganz brandrod' Hor,

1) genau. fah. ) Dusel. ) Schreien. *) kleiner

Tannenkamp. 6) denn er wurde uns gewahr. 1) weiß.

8) tue. 9) hinten lassen. 10) Schießgewehr, Flinte. 11) be

lauern. 12) Klauen . 13) verlassen. 14) fuhren. 15) betrogen.
16) zu weit auseinander. 17) gelogen. 18) Jahrmarkt. 10 ) Zeit.

20) umsieht. 21 ) er bleibt sonst ganz und gar unerfahren,

dumm. 2 ) sagt Bauer Schwarz zu seiner Alten. 23) versuchen.

24) Kuh verkaufen. 26) herumstreifen. 26) Physiognomie.

27) Selbstbewußtsein . 28) dazwischen. 2 ) bleibt. 30) guck.

21) niedlich läßt er, sieht er aus .

28

WI

31
Dunn kümmt de Olsch herunner von den Ban

Un seggt tau em: „Frig, hür, min Sæhn,

Stek desen Büdel32 in de Tasch herin,

Dor is en beten Markgeld in,

Dat heww id mi för Speck un Eier sport,33

un bring' mi mit en beten Snuwtobac,

Un mak dorvon man keinen Snack, 35

Dat Vader sick nich dorvör wohrt."38

Na, Friz un Strimer dei gahn furt,

―――――――――

1) gudte mit dem einen Auge verquer, ſchielte. ) bändit.

3) gleicht. ) heißt. ) Eile. ) mit der Zeit . ) die früheren

medl. Zweidrittel -Talerstücke. ) gewahr wird. 9) zusammen

gespart. 10) aber. 11) schlimm . 12) ein Spierchen, bißchen. 13) meſ

singsch, hochdeutsch sprechen. 14) bäuerischen. 15) politischer,

gewandter. 18) höre, mein Sohn . 17 ) Kuh mit einem Streifen

längs des Rückens . 18) hineinknöpfen . 19) Haube, Hut.

20) friß. 1) Honigkuchen. 2 ) in dummer Gedankenlosigkeit.

23) die Rage ledt. 24) laufe. 25) fleine. 26) foppen. * ) las

dich nicht von dem Krabbenwagen, d. H. von jeder Kleinigkeit

überfahren ; sei kein Dummkopf. 28) zu tadeln, rügen. *) flug.

30) das Tuch. 1) Boden. 32) Beutel. ") gespart. ") Schnupf
tabat. 35) Gerebe, Geschwät. 28) nicht gewahr wird.



Läuschen un Rimels . 1. Teil. 67

1
Un as sei kamen ut den Urt,¹

Finn'nt sick denn Corl Witt of in,

Dei of will in de Stadt herin.

"Hür, Friz," ſeggt Corl, „hüt ward't en Lewen!

Wo will'n wi in den Honnigkauken freten!

Wat hett Di Mudder Markgeld gewen?"

#TIT„Oh,´'t is nich vel, ' t is man en beten ;

Un mit de Honnigkauken ! Ne, dat lat man sin,

Denn wenn ich hit nich recht manirlich bün,

De Oll lett mi ſeindag' nich² weder ' rin. ““

„Na, awer Spickaal !" ſeggt Corl Witt,

Un dortau Syrupsstuten beten !*

So'n Spidaal, Friz, dei geiht dormit;5

Wo will'n wi in den Spickaal freten!"

""Dat geiht !"" seggt Friz, " dor hest Du Recht !

Sei famen nu tau Stadt herin.

Frig bliwwt tauirſt bi ſine Kauh;

De Köpers kamen af un tau

Un fragen, wat de Pris süll sin;

Frig föddert stracks teihn' Daler mihr

As wat de Strimer kosten süll ;

De Köpers gahn un swigen still.

Wenn Strimer doch verlöfft irſt wir !

Dunn kümmt Corl Witt, em aftaulösen,

Un hei kann nu herümmer dæſen,8

Hei kann nu gahn , wohen hei will.

Jrst steiht hei bí ' ne Ördel ſtill

Mit eine schöne Mordgeschicht,

Wotau en gruglich10 Lied würd ſung'n :

De Kirl was hellschu bi Stimm un Lung'n,

Un't Wim¹2 dat sung jüst of nich ſlicht :
12

War einst ein alter Greiser,

Woll an die siebzig Jahr ;

Der Satan tät ihn reizen,

Er tät ' ne böse Lat:

Das Haus tät er anstecken

Bei seinem eignen Sohn.

O, wieviel Angst und Schrecken !

Und wieviel Dampf und Rauch !

Die Magd aus ihrer Kammer

Lief wohl zur Tür heraus ;

Doch oh, entsetzlich Jammer!

Die Türe wollt nich auf.

17

18

llu so gung't noch en Strämel13 wider.

Na, as hei naug¹ hadd von de Lieder,

Un as em dat nich mihr gefel,

Besach hei fick den Apen, Bor'n16 un Kameel.

Ne, kik, de Ap ! Wo ' s't maglich in de Welt,

Wat makt de Minsch doch all för't Geld!

De lütte Ap, dat lütte Dirt,"

Dat is allein dat Geld all19 wirth ;

Un dit geiht All binah ümsünſt.

De Dire20 maken ehre Künst;

Taulett röppt noch ganz lud' de Mann:

Will Einer von die Herrschaftlichkeiten

Noch mal auf das Kameel 'rum reiten,

Der fürcht' sich nich un komm heran!

-

Na, Du, mein Sohn?" hir wen'nt hei ſick

an Fritzen

„Willst Du vielleicht einmal d'rauf ſizen?"

" Je,"" seggt uns' Friz, je, kann hei mi ok

dragen?¹

1) Ort,Dorf. niemals. ) Semmel mit Sirup bestrichen.

gebiffen. ) der soll nur gelten. 6) Käufer. *) zehn.

gebankenlos schlendern. Drehorgel. 10) greulich, gräßlich.

11) höllisch, gewaltig. 1 ) Weib. 18) eigentlich : ein Streifen,

hier: eine Zeitlang. 4) genug. 16) besah. 16) Affen, Bären.

* ) gut. 18) das kleine Tier. 1 ) schon. 20) Tiere."

Denn wull ' c'te woll dauhn, denn wull ' 't

woll wagen."
#11

??

11

Na, dat Kameel, dat kümmt un leggt sick dal,³

Un unse Frig, de Düwel hal !*

Dei flasperts up dat Dirt herup,

Un sitt dor baben as ' ne Pupp.

Der Deutsching, ' ne! wo geiht dat nett !

Un wo dat unsen Frigen lett!8

Nun kümmt de Ap! Nu paßt mal up !

Dei springt of up't Kameel herup!

Un von't Kameel springt hei up Frigen.

Wat fall dat wesen? Lat de Wizen!"

De Ap fängt nu em an tau taren¹º

Un em in dat Gesicht tau klaren,1

Un nimmt em von den Kopp de Müz.

Verfluchtes Ding! " röpptis unse Friz.

Je ja, je ja ! De Ap, dei nimmt ſ' un ſmitt ſ'¹º

In einen Hümpel Jung's herinner

Un fängt nu an, em finen opp tau lusen,15

Un in de roden Hor herüm tau plusen, 10

Un dat Kameel, dat löppt nu ſwinner.17

Uns' Frig, dei will dat Dings nu packen

Un gripptis fick hin'n nah sinen Nacken,

Rutsch! sitt dat Ding em up de Näs'

Un giwwt em dor en barschen Keſ', 19

Un wenn hei'n hir nu will beluren,

Rutsch! sitt hei wedder acht're Uhren.

,,Herun mit di, un lat din Häweln!"20

Ratsch, bitte de Ap em up de Knæweln!28

Hei lus't un plus't,

Hei ritt un bitt,

Hei nart un tart,

Hei wippt un knippt,23

Un uns' Frig Swart

Dei grippt un grippt

Bald rechts, bald links,

Un ümmer flutscht em weg dat Dings,

Em will dat Gripen nich gelingen,

Un kann em ok nich von sick bringen.

Nu fängt't Kameel gor an tau springen,

Un bunn26 was't mit de Rüderi

Von unsen Frizen of vörbi.

29

Noch einen Sprung! Baff, liggt hei ' runner! -

Un't was wohrhaftig gor kein Wunner.

Wenn Jug de Ap hadd in de Fingern beten28

Un in de Hor Jug ' rümmer reten,

Ji hadd't woll ok nich faster seten.30

Na gaud! Hei freu't ſick blot, dat mit den Vor'n

Hei nid tau dauhn noch kriggt , un löppt in

bloten Hor'n³¹

Denn sine schöne Müz was furt

Un mit ' ne halm geschunn'ne Snut

1) tragen. 2) wollte ich es . 3) nieder. 4 ) hol's der Teufell

5) flettert. 6) oben. ) euphemiſtiſch für : „ der Teufel" . 8) läßt,

aussieht. ) sein. 19 zerren, neden. 1 ) tragen. 12) ruft.

13) schmeißt sie. 14) Haufen. 18) lausen . 16) sausen. 17) läuft

nun geschwinder. 18) greift. 19) einen barschen (scharfen)

Käse, b. i. einen empfindlichen Schlag. 2 ) Tändeln, Schäfern.
21) beißt. 22) Knöchel , Finger. 23) kneift. 24) schlüpft.

25) Bretfen. 28) da . 27) Reiterei . 28) gebisfen. 29) geriſſen.

30) fester gesessen. 1) in bloßen Haaren. 32) Schnauze.

5*
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Ut de verfluchte Baud' herut.

"Dat," seggt hei, hett mi schön belurt!

Na, einmal un nich wedder mit en Apen!

För't tweitemal, dor segg ick gaud."

Hei töfft sick nu en nigen Haut

In ward up't Mark Herüimmer gapen.5

So fümmt hei endlich nah ' ne Stell,

Dor küselt sick 'ne Kareßel.º

In as hei steiht un kickt dat an,

Dunn kümmt nah em en Mann heran,

Dei feggt tau em: „Na, Sehn, wo wir't?

Hir steiht just noch en leddig Pird.?

Du, glöms id, ward'st de Ring' woll drapen. "

" Je,"" seggt uns' Frig, „ „,je, hewwt Ji of en

Apen?""

Ih, Gott bewohr ! stig? Du man up !"

In Frig stiggt up de höltern10 Bupp .

Tauirsti geiht dat so schön un facht, 12

Dat unse Frig vör Wähldag's lacht,

Wil dit vel beter em gefel,

As up dat niderträchtige Kameel;

Doch as de Sak recht in den Swung'n,

Dunn kart¹ de Düwel einen Jung'n

Heranner an den Kreis ganz dicht,

Dei fnirt't¹ em grad' in dat Gesicht,

Un ümmer, wenn hei makt en Bogen,

Denn ſnirt't de Jung' em in de Ogen.

„Entfamte Slæks ,16 nu heww id't satt!

Lettst Du mi, Slüngel, nich in Rauh!"

De Bengel, dei ſnirt't ümmer tau

Un snirt't em as ' ne Katt so natt.¹7

"INa,“ seggt hei, as hei ' runner steg, 18

Un as de Jung' tau'm Düwel was ,

Hüt geiht mi Allens schön verdwas ! 19

Nu fehlt man blot, ick kreg'20 noch Släg',

Un freg' den Strimer nich verköfft,

Denn hadd ick makt en gaud Geschäft.

Jh! wat sall ick mi hir noch argern?

Ne! leiwerst gah ' ck nah Bäcker Bargern."

Hei köfft sick nu en schönen Aal

Un set't sick bi den Bäcker dal,

Un lett sick ' n Pegel Brammin¹ gewen

Un fängt nu luſtig an tau lewen,

Un as hei drunken hadd en Lütten,2

Dunn gung hei hen nah Corl Witten.

„Na, Corl, wo steiht't, hest all verköfft?"

" Je mag of jo ! Bi dei oll Klatsch

Ward mi de Tid all lang nahgraden :

De ganze Handel geiht verdwatsch ! ""25

„Na, hett Di Einer denn wat baden?"20

Ih, Gott bewohr ! Wer ward dei köpen ?

En Stein üm'n Hals un denn verſöpen !*

Dat wir dat Best för't olle Veih ;

Dor kemen woll en Twei un Drei,

Dei deden nah den Pris mi fragen,

Doch Keiner wull den Handel wagen.'
111

1) Bude. 2 ) belauert, angeführt. 3) dafür sage ich gut,

dafür verbürge ich mich. 4) auf dem Markt. 5) gaffen.

*) dreht sich ein Karussell. ein leeres, unbeseßtes Pferd.

*) glaube. 9) treffen. 10) Hölzern. 11) zuerst. 12) sanft,

eben, langsam. 18) Wohlbefinden , Lust. 14) farrt, führt.

15) sprigt (mit einer Handsprize). 16) Schlingel, Schlaps .
17) so naß wie eine Kaße. 18) stieg. 19) verquer, verkehrt.

20) triegte. 21) / Pott (= Liter) Branntwein. 2 ) einen

Heinen (Schnaps) . 23) etwa : ei, wie wollt' ich . 24) verächtlich)

für tuh. 25) verkehrt. 2 ) geboten. 27) erfänjen.

„Je, hür mal, Brauder," ſeggt uns' Frih,

,,Verköpen möt ick s' ahn Perdon,

Verköpen möt ' d f'," röppt hei in Hig,

„Id krig' tau Hus süs Hunnenlohn!"³

Un as sei noch dorawer reden,

Dunn kümmt en Jud herannertreden.*

Up sinen Puckel hadd hei'n Packen,

Un einen Kasten up den Nacken,

Dorinner lagg so Allerhand:

Pittschaften, Brillen, gräunens Band,

Sneebarger Snuwtoback un blanke Knöp.

„Nu ?" seggt hei , „Nu ? Wüll'n Sie verkaufen

denn die Kuh?“

!!!!Wat willst mi geben, wenn ' c s' verköp ?““

Fröggt Frig. Wie haißt? das olle Dirt?

Wie kann ich machen d'rauf en Schmuh,?

Wenn's morgen früh mer ist krepirt?"

So licht geiht ehr nich ut de Athen.s

Jd will s Di of för fiwuntwintig laten.""

Ai waih geschrie'n ! Wos denken Sie?

fein schlechte Szaiten for die Küh.

Wenn ich die zwanzig Tholer nu bezohl,

Wo bleibt denn da mein Rebbes wohl?"

„„Ick heww,““ ſeggt Friz, „ „ verſtah mi recht

Jd heww von fiwuntwintig feggt. "

Wiehaißt ? Mitſo'nejungeLüd', mitſo’neheft’ge,

Wie füll ich machen da Geſchäftche?

Jet will Se segg'n wat in Vertrugen :10

In wenn ic segg Se wat, d'rup kæn'n Se Hüser

bugen."

#1

-

12

Mi dücht, ick süll Se kenn'n ? — Wil Sei datsünd,

Will ick verſünn'gen mi an Fru un Kind,

Un will Se gewen twintig Daler K'rant, '

Nu schlagen S' in! dor is de Hand!“

As hei so red't, dunn kümmt enannernJud ' heran ,

Dei treckt em13 an den Rock un stött em an,"

Un seggt tau em : „Nu , Schmulche, halt mal ſtill,

Ich will mer kosen erst ' ne Brill,"

In dormit söcht hei sick ' ne Brill herut

Un paßt sei sick up sine Snut.13

So'n richt'gen Näfenklemmer wir't

Un paßt, as wenn sei tau de Snut hadd hürt, 16

Un sößteihn¹? Gröſchen füll ſei koſten.

Hei handelt irſt noch üm den Poſten,

Un as hei sei för'n halwen Daler kriggt,

Dunn set't hei sick dat Dings in dat Gesicht,

Seggt dunn: „Adjüs !“ un geiht de Strat hendal.

"I dauh't, "is seggt sachtenio Friz taú Corl

Witten,

Wat fall id länger mit dat Dirt noch sitten ?

Je lat s' em för den Pris, de Düwel hal !

Na, hür mal, Jud', “ ſeggt hei dunn_lud',21

,,Denn treck mal Dinen Büdel 'rut ;22

Min olle Strimer is verköfft. "

"!!!„Mein Gott ! wie haſtig? Das Geschäft," "

Seggt nu de Jud' ,,,,is noch in vullen Gang',

Sünd wir aach Handels ains , so is doch lang'

Noch nicht die Zahlung feſtgeſtellt.

Ich hob' kain bores Geld,

1) Bruder. 2) ohne Pardon. 3) Hundelohn . ) fommt

herangetreten, tritt heran. ) grün. *) Knöpfe. ) Gewinn

8) Atem. fünfundzwanzig. 1 ) Vertrauen. 1) Häuserbauen.
12) Surant. 13) zieht ihn. 14) stößt ihn an. 15) Schnauze,

Nase. 16) zu der Schnauze hätte gehört. 17) sechzehu . 1 ) ic

tu's . 19) leise. 20) der Teufel hole. 2 ) laut. ) zieh mal

deinen Beutel heraus.
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Hei denkt noch immer an de Brillen

Un an dat olle Beist¹ von Klatsch;

Sin Handel dünkt em 'n beten dwatsch.

„Kumm, Brauder Frit, kumm, lat³ de Grillen!

Hei hett de Kauh, un Du de Brillen.

Dat lat man ſin, lat em man gahn !

De Dinger fan'n in Pris upſlahn,*

De Dinger fanen hellſchen stigen,

Du kannst för't Stück en Daler krigen."

Un unse Friz, dei glömt dit Läuschen

Un lett sick richtig of begäuschen

| Un drinkt sick Einen unn're Huw.

De Jud' , dei drückt sick sachten ut de Stuw

Un ledd't mit sinen Strimer furt.

Un as dat noch en beten durt,

Dunn heww'n de Bengels ok de Buddel ut

Un gahn all' Beid' nu nah de Strat herut.

Sei gahn nu ' rüm in ehren Das','

Un warden nu sei will'n sick of wat tügen³- -

Ein Jeder eine Brill heruter krigen,

Dei setten sei up ehre Näſ'

11

Un lopen hir en Baudenſtaken üm,

Dor lopen s' in de Pöttio herin,

Un nahsten hadd dat Keiner dahn,

Doch wil't binah nu düſter all,¹¹

So will'n sei ok taum Danzen gahn.

Se kamen nah en Schauſterball ,12

Dor was dat denn gefährlich¹³ fin:

En jede Dirn, dei heit Mamsell ,

Un wer dor tüſchen mang¹ wull ſin,

Dei mell't15 sick bi den Oltgesell.16

Dit was uns Bengels nich bekannt;

Sei dachten so, dat wir man ſo, as ümmer,

Sei langten Beid' 'ne Dam' sick von de Wand

Un swenkten sei en pormal 'rümmer.

De Brillen warden in den Kuffert set't¹a

Un freten Di ok nich 'ne Lus."" 14

Un Frigen müßt dat nu paſſir'n,

Dat hei den Oltgesellen sin Likdürn¹

Mit fin olle Klorrhack's drop.

„ Dor hest Du wedder Recht, dat Fauder15 is Na, dat kunn dei nu nich verdragen,

Un ward em acht're Uhren slagen,

Sie müssen sich bequemen,

Un müssen for den Pris sich Woren von mir

nehmen.""

„Nu, dit wir nett!" feggt Friz, „nich wohr ?

Du meinst, id süll am En'n noch gor

Mit Brillen un mit gräunen Band

Herüm hausiren in dat Land ?“

""Je, Friz, id ded't,"" seggt Corl Witt,

" Bringst Du den Strimer wedder mit

In is de Handel Di nich glückt,

De Oll ward heil un ganz verrückt. ""

Je, Corl , ick bidd Di doch üm Moſes willen,"

#111

Wat sæl wi woll mit all de Brillen?"

""3h, dat is so gefährlich nich.

Je ded't gewiß, denn hadd 'c doch wat.

De meisten kannst Du sicherlich

Hier glif verköpen in de Stadt.

In ein, dei legg man glik taurügg,

Uns' olle Smäd fruº köfft' ſei ſid."

"Ih, Corl, ih, gah doch mit Din Brillen !

at wi woll mit de Dinger füllen?"s

""Je, Friz, idk ded't, wat kann dat ſchaden?

Du hest doch fülwſten hürt, dat em de Anner

För't Stüd en halwen Daler baden;10

Na, denn dücht mi, denn kann ' e¹¹

Doch gor nicks an verluren warden.

Jet let en föftig Stück mi gewen,

Denn hadd'st Du grad' Din fiwuntwintig

Un denn dat Anner? Na, dat fin'nt sick!""

"Je, Corl, idk heww doch mine Grillen.

Recht heft Du, dat's gewiß;

Doch füh, mi dücht, dat is

Doch gor tau wunnerlich! 'ne Kauh för föftig

Brillen!"

5

" Je nu, ' ne kauh! Dei süppt un frett, ¹º

So as Du kümmst dormit nah Hus;

17

uns knapp,

De Brillen sett wi in dat Schapp.16

Na, Jud'! Dat ick den Handel slut,¹7

Krig' mal en föftigis Stück herut."

De Jud', dei makt noch irst Sperenzen,19

Dat dat tau vel an Brillen wir;

Doch Corl, dei deiht den Juden ſtenzen, 20

Un endlich is de Handel glatt un schir.21

De Jud' giwwt Frigen föftig von de Brillen

Un för sin Modder noch drei Pack

Von den Sneebarger Snumtoback,

Un denn möt hei ehr noch tau Willen

Drei Buddel Rothwin Winkop23 gewen.

"Nu will'n wi mal eins lustig lewen,

Nu will'n wi drinken !" seggt Corl Witt,

As hei in't Wirthshus mit de Annern

So bi de Rothwinbuddel sitt,

Un nahsten will ' m en beten 'rümmer wannern."

Doch Friz, dei hett so sine Grillen,

·

1) Waren. *) ich täte es. ganz und gar. 4) sollen

wir. lege nur gleich zurück. ) Schmiedefrau. 7) tauft.

®) follten. 9) selbst gehört. 10) geboten. 11) kann da.

12) fäuft und frißt. 13) in den Koffer gesezt. 14) Laus.

15) Futter. 10) Schrank. 1 ) schließe. 18) fünfzig. 19) 1m
stände. 20) zuseßen , treiben. 21) eben, d. h. in Ord

uung. **) Mutter. 23) Weinkauf, der nach geschlossenem

Handel zum besten gegebene Trunt.

ទ

――――

Un as dei slog,19 dunn slogen s' alltauhop,20

Ein slog den Haut em wer sine Ogen

Un Twei, dei kregen em un togen

Em buten nah den Vörbæn22 'rut,

Hir garwten fem denn orndlich ut

Un smeten em de Trepp herun.

Un as hei unnen wedder ſtunn,

Dunn kregen s' em, dei gor nich weit,

Wo em geschüht, in't G'nick tau faten

In smeten ' rut em up de Straten,

Ganz in der schnellesten Geschwindigkeit“.

Ja, würklich in en wohren Sus:26

Flog hei heruter ut den Hus',

Wo, Düwel, ne ! wo geiht mi dit?

Corl! Corl! hürst Du nich?" seggt Friz,

„Corl Witt!

1) Bestie. ) quatsch, verrückt. ) laß (fahren). 4) im

Preise aufschlagen, steigen. ) glaubt dies Märchen. ®) bez

gütigen, beruhigen. ) in ihrem Dusel. 8) sich etwas zeugen,

zugute tun. 9) Budenstange. 10) Töpfe. 11) weil es bei

nahe nun dunkel schon. 12) Schusterball . 18) sehr, außer

ordentlich. 14) dazwiſchen. 15) meldet. 16) Altgeſelle. 17) Leich

dörner, Hühneraugen. 18) plumper Fuß. 19) schlug. 26) allez

samt. 21) draußen. 2 ) Borplag, eigentl. Vorboden. 23) gerbten.

24) schmissen. 25) zu fassen. 28) in einem wahren Saus

(Schwunge).
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BT ?!

Corl! hürst Du nich? So antwurt doch!"

Wat schriggst Du so ? Hir ligg ick as ' ne Pogg,'

Hir rechtsch von Di, hir in de Pütt,

Jet flog jo tau Geſellſchaft mit.""

Wo Dunner möt uns dit hir gahn!

So glupsch un ſo liktau tau ſlahn !“

" Ih, dat,"" ſeggt Corl,,,,,dat lat man unner

wegen:5

De Släg' , dei hemw'n w' nu einmal kregen;

Wat west is , Brauder, dat is west,

Wenn Du man noch Din Brillen hest. ""

„Gotts Dunner!" röpptuns' Frigungripptnu rasch

In Hast nah sine Kitteltasch.

"Ja, Brauder, ja ! Dei sind noch hir.“

,,Na, denn is't gaud ! Wat willst Du mihr?

Lat nu man sin, dat Anner ward sick finnen,

De Släg', dei mard' wi woll verwinnen ;

De Puckel kümmt woll in de Reih' ;?

Wenn man de Brillen nich intwei.s

Un, Friz, nu will ' c Di mal wat seggen,

Nu will'n wi wedder nah den Bäcker gahn

Un uns noch mal vör Anker leggen;

Mi is't gefährlich in dat Lif 'rin ſlahn,

Mi is dat justement tau Sinn,

Ne! grad' , as wenn ich rädert10 biin. ""

„Ja ja, je ja ! Wat seggst von mi?

Du wirst doch man Vihaspel" blot ;

Mi güll¹ de ganze Prügeli,

Je kreg de ganze Swerenoth:

Mi heww'n sei niderträchtig drapen ;13

Un denn vörhen noch mit den Apen.“

Sei gahn nu nah den Bäcker ' rin.

,,Na, segg mal , Corl, wat sall't nu sin?

Je heww hir noch so'n olle Kræten¹

Von Modern in den Westentaschen ;

Jet glöw, ' t is gaud, wenn wi en beten

Den Puckel uns mit Rothwin waschen.

Dochmit den roden ded'n w' uns all vertühren,16

Wi will'n den witten mal probiren.“

Na, dat geschüht, sei drinken en por Buddeln

Mit Zucker von den Franschen¹ ut,

In faten sick nu unner'n Arm un tuddeln18

Ganz selig ut dat Wirthshus 'rut.

Tauirſt geiht dat noch tämlich_gaud ;¹º

En beten scheif20 sitt woll de Haut,

Sei slagen woll tauwilena Rad,

Doch kam'n sei glücklich ut de Stadt,

In fam'n of in den richt'gen Weg herin;

Blot dat ſei in en Graben ' rinner löpen

Un sick binah dorin versöpen,2

Iln, wo en Bom in'n Weg' ehr stinn,

Dat sei em ümmer richtig dröpen.25

„„,Hür, Brauder,““ feggt Corl Wit,

de Oltgesell

Hir vör mi ſtünn up deſe Stell

„Ja, Brauder," seggt Fritz Swart, „un wenn ic

so den Apen

Hir up de Landstrat nu süll drapen . .
.!"

""

9

23

wenn nu

.!"
#

1) Frosch. 2) Psüße. *) stark im allgemeinen, hauptsächlich

aber stark mit dem Nebenbegriff des Plumpen. (R.)

B) unterwegs . *) gewesen. ) in Ordnung.

9 ) in den Leib hineingeschlagen . 10) gerädert. 11) Anhängsel,

Nebenperson . 12) mir galt. 13) getroffen . 14) Kröten ; hier

für Geldmünzen. 15) von Muttern . 16) erzürnten wir uns

schon. Franzwein. 18) taumeln. 10) ziemlich gut. 20) fchief.

1) zuweilen. 2 ) liefen . 23) erjäuften . 24) Baum. 25) trafen.

""Wo wull'n wi sei kalaschen! ""

Dat füll man jüst so flaschen?"

Von desen Win will mi uns ümmer köpen."

Ne, Brauder Friz, de rod' fött bet. ""s

!!!!

De witt is Baas, wat gelt de Wedd?"s

Vir Gröschen wull ich woll an wagen,

| Hir is min Hand un id gewinn. —

Von unnen up möſt Du jo slagen,

Süs fleihst Du't nah de Jrd' herin. ""e

So snackten sei un torkelten dörch Dick un Dünn

Tausamen nu den Weg entlang.

| Frig Swart, dei würd nu gor tau krank;

Em würd so wabbeligs tau Sinn;

10
In sinen Buk, dor güng dat gruglich her:

De Roth un Wittwin kregen fick dat Striden,19

De ein, dei wull den annern dor nich liden"

Un wull em smiten ut de Dör,

geradezu.

entzwei.

-

So as hei fülmſten von den Öltgeſellen

Taum Dings heruter smeten was.12

De Win, de kreg sick irst dat Schellen,18

Se kemen beid' fick hellischen verdwas,11

Un't wohrt nich lang', dunn kregen s' sick dat

Slagen;

De Wittwin freg den Rothwin bi den Kragen

Un smet em richtig ut de Dör.

„Corl Witt!" röppt Frig, „ kik hir mal her!

Je, Brauder, heww de Wedd gewunnen;

De witt is Herr, de rod' liggt unnen;

Kik hir man blot up mine Weſt.

De Wittwin, Corl, is doch de Best."

Na, Corl will dat tauirst nich glöwen,

Doch müßt hei sich gefangen gewen,

As hei irst de Bescherung sach.

Sei gung'n nu wedder furt en Flag,15

Un Frigen drömt von'n nattes Johr, 18

Hei dacht so, wat sin Vadder woll

Tau sinen Brillenhandel säd'.

18

Corl, “ seggt hei, „weitst ! ick glöm, de Oll,

Dei makt hit Abend grot Ravasch',17

Nu, Brauder, hür up mine Bed',"

Unkumm mit'rin, allein heww ich keinKraſch ; ¹º .

So fürcht't id mi noch nie in minen Lewen

Kumm Du mit ' rin un segg em of den Grund."

" Ih , wat! "" ſeggt Corl , „„,süh, Murrjahn

müßt sick gewen,

Un Murrjahn was en ollen Hund.

Denn ward de Oll sick ok woll schicken21 möten,

Du möst man vör den Kopp em stöten.

Du möst man an tau resonniren_fangen,

Denn fallst mal seihn, denn ward em bangen.

Un wenn dat All nich helpen will,

Denn raup Du man de Ollſch_tau Hülp,

Dei set't em doch taulegt ' ne Brill

lp fine olle, dicke Stülp . ""23

Un as hei desen Rath em gaww,

1) durchprügeln. 2 ) auch fluschen = rasch vor sich gehen. (N.)

*) Meister.3) faßt mehr, ist stärker. ) was gilt die Wette.

sonst schlägst du's in die Erde hinein ; der bekräftigende

Handschlag bei einer Wette muß von unten herauf geschehen,

| sonst ist dieselbe ungültig. ') taumelten. *) unbehaglich,

übel . Bauch. 10) Stretten. 11) leiden. 12) zum Dinge

(zur Tür) hinausgeschmissen war. 15) Schelten. 14) sehr quer

grob. 15) eigentl. Fled, Stelle ; Strede. 16) träumt von

einem naffen Jahr, d . h . üblen Empfang. 17) Ravage, Lärm.

18) höre auf meine Bitte. 19) Courage. ) ein Hundename.

21) sich ruhig verhalten, fügen. 2 ) stoßen. 23) aufgeſtülpte

Nase.
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#w

Dunn peikt' Corl Witt ganz fachten af.

Na! Friz kümmt 'rin. Gu'n Abend, Vader!"

„Wo Düwel, Jung', wo ſühſt Du ut?

Letst Du Di in de Stadt tau Ader?

Jung', hett villicht Di blötts de Snut?""

Ne, Vader, ne! Dat heww'n Ji doch nich drapen :

Dat dide Og' is von den Oltgesell,

Dat an de Näs' is von den Apen,

Un dat ick flæternatt, is von dat Kareßel,

Un wat Ji up min West hir seiht, un wat

Binah as idel Blauds füht ut,

Dat is kein Blaud, dat is man, dat

De Witt den Roden smet herut. "

""Wat fall de Oltgesell ? wat fall de Ap?

Wat fall de Witt un Rod' ? Du Schap!

Von All dat, wat Du ſeggst, geföllt

Mi nich en Wurt! Js dat Cultur der Welt?

Hemm ick Di dorüm in de Stadt 'rin ſchickt ?””

"Ih, Vader," seggt de Jung' un drückt

De Schachtel mit den Snumtoback

Sin Moder in de Hand herin,

„Ih, Vader, makt doch nich en Snack,'

Dat is vörbi, lat't dat man ſin."8

Sick dor mit Takel® 'rüm tau slahn !

Wo ist denn mit den Handel gahn?""

,,Wo? Mit den Handel ? Meint Ji mit de Kauh?

Jh, dat güng ganz natürlich tau."

་་་་Wat hest Du för de Kauh denn kregen?””10

„Kregen? -Na,seggt doch, Vader, malvon wegen

Jug Ogen," warden dei all swack?

Seggt, tan'n Ji dichting bi12 noch seihn?"

Un dorbi pedd't¹s hei Modern up de Bein

In Moder, dei den Snuwtoback

―

A¤ heimlich in de Eck probirt

lin spört, dat dat wat Gaudes was,

Dei markt denn glik, dat Frigen wat passirt,

Un mengt sick nu herinner in den Snack :

" Ih, Gott bemohr, hei kickt verdwas,

In kickt nicht æwer sinen Meß,¹¹

Un wil hei ein Dwaskiker¹ was,

Kek hei mit't eine Og' stets awer't Brillenglas.

" Jung' ,"" feggt hei arg,,,,, lat mi in Rauh,

Un segg, wat fregst Du för de Kauh?""

Doch Frig probirt noch immer tau,

Un paßt em up de föftig Stück,

Doch sitt nich ein recht up den Schick;3

Un as hei hett dat Stück utäumt, *

Dunn ſeggt hei trurig un bedräuwt :5

Ne! Vader, ne ! dit is verge's ;"

Ji hewwt för Brillen keine Näƒ' !“

" Jung',"" fäd de Oll, un kreg den Jung'n tau

faten,

¹) geht ab. ließest. *) geblutet. * getroffen.

5) flatschnaß. 6) wie eitel (lauter) Blut. Geschwät.

laßt das nur (gut) sein. 9) Gesindel. 10) gekriegt. 11) in

betreff Eurer Augen. 12) ganz dicht bei. 1 ) tritt. 14) Miſt=

haufen, d. h. das Allernächſte. 15) genau . 16) saß zwischen.

17) gleitet. 18) hören. 19) vergrißt, verdrießlich. 20) kleine

Rase.

"" Meinst Du, ick fall mi brüden' laten?

Wat fall dat mit de Brillen heiten?

Wat kregst Du för de Kauh? Dat will ick weiten !

Willst Du mi glik de Wohrheit seggen ?

Sünft lat ick Di Kranzhester scheiten ! ""s

Nu ward sick Mudder twischen leggen :9

„Wat hett dat lütte Kind Di dahn?"

(Frig was so 'n Slaps¹0 von twintig Johr)

„Willst Du mi hir den Jungen ſlahn ?

Dat süll noch fehlen ! Gott bewohr!"

„Jung', antwurt ! oder ick slah_tau,

Un segg, wat kregst Du för de Kauh?""

„ Ach, Vader, wenn Ji ' t weiten willen,

Je kreg' för Strimern all de Brillen. ""

" De Brillen ? Wat?" seggt Vader Swart

Un denkt, de Jung' , dei hett em nart.¹¹

Un lett em los un fickt em an:

""

#"„ Dor trett Ein'n jo de Ahnmacht an !12

Man müggt fick all de Hor utriten13

Un fine eig'ne Näs' afbiten ;¹4

Jd bidd Jug doch üm Gotteswillen :

Min schöne Strimer för de Brillen !""

"Jh, Vader, swig ' doch ! " seggt de Olsch,

Un schümmt sic twischen em un Frigen,

Wat willst Du Di dorbi verhigen?

Blot Di ' ne Freud' tau maken, hett hei 't dahn,

Un Du willst mi dat Kind hir slahn?Hei is en ollen blinnen Heß.""

„Na, Vader, ick heww hir Jug bröcht 'ne Brill, | Kann hei dorför, dat s' em bedrogen?

So schön, as sei tau frigen was; Watgeihst nich fülwfthen, olle Nusseljochen ? " 16

" Holl 't Mul mit Dinen dwatſchen¹? Snack,

Süs kam¹s ' c Di sülwst noch up dat Dack ! " " 19

So ? Seiht! Ih dat wir schön!

Nu paßt mal up, un holt mal still,

Un kikt mal nipping¹ dörch dat Glas. “

Hei paßt un paßt, dat Ding, dat will nich hacken,

Den Oll'n sin Näs' satt mang¹º de Backen

1In was so dick un was ſo lütt,

So dat de Brill stets ' runner glitt,"

Friz halt 'ne anner ut de Taſch herut :

„So, Vader, nu holl't her de Snut,

Nu will'n mi des' mal upprobiren,

Dei ward woll passen ganz genau."

17

„ Jung', " " fäd ' de Oll,,,,,kannst Du nich hüren ?18 Un wenn hei Di denn is tau Willen#

Un bringt en föftig schöne Brillen

För de öll Klatsch, denn makſt Du uns Sper

Jck frag', wat kregst Du för de Kauh?""

Doch Friz, dei lett sick gor nich stüren,

Hei halt de drüdd, hei Halt de virt',

Dei warden of em upprobirt,

Doch up den Ollen finen lütten,

Vergrüßten Däwk,20 dor wull kein ſitten.

mang ?25

20
Mi un dat Kind, dat wullst Du slagen?

Swig' reining still, rohr21 nich, min Sæhn!

Jck will Di up min ollen Dagen

-

Noch gaud naug22 wisen, wat ' ne Hark.23

Entfamte Voßkopp! slah mal tau!

Jrst schickst Du dat unmünn'ge Kind tau Mark,

Dat hei verhandeln fall de Kauh,

aus

Koz
1) Schieler. ärgerlich. *) ordentlich, paſſend.

geübt. B) Betrübt. 6) vergebens. ') foppen.

bold , topfüber schießen. 9) dazwischen, ins Mittel legen.

10) Schlingel, Schlaps. " ) genarit. 18) da tritt einen ja die

Ohnmacht an, bekommt man ja die Ohnmacht. 1) alle Haare

ausreißen. 14) abbeißen. 18) schiebt. 18) alter träger Kerl .

17) dumm. 18) sonst komm. 19) Dach ; auf das Dach kommen

prügeln. 20) rein, ganz. 21) weine. 22) genug . 28 ) zeigen,

was ' ne Harke (Rechen) ist, d . H. den Standpunkt klar machen.

24) Fuchs , d. h . Rotlopf. 25) Streit, Hant.
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Kumm her, Du nakte¹ Kirl! Kumm 'ran!

Du Jammerlappen wullst mi slagen,

Den'n ick ded' in min jungen Dagen

Oft mit en rugen Hanschen² jagen?

Wat kann dat Kind dorför, Du olle Strick,

Dat Dine Näs' hett keinen Schick?

Segg, kann dat Kind dorför, dat Di de Brillen

Up Dine dicke Snut nich sitten willen?

Un dorför willst Du ſlagen mi dat Gör,³

Un makst so 'n grugliches Gewes' ? “¹

„Ja, Vader, wat kann ick darför,

Dat Ji för Brillen keine Näſ¹ ?“

" Na,"" seggt oll Swart, „,,na, dit ' s doch stark!

As wenn ich schüllig³ an den Handel wir.

Jck schick em blot hen nah den Mark,

Dat hei Cultur der Welt dor lihr,

แ

Un hei bringt mi taurügg en Hümpel

Brillen !"" .

„Ih, Vadder,“ seggt de Ollsch, „wat Di inföllt !

Wat nennst Du denn Cultur der Welt?

Kit blot mal unsen Preister an,

Dat is gewiß en finen Mann,

Un hett Cultur der Welt, so vel hei will,

Geiht dei nich immer mit ' ne Brill ?

Un unsen Eddelmann sin olle Swester,

Uns' Amtsverwalter, sülwst uns' Köster

Kort, All'ns , wat wat bedüdens will,

Dat dröggt jezunder ok 'ne Brill,

Un Allens , wat för vörnem gelt,

Geiht mit ' ne Brill stolz upgemutert. "10

„Ja, Vader, üm Cultur der Welt

Heww ick de Brillen för Jug schutert ."1

Öll Swart, dei kragt sick in den Kopp :

Em is binah tau Maud', as ob

Sei em taum Naren hewwen deden.12

„Na, Vader,“ seggt de Ollsch, „ büst nu taufreden?

Is nu nich Allens will un woll ?" 13

4111

་ ་ ་ ་

Dat kann ich jüst nich seggen,"" seggt de Oll,

De Saf is uteri allen Spaß ;

De Dinger sünd mi gor nich mal tau Paß.15

Taufreden? ne! Dat ick nich wüßt.

Taufreden? ne! Denn müßt ick leigen ! 16

Hei hadd mi ok de Näs' mitbringen müßt,

Dei em de Brillenjud ' ded' dreigen."
#417

—

39. De gollene Hiring.15

Jd will Jug mal vertellen wat :

Hürt, mine Herrn un Damen !

In Medelborg, dor liggt ' ne Stadt,

Ün Lübz19 heit20 sei mit Namen:

Dat is en lüttes , narſches Nest,

Un is all immerher so west,22

So lang' ick kann man denken.

24
Dor mahnten23 mal twei Gastwirths d'rin,

Ein hadd ' ne gall'ge Lewer,

De anner hadd en ſturren Sinn

Un wahnt em gegenæwer;

Un wenn dat Einer weiten will,

De ein heit Büll , de anner Müll,

Un lewten Beid' in Findschaft.

Sei gnagten sick, sei kiwten sick, ¹

As füll ' t den Kragen gellen,2

De Schimpwürd' flogen hageldick;

Un ' t blew nich blot bi ' t Schellen,

Sei stegen Beid' sick up dat Dack

Un deden sick taum Schawernack,

Wat sei man jichtens® künnen.

7
Wenn Büll en Abendbrod mal gew,

Üm wat tau profentiren,

Denn ret Herr Müll em glik en Schäw,”

Let of ein utrüſtiren ;10

Un gew Herr Müll denn mal en Ball,

Denn danzten s' bi Herr Büllen all"

Un fläut'ten und trumpet'ten .

.13
De Wiwer12 kemen of mit mang ;"

Dunn' gaww ' t irst en Spectakel,

Dunn gaww dat irst en Strid un Zank.

Sei schill'n's sick as dat Takel.16

Un hadd Fru Müll'n en niges Kled,¹7

Fru Büll'n sick of ein maken let,

Dat müßt noch schöner weſen.18

17

Ein Jeder gaww sick vele Mäuh,¹º

De Gäst an sick tau locken,

Doch dat blew Allens einerlei,

En Hunnendanz_up_Socken :20

Dat was nicks Dünn's, dat was nicks Dick's,

Herr Büll hadd nicks , Herr Müll hadd nicks,

Dat müggt de Düwel halen!21

00

As eins fin Wirthshus leddig is ,

Seggt Müll tau Madam Müllen:

So geiht dat nich, dat is gewiß,

Wenn wi bestahen willen.

Dor föllt mi jüſt en Infall in;

Giww mi mal Tint un Fedder ſwin'n!““23

Un hei fängt an tau schriwen :

"Ich infentir die Herren heut,

Mich gütigst zu besuchen.

Zu ungeheurer Heiterkeit

Gibt's Braten und auch Kuchen,

Und endlich mach' ich noch bekannt,

Mir ward ein Fäßchen zugesandt

Boll holländischer Hering'.

In einen von den Heringen

Tät ich ein Goldſtück stecken;

Wir essen alle, bis man den

Gespickten wird entdecken.

Und so hab' ich es eingericht't,

Daß, wer von Sie den Hering friggt,

Der kriggt auch den Dukaten.

1) nackt, erbärmlich. 2) mit einem rauhen Handschuh. *) Kind . 1) gnaßen un fiwen zanken und streiten. *) gelten.

greuliches Wesen, d . H. Aufhebens. 6 ) fchuldig . 6) Hansen. ) fie prügeln sich. ) taten. 5) Poſſen. irgend. ) gav.
7) kurz. 8) bedeuten. * ) trägt. 10) eigentl. aufgemausert, 8) profitieren. ") riß ihm einen Schabernac, Possen. 1 ) aus

hier: aufgepust. ") getauscht. 12) zum Narren hätten. 1 ) gut rüsten. 11) schon. 12) Weiber. 18) dazwischen. 14) da.

und schön. ) außer. 15) passend. 16) lügen. 1 ) drehete. 15) schalten. 16) Gesindel. 1 ) neues Kleid. is) sein. 19) Mühe.

15) der goldene Hering. 19) Lübz. 20) heißt. 21) Heines, 20) Hundetanz auf Socken, d. h. verkehrtes Unternehmen.
närrisches . 22) schon von jeher so gewesen. 3) wohnten. 21) das mochte der Teufel holen . 22) leer. 23) geſchwinde.

2+) Leber. 25) starr, unbeugfam. 24) invitiere.
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Gewisse Leute möchten gern

Die Nahrung mir berauben;

Drum werden wohl die edlen Herrn

Noch gütigst mir erlauben,

Sie zu bemerken : ich heiß Müll ,

Der gegenüber, der heißt Büll,

Und Müll iſt's , der dies schreibet."

Tau Madam Müllen seggt hei nu:

,Dat is wat för de Naren.¹

Du fallst mal feihen, leiwe Fru,

Wo sei d'rup drinken warden.

Wenn Du d'rup regardirt man hest,

So 'n Hiring giwwt gefährlich Döst,

Hei brennt, as ' t helle Fier."8

2

Den Abend is dat Hiringsfest;

De Lübser Herren kamen;

Un as Herr Müllen ſine Gäſt

Nu alle sünd tauſamen,

Dunn ward dat Fatt herinner set't,

Un Jeder von de Lübſer frett

Nu in den solten Hiring.

Halw was all leddig faſt de Tunn,'

(Dat hal denn doch de Däuker !)8

Un Keiner noch den rechten funn;

Ne, uns' Herr Müll was kläufer :

Hei hadd em unnen 'rinner packt

Doch of mit de Vertehrung' hackt't¹º

Un Keiner föddert" Drinken.

„Dit is doch narsch ! Dit weit ick nich,

Wo sei den Döst mit ſtillen,

De Kirls, dei freten fürchterlich,"

Seggt Müll tau Madam Müllen.

„Ich meint, ick makt en gaud' Geſchäft;

Noch heww ick gor nicks Natts verköfft, '

Nich för en roden Dreiling.13

15
Corline! Dit ward keine Müz,"

Hüt geiht woll Kein koppheiſter, 16

Hüt gimmt't nich mal en lütten Spig,17

Denn fülæst de dick Burmeister,¹

Det hett hüt Abend keinen Döst,

Dor sitt hei blot un blöst¹ un blöst

In denkt nich an den Rothspon. "20

18

" Je, wat dat narsch hüt Abend is,""

Seggt tau em Madam Müllen,
21

# "Dat is, dat sei nich sitten wiß,2

Dat sei nich täuwen22 willen :

Sei lopen ' rut, ſei lopen ' rin

Un freten denn den Hiring swin'n

Un lopen wedder 'ruter. "
111

????

Nu ward'n s' woll drinken," " ſeggt Herr Mill,

Nu sallst Du ' t blot mal seihen.""

Je, Essig was doch de Geschicht!

Je, Kuchen! seggt Herr Meier.

De Gäst, dei drünken' dennoch nich,

Vertehrten nich en Dreier;

Un lang' hett dit ok gor nich durt,

Güng Einer nah den Annern furt :

„Gu'n Nacht ok, Madam Müllen!"

2

„Hurrah!" röppt einer von de Gäst,

„Hurrah! ick heww gewunnen.

Ji Annern sid tau dæmlich west,

Idk heww den rechten funnen !"21

„ Nu lat man fin, nu ſwig' man ſtill!

" Gotts Dunnerwetter ! Angeführt!

Bitt Di üm Gotteswillen,

Hest Du Dir Lewsdag's so wat hürt?""

Seggt Müll tau Madam Müllen.

" Süt güng dat Allens rein verdwas,*

Sei drünken nich_en_einzigst Glas,

Un weg is min Dukaten.""

5
Dat was vörbi, doch durt't nich lang',

As sei noch d'rawer schüllen,

Dunn hürten ſei Gesang un Klang

Heræmer von Herr Büllen :

Komm her, Feinsliebchen, her zu mir!

So leben wir, so leben wir!'

Un wat s' noch wider sungen.

„Wat's dit ?" " ſeggt Müll, „wat is denn dit?

Wat fall denn dit woll heiten??

Kumm, Line, nah de Strats mal mit :

Dit möten wi doch weiten."

Un as ſei up de Strat nu sünd,

Dunn tümmt denn ok en gauden Fründ,

Dei deiht ehr dat verkloren.10

Hei halt dat Wochenblatt herut,

Dor stunn denn dat ganz düdlich"

(Herr Müll, dei fohrt fast ut de Hut,12

Dit würd em doch tau nüdlich),13

Sin Nahwer¹ Büll, dei schrewis dorin,

Bi em füll Punsch hüt Abend sin.

So ſtunn dat in de Zeitung:

„Gewisse Leute haben heut'

Zum Hering eingeladen.

Zu solcher großen Salzigkeit

Kann es gewiß nicht schaden,

Daß ich auf vieler Freunde Wunsch

Heut' abend gebe einen Punsch,

und wohl bekomm's die Herren !

Ich hab' es also eingericht't,

Daß jeder von die Gäste

Das vierte Glas umsonst heut kriggt;

Denn bei dem Heringsfeste

Da stellt der Durst sich sicher ein,

D'rum wird es sehr zweckmäßig sein,

Wenn ich denselben lösche.

Gewisse Leute meinen woll,

Sie seien flug beraten;

Doch heut' in meinem Beutel soll

Noch flingen ihr Dukaten;

Un noch bemerk ich, ich heiß Büll,

Der Heringsspender, der heißt Müll

Willkommen sein Dukaten!"lcer.

Narren. ) gewaltigen Durft. ) wie das helle Feuer.

*) Faß. 5) frißt. ) gesalzen. ) halb war die Tonnefast schon
hol' der Teufel! Verzehrung. 10) Hapert es.

11) fordert. 12) Naſſes verkauft. 1 ) roter Dreiling, Kupfer

breier. 14) Karoline. 15) Dies wird nichts Gescheites , kein

Geschäft. 10) topfüber. 1) kleiner Spiz, Rausch. 18) Bürger- 5) darüber schalten. 6) weiter.
meister. 19) bläst, feucht. 20) Rotwein. 1) fizen fest. tommt. 10) erklären. 11) deutlich .

2) warten. 23) laufen. 24) gefunden. niedlich. 4) Nachbar. 15) schrieb.

1) tranfen. 2) gedauert. *) dein Lebtag . 4) veraner.

heißen. 8) Straße. 9) da

12) aus der Haut. 13) 31
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Dit tau beschriwen¹ is nich licht,

Denn wenn so ' n Bur dat Singen kriggt,

Dat is, as wenn de Katten quaren,2

Un wenn dortwischen Kalwer blaren.

As Frit was kamen mit dat Weitengeld,

Dunn würd hei ok herannerwunken,

Un as hei of gehürig drunken,

Dunn würd de Oll tau Höchten" stellt ;

Twei kregen em nu bi den Kragen

Un läden em up sinen Wagen;
40. De Stadtreis'.

„Hür, Friz, min Sahning, weitst Du wat? Un Frig, dei ok in sinen Dats' wat ſpürt,

Wi möten woll vör allen Dingen Dei set't sick up dat Sadelpirds

Glik morgen früh man in de Stadt

In unsen Weiten³ 'rinner bringen,"

Säd' Vader Presel tau den Jungen.

Na, dat was gaud ! Sei fungens

Ok glik tau ſackenº an, un annern Morgen früh

Satt Friz tau Pird' un fläut't' ' ne Melodie

Un führts den Weiten nah de Stadt.

Un dreiht sick üm un deiht den Ollen fragen:

„Na, Vader, fall ' ck nich ' n beten jagen?"

" Jung' , wenn Du jagst, denn kriggst Tu

Schacht! " " 10

| Seggt Pæſel. „,,,Ne, Du führſt mi ſacht. ""

,,Jh, Vader, weit Ji wat? Jd jag'!"

De Oll, dei up den Wagen satt,

Jung', fühst Du nich, ick ligg jó up de Unner

lag'.11

Dei halt sick sine Pip herut

Un refentio sik den Weiten ut.

As sei nu nah de Stadt 'rin kemen,

Dunn würd de Oll sin Prauwen nemen¹¹

Dei hadd hei in den Snuwdauk bunnen¹2

In gung dormit tau Stadt herin,

Un as hei hadd en Kopmann funnen,13

Kamm hei taurügg un säd' : „Ick bün

All wedder hir . Min Sahn, nur hür,¹4

Sett Di tau Pird' un führ

Hennahde Eck an 'n Mark, 15 nah Bäcker Richtern,

I will mi hir en beten irst vernüchtern."16

Na, wat so ' n Bur vernüchtern heit,¹?

Dat is bekannt, Ji weit't Bescheid.

Wo kannst Du woll an 't Jagen denken?

Sall ick mi denn dat Krüz¹ verrenken?""

De Jung' , dei führt de Strat ok sacht hendal,13

Doch as de Oll denkt : nu is Allens woll,

Dreiht hei sick üm un seggt : „Jck jag' , de Düwel

hal!"

Jung', Du verdammte Slüngel ! " " röppt

de OII.

Je ja! Je ja! De Jung' hürt nich en Wurt,15

De Cul de röppt16 un will ' t em wehren;

De Jung' fleiht" los up sine Mähren,

Un wat sei lopen¹s kanen, geiht dat furt.

De Oll, dei flüggt19 woll up un nedder,20

Bald up de Unnerlag', bald an de Ledder. "

14

17

Hei drunk irst einen Sluck, 18 dunn würden 't Wenn dit en beten länger durt,

twei; Behöllt hei keinen Knaken22 heil,

Vör Allen in ſin Achterdeil.28

,,,,Dor is ' t, dor heww'n wi de Pastet!""

Seggt Müll tau Madam Müllen.

Dat id mi so anführen let¹

In noch dortau von Büllen!

"!!!

Wenn ick em krig ' , ick ſlag em krumm.

Jc Esel! Ach, wat was ick dumm!

Un Du dortau, Fru Müllen!""

-

Un ut de twei , dor würden drei,

Un as hei drunk taum virten Mal,

Dunn hadd sick of en Jud' infunnen, 19

Dei set't sick bi den Buren dal20

(Hei sachi dat glik, dat hir wat wir tau riten) :22

„Na, Brauder Pæsel, will'n mal smiten !23

Smittst Du den Kopp, heww ick gewunnen,

Smittst Du de Schrift, hest Du verluren. “

Oll Pæsel kragt sick acht're Uhren:

„Man tau ! Kopp oder Schrift!

Ün wer verlirt, dei giwwt

24

25

'Ne BuddelWin taum Besten," seggt uns' Pæsel.

Oh, Brauder Pæsel, wat büst Du för 'n Esel!

Na, bald hadd sick de Bur recht schön herinner

pudelt27

Un hadd dorbi fick in den Win,

Wo kunn denn dat of anners sin?

En rechten Schönen 'rannerdudelt.28

Nu let hei noch mihr Win sick bringen,

Un endlich fung hei an tau singen.

―――

1)ließ. Söhnchen, weißt. 3) Weizen. 4 ) gut. ) fingen.

einsaden, die Säcke füllen. saß Friz zu Pferde und

flötete. fuhr. ) Pfeife. 10) rechnet. 11) da nahm der Alte

seine Proben. 12) in das Schnupftuch gebunden. 1 ) gefunden.

14) höre. 15) am Markt. 16) erst ein bißchen restaurieren, etwas

genießen. ) heißt, nennt. 18) Schluck, Schnaps . 9) ein

gefunden. 20) nieder. 21) sah. 22) reißen , gewinnen.

23) schmeißen, werfen (mit einem Geldstid). 4) wirfst du

Kopf (so, daß das Brustbild oben liegt). 25) Schrift, d . h . die

Rückseite des Geldstückes. 26) nur zu ! 27) hereingepudelt

(beim Werfen verloren ) . 28) herangetrunken.

De Jung', dei jöggt in Einem furt,

Un immer düller jöggt de Schnæsel,

As wenn de Bengel Weddbahn_ritt,20

Un ümmer düller flüggt uns' Pæsel,

As wenn hei in den Schockreip² ſitt.

Na, endlich was de Damm tau Enn'n,

In as sei in den Landweg wenn'n28

Wo Ein so recht schön jagen künn,

Dor höll' de Jung' mit Jagen in,

As wull hei sinen Ollen brüden.29

25

-

" Hadd ick dat minen Vader baden,""30 seggt

de Oll,

Hei wir mi kamen up de Siden . ""31""

Na,“ seggt de Jung' , Ji mægt³2 ok woll

En saubern Vader hewwen hatt!"

Hæ !""33 fröggt de Ol. „,,Min Vader? Wat?

Min Vader? Ne, dat lat man sin!³

Min Vader, dei was beter woll, as Din. ""

1) beschreiben. 2) Kazen schreien. Kälber blöten. *)herans

gewinkt. ) in die Höhe. ) legten. 7) Kopf. 5) Sattelpferd. ) dreht.

10) Prügel. 11) Unterlage (Boden im Wagen). 12) Kreus.

13) langjam hinab. 4) der Teufel hole. 15) Wort . 16) ruft.

17) schlägt. 18) laufen. 19) fliegt . 20) auf und nieder. 1) Leiter.

22) Knochen. 28) Hinterteil. 24) toller. 25) Schimpfwort,
etwa Schlingel. 26) in der Bahn um die Wette reitet.

27) Schaufel. 28) wenden, einbiegen. 29) soppen. 3º) geboten.

31) er wäre mir auf die Seiten (auf den Buckel) gekommen.

32) ihr mögt. 93) Wie? 84) das laß nur sein. 5) beſier.
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41. De Gesang.

In Criwig¹ was einmal en Canter,

Dei hellschen stark in ' t Singen wir;

Un of tau glike Tids en Rathsverwandter,

De Mann was Kopmann und heitä Lühr.

Dei hadd ' ne Dochter, wat en smuckes Mäten?

Un of noch jung bi Johren wir,

In dei hadd unser Papa Lühr

So recht sick sinen Naren freten.s

"Je, awerst ,"," denkt hei mal un nimmt ' ne

Pris',
10

12

16

„Dat's all recht gaud ! Doch min Lowis¹¹0

Möt ' d doch taulegt in't Kloster spun'n ;"

Mit gräune Seep un Hiringstunn'n,

Dor laten fick kein Brüjams¹³ locken;

Jd heww tau wenig intaubrocken."

Dat Einzigst, wat noch helpen¹5 kann,

Dat is, id lat ehr Bildung lihr'n ,"

Denn fünn för mine smucke Dirn

Sick endlich of woll noch en Mann.

Wenn sei kann Klawezimbel¹8 ſpelen,

Wenn sei en beten singen kann,

Bitt19 of bi ehr woll Einer an.

Denn kann de Brüjam gor nich fehlen.

Ich will man glik nah'n Canter gahn."

De Canter was mit inverstahn.20

Un nu würd up de Städ' anfungen,

Un nah de Mæglichkeit würd sungen.

Un de Lowis, de Dirn, dei hadd 'ne Kehl !

Ne, so'ne Kehlen giwwt nich vel

Sei sung Jug schir so fin un dünn,

DatEin'ts taulegt gor nich mihr hüren künn.24.

Denn ſtunn de Oll25 mit finen Ladenswengel2

So awerglücklich in de Baud',2

Denn was em jüſtement tau Maud',28

As wenn von'n Himmel all de Engel

Wir'n 'runner kamen vör sin Dör29

Un süngen em en Stückschen vör ;

Denn rem30 hei sick so froh de Hän'n

Un reckt sick mal32 so lang in En'n .

Na, einstens güng hei of mal wedder

In sinen Laden up un nedder,31

So fröhlich as ' ne Filzlus schir,

Un bi em ſtunn sin Ladenswengel,

Dei fammelte Rosinenstengel

Un hürte ok dat Singen tau.

Dunn kamm 'ne olle Fru : „ Gu'n Dag , Herr Lühr!

För'n Sößling35 Zyrup un en beten tau. "36

De Canter sung jüst ut den besten Dur,

Un Wise Lühr'n, dei quinkelirt mit mang,3

Herr Lühr dei ſtunn, as ſtunn hei up de Lur,39

Un horkte up den prächtigen Gesang,

Dunn stellt deOllsch woll up den Dischden Pott,40

Fat'tLühren an deHand un röppt : " Mein Gott!

38

31

1) Crivit, medl. Stadt. *) hölliſch, sehr. 3) zu gleicher Zeit.

4) Kaufmann. 5) hieß. 6) welche. 7) Mädchen. seinen

Narren gefressen . 9) aber. 10) Louise. 11) sperren. 1) grüne

Seife und Heringstonnen . 13) Bräutigam . 14) einzubroden.
15) helfen. 16) lernen. 17) fände . 18) Klavier. 19) beißt.

20) einverstanden. 21) auf der Stelle angefangen. 22) wurde

gesungen. 23) man es. 24) hören konnte. 25) Alte. 26) Laden

diener. 27) Bude, Laden. 28) zumute. 29) vor seine Tür.

s ) rieb. 1) die Hände. 32) noch einmal. 33) in die Höhe.

34) auf und nieder. 35) Sechsling ( ½ Schilling = 6 [alte]

Pfennige) . 8 ) ein bißchen zu. 37) Abt. von Lowise. 38) da

swischen. 8 ) Lauer. * ) Topf. 4 ) ruft.

Dor is woll Einer krank förwohr ?

Min leiw' Herr Lühr, wer breckt¹ sick dor?“

42. De blinne² Schaufterjung'.

Ach, Meister! Meister! ach, ick unglückselig

Kind!

Wo geiht mi dit? Herr Je, du mein!

Ach, Meister! Idk bün stockenblind,

Jd kann ok nich en Spirken seihn!"

De Meister smitts den Leiſten weg,

Hei smitt den Spannreim in de Ec

Un löppt nah sinen Jungen Hen :

" Herr Gott doch, Jung' ! Wo is Di denn?" "

„Ach, Meister! Meister! Kiken S ' hir!"

Jc seih de Botter" up't Brod nich mihr!“

De Meister nimmt dat Botterbrod,

Bekickt dat nipp von vörn und hinn'n :10

So flag' doch Gott den Düwel dod!

Je sülæst kann ok kein Botter_finn'n.

???

Na, täum!""11 Hei geiht tau de Fru Meistern hen

Und seggt tau ehr: Wat makst Du denn?

Wo is hir Botter up dat Brod?

# "

Dor slag' doch Gott den Düwel dod!""

„Is dat nich gaud för ſo en Jungen?

Ji sünd man All so'n Leckertungen ;"

Ji müggten Hus un Hof vertehren,14

Un ick fall fingerdick upsmeeren.15

#17

་་་

So geiht dat noch nich los ! Prahl ſacht!¹s

De Botter gelt en Grösch'ner acht."

" Ih, Mudder, ward' man nich glik bös,

Hest Du denn nich en beten Kes' ?" "18

Un richtig ! Sei lett sick bedüden¹9

Un deiht den Jungen Kes' upſniden.

De Meister bringt dat Botterbrod herin,

Giwwt dat den Jungen hen un fröggt,20

Ob sic sin Blindheit nu hadd leggt,

Un ob hei wedder ſeihen_künn.

„Ja, Meister," ſeggt de Jung' ganz swipp , *

"Ja, Meister, ja! Ick ſeih ſo nipp,

As hadd ' c ' ne Brill up mine Näs',

Ick seih dat Brod all™ dörch den Keſ' .“

21

43. De Strid.

Herr Amtmann Schacht, dei ümmer prügeln

let,21
24

26
De führte mal mit fine Fru ſpazieren,

Un as hei nu so ganz behaglich set,"

Dunn müßt em dat Mallür? paſſieren,

Dat em de Bänkenreimen28 ret.20

Hei künn so'n dörtig Liespund wägen,3

Un so vel wull de Reimen nich verdrägen. "

Dor lagg hei nu un zappelt mit de Bein;

30

1) erbricht (übergibt). 2) blinde. geht. ) nicht ein Spier.

chen, bißchen sehen. *) schmeißt. ) Spannriemen. 7) läuft.

jehen Sie hier. 9) Butter. 10) beguckte es ganz genau von

vorne und hinten. 1 ) warte! 12) ihr seid nur alle solche Lecker

zungen. 13) möchtet. 14) verzehren. 15) aufschmieren. 16) prahle

leise, etwa nicht so hoch hinaus . 1 ) ungefähr acht Groschen.

18) Stäſe. 19) läßt sich bedeuten, bereden. 20) fragt. 1) gelegt.
22) rasch, vorlaut. 23) schon. 24) ließ. 25) fuhr. ) jaß.

Malheur. 2 ) der Riemen, an dem die Wagenbank hängt.

29) riß. 30) dreißig Liespsunb (à 14 Pfund) wiegen. 1) ver

tragen.
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In fine Fru, dei of rüggewer schütt,¹

Dei zappelt mit ehr leiwen Beinings² mit.

Du brukst Di gor nich ümtauſeihn,“

Se
Seggt tau den Kutscher Amtmann Schacht,

Gimm leiwerst up de Mähren Acht!

De Sat, dei ward sick liker reih'n,

Wenn wi man blot en Stricken'n' fünn'n,'

Dat wi de Bänk uns wedder bünn'n."s

DeKutscher, dei ſöchtº vörn, de Amtmann hinn'n,

Doch nahrens19 wull en Strick ſick finn'n.

Den Amtmann sine leiwe Fru,

Dei müßt nah desen Trubel nu

Bi ehren Jochen fick playiren ;

De Amtmann blew up finen Rüggen

In des Bequemlichkeit beliggen¹¹

Hei was kein grote Fründ von't Rühren.

So fam'n sei denn nach Möllenhagen.

Bi'n Kraug, dor höllt de Kutscher an

Un deiht de Lüd ' ,18 un deiht den Kräuger¹¹ fragen,

Ob hei em nich en Strick verſchaffen kann.

Na, wil dat eben Kraugdag¹5 wir,

So wiren all de Burenis hir,

12

13

17
De Schult, dei trett's ok an den Wagen,

In den'n ward of de Amtmann fragen.

„Ja woll! Herr Amtmann, glik in'n Ögenblick !"

Seggt Schultenvader, löppt un bringt en Strick .

Min leiwer Schult, ick dank Em sihr

Dorför, dat Hei den Strick mi leihnt.""19

!!!!

Ch, dorför nich,Herr ! Ne ! Sei heww'n woll mihr

As einen Strick im uns verdeint."

44. Tru un Glowen.20

Wenn so de Bur21 mal in den Kraug

Bi sinen Sluck” mit Annern sitt, 28

Denn ward dor meistens dræhnt

Sei reden denn von dat un dit;

of naug :25

Bald sünd dat Läuschens,20 dei ſei ſick vertellen, "

Bald reden ſ' von de ſlichten_Tiden.28

Un männigmal, denn fangen s' an tau schellen :20

Sei brukten of nich All'ns tau liden ;30

Un ob de Amtmann glöwt,³¹ dat ſei ſin Naren,

In dat sei gor nich nödig hadden,

In Allen Orre tau pariren,

Dat sei nahgradens münnig³2 wiren.

„Ja,“ säd' denn mal oll Bur Pæsel,

As sei eins seten in den Kraug tauhopen,3

Un em de Gall würd æwerlopen,³¹

„Ja ! Uns' Herr Amtmann is en Esel!

In wohr is't, un ' t is ganz gewiß,

Dat hei en groten Swinhund is ;

In den'n, dei mi ' t nich will tau glöwen³

Den'n will ick dat ok schriftlich gewen.“

Na, dat würd ok so lang' nich duren,36

Dunn wüßt de Amtmann, dat de Buren

Em lästerlich utschullen hadden,37

33

111

##

!!!!

Un namentlich, dat Bur Pæſel

Hadd seggt, hei wir en wohren Esel.

Hei lett sei all tau Amt nú laden,

Un lett sei tau Gerichtsdag kamen.

Dor würden sei denn nu vernamen,1

Un enzeln würd en Jeder fragt :

„Hat Bauer Presel das gesagt?"

" Je weit dat nich, ick was nich dor.""

" Ih, Gott bewohr! dat is nich wohr.

„Herr Amtmann, ne! Dat ick nich wüßt."

Dat hadd ick doch ok hüren müßt."

Wi heww'n von slichte Tiden seggt."

Id hür³ up't linke Uhr nich recht.'

Kort! Keiner wull dorvon wat weiten,5

Dat Pæsel em en Swinhund heiten.

An Bur Möllern kamm taulegt de Frag',

Dei was man dumm un ok man zag' ;"

De Amtmann fohrts em eklig in de Prük

Un führt¹0 em häßlich an den Wagen :

Wenn Hei nich seggt de Wohrheit glik,

Denn lat ick frumm un lahm Em slagen.

Wat fäd' tau Em de Bur Pæsel?

Heruter mit de Sprak! Wat wir't?”11

"1"

""
www

"" Ach ja, Herr Amtmann, ja ! Jck heww dat hürt,

Hei säd', Sei wir'n en rechten Esel.

Wat wohr is, dat bliwwti2 wohr!""

Hürt¹ dat viellicht noch füs wer dor ?" 11

"!!!Dat glöw ick nich, dat kunn woll nich geſcheihn :

Wi stunnen an den Aben¹s ganz allein.""

Dat is fatal ! Nur einen Zeugen!"

Nu paß Hei up un häud' Hei ſick vör't Leigen !16

Säd' Pæsel Em ok süs¹ noch wat?"

,,,,Herr Amtmann, ja ! Hei säd' noch, dat

Woll Keiner dat bestriden künn,18

Dad Sei en Swinhund deden fin,

Un dat wull hei mi schriftlich gewen.'

arum nahm Er denn das nicht an?

Er Schafskopf, Esel, Dummerjahn,

Warum ließ Er sich's denn nicht geben ?"

""Ih, dat ded' ick em ſo tau glöwen. ""19

1111

#111

--

45. Dat heit id2º anführen.

Tau Bramborg wahnt en ollen Jud',

Dei hadd schir so vel Geld as Meß ;22

Hei satt ganz stif23 vull Luggedur,24

Un hungerte un döst't,25 indeß

Hei immer mihr tauſamen schrapen ded'

Un Stück för Stück up hoge Kant henläd' ."

De Oll, dei hadd dat Eten faſt verſworen,

Un ümmer fakt dat olle Krut,30

Blot im dat beten Holts tau sporen.

Sick Eten up drei Dag' vörut.

Na, einmal hadd hei dicke Arwten2

Sick up drei Dag ' in vörut kakt

Un sick dortau so'n lütten unbedarwten
1) rücklingsüber schießt. dim. von Beine. ) brauchst.

lieber. ) wird sich gleichwohl reihen (arrangieren) . *) ein

Ende Strid. ") fänden. ) bänden . ) sucht . 10) nirgends.

1 ) liegen. 12) Krug, Wirtshaus. 13) Leute. 14) Krugwirt.

15) Krugtag, Dorfversammlung. 16) Bauern. 17) Schulze,

Schultheiß. 18) tritt. 19) leiht, auch : geliehen. 20) Treue

und Glauben. 21) Bauer. 22) Schluck (Schnaps). 23) fißt.

**) langweilig geschaßt. 25) genug. 6) Anekdoten. 27) er

zählen. 28) schlechte Zeiten. )schelten. 30) leiden. 31) glaubt.

32) nachgerade mündig. 3 ) einst saßen im Kruge beisammen.

4) überlaufen. 35) glauben. 36) dauern. 3 ) ausgescholten ) das alte straut (Sonderling). 1) das bißchen Holz.
hatten.

1) vernommen , verhört. 2) weiß. 3) höre. 4) Chr.

5) wissen. 6) geheißen, genannt. 7) zaghaft. 6) suhr.

9) Perücke . 10) fuhr. 11) was war's . 12) bleibt. 1 ) hörte.

14) sonst jemand da. 15) Ofen . 16) hüte Er sich vor dem

Lügen. 1 ) sonst. 18) bestreiten könne. 19) das glaubte ich

ihm so (zu). 20) heiße ich . 21) Brandenburg . 22) Mist.

23) steif.24) Louisdor. 25) duritete. 28) scharren . 27) auf

die hohe Kante (in Rollen) hinlegte. 2 ) Essen. 2 ) tochte.

82) Erbsen.
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In drögen Hiring ut mit Water lakt.¹

Na, wenn bi Sommertid de dicken Arwten

Heww'n in 'ne dump'ge Kamer2 legen,

Un dat drei Dag' hendörch bi Dag un Nacht,

Denn kann nich Jeder sei verdrägen.

So vel is wohr : wer't mag, dei mag't,

Un wer't nich mag, dei mag't jo woll nich magen .

Jck bün woll hartfratſch,* Vaddermann ;s

Doch mit so'n Arwten ſtah ick nich mit an.º

Na, as hei nu de Arwten ded' probiren,

Dunn markt denn ok dat olle Creatur,

Dat sei nich blot en beten sur,?

Ne, dat sei ok all muchlichs wiren.

Hei prauwt un prauwt ; doch wull't em nich Ün Veih un Minschen mit sick reten,10

gelingen, „Ne! Wat so'n Volk doch dæmlich is !

Sid an dat Water antaubugen !11

Je, ic! Je süll dat Water trugen?12

Ne!" seggt oll Pæsel, „dat's gewiß:

So gung hei endlich tau en Schap un nem¹2 Kein vieruntwintig Bird ', dei tögen¹
13

'Ne Buddel ' ruter mit en kæm¹3

Un schenkte sick en Gläsken in

Un sprok tau sick in sinen Sinn :

En lütten Happen¹0 ' run tau bringen;

Sei wullen em dörchut nich gliden."

Na, Schaden wull hei of nich liden,

,,As14 du ißt de Erbsen, Levi,

As du kriegst en kleinen Kümmel;

As du nich de Erbsen ißt,

As du nich den Kümmel kriggst. "

Un somit kragt hei af den Schimmel,

De werall all up de Arwten ſtunn, 15

Un fratt¹º de ſuren Arwten ' run.

Un höll dorup den Sluck's an't Licht

Un makt en fründliches Gesicht

Un lickmün'ni¹9 fäut20 un grint em tau;

Doch as hei nahdacht hett in Rauh,

Dat hei den Sluck woll sporen künn,

Dunn got hei'n nah de Buddel ' rin .

Da hab' ich, " ſeggt dat olle Dirt,

" Den alten Levi angeführt!"

23
"

--

32

24

46. Wat Einer hett, dat hett 'e.

„So lang' , as icknochOgenheww taum Seihn,

So lang' lat ick mi noch kein Näſen dreihn,25

So geiht dat noch nich los, “ ſeggt Bur Pasel,

„ So'n Schapskopp meint, ick bün en Eſel ;

Jck sall em Geld up Tinsen2 leihn,

Un up'n Harmstes will hei mi't wedder gewen.

Ja! Wer en Nar doch wir, em dat tau glöwen,29

Oll Pafeln führt man so nich an.

Ne, Vadder Voß, wenn ick Di raden³ kann,

Tau so'ne Wippken un Mafäuken,31

Dor möst Di einen Dümmern säuken,s

Dei mag Di hunnert Daler leihn,

Je lat mi keine Näsen dreihn!

Wat Einer krigen fall, dat liggt noch sihr in'n Dor sitt dat Dirt an'tLand un makt ſinMännken;38

Dor löppt hei hen, un ið möt kuſchen³?

De Kahn drift af, un wat geschüht?

DeHas' driftan datLand; de Burfitt up deWrit.

,,Wo? Dit is doch! " seggt Pasel. Wer künn

dit moll denken?

Widen.

Wenn Einer klauk is, denn befött 'e¹

Sid mit so'n Saken nich in desen slichten Tiden,

Min Spruch, dei is : ,WatEiner hett , dat hette,

Dit wiren Pæseln fin Gedanken,

Dei hei so halmlude vör ſick spredt,

As hei den Fautstigs gung entlanfen,

Dei an de Wiſch ſick 'rümmer treckt.

Dat was tau Frühjohrstid : de Strom , dei hadd

sick dämmt,

De ganze Grund was awerswemmt;

Dat Water, dat kamm up en Stoß,

Ret Weg' un Steg' un Brüggen los,

Hadd Schünen, Hüser ' runner smeten

1) solch kleinen unbedeutenden und trockenen Hering

ausgewässert (um die Lake, Salzbrühe zu entfernen). 2) in

einer dumpfigen Kammer. 3) vertragen. *) nicht wäh=

Terisch beim Essen. ) Gevattersmann. ) befasse ich mich
nicht. 7) ein bißchen sauer. 6) nach Fäulnis , Echimmel

schmeckend. probiert. 10) Biſſen. 11 ) gleiten. 12) Schrank

und nahm. 13) Kümmel. 14) sobald. 1 ) stand. 16) fraß.

17) hielt. 18) Schnaps . 19) ledt verlangend mit dem Munde.

20) füß. 1) greint , lächelt. 22) goß. 23 ) Tier, Geschöpf.

24) Augen habe zum Sehen. 2 ) drehen. 26) Bauer. 27) Zinsen.

28) Herbst. 29) glauben. 39) raten. 31) Flausen und Winfel

züge. suchen. 3) im weiten.

Mi an dat Water 'ran; id blim hübsch up'n

Drögen."15

Un as hei noch so red't un deiht

Un awer't Water 'ræwer süht

Nah eine olle Ellerwrit,16

Dei midden in dat Water steiht,

Dunn' is em't ſo, as ded' sick dor wat rögen.18

,,Wo, Dunnerwetter ! Nik einmal!

Dat is en Has' ! De Düwel hal! 20

Wo ' s't maglich ! Ne ! — Ne ! ſüh dat Dirt!

Dat Ding, dat is en Wag'stück wirth."

En Kahn was ok denn bald tau Hand

In hei stött luftig af von't Land

Un lett dat Räudere düchtig trecken.23

„Täum, du sallst her! du fallst mi smecken!

Di hal id mi! Kumm, Häschen, fumm!

Sei holl'n mi All för grugliches dumm!

Je, id bün klauk ; paßt ji man Acht ! 27

Wer lacht tauleßt, am besten lacht.“

Hei räudert forsch, un nah 'ne korte Tides

Is hei ok bi de Ellerwrit. -

24

25

De Has' is sin, wo kann dat anners ſin ?

De Sak is flor, as Vodder an de Sünn';29

Hei liggt binah all in sin Schöttel.30

Hei springt nu up den Hasen in,

Hei springt un dröppt ' ne Ellerwörtel,31

Un baff! Dor liggt de stiwe Buck.39

De Kahn, de kriggt en lütten Ruck,

De Has' flitscht weg un ' rinner in den Kahn,

De Strom hett ok dat Sine dahn ;

1) befaßt er. halblaut. ) Fußsteig. * ) Wieſe. *) zicht.

) gedämmt, aufgestaut. ) riß. ) Scheunen. 9) geschmissen,

geworfen. 10) gerissen. 11) am Wasser anzubauen. 1 ) trauen.

i ) vierundzwanzig Pferde. 14) zögen. 13) auf dem Trocknen.

16) ein alter Stumpf verwachsener Erlenwurzeln . 7) da . 18) als

rührte sich da etwas. 19) gud. 20) der Teufel hol! "") stößt.

22) läßt das Ruder. 2) stehen. 4) warte. 25) Tomm' Häschen.

26) greulich, furchtbar. * ) gebt ihr nur acht. 28) start, träftig,

und nach kurzer Zeit. 29) wie Butter an der Sonne.

30) Schüssel. 1) trifft eine Erlenwurzel. * ) der steife Bod.

33) schlüpft. 34) treibt. 5) sißt. 86) Männchen. * ) zurüd

bleiben.
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Un sitt hir liksterwelt,' as Excellenz bi Buschen, |

Sitt wunderschön hir up den Drögen.

Wenn dit min Nahwers so tau weiten kregen,5

Un wenn sei mi hir sitten segen,

Dei glömten schir, ick wir en Dummerjahn

Un hadd bi'n Damlack' Paden stahn,s

Un'n Dæskopp⁹ wir min liflich¹º Vedder.

Nu sitt ick hir un kann mi schön wat pipen !"

Ne! Geld up Tinsen dauhn un Hasen gripen,12

'T is all egal : Wat Einer hett , dat hett ' e."

"

|

" "

ད་ འ

Un ritt¹ heruter nah sin Gaud.º

Hir hett hei sick nu wollgemauth³

Jn sinen Lehnstaul eben set't,

Hett sick ' ne frische Pip instoppt,

Un dampt vergnäuglich noch so fett,

Dunn' ward an fine Dör ankloppt.

"Herein!" feggt DokterWitt- ,,wer füll dat sin?"

Un Kutscher Brümmer kümmt herin.

Gu'n Abend, Herr, na, idk bün hir

Un wull man fragen, wenn wir führen.""7

„Ist Er nicht klug ? Was folgt Er mir?

Was hat Er mir hier nachzuspüren?

Ich will von Seinem Herrn nichts wissen,

Ich fahre nicht mit Ihm; ich werde morgen

Nach Brandenburg verreisen müssen,

Ich hab' dort manches zu besorgen."

,,,,Na, gaud,““ feggt Brümmer,,,,, wenn Sei denn

nich willen,

Dennhelpt datnich, denn möt ick mi gedüllen. '

De Dokter führt tau rechte Tid

Nah Bramborg hen, doch wat geſchicht?

As hei bi Frizing Reicherten sick eben

Hett laten wat tau eten gewens

Un jüst ' ne Buddel Win hett vör,

Dunn kloppt dor wer an sine Dör.

„Herein !" röppt hei, un wer kümmt 'rinner ?

Wahrhaft'gen Gott! oll Kutscher Brümmer!

Gu'n Dag ! Na, ick bün hir un wull man

fragen . . . .?

Wi sünd nu dicht bi Groten-Klagen

„Kerl, ſag' Er mal, ist Er denn rein verrückt ?

Nu paß Er auf, nun will ich Ihm was sagen;

Nu sag' Er dem, der Ihn geschickt :

#1#

Ichwollt' mit seiner Lumperei mich nicht befassen.

Ich hab' die Sache endlich dick,

9

Der Herr Baron kann sich was malen laſſen.

Ich muß nach meinem Gut zurück.“

bio geiht ' e gaud!"" seggt utscher Brümmer

" Ic fäd' dat woll, so würd dat gahn,

Doch wenn Ein 't Mul updeiht, 10 denn heitu

dat ümmer:

Halt's Maul, Er Schafskopf, Dummerjahn !'

Na, wenn Sei denn nich mit mi willen,

Denn helpt dat nich ! Denn möt ic mi

gedüllen. ""

Den annern Dag sitt will un woll¹2

De Doktor up sin Gaud, tau Lütten-Protokoll. -

So heit dat Gaud, so hadd hei't näumt,13

Wil hei't sick hadd mit Schriweri¹¹ verdeint.

Hei sitt in gaude Rauh, dunn kloppt dor wer.

„Herein ! “ — Oll Brümmer kümmt herin : „ Gu'n

Abend, Herr!

Na, wenn Sei't paßt denn will'n wi morgen

führen."

13
47. Hei möt ' e ' ran.¹

immer schlanken

Varon von Mulderjahn up Groten-Klagen,

Den'n Hogen-Schullen of ded ' hüren,15

Dei leti nah sinen Kutscher fragen,

De Kutscher füll nah Rostock führen.17

„Jehann,“ säd' hei , „mach' Dich parat und ſpann'

Die beiden besten Braunen an

Und fahr' damit nachRostock

Trab

Nimm diesen Brief und gib ihn ab

Beim Herrn Doctor juris Witten,

Mach' ihm mein Kompliment, ich ließ' ihn bitten,

Er möcht' doch selbst gleich auf der Stelle

Mit Dir nach Großen-Klagen kommen;

Du hätt'st deshalb für alle Fälle

Ein eignes Fuhrwerk mitgenommen.

Er müßte fahren in dem Augenblick,

Und ohne Doktor kommst Du nicht zurück!"

"Je, HerrBaron, wennhei nu doch nichwill ?” ”.

Ei was! Kein Widerwort! und still!

Wenn ich was sag ' . Du hast jezt den Bescheid;

Ich bin in schrecklicher Verlegenheit."

!!!!

Un schüllig is hei
111

21

Dat glöw ick sacht !18 Dat is hei ümmer,""

Seggt, as hei buten10 is, oll Kutscher Brümmer.

„ Hei ' s ümmer in Verlegenheit un ümmer doch

mit Listen,

All'ns , bi Juden un

Christen."

Hei makt sick farig, spannt dunn an

Un jöggt nah Rostock, wat hei kann,

Un dröggt den Breif nah Dokter Witten.

Dei leste den Breif un smitt ' en25

Verdreitlich bi de Sid' un seggt ganz argerlich :

Was meint Sein Herr, was denkt er sich?

Meint der, ich hab' nichts anderm aufzupaſſen,

Als mich mit seinem Unsinn zu befassen?

Ich muß nach meinem Gut verreisen morgen,

Dort hab' ich Nöt'ges zu besorgen."

,,,,Denn helpt dat nich!"" seggt Kutscher

Brümmer,

Watmöt, datmöt. Dennmötick mi gedüllen.20

I säd' 't ' em woll, doch hei säd' ümmer :

Sei müßten famen und Sei füllen,""30

Un dormit geiht hei hen, wo hei logirt.

De Dokter Witt, dei stiggt tau Pird

28

""

4

2) gerade ſo. 2) Redensart, um eine unbehagliche Si- Ist Er verrlickt? Und ich behert?

tuation zu bezeichnen. 3) auf dem Trodnen. *) Nach
barn. ) zu wissen friegten. *) die glaubten wirklich.

*) Dummlopf. Pate gestanden. 9) Einfaltspinsel.

10) leiblich. 11) pfeifen. 12 greifen. 13) Er muß heran.

14) Gr.-Klagen und hohe Schulden, hier scherzhaft als Guts

namen gebraucht. 18) gehörte. 18) ließ. 17) fahren. 18) das
alaube ich schon. 19) draußen. 20) schuldig. 21) fertig.

2) jagt. 2 ) trägt. 24) liest. 26) schmeißt ihn. ) verdrießlich.

27) hilft. 2 ) was (sein) muß. 29) gedulden. 30) sollten.

1111 ――――

De Dokter denkt, de Slag, dei ſall em rühren :

„Infamer Kerl, dies is doch rein zu toll !'

Mir nachzukommen hier nach Kleinen-Protokoll !

Sein Herr kann gehen, wo der Pfeffer wächst !

Nun will ich Ihm zum legten Male sagen:

Die Nacht kann Er nun hier noch bleiben,

1) reitet. Gut. ) wohlgemut. ) Pfeife eingestopft.

5) da. ) Tür. wann wir fahren. 8) etwas zu essen

geben lassen. 9) So geht er gut. 10) man den Mund auftut.

11) heißt. 18) behaglich. 13) benannt. 14) Schreiberet.
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Doch ist Er morgen früh um vier

Nicht ' runter von dem Hof, ist Er noch hier,

Dann laß ich von dem Hof Jhn treiben,

Mit Hunden Ihn herunter jagen,

Und frumm und lahm laß ich Ihn schlagen,

Und Seinem Herren kann Er sagen:

Ich wollt' mich nicht mit Narren plagen,

Nu könnt' er gehn und mich verklagen,

Ich tät' den Teufel darnach fragen!"

„ Na, denn adjüs, Herr Dokter Witt!

Wenn dat nich is, denn is dat nich!""

Doch as hei buten is, seggt hei tau ſick:

„Hei ſall ' e ' ran! De Hirl fall mit ;

Wir hei de Tagst¹ ok up de Welt,

Un hadd hei up den Kopp ſick ſtellt,

Ich krig' em doch noch bi den Kragen,

Heisall'e ' ran! Hei ſall nah Groten-Slagen !" "-_

Den annern Morgen führt uns' Brümmer,

Un ' s Abends gegen achten 'rümmer

!!!!

Is hei tau Städ' un geiht taum Herrn Baron.

Nun, endlich ! Bist Du endlich da?"

Nun, Gott sei Dank ! Ich warte lange schon !"—

#1#1Dat segg'n Sei woll! Je ja! Je ja!

Dat is man so , as kumm man ball :3

So'n Ort, dei lett so fixing sick nich krigen.'
4

"Wo ist er denn ? Wo ist er abgestiegen?"

" Wo füll heisin? Hei's unnen in den Stall !"" __

Im Stall ? Der Dokter in dem Stalle?

Als wär's ein Hofjung' oder Knecht!

Und meine schönsten Zimmer alle .

Sind fast für solchen Mann zu schlecht!

So'n Schafskopf! ' s ist doch fürchterlich!

Der Dokter Witt muß in dem Stalle warten !"

""'Rupbringen, Herr, lett hei sich nich!

Denn Treppen? ne! - fann hei nich stigen,

Un witte is hei ok nich, dat is en Swarten; ?

Un ick dank Gott , dat ick man den'n ded'

frigen." s

Den Herrn Baron up Gröten-Klagen,

Bi den'n dat süs all nich ganz richtig was,

Den'n würd tau Sinn, as wenn hei langs un dwas

Mit einen Damelsack wir slagen.10

En Swarten? Un kein Treppen stigen?

De Dokter Witt? · In unnen in den Stall?

Hei fröggt" un fröggt. Wat helpt dat all,

Üt Brümmer'n is nicks ' rut tau krigen,

Un uns' Baron von Mulderjahn

Möt fülmst man nah den Stall 'run gahn.

Hei kickt un söcht, 12 söcht vörn un hinnen,

En Dokter is dor nich tau finnen.

-

1111

"1
11#1

Wo ist er denn, Du Schafskopf, wo ?"

" Ih, Herr Baron, dor steiht hei jo .'

Jck denk, nu lus't de Ap¹³ den Junker!

„ Wie ? — Was ?" schriggt hei , „Kerl, bist Du toll?

Da ist ja ' n schwarzer Wallach, Du Halunke!"

" Je, Herr Baron, dat ſegg'n Sei woll!

Je hadd Sei dat doch faſt verſpraken ;¹¹

Sei säden doch, hei müßt un füll;

Nu wull hei nich. Wat ſüll ick maken ?

--

1)der Zäheste. zur Stelle. komme nur bald. 4) solche

Art, Sorte. ) heraufbringen läßt er sich nicht. ) weiß. 7) ein

Schwarzer. 6) nur den belam. 9) sonst schon . 19) der

Länge und Quere nach mit einem Dummbeutel geschlagen

wäre. ") fragt. 1 ) guckt und sucht. 13) nun laust dee Affe.

14) fest versprochen. 15) Eie sagten.

Wenn Einer nu abs'lut nich will !

Jck künn em doch dortau nich dwingen¹

In mit Gewalt em mit mi bringen;

Nuheww ' sin Ridpird² ut den Stall em namen;

Nu paſſen S'up, nu ward hei ſülwſt woll kamen,

Nu fall hei woll! Nu kümmt hei morgen an.

Wat gelt de Wedd ? Hei fall ' e ran!""

48. De Medelbörger.

Dor was mal eins in Meckelborg

En oll Inspekter, ſihr bekannt,

Mit Namen Krischan Korl Georg

Un Zamel Ludwig Peiter Brand ;

Doch alltausamen, dei em kennten,

Em man den Schimmel-Brandten nennten,

Nich wil hei jüſt all ſchimmeln“ ded',

Ne, wil hei einen Schimmel red' ;'

Un dei dürft ok so swacks nich sin,

Wenn hei süll den Inspekter drägen,

Denn unse Brand, so as hei ſtünn ,¹9

Künn an dreihunnert Pund' woll wägen,¹¹

Un doran fehlt kein einzigst Pund.

Un dorbi was hei kerngesund

|

Un hadd dorbi tau jeder Tid

En ganz captalen¹ Appetit.

9

13
So'n Schinken von en Pund'ner teihn , "

Den'n pugt hei so taum Frühſtück blos,

Un dorbi was em gor nicks los , "

Un nicks nich was em antauſeihn.

Un einmal ſäd' hei tau ſin Fru: „Den Dunner

Hagel!

So'n Gaus16 is doch en snakschen Vagel :17

Von eine einzige allein, dor ward

Taum Frühstück keiner richtig ſatt,

In ett man twei, 18 dei ' n beten¹ grot,

Verdarwt20 man sick dat Middagbrod.“

Dortau drunk hei ein gaud' Glas Win,

Un denn recht velen müßt dat ſin.

Eins führt hei nah den Wullmarkª¹ tau Berlin.

Bald was sin Wull denn ok verköfft,

Un hei hadd makt en gaud' Geſchäft,

Doch ihr hei wedder weg wull führen,

Wull hei de Stadt beſeihn en beten

Un sick en beten verlustiren ;

Vör Allen wull hei awerst eten.28

En Bummler bröcht för gauden Lohn

Em denn of nah ' ne Rest'ratschon,

Wo dat up't maglich Finſte was.

Dat kamm em denn nu schön tau Paß,

Un as hei achter'n Disch hett seten,

Dunn röppt hei : „Hür, min Sæhn ! Markür!

Oh, bring' mi mal en beten Eten!“

„ Ja wohl, mein Herr ! Was wünschen Sie?""

Un giwwt den Oll'n ' ne Stripp's Poppir,

Worup dat All tau leſen ſtunn,

Wat Jeder för sin Geld hir krigen kunn.

1) zwingen. 2) Reitpferd. *) gilt die Wette. *) da war

einmal. ) Samuel. ) grau, alt werden. ) ritt. *) ſchwach.

9) tragen. 10) so wie er (da) stand. 11) wiegen. 12) tapital.

1 ) ungefähr zehn Pfund. 14) verpust er. 15) etwa: und das

war gar nichts Gewaltiges für ihn . 16) Gans . 17) sonderbarer

Vogel. 18) ist man zwei. 19) ein bißchen. 20) verdirbt. 1) Woll

markt. 2 ) che, bevor. 23) essen. 24) aufs möglich Feinste. 25) als

er hinterm Tische gesessen hat. 26) ruft. 27) dem Alten.

28) Streifen.
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Na, Schimmel-Brand , dei leſt und leſt ;

Hir's vel för Hunger un för Döst,¹

Doch durt dat lang' , ihr hei wat ſüht,

Worup hei rechten Appetit

Un so'n rechten Giwwel hadd.

Doch endlich seggt hei tau den Jungen:

„Na, bring' mi Spars' un Duwenbrad'

Iln of en Stückschen Ossentungen."5

De Jung' , dei löppt un bringt em 'ne Pot

schon.'

Brand, „wo ? Dat is 'ne

Potschon?

„Wo?" feggt uns'

Entfamte Slüngel, segg, wat denkst Du Di?

Wo kannst mi ſo en Happens gewen?

Dat is en Lickup" man¹º för mi.

Bring' glik mal ' rin en Stück'ner sæben, 11

In hali sei fir un nich tau tarig ; 1

Mit des' dor bün ick nu all farig. “

De Jung' , dei bringt ſ' nu alle ſæben,

Un Brand lett sick en Achtel Rothspon15 gewen.

De Jung' , dei löppt un set't16 en Gläsken hen.

12 13

# 14

Du Schapskopp ! Segg, wat denkſt Du denn?
"

Paß up! Süs giwwt dat eine Tachtel.17

Dat Drüpping ? is Nennst Du dat en Achtel ?

Dor lop man glik¹ den Saal entlanker 20

Un hal mi mal en Achtel Anker."

Nu würden em fim 21 Buddeln bröcht.

„ So !" ſeggt uns' Brand . „So ! nu is't recht !"

Doch bring' noch ' n beten Hiringsſ'lat.22

So, nu min Sahn, nu heww ' d min Mat." 23

Un dormit fängt hei an tau eten.

25
En Mann, dei an den Disch hett seten 24

Un fine Red' mit an hett hürt,

Dei rückt nu negger20 nah em ' ranner,

Un süht, wo eine Duw' so nah de anner

In sinen Buk" herin ſpazirt,

Un wo hei tau sin Buddeln spreckt 28

Und ehr den Hals all fiwen breckt.29

De Anner was en richtiges Berliner Kind

Un frögt: „ Oh, um Verjebung ! Herr, Sie find

Doch janz jewiß en Mecklenburjer ?"

"!!!

[!!!

So?"" segg uns' Brand, un ward betalen,30

Villicht von wegen den Duwenbraden ?

Na, ditmal heww'n Sei richtig raden : 31

Ich bin en rechten Natschonalen.““32

49. Twei Geschichten von Junker Korl von Degen.

I.

31
Nicks geiht awer 3 vörnem Weſen!

Beten Schriwen, beten Lesen

In de Bibel af un an

35

Lihrt of woll de Bursmann ; 37

Mit de Höflichkeit, dor weit

Blot3s de Eddelmann Bescheid.
38

All von lütt up¹ ward dat tagen,2

Sick recht höflich tau bedragen.

Dat möt glik französch parliren,

In de Weig' alls danzen lihren,

Straßfaut maken, Rewerenz,

Dat Du triggst de Ewenzelenz !5

1) Durst. ) dauert. 3) Verlangen, Gelüste. *) Spargel
und Taubenbraten. Ochsenzunge . 6) läuft. *) Portion.

8) (kleiner) Biſſen. 9) Leckauf, unbedeutend, wenig. 10) nur.

1) ungefähr sieben Stück. 12) hole. 1 ) zögernd. 14) fertig.

15) Rotwein. 16) sept. 7) Chrfeige. 18) Tröpfchen. 1 ) laufe

nur gleich. 20) entlang. 21) fünf. 22) Heringsjalat. 28) Maż.

24) gesessen. 25) gehört. 26) näher. 27) Bauch. 28) spricht.

29) bricht . 30) bezahlt. 1) geraten. 32) Nationaler. 3 ) zwei.

34 ) geht über. 35) ( ein) bißchen Schreiben. 8 ) lernt. Bauers

mann. 3 ) damit weiß bloß.

Was mal eins en Herr von Degen:

As hei Vaders Gaud ' hadd kregen,»

Hett hei sic ' ne Fru ok namen;

Is of bald en Junker kamen.

Dei kamm, as ſei mi vertellt,"

Mit en Snürlif¹º up de Welt.

Hei ward nu von allen Kanten 11

Von Bekannten un Verwandten,

Von de kläuksten 12 Guwernanten

lln von sæben 13 olle Tanten

Adelig heruterpuzt¹4

Un taum ſmucken Junker ſtußt.

As uns' Junker nu würd gröter, 15

All de Höflichkeit verget ' e; 16

Hei lep vör de Guwernanten

Un vör fine sæben Tanten,

Un lep in den Pird'stall ' rin,

Drew fick mit de Stallknechts ' rüm.
17

Bald würd hei denn ehres Gliken,

Würd sihr nah den Pird'ſtall rüken, ¹

Un de gned'ge Fru Mama
19

Säd'¹º taum gned'gen Herrn Papa :

Sez Dich hier mal zu mir her;

Sag, was meinst Du woll, mon cher,

##

Wär' es jego woll nich Zeit,

Daß er noch mehr Höflichkeit

Lerne, und franzöſch parlieren

Und französische Manieren?"

Herr von Degen seggt: „,,,Auf Ehr' !

Du hast immer recht, ma chère . “

Nu würd denn för hogen20

Richtig ' ne franzöſch Perßohn

Ut en frömden Land verschrewen, 21

Un de Bildung stark bedrewen.

Fru von Degen seggt: „Auf Ehr!

Magniperbement ! mon cher."

Lohn

18

22
Einmal gaww denn ok von wegen

Festdag unse Herr von Degen

En gefährlich Middageten; 23

Junker Korl hett ok dor seten,2

Un satt dor in gaude Ruh,

Bi em Mamsell Parlewuh.

25

26
De Mama fung an tau lawen,

Wat ehr Junker hadd för Gawen 27

In wat saubere Manieren,

In wat hei franzöſch ded' lihren,

Korl satt dor, as in'n Dæs,28

Mit ' ne lange, fſnappig Näſ.20

1) schon von klein auf. ) gezogen. ) in der Wiege schon

4) Krapfuß. 5) Redensart : daß es nur so eine Art hat.

Es war einmal. ) Gut. ) getriegt. ) erzählt. 10) Schnüt

leib. 1) Seiten . 12) flügsten. 18) sieben. 14) herausgepußt.

15) größer. 16) vergaß er. 17) trieb. 18) riechen. 19) sagte.

20) hohen. 1) verschrieben. 22) in Veranlassung eines en

tages. 2 ) ein großartiges Mittagessen. 24) geseffen. 2 ) sa

26) loben. 2 ) Gaben. 28) in dummer Gedankenlosigkeit.

29) Ropnaje.
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Dit sach Mamsell Parlewuh,

Weckte em ut sine Ruh:

"2Monsieur Charles, mouchez-vous !"

" Je! süh ! kik! Wat mouchez-vous ?

Sei is of woll nich recht klauk?

Heww ' ck of all en Snuwdauk?”” 1

II.

Junker Korl, dei würd nu gröter,

As en groten Kirl all let ' e;2

Aewerst dumm was hei man blewen,³

Damlich was hei werdrewen ; "

Den Papa taum Schawernack

Ded' hei männ'gen " dummen Snack.

Un de gned'ge Herr von Degen

Müßt sick immer sihr von wegen

Sine Damlichkeit schaniren,?

Let em nich mihr mit ſick führen,s

Wenn hei utwarts beden wir : 9

„Karl, mein Sohn, Du bleibſt heut hier."

Bi de gned'ge Fru von Degen

Würd de Mutterschaft sick regen;

Sei müßt awer 10 ehren armen,

Säuten Körling " sick erbarmen,

Wie die Väter hart doch sind!

Oh, mon cher, nimm mit das Kind."

""

12
Korl, dei kreg nu Aewerwater,¹

Rohrte13 as en Bröllenkater,14

As wenn hei up't Spitt ded' ſteken ; 15

Ded' of allens Gaud's 16 , verspreken :

,,Will mi duken, 17 as en Haun, 18

Will ok nich dat Mul updauhn .“ 19

Na, genaug, de Herr von Degen

Hett nich finen Willen kregen,20

Korlen würd en reinen Kragen

Un ' ne reine Bür antagen,

Un dat Hor22 em ' rutermugt,23

Un de Näs' em sauber pugt.

As nu All'ns in Ordnung schön,

Reis't de Vader mit den Sæhn,

Un Papa, dei säd' : „Mein Söhnchen,

Nun schweig' heut auch still recht schönchen,

Gar kein Sterbenswörtchen sprich;

Schweigen, das verrät Dich nich.“

Bald sünd ſei nu bi dat Eten ; 24

Korl hett mang25 twei Damen ſeten,

Recht so'n por lütt drift'ge Dirns,20

Recht so'n Häweltaschen wiren ſ' ,

Wiren ut ' ne grote Stadt,

Red'ten glik von dit und dat ;

27

Von Theater, Ball und Weder,

Von de Lust in grote Städer.28

Fang'n of an mit Korl tau reden!

Korl denkt : Lat't mi man taufreden ! ¹

Antwurt't d'rup nich swart noch wit,³

Vader nimmt em süs nich mit.

ren.

1) Schnupftuch. ließ er, sah er aus. geblieben.

dumm. ) übertrieben. ) manchen. ) genieren. ) fah
*) ausgebeten (eingeladen) war. 10) über. 11) füßes

Karlchen. 12) Überwasser. 13) weinte. 14) Brülltater , ge=

braucht für ein laut weinendes Kind . 15) am Spieße state.

16) alles Gute. ) ducken. 16) Huhn, 19) auftun. 20) ge=

triegt. 2 ) Hose augezogen. 22) Haar. 2 ) herausgeftugt.

24) Effen. 5) zwischen. 20) durchtriebene, mutwillige Mädchen.

27) Mädchen, diezum Tändeln (Häweln) Luſt haben. 2 ) Städten.

Als de beiden lütten Damen

Gor kein Wurt von em vernamen,

Deiht de ein sick ' rümmer bücken

Achter Korlen sinen Rüggen:

Nein, Sophie, der Mensch ist stumm,

Oder er ist schrecklich dumm."

Dat's man schön, denkt Korl von Tegen,

Dat sei't endlich 'ruter kregen.*

""

?!?!

Ne Papa,"" röppt hei ganz lud',5

Mit dat Ewigen is dat ut;

Denn dat Frölen rechtsch hir weit

Ganz genau von mi Bescheid.""

50. Dat Hunn'nverbott.®

18

So in de nägentige Johren,"

As de Franzosen Stihrut danzten

Un All'ns, wat Adel was un Hochgeboren,

Ut ehren Lann'n herut kuranzten, 11

Dunn treckte 12 sick de wegjagt' Raß'13

So meistendeils nah Dütſchland 'rinner

Un kamm tau uns mit Fru un Kinner

Un mit Bedeinter, Hans un Klas,

Bortkrazer, P'rüfenmaker, Snider,15

Danzmeister, Kammerdeiners un so wider,

Un födderten10 un fummandirten,"

As wir'n sei in den irsten besten Kraugis

Un makten Larm un reſonnirten,

Un nicks was för ehr gaud' genaug,19

Sei drögen ehre Näs' in Enn'n20

As wenn sei wat Besonders wir'n ;

Un dorbi kunn kein Fru un keine Dirn

Mit Ihren kamen ut ehr Hänn'n.22

Un wenn denn Einer mal sin Husrecht brukt,23

Na, hürt! wat gaww2 dat för'n Spektakel !

Un ümmer heww'n ſei fri herümmer_ſluft:25

Kortüm !26 Dat was enganz entfamtes Takel .”

Na, dat hett denn so lang' nich wohrtes

Dunn is en Frugensminsch von deſe Ort

Tau uns of nah Swerin henkamen

Un Mongmorangzi heit f' mit Namen,

Un wesen wull s ' ne Herzogin,

Denn unner dem wull Keiner von ehr ſin.

Un't was en oll gefährlich Dirt,32

So dick un fett un dorbi lütt,33

Un einen wohren Fladen wir't,

Un was so gel ſchir as ' ne Quitt,

1 ) laßt mich nur zufrieden. 2) weder schwarz noch weiß,

gar nichts. 3) sonst. ) herauskriegten . 5 ) ruft er ganz laut.
Schweigen. 1) Fräulein. 8) Hundeverbot. 9) in den

neunziger Jahren. 10) Kehraus, ein Tanz, in welchem beim

Schluß von Hochzeiten und Erntefesten die Gäſte mit Veſen,

Kellen, Feuerschaufeln 2. aus dem Hause getrieben werden.

1 ) prigelten. 12) da zog . 13) Rasse. 4) Varbfer. 15) Schneider.

18) forderten. 17) als wären sie. 18) Krug, Wirtshaus . 1 ) gut

genug. 20) fie trugen ihre Nase hoch. 21) Ehren. 2) Händen.

23 ) brauchte. 24) hört, was gab. 25) geschluckt. 26) furum .
21) Gesindel. 25) gewährt. 29) Frauenzimmer. 30) Art.

1) sein wollte sie. 32) Tier, Geschöpf. 3 ) klein. 4) eigentl.

ein wahrer Kuchen, hoch aufgegangener Teig ; zur Bezeichnung

eines unförmlich fetten Menschen gebraucht. 35) gelb..

6*
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Un snacken¹ ded' f' in einen Athen.º

Na, ick was dormals noch bi de Soldaten

Un ſtunn bi't irste Regiment,

Un ick un Herzog Friedrich Franz,

Denn dunnmals würd hei man noch Herzog

nennt,

-

V

17

4414

Wi heww'n Beid' uns gaud' naug kennt;

Jck säd' : Herr Herzog, hei säd' : Hans .

Na, as ich mal eins up den Posten stünn,

Wo't nah den Sloßgorn' geiht herin,

Dunn kamm de Herzog antaugahn,"

Un as hei mi dor sach, dunn blew hei stahn

Un säd' tau mi : „ Gu'n Morgen, Hans.

Hir heww'n de Hunn'n woll ehren Danz,7

Wo kam'n de Köterss hir herin?"

" Herr Herzog, ne! dat ick nich wüßt,

So lang' , as id hir stah. Dat müßt

Denn vör min Tidº hir scheihen¹º sin. "

„Na, dauh¹¹ mi den Gefallen, Hans,

Un paß mi up den Hunnendanz

Un lat mi keine Köters 'rin;

Denn de verdammten Dire bören¹2

Bi jede Blaum den Bein tau Höcht, 13

Un wenn dat of woll wedder drögt,'

So kann man den Geruch doch spören.15

Sei rüfen Lang' denn nich ſo ſchön;

Drüm paß mi düchtig up, min Sehn!"

Na, hei güng weg, un ick blew ſtahn.

Un durt nich lang' , wer kamm dor antaugahn ?

Min gaud' franzöſche Herzogin,

Dei wull of nah den Goren ' rin ;

14

drög.20

De Hun'ratschonen wiren all tauſamen ;

De Saal was vull von Herrn un Damen;

De Ball, dei was in vullen Gang'n.

Jak künn tau keinen Slap gelang'n

Un ded' in't Bedd herümmer rang'n.21

Un up den Arm, dor hadd s' en fetten Mops, Jck wölterte un wäult22 mi 'rümmer,

Un güng so awernäs't,is as ob s'

De ganze Welt künn kummandiren.

"Holt!" jegg ic, „holt ! Sei kann hirnich passiren."

Wo Dunner, wo verfirt¹ ſei ſick,

Kamm heil un deil20 ut Rick un Schick,

Fung an tau schell'n,22 un tau parliren

Un an tau handſlahn un hantiren

..Mais je suis la Duchesse de Montmorency;

Monsieur le Duc me l'a permis."

Na, dunn verstunn ick't noch nich recht :

Nu freg'25 ick dat all ihre t'recht,26

Denn ich bin nahsten as Schersant

Herinner west in't franzsche Land

De olle Restörp was min Leutenant ;

Tau Büzowes sach ' ck em nielich wedder.29

Doch't Frugensminsch lep ümmer up un nedder30

Un immer red't f' von Mongmorangzi',

Un immer snackt s' von „dick Permi'.

„Ih wat!“ fäd' ick, ' „ dat S ' gels as 'ne Pomm'

ranz is,

21

--

Dat seih ick woll ! Sei kümmt hir nich vörbi,

Sei fülmst un of Ehr dick Permi!“

1) schwaßen. 2) Atem. 3) sagte. ) Schloßgarten. 5) fam

anzugehen, fam heran. ) als er mich da sah, da blieb

er stehen. ) Hunde wohl ihren Tanz . ) Hunde. 9) vor

meiner Zeit. 10 ) geschehen . 1) tue. 12) Tiere heben. 13) in
die Höhe. 14) wieder trocknet. 15) spüren. 16) riechen.

17) Sohn. 18) hochnäsig . 19) erschrat. 20 ) ganz und gar.

21) außer Fassung, aus Rand und Band. 22) schelten. 23) init
den Händen schlagen. 24) damals. 25) friegte , beläme.

26) schon eher zurecht. 27) Sergeant. 28) fl. medl. Stadt.

9) sah ich ihn neulich wieder. 30) lief immer auf und nicder.

1) gelb.

51. ' Ne Newerraschung.

As ich noch Probenrider¹ was

Vertellt mi mal oll Kopmann Saß

n kamm denn ok nah Wittenborg.

Dunn reis't id mal dörch Meckelborg

Jct steg in'n irſten¹ Gaſthof af.

Hum was ich von den Wagen ' raf,

Dunn säd' de Wirth : „Je, dat is doch fital!'

Jck kann Sei hüt kein anner Timmers gewen,

As de lütt Stuwº rechtſch an den Saal,

Un dor gew ick hüt Abend eben

En groten Hun'ratschonen 10-Ball :

Na, mæglich weiten Sei dat all¹¹

Un verlustir'n sick of en beten?"12

Min Danzen,"" segg ick,,,,heww 'd vergeten,"

3

????

Un ich bin niderträchtig mäud',¹¹

Doch wenn s' nich alltaudull utslagen,¹

Denn müggt id't mit de Stum woll wagen." "

Un somit gungen wi denn Beid'

Of unnen nah de Gaststum ' rin,

Wo ick mi denn vernüchtern ded',

15

In endlich würd mi so tau Sinn,

Dat ick de Trepp herupper stegis

Un in min Stum tau Bedd mi läd'19

Un vör min Bedd de P'rük, dei ick all dormals

25

Un wenn ich dacht, nu slöppſt du in,28

Denn weckte mi de Trumpet ümmer;

Denn de oll Wand, dei was man dünn,

Un von min Lager Wand an Wand,

Dor stunn so'n Bengel von Mus'kant,

Dei blos de Trumpet niderträchtig slicht.

Un denn so lud' , as güng't tau't jüngst Gericht.

„Ne,“ ſegg ick, „ dit's vörbi, ne, dit's

Doch rein tau dull, dit holl de Düwel ut !" 26

Un spring' ut minen Vedd herut

Un ward gewohr, dat an de Dörenriz,27

Wo't nah den Saal herinner geiht,

Dat Licht hendörcher schinen deiht.28

De Dör, dat was ' ne Flægeldör,20

Un ' n groten Diſch, dei ſtunn dorvör.

„Wenn du so nah den Disch ' rup stegst

Un dörch de Rig en beten segst, "81

Segg ick tau mi in minen Sinn,

??,Dat müßt doch recht pleſirlich ſin.“

Geseggt, gedahn ! Bald ſtah ick dor

Un awerseih den Saal fast ganz un gor

Un alltauſamen, dei dor weſen,

Un wo sei dor herümmer schefen.38

-

30

1) Probenreiter, Handlungsreisender. 2) erzählte. ) Wit

tenburg, mecklenburg. Stadt. 4) im ersten (vornehmsten).
a) faum . 6) da sagte. ) fatal. ) Zimmer. ) die kleine

Stube. 1 ) Honoratioren . 1) nun, vielleicht wissen Sie das

schon. 12) bisschen. 13) vergessen . 14) müde. 18) allzu toll

(hinten) ausschlagen. 16) auch unten. 17) sich restaurieren,

etwas genießen. 18) stieg . 18) legte. 20) trug. 1) wälzen.

22) wälzte und wühlte. 23) nun schläfst du ein. 4) blies.

26) laut. 20) zu toll, dies halte der Teufel aus. **) Tür

spalte. 28) hindurch scheint. 29) Flügeltür. 20) hinaufſtiegeſt.

3 ) jähest. 2) stehe ich da und übersehe. 3) tanzen.
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2

11

Ick stah un kik,' wo dit sick möt regieren,

Doch endlich ward de Puckel mi doch friren,

So as ick up den Disch dor ſtunn,

Obschonst dat was bi Sommerdag.

Jck steg nu von den Diſch herun

Un trec den swarten Kledrock¹ an,

Den'n ick des Sommers ümmer drag',

Un dormit steg ick denn up't Frisch

Herupper wedder up den Disch.

Ick stah un stah, un stah de Bein

Mi denn binah in't Lif herin.?

"Ih,“ segg ick, „wat en Nars ick bün

Wenn ichir länger will wat ſeihn,

Denn kann ' ď mi dat bequemer maken. "

Un as id dat tau mi heww spraken,"

Dunn lang' id mi en Staul¹ herup

Un sett mi dor denn baben up. "

Hir sitt id denn nu wunderschön!

Doch im bequemer noch tau rauhn,"

Weit ick nicks Veteres tau dauhn, 18

As dat ick an de Dör mi lehn.

Dor satt denn woll kein Riegel vör,

Un't olle Slott¹ müggt ok nichrecht mihr hacken :16

Mit einmal fängt dat an tau knacken,

Sparangelwid flüggt up de Dör,

In id, so wohr id ihrlich bin,

Fall in ' ne Kegelkadrilg ' herin.

Nu fang'ns' denn all gefährlich¹s an tauſchrigen¹º

Un de Musik swiggt bomenstill ;20

Un as ick sacht mi wedder drücken will,

Dunn ward mi Einer bi't Slafitken krigen.21

„ Swinegel," fäd' ' e, „ſchämſt Di nich?

So in den Saal herin tau kamen,

In so en Uptog vör de Damen?"

" Herr Gott !"" dacht ich in'n irsten Ogenblick,

" Herr Gott, hei meint gewiß din P'rük,“

Un fat nu awer'n Kopp de Hänn'n tauſamen ;

Doch as id unnen mi besach,23

Dunn denk ick doch, ick krig' den Slag!

Jak dukte mi also firing dals

În set't mi in de Huf26 nu in den Saal;

Herr Je, wat gaww't nu för en Larm,

Un ick satt dor, dat Gott erbarm!

Doch endlich ded' ' c en Hart mi faten,”

Jck also up! un kort entſlaten ,28

Bull ick nah_mine Stuw herin,

Doch de oll Diſch in'n Weg mi ſtünn.

Na, baben æwer29 künn ' d nich kamen,

Je dreiht mi also nah de Damen üm,

Makt ehr en deipens Diner vör:

12

Verzeihn Sie," jäd' ic, „meine Damen,"

Un kröp nu zirlich unnen dör.23

32

―――

1) guce. 2) wie dies sich verhält. *) ziehe. *) Frack.

B) aufs frische, nochmal. ") wieder. ) herein . 5) Narr. ) ge=

sprochen. 10) Stuhl. ") oben auf. 12) ruhen. 1 ) Besseres

au tun. 14) saß. 15) Schloß. 16) hängen, haften. 17) sperrangel

weit fliegt. 18) nur zur Verstärkung. 19) schreien. 20) baumstill .

1) beim Rockschoß fassen.' 22) Aufzug, Tracht. 23) bejah.

24) ducte. 25) schnell nieder. 26) hockte nieder. 27) faßte ich

mir ein Herz. 28) entschlossen. 29) oben (hin-) über. 80) drehte.

* ¹) tief. **) kroch. 33) unten durch. * ) ſehr närrischer Vogel .

3

„Oh-ne-wig" näumt¹ hei ſick mitVadersnamen

Un mit den Vörnam heit hei „Pe-Pe-Pagel."

As dei in Jena hett studiren lihrt,

Is hei denn mal nah Rudelſtadt henführt,*

Ün wil em Keiner dor" ded' kennen,

Let hei Graf Ohnewig sick nennen

Un würd bi Hof dor Gaſtrull'n gewen,

Un hett dor Düwelssäß bedrewen. ?

Na, dei oll Jung' , dei hett en betens Geld

Un ſtamert sick so dörch de Welt,

Is hei of grad' nich mihr en Gör,10

Föllt em de Sprat doch schrecklich swer.

Na, as wi nu ſo in Geſellſchaft wir'n,

Dunn würd hei sick mit Kammerherr von Pletten

Un Hawkeni tau en Spill hensetten;

Denn spelen müggt hei gor tau girn.12

En lütt Partieken Lommer13 spelten sei.

Un as denn mal eins paßt de annern Twei, "

Dunn feggt uns Pagel, as de drüdde Mann,

En lütten Te-Te-Tonki¹5 an.

11

Na, as hei nu de Korten nimmt,

Un as de Taukop¹ gor nich stimmt,

Dunn röppt hei : „Wo¹ de Aes'18 doch luren !19

Nich einen von de Mataduren !"

Na, Brauder20 Hawk, dei stött21 em an

Un ward em up de Beinen pedden,22

Dat hei den Kammerherrn von Pletten

Doch slichtweg , Aas ' nich nennen kann.

„ Du—Du,“ ſeggt Pagel, „ bliw för Di! 23

Wat ſe-ſe-ſall dat oll Gepedd;

Seime- me-mein- icknich, He-Herr von Plett,

Je mein man Hawken blot un mi."

53. Dat ännert de Saf.24

Jehann, min Sahn," seggt Vader Brümmer,

Mit minen Bein ward't däglich slimmer,

Je ward' all olt un ward' all swack ;5

Un Mudder, dei ward ok all spack;26

Du fallst de Hauw nu negstens krigen,

Un denn, min Sæhn," denn ſallstDu frigen."

„ Ne, dormit lat Hei mi tau Weg ' 31

გვ
Min Sæhn ! Allein herüm tau nussen,32

Dat glöm mi tau, süh,33 dat hett keinen Däg'."

Du bist so schön all ut den Dreck 'rut wussen, 5

Du friggst den Hof un kriggst de Hauw

Mit Inventorjum, Veih un Allen:

Mak Du man irst dorvon de Praum,"

Dat Frigen fall Di woll gefallen.“

" Ne, Vader, ne ! Dor helpt kein Reden;

Mit Frigen lat Hei mi taufreden.""

"Jehann, min Sehn," seggt nu de Ollsch,

52. De Entschuldigung.

Eins kamm id in Gesellschaft mal tauſamen mochte er gar zu gern.

Mit einen idel narschen Vagel :34

37

#30

#31

¹) nannte. hieß. ) studiert hat. *) hingefahren.

5) da. 6) ließ. 7) Teufelsfäße betrieben. 8) bißchen.

9) stottert. 10) Kind. 11) Eigenname : Habicht. 12) spielen

13) ein kleines Partiechen L'hombre.

14) zivet. 15) Tonki, eine Spielart des L'hombre, wobei dem

Casco-Spieler, um ihn etwa zu treiben, Tonti angesagt und

von unten gekauft wird . 16) Zulauf. 17) wie. 18) plur. von

As (Matador), aber auch von dem Schimpfwort : Aas . 19) lauern.

20) Bruder. 21) stößt. 22) treten. 23) bleib' für dich!

24) Das ändert die Sache. 25) schwach. 26) wird von

auseinander getrockneten hölzernen Geschirren und Gefäßen

gebraucht; hier : altersschwach. 27) Hufe. 28) nächstens.

29) Sohn. 30) freien. 81) laß Er mich zufrieden. 32) arbei

ten, ohne recht vom Fleck zu kommen. 3) das glaube mir

(31) , siehe. 4) das hat keine Art , lein Gedeihen, das tangt

nichts . * ) gewachſen. 36) Vich. 37) Prove.
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„Süh, wer nich frigt, dei bliwwt perdollſch.¹

Glöm Vadern tau, dei weit Bescheid;

Du glömst nich, wat dat Frigen deiht!2

Dat's grad' , as wenn w' dat rugſte Fahlen³

Von buten nah den Stall ' rin halen :

Jrst is dat wild un sihr unbännig,

In nahsten ward dat ganz verſtännig ;

Mit Tom un Sadel' ward't regirt,

Dörch Strigeln, Straken ward't en Pird.

In twor, je ruger ' t Fahlen is ,

Je glatter ward dat Pird gewiß .

Dörch Strigeln ward dat Fahlen zirlich,

Dörch Frigen ward de Minsch manirlich.“

,,,,Ne, Mudder, is mi tau schanirlich. ""s

„ Du Dummerjahn!" seggt Vader Brümmer,

Wat red'st Du von schanirlich ümmer!

Meinst, dat dat Frigen Di wat deiht?

Wat is dat för ' ne Otigkeit!"

So'n Zagheit is doch fürchterlich .

So wat an minen Jungen tau erlewen!

So'n grote Lümmel trugt¹ sick nich),

'Ne smucke Dirn en Kuß tau gewen!

Dor fall en Dunnerwetter ' rinnerſlahn;

Heww ich doch frigt, Du Dummerjahn ;

Min Vader gaww" mi blot en Wink,

Hei brukt nich up mi in tau schrigen . "13

" Ja, Vader, dat was ok en anner Ding,

Hei¹¹ ded' jo ok unſ' Moder¹ frigen. ““

54. De Gedankenfün’n.

17
En Bur,16 dei slep in gaude Rauh¹7

Un drömtis sick wat un snorkt¹º dortau,

Un bi em lagg sin Jung' un Fru.

Doch endlich kamm hei an en Knast,20

Dunn fohrt hei up un rep in Haſt:

Wat Dunner! Mudder, slöppst denn Du?"1

Du, Mudder, Mudder! hür mi an.

# "
111

Mi hett wat drömt, wenn dat wir wohr!“23

So mak doch keinen Larm, Jehann!

Du weckst den Jung'n mi up noch gor. '

Mi drömte, unsen Schulten sin

Tweijöhrig Fahlen, dat wir min.“
24

Na, Vader, hür! Wenn't uns ded' hüren, 25

Denn wull w' ok glik tau Mark mit führen.""26

„Ne, " rep de Jung ' , un rappelt sick tau Höcht,

Denn hei hadd hürt, wat Vader seggt,

„Ne, Vader, ne ! dat kann 'c nich liden,28

Jd will up't Fahlen ümmer riden.":

" Jung',"" säd' de Ou ,30 ,,,, entfamte ¹Lümmel!

Willst Du rung'niren glik den Schimmel,

Willſt Du dat Krüz intwei³ em riden?""

Halt sick en swanken Stock von Widen,34

27

1) unerfahren, linkiſch. ) tut. 3) das rauheſte Füllen. *) draus

Ben. Baum und Sattel. ) Streicheln . zwar. 8) genierlich.

9) Zimperlichkeit . 10) getraut. 11) gab. 12) brauchte. 1 ) schreien.

14) Er, als Anrede. 16) Mutter. 16) Bauer. 17) schlief in

güter Rub' . 18) träumte. 19) schnarchte. 20) Ast, Knorren

im Holz (das Geräusch des Schnarchens wird dem einer Holz
säge verglichen) . 21) da fährt. 22) höre. 23) wahr wäre .

24) zweijähriges Füllen . 25) gehörte. ) dann wollten wir

damit auch gleich zu Markt fahren. 27) richtet sich mit An

strengung auf. 28) leiden. 29) reiten. 30) der Alte. 34) in

fam. 2) ruinieren gleich. 33) das Kreuz entzwei. 34) holt

sich einen schwanken, biegsamen Stock von Weiden.

Ward wild, ward dull¹

Un sleiht den Jung'n dat Ledder vull .

55. Mudder hett ümmer recht.

As Anno acht un virtig Jedermann

So'n beten ut en Hüschen kamen was,

Dunn was of unſen Eddelmann

Dis de Geschicht nich recht tau paß:

Hei smet sick awer Kopp verlangsi

Ganz in de Poletik herin,

Un freg dat glik mit so ' ne Angst,

As wenn em dat an't Lewen güng,

As wenn wi em all köppen wüllen ;?

Un dorbi ſatt hei ſtif vull Schullen.s

Na, as hei glöwen ded', de Sak , dei güng

verdwas,10

Un as em ' n beten huddlig" was,

Dunn schickt hei uns en grotes Schriwen :12

Wi füll'n sin trugen Buren bliwen,13

Mit em in eine Karw ' rin hau'n;¹

Hei wull uns of, wer weit wat, dauhn;

Iln füll'n uns nich uphigen laten,¹

Vör Allen nich von Juden un Avkaten ;16

Dei hadden all so Vel verführt,

Sei wiren nich dat Pulwer wirth.

15

De Breif was an min'n Nahwer¹7 Brümmer

So heit dormals de Schult mit Namen

De Schult schickt nu den Knüppel 'rümmer¹s

Un lett dat Dörp tauſamen kamen.

Na, ick güng hen. Tausamen was all de Klunker"

Von all de Bur'n. Doch Gott erbarm !

Wat hadden s' för en Düwelslarm :20

"/Wat will de Kirl, wat will de Junker?

Wat? Hei will lang ' uns noch befehlen?

Dat Stück, dat sall nich länger spelen !

De Ridderschaft, dei möt dat liden !21

Wi hewwen nu ganz ann're Tiden.22

Wat? Hei will uns noch kascheliren,23

Un is doch fülmst so'n groten Snurrer?21

För all sin schönen glatten Würden25

Gew ick nich desen Pipenpurrer !"2

Un so gung't ümmer düller fur

Kein Minsch verstunn sin eigen Wurt.

Na, as ſei nu so 'rümmer streden27

Un up den Eddelmann so 'rümmer reden28

Dunn tröp uns' Schultenmudder ut de Ec

Un doch nich kemen tau en richt'gen Zweck,

Bi'n warmen Aben³¹ 'rut_un_ſäd':

„Nu holl't dat Mul, wenn ick hir red'!

-

1) toll. ) schlägt. ) das Leder voll. ) aus dem Häuschen.

5) Dies Di " oder im Plural „Jug " wird bei der Erzählung

sehr häufig zur größeren Eindringlichkeit eingeschoben. ) er

warf sich fopfiber der Länge nach, ganz und gar. schon

föpfen wollten. ) steif voll Schulden. ) glaubte. 1 ) ver

fehrt, schief. 11) eigentlich : ein bißchen zitternd vor Froit,

dann aber auch : zitternd vor Angst. 12) Schreiben. 15) ſeine

treuen Bauern bleiben. 14) in eine Kerbe hauen, denselben

Strang zichen. 18) aufheßen lassen. 18) Advokaten. 17) Nach

bar. s) Die Einladung zur Dorfversammlung geschah früber

durch Herumschicken eines Knüppels von Hofstelle zu Hofstelle,

an den das betr. Schriftstück gebunden war. 19) Klumpen,

Haufen. 29) Teufelstärm. 21) Aus dem herkömmlichen Wi

derstand der Ritterschaft gegen alle Neuerungen und Reformen

ist in Mecklenburg das Sprichwort entstanden : „Dat litt de

Ridderschaft nich", auf welches hier angespielt wird. **) Zei
23) cajoler , schmeicheln. 24) Bettler. 25) Worte.

28) Pfeifenräumer. 27) stritten. ) ritten. 9) kroch. 30) die

Frau des Schulzen. ) Ofen.

ten.
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Dat is nu so, so as dat is .

Dat Ein is awer ganz gewiß :

Hei ſeggt, Jiſælen Jug von Juden un Avkaten log hei ' ne Mandel Eier ' rin .

Nich in de Fingern krigen laten ;

Un dat möt ick verſtännig heiten; ¹

Un dorin hett hei säker recht :

Dat möt hei sülwſt am besten weiten,³

Dei heww'n em in Schullen bröcht. "

56. Dat Ogenverblennen."

" !!

9

„Wo, Jochen, wo kümmst Du denn her ?"

Als ic?" Jck was tau Stadt herin.""

Wat? Haddst Du wat Besonners vör?"

Dat eben nich . Denn ſüh, ick bün

Man blot einmal herinnerreden,?

Üm mi mal einss tau verlustiren,

Denn mine Nahwerslüd ' , 10 dei säden, "

Dat dor jezt Kunſtenmakers² wiren. ““

„Wo so ? Wat maken dei vör Kunst?"

" Je, wat weit ic? Js't blagen13 Dunst,

Is't Firigkeit in ehre Hänn'n ?” “

„Na, segg doch mal, wat makten s' denn?

Dat was woll blot man Ogen tau verblenn'n ?"

" Je hür mal, Brauder Krischan, wenn

Jck Di dat all so füll vertellen,15

Du würd'st för'n Dummerjahn mi ſchellen.16

Gefährlich was't, dat's wohr ! Gefährlich was't, ↑

Wat sei dor Allens maken deden.is

Jck heww ehr eklich up de Fingern paßt,

Doch kunn ick nicks nich an ehr spören.19

Des Middags reden s'20 dörch de Strat,

Un makten einen groten Prat,21

Wat sei des Abends wullen maken!

In'n Haut, dor wull'n ſei Eierkauken backen,

Band spucken wull'n sei, Füer freten;28

Sei wull'n dei Köpp sick runner sniden laten

Un sei sick wedder ankuriren

Un denn dormit herümſpaziren.

Sei wullen, ahn em antaufaten,

Den Aben pietschen ut de Dör,

Un wull'n den Düwel danzen laten.

Un wenn dit All gescheihn, nahher,

Denn wull'n sei wisen uns en Jung'n27

Von einen Hahn un ein Karninken.25

Na, as dat Stück denn nu anfung'n,29

Dunn ward' ick denn mit Hanne Wienken

Of richtig nah den Kram herinner dæſen.31

Gotts Dunner! Ne ! Watwas datdor för'n Wesen!

De eine kirl, dei makt denn so'ne Stücker!

En Husdörnslætel® un en Stuwendrücker,3

Dei pugthei weg, as wir't ' ne gele Wörtel. ""

"Ih, Jochen, ' t is jo doch am En'n

Nicks wider, as blot Egenblenn'n."

""

"

14

24

-

33

―――――

11 heißen, nennen. sicher. ) wiffen . 4 ) in seine

Schulden gebracht. ) Augenverblenden, Blendwerk. ) eine

gewöhnliche Frageweise : meinst du mich? ) hineingeritten.
*) einmal. belustigen. 10) Nachbarsleute. 11) sagten.

1) Kunstmacher (Seiltänzer, Taschenspieler 2c. ) . 13) blauer.

14) hör einmal, Bruder Christian. 15) erzählen. 16) schel
ten. 17) gewaltig, etwas ganz Besonderes. 18) machten.

19) spüren. 29) ritten sie. 21) lautes Gerede. 22) Hut.

23) Feuer fressen. 24) ohne ihn anzufassen. 25) Ofen peit

schen aus der Tür. 26) zeigen. 27) ein Junges. 28) Sta=

ninchen. 2 ) angefangen. 3 ) Johann . 1) da ſchlendere ich

hinein . 32) Haustürſchlüſſel. 8 ) Drücker (Klinke) an der

Stubentür. ) eine gelbe Wurzel, Möhre.

"!!Du ward'st dat hüren.¹ Lat man sin!

In sinen Haut, as in 'ne Schöttel,

Makt Füer unnen an geswin'n

Un backt dorin, as ick all seggt,³

En ſchönen Eierkauken t'recht. *

Dunn rep hei mi. „ Min Söhnchen," säd 'e

,,Kumm doch einmal en bitschen neger ' ran,

Un set Dir an den Tisch heran.

Wir will'n heut Abend doch mal Beede

Tauſamen Eierkauken' eſſen .

148
!!!!

Sag' magst Du ok woll Eierkauken ?”

Verdeuwelt girn eten dauh ' c en,'

Säd' ic, un hei halt unnerdeſſen

En Meyer un ' ne Gabel ' ran,

Un nu güng denn dat Eten an.

Grad' aš min Ollſch mit minen lütten Braudern,

So fung hei an mit mi tau faudern.º

Hei höll mi vör dat Mulo en Happen, 11

Un wenn ick denn dornah wull snabben,

Wupp ! was de Happen weg mitſammt de Gabel,

Un ic freg' mit den Stel12 eins up den Snabel.

„Hei Racker," säd' ick, „ lat Hei dat !13

Lat Hei Sin Streich, süs giwwt dat wat !"¹

Doch, wupp! satt mi up sin Gebott

An minen Mul en grotes Slott,15

23

21

Un as ' c mi nu dat nich will beiden laten, 16

Dunn kriggt min Hand ' ne Pogg tau faten.

„Wat?" segg ick, „makst mi so'n Spuz ? "is

In nem dat olle Ding un smit't¹º

Nah sinen Kopp ; un wat geſchüht?

De Pogg, dei würd en Roſenſtruz ;20

Un rechtsch un linkſch heww ick an minen Bregen

'Ne rechte dicht'ge Tachtel kregen,22

Un't würd of gor nich länger duren,2

Dunn stülpte wat, so wohr ick ihrlich bün,

Den Eierkaufenhaut mi cw're Uhren,

De Hälfte Kauken satt noch d'rin,

Ded' Hor un Ogen mi verklistern,

Un ich satt wunderschön in'n Düſtern.

Dit's nett, “ säd' ick, „ dit nenn

Jet wunderschön, dat is tau laben :25

Jrst maken s' Einen dun un denn,

Denn stöten s'27 Einen in den Graben."

Nu füngen ſ' All denn an tau lachen,

In't wird' en schreckliches Gehag, 25

Dat ick mi müßt so afmarachen, "

Bet ick den Haut herunner freg.'

„Je, Jochen, ' t is doch ganz gewiß,

Dat dat man Ogenblennen is !

Blot Ogenblennen ! sicherlich! " --

„Doch so'ne Ort von Ogenblenn'n,

Dei möt ick utverſchamten nenn'n.

Ne, Krischan, so wat paßt sick nich,

Ne, Krischan, so en Ogenblenn'n,

Von dat mi noch de Backen brenn'n,

Ne, Kriſchan, ne! dat mag ick nich. “

" W

#1#1

1) hören. 2) Schüffel. 3) wie ich schon gesagt. *) zurecht.

*) da ricf. ) sagte er. ) Eierkuchen. 8) verteufelt gern esse

ich ihn. ) futtern . 10) Maul. 11) Bissen. 12) Stiel . 13) lase

Er das. 4) sonst gibt es was. 15) Schloß. 16) bieten lassen.

17) Frosch. 18) Spaß , Streich. 1 ) schmeiß es. 20) Rosen

strauß. 21) Kopf (eigentl. Gehirn, Schädel). 2) Chrfeige ge=
friegt. 23) dauern. 4) über die Ohren. 25) zu loben.

26) betrunken. 27) stoßen sie. 2 ) Frende. 20) abquälen.

a ) unverschämt.
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Un wenn dat of man Tüftenſtengels,¹

Un wenn dat ok man Feldkæm² is.

Sei rokten nu woll, will un bet,3

In wiren beid' recht in ehr Fett

,,,Dat kamm taulezt, as Allens was tau En'n : ¹ | Un freu'ten sick, dat ſei noch gor nich natt, ¹

Dat awerst was kein Ogenblenn'n !

Hei wull uns einen Jungen wisen

Von en Karninken un en Hahn.

6
Vertellten sick von dit un dat :

Wo oft sei in de Appeln stegen,

Wat sei des Middags hadden eten,?

Wat sei des Tags an Taubrods kregen,Ik dacht, de Sak süll los nu gahn.

Je, Prost ' e Mahlzeit! Wünsche woll tau Wat ehren Herrn för Schäw ſei reten ;"

Wat Jochen säd', 10 un wat säd' Fiken, "

Un watſei ſülwſt dunn ſeggt, un watſäd' Dürt,"

Un wat sei hir un dor bi ehres Gliken¹

In'n ganzen Dörpen hadden hürt ;10

Un dat de Schult den Knecht hadd ſlagen,

Un dat de Knecht den Schulten wull verklagen,

Sei wullen sich gewiß nich slagen laten,

Sei brukten dat tau liden nich von Keinen,

Sei mullen för kein Släg' nich deinen,

Ne! leiwerst¹s würden sei Soldaten.

Un von Soldaten kemen s up den König.

„Je, hür," seggt Lute, „so en König,

So'n König, Krischan is nich wenig,

So'n König, dei is schrecklich rik,

Un Allens möt gescheihen glik,

So as hei man de Hand ümkihrt.

So'n König is en grotes Dirt!19

So'n König" . ... ,,,,Na, " ſeggt Krischan,

fegg mial irft,

Wat ded'st Du, wenn Du König wirst?""

„As ick ?20 Jck? Wat ick ded' ? " feggt Lute

In treckt drei Paff ut sine Pip herute21

Un kek so stolz ümber, as sets de Kron

Up sinen Flaßkopp all, un hei up sinen Thron.

Dat will ' d Di seggen. Wenn ick König wir,

Je hödd25 min Swin man blot tau Pird","26 ,

„ Ne, so ' ne Dummheit heww 'c meindag'

nich hürt,

111

27

" "

Wer Di för klauk köfft, dei ward angeführt,“

Seggt Krischan Block. Dat nimmt miWunner!

Ne, ic! Wenn ick ſo König wir,

Denn roft ic keinen Toback mihr,

Denn rokt's ick nicks as luter Tunner!""29

Du büst woll of nich klauk!" seggt Lute ....

Dunn kamm uns' Schultenvader achter'n Durn

busch ' rute,

In ſine Hand en Schacht,30 en rechten löhnigen : 21

" Täum, Rackertüg !32 täum, id will Jug

bekönigen !

„Na, Jochen, wenn ' c Di recht verstahn,

Denn was't doch hirmit noch nich all,

Denn kamm jo noch en annern Fall

Von en Harninken un en Hahn."

spisen!

De Sak kamm anners, as idk dacht :

De Düwelskirl kamm ' rut un lacht

So heimlich vör sick hen, so in ſick ' rin,

As hadd hei recht wat in den Sinn.

„Geehrte Herrn un Damſen,“ ſäd' ' e,

"Ich gab heut Middag mir die Ehre,

Ein schönes Stück Sie zu versprechen,

Jezt muß mein Wort ich leider brechen :

Das Junge von Karninken un von Hahn

Is leider mich mit Dod' afgahn ; 4

Doch sollen Sie zu kort nich schießen,

Ich will Sie gleich was Anners wisen.

Ich will dafür die beiden Öllern ' zeigen,

Die foll'n Sie gleich zu sehen kreigen."

Un dormit wis't hei mi un Hanne Wienken

En schönen Hahn un en Karninken!

En wittes lewigess Karninken!

Un einen bunten, schönen Hahn!

Kann dat woll tau mit rechten Dingen gahn ?""

„Blot Ogenblenn'n , Brauder Jochen!“

" Wo is dat mæglich ! Heww ick denn kein Ogen?

Je ward doch en Karninken kenn'n!""

‚Dat ſchad't nich! Is doch Ogen tau verblenn'n ! ""

57. Wat ded'st Du, wenn Du König wirst?

Twei10 Jungens, unsen Schulten sin

Un Krischan Block, dei dunn" bin Preiſter deint,

Dei hödden eins12 de Faselswin. 13

9

Sei hödden jeder irst allein,

Doch durt'ti nich lang', dunn wiren s' beid '

Mit ehre Haud tausamen up de Scheid ' ,16

In dunn, as fo'ne Jungs nu sünd,

Dunn leten s't Veih taum Düwel lopen,"

Un fröpen¹s gegen Regen, gegen Wind

Beid' achter'n Durnbusch ganz dicht tauhopen.20

Na gaud! Un hir verkröpen s sick en beten.

Denn regen ded't in vullen Gæten.21

„Hür, Krischan, " seggt nu Schulten-Lute,22

Jd krig' mi nu min Pip23 herute."

"" of!"" feggt Krischan, „„so'ne Pip Toback,

Dat is doch glik en annern Snack,

As dat verdammte Swingehäud'

För de por Gröſchen, dei Ein kriggt.""

Na, dat was gaud! Sei steken beid'

'Ne Pip Toback sick in't Gesicht.

Toback tau roken, is för so'ne Bengels

En grot Plesir , dat is gewiß,

¹) zu Ende. 2) aber. 3) Profit die. 4) abgegangen.

) furs. ) weisen, zeigen. *) Eltern. ) lebendiges. 9) Was

tätest but, wenn du König wärest ? 10) zwei. ¹¹) damals.

12) hitteten einst. 13) ungemästete Schweine. 14) dauerte es.

15) Herde. 16) Feldscheide. 7) laufen. 1 ) frochen. 1 ) hinter

ben. 20) zusammen. ) Güssen. 22) Ludwig. 23) Picise.

24) Echweinehüten.

ан

Will'n Ji woll dauhn, wat Zug is heiten?!

Kift dor mal hen! De Swin sünd in den

Weiten!35

Ji Rackertüg! Ji rokt mi all Toback?!""

1) Kartoffelstengel. Feldkümmel. 3) zur Verstärkung:

woll in will, will in bet: ganz gehörig ; bet baß. *) naj.

*) erzählten. in die Apfel (Apfelbäume) gestiegen.

gegessen. Zukost zum Brot. 9) Was sie ihren Tienst

herren für Poijen (Schabernack) gerissen. 19 Joachim sagte.

11) Sophie. 12) dann. 13) Dorothea. 4) bei ihresgleichen.

15) Dorf. 1 ) gehört. 17) brauchten . 18) lieber. 19) eigentl. Tier.

Geschöpf. 20) gewöhnliche Frageweise für: meinst du mich?

21) zieht drei Züge aus seiner Pfeife heraus. ) gudte.

23) jaBc. 24) Flachstopf (mit blonden Haaren). 25) hütete.

20) Pferde. 27) für king kauft. 28) rauchte. 5) lauter

Zunder. 30) Prügel. 1) lohnend (in seiner Wirkung).

2) warte, Rackerzeug. 3 ) geheißen. ) guckt da einmal hin.

35) Weizen.



Läuschen un Rimels . 1. Teil. 89

S……
A
k
o ma

Un ob sei noch so knendlich beden,¹

Raps ! raps ! tellt Schultenvader jeden

En richtig Dugend in de Jack.

" Ji Snæfels ! Ji willt König sin

In lat't de Swin in'n Weiten 'rin?""

58. Dat Tähnuttreden.¹

Oll Pæſels hadd mal Tähnweihdag' :

Un as tau dull em würd' de Plag'

Un hei't nich mihr uthollen künn,

Dunn führt hei nah de Stadt herin

Un geiht nah'n Dokters Mezen hen,

Dei füll de Tähn em ' ruter breken ;9

Ou Dokter Metz was nich tau spreken;

Hei was verreis't, un wenn hei wedderkamen ded',

Wüßt of sin Burg10 nich, as hei säd'.¹¹

„Je, Sæhn," ſeggt Pæsel, dit is doch gefährlich,

De Tähnweihdag', dei sünd doch tau beswerlich,

Künnst Du den Tähn woll ' ruter teihn ?"12

Ja," seggt de Burß, „dat kann geſcheihn. '

„Je, hest Du't of woll all probirt?"

" Ja, an de Schapsköpp¹s heww ick't lihrt. ""14

Na, denn man tau, denn will ick't wagen,

3d fann't of länger nich verdragen."

!!!!

„Wo deiht Em denn dat weih? Js't babenww

#!

4111

15

oder unnen ?""

Un as den kranken Tähn hei funnen,16

So seggt de Dokterburg tau unsen Bur'n:17

,,,,So, nu is't gaud, nu holl Hei ſtif de Uhr'n.""18

Un nimmt oll Pæseln nu un lett en

Sid up de platte Jrd' hensetten,19

Nimmt Pæseln sinen Kopp mang 20 fine Bein

Un schickt sick an, den Tähn herut tau teihn.

Hei treckte un treckt, hei breckt 22 un breckt

Un endlich höllt hei still un spreckt :

" " Dit weit ick nich, wo't mæglich is!

De Tähn, dei sitt gefährlich wiß . ""23

Un leggt den Slætel up den Disch.

Doch fängt hei wedder an up't Frisch,

In fängt mit em an 'rüm tau torr'n25

In alle Eden von dat Timmer ; 26

As wir de Oll en Bessens word'n,

So fegte hei mit em herümmer.

Oll Pæsel, dei höll wacker ut,

Un endlich kamm de Tähn herut.

De Bur, dei langt nu in de Tasch

Un giwwt en Gullen 29 vör den Spaß.

Us Dokter Mez tau Haus is kamen,

Giwwt em de Jung' den Gullen hen:

„Herr, desen Gullen heww ' c innamen. "30

Wat? " " fröggt oll Meg , „,,,woför? Von

wen?""

"Von Pæseln, Herr, för't Tähnutteihn." 31

" Sih, kik!"" 32 seggt Mek. „Nu seih' mal Ein !

Dat is mi nie paſſirt in minen Lewen :

!!!!

Dei Crt pleggt man twei Gröschen süs tan

gewen.

Denn ded'st Din Sak woll prächtig maken?

Kumm her! Jck möt Di æwerſtraken.¹

Fahr so nur fort, mein lieber Sohn,

Denn wirst der Stolz der Profeschon!""s

Na gaud! Dat ward so lang' nich duren,

Dunn hett dat unsen ollen Buren

Gefährlich wedder in de Tähnen reten ; 7

Hei kunn nich slapen, kunn nich eten,

Un müßte also wedder 'ran

Un nah den Dokter Mezen gahn.

Dei kriggt em denn nu glik tau hollen,s

Bekickt de Tähn un finn't den hollen,"

Leggt sinen Slatel an, fött wisser,10

Giwwt em en Ruck, un ' ruter is ' e!

Uns' Pæsel denkt, dat geiht irst los,

Un dit is man de Anfang blos !

Dit gung em doch binah tau rasch.

Hei halt twei Gröschen ut de Tasch

Un leggt sei vör den Doktor hen.

„Wo ?" 11 feggt oll Mez,,,dit is jo grad' , as wenn

Jck nich verstünn 12 en Tähn herut tau teihn .

Den Burßen giwwst13 Du einen Gullen,

Un mi, den Meister, büttst Du ein

Oll dæmliches 15 Tweigröschenstück ?

Ih, Pæsel, wat sünd dat för Schrullen ! " 16

" Ne, dat hett Allens sinen Schick,"

Seggt Pæsel, dit gung mi tau ſwin'n ;

Doch bi den Burßen! Ne, dat lat man ſin!

Ne, Brauder Meg, för wat is wat.

Wat hett Dei nich för Arbeit hatt!" "

17

59. De Hasenuhren. 18

Oll Bur19 Pæsel lagg all lange Tid 20

Mit sinen Preiſter in den Strid.

De Preister säd' : Oll Pæsel wir verpflicht't,

Bi Hochtid un bi Kindelbiren 21

Em in de Parr 22 herümtauführen ;

Hei wull't beswören vör Gericht,

Dat wir ' ne olle Obserwanz.

Uns' Pæsel säd' : Hei wir kein Narr ; 23

De Pap wir scheif gewickelt ganz:

Wenn hei dat früher dahn ok hadd,26

Nu künn de Pap taum Düwel gahn!

Hei hadd all red't mit en Avkaten : 27

De Pap künn sick wat fläuten 28 laten !

So tamm't nu tau en nüdlichen Prinzeß.9

Bet utgemakte Sak indeß

Müßt Pæſel noch den Preiſter führen,

De Amtmann wull von nicks nich hüren

In wull em kamen up dat Ledder,30

Wenn hei sick länger läd' dorwedder.31

Un wenn de Preister säd' : „ Spann' an!"

Denn müßt of uns' oll Pæsel 'ran.

17) ge

') flehentlich (kniend) baten. 2) zählt. a) Schimpf

wort, etwa: Laffe , Schlingel. Zahnausziehen . 5) der 1) die Art (von Leuten). 2) pflegt. a) sonst. 4) über

alte Pæsel. ) Zahnschmerzen. 7) aushalten. s) Doktor, streicheln. ) Profession. ) nun gut, es dauert denn auch nicht

hier für Wundarzt, Barbier. ) herausbrechen. 10) Bursche, so lange, da. ) schrecklich wieder in den Zähnen gerisjen. *) hal

Lehrling. 11) wie er fagte. 12) ziehen. 13) Schafstöpfe. ten. hohlen. 10) faßt fester. 1 ) wie? 12) verstände. 1 ) gibt.

14) gelernt. 15) oben. 16) gefunden. 17) zu unserm Bauern. 14) bietest. 15) dumm , hier lumpig. 16) Einfälle.

1 ) steif die Dhren. 19) Erde hinseßen. 20) zwischen. 1) zieht. schwind. 18) Die Hasenohren. 19) der alte Bauer. 20) Zeit.

**) bricht. 23) fest. 24) Schlüssel. 5) zerren, ziehen. 28) Zim- 21) bei Hochzeit und Kindtaufen. 22) Pfarre. 23) Narr.

mer. 2 ) als wäre. 28) Beien. 29) Gulden. 30) eingenom - 4) Pfaffe. 5) schief. 2 ) auch getan hätte. 27) Advokaten.
men. ) Zahnausziehen. 2) sieh, guce! 28) flöten. 29) Prozeß. 3 ) Leder. 31) dawider legte.
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Dit würd em eflich nu krepiren .' Er hat das Fahren gar nicht nötig,

De Amtinann schriwwt un seggt: „„Hier ist die

Urtel

‚Täuw !“ säd' hei . „Täuw, ick will Di führen ! | Und wenn Er's wünscht, so bin ich gleich erbötig,

Jck sall Di führen, un ick will!" Ihm d'rüber eine Schrift zu geben.""

As hei nu wedder führen süll, „Herr Amtmann, ja ; dat wull ick eben.

Dunn führt hei ümmer Schritt för Schritt, Wenn ick so'nSchriwen ' heww, bün ick dochsicher,

As führte hei en Likenwagen,³ Un Sei is't maglich of in Burthel. " 2

Un as den Preiſter de Geduld nu ritt, '

Un hei em seggt : hei füll doch jagen,

Dunn täumt hei bet tau'n gaudes Flag,

Wo Stein bi Stein den Weg lang lagg,

In fängt hir lustig an tau draben."

Obschonst hei hadd ein schön Gewicht,

De Preister immer fauthoch flüggt,

Un endlich liggt hei in den Graben.

As nu de Wagen wedder richt't,"

Seggt Pasel : Wat's de Weg doch ſlicht! "

Un nu fümmt irst en rechten legen ::

Wi möten woll heruterbögen." 11

7

10

-

Den Hasen bring' Er in die Küche.""

„Wat denn för'n Haſ' ? Verſtah ick recht?

Heww'n Sei nich von en Hasen seggt?"

Was Er für Winkelzüge macht!

Er hat ja einen mitgebracht. ""

"Jh wat, Herr Amtmann! Jck en Hasen?

Sei will'n woll 'n beten mit mi spaßen?"

„,,,Nein, Er will spaßen, wie's mir scheint.

Dort unter seinem Rockelor,3

Da kucken ja die Ohren vor.

12
Un dormit führt de olle Racker

'Rup nah den friſch gehakten ¹º Acker,

Un führt hir ümmer hen un her,

Bald rechtsch, bald linksch, de Kriz un Quer.

„Herr Paster,“ seggt hei, „ 't will all düstern ; 18 ,Wo Düwel, ne! Wat heit denn dat?

Wenn wi hir man nich gor verbiſtern . " ¹4

Un endlich is hei nich tau ful,

Nur 'raus damit, mein alter Freund!““

De Bur, dei bört de Slipp tau Höcht

In steiht, as wenn de Slag em rögt,

Un seggt, as hei de Uhren füht :
13

Un smitt em in ' ne Mergelkul, 15

Dat kort16 un klein de Preiſterwagen.

??
17

Dat kümmt nu," seggt hei, „Herr, von't Jagen,

Hadd'n wi en sachten Schritt hir führt,

Denn hadd uns dat nich so mallürt. " 1

De Preiſter löppt 19 nu wedder tau Gericht,

Vertellt den Amtmann de Geschicht,

Un fümmt tauriigg in't Dörp un ſeggt

Tau weck20 von sine annern Buren:

De Amtmann säd', hei wir in Recht,

lln't süll nu ok so lang' nicht duren,"

Dennfüll ollPæselseihn, wo 22 em datfüll bekamen,

Denn morgen würd in dese Saken

Doch endlich mal dat Urthel ſpraken.23

As uns' oll Presel dat vernamen,

14
Doch ob em dat tau lang' würd duren¹

Un ob hei glömt, dat hei nicks kreg,15

De Jud', dei lepis nah ' t Rathhus ' rup,

Wo hei denn sine Klag' vördrög,"

Seggt hei tau sine Fru: „Mak mi dat t'recht,

Von dat ick Di all gistern seggt."

Nimmt sinen Mantel üm, makt sick parat 25

In geiht taum Amtmann in de Stadt.

As hei em will de Sak vertellen, 26

Dunn fängt de Amtmann an tau schellen27

Un makt en gruglichen Randal 28

Un ritt em niderträchtig dal.29

Un Mag, dei füll betalen nu de ganze Supp

Mit Hüft un Mütt¹s un all de Kosten,

Dat was denn nu en schönen Posten,

Un argern ded' ' t em ganz gefährlich;

Denn dat süll gliksten afmakt¹ ſin .

Geld tau verdeinen, was beſwerlich,

Un in sin Taſchen was nicks in.

Dat was dunnmals de ſlimme Tid,

As Krig was im uns sid un wid20

Oll Poselseggt keinWurt, nimmt blotganzsachten Un as as Frünn'n21 de Ruſſen kemen

Sin Mantelslipp 30 en beten höger,ai

As multhei sick dor wat betrachten.

As dit de Amtmann sach, dunn sweg ' e,32

Un endlich säd' ' e : „„Na, ich dächt,

Wir ließen jezt die Sache ruhn.

Dabei ist weiter nichts zu tun,

Denn in der Hauptſach' hat Er recht :

24

Dat weit denn doch de Kukuk, wat

Mit olle Lüd' doch all geschüht;

Na, dit verstah, wer dit versteiht!

Dor hett mi doch dat Görenpacks

Taum bloten, puren Schawernack

De Uhren an den Mantel neiht!" 10

1 ) ärgern. 2 ) wartet! ) Leichenwagen. ) reißt. *) Stelle.
6) traben. fußloch fliegt. 8) wieder ausgerichtet. ) wie

schlecht ist doch der Weg. 10) erst ein recht schlechter. ") her

ausbiegen. 12) gepfligt. 18) dunkel werden. 14) verirren.

15) Mergelgrube. 16) furz. 17) eben, langsam. 18) malheurt.

19) läuft. 20) welche, einige . 1) dauern. 2) wie. 23) gespro

chen. 4) mache mir das zurecht. 25) fertig. 26) die Sache

erzählen. ) schelten. 8) einen greulichen Lärm . 29) reißt,

macht ihn herunter. 3 ) Mantelzipfel. 1) ( öjer. 32) da

schwieg er.

60. De ruff'schen Rubeln.

DeFuhrmann May, dei was mal einen Juden

Fin Taler sößteihn Gröschen schüllig¹

In was of tau betalen willig;

Un Allens, wat wi hadden, nemen

Un rottenkal un arm uns fretens

Un stats Betalung Lüs' uns leten.24

As Mag nu von dat Rathhus güng tau Hus,

Dunn knep un bet em of 'ne Lus ;

Em jekt dat Fell, hei kragt un seggt:

„Täuw, Du oll Sliker, Moses Schmuhl,

Jck straks Di doch noch awer ' t Mul."

27

1) ein solches Schreiben. 2 ) im Vorteil. 3) Mantel (ro

quelaure) . * ) hebt. 5) rührt. ) Chren. ) mit alten Leuten.

5) Kinderpack. ) bloßen. 19) genäht. 11) fünf Taler sechzehu

Groichen schuldig. 12) bezahlen. 1 ) dauern . 14) glaubte.

15) tricate. 1 ) lief. 17) vortrug . 18) Allit.: mit allem, was

drum und dran ist. 10) sogleich abgemacht. 20) weit und

breit. 1) als Freunde. 22) rattenfahl . * ) fraßen. 24) uns

Länſe (zurück) ließen. 25) kniff und biß. 26) juckt. 21) Schleicher.

2) streichele.
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Un as hei dor noch awer grüweln deiht,¹ dunn | Un führt ganz sacht nah Bramborg t'rügg.¹

dröppt Oll Schmuhl stunn vör dat Stargardſch Dur³

Sick dat, dat buten³ Einer fröggt: An dat Gelänner von de Brügg

„Kamrad, is dies die Fuhrmann Maßen Haus ?" Un lurte up den Luggedur,5

" Ja,"" feggt de Anner, un de Jrst, dei röppt : Wil hei von den Verdeinst hadd hürt.

Du,FuhrmannMay,steckFensterKopp heraus !" As May em dor füht up de Lur,

Un May, dei kickt denn dörch de Ruten¹ Seggt hei tau sick: Täum! Du ward'ſt an

Un süht en Ruſſen ſtahn dor buten,5 geführt!"

So 'n rechten ollen Unteroffezirer

Mit Degen, Kantſchuh un so wider,

Un dei steiht dor un röppt em tau:

„ Du, Fuhrmann May, paß, was ich sag', genau:

Punkt morgen früh, Punkt Klock Schlag acht Uhr,

Fahrst Pferd mit zwei auf Markt Du vur

Die Leuchmant, Geldgebel" un Kaptain

Un fahrſt in Nowo-Strelig 'rein,

Sie blank Dir fünfe Rubel biet.

De Jud', dei kümmt un mahnt em wedder;

May stiggt von sinen Wagen nedder.

Du hest mi, " seggt hei,,,in en schönen Trubel

Dörch Din verdammtig klagen bröcht.

Wenn ich den Luggedur in russ'sche Rubel

Di nu betal, is Di dat recht?

"!

12 !!!!

Un wenn ich ſag' , was nich geschieht . . .! ”

Hir langt hei nah den Kantſchuh mit de Hand

Rosomi ? Sag ' , haſt mein verſtand ?“

Wat süll hei dauhn? - den annern Morgen früh

Is May all up den Mark, un de oll Roſomi,

Dei stiggts nu up den Wagen 'rupper

Un giwwt em af un an en Swupper

Bald hir, bald dor, wo sick dat eben trefft :

Un May, dei denkt : Na, dit 's enſchön Geſchäft ! —

As Leutnant un Kaptain nu kamen,

Un de Gesellschaft is tausamen,

Dunn geiht de Fohrt of lustig af.

Mag führt tauirst en slanken Draf,10

Doch wil de Weg tau dreckig wir,

Dunn jammern em taulezt de Pird',¹¹

Un hei fängt an, en eben Schritt tau führen.12

Dorvon wull nu de Ruſſ' nicks hüren

Unſeggt tau em: ,,DuFuhrmannMay, pascholl ! "

Ja, feggt uns' May, „dat seggst Du woll !

Is dat en Weg, entfamte Ekel,

Dat ick vir so ' ne lange Rekel¹¹

Hir in en slanken Draf kann führen ?""

Of hirvon wull de Ruſſ' nicks hüren,

Ret Pietsch un Lin¹6 em ut de Hand

Un bædelt los" för 't Vaderland,

Un blindlings slog hei mang de Mähren,

Un wenn uns' May em dat wull wehren,

Dat hei nich immer jog en Draf,18

Denn kreg hei stets de Hälften af.

As Rojomi em düchtig strigelt

Un em binah halw dod hadd prügelt,

So mör, as Einer warden kann,

Dunn kemen sei tau Streliz an.

As Maz nu fine Rubeln hewwen wull,

Slog em de Russ' den Puckel vull :

„Da, Rubel," fäd' oll Rosomi,

„Da, Rubel, Du ! Das gut for Di!"

Na, wo 't so 'n Rubeln gewen deiht,

Dei stats tau klingen, eklig knallen,

Dor künn dat Mazen nich gefallen;

De Rubeln smeckten doch tau säut ;º

Hei makt, dat hei ut Strelit kamm

.20

―――

1) grübelt. ) da trifft es sich. *) draußen. 4) Fenster

scheiben. )stehen draußen . ) torrump . aus Leutnant, Feld

webel. 7) polnisch (rozumiesz) : verstehst du ? ) steigt . ") nuff.

10) Trab. ) Pferde. 12) fahren . 1 ) marsch! ) Schimpf

wort für einen ungeschlachten Menschen. 1 ) riß. 16 ugel.

17) jagt wild davon. is) Trab jagte. 19) mürbe. 20) füß.

"

Jck heww sei eben von de Ruſſen kregen,s

Ün twors' so vel, dat ick ſei knapp kann drägen . "10

" Ja woll," seggt Schmuhl , „ gib her das

Geld.""

„Dat dacht ick mi. Süh ! dat geföllt

Di woll ?" säd' May un grep¹¹

Nah 'n Wagen ' rupper nah sin Swep¹2

Un tellte¹s em, as müßt ' t ſo ſin,

In sine Jack en Duhend 'rin :

Heww ' d of kein Luggedur nich, Jud ',

Talu ick Di russ'sche Rubeln ut.

Du seggst jo, ' t is Di einerlei.

De fülm'gen Rubeln gew ick Di,

Dei mi betalt oll Rosomi,

Un wenn s' nich klingen, klappen ſei."

61. De Unnerscheid. 15

„Na, hür Hei,10 Bräuker, hüt kann Hei

Mal up den Ossenhandel gahn;

So as mi seggt, so sælen tweis

Bi Kehlern tau Voigtshagen ſtahn,

Un twei hett noch oll Bur¹º Möller,“

Seggt Herr von Lanken taum Stathöller,20

Un seggt em dunn genauer noch Bescheid,

Un Bräufer nimmt den Hautei un Stock un

geiht.

23

Pird'handel is ' ne swere Sa

Doch Ossenhandel ... un noch tau bi ' n Bur'n!

Dat glömt mi tau, dat ' s düller noch as dull,21

Dor krigen s Jug so eklig in de Mak,25

Sei pumpen Jug dat Life so vull

28
Von Bir un Bramwin, dat de Kirchenthuru

Jug as en Pipenpurrer laten deiht,2

Ji 'n Himmel för en Dudelsack anſeiht,

Dat Jug so ward tau Maud' , as wir

Jug' beten Grips spaziren gahn,

Dat Ji nich kant up Juge Beinen stahn,

Un von ,up Rigen gahn 30 is keineRed' nich mihr.

De ganze Handel kümmt dorup herut,

Wer as de Lezt föllt up de Snut.31

1) nach Brandenburg zurüď. 2) Tor. 3) Geländer.

4) lauerte. 5) Louisdor. 6) da sieht auf der Lauer.

nieder. 8) gekriegt. 9) zivar. 10) tragen. 11) griff.

12) Peitsche. 13) zählte . 14) zahle. 15) interschied. 16) höre

Er. 12) Ochsenbandel. 18) wie mir gesagt worden, sollen zwei .
19) der alte Bauer. 20) Statthalter, Gutsvogt. 21) Hut.

2 ) Pferdehandel. 23) noch dazu , zumal beim Bauern, das

glaubt mir (31 ). 24) noch toller als toll , ärger als arg .

25) in die Mache. 26) Leib. 27) Pfeifenräumer. 28) läßt,

aussieht. 29) Begriffsvermögen, Verstand. 30) auf der Spalte

zwischen zwei Stübendielen, alſo gcrade gehen , 31) Schnauze.
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Un wenn Ji Einen kennt, dei so 'n por Mandel¹

Von Sluck un Buddel Bir kann ' runnerströpen,3

Den'n, rad' ick' Jug, den'n schickt up ' tOffenköpen,

Denn dei versteiht sick up den Ossenhandel.

Oll Bräuter hadd en fasten Bregen,

Hei satt so grad' un ſtif? un drünks ſo friſch

As em de Buren mang sick kregen,º

Dat hei sei drünk all unner 'n Disch.

As nu was farig10 dat Geschäft,

Un sei sick hadden so verstännigt,

Dunn hadd uns' Oll vier Ossen köfft,

So ' n rechte Schümer," rechte Riter ;12

De ein twors13 würd irst angebännigt,

Was eigentlich man noch Auditer,"

Indessen was hei doch nich awel,15

Un drei von ehr, dat wiren backs'ge Knebel.16

Oll Bräuker drift¹ mit ſine Offen furt

Un is in Ganzen gaud tau Schick, 18

Doch de oll Bramwin hett sin Nück,19

Un as 't en beten länger durt,20

Ward em tau Sinn so schwerenothſchen : 21

Em is, as fang'n de Ossen an tau danzen,

Un danzten vör em einen Schott'schen:

Un wat dat Düllſt22 noch is : up einmal warden

14

't acht.

WoDeuwel ! Ne! ..Wer hadd denn ditwoll dacht !

Wois dat mæglich! Ne ! - Ganz düdlichfüht'es',23

Söß Offen danzen dor un twei Auditers.

Hei fängt nu an von Hühl unHott¹tauſchrigen,

Doch kann hei ſ' nich in Urdnung krigen,

Hei redt französch mit ehr, wil hei eins wir

Nah Frankreich west ; dat helpt nich mihr,

As all sin Hühlen un sin Hotten;

Hei flucht: „Verfluchte Paterjotten !20

Eche wöh wuh, Deuwelstüg , kuranzen. "28

Dat helpt em nicks , de ollen Offen danzen.

Nagaud! Tauleht,so dun, as Einerwarden kann,

Kümmt hei tau Hus mit sine Ossen an.

De Herr von Lanken steiht jüst vör de Dör,31

Un Bräuker drifts2 sin Ossen vör

27

30

Un geiht nah sinen Herrn heran

Un will em up soldat'sch mal grüßen

Un will em doch mal recht bewisen,

Wo gruglich fin33 hei wesen³¹ kann,

Un as hei nu up em geiht los,

Dunn kriggt hei ' t so, as mit en Swindel

Un liggt dor dal, 5 grad ' as so ' n Flickenbündel 30

Holt! "röppthei . ,,Dröschewuh, seggtdeFranzos"!

Dat heit up Dütsch : Holt! Heb' Dir in der Höhe. "

Er ist besoffen, wie ich sehe,““

Seggt Herr von Lanken,,,,,Er ist dun,

Was soll ich mit so 'n Schweinhund tun?""

"Je, gned'ge Herr, dat seggen Sei woll ,

$7

# !!

25

hin

=

¹) Bezeichnung für 15 Stück. 9) Schluck (Schnaps) .

unterstreifen. ) rate. 5) Ochsenkaufen. 6) Gehirn, Schädel.

*) steif. 8) trant. 9) zwischen sich kriegten. 10) fertig.

11) von schuwen schieben. 12) von riten = reißen. 18 ) zwar.

**) eigentl. angehender Beamter ; auf junge Pferde und Rind

vieh übertragen . 15) übel. 16) Backs un Knebel bedeuten

beide soviel, als große , mächtige Stücke. (R). 17) treibt.

18) gut zuwege. 19) Launen. 20) dauert. 21) sonderbar.

22) das Touste, Argite. 23) deutlich steht er sie. 24) links

und rechts ! Interjektion beim Autreiben des Viehes.

25) schreien. 26) Batrioten . 27 ) je veux vous. 28) vorbiegen,

prügeln. 29) hilft. 30) betrunken. 81) Titre. 32) treibt.

3 ) greulich, gewaltig fein. **) sein . 25) nieder (am Boden).

3 ) gerade so , wie ein Bündel Flicken , Lappen, ohne Halt.

37) dressez-vous.

| Dat sünd so 'n Saken, “ seggt de Oll .

Wenn unserein mal grad' nich steiht

Ün sick mal einen tügen deiht,¹

"1

Denn heit dat glik : Er Schweinhund, Er.'

Doch wenn so 'n vörnem, gned'ge Herr

Sic mal en rechten Dücht'gen tügt,

Denn heit dat blot : ,Wir waren sehr vergnügt ."

62. Anners möt 't warden.º

„Ne, Schröder, ' t geiht nich!" seggt de Schult,

Ne, Vadder, glömt Du mi,

Wenn so en Jeder reden wullt,

Denn wir 't all³ längst vörbi.

De Obrig- un de Geistlichkeit,

Dei möst Du stets spectiren,"

Un mit Din oll Rebelligkeit

Deihst Di blot rungeniren.

‚Schult, säd' uns' Herr Pastur tau mi,

Wir müssen ' s auferhalten,

Un gegen Demokrateri

Aufstehen for dem Alten ;8

'Ne Stärkung for Regierung sein

Un for den hohen Adel :

Un nie un nie nich fall' uns ein,

Zu prätendieren Tadel.

,Herr Paster,' säd' ick, „Herr Paſtur,

Je mit min Fru un Kinner

In mit min ganzes Inventur,1

Wi meinen ' t ſo nich minner.'11

10

So möt dat bliwen,12 möt dat sin,

Süss kann ' t nich aſſiſtiren !"14

un spuckt un deiht handtiren.

Un bos't's sick in ' ne Wuth herin

Un fict16 oll Schrödern gnittig¹ ar,

As künn hei 'n gliksten wörgen,is

As wir all rip19 sein Vaddermann20

För Dæms un för Dreibergen.21

Dunn kümmt herin sin Ossenknecht :

„Schult, unsen schönen Weiten,22

Den'n heww'n de willen Swins mal recht

Dalrangt ' ne Schann'n tau heiten ! "25

3

Dat möt de Düwel halen !

""Wat?"" röppt de Schult, „,,, de willen Swin?

Un dat will ' ne Regierung sin?

Dorför sæl'n wi betalen?

Jck will doch glik taum Preiſter hen

Un will den Preister fragen;

Min schöne Weiten as ' ne Denn! 26

I will dat Amt verklagen!""

1) einen (Trunk) zeugt, zugute tut. Anders muß

es werden. 3) Schulze, Schultheiß. 4) Gevatter, glaube.

5) wäre es schon. *) respektieren. ) ruinierst du dich

bloß. ) für das Alte. 9) sagte. 10 Inventar. 11) nicht

minder. 12) bleiben. 13) sonst. 14) existieren. 15) erbost.

16) guckt. 1 ) giftig, wütend. 18) gleich, auf der Stelle

würgen. 19) reif. 20) Gevattermann. 21) Dömth, frühere,

und Dreibergen, jezige medlenb. Strafanstalt. Weizen.

23) wilde Schweine. 24) niedergewühlt. 25) (das ist) eine

Echande zu heißen (nennen). 2) Tenne.
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De Schult, dei löppt, bald is hei t'rügg

Un fragt sick achter ' t Uhr;3

Oll Schröder grint: Gevadder, segg,

Wat säd' de Herr Pastur?"

" Gevadder,"" feggt de Schult un kragt

Noch. düller as vörher,

Bi den'n is ok wat ' rinner platt,

Kamm of wat in de Quer:

De Eddelmann möt alle Johr

En fettes Swin em bringen,

So ' n richtig Hauptſwin, grot un ſwors

Un fett vör allen Dingen.

Wat deiht nu uns' gaud' Eddelmann?

Hei schickt ' ne olle Sæg',"

Dei 't Fauder' nich mihr bitens kann

Un of kein Fauder kreg."

Nu schellt de Preister gruglich hüt,10

Schimpt up den Eddelmann

Un flucht up all de Eddellüd ',

Dat heit, up . Geistlich man . " "11

Dunn steiht oll Schröder sacht tau Höcht :19

„Na, makt Jug nich taum Naren!18

Heww ich nich recht? Wat heww ick ſeggt?

Möt 't denn nich anners warden?"

63. Un min leiwen Teterower.14

Jc ded' nu all so männig Läuschen15

Ut Meckelborg de Lüd' vertellen,16

Nu möt Ji ' ran ; dat helpt" Jug nich.

Je lat mi nich von Jug begäuschen, 18

Ji mægt nu bidden oder schellen ; 19

Wen dat nich jækt,20 dei krat ſick nich.

22
Ji hewwt so männig Stückschen liwert,21

Dei sind so inat'schen tau vertellen;

Jd glöm, id frig of ein taurecht.

Un wenn Ji Jug of bos't un iwertes

Un mi of utverschamt dauht schellen ; 21

Dat schad't em nich, as Pogge seggt.25

Du darfst mi dat nich wel nemen ;20

Ne, Teterow, ick kann ' t nich laten;

Ne, Teterom, dat wir tau hart!

Jd müßt mi as en Pudel schämen,

Wenn ich mal güng dörch Dine Straten,

Min Bauk wir as en Hund ahn Start.27

Nich von den Hekt,28 von 't Sodutmeten,"

Nich von den Bull'n30 will ick berichten,

Ne, ick vertell hüt, wes'ts1 versichert,

Wenn Einer tauhür'n will en beten,3

'Ne ganze ni von Jug' Geſchichten,

Un dei is :

32

64. Von den ollen Blüchert.¹

,,Sei ſegg'n jo ümmer, Teterow,

Dat fall so'n leges Locks man ſin;

Je führte gistern Middag ' rin,

Dor stunn'n jo so ' ne Hüser in,

1) läuft. 2) zurück. ) hinterm Chr. *) greint, lacht in

nerlich. ) schwer. 6) Sau. 1) Futter. *) beißen. 9) kriegte.

10) greulich heute. 11) das heißt , nur auf geistliche Weise.

12) langsam auf. 13) Narren. 14) Teterow ist das Schilda,

Schöppenstädt ic. der Mecklenburger. 15) manche (luſtige)

Geschichte . 1 ) den Lenten erzählen. 17) hilft. 18) begütigen,

beschwichtigen. 19) schetten. 20) juckt . 1) geliefert. 22) drol

lig. 23) erbost und creifert. 2) auch unverschämt scheltet,

nennt. 25) eine landläufige Nedensart. 26) ibel nehmen.

27) ohne Schwanz . 2 ) Hecht . 29) Brunnenausmeſſen. 30) Bulle.

*1) seid. 32) zuhören will ein bißchen. 33) neue.

5
Dei ſtunn'n man dor, as stah man so."

Ih, Krischan, von de Hüser nich,

Ne, von de Lüd' vertellen® s' ſick,

Dat dei ſo wat Absonderlichs begahn;

Sei segg'n jo all, dei heww'n en Strich.

Nich wohr? Du ward'st mi woll verſtahn.

Un mi is sülwst in Tet'row wat passirt,

Un tworſten dortaumalen' wir 't,

As ich noch 'rümmer in de rode Jack

As Kutscher gung in Ivenac;s

Na, dat is nu all längst vörbi,

Dunn säd' enmal de Graf tau mi:

Verstah mi recht, ick red' noch von den ollen,

Wat desen sinen Vader wir10

11
Jehann, min Sæhning," fäd' ' e, „mache Dir

Ganz firing p'rat, wir wollen

Noch heut nach Tet'row ' rawer ſprütten ;12

Trecks Dir," säd hei , „ de nigen roth un witten

Kledaschen¹ an un ok de gelen Büren¹5

Un denn die Kapp auf engelsche Manir

Un thu die Stäweln Dir auch wichsen;

Denn füh, min Sehning," säd' ' e, „ wir,

Wir wollen heut den ollen Blüchert halen : 17

Das is vor uns ' ne große Ehre,

Un 's wär ein Streich, ein recht fatalen,

Wenn nu nich Allens proper wäre,

Das wär en Schimp un Schande,“ säd' 'e.

Jak halt denn nu de Schimmels ut den Stall.

Un wenn ich Di dat seggen ſall .

Doch wat fall ick dorawer reden ?

Wenn dei so 'ruter kamen deden

Mit ehre viruntwintig¹s Bein,

Dat Fü'r flog so man ut de Stein.

Na, as ick kamm nah Tet'row hen,

Was dor en Wirken un Gerönn ;20

Dat was, as wir verrückt en Jeder.

De Mätens hadden witte Kleder,

Un in de Hor en Blaumenkranz,

As wull'n sei glik heran tau Danz;

De Jung's, dei smeten mit de Müzen,

Sei schoten up de Strat Koppheiſter,23

Un makten ganz verfluchte Wigen;

De Rathsherrn un de Herr Burmeister,

Dei hadden bunte Kledröck an;2

De Köster un de Preiſter ſtunnen dor

In den Ornat, in den Tolor,

Ün upfidummt was Jedermann.

Dochwat de kniper26 was, dat was de ſtatſcht,"

De Airl, dei gung herüm so upſternatſcht28

Mit sinen blagen Rock un roden Kragen,

--

--

1) Blücher. ) man sagt ja immer. ) schlechtes Loch. 4) stan

den nur so da, als stehe nur so, d. h. ganz stattlich. ) Christian.

6) von den Lenten erzählen. ) zwar dazumal. *) gräflich

von Plessensches Gut. 9) da sagte. 10) von dem alten, der

der Vater des jezigen (dieses) war. " ) parat, fertig . 12) hin

über sprizen, fahren. 13) ziehe. 14) die neuen rot und wei

Ben Kleider. 15) die gelben Hosen. 18) Stiefel. ") holen.

is) vierundzwanzig. 1 ) Feuer. 20) Schaffen (Treiben) und

Rennen. 1) Mädchen. 2) schmissen . 23 ) schossen kopfiber,

Kobold. 2) Frack. 25) aufgepust. 20) Polizeidiener, Echlies

Ber. 2 ) stattlichste. 28) obstinat. 29) blau.
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Dat ick so dacht: führt den'n Ein an den Wagen,¹ | Jck denk, de Oll fleiht¹ em eins mang de Uhren;²

lln wenn hei Einen bi dat Roken fött,2

Dat geiht hüt Morg'n meindag's nich gaud!

En Blaumenstruz hadd hei an sinen Hauts

In vör de Bost ' ne grot Pekett,?

So as en gaudes Bündel Heu,

So kek de olle griſe Mann

Den upgepugten Kniper an.

Doch endlich, as besünn hei ſick,

Namm hei de Pip un gaww sei hen

Un säd': „Dit is en lustig Stück!

Kreuz Bomben! Kindchen, wenn

Je mir vergangen haben duh,

Hir is dat Dings, un laß mir nu in Ruh.“

De Kniper ging mit ſine Pip nu af,

De Herrn, dei stegen von den Wagen ' raf,

Un wullen nah 'ne Stuw herin.

Un in de Aermelupsläg" of noch twei, ¹º

In wil hei forte Hosen drog, "

Un lange Stawel d'ræwer tog,12

So hadd hei noch in jeden einen

An sine leiwen hübschen Beinen

En nüdlich Strüzſchen13 ' rinne proppt¹4

Un noch vel Gräuns heranner stoppt.

De Kirl, dei makte gruglich Stat.

De Schüttengill stunn ok parat

In blagen Rock un blage Hos'

In lurte¹ up den ollen Blüchert.

De Weck ehr Slott's was woll nich recht versichert,

Denn Weck, dei schoten¹ nu all los .

Je kihrt mi nich an ehr verdammtes Scheiten20

In führt nu vör den Gasthof vör,

So as mi uns' Herr Graf hadd heiten.21

De Wirth, dei ſtunn jüſt vör de Dör,22

Un as ich nu em seggt, dat ick de Kutscher wir,

Dei Blücherten afhalen süll,

Dunn was hei mi ok glik tau Will

Un wiſ'te mi för mine Pird'26

En Stallrum an. Jek treck of ' rin,

Un as ick dormit farig2 bün,

Dunn stell ick mi denn up de Del,28

Un fik en beten ut de Dör.20

Un ' t hett of gor nich durt so vel,

So führt en apens Wagen vör,

Dor seten twei Herrschaften d'rin.

De ein, dat was en ollen Mann
31

15

So'n sab'ntig Johr müggt hei woll sin,

Un hadd en gräunes Röckschen an

Un eine gräune Mig upset't

Un hadd en witten Snurrbort, wittes Hor;

Sach ut, grad' as en oll Borbor,34

Un hadd sick eine Pip anbött

Un rokte Di man noch so fett.80

Dit würd de Kniper nu gewohr

Un kümmt heran in vullen Traf87

Un will de Pip em nemen af.

,,Her mit de Pip! Je frage Sei :

Stenn'n Sei mi nich? Jek bin de Polezci;

Jd bin von wegen ' t Roken hir;

Jak bün hir so as Magistrat.

Dit is mi denn tau dull doch schir :38

An 'n hellen Dag hir ' rin tau smölen39

Up apen, öffentliche Strat;

Dit fehlt mi noch ! Dit ſüll mi fehlen !

Her mit de Pip ! Wo lang' fall ich noch luren ?"

―――

1) fährt dem einer an den Wagen, d. h. kommt dem jemand

zu nahe. 2) beim Rauchen (auf der Straße) abfaßt. 3) mein

Lebtag . 4 ) Blumenstrauß. 5) Hut. 6) Brust. 7) Bufett. 8) gut,
tüchtig. 9) Armelaufschläge. 10) zwei. 11) trug. 12) Stic

fel drüber zog. 13) Sträußchen. 14) gepfröpft. 15) Grünes.

16) Schützengilde. 17) lauerte. 18) das Schloß (Gewehrſchloß,

Hahn) einiger. 19) schossen. 20) Schießen. 21) geheißen.

22) Tür. 23) abholen. 24) gleich zu Willen. 25) zeigte.

26) Pferde. 27) fertig. 28) Diele, Hausflur. 20) gücke ein

bißchen aus der Tür. 30) offener. 1) siebenzig . 32 ) grün.

33) aufgesezt. 3 ) Varbar. 35) Pfeife angezündet. 3 ) fett,

d. h. üppig , behaglich. 37) Trav. 3 ) rein zu arg. 39) rau

chen, quatmen.

„Ne, Herren,“ ſeggt de Wirth, „ dat kann nich ſin,

De Stuwen hir, dei sünd bestellt,

Doch kanen Sei, wenn Sei 't geföllt,

In mine Achterstums herinner treden."

Dat was de Oll denn nich taufreden,

Un as hei mi gewohrt in mine rode Jack,

Seggt hei: „Mein Sohn, büst Du aus Jvenack?"

""Ja , Herr,"" segg ick , un fall den ollen

Blüchert halen.""

""

9

„Na, hör' , mein Sohn, der Blüchert, dat bün ick.

Nu mach' Dir Allens man zu Schick,"

Wir woll'n uns machen uf die Sahlen,

Dat wir man hir heraußer kommen duhn ;

Die Menschheit muß hier rein verwirrt sin!"

" Herr Jesus !"" schriggt de Wirth. Herr

Jesus!""schriggt de Wirthin.

,,,,Herr Gott doch ne! "" ſeggt hei.
""Herr Golt

doch ja!"" seggt sei,

,,,,Dat kümmt von de verfluchte Polezei !""

„Fru ! Leiwe Fru ! Jck bidd Di blos,

Fru, holl em wiß,10 lat em nich los!

Dat mi dat möt in minen Hus' paſſiren!

Fru, holl em wiß, de Gill" sall glik marſchiren .

Legg Di up 't Snacken, 12 up dat Bidden

Sei möten glik de Klocken lüdden.13

Fru, holl em wiß, ick hal den Magiſtrat!"

Un dormit löppt hei ' ruter up de Strat.

Un nu de Ollſch ! ¹ Wo knickſt ſei, wo ſcharmirt ſci!

Wo red't s'un ded' s' ,15 un wo handtirt sei!

Wo handslagt s' mit de Hänn'n, wo dreiht ſ'

dat Og',"

Datseiup ehre dreck'geKekenschört herunnerflog,

Bet dat den Ellen jammern ded' ,

Un hei denn fründlich tau ehr säd' :

16

„ Na, lat ' t man find! Lat 't doch man ſind !

Man nich dat oll Gejaumel,18 Kind!

Mich is all wabbelig genug im Magen,

Jck kann dat Swaltern20 nich verdragen.“

Doch dat süll finmal anners kamen!

Knapp hett dat Frugensminsch den Rücktog

namen,

21

24
Dunn kamm denn ok de ganze Swamm² heran:

De Köster, dat Gesangbauk upgeslagen,

Un twintig junge Mätens gahn vöran,

Mit Blaumenkräns' in Horen Jeder,

Mit roden Band un witte Kleder,

29

2) schlägt. zwischen die Chren. 3) guckte . * ) grci3,

grau. ) als bejänne. ") Hinterstube. ) gewahri. ) nur

in Ordnung . ") Sohlen. 10) halt ihn fest. 1) Schüßen

gilde. 12) Reden . 1 ) Glocken läuten. ) die Alte. 15) tat

sie , d. h. etwa : handschlagte sie. 16) Ange. 17) Küchen

| ſchürze. 18) Gejammer. 19) unbehaglich. 20) einen Wort

schwall machen , schnögen. 21) Frauenzimmer. 22) den

Rückzug genommen. Schwamm (Schwarm). 24 Küfter.
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Dunn kamm de Schüttengill : de General vöran , | Was die Gerechtigkeit verlangt :

In fine prächtige Mondur;1

Dunn kamm de Oberst un Majur,

De Leutnants , Fähndrichs un Kaptehns

Na, Krischan, hür, dat was wat Schöns !

Dunn kemen twintig Unteroffezirer,

Dunn de Serschanten un so wider.

Jck weit nich, wo ſei All noch heiten.

De vir Gemeinen kemen nich herin,

Dei blewen buten stahn² un müßten scheiten.

Dunn kamm de Fru Burmeisterin,

Gepust, grad' as ' ne Wihnachtspupp ,

En siden Küssen up de Hand,

Oll Blücherten sin Pip lagg d'rup

Mit eine Sleuf von rosenroden Band.

Dunn kamm de ganze Magistrat

In sinen besten Sünndagschstat,"

Un dorup folgte de Burmeister,

Un ganz taulegt, dunn kamm de Preiſters

Un in de Husdör? stunn dat Kopp an Kopp ;

De Jung's, dei kemen in Galopp

In drängten in de Husdör 'rin .

Wo müggt denn nu de Kniper ſin?

De Köster sung de Melodei :

――――

,War's vielleicht um eins , war's vielleichtum zwei,

De Fru Burmeiſtern ſackt ſicks in de Knei;

De General stunn dor mit ſine Gill,

As wenn hei glik verörgeln" füll,

De Rathsherrn swegen bomenstill, 10

As wenn sei up dat Rathhus wesen deden ;11

Doch de Burmeister fung nu an tau reden :

Durchlauchtigster ! Du Sieger vieler Schlachten !!

Dies is ' ne eflichte Geschicht' !

Nimm's nich for übel ! denn wir dachten,

Erhabenster, Du wärst das nicht.

Geh' nicht mit uns zu strenge ins Gericht!

Oh, Teterow, Du mußt dich schämen!

Wir wollten festlich Dich begrüßen

Mit Ehrenpforten und Kanonenschüssen

Un müssen Dir die Pfeif' abnehmen!

Die holde, die erhabne Pfeife,

Die schön geschmückt mit rosenroter Schleife

Zu Deinen hohen Füßen liegt,

Die Du in mancher wilden Schlacht

Dir zur Beruh'gung angemacht,

Mit der Du immer hast gesiegt.

Durchlauchtigster, großmüt'ger Fürst!

Erbarme Dich! Nicht wahr? Du wirst

Dem hies'gen Magistrat nicht zürnen.

Nicht wahr, o Held, Du hast verziehn ?

Sieh! rings um Dich gesenkte Stirnen,

Mein teures Weib hier auf den Knien

In ihrer vollen Schönheit Reise :

Šie reicht Dir zitternd Deine Pfeife,

In Wehmut aufgelöſet ganz.

Flicht Dir in Deinen Siegerkranz

Auch noch der Großmut edlen Ruhm,

Nimm dein erhabnes Eigentum,

Geh' mit uns gnädig ins Gericht.

Es ist ' ne eflichte Geschicht' !

Doch Tet'rows Bürgerschaft, ſie kennt,

-

1) Montur. 2) die blieben draußen stehen. 3) seidenes

Kissen. ) Schleife. Sonntagsstaat. 6) Priester, Predi

*) Haustür. 8) jant. etwa : „ aus dem lezten

Loche pfeifen", vergehen. 10) schwiegen baumstill. 11) wären.

ger.

Dort steht der Böſewicht von Delinquent,

Der Deine Pfeife sich gelangt;

Dort steht der niederträcht'ge Mann!

Nimm gnädig ihn zum Opfer an,

Geh' mit ihm schrecklich ins Gericht :

Er war von je ein Bösewicht!

Held, nur keine Gnade nicht !

Du Siegesfürst ! Wir alle kannten

Ihn lange schon als Frevelanten, -

Als einen sauberen Patron.

Sich! Sein Gewissen regt sich schon.

Sieh ihn vor Schreck dort in den Winkel taumeln,

Erhabenster! Der Kerl muß baumeln!

Auf, Tet'rows Bürger ! auf! man greife

Ihn, den die Hölle ausgespien,

Man faß den Bösewicht und ſchleife

Ihn her zu des Erhabnen Knien,

An dem er sich vergriffen hat.

Hierher! zu der unschuld'gen Pfeife,

Der stummen Zeugin seiner Tat. " .

Knapp hadd nu de Burmeiſter ſlaten,¹

Dunn deden sei den Kniper faten :2

En Growwsmidt un en Timmermann,*

Dei slepten nu mit em heran.

Ach Gott, wo let den Kniper dat!'

Tworst was hei noch in vullen Stat

Un hadd noch all ſin Blaumenſtrüz

An Kopp un Vost, an Bein un Stüz,"

Doch was hei jezund jedenfalls

All gänzlich kamen vör de Hunn'n:

Sin Hänn'n, dei wiren up den Puckel bunn'n'

Un einen Strick hadd hei üm sinen Hals.

As wenn so ' n Pingstoß dörch de Stadt,

De schönste ut de ganze Haud' ,10

Taum Slachten ' rimmerleddet" ward,

So let den ollen Kniper dat,

Un so was just em ok tau Maud'.

Em würd bald slimm, em würd bald awel, 12

De Bein, dei slackerten¹s em in de Stäwel,¹

As sei em würden ' ranner schuppen;15

Un sweiten ded' hei grote Druppen.17

Dor ſtunn hei nu, de arme Sünner,

Un achter em sin Fru un sæben Kinner,

Dei wiren up de nei dal follen¹s

Un rohrten,19 wat dat Tüg wull hollen.20

Oll Blüchert, dei ſtunn ruhig dor

Mit sinen witten Bort un mit sin wittes Hor,

Un kek sick bald den Jammermann

Un bald den Herrn Burmeister an,

As wenn hei nich recht weiten ded',

Wat Allens dit bedüden21 füll.

Bi den Burmeister sine Red',

Dor grifflacht hei ſick heimlich in de Still,

Doch as de Aniperfru un ehre Gören

Nu an tau rohren fangen deden23

Un as de Kniper vör em ſtünn,

1) geschlossen. 2) faſſen. *) Grobschmied, Zimmermann.
4) wie sah der Kneifer aus. ) zwar. 6) Steiß. 7) vor

die Hunde gekommen. $) gebunden. * Pfingstochje.

10) Herde. 1) herumgeleitet. 12) übel. 18) schlotterten.

14) Stiefel. 1 ) gewaltsam schieben , stoßen. 18) er schwißte.

17) Tropfen. 18) auf die knie nieder gefallen. 19) weinten

laut (brüllten). 20) was das Zeug halten wollte. 21) be

deuten. 22) lachte sich ins Fäuſtchen. 28) Kinder nun an zu
weinen fingen.
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F

Grad' liksterwelt as Botter an de Sünn,

As so en afgebräu'ten Hund,

Dunn würd de Sak em doch tau bunt.

„Watſoll datſind ?“ säd 'hei, „jchtman nachHaus !

Je kümm're mir och nich die Laus

Um die oll dæmlich Rökerbüß .

Jck hab jerocht ; dat is gewiß !

Der Mann, der hat janz recht gehabt,

Als er die Pfeif' mir weggeschnappt.

Dat is nu einmal schon geschehn.

Nu laßt den armen Deuwel jehn!

So, fo! mein Sohn, nu jeh' man weck,

Da hast en Daler for den Schreck."

Nu fung denn de Burmeister wedder an :

Großmüt'ger Held! Erhabner Mann! .

„Ei mat," sad' nu de Oll , „ laßt mir in Ruh:

Je bin kein Held, ich bin der olle Blüchert,

In wenn id mal wat duhen duh,

Wat mit de Polezei sich nich verdrägt,

Denn jlobt mir zu, denn seid versichert,

Dat mich denn och ' t Jewissen schlägt;

Jak jeb' denn meine Straf och willig.

Wat Enen recht is, is den Andern billig !

Ihr habt dat Dings mir abjeluchs't,"

Der olle Schmurjel is verfuchs't. "

Un as hei nu de Fru Burmeistern sach,

Dat sei noch up de Knei dor lagg,

Dunn säd' hei fründlich : „Laßt man sind!

Scharmantste, stehn Sie uf, mein Kind!

Jd bin janz zahm, ick duh nich beißen;

Wat soll dat olle Rutschen heißen?

So, fo! Nu jeb'n Se mir en Kuß:

Der olle Blüchert weeß, wo ' t muß."

Un as sei upſtunn von dat Flag

In hei chr in de Ogen sach,

Un as hei dat irst würd gewohr,

Dat sei en smuckes Wimken' wir,

Dunn gaww hei leiwersts ehr en por

Un nahsten noch en Stück ner vir

Un säd': „Dat muß ick injeſtehn :

Wenn och de Mannsleut' sind verſchroben,

So muß ich doch dat Städtchen loben,

Denn seine Weiber sind doch schön,

Wat id seit heut beschwören kann.

Nu, venacker, nu spann' an!"

Na, ic hadd dat denn ok sihr hild.10

Jd spannte figing" an de Mähren,

Un as id führte vör de Dören, 12

Dunn was denn ok ganz Tet'row wild.

De ganze Stadt, dei was as dull,

Frih Reuters Werke. I.

IN

1) Berstärkung für „ cbenso “. 2) Butter an der Sonne.

3) abgebrühten. Räucherbüchse (Pfeife). ) abgeluchst, mit

List oder auch Gewalt abgenommen. 6) schmugige Pfeife.

7) Weibchen. ) lieber. 9) ungefähr vier Stück. 10) eilig.

11) adv. von fix, eiligst. 12) vor die Tür.

De Straten ſtunn'n proppen vull ,¹

Kein Minsch was in de Hüser blewen,

Sei wiren rut' mit Stump in Stel

Un schregen ' all ut vulle Kehl:

„Un de oll Blüchert, dei fall lewen

Un Fru Burmeistern ok dorneben!"

Un hadden einen wohren Giper,5

Sick alle dankbor tau bewähren;

Un up de Pump, dor satt de Kniper,

Sin Fru un sine sæben Gören,

Un hadd ' ne Buddel in de Hand

Un drünk dorut för 't Vaterland

11p de Gesundheit von den Ollen,

Bet selig hei herunner follen.7

Oll Blüchert wull von nicks mihr weiten,

Von Vivatraupen un von Scheiten,"

Hei makte ſwinn'n¹º ſick in den Wagen

Un ick müßt ut de Stadt ' rut jagen.

Doch hadd wi noch ' ne lütte Haveri,"

Denn allentwegen kemen f' bi

Un smeten uns mit Blaumen un mit Gras,

In Kling' smet so en glupschen Flagl

Von Schauſterjung' dörch ' t Finsterglas

Von mine Kutsch den Ollen an den Dats.¹4

Hei wull doch smiten¹s ok en beten

Un hadd mit Sünnenblaumen¹ ſmeten.

So, Krischan, was de Sak, un ſo

Güng ' t Blücherten tau Teterow .""

„ Na, Jochen Ahlgrimm, dat möt ick geſtahn,

Dat is em ideli narsch18 dor gahn.

Wo is sin Pip denn æwerst blemen?"19

" Je, Krischan, füh ! dat was dat eben;

Dor künn'n sei sick nich üm verdragen

Un 't kamm tauleht gor bet taum Klagen.

De Fru Burmeisterin hadd ſeggt,

Sei hadd de Pip geschenkt bekamen;

De Kniper sad' , dat wir ſin Recht,

Hei hadd s' den Ollen afgenamen ; 20

De Herr Burmeister æwer säd',

Hei hadd s' verdeint för sine Red'.

Nah langen Strid, nah lange Tid indeſſen,

Nah vel Verdreitlichkeiten, vel Prinzessen, i

As sei nich wüßten, wat dormit anfängen,

Dunn kemen s' endlich werein 22

Un deden s' in de Kirch uphängen;

Dor kannst Du s' hüt noch hängen seihn:

Grad' an den Altor. Up dit Flag

Hängt sei noch bet taum hüt'gen Lag““.2

¹) gepfropft voll. 2) geblieben. 3) mit Stumpf und Sticl

schrien. ) Begierde. des Alten. 7) gefallen. * ) wiſſen.

9) Schießen. 10) geschwinde . " ) eine kleine Haverci (Malheur).

12) famen sie bei und schmissen , warjen. 13) rückſichtsloser

Flegel, grober Bengel. 4) Kopf. 15) werfen. 10) Sonnen

blummen. 17) citel sehr. 1 ) närrisch. 19) aber geblieben.

20) abgenommen . 21) Prozessieren. 22) überein. 23) auf dieſem

Fled, an dieser Stelle. 2) bis zum heutigen Tage.
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Läuschen un Rimels.

Neue Folge.

Plattdeutsche Gedichte heitern Inhalts in medlenburgisch-vorpommerscher Mundart.

De trit, de geiht,

Dit is de tweit,

Will wünschen, dat de 't of noch deiht,♦

lin wenn hei't danhn deiht, kann_het gahn,*

I hewy an em dat Minig dahn. '

28enn einer dauhn deiht, wat hei deiht,

Denn kann hei nich mihrs dauhn, as® hei deiht.

Seinem verehrten Freunde, dem Herrn Justizrat Schröder zu Treptow an der Tollenſe, übergibt

dies Büchlein nicht bloß in Anerkennung sonstiger ausgezeichneter Eigenschaften, sondern auch vor

zugsweise zur Kräftigung seiner gemütlichen Laune der Verfasser.

Vorrede.

Ein jeder Kegelschieber weiß, wie schwer es ist , auf freien Bahnen einen stets erfolg.

reichen Auffag und Wurf zu haben. Man findet freilich zuweilen auch in dieser Arena Heroen, die

Wurf für Wurf auf Honneur parieren, die bald hoch, bald niedrig, bald links , bald rechts auf

segend, ihre Kugel dem jedesmaligen Kegelstande anzupassen verstehen, in kühnem Zuge dahin

brausen, alles fortreißen , niederstürzen und selbst , wenn die Umstände in Gestalt eines unzu

verlässigen Kegeljungen die Gasse des glücklichen Erfolges gar zu enge gestellt haben, durch ein

haarsträubendes , geniales Schrauben die Ungunst auszugleichen verstehen. Das sind die Künstler,

sie stehen auf der guten Seite der Rechentafel hoch angeschrieben. Aber es gibt auch andre,

schwächliche Naturen, die in sanften, romantischen Windungen die Bahn hinableiern - ein

Wurf, wie der andre sie haben stets einen gewissen Nagel im Auge, auf den ſezen sie ihre

Kugel und ihr Glück, bei hohler Bahn kommen sie gut ins Honneur; meistens aber mit einem

sogenannten Maulaffen"; ihre Kugel duselt mit sentimentalem Kegelschlag in den Kegeln

umher, sie würden große Erfolge haben, wenn die Wackler für voll gerechnet würden. Sie ver

folgen ihre Würfe mit allerlei Männchen und Mäßchen , treten andre Leute dabei auf die

Zehen, sind unerbittliche Kritiker und verlangen von uns andern, wir sollen's ihnen nachtun.

Wir andern nun endlich tun's ihnen aber nicht nach, wir werfen lustig darauf los ,

Pudel oder Neun; sollen wir einmal nachahmen, so laßt uns lieber den ersteren nachahmen ;

wollen wir das nicht, nun so laßt uns die Zeche bezahlen ; wir haben dann doch wenigstens

unser Vergnügen gehabt. Ich für mein Teil habe gleich zuerst auf dieser Kegelbahn einen

billig guten Wurf geworfen, ich warf den ersten Teil von „Läuschen un Rimels" ; habe darauf

bald links, bald rechts aufgesezt, bald stark , bald schwach geschoben ; mancher Pudel ist mit

unterlaufen ; habe zwar einmal ein Honneur geschoben, war aber das Herz", und das zählt

nicht auf der Rechentafel. — Nun will ich mal wieder meinen ersten Wurf annehmen ; aber mir

ist bange dabei ; jeder weiß, wie schwer dies ist, wenn man eine Zeitlang herum „geflackert“

hat, und bei meinem ersten Wurfe standen die Kegel so schön, jetzt steht die rechte Gasse gar

zu enge.

-

1) erste. 2) geht. 3) zweite. *) tut. *) tun_tut = tut. ®) gehen. ) das Meinige getan. ) mehr. *) als.
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V
.

„Junge! Vordereck grade! Also, meine Herren, ein Pudel wird nicht gestraft!"

Das wird im Leben kein Honneur! "" sagt ein kritischer Leiermann hinter meinem!!!!

Rücken.

# "

"

―――――

Muß ich mir gefallen lassen."

Wieviel im ganzen ?"" fragt der Herr bei der Rechentafel.

Warten Sie bis zur Ostermesse.“

Neubrandenburg, den 18. Oktober 1858.

1. De swarten Pocken.¹ Dunn sammelt hei denn ſin Gedanken

So gaud,' as ' t geiht ; nimmt sick tausamen

Up wecke Orta hei dortau kamen.

Wenn ' n Spizbauw² ut de Dörs ' rut geiht, Un geiht ' an ' t Bedd un fröggt den Kranken :

Denn weit hei ganz genau Bescheid,

Wat den'n fehlt, von den'n hei geiht;

Doch wenn en Dokter ' ruter geiht,

Denn weit seindag's hei nich Bescheid,

Wat sinen Kranken fehlen deiht."
**

Tau „Weit nich wo“, dor wahnts

Holtermann,

Dei treg mal in sin leim 10 Gesicht

En Anfall von de fleigend Gicht. "

Dat knep un ret 12 un pact em an,

Dat purrt13 un bohrt in ' t Fleisch herümmer,

In wat för Druppen 14 hei of ſluckt,

Un wat sin leiwe Fru of brukt, 15

Je, dat würd slimm un ümmer slimmer.

Drei olle Wiwer 16 pusten 17 nu:

"Dor ſprüngen twei Kirls woll awer den Tun,18

De ein, dei was blag¹ un de anner was brun."20

Helpti Allens nich. „Na,“ seggt de Fru,

„Fit, lop nah unsen Dokter hen,

Dei tennt uns' Vadern sine Gicht

Un fennt of sin Naturgeschicht."

22 23

#"Fik kümmt taurügg :24 Dei is nich in,25

Hei ward woll up de Landstrat sin;

Doch wenn hei kem,26 denn füll hei kamen ."

Denn hal en annern, Fik, un lop !"

Je ja, je ja! De Dokters alltauſamen,

Dei wiren ut, un Fiken drop 28
29

"Id heww 't so kregen," seggt de Krank.

Nu fohrt em Jakob in ' t Gesicht

Un fingerirt de Back entlang :

" Dat deiht woll weih ?" — DeKrank, dei ſchriggt.

„ Dat wüßt ick, dat dat weih dauhn ded'. " ?

Herr un tippt nu wider hen un her,

Ob dit em nich noch weiher ded' ?

1111

Sülmst bi de nervenswacksten Damen

In in de Wirthshüs', wo sei süs 30 doch kamen ,

Nich einen von de Herrn Doktoren:

32

Sie wären alle ausgefohren.“

Blot den Eichurgus Jakob Kalw,

Den'n fin'nt s' taulegt un slept em ' ran,"

Doch Jakob, dei is ok man halw,38

Is dun, as Einer weſen kann,

Hei ' s niderträchtig in den Storm 36

Un süht den Nikolaithorm

34 33

För ' ne steidelricht't ? Kliſtirsprig an.

Fik ledd'tas nu den Cichurgus ' rin,

In as hei in de Stuw ward sin,39

¹) Die ſchwarzen Blattern. 2) Spizbube. 3) Tür. ) geht.

eigentlich seine Tage, d . h. sein Lebtag. 6) fehlt. *) Weiß

nicht wo. ) da wohnt. ) triegte. 10) Iteb. 11 ) fliegende

Gicht, Rheumatismus . 18) kniff und riß. 18) in etwas her

umstochern, herumstöbern. 14) Tropfen . 15) braucht . 16) Weiber.

17) blasen (b. h. hier : sympathetische Mittel anwenden, stillen).

Zaun, 10 blau . 20) braun. 21) hilft . 27) Sophie . 23 ) laufe :

**) zurüd. 2 ) der ist nicht zu Hause. 26) käme. 2 ) hole.

2 ) traf. 29) selbst. 30) jonst. 31) Chirurgus. 32) schleppt ihn

heran. 3 ) auch nur halb (bei Sinnen). ) besoffen. * ) sein.

36, er ist im Sturm, d. h. betrunken. 37) steil gerichtete.

**) leitet. 30) als er in der Stube ist, ankommt.

Fritz Reuter.

De Krank, dei schriggt, dat't nich taum Utholl'n®

wir.

tu täumen10 ' man, Herr Holtermann,

Nich wohr?" fröggt Jakob. "'T brennt as Fü'r.

Nu klopp ick mal hir baben " an,

Hir up den spizzen Backenknaken, 12

Wat S' denn woll för Gesichter maken?"

De Krank, dei springt nu hell in En'n 13

Un grippt nah Jakob sine Hän'n,

Un bröllt 15 un schriggt und weihmert¹s lud'.

„Nich wohr, dat holl de Deuwel ut?"

Fröggt Jakob Kalw. „Nich wohr, dat brennt?

Sei makten of en schön Gesicht.

"1

"I

Ja, Herr, dat is de fleigend Gicht.

""

Jd tenn s' gewiß, wenn s' Einer kennt. "

" Na, "" fröggt de Fru, wat sünd för Saten

Denn gaud dorför ? Wat ' s denn taumaken ?"" .

Tau maken? Je," seggt Jakob Kalw,

„Tauirſt " nem wi hir deſe Salw, 18

Un ward'n em dat Gesicht insmeeren,19

un denn"

Dei ward de bösen Dünſt vertehren,20

un leggt den Finger an de Näs'

„Heww'n Sei kein Roborantium?"

De Fru, de steiht as in den Das' : 21

„ Dat nich." „Viellicht ein Mitigantium ?"

"nNe, "" seggt de Fru, „ dat ick nich wüßt. ""

Je, seggt uns' Jakob, etwas müßt

Noch uter fine Salm gescheihn,

De Salw, dei ded' dat nich allein.

Ob sei kein Suerkrut 28 nich hett?

#*#*
" "

Dat hett sei, ja ! Denn nemen S't, " 24 seggt

―――――

---

25
Jakob,

Un slagen S't in ' ne rein Salwjett 2

Un legg'n 't den Kranken up den Kopp."

Un geiht mu ' rut un ſeggt adjü .”

"Fit,"" seggt de Fru, " oh, lop em nah!

gert." hrefragt. ) auf welche Art. ) getriegt . fin

daß es wehe täte. Aushalten. ) toke

Feuer. 10) warten . 1) oben. 12) Backenknochen. 13) plöglich

in die Höhe. 14) greift . 15) brüllt. 16) wimmert. 17 ) zuerit.

18) Salbe. 19) einschmieren. 20) verzehren. 1 ) wie im Duiel,

Halbwachen. 22 ) außer. 23) Sauerkraut. 24) Sie es. * ) Eers

viette. 26) legen . 27) Adicu.

7*
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Ob of 'ne Bradwuſt müßt dorbi ?""

In Fik fümmt t'rügg : Ja," jäd' hei, „ja !

Dat künn taum wenigsten nich schaden.“

Na, up Befehl von Jakob Kalm

Würd Holtermann nu ingesmeert,

Un mit ' ne gnäterſwarte Salm

Sin leiwes Antlig angetheert,

Un as en Turban up den Kopp

Lagg de Salmjett mit Suerkrut,

Un baben lagg de Bradwust up,

Un unſe gaud' Herr Holtermann

Each aus en Muhrenkönig ut,*

Un as hei dor so nüdlich sitten deiht,5

Dunn kloppt dor wer, dunn kloppt wer an,

In as de Dör nu apen geiht,"

Dunn kümmt en Dokter rin.

Wo heit? doch noch de Mann?

Sin Nam ward doch nich Möller fin ?

De Nam is mi doch rein entfollen.

Dei ward den Puls bedächtig hollens

Un fragt nah dit un fragt nah dat :

Wo '' t nu woll sitt? Wo ' t irſten ſatt? 10

Hei fäulte" sick woll hellſchen 22 matt?

Un ob hei sick all fäulte frischer?

Nah Allens fragt de Dokter . .

Wo heit doch noch de Mann ?

Dat ' c mi doch nich besinnen kann !

Un seggt taulegt : „Herr Holtermann,

Chirurgus Kalm sagt : fliegend Gicht ;

Ich aber sag' , das ist es nicht,

Hier ist was anders indiziert:

Der Puls ist klein, die Haut ist trocken,

Die schwarze Farbe im Gesicht,

Das Auge rötlich) inflammiert,

Ich sage leider: schwarze Pocken. "

In röppt de Fru allein sick ' ran :

„Bestell'n S ' dat Sarg man bi den Diſcher.13

Un nu adjüs !" seggt Dokter . . .

Wo heit doch noch de Mann?

Dat ick den Namen doch nich weit :

Mi is, as wenn hei Schröder heit.

„Ja, Vadder,“ seggt oll Nahwer¹ Gräun,

" Du büst entfamten 15 antauseihn,

Un Din Kalür 16 geföllt mi nich:

Din Utseihn is jo fürchterlich!

Wenn dat de swarten Pocken sand ,

Denn mak Di man up wat gefaßt,

Id heww sei einmal hatt as Kind,

Dat is en niderträcht'gen Gast,

In is en Hunnendanz up Socken . " 18

De Fru, dei schriggt, un Fik, dei schriggt :

„Ne, ne, dit is kein fleigend Gicht!

Ne, ne, dit sünd de swarten Pocken!"

Un All'ns in ' n Hus', dat weihmert lud' : 19

Hei füht all ganz verännert ut,

Dit sünd de richt'gen swarten Pocken!"

In an dat Hus up ap'ne Strat20

Dor lett wohllöblich Magiſtrat

'Ne Tafel slagen mit ' ne Schrift :

2) zurück. ) ganz, glänzend schwarz . ) lag . ) sah wie

ein Mohrenfönig aus. ) so niedlich sißt. ) aufgeht. ) wie

heißt. ) halten. 9) sitt . 10) faß. 11) fühlte. 12) höllisch, sehr.

ra) Tischler. 14) Nachbar. 15) infam, häßlich. 10) Couleur.

1) Aussehen. 18) Hundetanz auf Socken, d . h. eine wertloje,

schlimme Sache. 19) wimmert laut. * ) auf offener Straße.

„Allhier ist schwarzes Pockengift !!!

Wir lassen jedermann gebieten,

Vor schwarzen Pocken sich zu hüten,

Es soll sich keiner unterstehn,

In dieses Haus hineinzugehn.

Wer dennoch aber Pocken kriegt,

Der wird vom hies'gen Stadtgericht

Als ihr Verbreiter angeſehn.

Wonach ein jeder sich zu richten hat."

Un Urti un Datum.-,,hies'ger Magistrat. "

Dunn kümmt de Dokter Michel an,

Husarzt bi Herren Holtermann,

Hei hadd mal wedder switisirt

Un up de Landſtrat 'rümflanfirt :

„Min Sahning ," seggt hei tau den Kranken,

Sei kanen Ehren Schöpfer danken,

Mit swarte Pocken is dat nicks ;

Cichurgus Kalw

Hett stats mit Salw

Sei angetheert mit Stäwelwichs . "5

2. En gaud' Geschäft.

Tau Grimmen was mal en Burmeister,?

Dei was sihr streng' un sihr gerecht;

Un 't was tau Grimmen of en Preister,s

Dei hett sick sihr dorwedder leggt,

Wenn up den Sünndag wat geschach,

Un wenn hei wen in Arbeit sach,10

Wull hei ' t abſlutemang“ nichliden.22

Na, dit was in de ſwed'ſchen Tiden,¹

Nu mag ' t woll anners worden_ſin.

Na, einmal was ' t en slimmen Auſt, ¹4

De Grimm'nschen seten deip herin,15

Von 'n Hewen ded't mit Mollen geiten,"

In all de Hawer, Gaſten, Weiten17

Stünnis up dat Feld un ſtünn un ſtünn;

Kein Deuwel kreg en Fäuder¹º ' rin.

Of den Burmeister ging dat leg,20

Denn hei of drew21 de Ackeri22

Un hadd ' ne grote Rummeli23
24

Von Kurn up ' t Feld, un ' t würd nich drög ,

Dat Kurn fung an, all uttauwassen; 25

Dunn müßt't sick einmal jüst ſo paſſen,

Dat ' t Sünndags intauführen was.20

„Na,“ seggt der Herr Burmeister denn,

„Jehann, spann an un führ man hen!27

Wenn ich mein Korn heut holen laß,

So wird's der Pastor woll nich wehren;

Und sollt er's tun

13

Je denn je nun

Ich würd' mich heute nich d'ran kehren.“

Na, as Jehann de Strat hendal28

Nu ' ruter führt, dunn geiht ' t denn los :

,,Korl Smidt, Franz Schult, Jehann Westphal!

So spaud't Jug doch, kikt dor mal blos !

Uns' Herr Burmeister führt hüt in;

1) Drt. 2 ) herumgeschwärmt. ) mein Söhnchen. ) statt.

5) Stiefelvichse. ) gut. ) Bürgermeister. ) Priester. ) ta

wider. 10) sah. 11) absolut. 12) leiden. 13) Zeiten. 4) Ernte.
16) saßen tief herein. 16) vom Himmel goß es mitt Mulden.

17) Hafer, Berste, Weizen. 18) stand . 19) Fuder. 2 ) schlecht. 21 ) trieb.

22) Aderci, Ackerbau. 2 ) einen großen Haufen, Menge.

24) troden. 2 ) schon auszuwachsen. 26) daß es Sonntags

(Wetter, um Korn) cinzufahren war. 27) fahre nur hin.

2 ) hernieder. **) sputet euch doch, guckt da.
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Un wat de Herr Burmeister kann,

Dat kan wi¹ of ; spann an, Jehann!

Un spaud' Di doch un mak of ſwin'n!?

Du nimmst den Tingels up de Spit,*

Un oll brun Tanten nimmt sick Friz

Wi führen hüt mit duwwelt Gang

Un Du, Corlin, un Fiken Schaden,

Ji makt Jug prat, i fælt hüt laden ;"

Bistaken deiht Korl Rederant,

Un Snurſch un Lüchtſch un Rike Decken,

Dei sal'n 'rinner in dat Fack,10

-

Un leggen" fall oll Vader Tack,

Un Jochen fall den Köter¹ trecken ,13

Hir is de Fork, hir is de Binner !15

Laum Dunner, rögt Jug doch geswinner!

De Düwel hett so ' n Nalen¹ seihn!

Na, täumt!is Jck ward ' schön los Jug bören ! 19

Makt doch de Beinen bet von ein!20

Gotts Dunner! Na, id will nich swören,

De Tiden sünd dor jigt nich nah

Dit Nælen is denn doch tau arg!

Un hürt Ji! ümmer von de Barg'!21

De Grün'n, dei drögen nahſten nah. “

Un rumpel di pumpel di pumpel di paff,

So rastert dat Fuhrwark de Strat nu heraf,

22

Un Vader, dei löppt

Un Vader, dei röppt

De Strat nu hendal²?

Nah Knecht un nah Mäten :28

„Só holl't doch en beten !29

So holl't doch en mal ;

Ji hewwt jo de Hauptsak, den Wes'bom³⁰ ver

geten."

37

So geiht dat fast in jeden Huſ' ;

Ganz Grimmen is in Jun Hast :

„ Un spaud' Di, dat Du farig ward'st !

Dat geihtmi hüt doch vel tau dus' !33

Fim Fäuder möten hüt noch ' rin.

In firing Korl ! un Dürting ſwin'n!

Un spaudt' Jug doch, Corlin, Kriſtin!

Un unsen Herrn Burmeister sin,3

Dei hett nu all en Fäuder ' rin."

So geiht dat ümmer in de Straten,

In immer heit dat : De Burmeiſter,

Dei hett tauirstas inführen laten."

Un All'ns is froh, un blot den Preiſter

Hett doch de Sak ganz hellsch verdraten.10

Dei murrt un brummt in ' n Hus' herüm:

...Wenn ſelbſt das Oberhaupt der Stadt

Nicht Scheu vor den Gesezen hat,

"

1) können wir. geschwinde. ) Pferdename. 4) auf die

Evizé (allein voran) . ) die alte braune Tante ( Stute). ) dop=

peit. ) parat, fertig. ) die Garben auf dem Wagen in Empfang
nehmen. ) die Garben mit der Gabel auf den Wagen

bringen. 10) Fach, Scheunenfach. 11) die Garben im Fach

ordnen. 12) eine fleine, von Menschen gezogene Hungerharke.

13) zichen. 14) Heugabel. 15) „ Binner“ oder auch vollständiger

Austbinner“ ist der lange Strick, mit welchem der Baum
iber dem Getreidefnder fest geschnürt wird Erntebinder.

1 ) rührt cuch. ") Zögern, Zaudern. 18) wartet. 19) heben .
2 ) baß = weiter voneinander. 21) immer von den Bergen!

22) Gründe. 23) nachher. 24) rasselt. 25) läuft. 26) rust.

2 ) herunter. 25) Mädchen. 29) haltet ein bißchen. * ) der

Baum , der über dem Fuder liegt . 1) Eile. 32) fertig.

a ) „dus“ oder „dusemang", vom französischen „,douce", be

deutet hier langsam“. (R.) 34) fünf Fuder müssen. 5 ) adv.

von fig geschwinde. 3 ) dim. von Dorothea . * 7) d . H. sein

stnecht. ) zuerſt. 39) höllisch, sehr. 4) verdroſſen.

=

Dannist das schlimm! sehr schlimm! ſehr schlimm!

Sein Tun ist wahrhaft ja barbarisch.

Doch wart', Patron, Du sollst dafür

Gestraft auch sein, ich schwör' es Dir,

Ganz eremplarisch, plariſch, plarisch !""

Den annern Dag is denn Termin,

Un unse Herr Burmeister seggt:

„Herr Rathsherr, ' t kann nich anners sin,

Uns' Herr Pastur is in sin Recht."

Un röppt den Aniper ' rin un fröggt,

Wer gistern Nahmiddag hett führt;

""Je,"" seggt dei,,,,,Herr, hir baben wir't

Korl Schult un Möller, Schauſter Smidt

Un Ackersmann Michel un Witt,

Un un'n, dor führten s' Alltausamen.““

„Denn lat Hei s'´All mal 'rupper kamen."

Sei kamen denn, un de Burmeister

Dei seggt tau ehr : woans de Preiſter

Dat bi em hadd tau Anzeig' bröcht,?

Dat s' All den Sünndag gistern braken ;8

Un de Herr Paster, dei hadd Recht.

"Wo Dunner! Wat sünd dat för Saken?"

Röppt Acerbörger Jochen Smook,

Sei, Herr Burmeister, führten ok!" ⁹

Und als der erste! "" röppt de Preister.!!!!

"IDas weiß ich wohl!" seggt de Burmeister.

"Ich fuhr zuerst und d'rum bezahle

Ich heute auch zuerst mein Geld.

Seiht hir, hir liggen min fiw Daler.10

So, Kinnings, nu man 'ran un tellt¹2

Ein Jeder hir man richtig gegen,

11

Denn hett de Sak ehr Endschaft kregen."18

Wat helpt dat Aй, sei möten 'ran

Un tell'n ehr Geld hen Mann för Mann.

,,,,Wo,"" fröggt de Preister,,,,,bleibt das Geld ?""

,Das Geld," ſeggt de Burmeister, „fällt

In unsre städtsche Sportelkasse.

"!!!Undwobleibt's dann?"" fröggtem dePreiſter. -

"Je, Herr Pastur," seggt de Burmeister,

Un hellsch fidel un hæglich was ' e15,

,Denn flüt't¹ in mine Tasch herin,

Wil ick up Sporteln wesen bün."

"I

3. Dat nige18 Whift.

19
Up weck Flag' spelen sei ' ne Ort20º von Whist,

Dei eigentlich ein Jeder spelen müßt,

Dei wat von des' Ört Spill" versteiht,

Wil des' Ort hellschen lustig geiht.

Dit Spill, dat spelen ehre acht :23

Vir dragen ' t Spill ganz orndlich vör,

Vir Anner ſitten achter ehr24

In gewen up de Fehler Acht .

Des' legten hewwen lange Pipen,25

Un wenn de Spelers sick vergripen,26

Denn wisen s' mit de Pipenspit:

De blanke Bur28 ward Di nicks nütz ,"!

1) ruft. 2) Kneifer Polizeidiener. ) oben (in der Stadt).

4) Abkürzung von Michaelis, daher das „ e “ lang ) unten.

6) wie = daß. *) gebracht. 8) gebrochen. 9) fuhren auch .

10) fünfTaler. 11) Kinderchen. 12) zählt. 13) gefriegt. 14) vOR

hægen frenen. 15) war er. 16) fließt es. 17) angewiesen.

18) nene. 19) auf einigen Stellen. 2 ) spielen sie (max) cine

Art. 1) Spiel. 22) höllisch , sehr. 2 ) ihrer acht. 2) hinter

ihnen. 2) Pfeifen. 2 ) vergreifen. 27) weisen, zeigen. **) der

blanke Bauer (Bube), ohne Nebenkarten.

-
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Jck würd den blanken Buren ſpelen. “

Un denn: „Holt doch, dat ſüll uns fehlen!

Wo ward'n wi denn sin Forschen¹ ſlahn ?“

Un wedder denn : „So lat doch gahn!

Wat hett uns Ruten-Sæben² dahn?“

Un: „Ne, den'n nich! Wi möten jo bedeinen. "

Un: Ih bewohr ! Na, dat wir nüdlich!3

Wo so denn Trumpf? Sei heww'n jo keinen ."

Un of de Spelers alle vir,

Dei reden mit enanner dütlich."

Ein Jeder hett so sin Manir,

Dei kennt sin Mann denn ganz genau

Un snitt ſin Utspills dornah tau,

Un denn, natürlich — wenn ſ' ſick nich verſtahn,

Denn ward dat Spill en beten unnerbraken"

Un ward denn richtig dörch irst spraken¹0

Un kann denn nahsten wider gahn."

Blot mit Cajenne, Grang12 un Null,

Dor ward dat Spill en beten dull,13

Denn dat ward mit Fautpedden¹ spelt,

Un wenn dor ein den Richtigen verfehlt

Un den Verkihrten pedden deiht, 15

Un pedd't tau dull,

Un sick nich up den Tritt verſteiht,

Un pedd't stats¹6 Null

En flichten Grang, un wenn he

En Likdurn¹s pedd't gor stats Cajenne,

Geiht ' t unner 'n Disch gefährlich her,

Sei stöten sick de Krüz un Quer;

Un ich bin nich recht girn dorbi,

Denn 't Ganze ward Schikaneri.20

Doch deſe Ort kümmt ſelten vör,

Wil dat dat Fautpedd'n un dat Taren22

Jrst möt besonders utmakt warden.

Na, einmal kamm ick nah en Urt

De Stadt liggt dicht an de Tollens'

Dor spelt ic desen Whist denn mit.

Min Mann, dat was oll Möller26 Curd,

Min Achtermann27 was Bäcker Mens'

Un de Burmeister28 un oll Smidt,

Dei wiren beid' uns' Gegenpart.

Na, as nu ' rümmer gewen ward,

Dunn ſeggt2 oll Smidt: „ Na, ſo as füs . " 3

Un as nu All'ns in Ordnung is ,

Dunn feggt oll Curd : „Ick kann 't den Herrn

Nah mine Kort gaud æwerlaten, "81

Un ward mi up de Tehnen32 pedden.

Ja tik nu 'rin in mine Kort,

Un finn dor söß36 von eine Ort,

Un segg denn nu : „Na, ick mak Pik.“

!!!Holt !"" röppt min Achtermann tauglik,37

Wat Pik? Hei will jo Grang abs'lut.

Wenn Sei ' t Herr Curd gaud æwerlett

Denn wis't hei Sei, dat hei wat hett.

Wi spelen Grang; nu man herut!""

Dat durt nich lang ' , dunn bün ick an, 38

1) Forcen. Rauten (Carreau-) Sieben. 3) niedlich. *) wie.
) deutlich). ) sein Mann (aide) . ) schneidet. 8) Ausspiel.

) unterbrochen. 10) erst durchgesprochen. 11) weitergehen.

12) Grand. 13) toll, arg. 14) Fußtreten. 15) tritt . 16) statt.

1) schlecht, d. h. nicht zu gewinnen. 18) Leichdorn , Hühnerauge.

19) stoßen. 20) Schikane. 1) weil. 2 ) Hinundherziehen, Zerren,

daher auchNeden, Foppen. 23) ausgemacht. 2 )Drt. 25) Tollense,

Nebenfluß der Peene. 2) der alte Müller. 27) Hintermann.

8) Bürgermeister. 29) da sagt. 30) so wie sonst . 1) gut

überlassen. 2) Zehen. * ) guce. 34) Karte. 35) finde. 36) sechs .

* ) zugleich. 88) da bin ich an (der Reihe auszuspielen).

Jck spel Pik Dam un krig' den Stich.

Man wider," seggt min Aed', Herr Curd.

Id spel nu Kreuz, hei kickt mi an:

Herr," seggt hei,,,dat verstah ick nich,

Je segg: man wider, wider furt !

Un Sei, Sei spälen mi kreuz-Sæben?"

" Ja ,"" feggt min Achtermann, Sei möten

En beten beter Achtung gewen

Un up dat hüren, wat hei will . ""

Dat nächstemal kümmt Trumpf in ' t Spill.

Ou Curd, dei ward mi eklich stöten,

Un seggt dortau : „Na, man herut!“

Un ic spel Ruten-König ut.

|

" "

De König, dei behöllt den Stich;

Un Curd, dei feggt : „Verstahn Sei nich?

Jck segg tau Sei : Nu man herut!""

„ Woll, ““ segg ick, „„ick verſtah Sei

Un spel de Dam in Ruten nah.

Dunn smitt oll Curd de Korten hen

Un springt vör Vosheit hell in En'n'

Un röppt dortau in vulle Wuth:

„Sei ſpelen jüſt ſo as en Snider,s

Mit Sei spel jo der Deuwel wider!

All dreimal fegg ik : Man herut!

Un spelt doch keinen Trumpf nich ut. "

!!!!

ja!""

4. De Börgers bi Regenweder.

In Fredland was en ollen Pastor, Namens

Meier,

Dat was en ollen Mann, gottsfürchtiglich,

Un noch en annern Pastor, Namens Dreier,

Dei was ok fram; worüm denn nich?

Nu kamm in ' n Auſt¹ denn mal 'ne Tid ,

Dat dat drei Wochen furt in eine Swit¹s

Dagdäglich von den Hewen got.¹4

Dat was denn nu ' ne grote Nod.

De Börgerschaft, de kamm tauſamen,

Üm Rad tau holl'n, wat dorbi wir tau maken.

Dor würd denn hen un wedder spraken,

Bet's s'endlich werein¹ sünd kainen,

Sei wull'n den Preiſter beden laten.¹?

So wid¹s was ' t gaud.19 Dit was nu woll

beſlaten.20

| De Frag was awerst nu : Wen von de Beiden ?

De Jrst säd' : ,,Dreier!" Un of den Tweiten

Schint Dreier as de Best ; un „Dreier, Dreier,

Dreier!"

Güng ' t dörch de ganze Börgerschaft;

Man blot oll22 Meister Näw' säd' : „Meier!“

Dat hulp em nich, ſinStimm was unnerlegen.—

Den annern Sünndag predigt nu mit grote

Kraft

24
De Paster Dreier gegen Regen;

Je, hadd't irst regent, regent't25 nu irst recht!

De Regen föll in Geeten nedder.26

As in de negste Woch dunn wedder

De Börgerschaft tauſam is, ſeggt

1) nur weiter. ) aide, Epiclhelfer. ) Treff. *) bißchen

besser. 5) auf das hören. ) plößlich in die Höhe. * ) ruft.

8) gerade so, wie ein Schneider. *) Bürger. 10) Friedland,

1. med . Stadt. 11) fromm. 12) Ernte. 13) suite , ohne

Unterbrechung. 14) vom Himmel goß. 15) hin und her ges

sprochen, bis . 16) überein. 17) beten lassen. 18) weit. 10) gitt

20) beſchloſſen. 21) der erste sagte. 2) der alte. * ) half.

24) geregnet. 25) regnet es. 26) fiel in Güssen nieder.
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En Mißverständniß.
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3

Stadtspreker Pæpk' : „Na hürt, mi dücht,¹

Dor uns dat mißglückt is mit Paster Dreiern ,

Eo nem wi nu mal Paster Meiern,

Mit desen glückt uns dat viellicht."

Oll Paster Meier bed't ok, wat hei künn,

Un as hei noch in ' t beste Beden ſtünn,

Dunn fickt de Sünn all in de Finsterruten,

Un ' t beste Weder schint dor buten.

As Meister Näw ' nu ut de Kirch ' rutgeiht,

Kloppt Papken up de Schuller heiº un ſeggt :

„Na, Nahwer, heww ick nu nich Recht?

Heww ick nich sſeggt, wenn Meier beden deiht-

In wenn dat of mit Emmern göt

Uns' Herrgott mag nu willens oder nich ,

hei möt!"

5. De Buren10 bi Regenweder.

„Brrr!" ſeggt de Schult Kampehl, „wat is

't för Weder!"

As hei herin trett12 in den Kraug, 13

Dat is för'n Hund nich gaud" genang!

Na, sünd Ji denn nu hir, ein Jeder?"

" I glöw binah. Blot Jochen¹ Delbarg

fehlt."
1111

"„Wo dei nu woll herümmer nælt?17

Dat is ' ne olle Nuss's fin Lewsdag west¹9

Un bliwwt2 ok so ! Wo dei woll 'rümmer dæſt?21

Na, lat't em 'rüm nah 'n Deuwel lopen!22

Hirt, Kinnings,” ick heww Jug tauhopen24

Mal kamen laten, dat w' uns mal beraden,

Wat bi so ' n Weder is tau dauhn.

De Regen will sick gor nich stau'n

Un deiht uns grugelichen Schaden,

Wi möt dortau wat dauhn indeß.

Uns' Rogg is ' rin, doc) all uns' Weit

Un Hawerns noch in Hocken steiht, 30

Dat ward jo alltauſam tau Meß . "

,,,,Dor hest Du Recht! "" seggt Jochen Brümmer,

Dat ward tau Meß, dat säd' ick immer.""

" Ja," seggt oll Boldt, wenn ' t nu nich ' rinner
32

fümmt,3

Denn ward't tau Meß, dat is bestimmt."

,,,De Sat, "" ſeggt nu de Schult, lett mi nich

rauhn;33

Dor möt wi doch wat gegen dauhn,3

Dat regent jo in Einen furt.

Du , Vadder Voß , red' Du doch mal en

Wurd.""36

" "

34

"Je," seggt oll Voß , „ dat is so , as dat is !

Dat't regen deiht, dat is nu mal gewiß."

" Ja , "" seggt oll Funk,,,,,un regen deiht't.

Wo dat noch dick an ' n Hewens steiht!""

„Je, “ seggt de Schult, wat mak wi denn dorbi ?

Du, Vadder Krull, red' Du mal fri.“

1) mir deucht. ) nehmen. 8) stand. 4 ) Fensterscheiben. *) da

draußen. Klopft er (dem) Päpte auf die Schulter. ) mit

Eimern gösse. *) wollen. 9) er muß. 10) Bauern. 11 ) Schulze.
12) tritt. 13) Strug, Wirtshaus. 14) gut. 15) glaube. 18) Joachim.

17) zögert, zaudert. 18) Bezeichnung für einen Menschen, der

nie zu rechter Zeit fertig wird. 18) sein Lebtag gewesen.

26) bleibt. 2 ) gedankenlos herumgeht. 22) zum Teufel laufen.

23) Kinderchen. 2) zu Hauf, zusammen. 2 ) stanen, hemmen.

2 ) greulich. 27) Weizen. 28) Hafer. 29) Haufen zum Trocknen

zusammengestellter Garben. 30) steht. " 31) Mift. **) herein
tommt. 33) läßt mich nicht ruhn. 4) tuu. 35) Gevatter.

* ) Wort. 37) wie. **) Himmel.

Wer weit't?"" seggt Krull.
Wer weit't?""

ſeggt Bolt.

Un dorbi is 't entfamten¹ kolt""

In grusig," feggt oll Vadder Havemann

Un treckt Fufthanſchen³ in de Stum sick an.

„Na,“ seggt de Schult, „denn will ' c Jug mal

wat seggen:

Des' Woch' will'n wi ' t noch cewerleggen,

Bet negsten Sünndag will'n w' noch luren,s

Un süll denn noch de Regen duren,

Denn will'n wi hir tauſam uns wedder finnen?,

Wat bi den Regen wi beginnen.

In hürts dat denn nich up, denn minetwegen!

Denn lat wi't hen nah ' n Deuwel regen!"

!!!!

6. Dat wir bald wat word'n.10

1111

„Gu'n Morgen , Herr ! Gu'n Morrn , Herr

Rath!"

So fümmt ollu Schult un Smidt tau Dör¹²

herinner.

„ Na , "" ſeggt de Rath Berlin , wat bring'

Ji, Kinner?"

„Je, Herr, wi kamen twors en beten lat,13

Indessen let sick't doch nich ihre¹5 maken,

Denn mit Gefangn’n ! - Dat sünd so 'n Saken;

Dat tægert ümmer gor tau lang'."

,,,,Na, Kinner, seggt: wat willt Ji mi?""

Jh, Herr, wi bring'n Sei den Gefangn'n,

Den Häupter von de Röweri,18

Dei dunni tau Lübbersdörp paſſirt."

!!!!

141129

‚Dat is jo ſchön! Dat is jo prächtig, Kinner!

Denn bringt den Kirl man glik20 herinner ;

Nuheww'n w' de Spizbauw'nª¹ alltauhopen. "

„Je, Herr!" seggt Schult, „uns' is uns man

schappirt,es

Vör ' n beten is hei weg uns lopen. "25

7. En Mißverständniß.

Dei höllt in allen Dingen dicht, 27

Je heww en Fründ, en lütten, ollen,28

30

DatDichten blot, dat kann hei nich recht hollen,23

Denn brus't hei awer,20 as wenn so'n

Un wenn hei ' t mit dat Dichten kriggt,

Theeketel cwerkaken deiht,a

Bet Allens unner Water steiht.³¹

Na, ick was mal mit desen ollen Sweden32

In eine grot Gesellschaft beden33

Bi minen Fründ, den riken Gaudsbesitter,

Bekannt dörch sine slichten Wize.

Dat Glück, dat wull, dat ick mit unſen Dichter

Bi't Abendbrot tausamen satt;

Un wohrt nich lang', dunn makt hei so 'n

Gesichter,

1) infam, häßlich. 2) graufig, schaurig . ) zicht Faust.

handschuhe. *) überlegen. 5) lauern. e) dauern, anhalten.

wiederfinden. 8) hört. 9) regnen. 10) Das wäre bald

etwas geworden. ¹¹) alte. 12) Tür. 13) zwar ein bißchen

spät. 14) ließ. 15) eher, früher. 18) zögert. 17) wird nur

in einer Bedeutung gebraucht, nämlich für „das Haupt“ bei

Anstiften irgend eines Unheils . (R.) 18) Räuberci. 19) da=
mais. 20) nur gleich. 21) Spizbuben. 22) allesamt.

2 ) echappiert, entwischt. 24) vor kurzem . 25) gelaufen.

26) kleinen, alten. 27) hält dicht, d. h. ist zuverlässig, bej.

verschwiegen. 2 ) halten, zurückhalten, unterlassen. 29) branit

er über. 30) Teeteffel überkocht. 1) unter Wasser steht.

52) Schwebe. *) gebeten . **) saß. 35) währt.
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Glas,

As „Paß mal up, nu fümmt ' e wat!"

Hei tek so stis ' rup nah den Bæn³

Un brummte Rimels mang de Tähn

Un tippte mit den Finger up den Diſch,

Drünk ut Verseihn ut fines Nahwers

Kolt würd sin Brad' un kolt sin Fisch;

Kort, Ein funn ſeihn, dat hei in ' t Dichten was.

Mit einmal awer sprung hei up,

Hei hett en slicht behöllern Kopp,°

Un fürcht't, dat hei behacken blew,10

Wenn hei sin Vers' nich nedder schrew¹

Un lep heruter ut de Dör

8

10

Un rönnt dor buten12 hen un her,

Un tafelt¹ ' rüm un hadd't so hill,14

Grad' as en Haun, 15 wenn't leggen will.

Taum Glücken füht de Stubendirn

Em dor herümmer patrullir'n;

Sei fröggt, wat em gefällig wir.

„Ach Gott doch, Kind, ſput' Dich und mach' ,

Zeig' mir doch ein besonderes Gemach,

Und bring' ein Licht und auch Papier."

Na, Guſtě, na, dei kriſcht tau Höcht¹

Un deckt de Hand sick cew're Ogenis

Un fickt verschämt un lacht un seggt:

Na täuwen S'man, 19 ick raup Sei Jochen."

Un Jochen fümmt un winkt den ollen Fründ:

" Oh, kamen S' hir man mit entlang !""

In bringt em dörch en langen Gang,

Un as sei den'n tau En'na sünd,

1120

Dunn flütte hei up ' ne lütte Dör :23

„Hir, Herr, hir setten S' fick man her !"

Un drückt em in de Hand Poppir un Licht;

Weg was dunn sin , tau En'n is min Gedicht.

8. De Korten.24

Baron von Sprudelwiß, dei bängte

Sic sine gelen Hanschen an,

Un achter em steiht sin Jehann,

Dat hei den Pelz em awer hängt.

„ Abscheulich,“ seggt de Herr Baron tau sick,

Abscheulich heut pressiert, auf gage!

Noblesse oblige! Wie fürchterlich

Sezt heut mich dieses Wort en rage!

Ja, wünschte wahrlich, ja, auf taille

Ich hörte heute zur canaille

Und braucht' Viſiten nicht zu schneiden

Und könnt Pepita sehn, superbe !

Oh, grausam Schicksal, bitter, herbe,

Wie häufst du auf mein armes Haupt die

Leiden!

Doch halt mal, ja ! So könnt' es paſſen :

Die Karten bloß abgeben laſſen

Un jeder Tür, und dann, un dann . . . !"

Un dreiht sick üm2s un seggt : „Johann,

Vorfahren! Chriſtoph, der ſoll warten!

Und Du die Karten weißt Du? — Karten!"-

―

-

26

- ―――

1) nun kommt da waz. 2) guckte so steif. 3) Voden, Decke.

*) Reime zwischen den Zähnen. 5) trant. ) Nachbars . ) Braten.

8) furz, man konnte sehen. ) ein Kopf, der schlecht etwas

behält, dem das Gedächtnis fehlt. 10) stecken bliebe. " ) nieder

schrieb. 12) draußen. 13) gadert. 14) cilig . 5 ) Huhn . 16) fragt.

i ) freischt auf. 18) liber die Augen. 19) warten Sie nur.

20) rufe Ihnen Joachim. 2) zu Ende . * ) schließt. 23) eine

fleine Tür. 2) starten. 25) zwängt. 2 ) gelben Handschuhe. |

2 ) hinter. 26) dreht sich um.

""Ja ,"" seggt Jehann , „„, dei weit ick , ¹ Herr

Baron,

Sei liggen linkschen in dat Schapp . ""2

,,Ah bon! Da ist ja Christoph schon!

Nun Christoph, immer schlanken Trabl

Und Du, Johann, nun rasch hinab!

Nicht lange fragen, ob zu Haus ?

Gleich wieder ' raus !

Gibst immer bloß 'ne Karte ab !"

So jagen sei nu dörch Swerin³

Un ward'n dor bald mit farig sin.*

Jehann sitt immer up den Schupp ,5

Nu rasch herun, nu fix herup !

Na, ein Besäuk dei fehlt noch_man,

Denn fünd ſei dörch mit chre Turen."

De Herr Baron, dei fröggt: „Johann!

Du hast doch wohl ' ne Karte noch ?"

""Ja,"" seggt Jehann, „„Herr, Rutenburen. " " 8

―

9. De Jagdgeschichten.

Drei olle Gesellen von Jägerort,

Dei seten¹o mal trulich tauſamen,

Un't hett of gor so lang' nich wohrt,

Sünd f' in't Vertellen" kamen ;

Sei seten tausamen vör't Abenlock,19

Vertellten sick olle Geschichten;

Jn't Rühr, 13 dor ſtunn en Pöttken Krock,¹

De Lippen mal antaufüchten.15

De Keinflamm¹6 schot bald up, bald dal"

Un liicht't19 mit ehren roden Strahl

In smet¹s so ' ne flackernde Lichter

Herin in de grisen Gesichter.

Dunn seggt de ein, oll Rahfaut was’t :

„Up Stun'ns is ' t niderträchtig ;

En Jeder glömt man,23 wat em paßt,

Dat Anner is em verdächtig.“

―

""Ja,"" seggt oll Voß, „,,,nu glömt mihr Kein.21

Wenn wi von Jagd berichten,

Denn stimmen s' all glik æwerein :25

Oh, wo! T sünd Jagdgeschichten !"

"Ja,“ seggt oll Rohd' , „ un Jeder deiht,

As wir'n dat luter Lægen;20

In Jagdgeschichten nennen sei't,

Wat wi mit Ogen segen . " 27

"" Taum Biſpill man, '111128 seggt Rahfaut, will

man seggen,

Wenn ick ' ne wohr Geschicht bericht,

Dor ward sick Männigein dorwedder leggen,29

Un segg'n: Dat is 'ne Jagdgeschicht;

Un de Geschicht is würklich wohr.

1) weiß ich. 2) liegen links im Schranke. ) Schwerin. 4) sind

balddamit fertig. ) etwa „auf dem Sprunge". 6 ) Besuch. *)Tous

ren. ) Carreaubube. 9) alte . 10) faßen. 11) Erzählen. 12) Dfens

loch. i ) in der Röhre, im Ofenrohr. 14) da stand ein Töpfchen

Grog. 5) anzufeuchten . 16) die stienflamme. 17) schoß bald

auf, bald nieder. 18) schmiß. 19) leuchtete. 20) grau, ergrauet.

21) da sagt. 22) zur Stunde, jezt . 23) glaubt nur. 24) Steiner

mehr. 25) überein. 26) lauter Lügen. 27) mit Augen sahen.
28) zum Beispiel. 29) Mancher dawider legen.
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Jck hadd mal vör en halw Stig' Johr¹

En Häunerhund, was Pluto nennt

Na, Vadders Voß, Du hest em kennt

Ne statsche Fahn, en betens bunt,

Doch schad❜t em nich, was en kaptalenº Hund,

Etammt noch von Dahliz sine Raß.

Mit den'n hadd ' ck mal en netten Spaß :

De Hund was hellschs up 't Apportir'n,

Un ick un Dahlig seten mal tauſamen,

Dunn müßt taufällig grad' de Stubendirn

Laum Füermaken 'rinner kamten ;

#1#1

Sei hadd ' ne Schüpp vull gläugnig Kalen,

Un de oll Schüpp was woll tau vull,

Genaug, wat Tügs, dat föll hendalen. " 10

Na, min oll Vader Dahliz schullu

Un seggt: Bring' fig ' ne Tang herin !"

" Ih ne," segg ick,,,,,lat¹³ sin! Iat sin!

Min Pluto kann s' jo ' ranner halen . ""1

In : Pluto ! Hir ! Da ! Faß ! Apport!""

De Hund of gliks d'rup in, un fort16

Hei apportiert uns all de Kalen. ""

"Je, Vadder," seggt oll Voß. " "Je , Badder, " "

seggt oll Rohd'.

Dei Sak" ... seggt Voß. „Dei Sak""

seggt Rohd',

""

# !!

RIT

"

„Min Glowen¹ is süs of woll tämlich,18

Indessen doch . . ."" - Dat glöw Ji nich ? -

Meint Ji, min Pluto wir so dæmlich,19

As hei de Kalen ' ranner bröcht, 20

"

―――

Dat hei dat Fü'r21 namm in de Snut ?22

Hei bört tauirst den Achterbein tau Höcht

Un ded' sick irst de Kalen ut."24

" Ja , dat hett denn en annern Grund,""

Ecggt Voß. "Ja,“ seggt oll Rohd',

Hei makt sick irst de Saf commod '.

Ja dat, dat glöw ick von den Hund.“

"I

――――

" Ja, Vadder,"" seggt oll Förster Rohd',

Wat wohr is, möt wohr bliwen,25" "1

So ' n Hund sin Klaukheit is so grot,

Dor kann Ein Bäuker von schriwen.""26

"Ja,“ seggt oll Voß, „ dat is bekannt,

Weck von de ollen Tölen,28

Dei deiht taum Minschen blot de Hand

Un Sprak un Utsicht29 fehlen."
4141

" Ja,
30

feggt oll Rohd' un langt in ' t Rühr,

Un dat f' den Krock nich mægen,

Süs füll'n mi s' nich von uns Kalür³2

Tau unnerscheiden dægen ."

MI

##33

23

mal einen

Ging as de annern up vir Beinen,

Doch satt dor woll wat anners in,¹

Denn wenn de Hund vör Häuner ſtünn,ª

Denn künnt Ji segg'n : Allong ! Avang!

Min Caro kihrt sick gor nich dran,

1 ) wörtlich : vor einer halben Stiege (zchn), d . h. vor einer

Reihe von Jahren. 2 ) genannt. ) Gevatter. 4) stattlich . 5) biß

chen. ) fapital. 7) Raſſe. ) höllisch. ®) Schaufel voll glühender
Kohlen. 10) genug, etwas von dem Zeuge fiel herunter.

") schalt. 12) gange. 13) laß . 14) holen. 15) gleich. 16) kurz.

17) Glaube. 18) sonst auch wohl ziemlich (start) . 19) dumm,

einfältig. 20) brachte. 21) Feuer. 22) Schnauze. 23) hob

zuerst das Hinterbein auf. 24) tat, löschte - aus . 25) bleiben .

26) davon fann man Bücher schreiben. 27) Einige. 26) vulgär

für Hunde. ) Aussicht. 3º) mögen. 81) sonst. 82) Couleur.

93) taugen.

4
Ji künnt em locken, künnt em fläuten,³

Ji künnt em slahn, Ji künnt em scheiten;5

Hei dreihte sick üm un kek Jug an,

Schüdd't mit den Kopp un swenkt de Fahn

Un blew denn stif10 un stramm beſtahn . "

Iln üm denHund müßtickso hundsvöttſchi2 kamen!

De Förster Slang' hadd mal so 'n Semeristen,13

Den'n hadd hei up de Jagd mitnamen;

Na, dei oll dæmlich Bengel müßt en

För 'n Voß¹¹ anſeihn un - denkt Jug! - schot¹s

Ten Hund vör mine Ogen dod."

„ Pfui, dat was jo infam!""10 seggt Rohd'.

"Ja,“ seggt Rahfaut, „indeſſen mit dat Stahn,

DatkannstDugrad' nichwatBesonners nenn'n. “.

""Ih, Vadder, horch doch irst an ' t En'n!¹?

Jd wull vertellen, wo ' t mi fülmen gahn.18

De Hund was dod, un in de Häunertid¹9

Gah_ick mit Slangen æw're Stoppel

Nu denkt Jug mal, wat dunn geschüht!

Wi wiren taufällig in de Preiſterkoppel,"

Mit einmal künn ' ck nich wider gahn,

Vör ' n Tüftenfeld23 blew ick bestahn

Un fef dor in de Tüften ' rin;

„Taum Bispill man, " ſeggt Voß, „ ick hadd Fau' red mal Einer!"

26

#29

Oll Slang' , dei rep²¹ je ja! Je ſtünn.

Kumm hir doch her.' Je ja! Je stünn !

Ick schüdd't den Kopp , ick kek em an,

Und hadd 'c en Start hatt, hadd ' c em rögt,20

Na, Slang', de kamm nu nah mi 'ran,

lln Hurrr! vör mi tau Höchten flög't,”

Dunn was ick los , weg was de Bann!"

""Je, Vadder . . ."" feggt Rahfaut. — „Je, Vad

der..." seggt oll Rohd',

„Min Glow is frilich tämlich grot,

Indessen doch dat mit dat Bannen28

Woll nich up Stunn's mihr glöwen kann en.'

Wirst Du ' ' t nich,"" seggt Rahfaut, „„ick säd' :

hei lüggt,3

Dit is denn woll so ' n Jagdgeschicht."

„Na, wenn ' d Jug awerft seggen dauh,31

Wo 't mit de Sak gung richtig tau,

Denn ward't Ji glöwen, wat ick spraken.32

As Caro müßt ſo hundvöttſch ſtarben,

Dunn let ' c sin Fell mi nasten garbens

Un let dorut ' ne West mi maken;

Dei hadd ick an; de West , dei ftünn,

As id wull in de Tüften 'rin :

De West, dei ſtünn jo vör de Häuner,

Un ic stinn mit

Na, glöm Ji dit?

30

##

-

" Ja,"" feggt oll Rohd', „ „ja dat kann sin,

Denn ftünnst nich Du , de West, dei stinn.""

1) saß, stedte darin wohl etwas anderes. *) vor Hüh

nern stand. 3) flöten. ) schlagen. ) schießen. ) drchete.

guckte. 8) schhüttelte. 9) blieb. 10) Stcif. 11) stehen.

12 ) jämmerlich). 1 ) Seminarist. 14) Fuchs. 1 ) schoß. 16) infam.

1 ) d. h. warte doch erst das Ende ab. 18) wie's mir selbst

ergangen. 1 ) Hühnerzeit. 20) da. 21) Priesterkoppel. **) weiter.

23) Kartoffelfeld. 2 ) rief. 25) Schwanz. ) gerührt. 2 ) vor

mir in die Höhe flog's . 29) Festmachen, Beheren . 9 ) einer,

man. 30) fügt. 3 ) aber fage. 32) gesprochen . 3 ) ließ ich.

84) uchher gerben. 35) ſtand.
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"„Caro'n fin Fell !" seggt Rahfaut. So?

Denn matst nich Du , denn makt de West tiboh!

Nu, dat Du ' t uns vertellt utführlich,

Nu is de Sak jo ganz natürlich.“

*

Sei red'ten drawers nu hen un her;

Stats süs¹ von Dannen³ un von Bäuken®

So red'ten s' jezt von ungefähr

Von nicks as Bannen un Späuken.'

Oll Voß vertellt ' ne Späukgeschicht,

Ol Rahfaut weits s' noch beter,

Ol Rohd' stüt't10 sin vergrigt" Gesicht,

Recht as en Spizbaum let ' e,12

Un richt't sick up un seggt tau en : 13

Will Jug en Stück vertellen,

Un wenn de Sak nich wohr is, denn

Salt Ji mi Lægner schellen.¹4

Den lezten Frühjohr vör drei Johren,

Dunn güng ich mal herin nah Wohren,15

Wull Pulwer halen, min was all .

Bi Zeunern kreg ' d en¹s denn ok ball, ¹7

Un as dat an tau düstern¹s fung,

Namm ick min Flint un Tasch un gung.

Dat was so'n richtig Sneppenweder,19

En beten grusig20 un nich kolt,

Un nich en lüttes Spirken Wind.

Nu heww ick an de Mod' ,menleder,22

Dat wenn ich kam² dörch Busch un Holt,24

Gah ' d nie nich25 mit ' ne leddig Flint.

Ditmal hadd't noch en annern Grund :

Mi was dat tamen in de Kund,27

Dat in Herrn von Aprillen ſin Revir

En wunnerschönen Rehbuck stünn,

Un wenn ' t of in de Schontid wir,

Un wenn 't of grad' nich min ded' ſin,28

' kunn ok den Hals jo jüst nich kosten.

Na, min oll Flint, dei ſtreute sihr,

Ja nem denn nu en gaud' Deil Posten

Un of ' ne Handvull Numm'ro Null30

Un lad't oll Ding bet baben vull,

Un stell mi in dat Holt nu an.

Je stah, bet ' d nich mir seihen kann,

I smirks den Hund un will all³ gahn

Mit einmal brus't dat dörch de Fichten,

De Dannen knacken, Telgen flahn,35

Un dörch den Holt, dor flüggt en Lüchten,30

29

1) tiboh machen, in der Jägersprache für : geduct still
ftchen. darüber. statt sonst.

*) Tannen. 6) Buchen. ) Sputen. ) weiß. ") besser.

10) stüßt. 11) bedeutet fast das Hochdeutsche verschmißt",

hat aber noch einen Beigeschmack von „hämiſch“ . (R.) 12) ließ

er, sah er aus. 13) statt „ehr" ihnen. 14) Lügner

schelten. 16) Waren, medlenb. Stadt. 16) kriegte ich „ihn“,

statt hochd. „es“, da „Pulver" im Plattd. als Maskulinum

vorkommt. ) auch bald. 18) dunkeln. 19) Schnepfenwetter.

schaurig. 1) kleines Spierchen, bißchen. 22) mein Lebtage.

3) tomme. 24) Holz, Gehölz. 25) gehe ich niemals. 26) ledig,

leer. ) zur Kenntnis gekommen. 28) nicht meiner war.

2) ein gutes Tell Rchposten, grober Hagel. ) Bezeichnung

der feinsten Schrotnummer. 31) bis oben. 32) der halb

schnalzende Ton, den man zum Locken der Hunde gebraucht.

**) schon. *4) Üste, Zweige. 26) schlagen. 30) Leuchten.

Dat was as Swäwel¹ antauseihn,

Hoch in de Luft, dor kraken Kreihn,²

MinHund, de günſ't und früpptmimang deBein,

De Stormwind packt mi von de Sid'

Un smitt mi an ' ne olle Wid',5

Un in min Angst, dor fat ick ſ' üm .

" Gu'n Abend," seggt ' ne knarig ? Stimm.

"Holl Di man wigs, Gevadder Rohd ',

Holl Di an mi, denn deiht Di ' t nicks . "

Ja tik tau Höcht, en Kirl nah nigste¹º Mod'

In brunen Lifrocku un ' ne nankängsch Büy,¹º

Den'n heww idk stats de Wid' ümfat't.is

Na, id verfir¹4 mi denn un lat

Den Kirl nu los , as höll ' ck ' ne Adder,15

Un frag' em denn: „Wo so ans : Vadder ?16

Jd bün Großherzogliche Förster.“

417

---

!!!!
1114

Dat weit ick woll,"" seggt hei, „„min Beſter,

Un einen rechten dägtenis bist .'

Na, as id mi taum Gahen rüſt,

Dunn geiht de Szakermenter¹ mit,

Un as hei nu so bi mi geiht,

Dunn seih ick, dat hei lahmen deiht,

Un dat em hinnen up de Middª

Von 't Life so ' n Bimmelvammel28 sitt.24

Na, mi würd snurrig denn tau Maud'; 25

Hei red't mit mi, un dat is gaud,

Je antwurt em nich Swart noch Witt,20

Na, endlich ſeggt hei : „ Vadder Rohd ' ,

Wat hängt Di dor so lang un grot

Den Puckel dal, wat is denn dat?"

Un wil mi dat nu ketteln ward,28

Dat is mein Tobackspip ."Segg id:

"Ih," feggt hei,,,lat mi ' n beting ſmöken."29

" Ja woll !"" un denk: Nu bist du rip.30

Na, hei ward nu den Flintenlop

27

"W

""

Sick fluggs of mang de Tähnen³¹ ſteken,

Un ick bün denn ok nich tau sul

Un treďk den Drücker unnen af,

Un
Paff!

Fohrt em de ganze Schuß in 't Mul.

Sühs so, den ick, süh ſo ! Nu liggt ' e.

Je ja! Je ja! Hei sned' en por Gesichter,

Schüdd't fick en beten hen un her

Un säd' dunn blot:

35
„Scharpen Toback, Gevadder Rohd'."

Dunn müßt id, wer hei wesen ded'.a

" Na,""fröggt ollVoß,,,,,wer was de Gast ?""

„Musch Urian, de Düwel, was 't."

Dunn stahn de beiden Annern up

Un schüdden mit den grisen Kopp :

" ""Ne, Vadder, ne, Du lügst uns doch tau sihr,

Ne, an den Düwel glöw wi nu nich mihr.""

Dat glöm Ji nich " ,,,Ne, Vadder Rohd'!

Du lüggst uns rein üm den Credit.

Vör Dissen was de Düwel Mod',

""

1) Schwefel. ) da krächzen Krähen . ) winselt und kriecht

mir zwischen. *) schmeißt. 5) Weide. 6) fasse. ) knarrend.

8) fest. 9) Kerl. 10) neuester. 11) Leibrock. 12) Hoje von

Nanking. 1 ) umgefäßt. 14) erschrecke. 15) als hielte ich eine

Otter. 16) Wie so : Gevatter? 17) Förster. 18) tüchtiger.

19) Sakramenter, verfluchter Kerl. 20) hintt. 21) auf der

Mitte. 2 ) vom Leibe. 23) baumelnder Gegenstand . 24) sigt .

25) zumute. 26) nicht Schwarz noch Weiß . 27) nieder, herab.

28 anfängt zu fibeln, Spaß zu machen. 29) ein bißchen

schmauchen. 30) reif. 31) zwischen die Zähne. 32) zu faul

33) siehe. 3 ) schnitt. 3 ) wer er war. 26) Monsieur. a ) vor

diesem, in früherer Zeit.
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Nu lew wi¹ in ' ne anner Tid.""

Je, uns' Herr Paster hett't doch glöwt. "

" Ja , Vadder, dat ' s ok sin Geschäft,

Dei Mann, dei ſall dor ok von lewen,

Dei kann dat of un möt dat glöwen.""

Un nemen still ehr Tasch un Flint:

,,,,Ne, Vadder, ne, dat is woll nicks .

-
De brune Kledrock un de nankängsch Bür

Un denn de Düwel! Dat 's woll Wind.

Wer so wat seggen deiht, dei lüggt;3

Dit is ' ne richt'ge Jagdgeschicht."
****

10. De Dedelweden.¹

13

Herr Kreihenbom up Holtenhagen,

Dei röppt sick Korl Smidten ' ran

Un seggt: Forl, in de negsten Dagen,

Denn fang' wi an tau decken an,

Weitst Du woll nich kein Deckelweden?"

Korl was bekannt bi All un Jeden

As so ' ne Ort von Holtscheni ;

Hei arbeit't woll, doch je nahdem

Bedrew hei en Geſchäft dorbi

Mit Hakenkrümmel,10 Ledderböm,11

Mit Bandstöck2 un mit Bohnenschächt, 18

In würd'n in Frühjohr Arwten leggt,¹4

Denn kiinn de Utsats nich gelingen,

Korl mößt de Arwtstrüki dortau bringen.

Je,"" seggt hei , Herr, von Teckelweden,

Dor is hir ' rüm nich vel tau reden,

Up Ehren Fell'n, dor stahn" jo kein."

„ Dat weitis ick," seggt Herr Kreihenbom,

Doch heww ick nilich 19 fluggs weck20 seihn

Tau Golchen, längs den Wischensom21

Du weitst woll, bi den Oberförster

Doch , Korl, hürſt Du , ick ſegg dat man ; 22

Wat gell'n uns frömde Weden an!23

Je gew för 't Duſend? Di söß² Gröſchen

In 's Winters kannst Du bi mi döschen.20

Na, seih doch mal so ' n beten27 'rüm."

" Je ,""seggt Forl Smidt, „,,, dat is woll ſlimm . "

Un geiht. Judeß den annern Morgen

Ward hei en Dusend 'ran besorgen.

Na, schön! Herr Kreihenbom, dei ſeggt :

„Ninim man Din Wedenbund un legg 't

Herinner in dat Wagenschur,25

Un hürst Du , Korl, dat 't Keiner füht! “

So geiht dat nu 'ne ganze Tid.

All Morgens dröggt2 herin in't Durso

Uns' Kori en frisches Bund un stellt

Dat 'rinner in dat Wagenschur;

All Morgens friggt hei ok sin Geld.

Nu is dat naug ! Nu kan wi³2 decken,

14

28

26

---

"1"

Nu heww'n wi Weden naug taum Binnen.¹

Je ja! Je ja! In allen Ecken

Is blot ein einzigst Bund tau finnen.

,,Wo, Dunnerwetter ! Na, is dit en

Entfamten Streich ! Na , raupts mal Korl

Smidten!"

1) leben wir. 2) Kleibrock, Frack . ) ligt. 4) Weiden

schößlinge, die zum Decken und Befestigen der Strohdächer
gebraucht werden. ") ruft. ) sagt. ') weißt. ) Art

von Holzgenie. 9) betrieb. 10) ein frummes starkes Holz,

der Hauptteil des eigentlichen mecklenburgischen Pflug

instruments, des Hakens, gewöhnlich von Birkenholz. (R.)

11) Leiterbäume. 1) Tonnenreifen. 13) Bohnenstangen.

1) Erbsen gelegt. 15) Aussaat. 10) Sträucher zum Bestecken

der Gartenersen. 27) auf Ihrem Helde, da stehen . 18) weiß.

19) nenlich. 20) deren viele ; fluggs wird nicht bloß als Ver

stärkung bei Schnelligkeit, sondern auch bei der Menge ge=

braucht. (R.) 21) Wieseniaum . 22) ich sage das nur. 23) was

gelten (gehen) uns fremde Weiden an. 24) Tausend. 25) sechs .

2 ) dreichen. 27) bißchen. 2 ) Wagenschauer, Nemise . 20) alle

Morgen trägt. 30) Tor. 3 ) genug. 3 ) können wir.

Na , Korl , dei kümmt. Wo sünd de annern

Bün'n?i

Dor is jo blot ein Bund tau finnen!"

" Je, Herring, ""s lacht Korl Smidt un seggt :

,,,,Dat Ein heww ' c immer wedder bröcht ."

Ob icks' den Oberförster nem

Oder Sei, dat diichts mi ganz egal ;

Denn ſtehlen möſt ick ſ' doch enmal,

In dit was mi so schön bequem.""

11. Wer is kläuter?º

13

Wi hadden hir tau Lan'n¹º en Preiſter,

Dat was en sihr olt snurrig" Mann,

Doch in sin Predigt was hei Meister,

Hei predigt so , dat Jedermann

Sick licht dorut vernemen künn;

Un wat sin Tert of grad müggt fin¹2

Hei wüßt sin Thema so tau dreihn,

Dat hei famm ' rinner in den Sadel,19

Von wo ut hei sin leiw Gemein¹

Mit spige Würd' un dristen Tadel

So recht tau Water ridenis künn.

Na, einmal würd ſin Text denn_ſin,¹7

Wo uns' Herr Chriſtus awer 't Water führt,

Un wo de Storm den See uprührt.

Dit deilt hei fick nu nüdlich in:18

De irste Deil was : „ Gott im Sturm",

De tweite was : „Der Mensch im Sturm",

De drüdd: „Der Mensch des Morgens nach dem

Sturm."

17

So kamm hei denn up ' t Bramwindrinken 19

Un von den Brammin up de Deiweri20

In würd denn sin Gemein - verſtehſt mir ?

Wie?

Gehürig mit den Tunpal winken.

Sei hadden em sin Wisch uthött,22

Un ' t würd ehr utenanner set't, 23

Dat nich allein des Nachts Inbreken

Un heimlich Musen Stehlen wir;

,,Nein, meine Freunde," würd hei spreken,26

' S ist Diebstahl auch, wenn einer mir

Die Wiese, ohn' es zu vergüten,

Mit seinen Pferden läßt aushüten.“

Na, dat is gaud ! De Predigt is nu ut,

De Lüd' gahn ut de Kirch herut,

Un de Herr Paster sitt recht schön

In ' n Lehnstaul in sin Stum, dunn kloppt dor
28

wen.

Herein!" . 'Rin kümmt de Schult un säben30

Buren.

1) genug zum Binden. ) finden. ) ruft. ) Bünde . ) dim.

und Koseform von „Herr" . wiedergebracht. nahm. ) deucht.

") fliger. 4 ) hierzulande. ") ein alter sehr sonderbarer.

12) sein mochte. 18) Sattel. 14) feine liebe Gemeinde. 15) Bore.

16) zu Wasser reiten. 1 ) war denn sein Text. 18) niedlich

ein. 19) Branntweintrinten. 20) Dieberei. 1) Zaunpjatí.

* ) Wiese ausgehütet. 2 ) auseinandergesezt. 24) Einbrechen.

25) Mansen. 6) sprach er. 27) die Leute. 28) da klopft da

jemand. 2 ) der Schutze. 20) fieben.
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# „Wi kamen tau den Herrn Pasturen,

De Predigt was uns doch tau hart.

Na, red' nu Du mal, Vadder Swart!""

"Ja, Herr Paftur,“ seggt Swart, „Sei säden,¹ |

2
Dat wi Ehr Wiſch uthäuden deden.

Dat 's nich an dem, dat ' s woll nich so.

Na, nu red Du mal, Ramelow!"

" Ja,"" feggt denn Ram'low, „ nich de Mähren,

De Gäus' , Herr Paſter, sind dat west ;*

De Tun' is nich de allerbest,

Un de oll fackermentſchenº Gäuſ'

Na, nu red' Du mal, Vadder Heys'!" "

"Ja, Herr," seggt Heys', dat fiind de Gäus' !"

" Dat sünd de Gäuf' "" segg'n s' alltauſamen,

„ Dei sünd in Ehre Wiſch 'rin kamen,

Dei trupen allentwegen dör,?

"!!!

Un, Herr, dor kæn wi ok nich för. ““ 8

"Je," seggt de Paster, „dat sünd all fo'n Saken ; "

Indessen jezt is nicks dorbi tau maken.“

De Buren segg'n Adjüs!" un gahn,

Doch buten 10 bliwen sei bestahn

Un stöten sick enanner an:

"1

11

―――

―――

Un denn Ji annern Vir, Ji fäd't:

Von Pird' wir in min Wisch kein Red' ;

Herr Paster, ne! dat sünd uns' Gäuſ' .

As freche Lagner staht Ji dor!" 2

Un langt herin in den Tolor

23

Un halt wat ' rut un smitt 26 taum Schreck

Von uns' veninſchen 27 dummen Buren'

Pird'appels ehr an ehre langen Uhren; 29

Ich frag' euch, ist dies Gänsedreck?"

Un ward ſin Bauk tauſamen ſlahn¹

Un ut de Kirch heruter gahn .

Un buten up den Kirchhof stahn

Tausamen wedder unse Buren

Un kragen sick de langen Uhren

Un holl'n so'n runnes Ding in Hän'n

Un dreihn un wen'n³

12. De Klingenklöpper.

Tau Grabow giwwt ' t 'ne Ort von Stuten,

Dei warden Klingenklöpper' heiten.

| Dei Dinger sünd nu twors von Weiten,s

Indessen von dat slichtste Mehl,

Un för en Schilling giwwt dat vel

Dat heit, id mein, dat gaww mal vel,10

Je red' noch von de frühern Tiden,

Nu will ' t of nich mihr wat bedüden;

Nu warden 't ok woll Backber'n" sin.

Ut Muchow12 kamm mal Krischan Höpper

Nah Grabow ' s Sünndagsmorgens ' rin ;

Hei geiht herin nah Bäcker Lüchten:

14

""Hei ' s füs so 'n ollen klauken 12 Mann,

In lett sick hüt doch so beluren!"" 18

„Ja, Kinnings," seggt de Schult, „wi Buren,

Wi sünd denn doch en ganz Deil kläuker ;

Hei is woll klauk up ſine Bäuker,10

Indessen doch ..." „Ja, lacht oll Heys',,,Oh, gewen S' mi en Klingenklöpper.“

13

Wi

ww

wat!

Hei glömt wohrhaftig, 't fünd de Gäus'! """

Den'n negsten 17 Sünndag ſtunn de Herr Paſtur

In sinen swarten Rockelur 18

Ulp fine Kanzel wedder dor ; 19

Doch was 't, as wenn em fin Tolor 20

En beten dick un vüllig" satt,

As hadd hei in den Buſſen

Hüt kanzelt denn mal uns' oll Paster!

Das Lügen," seggt hei, „ ist ein Laster.

Wir strafen es mit Recht an Kindern

Und geben ihnen derb die Rute.

Was tun wir aber alten Sündern,

Die, überlegt, mit kaltem Blute

Uns in das Angesicht belügen?

Die könn'n die Rute nicht mehr kriegen,

Und Strafe muß doch sein ! — In solchen Fällen

Muß man den Lügner an den Pranger stellen.

Schult," seggt hei, „Swart un Ramelow un

Heys'

Leggt sinen Schilling hen un kriggt en.

| Hei ett ; de ein , dei düſ't noch nich ;12

Em hungert noch; hei föddert¼¼ ſich)

Noch ein so 'n Ding; leggt, wat hei kost't,

Den Bäcker hen un fleiht of den'n tau Bost.18

Nu geiht hei denn, doch fäult hei, dat

Hei von de twei is noch nich satt,

Un geiht herin nah Bäcker Hagen,

Un as hei dor noch einen bi ſick flagen,

Dunn fäult hei Rauh" in sinen Magen.

Hei geiht nu 'rut. Wer kümmt dor¹s an?

Kiti mal? Oll Binner'n sin Jehann!

,,Gu'n Dag, Jehann!" - Gu'n Dag ok,

| Un dauhn dat linksch un rechtſch betrachten,

Bet Schultenvader endlich seggt:

Hei is doch kläufer, as wi dachten!

Ja, de Herr Paster, dei hett Recht :

Dei Eier hett kein Gaus nich leggt. ""*

!!!!

Höpper!""

|
11/1

"1

,,Wo willst Du hen?" Nah Bäcker Lüchten

Ün halen mi en Klingenklöpper.

Dortau rad' ick Di nich, Jehann.

Entfamte lütte20 Dinger kriggt en21

Bi den'n. Kumm hir nah Hagen 'ran.

Oll Hagen law ick all meindag'.22

Bi Lüchten würd ' c von twei nich ſatt,

Doch kreg id Rauh glik in de Mag' ,28

As ' ck nahst bi Hagen einen att."
7125

-

13. De beiden Baden.26

As de Franzosen bi uns wiren,

Dunn müßt't in Tet'row27 mal passiren,

1) Sie sagten. ) das ist nicht der Fall . *) Gänse. *) gewesen.

) gaun. ) verfluchten. ) kriechen überall durch. )dafürkönnen

wir auch nicht. Sachen. 10) draußen. ") stoßen. 12 ) fluger. )

13) belauern, anführen . 14) Kinderchen. 15) ein ganz Teil

Hüger. 1) Bücher. 17) nächsten. 18) roquelaure. 19) wieder

da. 20) Talar. 2) völlig, hier: bauschig. 2) Busen. 23) heute.

24) von Pferden wäre. 26) als freche Lügner steht ihr da.

2 ) holt etwas heraus und schmeißt, wirft. ) von venenum ,

Gift, wird aber meist für falsch, lügnerisch, heimtückisch" ge=

braucht. (N.) 28) Pferdeäpfel. 29) Ohren.

1) und schlägt sein Buch zusammen. ) draußen. 3) wenden.

4) hat keine Gans gelegt. 5) Stadt in Mecklenburg. ) Semmet.

geheißen, genannt. ) zwar von Weizen. 9) gibt es

viele. 10) es gab mal viele. ") lein wie Badbirnen, auch

sprichw . zur Bezeichnung einer Sache von geringem Wert.

12) Dorfname. 1 ) langt noch nicht aus. **) fordert. 1 ) schlägt.

16) Brust. 17) Ruhe. 18) kommt da. 19) gud, siehe . 20) flein.

21 man. 2) den alten Hagen lobe ich alle meine Tage.

23) im Magen. **) nachher. 25) aß. 24) Boten. 27) medl.
Stadt.
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Dat de wohllöblich Magistrat

En Breif¹ wull schicken nah Malchin²

An Hofrath Lüdersen ; un Bad's

Ded' in gewöhniglichen Fällen

Ou Schauster Jehann Haken sin.

De Knipers fall den Schauſter nu bestellen.

"Je," seggt de Fru, „hei is nich_in,“

Ward woll en beten nahwern ? sin,

Doch kümmt hei säkers mitdewil."

ue,"" ſeggt de Kniper, „,, dit hett Il, 10

Hei möt sic spaudeni un sall denn

Glik nah Malchin nah Hofrath Lüderſen,'

In geiht un ward en Annern halen.12

Oll Haken kümmt tau Hus ; ſin Fru, dei ſeggt :

Nu mak Di fir man up de Sahlen, 18

De Kniper, dei was eben hir,

119

ww

Sallst nah Malchin, nah Hofrath Lüderſen.”

„ „ Na , hett hei keinen Breif nich bröcht ?” "14

„Ne, keinen Breif un kein Poppir;

Hei säd' man blot : Du füllst dor hen."

" Ha, ha!"" seggt hei,,,,,ick weit Bescheid ;

Dit's wedder so'ne Heimlichkeit.

De Magistrat, dei trugt's sick nich,

1lt Furcht vör dat Franzosentüg,

Wat Schriftlichs von sick mit tau gewen.'

Un nimmt den Haut un Stock un geiht.

Oll Hofrath Lüders, dei sitt eben

Mit drei französche Offezier

Un ett,¹ dunn kümmt oll Haken 'rin :

„Gu'n Dag of, Herr! Je , bün nu hir.“

" Na,"" seggt de Hofrat, ,,dat's mi leiw, 18

Denn gewen S' mi man Ehren Breif."

Je," feggt de Oll, un kidt verlegen,

!!!!
#111

"1En Schriwen, Herr, heww ick nich kregen."19

Oll Hofrath Lüders was en pfiff'gen Racker.

Entweder, denkt hei, hett de olle Stacker20

Den Breif verluren, oder süs

Giwwt hei mi blot dat Schriwen nich,

Wil des' Gesellschaft bi mi is.

Na, hei parlirt denn nu, entschulligt sich

Un geiht mit unsen Haken weg ;

Un as sei nu alleine sünd,

Seggt hei: Wo is de Breif, oll Fründ ???

Un wat Du ſeggen fallst, dat segg;

!!

1111

" ""

Hir sünd w' allein, hir hürt uns keinFranzos ."

En Breif, Herr Hofrath, heww ich nich.

"Ih," feggt de Hofrath, dat is doch curios ,

Na, denn ſegg mündlich, wat Du ſallst."

!!!!

#"

Of Mündlichs weit ick nicks, de Sak hadd Haſt,

De Kniper säd', ick süll hir ræwer gahn,

Un dat, Herr Hofrath, heww ick dahn. “

De Hofrath schüdd't den Kopp un wunnert sich ;

Doch holt mal," seggt hei, „ick heww grad'

En Breif an Dinen Magistrat,

"

1111

Den'n nimm em mit. Verlir ok nich !"

Oll Haken geiht nah Tet'row t'rügg ;

Doch knapp is hei heruter ut de Stadt,

Dunn kümmt sin Badder¹ Kräuger an,

Sihr ilig, as hei seihen kann.

unWo willst Du hen ?"" —„Jck? — nah Malchin.

Uns' Kniper ded' hüt bi mi sin,³

Jd füll en Breif nah Lüdersen hendrägen."

Ih, dat lat nu man unnerwegen,
5

"!!!

Dor brukst nich hen,"" seggt Schauſter Haken,

Dat hest Du nu nich nödig mihr,

Ja heww all' eben mit em spraken,"

Un halt den Breif herut ,,,,sin Antwurt is

all hir!""

1) Brief. ) mecklenburg. Stadt. *) Bote. 4) Schuster.

5) Polizeidiener. 6) zu Hause. ) auf der Nachbarschaft

Besuche machen. ) sicher. 9) mittlerweile, bald. 10) Eile.

11) sputen. 1 ) holt einen andern. 13) Sohlen. 14) gebracht.

15) getraut. 10) ſigt . 17) ißt . 18) das ist mir lieb. 19) ge=

triegt. 2 ) schwer zu übersehen. Es liegt in dieser Bezeichnung

einer ältlichen Perjon der Nebenbegriff des stümperhaften

Ganges, des Abgebrauchten. (R. ) 1) gibt . 22) alter Freund.

2 ) weiß. 24) schittelt. 25) fäum . 26) heraus .

-

"I

14. Wo dat woll taugeiht?

„Wat steihst Du dor un kickstº Du dor

Un kleistio Di mit de Hand in ' t Hor ?"

Fröggt Jochen Burr Jehann Perdöhlen.

Je , Brauder!"" seggt Jehann,,,,,mi fehlen

An den verfluchten Torf an föftig Saden,12

So was dat gistern grad', as id

Oll Swarten sinen af heww laden.13

Dor fehlt an't Dusendis ok an föftig Stück. ""

„Jh, dat kann jo doch woll passiren."་ ་

"Ih, doran würd ' c mi ok nich kihren,15

Doch Brauder,"" seggt Jehann,,,,,süh, wat mi

[̃ Hei¹ fehlt jüſt ümmer an dat lezte Hunnert. “

wunnerti

15. En beten anners.18

„Na, Jochen, segg, wo¹ is dat nu mit Di?

Kannst mit den Leutnant Di nu all verdragen?"

Ih ja, dat geiht ; dat Græwst,20 dat is vörbi,

Doch alle Dag' des Morrens früh

Heww'n m' uns noch immer bi den Kragen,

Un slahn uns beid' de Jacken vull.""

21

Du Dinen Herrn ? Dat wir doch dull.

Ward'st em de Jack doch vull nich ſlagen ?"

,,,,Un düchtig, Brauder, segg ick Di!

Doch ein lütt Unnerscheid, dei is dorbi :

Jc buller em de Jack man ut,

Wenn hei nich drin is, wenn hei 'rut.

Doch min Herr Leutnant, dei ſleiht tau,

Wenn ich ' e noch insitten dauh.""

22

23

16. Wenn Einer deiht, wat hei deiht, denn

kann hei nich mihr dauhn,26 as hei deiht.

1141
„Na, Korl, wo is Di dat denn gahn ?"28

" Ih, Herr, dat gung jo doch noch so.'

„Na, hest Di düchtig ' rümmer slahn!"29

" Ja, Herr, taulest bi Waterlo. """

„ Dor hest Di denn woll eklich fecht't?"

" Ja, ümmer druf ! as Blüchertsó feggt."

"We was dat denn? Vertelli doch blos !"

" Je, Herr, ick güng ' e stif up los,32

4144

--

4441

1) Gevatter. 2) eilig. 3) war heute bei mir. 4) hintragen.

5) das lasse nun nur unterwegs. ) brauchst. *) schon. ) Wie

das wohl zugeht. ) stehst du da und guďst. 10) trapit,

flaubst. ) Haar. 12) fünfzig Soden . 13) abgeladen habe.
14) Tausend. 16) fehren. 10) was mich wundert. 17) er (der

Torf). 18) Ein bißchen anders. 19) Joachim, sage, vie.

20) Gröbste, Schlimmste. 21) ein kleiner Unterschied. ) ich

flopfe ihm die Jade nur aus. 23) der schlägt zu. 24) da.

25) tit. 26) tun. 27) wie. 28) gegangen. 20) geschlagen.

30) Blicher. 1) erzähle. 2) ich ging da steif drauf los.
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Un as ick irſt ſo recht in Grimm,

Dunn haut' ick rechtſch un linkſch Herüm,

Un, Herr, den Einen haute ic den Einen!

Den'n haut' ick beide Beinen af.""

De Beinen? Wo? Woso, de Beinen?

Worüm haut'st em den Kopp nich 'raf?“

Je, Herr, de Kopp, dei was all af. ““

―――――――

18. 30 nich wedder seggen.¹

„Herr ," seggt Korl Smitt tau Kopmann

Buttermannen,

Dat weit de Deuwel, hir in Wolgaſt kann en

Doch nahrens gauden Hiring ' krigen ."

" Ih wo,"" seggt Buttermann, dat wir jo

doch gefährlich,

"

En gauden Hiring frilich is man spärlich,

Indessen bruk ick in den Keller man tau stigen17. Täuw,³ Di will id betalen.¹

""

Dor kümmt de Avkat' Besendahl

Hüt morgen wedders nah mi hen:

Bon jour! bon jour, mein lieber Schwenn!

Un fickt mi an so frech un stur,10

Un set't sick denn taum Frühſtück dal.12

Jck ded't so vel bi mi all awerleggen : 13

Wat meint de Kirl mit sin ,bon jour ?

Wat will hei mit bon jour' woll seggen?"

Du dumme Deuwel!"" seggt sin Nahwer

Glandt,

Gu'n Morgen, Vadder! Seggº mi doch mal, Denn kannst 'ne Orts tau seihen krigen,

'Ne Ort! Na, Korl, Du weißt Bescheid!

Jck segg Di, as en Nætkarne ſäut,"

Un awer'n Buckel na so breit,

Ich sag' Dich, Junge, as mein Daumen,

Un binnen nicks as luter Flaumen.

Des' Ort, dei in den Laden steiht,

Dei is so so, dei möt mit dörchpassiren,

Dei fann ' c Di nich rekommandiren,

Wil dat ſei nich recht laken" deiht."

DeKopmann geiht denHiring ' rup tau halen ; 10° .

Doch Korlen is nich um den Smack,i¹

Em is dat blot üm dat Betalen;

#111

―――

7393Bon jour, dat is Di nich bekannt?

Dat is dat niderträchtigſt Wurd,15

Wat Ein den Annern seggen kann.

Un Du steihst dor un hürst¹ dat ruhig an

linbüttstem noch ,Schön Dank in allen Gäuden's

Un lettſt Di von den Kirl dat beiden?""19

Den Kirl, den'n fall de Deuwel halen !"20

Seggt Swenn. „Täuw,21 Di will ick betalen !

Du tumm mi wedder, Du verfluchte Strick !

Ja hau Di mit de Fuste in't G'nic! . . ."

Ne, Vadder, ne! Man jo kein Slägeri,

Un jo nich mit Avkaten, rad ' ick Di.

Ne! wenn de Kirl mal wedder tau Di kümmt

Un sick dat wedder ' ruter nimmt

Un will Di mit ,bon jour' tractiren,

Denn kumm du wedder em verquer,26

In gor kein anner Wurd deihst Du verliren ,

Du seggst tau em blot ,serviteur !

Un wider" red'ſt Du nich en Happen,28

Denn hett hei sinen richt'gen Tappen.""29

„ Na, täum!" jeggt Swenn, Du Racker, täuw!"!

ick lur30

Man blot jizt up Din oll ,bon jour' ;

Kumm Du mi blot man wedder her,

Du niderträchtige, entfamte serviteur!"

Den annern Morgen kümmt nu de Avkat :

Oll Swenn steiht awerst of all p'rat³¹

,,Bon jour, bon jour ! mein lieber Meister

Schwenn?"

-

་ ་་་,,.,Bon jour , bon jour? Wat meint Hei denn?

Hei serviteur! Ja kik mi an!

Iln noch mal serviteur ! Ja kumm man 'ran!

Jd heww Di lang' naug³ in den Magen,

Nu kannst Du gahn un mi verklagen !"""

1) wie? wieso? 2) der war schon ab. 3) warte. 4) be

zahlen . 5) Gevatter. *) jage . 7) kommt der Advokat .

*) wieder. gudt. 10) groß, stattlich; daher wie hier stolz,

übermütig. 11) ſezt ſich. 12) nieder . 13) ich überlegte es

schon so viel bei mir. 14) Nachbar. 18) Wort . 16) stehst da

und hörst. 1 ) bietest. 18) in aller Güte. 19) bieten . 20) holen.

21) warte. 22) komme. 23) Faust. 24) nur. 26) herausnimmt .

26) fomme. ihm wieder in die Quere, d. b. behandle ihn

wieder unhöflich. 27) weiter. 28) keinen Bissen, gar nichts .

2) Zapfen; hter : sein richtig Teil . ) lauere. 34) parat,
bereit. 32) genug.

Hei köfft ahn¹ Geld sick alſo fix en Pack

Heruter ut de Tunn,13 dei in den Laden stinn,

Un steckt sei in de Tasch herin.

DeKopmann kümmt un bringt den Hiring mit.

Je," feggt forl Smitt, Herr Buttermann,

De Hiring süht mi doch so recht nich an,

Indessen, wenn Sei ' t mi verlöwen,15

De Hiring is en beten lütt,¹¹

Denn nem ' c mi einen mit, blot üm taupröwen. " 16

Dat dauh Du, Korl, dat dauh Du man,

Un denn kumm wedder!"" seggt Herr Butter

""

――――

――――

mann.

Un Korl, dei geiht ! Knapp is hei ut de Dör,

Dunn krüppt ' ne olle Fru hervör :

s Sei in'n Keller deden ' runner stigen,18

Herr Buttermann, ick kann dat nich verswigen,

Dunn langt de Spigbaum19 in de Tunn herin,

Un namm, so vel hei faten20 künn,

Un dormit in de Tasch herin.

En gaudes Dutzend nami hei säkerlich, 21

Je bidd Sei, Herr, verraden S' mi of nich,

Segg'n Sei't em jo bileiw22 nich wedder!"23

""Ih, wo ! kein Angst !"" ſeggt Buttermann

Un löppt25 herut, ob hei'n noch seihen kann:

Dor geiht hei noch de Strat hennedder!26

Korl Smitt! oh , hür' doch" ",Du , Horl,

mal!

Blot up ein Wurd !""27 Korl kümmt de Strat

hendal,

" Ih, kumm doch ' rinner in den Laden!

Ja wull Di blot doch mal eins fragen:

Segg, kannst Du morgen nich en Faden's

Blank Bäukenholt intwei30 mi slagen?""

Dat künn ick sacht,81 Herr Buttermann.""

1) wiederjagen , verraten . *) weiß. *) nirgends.

4) Hering . 5) Art. *) Nußtern. ") fit . inwendig

nichts als lauter Flomen (Fett). 9) Late, Salzbrühe

enthält und ausscheidet. 10) holen. ") Geschmack. 12) tauft

ohne. 13) heraus aus der Tonne. 14 ) ein bißchen flein.

16) erlauben . 18 ) probieren. ) da friecht. 18) herunter

stiegen. 19) Spißbube. 20) faſſen. 21) sicherlich. 22) beiz

leibe. 3) wieder. 2 ) wie. 25) läuft. 26) hinunter. 27) Wort.

28) Klafter. 29) Buchenſtammholz. 30) entzwei. 31) das könnte

ich wohl, recht gut.
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Un Buttermann, dei fött¹ em an,

Halt em den Hiring ut de Tasch herut :

Carnallje Du, Spizbaubenbrut !#!!!

ut wecke Tunn' namшnst Du den Hiring ' rut?

Glik packst den Hiring wedder ' rin !

Na, ward dat wat? Nu spaud" Di! Swinn!5

Süs kam ' Di hir noch up dat Ledder ! ""7 .

Korl packt den Hiring in, so as hei legen,

Un fümmt tautrulich nah den Köpmann ' ran ;

Nusegg'n Sei doch ofnicks ,HerrButtermann?“ -

" Ih, wo ward' ick ! Jck segg nicks wedder!""

Un schwabb! schwabb! kriggt Korl |

eins an den Hals heran :

„„ Na, Korl, Du ſeggſt doch of nicks wedder?""

"Ih, wo ward ' id, Herr Buttermann!"

"

un
·

----

19. Snider-Begnäugen.⁹

Dor was mal eins en litten Mann,

Hadd Hosen an,

Hadd kunterbunte¹º Hosen an,

En fipprig" Röckschen un so wider,

In was von Profeßschon en Snider,¹2

Un ſporſam was hei hellſchen.13

Dei seggt tau sinen Jungen: Hal

Uns doch enmal

10
Den Hiringsschwanz von'n Ben hendal,15

För mi en Finzel, Di en Finzel

Un mine Fru hal of en Finzel,

Un 'n Finzel, den'n lat liggen."

De drei, dei sitten üm den Disch.

De Jung' will frisch

Inhauen up fin Finzel Fisch,

Dunn ritt de Meister mit de Gabel

De Hälft em weg vör sinen Snabel :

"'T künn up de Nacht Di ſchaden !

Du frettst Di ganz ut Rick un Schick,17

Du ward'st tau dick."

#!!!

Fru Meistern nimmt dat anner Stück:

„Du frettſt Di noch ut Rand un Band,

Bringst Hungersnod noch in dat Land.

Wi will'n kein Fettswin's mästen.““

De Jung' steiht trurig up un ſchüwwt¹º

Mit eine Lüft

Nah'n Bæn herup un sitt un riwwt21

An't Schapp , wo noch de Finzel steiht,

Mit fine Tüft: „Wer weit ? Wer weit?

Sei künn doch dornah smecken."

20. Man nich verkopslagen.24

Tau Kopmann Schulten tau Swerin

Kümmt mal ' ne olle Fru Herin,

Witt bomwull'n Halflin'n fall dat ſin.

"Ganz woll," feggt Schult, un denn wo vel ?"

1
„„Ch ,“ “ ſeggt de Ollsch, ¹ „ „man blot 'ne Ehl.""2

„Na,“ seggt denn Schult, „wil Du dat büſt;

Je heww taufällig hir noch jüſt³

En lütten Rest von annerthalwen,*

413

""

Den'n will ' Di för vir Schilling laten. "

„Ne,"" ſeggt de Ousch, „ „ dat is tau vel;

Jc hemm för eine ganze Ehl

Vi unjen nigen Kopmann Platen

Fiw ' Schilling gewen."" "Je," ſeggt denn

Schult,

|

„Wat sei denn grot noch anners wull,

Hei wull de annerthalwen Ehl

Ehr jo gor för vir Schilling laten."

""Ne,"" seggt de Ollsch , „,,, dat's awerdrewen,s

Dat's för dat Tüg' doch vel tau vel !

Mihr as drei Schilling kann ' d nich gewen.““

--

21. Dat smect dor äwerſt of nah! ¹º

De Paster Säger tau Salaten,

Dei müßt sin Holt" mal führen laten, ¹2

De Burknechts hadden ' t süs em führt,

Un hadden s't ' ran, kreg Jedwerein¹¹

En Sluck un Votterbrod, as sick dat hürt.16

Na, einmal æwer müßt dat ſcheihn,¹7

Dat Einer von de Knechts würd krank,

Un Vader,18 dei müßt sülwst mit mang,19

Oll Brand müßt mit tau Holt carjolen.20

„Na," denkt de Paster, wenn er selber fährt,

Dann muß ich wohl was Beſſers holen;

So'n Bauer hat en guten Ranzen,

Wo tüchtig was hinein gehört."

Un em föllt in, dat hei en ganzen

Limburger Kes' in'n Keller hett;

Dei würd nu vör den Buren set't,21

Un Botter, Brod un Sluck dortau.

De Bur, dei ett in gaude Rauh,

Un nimmt en Drüddel von den Kes'.

„Na, Herr Paſtur, ſo'n Keſ' as deſ³

So masige un dorbi ſo fett,

Dat is, as wenn Ein Botter ett ;

Un'n würkliches Vergnäugen is't!"

De Paster fröggt, ob hei of wüßt,

Dat dat Limburger wesen ded'.25

„Ja“, ſeggt oll Brand, „ dor et ick em ok för. “2

In deilt sick dat, wat vör em ſtinn,27

Noch richtig in twei Drüddel in

Un führt dat ein sick tau Gemäud.28

"Ja,“ seggt hei, „as en Nætkarn ſäut!20

So'n Kes' , den'n et ick gor tau girn!"

De Paster kickt so langs de Näs”,80

Zwei Drittel von dem schönen Käs'!

In fängt verlurens an, so ganz von firn,

Dat't man ganz leges Tiden wir'n,

Hei wüßt nich in un ut tau kamen,

Sin Weiten, dei leg33 alltausamen,

30

¹) faßt. 2) aus welcher Tonne. 3) wird das was?

*) spute. *) geschwind . ) sonst komme. 1) Leder. 8) 31

traulich. *) Echneidergenügjamkeit. 10) sehr bunte.

11) läßt sich nur umschreiben. „En fipprige Kirl" ist ein

Mensch von unangenehm tändelnder hüpfender Beweglichkeit ;

en sipprige Rock" ist ein solcher, der dieje Beweglichkeit zu

läßt und begünstigt. 12) Schneider. 13) höllisch, sehr. ") hole.

15) vom Boden herunter. 18) Schnitzel 17) du frißt dich ganz

aus Rand und Vand. 18) Fettschwein. 1 ) schiebt. ) Kartoffel.

21) ißt und reibt. 22 ) Schrank. 23) Wer weiß ? 24) Nur feinen

schlechten Kauf tun . (R.) 25) weißes baumwollenes Halb- 30) guckt so längs der Nase. 1 ) verloren, verstohlen. *2) schlechte.

leinen, Echirting. 33) läge (habe sich gelagert).

¹) Alte. 2) Elle. *) just, eben jest. *) anderthalb.

*) lassen. 6) neuen. fünf. ) übertrieben. Zeug.

10) Das schmeckt aber auch danach. 11) Holz. 12) fahren

lassen. 18) Bauerknechte. 14) kriegte jeder. 15) Schlud,

Echnaps. 16) wie sich das gehört. 17) geschehen. 18) Be

zeichnung des ländl. Dienstherrn. ) selbst mit dazwischen.
20) fahren. 21) gejezt. 22) ift. 22) wie dieser. 24) durch

gelegen. 25) wäre. 20) dafür esse ich ihn auch. 27) was

vor ihm stand. 2 ) zn Gemüt. 9) wie ein Nußtern süß
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Den Klewer würd'n de Müs' vertchren.¹

De ein von sine beiden Mähren,

Dei müßt sic legt in'n Dik verſöpen;³

Na, Botter müßt hei fülben köpen,

Twei von fin Sægen hadden 't Fü'r,

Un all fin Kurn hadd Brand un Rost,

Un Allens würd ſo gruglich dür :?

,Denn, denk' Er mal, der Käse da"

Hat sechzehn Schilling mich gekost't. ""

"I glöm't," feggt Brand, Herr Paster, ja!

Indessen smeckt hei dor of nah,"

Besinnt sick keinen Ogenblick

Un langt sich noch dat lezte Stück

Nah'n Teller 'rup. De Paster, ganz verdugt,

Dei steiht un kickt den Buren an,

Wo hei den ganzen Keſ' verpugt ;

""Mein Gott, mein lieber Brand, wie kann

Er mir den ganzen Käſ' auffreſſen?”“

„Je, fegg'n S' dat blot man mal!'s Indessen

Man keine Umstän'n, Herr Paſtur!

Ne, bliwen S ' hir ! Ne, gahn S’_nich 'rut !

Jd heww dor naug" an," seggt de Bur,

Un kam dor jüftement mit ut. "
4410

"

—

22. Woran Einer einen pommerschen Buren

kennen kann.

---

12

„Ne, Mudder," ſeggt Hans Dæmelklas,

De Schultenvader¹ tau Swenſin,

„Ne, morgen reis' ick nah Berlin;

Jehann möt von Soldaten fri,

Hei is en halwes Johr all bi,

Nu-möt hei dormit farig¹2 fin,

Mi dücht,¹³ nu is dat naug nah diſſen ; 11

Je kann em in de Aust¹ nich missen,16

Dat Volk is knapp desen Sommer."

Na, dat is gaud ; unſ' olle Pommer,

Dei reis't nu würklich nah Berlin

In fröggt sick nah den Gaſtwirth Klæhn,

Dat ward so'n Ortis von Mudder-Sweſter

Dochter-Sahn,

So'n Ort von Vetter ward dat ſin .

,,,, Süh dor !19 dor! Gu'n Dag of,

Hans!""

„ Gu'n Dag ok, Friz ! Du weit'st, Jehann

Dei steiht hir bi de Kaiser Franz,

In dorüm sprek ick bi Di an,

Kannst Du mi hir de Weg' nich wisen?

Wo is de Slingel lostauisen ?"20

" Je, Hans, dat is ' ne slicht Geſchicht.

Em lostauisen, is nich licht ;

Indessen täum! Dor föllt mi in,

Gah man nah deſe Stuw herin,

Dor sitt en Kirl, den'n möst Du ok noch kennen,

En Landsmann is't ; tau Frans'borg wir 'e**

in let sick Actumorjuss nennen,

Leck feggen frilich, hei 's en Snider ;25

1) den Klee würden die Mäuse verzehren. ) leptin ,

jüngst. ) im Teich ersäufen. *) selbst kaufen. 6) Sauen.

Feuer, Rotlauf. 7) grenlich teuer. jagen Sie das

nur bloß einmal. ") genug davon. 10) fomme damit

gerade aus. 1) d. h. der Schulze. 12) fertig. 13) deucht.

14) genug nachgerade. 15) Ernte. 16) entbehren. 17) die

Leute, Arbeiter. 18) Art. 19) sich da ! 2 ) loszueisen. 21) warte.

zu Franzburg war er. 23) Aktuarius. 4) welche, einige.

**) Schneider.

Friz Neuters Werke. I.

Doch dat's nich wohr, hei hett studirt,

Is hell'schen' stark in Schriweri,

Wenn dei för Di ' ne Schrift utführt,

Denn is Jehann so gaud as fri.""s

Hans Dæmelklas geiht tau den Mann,

Bringt sin Gewarw of richtig an,

Un de studirte Herr, dei fröggt

„Nach dies un das un noch nach was“

Un seggt taulegt : „Herr Damelklas,

For mich is dies en bloßer Spaß;

Denn unser jeg'ger Kriegsminiſter,

Der nu das Ganze cummandirt,

Der hat mit mich in Gripswold mal studirt

Und ein fideler Knochen ist er;

Und war mal Pommernsenior,

Und ich, ich sag' Euch gut davor,

Er wird den Jungen gehen lassen .

Ich will nur gleich die Schrift abfaſſen."

Un set't sick dalo un schrift en Breif.?

In as hei dormit farigs was,

Dunn ſeggt hei : „Je, Herr Dæmelklas,

Das Sprüchwort sagt : for was is was ',

Wenn uns die Sache glücken soll,

Denn müß'n wir woll

o'n gäng' un gäwes Drinkgeld senden,

Der Excellenz von Kriegsminister

Denn hellisch auf die Groschen ist er."

„Wo vel10 denn woll?""" "?
11

Fröggt em de Oll,"1

" Fim Daler müggt ich woll an wennen.“"13

"Dat langt ok,"14 seggt de Herr Avkat.15

Fim Daler warden in de Daht¹6

Nu in den Breif herinner packt

Un mit fiw Sigeln schön belackt.

"Un ick," seggt de Avkat, „ ick will

Den Breif hüt Abend noch besorgen.

Denn wenn't gaud Weder warden füll,¹7

Hett hei mi seggt, denn reis't hei morgen

In Krigsgeschäften æwer Land.“

So was de Sak denn nu bewandt ;18

Un Hans, dei fröggt den Herrn Avkaten,

Wat hei woll fregi för't Breifaffaten,20

Un wat woll sine Kosten sünd .

„Nicks,“ seggt de Herr Avkat, hei wir cu

Minschenfründ.

Indessen lett hei ſick doch marken ,

Dat hei tauglik of einen starken

Fründ von den ſpan'schen Bittern wir,

Paßlich gemengt mit Kirschlakür.24

De Bur, dei lett denn wecken kamen,

Doch durt'te nich lang ' , dunn ſacktº de Minſchen

fründ

"

Up sinen Staules ganz lütt tauſamen

Un slöppt so sacht,30 as en unmünnig Kind.

Hans lett em denn tau Bedd nu bringen,

Dunn föllt em in: vör allen Dingen

Möt hei jo noch den Breif besorgen ,

¹) höllisch, sehr. 2) Schreiberei. 3) so gut wie frei. 4) Ge

werbe. 5) Greifswald. sezt sich nieder. 7) jchreibt einen

Brief. *) fertig. ") übliches. 10) wieviel. 11) fragt ibn

der Alte. 12) fünf Taler. 13) dran wenden. 14) das reicht

auch. 15) Abvokat. 10) in der Tat. 7) gut Wetter werden

jollte. 18) in Richtigkeit. 19) triegte. 20) Briefebiaien.

21) läßt. 22) zugleich auch. 2 ) passend. 24) Anſchliför.

25) welchen. 26) dauert es. 27) fintt. ) Stuhl . tlein.

3 ) schläft so fauft. 4) da fällt.

8
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Dat dei in jeden Quark her'n

De Krigsminister, | Ehr_leiwen¹ Kukukseier leggt :

„ Nein, dies krieg ' ich allein zurecht! "

Un röppt nu 'ruter : Ordonnanz!

Beim Regiment des Kaisers Franz

Steht ein Gemeiner, vierte Kompanie,

Der soll sogleich, lebendig oder tot,

Auf mein besonderes Gebot

Erscheinen hie.

De Krigsminister reis't jo morgen.

Na, dat schüht¹ of.

Den Kopp ganz vull Kanonenſorgen,

Bull Achselknöp un Paspallirung?

Un Condewitenliſtenführung,"

Dei sitt un kragt sick sinen Kopp

Un sitt un kragt un kragt, als ob

Sin Hauptgeschäft dat weſen ded ',”

Dat för dat ganze Militär

Den Kopp hit morgen kragen müßt ' e,

So fragt sick de Herr Krigsminister,

Dunn" bringt em sine Ordonnanz

Den Dalerbreif von unsern Hans .

„Was tausend ! Was ? Fünf Taler mir?"

Hei meint, dat dat en Irrthum wir,

Denn Lüd' , dei spelen mit Kanonen,

Dei reken blot mans nah Millionen.

Doch ne! Fiw Daler preußschen 'rant,

Dei fallen richtig in ſin Hand,

As hei de Sigel apen breckt."

Un as den Breif hei ' ruter treckt,10

Dunn lest hei denn:

Fideles altes Haus!

Denkst Du noch an den Abschiedsschmaus,

Bei welchem Du auf blanke Burschenwehr

Mir Freundschaft schwurſt für's Philister',

Weil ich auf der Mensur, wo Du gekniffen,

Als Sekundant Dir Quarten abgegriffen?

Damals schloß'st Du Dein Herz mir offen:

Selbst Deine Liebe zu des Kneipwirts Töchterlein

Gestandst Du frei und freudig ein,

Denn Du warst en canon besoffen.

Willst Du nun, alter jovialer Knochen,

Mir halten, was Du einst versprochen,

So mache mir den saufidelen Spaß

Und gib den Sohn des Bauern Dæmelklas

Im Kaiser Franz, die vierte Compagnei

Noch heute vom Soldaten frei .

Zu Dienst und Gegendienſt bereit

Für Zeit und alle Ewigkeit,

Dein

Nu kem en Nam', den'n Keiner lesen kunn,

Un wider dal" as Nahschrift ſtunn:

„Des Kneipwirts Lotte hab' ich jüngst gesehn,

Und einen Fuß auf ihren Mund gedrückt,

Sie denkt an Dich und grüßt Dich schön.

Beifolgend Geld der Bauer schickt.

Mach Dir's dafür mal recht fidel!

Und nun leb ' wohl, Du alt, bemooſ't Kamel !“ _

De Krigsminister steiht un fickt,

As wenn sin Bumben un Granaten

De Düwelis all hadd platen laten,

los ,

Un't summten em de Stücken üm de Uhren:

Na, endlich schot hei sülben

Un hellschen an tau towen' fung ' e!

Spigbubenbrief! Betrügerei!

Bart'! Hab' ich Dich, Canaille, blog!

Wart'! Wart'! Ich fasse Dich, Halunke!"

Hei denkt nu an de Polezei,

Doch ne! Dei nich! Denn 't föllt em in,

1) geschicht. 2) ven passepoil, Borte. ) Führung der Kon
duitentiſten. *) fist. 5) wäre. ) da. 7) spielen. ) rechnen
blož, nur. ) aufbricht. 10) zieht . 11) weiter unten. 12) Nach

fchrift. 1 ) Teufel. 14) Ohren. 15) schoß er selvſt. 16) teven.

1

Und Ordonnanz ! Halt! Ich vergaß,

Der Herl, der heißet Damelflas."

De Mann, dei geiht un fin'nt Jehannen

Un slept em of soglik von dannen

Un ward em denn nu hellschen ängsten,'

Sin Lewen hadd woll wohrt" am längsten;

Denn de Minister tomt in't Timmer?

Up eine gruglich Orts herümmer.

Jehann fümmt bi ' n Minister 'rin

So angst, as Einer warden künn .

De Krigsherr fohrt nu up em in:

,,Wois Din Vader?“ Hei was ok enPommez

" Je, "" ſeggt Jehann, „,„ verleden❞ Sommer,

Dunn was hei jo noch tau Swensin,

Sörredem10 hewi ick nicks von em hürt. ""

„Ne,“ ſeggt de Herr, „hei ' s tau Berlin

Un hett hir schöne Stück upführt,

Wo kihrt de Cll" hir denn woll an?“

" Je, Excellenzen,"" seggt Jehann,

" "

111

14

Wenn wi em jichtens finnen konen,

Denn sitt hei woll bi Gastwirth Klæhnen .

Denn dat's ' ne Fründschaft noch von em."

„Na, gaud, denn gah Du dor mal hen

Un bring' den Oll'n mi glik¹ mal her.“

In as Jehann is ut de Dör,

Seggt de Miniſter tau de Ordonnanz :

,,Und Du, mein Sohn, Du geh' ihm nach

Und halte Aug' und Ohren wach,

15

Denn um den dummen Kerl von Bauern

Wird wohl so'n Schuft von Schreiter lauern;

Und wenn der Vater abgeführt,

Dann wird der Schreiber arretiert

Und förderſamſt hierher ſpediert!"

Jehann, dei fin'nt den Oll'n of richtig ;

De Ou, dei frühſtückt eben düchtig

Un springt tau Höchts un freut sick sihr,

Dat sin Jehanning17 fri nu wir, 1s

Nu wull hei'n of glitis mit sick nemen.

„Jh, Vader, red't,"20 seggt nu Jehann,

"Ick hall jo Jug21 glik mit mi nemen,

Ji kohlsurt Jug hir ſchön wat an ;~

Uns Krigsminister Excellenzen,

Dei ward Jug schön herum fikatzen

Un ward Jug nüdlich 'rümmer stenzen." 21

Nu schütt dat Blad denn unsen Hans,”

Un hei fängt an den Kopp tau kragen.

Wo meinst Du dat? Wo so ? Wo ans ?26##

1 ) ihre lieben. 2) ruft. 3) schleppt. ) sept ihn sehr in

Angst. 5) Leben . 6) gewährt. Zimmer. *) auf eine

greuliche Art. 9) verflossen. 10) seitdem. ") wo fehrt der

Alte. 12) irgend finden. 13) Verwandtschaft. ") gmt. 15) gleich.

16) in die Höhe. ) dim. von Johann. 18) nun frei wäre.

19) er ihn auch gleich . 2) redet, schwaßt (doch nicht) . 2 ) euch.

*2) etwa : Ihr rührt euch hier eine ſchöne Brühe an. 3) herum=

heben. 2 ) durch Drohungen und andre derbe Mittel ein=

schüchtern. 26) nun schießt das Blatt, d. h. nun triegt unser

Hans es denn mit der Angst. 2 ) wie so, wie denn?
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Dat's von den Breif, min Sæhn Jehann,

Doch ich bin dor nich schüllig¹ an.

Jck heww em blot fiw Daler gewen,

Den Breif, den'n hett de Anner schrewen ."

Jehann, de seggt: mittamen müßt ' e;

De Oll, dei will nich, makt sick upſternat :2

Dat schert em nich, hei is jo kein Soldat,

Hei fröggt den Deuwels nah den Krigsminiſter !

Sei ropen endlich Klæhnen 'ranner,

Dei red't sei denn nu utenanner

Un seggt tau ehr: Dat is gewiß,

Dat blot de Breif dor Schuld an is ;

Un dei dat Schriwen schrewen hett,

Dei liggt noch ruhig in sin Bedd

In slöppt noch hir up minen Bæn.

Wo wir dat nu," Jehann," seggt Klæhn,

"Wenn wi dat pfifffg dorhen bröchten,?

Dat dei för Dinen Vader güll,$

Wenn wi den Kirl dortau vermüggten,

Denn kemº de Straf doch an den Rechten."

""Je,"" seggt Jehann,,,,,wenn hei man will ?""

Dat mat ick woll, " ſeggt Gastwirth Klæhn,

,,Un nu man ' rupper nah den Bæn!"

"

De Minschenfründ, dei fohrt tau Höcht¹º

Un as em Klæhn de Ursak seggt

11
In Vörsläg' makt, wat hir tau dauhn,

Un mit de Polezei ward drauhn,¹

Dunn lücht't ' den Minschenfründ dat in,

De Saf, dei künn up allen Fällen

För em ganz ungefährlich ſin,

Un seggt, hei wull as Vader gellen.

Na, dat geschüht.

-―――

De Minschenfründ, dei tüht¹

Oll Hansen sin Kledaſchen¹ an

Un is nu Schulten-Vader von Swenſin ;

Hans früppt in den Avkaten ſin

Un is nu en studirten Mann.

#44

Un nu," seggt Klæhn, „paß up, Jehann,

Du möst dor ümmer stif16 bi bliwen,

Dat dit Din richtig Vader is,

Un doran höllst Du ümmer wiß ;17

Hei schrew den Breif nich, künn nich schriwen . “

Jehann versprekt dat of un geiht

Mit sinen nigen¹s Vader furt,

Un unnen in de Gaſtſtuw steiht

De Ordonnanz un kickt un lurt,19

Ob ſei den klauken Herrn Avkaten

Nich kann bi dat Slafitken_faten.21

As nu de Vader mit den Schn

Hendalen geiht de Königstrat,

Dunn lacht un ſeggt de Gastwirth Klæhn

Tau unsern ollen Dæmelklas :

"‚Nu_kamen S''rinner, Herr Avkat!“

Un hægt sick awer sinen Spaß.

Wupp! fohrt denn nu de Ordonnanz

Den ollen gauden Schulten Hans

Mit beiden Händen in dat G'nick :

„ Da hab' ich ihn, den Galgenstrick!

Dies ist der Hund! Der Rechte ist er!

Nu marsch mit ihm zum Kriegsminiſter !“

Herr Je! wo sick uns' Hans verfirt, ¹

Mit Arm un Bein herümmer fecht't ' e;

„Wo so ans,“ seggt ' e „ bün ' ck de Rechte ?

Jck bün jo jüst all arretirt,

Min eigen Jung slept mi jo weg.

Entfamte Ekel," ſeggt ' e, „segg ,

| Wat heww ' c Di dahn ?¹

Du lettst mi gahn!

Jak haust in Dinen Krigsminister!"

Dat helpt em nicks un folgen müßt ' e.

De Krigsminister sitt un ward

Nahlaten mit fin Kanoniren

Un mit sin Bummen-Granatiren,s

Un schütt hei noch, schütt hei nich scharp,

Blot noch mit losen Pulwer pufft ' e :

,,Verdammter Name: Damelklas !

1) schuldig. 2) obstinat, widerspenstig. 3) Teufel. 4) rufen.
5) Boden. ) wie wär's nun. ) dabin brächten. ") gölte.

* käme. 1 ) fährt in die Höhe. " ) anfängt zu drohen . 12) leuchtet.

1) zieht. 14) Kleider. 15) kriecht. 19) steif (und fest) . * ) feſt.

1 ) neuen. 1 ) guckt und lauert. 20) lugen. 21) beim Schlaz

fittchen, Rockſchöß faffen. 2 ) hinunter. 23) freut sich ( ſichtlich) . ↑

Nun, wart't, hab' ich euch nur, ihr Schufte,

Ich will euch ängsten , wär's auch nur zum

Spaß ;"

Un as hei noch halw lacht, halw schellt,

Dunn ward Jehann mit sinen Vader mell’t.¹º

Die beiden sollen näher kommen.""

12

Sei kamen ' rin. „Ist dies Dein Vater?"

" Ja, Excellenzen, ut Swensin in Pommern.""

„Und Er,“ un wen'nt ſick an den Minſchenfründ,

"Ist Schulz, heißt Dæmelklas und hat Er

Sich diesen Brief hier schreiben laſſen?“

" Ja , Excellenzen, ja wi sünd

De beiden richtigen Damelklæſ',

As Vader ick, as Sæhn hier des' .""

„Wer hat den Brief ihm abgefaßt?"

„Je, Herr, en wohren Spigbaum was't

Mit swarten Kledrock," swarte Bür,¹2

Mit blagen Twirn¹ de Knoplöck neiht,"

Un Stäweln,15 wo de Tehn¹6 ' rut geiht,

Doch schriwen künn hei hellſchen fir, ¹7

Doch as en Snurrer sach hei ut.18

Na, Excellenz weit woll Beſcheid . ""

Mit einmal ward dat buten lud,"

In 'rinner fümmt de Ordonnanz.

Un achter20 em uns' gaude Hans,

Ganz in den Uptog, as so eben

De Minschenfründ den Kirl beſchrewen.22

„Herr,“ seggt de Ordonnanz, „ dies ist er.“

17

19

!!!!

Schön," seggt denn de Herr Krigsminister,

Du kannst nun gehn, mein lieber Sohn,

Wir haben ja den sauberen Patron. ""

Un winkt Jehannen of herut tau gahn,

Un as de Beiden dit nu dahn,

""

--

Dunn wen'nt hei ſick denn an den falschen Vader :

Dat hei en Schapskopp wir, dat wüßt ' e.

Doch Mitled mit ſin Dummheit hadd 'e;

Hei wull mal Gnad' för Recht erlaten;

Un wen'nt sich an den falschen Advokaten

Un seggt tau em: Schlechtes Subjekt!

Er hat den Brief sich ausgeheckt.

Na, wart! Er soll mir dafür büßen.

Ein schändlicher Betrüger ist er,

"

¹ ) erschrickt . 2) ficht er. 3 ) eben schon. 4) getan. 5) läßt.

buste, verlache. ) nachlaffen. *) Bomben und Granaten

werjen. ") schließt . 10) gemeldet. ") steidrock, Frad.

12) Hose. 1 ) blauem Zwirn . ") &nopflöcher genäht. 15) Stiefel.

1 ) Zehe. 17) hölliſch, d . h . ſehr ſchnell. 15) wie ein Bettter
jah er aus. 19) draußen laut. 20) hinter. 21) Anzug.

22) beſchrieben.

8*
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#!!!

Und ich, ich bin der Kriegsminister."

Wat?"" seggtuns' Hans,,,,,miso tau grüßen ?

Schlechtes Subjekt? Na, dit wir nett!

Twors¹ weit ick grad' nich, wat dat heit,

Doch wer mi wat tau seggen hett,

Mi Schultenvader näumen deiht,"

Un Hans un Vadder' Dæmelklas."

„Wo ?" seggt de Minſchenfründ, „Du wirst en

Dæmelklas?

Je bünt't, Carnalls ' , Du büst de Schriwer."

„Du lüggst, entfamte 'Rümmerdriwer !"'"*

Seggt Hans,,,,,in minen Lewen

!!!

Heww ich kein einzigst Baukstaws schrewen,

Un ick heit Dæmelklas un will't beſweren .'

As sei fick nu so striden deden,19

Geiht Excellenz denn hen un her

Un strickt den Bort" un fragt den Kopp,

As wenn hei 'n Slachtplan maken ded'.¹²

Em is dat so, em is't, as ob

Oll Hans de richt'ge wesen künn,

In doch künn't of de Anner sin,

Jehann hadd't jo utdrücklich ſeggt.

Na, endlich was sin Plan taurecht,

Hei röppt de Ordonnanz herin :

"

101

Mein Sohn, geh' mal zur ersten beſten

Kasern' und laß Dir von den größten

Zwei Schüsseln dort mit Eſſen geben.

Ist heut nicht dicker Erbsentag?

Wahrhaftig ja! Das paßt mir eben."

Un geiht nu ' rüm in fin Gemach

In riwwt's vergnäuglich sick de Hän'n,

Nu würd hei bald den richt'gen ken'n.

Na, gaud! De beiden Schötteln" kamen ;

Sünd von ' ne rechte nette Gadung "

Un mit ' ne stiwe Arwten¹ -Ladung.

„Na,“ seggt de Herr, „nu man heran!.

Wer nu am besten eten kann,

Dat is de Bur." Doch Hans, dei seggt:

" I dank Sei , Herr , ick heww vör ' n beten's

Min Frühstück all bi Klæhnen eten.""

Un de Avkat, dei freut sick all .

„Ei was da !" seggt de krigsminister,

Hier seht Er sich und Erbsen ißt Er!"

" Na, " feggt oll Hans,,,,,wenn ich denn ſall, ""

Un nimmt de Gabel in de Hand

Un furricht in de Arwten ' rüm .

Doch gung em dat verdeuwelt ſlimm,

Mit Gabeln was hei nich bewandt,"

Un de Avkat, dei lacht vör ſick;

Un Hans , dei schüwwt de Schöttel t'rügg
33
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Un seggt: Berlöw, Herr Exellent,

Je bin mit Läpeln dat gewennt."1721

!!

21

1 ) zwar. 2) heißt. ) nennt (mit Namen) . *) Gevatter.
*) wie. *) Canaille. 7) infamer Herumtreiber. Buch

stabe. 9) beschwören. 10) stritten . 11) streicht den Bart.

machte. 13) reibt. 14) Schüsseln. 15) Gadung wird

nicht dem hochdeutschen Gattung gleich gebraucht, wofür im
allgemeinen immer Ert (Art) zu sehen wäre . -· Gadung be

aicht sich nur auf Inhalt, Menge, Gewicht, Größe, nie auf

die Forin. R.) 16) Arwten in Arten = Erbjen. Wer

dies Wort richtig aussprechen kann, ist sicher ein Mecklen

burger, und wer's richtig schreiben kann, ist mehr als ein

Mecklenburger. (R. ) 17) effen. 1 ) vor ein bißchen, d. h. vor

furzem . bedeutet das Handhaben einer Gavel, einer Forte

oder eines ähnlichen Instrumentes, ohne daß etwas damit

beichafft wird . (N.) 26) gewandt, geläufig. 21) schiebt die

Schüssel zurüď. 22) Verlaub, d. h. hier: mit Verlaub.

2 ) Löffeln. *) gewohnt.

Na, schön! — Em ward en Läpel bröcht,

Un Schultenvader ſet't ſick t’recht.¹

De Herr Avkat kunn vel verdragen

Un was of grad' bi Appetit,

Denn hei hadd in de leyte Tid.

De schönsten Hungerpoten sagen,

Hadd æwerdem en gauden Magen,

Un funn wat Nüdlich's bi ſick ſlagen;

Hei frett, as wenn hei hängen ſall.

Je ja ! je ja! wat helpt dat all!

Oll Hans löst irst an sine Bür

Un grippts de Sak mit Läpeln an

Un ett denn los, kihrt ſick an nicks

Un höllt sick immer drang' heran,

Un as nu in den Tog¹º irst is ' e,

Dunn fött hei wiß un immer wisser¹2

Un frett sic midden dörch de Arwten.

Wahrhaftig !" ſeggt de krigsminister,

Wahrhaftig ! Ganz ſtrategiſch frißt er:

Er operiert nach Bonaparten

!!

"!

Seinem System; das Zentrum bricht er

Zuerst, dann wendet er sich rechts ,

Und nach Minuten des Gefechts

Hat er gesiegt und mit verhängtem Zügel

Stürzt er sich auf den linken Flügel.

Da liegt auch der ! Du bist der Rechte !

Du siegtest im Gefechte," seggt ' e.

„Ja , alter Bursch, Du bist der Sieger,

Und der da, das ist der Betrüger!

De pommersch Bur, dei is tau fen'n,

Wenn hei ' t Gewehr fött bi dat En'n, 13

Wenn hei den Kolben fluschen lett,"

Un wenn hei dicke Arwten frett.“

23. Dat Best.

De Amtmann let sin Buren kamen, 15

Un as de Buren sünd tauſamen,

Dunn höllt hei ehr ' ne hellſche¹ Red' :

Wo hei dat makt an ehre Städ ',¹7

Dat s' ehren Vurthel¹s man nich wüßten,

Un dat sei ' t anners maken müßten,

Sei fün'n ihrlich dat tau glöwen,19

Dat s' an em einen Vader hadden;

Sei hadden würklich keinen Schaden,

Wenn s'em ehr Geld heruter gewen;

Un blot ehr eigen Beſtes wull ' e.

„Wie leicht,“ ſo ſlot ' e,20 „Leute, läßt es

Sich einsehn: ich will euer Bestes."

De Buren trecken mit de Schuller22

Denn so 'n oll Bur is hellschen_tag'

Un dreih'n den Haut vör ehre Mag'

Un dreihen bet un dreihen duller

Un stahen stumm dor Mann för Mann

In fiken up de Tehnenspigen.27

De Amtmann fängt nu wedder an:

Hei för sin Parts wull ehr blot nügen,

1) zurecht. 2) gesogen. 3) überdies . 4) Niedliches, Gehöriges.

5) frist. 9 hilft. Hoje. *) greift. 9) fest. 19) im Zuge.

11) eigentlich : faßt erſeſt, d . b . läßt er nicht nach. 12) fester. 13)Ende.

1 ) schwingen, sich rasch bewegen läßt. 15) ließ seine Bauern
kommen. 16) hält er ibnen eine höllische , gewaltige.

17) Stelle. 18) Vorteil. 1 ) ( u) glauben. 2) schloß er.

23) bölliſch , sehr zähe. 24) drehen

2 ) baß, mehr. 2 ) toller, ärger.

1) zichen. 2) Schulter.

den Hut vor ihrem Magen.

2) Zehenipigen. 28) Teit.
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Wha

Oh, Jöching Päsel, wat büst Du för'n Esel!

A
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Hei wir jo immer för sei west,¹

Hei wull wohrhaftig blot ehr Best.

Dunn ſeggt taulegt ein von de Ollen:

„Herr Amtmann, ja, dat glöw² wi All,

Doch wenn ich ' t ihrlich seggen fall:

Uns' Best wull'n w' doch för uns behollen. "s

24. Wat sic de Kauhstall vertelt.¹

Dürt gung taum Melken in den Stall,

Dor steiht ehr Schulten-Jöching all

In steiht un lurt,

Wo lang' ' t woll durt,"

Bet fin lein Schaz, sin Dürten , kümmt,

Un hei sei in de Armen nimmt.

Un Dürten kümmt un Jochen fött

Sei rundting üm :" ,,Wo Di dat lett !¹2

So rank un rund,

So ' n roden Mund!"

Un drückt en Kuß ehr up de Lippen.

,,,,Lat sin," lat sin! Je möt jo strippen!""15

In Jochen treckt sei up den Schot¹o

In füßt ehr Mund un Backen rod:

„ Lat sin! Lat sin!

Hei kümmt herin;

De Herr, dei kümmt üm deſse Tid,

Hei jöggt mi weg, wenn hei dat süht.""

20
Un Jochen röppt's litt¹ Hanning tan :

„Hir stell Di her un paß genau,

Ob fümmt ok wer;

Un kümmt de Herr,

Denn raup22 uns of, min lütt Jehann!"

Un treckt sin Dürten faſter" 'ran.

Un Hanning steiht nu an de Dör,

Kickt dörch de Dörenrig hervör :

„Noch pümmt hei nich,

Noch pimmt hei nich,

De Herr, dei pümmt noch lange nich!"

Un Dürt un Jochen küssen sich,

Un heww'n einanner in den Arm

Un küssen sick of gor tau warm .

Noch pümmt hei nich,

Noch pimmt hei nich,

De Herr, dei pümmt noch lange nich.“

Mit einmal führ lütt Hanning t'rügg.

Nu pümmt de Herr! Hir is ' e all!"27

Dei Herr steiht midden in den Stall.

De Leutnant von Karfunkelstein,

Dei fümmt tau Hus, dunn liggt dor ein

Juladungskort up sinen Arbeitsdiſch

(So würd de Tisch gewöhnlich heiten,¹

Wil doran drunken würd un eten

Un af un an of spelt en beten

Mit Rechtsch un Linksch; doch dat dürft Keincr

weiten)

Kort, up den Tisch dor liggt de Kort,"

Un as hei f' nimmt un sick beſüht,

Hadd hei binah vör Arger rohrt :?

Dit schöne Middageten Hüt!s

De gned'ge Fru von Diamant

Was in de ganze Stadt bekannt,

Dat sei am Besten ded' traktiren,

Un in ' ne Stun'nº süll hei marſchiren!

Un dortau was ,,nein, wie infam!"

De Wittwe of sin Herzens -Dam.

Hei hadd so girn hüt bi ehr ſeten, "

An ehr Gerichten satt sick eten, ¹¹

Denn heites Hart12 un hungrig Magen,

Dei feten bi em dicht tausam!

In 't was of würklich ganz infam!

10

11

Doch dor helpt nicks, dor helpt kein Klagen,

1) gewesen. 2 glauben . 3) behalten. 4) erzählt. 5) Dorothea.

6) dim. und stofeform von Joachim, Knecht des Schulzen. 7)ſchon.

*)lauert. )dauert. 10) bis. ") faßt sie rundum . 12) wie (ſchön) |

du aussiehst. 13) rahn, schlank. 14) laß sein. 15) vulgär für:

melten. 1 ) zieht sie auf den Schoß . 17 ) jagt . 18) ruft.

19) flein. 20) dim . von Hanne Johann. 21) gib acht.

22) rufe. 23) zicht. 24) fester. 25, Türspalte. 26) Statt:

fimmt = tommt, im Munde des Kleinen . 27) hier ist er

schon. 2 ) dim . von Joachim . 29, Einladungskarte.

Hei müßt marschiren, dat müßt ſin.

Hei röppt nu sinen Burßen "' rin

Un seggt em ganz genau Bescheid,

Dat hei unmæglich kamen künn. 16

„Weißt Du's nun auch?" " Herr Leutnant

ia!""

Un uns gaud' Jochen Päsel geiht.

Den Leutnant föllt wat in, hei ritt¹7

Dat Finster up un röppt em nah :

Und dann bring ' gleich das Eſſen mit."

Un Jochen Päsel kümmt tau'r gned'gen Fru :

Was gibt's, mein Sohn, was bringest Du?"

„„Empfehlung von ' n Herrn Leutinant

An gned'ge Fru von Diamant,

Un was mein gnedigst Leutnant wär' ,

Der fem's heut nich zu ' s Essent her,

Denn nach ' ner guten Stunde schon

Müßt Allens gnedigst abmarschiren,

In Woldegk¹ wär ' ne Rebelljon,

In thäten hellſchen rebelliren

Von wegen einer Holzgeschicht,

Un dorim könnt Herr Leutnant nicht.""

Das ist ja ſchad ' , das tut mir leid!“"!

Un Jochen Päsel steiht un steiht

23
Un ward de Feldmüz dörch de Knæwel wringen . 29

Sei fröggt, worüm hei denn nich geiht?

" Das Eſſent, " " ſeggt hei, „,,süll ich bringen.““

Na, sei is denn en lustig Wiw,2

25. Oh, Jöching's Päſel, wat büft Du för'n Esel! | Un in en blotes Ümseihn wir

En groten Korf vull Eten? packt

Un Jochen Päseln upgejackt.28

Dat up den Spaß sick gaud verſteiht,

Un seggt tau em : „ Na, täum, denn blim

Man noch en genblicking hir."

Dei dröggt denn munter dormit furt.30

Sin gnedigst Leutnant hett all lurt³¹

¹) geheißen, genannt. 2) auch gespielt ein bißchen. *) rec :8

und links, d. h. Hasard . 4) wiſſen . 5) kurz. 6) starte. *) lant

geweint. *) heute. 9) in einer Stunde. 10) gesehen.

1) gegessen. 12) heißes Herz . 18) saßen. 14) hilft. i ) rust.

10) kommen könnte. 17) reißt. 18) fame. 19) medi. Stabt.

20) höllisch, gewaltig. 1) steht. 2 ) ringt burch die Finger,
23) fragt. 24) Weib. 25) warte. 2 ) bleibe. 27) ein großer

Korb voll Essen. 25) aufgeladen. 29) trägt. 3 ) fort. 1) ge
lauert.

-
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In jet't sich ganz verdreitlich nedder :¹

"Eo," feggt hei, „na, nu giwwt dat wedder

Den em'gen Swins- un Hamelbraden.

Ach! Bei der Diamant geladen,

Bei einem solchen Weib zum Küſſen,

In dann von Platens effen müſſen!“

Doch ward em bald ganz narsch tau Maud'.4

Tat Eten, dat is würklich gaud,

So hett em dat ſeindag' nich ſmeckt;

Un Brad' , Pasteten, Js, Confekt

In nu noch gor ' ne Buddel' Sekt!

Dat is en Eten, as sick ' t hürt,

As sick dat för en Leutnant hürt,

Dei in den blaſſen Dod marſchirt

In sick taulegt noch regalirt.

Hei fröggt den Kirl, ob denn bi Platen

Viellicht ' ne Hochtid utrüſt't' wir,

Oder ob hei wedder döpen laten.¹

„Ne," feggt uns Jochen, dat ' s von chr."

" Wo,"" fröggt de Leutnant, ist es her ?""

" Na, von de Fru von Diamant,

Ick süll mi dat dor glik jo föddern.'

Na, nu denn uns' Herr Leutinant !

Dei ward denn los nu dunnerwettern

In unsern leiwen Jochen Päsel

Up Jhr un Gasch' un Talj taufweren,12

Hei wir de allergrötste Esel,

Dei up twei Beinen ' rümmer lep, 13

In wenn hei ' t mal taufällig_dröp,¼

Dat sei mit Jöching Veihus - Dören

Inrönnen dedenis

4411

Hei, de Herr Leutnant, würd 't nich wehren.

Indessen of so 'n Leutnantszorn

Hett sine Tid, hei tomt¹ sick ut,

Un as de Leutnant ruhig word'n,

Dunn treckt hei finen Büdel¹ 'rut

In langt drei Daler d'rut hervör,

Iln nimmt f' un röppt : Komm hier mal her !

Hier sind drei Taler. ' Siehst Du, Esel?"

Woll, zu Beschl, "" seggt Jochen Päsel.""

"Die nimmst Du hier und gehst sogleich

Zu dem Konditor Butterteig

#i
Verstehst Du mich auch recht, Du Esel?"

" Befehl, Herr Leutnant, " ſeggt uns' Päſel.

Da forderst Du Dir eine Torte,"

Die schönste, die da ist im Laden,

Und trägst sie nach demselben Orte,

Wo ich zu Mittag war geladen,

Und sagst zur Frau von Diamant :

Du wärſt als Eſel längst bekannt,

Sie möge gnädigst Dir verzeihn,

Und wenn die Tort' ihr halb so schmeckte,

Wie mir die Braten und Konfekte,

Die sie so freundlich mir gesandt,

So würd's für mich 'ne Wollust sein.

Hast nun verstanden, dummer Esel?"

" Befehl,"" seggt wedder Jochen Päsel.

In Jochen geiht un bringt denn nu

Den Haukenis tau de gned'ge Fru:

1) verdrießlich nieder. wieder. 3) Name des Speise:

wirte. 1) närrisch zumute. 5) Braten. e) Eis. 7) Bon=

teille. *) wie sich's gehört. ) Hochzeit ausgerüſter. 10) tanfen

laffen. ) fordern . 12) auf Ehre und Gage und Taille

anschwören. 13) herumliefe. **) träfe. 15) Vichhaus-, d . H.
Stalltüren einrennten. 10) tobt. 17) da zich er seinen

Bentel. 18) Kuchen.

Empfehlung von Herrn Leutinant

An gned'ge Fru von Diamant . .

"!!!

47 47

Was bringſt Du da, mein lieber Sohn?""

„Un wär als Esel längst bekannt,

Ün gned'ge Fru von Diamant ..

" Na, laß nur, laß , ich weiß das schon,"

„ Und sollten gnedigst doch verzeihn,

Un einen Kaufen is dadrein,

Un sollt for Sie ' ne Wolluſt ſein.“

De gned'ge Fru, dei lacht denn ſihr :

,,,,Na, sag' dem Herrn Lieutenant,

Wenn er erst wäre wieder hier,

Dann sprächen wir wohl mal darüber.

Und grüß' ihn nur, und hier , mein Lieber,""

Drückt em en Taler in de Hand

Un denkt denn nu, hei sall nu gahn;

!!!!

Fröggt em tauleyt de gned'ge Fru,

„Nun ist ja alles in der Reih'. ""

"1

Doch Jochen, dei bliwwt ſtramm beſtahn¹

Un höllt de Hand so vor sick hen

Un fickt sick in de Hand herin,

As hadd hei nie en Daler seihn.º

„Was stehst Du noch! Was warteſt Du?""

!!!!
1

„Ne," seggt uns' Jochen, „ dit ' s man ein,

De Kauken kost't uns fülben drei. “

26. Wat wull® de Kirl?

„Ne, Fiken, denk Di, wo't mi gung! s

As ' t gistern an tau schummern' fung,

Dunn gah ick hen nah 'n Water halen, 10

Un as ich kam nah unsen Sod,"

Dunn steiht en Kirl dor rank¹² un grot

Un smuck von Kopp bet up de Salen.13

Hei kikt mi an,

Jck kik em an,

Hei seggt mi nicks ,

Jek segg em nicks,

In lat min Emmern16 in den Sod.

Jck kik em an,

Hei seggt mi nicks,

Jck segg em nicks,

Un nem de Emmern up un gah.19

In as de Emmern nu sünd vull,

In ich nah Hus nu gahen wull,

Dunn kümmt de Kirl - nu denk Di, Fiken!

Dunn helpt hei mi de swore Dracht

Ganz fründlich up un strakt mi fachtis

In ward mi in de Ogen kiken.

Hei fickt mi an,

18

Un as ick gah de Strat hendal,20

Dunn geiht de Kirl – nu denk Di mal!

An mine Sid' entlang de Straten,

Un as ick sett22 min Emmern hen,

Dunn kümmt hei ' ran un ward mi denn

Ganz leim in fine Armen faten ; 23

Jck kik em an,

-

1) bleibt stehen. 2) gesehen. *) fragt. * ) nur einer.

5) selber. ) was wollte. Abfürzung von Sophie(chen).
*) wie's mir ging . ) dämmern . 1 ) Waffer holen. 11) Brun

nen. 12) rahn, schlank. 13) bis auf die Sohlen. 14) gudt.

15) fagt. 16) lasse meine Eimer. 1) die schwere Tracht,
Trage. 18) streichelt mich fanst. 19) gebe. 20) hinunter.

21) Seite. *) seße. 23) faßt mich denn ganz lieb in seine
Arme.
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Hei fickt mi an,

Jk segg em nicks,

Hei seggt mi nicks,

Un ick gah wider hen nah Hus.

Un as ich an de Husdör¹ kamm

Un mine Dracht herunner namm

Un set't min beiden Emmern nedder,

Dunn namm hei mi in ſinen Arm

In drückt un herzt un füßt mi warm

Un denk Di mal ick küßt em wedder.

Hei kickt mi an,

Jck fik em an,

Hei seggt mi nicks,

Je segg em nicks,

Dunn kamm uns' Fru³ taum Hus' herut,

Dunn was dat mit dat Küssen ut.

Nu ſegg mi mal, wat wull de Mirl?"

27. Dat kümmt mal anners.

Cll Mosis Jig un oll Slaume Leſſen,

Dei sitten recht bequem in ehren Wagen,

Un führ'n nah Leipzig up de Meſſen.

Sei sünd nu grad' dorbi un klagen,

Wo dat de Judenschaft doch wir so unnerdrückt,

Un dat en Jeder ehr an 't Tüge wat flickt,

Un dat dat nich so bliwen künn;

Dat müßt doch mal eins anners warden,

Wenn s' Rothschildten taum König hadden.

D'rup reden sei von den Gewinn

In von dat prächtige Geschäft,

Wat s' Beid' in dat vergangen Johr

Heww'n makt, un wat s' verköfft,

In wat s' behollen von de Wor;s

Wat chr ' t Geschäftche in hadd dragen,

Un wovel Geld f' tausamen slagen,

In wat s' nu maken wullen för en Rebbers.1

So führ'n sei nu denn de Schoffehu entlang;

In an de Strat sünd de Schofsehſteinklöppers,

Dei kloppen dor in Hitt un Stohm¹3 ehr Stein,

Un sweiten dorbi as de Boren. 15

As dei de Juden nu gewohren,

Un Staumen sine Näs' sei seihn,

Dunnfang'n sei an : „Hepp ! Hepp !" tau schrigen16

In „nimni mer aach mit, nimm mer aach mit!"

Oll Slaume kann doch allſeindag' dit

Nich ſo paſſiren lat'n ; ¹7 hei ward dat Schellen

frigen's

Un schimpt heruter ut den Plan.19

In slimm wir ' t uns're Juden gahn ,20

Hadd Moses sick nich twischen" leggt.

Dei ritte oll Slaumen t'rügg un ſeggt :

„Laß gut sein, Schlaume, es wird kümmen!

Paß Achtung! Es wird kümm'n die Zeit,

Daß unser Fett tut oben schwimmen,

Tenn werd'n mer aach sein ungezogen.

Paß Achtung! Es wird kümm'n de Zeit,

Wo wir se denn aach ' runtermöppern ;¹

Sie werd'n dann ſizen in den Wogen,

In Du und ich und unsre Lait,

Die werden dann Schossehstein klöppern!"

1) Haustür. 2) seßte. unsere Fran“ nennt die

Dienstmagd ihre Herrin. 4) Salomon. wie. 6 am

Benge. 7) einst . 5) behalten von der Ware. 9) eingetra

gen härte. 10) jitd. = Gewinn . 11) Chance. 12) Stein.

schläger (Klopfer) . 1 ) in size und Staub. 14) schwigen.

15) Bären. 1 ) schreien. 17) nimmer dies so passieren lassen.
15) fanat an 31 schielten. 1 ) Plantaten. 2 ) gegangen.

1) zwischen, ins Mittel. 22) reißt.

28. De Kalwerbrad'.”

De Herr Justizrath schickt tau Slachtermeister

Kleinen:

Ob hei em nich tau Ostern einen

Recht fetten Kalwerbraden bringen künn,

Bi em süll grot Geſellſchaft ſin.

„ Jh , ja ,“ seggt Klein , „dat kümmt woll in

de Reih':"

Tau Reinbarg, weit ick, stahn' noch twei,

Söß Wochen olt un ſnickenfett,"

In sünd mit fäute Melk upfött;?

Ja, seggen den Herrn Justizrath_man,

I würd den Braden em besorgen."

Üns' SlachterKlein, dei führt den annernMorgen

Un fümmt tau Reinbarg richtig an

Un geiht taum Buren Becker ' rin,

Bi den'n sin Kalwerbraden ſtünn.

Sei handeln nu un kamen werein;

Un as sei mit den Handel p'rat,10

De Bur friggt Geld, dat Kalf kriggt Klein.

Dunn kümmt noch ' rinner Schauſter" Draht,

Dei füht dat Kalf. — „Ne, wat för'n Kalf!“

Wenn dat oll Kalf doch ſin ſo wir !

Un hadd hei 't ok nich ganz, hadd hei 't man halw !

Denn negstens12 gaww hei Kinnelbir,13

Dor kunn hei ' t gor tau prächtig bruken."

Herr Je! Wo wull hei dorin sluken!15

Süll hei nich up ' ne fine Ortis

Den Slachter maken einen Bort"

In 't Kalf em riten ut de Tähnen?18

Süll hei dat Kalf nich krigen kanen?

Jh, woll! Dor müßt en Dunner ' rinner ſlahn !¹9

o geiht dat mit dat Kalf! So möt dat galn !

Un Ïöppt²º vörup, all wat hei künn,

Bet in dat Treptowsch Stadtholt 'rin.

Uns' Slachter set't sick up den Wagen,

Dat Half würd of herupper dragen23

Un führt denn of in't Holt herinner.

„Purr! — öh ! Wo Dunner, Lüd' un Kinner! 25

Dat is jo woll en nigen Schauh,26

Dei in den Weg dor liggen deiht?

Je, fall 'c em nemen oder liggen laten?

Jh, wat helpt mi en linker Schauh,

Wenn ' c nich den rechten heww dortau."

Un hei führt wider sine Straten?

Un führt enÄuwers 'rup unführt en Äuwerdal :29

„Ne, Dunnerwetter, kit doch mal!

Tor liggt de anner Schauh! Der Deuwel hal!

1) trivial für: mit Redensarten abfertigen, heruntermachen.

2)Kalbsbraten. ) das kommt wohl in Ordnung, läßt ſich machen.

4) weiß ich, stehen . ) sechs . ) schneckenfett. 7) mit füßerMilch

aufgefüttext. *) fährt . 9) zum Bauern. 10) parat, serta

11) Schuster. 12) nächstens. 13) Kindtaufe. 14) brauchen.

13) -schlucken. 16) feine Art. 17) einen Bart machen , d. 1.

anführen. 18) ihm aus den Zähnen reißen. 19) schlagen.

20) läuft. 21) Stadtholz, städtiſches Gehölz. 22) jetzt. 2 ) herän

getragen. 2) Zuruf, um die Pferde zuin Stehen zu bringen.

2 ) Lent und Minder, ein gewöhnlicher Aušrus. 2 ) ein neuer

Schuh. 2 ) weiter seine Straße. 2 ) eigentl. Ufer ; aber auch,

wie hier und gewöhnlich : Hügel, Anhöhe. #9) herunter.
a , gud.
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Ja nu! Nu is't ne anner Saf!

Nu lohnt sick dat, dat ick taurigg mi mak,¹

Dat id den annern halen dauh.

Ne! Wo is't maglich? En Por nige Schauh !"

Kum is hei furt, un achter'n Auwer hen,

Dunn schüwwt uns' Schauster Draht sick denn

Ganz fachting' ut de Dannen vör:

11

Süh so, lütt Kälwing! Nu man her!“

In knapp is dei nu in de Dannen 'rin,

Dunn fümmt uns' Slachter Klein, vergnäugt in

sinen Sinn,

Mit fin Poor Schauh heranner dragen ;

Toch as bei stiggts up sinen Wagen,

Wo - Dunner, Lüchting!" ward em dor!10

Dor ward hei nu mit Schrecken wohr,¹¹

Dat em sin Kalf taum Düwel gahn.12

„Dor möt en Weder 'rinner flahn!"

Hei rönnt herüm un geiht un löppt

Un horft un lurt un steiht un röppt :

,,Min Kalf! min Kalf! min schönes Kalf!"

Hei löppt un rönnt dat Stadtholt halw

Hendördh! hei löppt den Weg taurügg,

Sin kalf is weg , sin Kalf bliwwt weg.

Hir weit hei sich nich in tau raden.18

Wat nu? Hei möt tau't Feſt en Braden

Den Herrn Justizrath_Schröder bringen,

Hei hett em dat tau faſt¼ verſpraken;

Hei möt denn doch vör allen Dingen

Tau'n nigen Braden Anstalt maken.

Hei führt tau Bur Becker'n t'rügg

Un föfft den tweiten Braden sich

Und lödt¹ den'n up un stiggt ganz nedder

flagen

15

Taum tweitenmal up sinen Wagen,

Un fümmt nah't Stadtholt wedder ' rin.

Dor was dat Flag, 18 wo ' t irst oll Schauhding"

stunn;

25

Hir was't, wo hei den tweiten funn ;20

Hir was't' em mit dat Kalf paſſirt.

Un as hei noch so höllt, dunn hürt

Hei in dat Holt dat düdlich blaren,”

Grad' as so'n Kalf. „ Den Dunner Naren !"24

Röppt hei, „dor is dat Kreatur !

Na täum, nu bün ' c di up de Spur!"

Un wedder in dat Holt herin ! Un lockt un röppt2

Un söcht un horft nu geiht un löppt,27

Cb hei sin schönes Kalf nich dröppt.28

Doch All'ns ümſüs ,29 un All'ns vergews !80

Hei möt taulegt mit lange Näſ

Man wedder t'rigg nah sinen Wagen ; .

Doch as hei dor will ' rupper stigen,

Denkt hei, hei fall dat Unglück krigen :

,,Dor möt dat Weder ' rinner slagen!"

Dat tweite Kalf is ok heidi !

,,Wo, dit ' s denn doch mit Hereri !

1) mich zurück mache. 2) hole. 3) schiebt. fachte,

leije. Tannen. ) Heines Kälbchen. 7) getragen. *) ſteigt.
Tonner, Bliz ! 10) wie wird ihm da. 11) gewahr.

12) zum Teufel gegangen. 13) raten. 1) zu fest. 15) zurück.
16) ladet. 1 ) niedergeschlagen. 18) Fleck, Stelle. 10) Bei

Sachen und auch Personen, die Anlaß zum Ärger, Berdruß

und Zorn geben, hängt man häufig das Wort „Ting“ an.

20 fand. 2 ) hätt. 2) da hört. 23) von Kälbern und Schafen

gebraucht blöten. 24) Ausruf der Überraschung und Ver

wunderung. 25) warte. 2 ) ruft. 27) läuft. 2 ) trifft. ) um

sonst. ) vergebens . 1) hier : „epileptische Strämpse“ (auch

Siag un Unglüd").

-

Un of dat dæmliche¹ Poor Schauh,

Dat halts de Düwel of dortau !

Un dat üm den Justizrath Schröder ?

Un üm sin dæmlich Traktement ? .

Jck heww mi nu de Näs' verbrennt,

Un tweimal gor un dat nich slicht!

Nu kann hei ſeihn, wo hei en Braden kriggt."

29. De Reknung ahn¹ Wirth.

„Gu'n Morgen, Herr Avkat,5 mi is dor wat

passirt,

Mi hett dor" up de Strat so'n utverſchamtes Dirt?

Von Köters in de Beinen beten

Un mi en Stück ut mine Büren reten.10

Dat is ' ne ganze nige Hos',

Un ick wull Sei doch blot mal fragen,

Ob ich den Kirl nich künn verklagen,

Dei 'n betschen" Hund lett los'

Hir up de Straten 'rümmer gahn?"

" Gewiß, mein lieber Freund, das können Sie,

Der Eigentümer von dem Vieh,

Das Ihnen solches angetan

Und Ihre Hose riß in Feyen,

Muß Ihnen selbige ersetzen."

„Süll 'c woll drei Daler föddern kænen ?"18

" Gewiß, das können Sie! Für diese schönen

Und neuen Hosen ist das nicht zu viel."

„Na, Herr Avkat, " seggt Möller Thiel,

11 44

" Denn gewen S' man drei Daler her,

Wil't Ehr oll Köter wesen ded '. " 1

Mein Hund? Mein Pollo biß Sie in

die Waden?

!!!!

Nun gut! Ich glaub's und stehe für den Schaden :

Hier sind drei Taler für die Hosen,

Was Recht ist, muß als Recht beſtehn,

Und sollt' die Welt in Stücken gehn!""

De Möller lacht so recht gottlosen,

Un denkt, den'n hest du richtig namen!15

Strickt sick dat lütte" Geld tauſamen

Un will gehursamst sick empfehlen.

" Halt, lieber Freund !"" seggt de Avkat,

" Ich kann es Ihnen nicht verhehlen,

Daß in beregter Sach' für Müh' und guten Rat

Drei Taler sechzehn Groschen mir gebühren.

Man wedder ' rutis mit de drei Daler,

Un fößteihn¹ Gröschen bi geleggt !

Denn kümmt de Sak irst richtig t'recht.20

Recht, Fründting, möt as Recht bestahn,

Un süll de Welt in Stücken gahn!""

21

30. Dat sünd up Stun’ns²º fihr ſlichte Tiden.

„Ne, Vadder, ne! Bo is dat mæglich!"

Seggt Schaufter Draht. Is dat woll Recht?

Ne, wat de Düwel för Schauh verdröggt!"

De Sak, dei ward komfuser däglich.

23

4) ohne.

8, Hund.

11) bing.

18) 300r.

1) dumm. 2) holte. ) Gasterei, Schmaus.

4) Advokat. °) da . ) unverschämtes Tier.

9) gebissen. 16) aus meiner Hose geriſſen.
12) läßt lose , frei. 13) Taler fordern können.

16) genommen. 16) streicht . 17) flein. 18) nur wieder heraus.

19) sechzehn. 20) zurecht. 21) Freundchen . 2 ) zur Stunde,

jept. 23) schlechte Zeiten. 24) Gevatter. 25) wie. fant

Schuster. * ) was der Teufel für Schuhe verträgt. Ause

ruf des Unwillens, auch der Verwunderung.

26
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kein Geld,

Heww ick dat nich all immer seggt?

Dor finn de Düwel sick taurecht!

Doch dat kümmt All man von de Iserbahn¹

In von dat ruge Wesen in de Welt.

Dor sitt ick nu, mak Stäweln ' un

Dor kann de Düwel bi beſtahn!

Ne! Hür mal blot, wo mi dat gahn !

Gollreider schickt ſin'n Wilhelm nah mi hen,

In lett mi Orre" seggen, wenn

Dat jichtens Minschen mæglich wesen künn ,7

Denn füll ich nah em ' rupper kamen.“

Na, Vadder, kannſt Di denken,

Dat olle Schortfell¹ afgenamen,

Ten nigen Rock an, in de Taſch dat Mat,22

Gah 'rupper nah de Babenſtrat.13

ick of ſwin'n

12

Man firing ' rup¹ nah Nummer Ein!“

I also 'rup! Wen krig ' ick dor tau seihn?

En Herren, segg ' ck Di, nobel, fein !

En lütten Snurrbort, schöngedrelltes Hor, 15

In ein Geruch! Na , Vadder, dat is wohr!

De schönste Smuwtoback is minentwegen

En puren, reinen Dreck dorgegen.

„Hir geiht't," ſegg ick tau mi, „bir geiht dat ,

Draht!

Wenn't hir nich geiht, denn hal't' de Tüwel ;

Hir matst du endlich mal en Fat!"19

„Mein lieber Meister, ein Paar neue Stiewel!""

I also ut de Tasch dat Mat:

!!!

་ ་ Ganz woll, Herr Gnaden, ja ! ganz recht !"

Mak fülwſt of noch den Stäwelknecht

lin met20 em so'n Por Stäwel an,

As Ein f' nich schöner malen kann.

""Doch),"" seggt hei ,,,,,morgen früh um neun,

Dann muß die Arbeit fertig sein. ""

"Ja woll," fegg ick, „dat kann geſcheihn!“

Je gah. Un, Vadder, ick hadd noch en Por,

Dei hadd ick Reutern mal verpaßt,

Je glöm vergangen Frühjohr was't,

Dei stimmten jüstement up't Hor,”

Dei künn de gned'ge Herr jo nu verdragen,

Denn hadd ' ck mit eine klapp twei Fleigen

slagen.

Den annern Tag tau richtige Tid

Bün ick denn wedder bi den gned'gen Herrn,

In hei probirt sei an un tüht

In ward dorin herümmer pedd'n.26

" Ihr Arbeit,"" seggt hei,,,,mag ick liden

Und bin auch sehr damit zufrieden,

Indes der linke sigt mich doch verdwas27

Hier über'n Spann en bitschen gar zu knas,28

Den nehmen Sie doch noch mal mit nach Haus

Un blöcken ihn en bitschen aus ;

Doch heute nachmittag um vier,

Denn fünd Sie mit dem Stiewel hier.""

Na lachen müßt ick, Vadder, as hei't fäd ', 30

Denn grad' up dese izig Städ'1

1) fommt alles nur von der Eisenbahn. 2) rauh, roh, wild .

a) da fipe. ) Stiefel. 5) höre. ) läßt mir Erder. ) irgend

menschenmöglich sein könnte. *) kommen. 9) geschwinde. 10) das

alte Schurzfell. 1) den nenen. 12) Maß. 13) Eberstraße.

1 ) nur schnell hinauf. 15) kleiner Schnurrbart, schöngedrehtes
Saar. 16) Schnupftabak. 17) geht's . 18) hol's . jo) Griff,

hier: Gewinn. 20) effe. 21) glaube . 22) genau aufs Haar.

2 ) vertragen. 24) zwei Fliegen geschlagen . 25) zieht . 2 ) treten.
25) querüber. 28) fnapp, enge. 29) ausblöcken über den

Block (Leisten) spannen = aufweiten. 30) als ei's fagte.

* ) auf dieser selben Stelle.

4

Hadd ick den ollen Stäwel blöct,

Bet hei de Tung" taum Half' 'rut rect.

Dat was jo dat entfamte Flag,

Woran dat just bi Reutern lagg.

Na, ick würd doch nich dæmlich) sin,

Und würd dat olle Ding fikaten ;

So as de Sat mit den'n dor ſtünn,

So für.n hei mi am En'n noc) playen.

Na, Nahmiddags klock vier, dunn gah ick hen,

In as ic ' rupper kam, dunn seih" ick, denn

Oll Vadder Hüfern, dei ſteiht an de Stubendör,

Un hett en rechten Stäwel unner'n Arm.

"Jh," segg ick , „Vadder , wo kümmst Du denn

her?"

|

" Na, "" seggt hei, „,,mak man keinen Larm,

Jck glöw , de gned'ge Herr , dei ward noch

slapen.""

„Ih,“ ſegg ick, „ dit möt sick doch narſchen drapen :7

Du deihst hir an de Dör 'rim klinken

In willst nah'n gned'gen Herrn herin,

Du hest en rechten Stäwel, ick en linken,

Dit kæn'n am En'n hir Schofens sin!

Vertell" mi't blot einmal, wat heit¹ denn dat

mit Di?"

Na, hei vertellt; un jüst as ' t mi

Mit minen linken, wir't em mit den rechten

gahn."1

„Hir,“ segg ick, „möt de Tüwel 'rinner ſlahn !¹²

Hei mag nu waken oder slapen , 13
13

17

Hir möt wi ' rin!" un ritt de Dören apen, "

Je ja! Je ja! De Herr was fläuten gahn,15

In wi twei Dæmelklæs' , wi ſtünn'n dor

Mit uns' tausambröchtis Stäwel-Bor.

„ „ Jh, Ladder,"" ſeggt hei , „ „ Badder Traht,

Du weitst jo süs noch ümmer Rað.““

„Jh, Vadder,“ segg ick, „Vadder Hüker,

Du hest doch füs so'n finen Rüfer!"19

Hei höll den rechten Stäwel mi nu hen,

Jet höll den linken em dorgegen.

#120
„Am Besten,“ fäd ick , „ Vadder, wir dat, wenn

Wi üm de beiden uns verdrögen."

Wi also ' run, den Wörpelbeker¹ 'ran !

Oll Vadder Hüker, dei smitt an

Smitt sößteihn ; ick smit nägen gegen,

Min linke Stäwel löppt nu achter'n rechten her.

Na, tröst ick mi denn nu, na, minentwegen!

De Tiden sünd wohrhaftig swer!

So'n gned'ge Herren, dei mag ick liden!

Ja, Vadder, ' t sünd doch slichte Tiden!"

31. 'Ne schöne Gesellschaft.

En por von de Burmeisters26 wiren

Verleden Landdag tau Malchin's

Zunge. ) die infame Stelle, Fleck. ) berumheßen,
quälen. 4) stand. 5) Uhr vier. ") da sebe. ) narrig

treffen. *) von chose , d. h. „saubere Geschichten , Lügen,

Betrügereien . 9) erzähle. 19) heißt. 11) gegangen..

12) schlagen . 1 ) wachen oder schlafen. 14) hier müssen wie

hinein. 1 ) reiße die Tür auf. 1 ) flöten gegangen, d. h. ført.

17) dumme läje , etwa: Einfaltspinsel. 1 ) zusammen

gebracht. 19) Riecher. 20) verträgen. 21) Würfelbecher.

22) schmeißt, wirst an. 23) sechzehn. 24) neun. 25) länſt nua

hinter den. 26) Bürgermeister. * ) vorigen , leßten Landtag.

28) in Malchin und Sternberg werden abwechselnd die medi.

Landtage abgehalten.
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Un würden wedder¹ dor logiren,

Wo sei all früher deden sin.

Ehr oll Quartier geföll of sihr de Beiden,

Un Allens was of, as sick't hürt, '

Blot de Upwohrung was ' ne anner word'n :

Ehr Wirth müßt sick en niges Mäten meiden,º

So'n recht lütt dralles Fiken” wir't.

As dei nu kamm den irsten Morgen

Un ehre Herrn den Koffe bröcht,”

Dunn lacht de ein oll Herr ehr an un fröggt :11

„Na, segg min Döchting, segg mal, Fiken,

KümmstDu mit twei Burmeisters woll taurecht?"

Un will ehr dor de Vacken striken¹

Denn so'n oll Herrn , dei sünd vull Schelmen

stücken.

Doch full dat Straken¹ em nich glücken,

Denn Fiken flitscht em weg' un seggt :

Mit twei Burmeisters tem¹ ick woll taurecht,

Mit dei kem ick woll in de Reih' .

J heww man uterdem noch all dat anner

Beih ! ""is

"

32. Ümfihrt.19

Motto: Bescheidenheit, Bescheidenheit!

Bertas mich nicht bei Tische,

Und gib, daß ich zu rechter Zeit

Das größte Stück erwische.

'Tis Middag, un oll Moses Abraham

Dei sitt bi Disch. 'Ne schöne Spickgaussteiht

De irst, dei ut denRok heruter kamen deiht .

Vör em, as Joel Jyig ' rinner kamm:

Gu'n Morgen , Abraham! Ich wünsche wohl

gespeis't.

Wos is? Sich doch einmol! Wo haißt?

Wohrhaft'gen Gott schon von die Gaus !

Wo? Hast Du die ſchon aus dem Rauch heraus ?"

Oll Abraham verfirt sick niderträchtig,

De Spicgaus smeckt em doch tau prächtig,

Hei wull es ungirn wat von miſſen;

Indessen güng dat doch nich an,

#1

Un Izig lutscht nu los.

De Spicgaus is of gor tau ſaftig.

In in ' ne forte Tid, in ' n Handümwen'n,31

Lutscht hei de Spicgaus up von Ur tau En'n.32

„ Das nennt er lutschen! Nu wohrhaftig!""

Seggt Abraham. „„ Nach diesem, sog' ich Dir,

Lutsch Du bei Salomon un eß bei mir.""

Hei müßt em nöd'gen : „„Kümm! set Dir Un dat sick kein ehr deiht erbarmen,

heran!

Perbir doch mol un eß en Biſſen!""

So schriwen S' för de städt'schen Armen

Na, willen seggen — föfteihnhunnert. “-1

Aih waih! Es tut mer Leid ; geefsen hob ichschon ; Na, wenn sick de Notor of wunnert,

Ich komm von Moses Salomon,

Wo ich geessen Eierkuchen."

"" Nu, sey Dich hin ! man bloß ümzu perbiren."

„Nu, da Du mir doch tust so enfitiren,

So will ich's doch enmol versuchen,

En Bischen lutschen bloß."

2) wieder. 2) gewesen waren. 3) altes. *) gehört.

5) Aufwartung. ein neues Mädchen mieten . 7) fleines

rundes. 8) Sophie(chen). °) brachte. 10) da . 11) fragt.

2) sage , mein Töchterchen. 13) streichen. 14) Streicheln.

15 entschlüpft ihm . 16) täme. 17) außerdem. 18) das audre
Bieb. 19) umgekehrt. 29) der alte . 21) ist. 22) Epicgans

geräucherte Gänsebruit. 2 ) die erste. 24) Rauch. 25) kommt.

29) Gans. 27) erschrickt. 2 ) da . nötigen. 30) lecken, 'fangen.

31) im Handumwenden. 32, von Anfang bis zu Ende.

„Ur“ für „ Ansang“ hat ſich wohl nur noch in dieser Re
bensart erbalten. (R.)

33. De gaude¹ Will.

In'n Lezten liggt oll Vadders Hank.

Hei lett den Notor Riedel halen:

„Herr,“ ſeggt ' e, „ick bün gor tau krank,

Jct hoff indessen, dat min Qualen

Chr Endschaft krigen, ick ward starben ;

Un heww Sei deshalb kamen laten,

Min Testament mi aftaufaten. “5

Na, Riedel ſeggt denn nu : „„ Sei darbens

Sick bi de Saf nich awerilen,?

Dat Starben, dat hett ümmer Tid.s

Indeſſen is dat gaud betwilen,"

Dat noch vorher wat Schriftliches geschüht,

Un wenn S' abs'lut dat wünschen füllen,

Denn ſegg'n S'mi Ehren legten Willen.""

Un Vadder Hank beginnt denn nu:

"Ik heww kein Kinner un kein Fru,

Un wat min Fründſchaft¹ is, dei was

In allen Stücken mi entgegen

Un hadd up mi en groten Haß,

Wils' wüßten, dat s von mi nicks kregen."

Dei krigen nicks , of nich en Spir.12

Doch an de Schaul13 in uns're Stadt

Heww ' cümmer min Vergnäugen hadd,

Wil ick en Fründ von Kinner" wir,

Dei will ick denn tauirſt bedenken

Un ehr drei Dusend Daler schenken.“

""

15

Dat ' s brav,"" ſeggt Riedel,,,,,brav von Sei!““

"Na," seggt de u,,,un för de Kirch),

Dor schriwens of gefälligst twei."

Twei Dusend Daler för de Kirch?""

Seggt de Notor. " In dese Tid

| Würd ick dat selten noch gewohr,

Dat för de Kirchen wat geschüht.

Na, süs noch wat?" fröggt de Notor.

"Ja,“ seggt de Oll, „wil ik dat weit,"

Wo slicht dat mit de Armautis steiht,19

་་་་

Wo dat so'n ollen riken Mann

So arm un dürftig wahnen kann,

Hei schrift dat dal ; de Tügen kamen,"

De Schrift ward unner Sigel namen;"

Un as dat Allens is taurecht,

Bliwwt26 Riedel noch bi em un fröggt,

Wo woll de Slætel weſen ded'27

Tau't Schapp, wo hei sin Geld 'rin läd '.

„Hir is de Slætel, “ seggt de Krank,

"I will Sei girn gefällig fin,

Up Stun'ns is awerst Geld nich d'rin."

,,,,Na, denn Poppir,si min leiwe Hank, #

1) gute. ) in den leßten Zügen, im Sterben. der

alte Vater. * ) Notarius . 5) abzufassen. ) dürfen. 7) üvez
eilen. ) immer Zeit. 9) bisweilen . 10) Freundschaft ; haurt

sächlich wird dies Wort für „Verwandtschaft" gebraucht.
11) friegten . 12) Svierchen , bißchen . 13 ) Schule. 14) Kinder.

15) da schreiben . 1 ) sonst. 17) weiß. 18) Armut. 12) steht.
20) ihrer erbarmt. 21) 1500. 22) wohnen. * schreibt dal

Zengen tontinent. 26) genommen. 16, bleibt.

27) wo wohl der Schlüssel wäre. zum Schrank.

3) augenblicklich ist aber. * ) Papier.

nieder.

29, legte.
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Obligatschonen cewer Ehr Vermægen. ""

„Tei heww ' ck meindag' noch nich tau seihen.

fregen,"

Seggt Hank. „Ne, Herr Notor,

Poppiren, dei sünd ok nich dor."

Wat? Gor kein Geld un kein Poppiren?

Woræwer will'n Sei denn teſtiren ?""

"Je, Herr, dat deiht mi herzlich led ,

Dat ' d ahn Vermogen starben möt,

Jd müßt in bitt're Nod vergriſen²

In künn den Hunger knapp man ſtillen,

Nu mull & doch in den lezten Willen

De Lüd den gauden Willen wiſen. “¹

11"

34. De richtige Reknung.

De Gastwirth Knop steiht in ſin Dör,5

Sin Nahwer spreckt en beten vör,"

De Kopmann Hahn. „Kumm ' rinner," ſeggt

De Gastwirth Knop, „eins söß un sößtig !?

Ein Spill frig' w's noch vör Middag t'recht. ""

" Ne,"" feggt sin Nahwer,,,,, ick bün döstig,10

Giww leiwersti mi en Virtel Win.""

"Ih,“ seggt oll Knop, „dat hinnert¹2 nich,

Dat kann jo immer likerſt ſin,

Du kannſt bi't Spill den Döſt¹¹ jo löschen;

Humm her, wi spelen üm twei Gröschen!“

Na, dat is gaud, ſei ſetten sick,

17 ##18

Un Kopmann Hahn verlüſt¹ dat Spill.

Un wil hei 'n Spaß fick maken will,

Seggt hei tau'n Gastwirth : „Hür mal, Knop,

Dit rekent sick ganz licht tauhop :16

Twei Gröschen heww ' ct an Di verluren,

Zwei Gröschen kriggst Du för den Win,

Lat geiht grad' up, dat hemt ſick juſt. “

Cll Knop, dei kraßt sick acht're Uhren :19

"Ja," feggt hei, „dat ward richtig sin:

Min Virtel Win un Din Verlust,

Ja, Du hest recht, dat hewt sic juſt. “

Indessen ward hei doch noch mal

De Reknung heimlich awerslagen,20

In as de Hopmann gahen will,

Tunn röppt hei : „Hahn, oh, holt mal still!

Wo? Di mag jo de Düwel plagen.

Wo rekenst Du dat eben ut?

Lat doch Din olles Spaßen ſin!

As wenn ick of nich reken künn.

Hir sünd s' ! Twei Gröschen kriggst Du 'rut."

―――

35. De nige Paleto.22

Cl Jochen Bohm, dat was en Pächter.

„Ne, ne, min leim Herr Nachbor," seggt ' e

Tau so'ne Stückschen bün ' ck tau olt.25

Wo? Jck füll nochmal Fahrenholt

In desen flichten Tiden pachten?

Tor lachten jo de Häuner æwers

H'noch niemals zu sehen gekriegt. grau werden. *) den

Lenten. weiſen, zeigen. 5) ſteht in ſeiner Tür. 6) Nachbar

frzicht ein bißchen vor. 7 ) einmal eine Partie 66. 8) kriegen wir.

* zurecht. 1 ) durstig. 1) gib lieber. 12) hindert. 13) gleichwohl,

topdem . 4) Turst. 15) verliert. 1 ) Dies rechnet sich ganz

leicht zusammen. 17) geht gerade auf. 18) hebt sich gerade.

" hinter den Chren. ) überschlagen. 1) wie. 22) der neue

Paletot. 2 ) der alte Joachim . 2 ) solchen. 25) alt. 26) ein

Gutsname. 2) Zeiten. ) darüber lachen ja die Hühner;

Rebensart zur Bezeichnung des überous Lächerlichen einer

Enge.

!!!!

Un hadden Recht ok, wenn sei lachten. “

Herr Bohm, Herr Bohm , erlauben Sie?

Bei Wissenschaft und bei Chemie,

Stallfütterung und bei Trainieren

Kann man dreifache Pacht riskieren.""

„Wo ? Jck süll dor min Geld vergraben?

Min Veih¹ süll nich in't Gras herin?"

„Erlauben Sie, Herr Bohm, Sie haben

Davon den reichlichsten Gewinn.

Herr Bohm, bedenken Sie doch bloß,

Das Gut wird ja noch mal so groß,

Wenn wir nach neuestem System

Das Rindvieh auf dem Stall behalten,

Wir brauchen ja nicht Brach zu halten.""

„Na, dit geiht mi doch cew're Böm !

Hein Brak? Kein Brak? - Kein reine Brak?

Herr Nachbor, ne, Ehr Wurd in Jhren,¹

Un Growwheit is ſüs nich min Sak,

Doch dit ' s grad'tau³ en dummen Snak,

Den'n kan'n S' fick ut en Knippel sniden"

Un nahſten ' kæn'n S' dor Hun'n mit ſmiten ;8

Jck gew dorför kein Pip" Toback

In lat mi von kein Schap nich biten."1

""

#10

"IErlauben Sie, HerrBohm , in dieſen Zeiten . . .""

Ei wat ! Erlauben Sie, erlauben Sie.

Je frag' den Düwel" nah Chemi

Un will von nige Mod' nicks weiten.12

För't Rindveih hürt¹ª de friſche Slag,¹4

De oll, dei is de Schap chr Flag, 15

Un för de Faselswin' de Brak,

So is de Sak!

So hett't uns Herrgott ingericht't,

Dat jedes Veih dat Sinigi friggt,

Un seihnS' -" un nimmt deFuſtis un dämmert¹9

Eins up den Disch „de ni Geschicht,

Dei is von Ur tau En'n belämmert."22

Erlauben Sie, Herr Bohm . . . "" „ Ei wat ! -

Erlauben Sie, erlauben Sie

!!"

Jek nem min Fru un Kind mit mi

Un treck herinner in de Stadt ;

För mi is hir nicks mihr tau braudern.23

Nah Fahrenholt, dor kem² am Besten

So'n recht Gelihrten, dei't verſtünn,25

Dei't Gaud mit Vagelmeß afmeſten27

Un all sin Beih mit Sagſpön² faudern

Un denn in't Burken setten künn.

29

) Bich . 2) Brache. *) dies geht mir doch über die

Bäume. ) Ihr Wort in Ehren. 5) geradezu ; hier soviet

als geradezu gejagt”. ®) ſchneiden. 7) nachher. $) Hunde

damit schmeißen. Diese Redensart wird im gewöhnlichen

Leten als ein Ausdruck der Berachtung für etwas durchaus

Unbrauchbares angewandt. ") Bietje. 10) Lasse mich von

feinem Schaf beißen. 11) Teufel. 12) wissen. 13) gehört.

**) Schläge werden in Mecklenburg die einzelnen soviel als

möglich gleich gemachten, in einem Turnus von beliebigen

Jahren liegenden Feldabteilungen genannt . Frischer Schlaq”

heißt die mit Weidetlee neu angejäte Abteilung. (9.)

15) Fleck, Blag. 16) Faselswin" heißt jedes Schweift, welches

noch geweidet und dem kein Maſtfutter gereicht wird . (R.)

17) Seinige. 18) Fauſt. 1 ) ſchlägt heftig. *) neue. 21) von

Anfang bis zu Ende. 22) nichtig, albern. 23) eigentlich „ Bruder

jagen"; aber aus der verwerflichen Gewohnheit der Handels

lente, Roßfämme, Juden 2c., beim Handel den Bauer „ Bru

der" zu nennen, hat ſich jür „brandern“ der Begriff „verdienen,

gewinnen" herausgebildet . (R). 24 dabin fame. 25) verstände.

2 ) Vogeldung . Es ist hierbei nicht an den Grano zu denken,

sondern an die Nedensart : „Dat met de Vagel mesten“, die

von einem Felde gebraucht wird, welches feinen Tung erhält, (RI

21) abmiſten, düngen. *) Sagejpane. *)jüttern. 8) Vogel
vaner.
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Jck bün nich vör de nige Mod ' ,

I will nich mihr. – Adjüs Herr Rohd'!“

As Fahrenholt verpacht't nu ward,

Dunn friggt dat jo'n gelihrt Entspekter ;¹

De oll Herr Bohm treckt in de Stadt,

An ' n Hoppenmark³ tau Rostock treckt ' e.

Un as hei nu den irsten Morgen

Sick mit de Pip ' in't Finster leggt,

Röppt hei sin Fru hentaus un seggt:

Den Koffe lat de Dirn besorgen;

Humm, ſetts Di an dat Finster ' ran,

Kik blot mal ut ! - Wat will wi mihr?s

Js't nich, as man sick't wünſchen kann?

Na, so wat makt mi nu Pläſir.

"!

Wat is't för ' n Lewen up de Straten!

Kif dor mal dit ! — Kik dor mal dat !

Kik dor, dor kamen gor Soldaten!

Ne," feggt hei, „ Lining, 10 Stadt bliwwt Stadt,

Un ick füll mi in ollen Dagen

Noch mit de nigen Moden plagen

Un mit de duwwelt" Pacht afquälen,

-

So sitten sei den irsten Dag, den tweiten,

Den drüdden Dag; Herr Böhm, dei sitt,

lln will von nicks as kiken weiten, 15

Un Fru un Fiken kiken mit.

Doch endlich fangen Fru un Fiken

Von't ew'ge ut dat Finster fiken

Recht herzlich tau hujahnen an,

Un oll Herr Bohm, dei hujahnt mit.

"Je," seggt Herr Bohm, „dit is doch man,'

Dat Ein's sick dumm un dæmlich sitt,

Wi keen jo of herüm ſpaziren

Un kan jo ok spaziren führen,"

Wi kæn't jo lasten, heww'n dat jo."

Ja aber, Vadding," 21 seggt lütt Fifen

Un ward em um den Bort ' rüm striken,"

Zuerst en neuen Paleto . ""

17

19

20

"Ja,“ seggt denn of de leiwe Fru,

"Ja, Bohm, vör Allen möst Du nu

Di nah en Paleto ümseihn,

"

Dat süll mi fehlen!“

As nu sin Döchting12 kümmt herin,

Röppt oll Herr Bohm : „Kumm ' ranner, Fiken! Un was die Längde anbetrefft,

Kannst ok en beten ' ruter kiken, ¹¹

För Di ward't ok pläsirlich sin. "

25

Kif 'rut! ahn² ſo'n Ding geiht hir Kein. "

Herr Bohm, dei wehrt sick wat hei kann :

,,,Wat gahn mi nige Moden an?

Heww nich de schöne ni Mantäng,

Dei ' mi erst vör en Johr let maken?""

Doch Fifen, dei ward düller straken,"

In bringt den Ollen in't Gedräng'

Un Mudder, dei lett2s of nich nah,

Un Jochen Bohm seggt endlich : „Ja“,

Un denkt: Ei wat! Man furt mit Schaden!"

Un fröggt sich nah en Klederladen.

„ Gu'n Tag auch , Herr , mein Nam ' is Bohm ,

An 'n Hoppenmark un Ökonom .

Ich wünsch' ' ne neue Paleto .

Wenn Sie 'ne fert'ge haben, so

Tun Sie mich diese mal eins her."

(Oll Jochen Bohm ſin Mod', dei wir,

Dat hei mit ihnen, mich un mir'

Hellsch dwaslings 'ræwerfideln¹ ded' ;

Den Snider gung dat ebenso . )

" For Sie en neuen Paleto?""

„Ja,“ ſeggt uns' Jochen Bohm, „for mir;

'Ne braune, wenn ich bitten möcht!"

„En brauner is noch grade hier.""

In Jochen, dei probirt dat Beist

Un fickt un strickt un treckt un seggt:

„Hier oben tut sie prächtig paſſen,

Doch lang is sie mich allermeist,

Sie denken woll, ich soll noch waſſen?"

, Dies nicht ; nein, würklich dieses nicht!

Es ist die Mod' nun einmal so,

"""

""

1) Inspektor. 2) zieht. 3) Hopfenmarkt. 4) Pfeife.

B) hinzu. 6) tomm , seße. 7) guck bloß. 5) was wollen

wir mehr. ) gud. 10) Linchen. 1) doppelt. 12) Töchterchen.

11) Sophiechen. 14) ein bißchen herausguden. 15) wissen.

16) gähnen. 17) nur. 1 ) Einer, man. 19) fahren. 20) be

zahlen (die Laſt tragen). 21) Väterchen. 22 d. h. fängt an,

ihn um den Bart zu streicheln, schmeicheln. 23) ohne. 24) Steiner.

neuen manteau , Mantel . 26) lick. 27) ärger streicheln.

28) läßt.

Ich hätt die Mod' erst nilich kriggt;"

Dies ist der richt'ge Paleto.

Die Mod', die macht ein groß Geschäft,

Den einen hab' ich man noch liegen,

So ist die Kürze leicht zu kriegen."

„Ja, dat is wohr,“ ſeggt Jochen Vohn',

„En En'nlang af, en frischen Som?

Na, Meister, woviel kriegen Sie?

Un legg'n Sie mich auch Flicken bi

Un auch en bitschen Zeug zum Futtern."

Bekickts sick hin'n un vör" noch mal

Un geiht de Blautſtrat¹º stramm hendal

Un fümmt denn nu herin nah Muddern .

ww

Dei ſpringt tau Höcht : „Na, Jochen, ſühſt Du?

Gaud teigen" Johr nu jünger büſt Du,

De Paleto, dei kled't¹² Di mal!"

In treckt den Rock nah unnen dal

Un röppt herut : ,,Kumm ' rinner, Fiken!

De Paleto! Kik Vadding13 blos !"

Un Fiken kümmt, un nu geiht't los,

De beiden Frugenslüd ', 14 dei ſtriken 15

Den ollen Herrn den Rock so glatt,

Bet hei as in 'ne Wuſtſluſ'is satt :17

" " So sitt er gut! Sieh! Mutter, so !

Herrjeh, der schöne Baleto!""

Fru Bohmen's leggt indeß bedächtig

Den Kopp in ehre Hand herin

Un seggt: De Paleto is prächtig,

Doch finn hei ' n beten förteri fin. "

„ Ja , "" ſeggt ok Fiken, „ „ hei ' s tau lang,

'Ne Virtelehl tau lang geraden, 21

Twei Hän'nbreid af, dat kann nich schaden."

„Na“, röppt oll Jochen Bohm mit mang,

22

""Heww ick't nich ſeggt, sei wir tau lang?

Doch de oll nägenklauke Snider,

# 11

1 ) sehr querüber siedeln, d . h . rücksichtslos mit etwas ume

gehen. 2) Bestie , Ungetüm. und guckt und streicht und

zicht. 4) wachsen. 5) neulich gekriegt. *) ein Ende.

7) Saum. 8) beguckt. ") hinten und vorn. 10) Blut

straße. " ) zehn. 12) fleidet. 18 ) Väterchen. 14) Frauens

Leute. 15) streichen. 10) Wursthaut. Slus wird für eine

enganschließende Hülse gebraucht , z . B. bei der Kuß, der

Zwiebel, dem Mais 2c. 19 saß. 15) durch angehängtes „ en“

(auch ich") wird der weibliche Eigenname gebildet ; „en"
ist vornehmer. 19) kürzer. 20) Viertelelle. 21) geraten.

22) zwei Handbreit ab. 23) dazwiſchen. 24) neunking; wird

von einem Menschen gebräucht, der alles beſſer wissen will .
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Dei säd' , so wir sei in de Mod' .

# "

-
Wat?"" jeggt sin leiwe Fru,,,,,wat wir ' e ?

Dei in de Mod' ? Dat is so 'n Snacken!

Hei is Di vel tau lang in'n Schot,"

Hei geiht Di jo bet up de Hacken.

Dor möt wat af, twei Hän'nbreid,

Indeſſen dat 's ' ne Kleinigkeit. " "

Of Fiken seggt : „ Dat ' s lichting_dahn, '

In morgen ward ſpaziren gahn ."5

Den annern Morgen in de Früh

Snorkt Jochen noch sin Melodi,

Dunn is fin leiwe Fru all butens

Un ward dat Klederschapp upfluten?

Un halt herut den Paleto

Un halt sick Nadel, Schir un Twirn,10

Un ritsch un ratsch ! „ So, Vadding, ſo !

Nu kannst Du in em 'rüm ſpazir'n,

Nu ward hei in de Mod' woll ſin, “

Un hängt em in dat Schapp herin.

Un dat is gaud. So hen tau ſaben“

Fängt Fiken of an uptaulewen, 12

Steiht up un fängt sick an tau waschen,

Dunn schütt't ehr dörch den lütten Dats : 13

Wahrhaftig ja! — Só ist's , ſo geht's !

Du sollst Dein Vating überraschen,

Du schneid'st ne Viertelelle ab."

Un wutscht herunner nah dat Schopp¹s

In halt den Paleto herut

In drummelt ringsüm in den Schot

Twei Handbreid af: „Nun ist er gut,

Nun ist er nach der neuesten Mod'."

Nu firing" noch en frischen Som :

Wie wird sich nun ihr Vating hagen!'s

Du kannst woll lachen, Jochen Bohm .

Hei flöppt indef . So hen tau nägen,2

Dunn ward hei of sick ' ruten rögen,

Un ' t is soglik sin irst Gedank:

„Din Paleto is Di tau lang;

De Fru'nslüd' laten doch kein Rauh,

Du möst ehr man tau Willen fin!"

Un röppt sin Mäten lis' herin

In flustert ehr ganz fachting tan

21

Dürt," seggt hei , Dürt, in't Klederſfind,

Dor hängt ' ne Paleto, min Kind,

Dat Ding, dat is tau lang geraden,

Dat bring' mal nah den Klederladen

Un segg den Mann: ick hadd doch recht,

Dat wir doch, as ick gistern seggt :

Sei wir tau lang mi vel tau vel,2

Dor müßt wat af, ' ne gaude Virtelehl.

Un tau min Fru ward nich daræwer spraken,27

Jck will ehr dor ' ne Freud' mit maken."

Un Dürt, dei geiht un kümmt tauriigg:

" Herr,"" seggt s' „„de Snider wunnert sick,

Wo dor noch wol! wat ' runner künn,

Dat Ding würd vel tau kort all fin.""20

"

20

23

"" Gotts Weder, “ seggt oll Jochen Bohm ,

Is denn de Kirl ganz in den Drom?1

Segg em, dat wiren Demlichkeiten,²

Min Moden müßt ick beter weiten,"

Un segg em, Türt, ick heww Di ſeggt,

Grad' wil hei sick dorwedder leggt,

Grad' dorüm, dorüm, ſall ſei ſo!

Jck wull ' ne forte Paleto."

1.1

Un Dürt, dei geiht, fümmt wedder trügg :5

" Herr,"" ſeggt s' , „,„ hei ſchüddköppt fürchterlich,

Doch endlich sued" hei wat von af

Un säd', as hei s' mi wedder gaww :"

Nu würd jei dean woll fort naug❞ fin."

„Schön,“ seggt de Oll, denn nimm ſei man

Un häng' ſei in dat Schapp herin. “

De Tid taum Utgahn fümmt heran,

De beiden Frugenslüd' , dei freu'n,

Sick jede up ehr eigen Hand.

Fru Bohmen denkt : „ Ne, wo¹¹ galant

Ward Jochen in den Rock utſeihn!“

Un set't en Haut mit Feddern up .

Un Fiken in den stiwen Rock,

Dei süht denn nu so nüdlich 13 ut,

As wenn ' ne dresselt¹ Klæterpup15

In eine Tunn' 'rin frapen wir¹7

Un kek nu ut dat Spuntlock 'rut.

Wat is dat Kind doch glatt un schir!1s

Wat is sei müdlich antauſeihn!

Wo gahn ehr un'n de leiwen Bein,

As en por lust'ge Klockenswengel ! 19

Na, Fifen is en wohren Engel:

„Nun sind wir in der Mod',

Auch Vating mit den Paleto."

Un oll Herr Bohm , dei is so froh:

Wat würd'n de Frugenslüd' sick hægen,

Wenn s' nu dat Ding tau seihen kregen!20

Un stellt sick vör de Stubendör,21

Mit eine Hand all an de Klink :22

„So , Dürt, nu gah un hal” dat Ding.

Nu bring de Paleto mal her.

Wat dei woll maken grote Egen!

süh so!

Nu help s mi an! Nu up de Dör!

De Dör geiht up , dor steiht uns' Jochen

In 'n Paleto? Jh, dummen Snack!

Ne, in 'ne kort Huſorenjack.

1) was wäre er. 9) Schnacken, Schwaßen. 3) im Schoß .

4) leicht getan. gegaugen. ) schnarcht. 7) da . ) schon

draußen. ") und schließt den Kleiderschrank auf. 10) Schere

und Zwirn. ") gegen 7 Uhr. 12) aufzuleben . 13) da ſchicht's

ihr durch den kleinen Kopf . 4) wird von einer heimlichen

raschen Bewegung gebraucht fliticht. 15) Schrank. 1 ) schneidet

(haut) stumpf ab. 17) schnell. * ) freuen. 1 ) schläft. 20) gegen

9 Uhr. 1) rühren. 22) Mädchen, Magd. * ) jachte, leiſe .

24) Dorothea. 25) Kleiderspind , hrank. 26 viel zu viel.

) darüber gesprochen. 2 ) geht und tommi zavid. * ) viel

zu kurz schon jem.

36. De schöne Spandillg'.

32

Majur von Voß tau Grabowhaw’29

Hadd mal ' n Hollänner bi sin Stäub ,"1

| Dei sihr dat Solospill bedrew .

De Mann was süs nich tau verachten

Un was ok idel" gaud” bi't Veih ;""

1) Traum. 2) Dummheiten. 3) beſſer wiſſen. 4) da

wider legt. ) zurück . ) schüttelte mit dem Kopfe. 7) ſchnitt.

*) wiedergab. genug. 1) zum Ausgehen. 11) wie.

12) steif. 13) niedlich. 14) gedrechielt. 15) eigentlich Stlap=

perpuppe (Buppen von Holz , Weiber vorstellend , in deren

unterm umfangreichen, boblen Teile Erbsen zum Klappern

eingelaſſen ſind). (R. ) (1 ) Tonne . 17) getrochen wäre. 1 ) glatt,
jander. 19) Glockenschengel. 2 ) triegten. 21) Stubentur.

22) Drücker. 23) geh und hole . 24) hilf sie. 25) nun auf die

Tür! 26) geht auf, da steht. 27) kurz. 28) Spandille, im

Solosviel Treffdame. 9) Grabowhöfe, ein Gutsname.

30) Die Kuhpächter werden in Mecklenburg Holländer genannt.
31) Kühe. 32) betrieb. 33) sonst. 3) eitel - ganz, sehr.

35) gut. 3 ) Vieh.

=
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"

Toch as hei wull von Frischen pachten,

Un dorüm kamm taum Herrn Majuren,

Dunn seggt de Herr Majur: „ Bollhagen,"

Seggt hei, de groten Fragen,

De Solo's un de Mataduren,

Dei hewwen Männigeinen all¹

Vet up dat blanke Hemd uttagen.2

Wenn ic Sei wedder nemen ſall,

Denn möten S' mi dat fast" verspreken,

Dat S' mit dat Solospill afbreken."

Bollhagen, dei verspreckt 't ok faſt;

Doch knapp nah drei, vir Wochen was't,”

Dunn gung dat wedder : Solo klür,“

Drei Matadur un denn de Jrsten!?

Dat argert den Majuren ſihr,

Doch wat em argert noch am mihrſten,8

Dat was, dat hei tau weiten kreg,"

Dat sick sin leiw Bollhagen ümmer

Mit Korten in de Tasch 'rüm drög.10

„Ne,“ ſeggt de Herr Majur tau ſick,

„Bollhagen, ne, so geiht dat nich!

Na, æwerst" marken fall heit't doch,

Dat ick em up de Sprüngen bün,“

In geiht dorbi in't Veihhus¹³ 'rin,

Kidt up de Del,15 kickt in den Trog,

lin fröggt nah dit un fröggt nah dat,

Ob't Veih dat Fauder of woll fratt,¹?

Un fröggt den oll'n Bollhagen, wenn ' e¹s

Mit lang' Heu an tau faudern füng,"

Un kümmt so nah den Middelstänner,20

Wo Haut un Rock von den Hollänner,

As immer, an den Nagel hüng,

In grawwelt lis' de Slipp hendal,2

Ahn dat de Melkers dat gewohrten :27

„Wohrhaftig ja, dor sünd de Korten!"

Un halt f' herut. „Na, täum nu mal!"

In geiht ganz sachten ut de Dör

Den Weg entlang de Gorenheck30

Un streu't de Korten hen un her

Recht in den Veihhus-Winterdreck

In stellt sick in dat Wagenschur”1

Nich wid von't Veihhus up de Lur.35

Bollhagen kümmt nu ut de Dör:

19

21

32

Wo Dunner?" seggt hei, „ Rutenbur !33

Wo kümmt hir Rutenbur denn her ?"

Na, hei geiht wider: „Herzen-Sæben!

Wo dit's doch narschen! Herzen Sæben? -

Wo kümmt dei her? Dit's mi tau frus !86

Wer ward denn so mit Horten lewen ?"87

Toch geiht hei furt: „Süh dor, Kreuz-Dus !38

De Kort is gaud," seggt uns' Bollhagen,

„Wenn Einer spelt un deiht denn fragen,

Un't fröggt de Anner em: Wo heit s' ?10

Un hei fröggt grot¹¹ un röppt denn Kreuz,

1 ) manchen schon. 2) ausgezogen. 3) fest. 4 ) abbrechen.

5) war es. ) Solo couleur. 7) die ersten. 8) am meisten.

au wissen fricgte. 10) trige. 11) aber. 12) merten.

13) Vichhaus . ") gudt. 15) Diele. 16) Gutter. 17) fräße.

18; wann er. 19) aninge zu füttern. 20) Mittelständer,

viosten. 21) wie immer. 22) krabbelt, greift. 2 ) Zivjel,

Rodichoß. 2 ) herunter. 25) ohne. 26) die melkenden Mädchen.

2 ) gewahr wurden. 28) warte. 29) teile . 30) Gartenbede.

31) Wagenschauer, Remise. 32) auf die Louer. 33) Carreau

Bube. 4) Coenr-Sieben. 35) närrisch. 36) zu frans, bunt.

4 ) leben, hier : umgehen. 36) Treff AB. 39) Starte. * ) te

Leibt sie? 4 ) hat eine große Frage. * ) rust.

Denn kann ' n en hellsches Spill up maken.“

Kum hett hei dit so vör sick spraken,

Tunn ſüht hei in den Dreck Kreuz-Dam;²

Bollhagen schütt vör Schrecktauſam¹

In friggt vör Arger fast de Hilg'

„Wo Dunnerweder, de Spandillg'!

Wo, dit is denn doch niderträchtig !"

Un bückt sick dal" un nimmt sei rasch

In wischt den Dreck ehr af bedächtig

Un steckt sei in de Westentasch:

„Wat? Mit Spandillg' so 'rüm ſpillunken ??

Ich wull, ick hadd blot den Hallunken!“

In de Majur

Slikts von de Lur

Still ut dat Schur :10

"I was en Dur!11

Heww'n Einen irſt de Mataduren

Fast bi de Uhren,

Denn is an em Hoppen un Molt¹³ verluren !“

#11

37. Du dröggft¹¹ de Pann¹ weg.

Wenn Einer fick ' ne Fru hett fri't,16

Denn fümmt tauirſt 'ne schöne Tid, 18

In Stutenwochen"19 nennt man ſei;

Doch wohrt dat gor nich all tau lang,

Mit einmal is de Pott intwei,21

Un Ein tümmt in so'n Aewergang, 23

Wo Mann un Fru dat beid' probiren ,

Dat Rug nah buten 'rut tau kihren,

Un mo sick dat d'rüm handeln deiht,

Wer woll de Hosen anbehöllt,

In hett sick dat denn ' ruter ſtellt,

Denn kümmt, wenn't gaud geiht, Einigkeit.

121

De junge Schaustermeisters Hanf

Un sine Fru, geburne Brümmer,

Dei wiren in den Aewergang

Un streden sick recht nüdlich³º 'rümmer.

„Korlining,“ seggt de Schauſter, „hüt

Künnst uns woll mal Pannkaufen makc:1,

Je heww dorup so'n Appetit,"

In ward dorbi ehr æwerſtraken. 38

Doch Lining schüwwt sind Hand taurügg :""

Dat geiht hüt nich,

23

""

Du quälst Di nich un hest gaud snacken;

Worin sall ick denn Kaufen backen?

Jck heww kein Pann.""

„Jh, “ ſeggt de Mann,

"„ Du kannst jo nah Fru Schulten gahn,

Dei hett uns ehr jo ümmer dahn."
36

" "„lln wer bringts'ehr denn wedder 'rümmer ?" ST

Fröggt cm Korlin , geburne Brümmer,

W

1) höllisches, gewaltiges. 2) Treff-Dame. *) ſchieß*. *) zuz

sammen. Gejichtsroje. ") nieder. ) mutwillig ſpillern, welches

leptere verstreuen , vertrümeln" bedeutet. (R *) ichtrict.

9)Lauer. 2 ) Schauer, Schuppen ")Tor. fest. 13) Hopien und

Malz. 4) trägſt. 1 ) Pfanne. 16) gefreit, geheiratet. ") tomint

zuerst. 18) geit. 1) wörtlich : Semmelwochen Flitter

wochen. 20) währt. 21) der Topf entzwei. **) Einer, man.

23) Übergang. **) das Nauhe. 25) außen. 26) fehren.

2 ) gut. Schustermeiſter. 29) itritten . ) niedlich. 3. Kare

linchen. 2, Pianntuchen, Eierfnchen. 3 ) und streichelt e

tabet über schiebt zurifd. 5) haft gut reden (jchwagen).

26) getan, hier : gelichen. 37) herum.

27
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„„Oll Schultſch, ¹ dei lurt dor orndlich up

Un seggt, dat sei nahgradens einen

Pannkaufen kreg för't Pannenleinen . '

Ne, Du kriggst hit Pantüffelsupp."">

Sei striden sick, sei kiben sick

9

Un schellen fick twei breid, twei lang,s

Un schad❜t ok nich, ſo helpt of nich,

Denn sei sünd in den Aewergang.

Na, endlich, as ſ' nich anners kann,

Dunn geiht de Fru un halt de Pann ;

Doch bi dat Backen brummt ſei ümmer

För sick: „Ick bring' s' nich wedder 'rümmer."

De Kaufen is nu t'recht, schön knusperig ;10

De Schauſter frett¹ denn läſterlich,

Doch as hei bi den lezten kümmt,

Dunn röppt sin Fru: Holt ! desen¹º einen,

Den'n friggt oll Schultsch för't Pannenleinen.""

Jh wo," feggt Schauster Hank, un nimmt

Den Kaufen fic. torlining, segg!

För dei oll Zanzelis ok noch Kauken?

Ne, ganz allein upfreten dauh ' ck en.

In pugt den legten of noch weg.

" So," jeggt Korlin, „,,,nú kannst Du s' rüm Fü-terü-teri -tütü-tütü-tütüh!“

!!!!

#11

besorgen,

För mi¹s steiht s' hir bet cewermorgen.'

För minentwegen steiht s' en Johr. "

För minentwegen steiht s' en por.'

"För mi in alle Ewigkeiten.

Nu holl Din Mul,17 ick nill wicks wider

weiten."18

reden""

――――

#111

"

Min Mul? Min Mul? Hest Du mi

heiten ?19

Wo?20 Du willst mi den Mund verbeiden ?""21

Wiw ! Du entfamtes !23 willst Du ſwigen?

Sall ic mi irst den Spannreim krigen ?"

" Ick swigen? Oh, ick kann woll swigen,

Doch Du möst ümmer zaustern, 20 snacken??

Wenn Ein Di of all unner hettes

Un sinen Bein up't Mul Di set't

Denn bittst30 Du em noch in de Hacken."

„Dat will ' ck Di wisen,"si seggt de Mann,

„Jck wis' Di, dat ick swigen kann.

Je künn nich swigen? Dat wir slimm!"

" Schön, seggt forlin,,,,,de Wedd,32 dei gelt !

Iln wer tauirſt dat Mul nich höllt,

##

Dei bringt oll Schultſch de Pann Herüm.""

In halt ehr Spinnrad ſick hervör

Un lacht ingrimmig vör ſick her :

" Haha, haha!"" un spinnt un deiht

All'ns in de schönste Zornigkeit.

In nu de Schauſter, wo hei treckt !

As müßt ' t em doch taulegt gelingen,

Mit Pickdraht finen Grimm tau dwingen.36

Toch kein von ehr ein Würd’ken³ ſpreckt.

##16

#1#1

1) die alte Schulz : durch Anhängung von „sch“ wird die

weibliche Form des Eigennamens gebildet. 2 ) lauert. 3) nach

gerade. Pfannenleihen. ) Kartoffeliuppe. teifen. fchelten.

zwei breit, zwei lang, d. h. unaufhörlich. ) zurecht, fertig.

1 scharfgebacken. 1 ) frißt. 12) diesen. 13) ein imbezilles,

schwäßendes Frauenzimmer. (R. ) 14) fresse ich ihn auf; wörtl.:

„auffressen tu' ich ihn." 15) meinetwegen. 16) ein paar (Jahre).

17) halt dein Maul. 18) wiſſen. 19) geheißen. 20) wie. 1) ver

bieten. 2) Weib. 23) infames. 2 ) schweigen. 5) Spann ,

Knieriemen. 26) im Ärger schwaßen, zauten. 7) schnacken,

schwazen. 28) schon unter hat. 29) sezt. 30) beißt. 31) weijen,

zeigen. 3 ) Wette. *) gilt. **) zieht. 35) Pechdraht. 36) zwingen.

7)Wörtchen.

Friz Reuters Werte. L.

" "

Nu fängt Korlining an tau singen :

Ra-derida lallal-Ïallal-lallah ! ""

Un lacht denn wedder : Haha, haha!""

Dat lett de Schauster sick nich beiden,¹

Hei fängt nu luſtig an tau fläuten :2

Fü-teri-terü-tütü -tütü-tütüh !"

Un 't ward dor in de Schausteri

Nu so en idel' lustig Lewen,

As hadd't meindag' nich Strid dor gewen.s

Korlining lacht un ſingt un deiht,

Dat Spinnrad snurrt, de Schaufter fläut't

Un kloppt den Takt mit sinen Hamer,"

Hui! pfeift de Pickdraht hell dortwischen,

Un 't is 'ne Lust dor in de Kamer!?

Un ümmer wedder los von Friſchen!

De Dör geiht up, ein Herr kümmt 'ria:

„Mein lieber Meister Hank, ich bin

In gräßlicher Verlegenheit,

Ich hab' den Stiefel mir zerriſſen,

Sie werden mir ihn flicken müſſen,

Doch, Meister, gleich, ich hab' nicht Zeit. “

De Schauster letts sin Schauſteri :

"I

Un winkt den Herrn, dat süll gescheihn,

Hei wull den Stämel' ' runner teihn.19

De Herr, dei seggt : Antworten Sie,

Woll'n Sie mir gleich den Stiefel flicken ?""

De Schaufter fläut't ſin Melodie:

„ Fü-terü -terü-tütü-tütü-tütüh !"

Nickt mit den Kopp un ward sick bücken

Un kriggt den Herrn bi den Bein,

Den Schaden irst" mal nahtause:hn. ¹2

„ Na, dauert's mir auch wohl zu lang' ?" "

De Schauſter æwer bliwwt dorbi :

„Fü-terü-terü-tütü-tütü-tütüh !“

????Mein Gott, mein lieber Meister Hank,

Was heißt denn dies ? Was haben Sie?""

De Schaufter kickt, de Schauſter nicht,

Sitt up den Hüker,13 pickt un flickt,

Doch Antwurt, ne, dei giwwt hei nich,

Doch fläuten deiht hei meisterlich.

De Herr up sinen einen Socken,

Dei wen'nt sick nu an uns' Korlin :

,,,,

de Schäw :21

„ Süll hei verrückt woll worden sin?""

Korlin steiht up un schüwwt den Wocken¹

Bi Sidi un lacht : „Haha! Haha!

Ra-derida rallal-lallal-lallal-lah!"

De Herr, dei seggt, de Herr, dei fröggt,¹

Ob sei em wull kein Antwurt gew ?i

Doch all ümsünſt ; je ja ! je ja!

Sei kloppt sick von de Schört

„Ra-derida rallal- lallal-lallal-lah !"

De Herr, dei weit nich, wat dat heit,

Hir de Gesang un dor se Fläut ;

Na, endlich fangt hei an tau lachen,

"Was," seggt hei, ist dabei zu machen?

Hier herrscht ja solche Lustigkeit,

Da wird gepfiffen, hier gesungen,

Warum nicht auch herumgesprungen ?"

"

18

---

1) bieten. 2) flöten, pfeifen. *) Schuſterei (Werkſtätte) . *) eitel

sehr. 5) mein Lebtag keinen Streit da gegeben. ) Hammer.

7) Kammer. ) läßt (ruhen). 9) Stiefel. ) zichen. ") erit.

12) nachzusehen, zu untersuchen. 13) dreibeiniger Schemet.

14) picht. 1 ) schiebt. 16) Spinnrocken. 17) beijeite . 15) fragt.

19) gäbe. 20) Schürze. 21) der Abfall aus dem nicht völlig

gereinigten Flachs.
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Norlin, dat was en smuckes Wiw ,¹

Hei sleiht den Arm ehr im dat Lif,

Un nu geiht't los - hest nich geseihn!

Ilp Socken mit den einen Bein.

De Schauſter reiſtert, neiht un neiht,

Un ümmer düller geiht sin Fläut:

„Fü -teri -teri -tütü-tütü -tütüh!"

Un sine Fru, dei ſingt dortwiſchen :

„Ra-derida rallal-lallal-lah ! “

Un wedder danzen s' 'rüm von Friſchen.8

De Schauster kickt in Arger nah,

13

Doch hett hei noch kein Würd'ken spraken.

Nu ward de Herr Korlinen straken, 10

Wo brennt de Hüfer unsern Schauſter!

Wo nörricht hei herüm, wo haust't ' e !¹²

Wo smitt hei mit dat Warktüg¹³ 'rüm

Vör luter Arger un Verdruß!

Swabb! gimit de Herr Korlin en Kuß,

Dunn springt de Schauſter up in Grimm:

„Dor fall en Dunner ' rinner slagen !"

Dunn dreiht sin leiwe Fru sick üm:

" Du möst de Pann herümmerdragen!""

"!!!

Min Herr, dei kümmt ganz anners 'ran. ““

Mit einmal ward dat dor en Larm

Un en Spektakel, Gott erbarm !

Ein ward de Trepp herunner ſmeten,¹

Dunn ſeggt de Kutscher : Holt en beten !"?

Un horft un fötts sin Mähren wiſſer :

„Nu smit em mi man ' rin, dat is ' e."5

38. Dat is ' e.¹4

15

Ball ;

Dat giwwt so'n Lüd', dei hewwen Strid¹ Un dei hürt Di !" 16"

mit Jeden,

Dei mit ehr in Gesellschaft sitt, 17

In ihre¹s sünd sei nich taufreden,19

Bet Ein sei köpplings ' ruter smitt.20

Korl Stänker was so'n slimmen Gaſt,

Un einen rechten Ekel was't,

Un wo wat los was , dor was hei,

Un ümmer gawwt ' ne Demolci.22

Na, mal was denn tau Stargard

Un wat dat heit," dat weit wi All :

Tau Stargard Ball in ollen Tiden,20

Dat wull wat Richtiges bedüden,27

Dor danzten s' bet an hellig Sünn,

Iln wer denn nich mihr stahen künn,

Dei danzte up den Kopp herüm.

Na, as dat kamm so gegen Morgen,

Lett Korl den Kutscher ' ran besorgen.

De Kutscher höllt twei lang, twei breid,30

De Kutscher höllt, hei weit Bescheid.

Nu kümmit Ein stramm de Trepp hendal,31

De Husknecht ſeggt : „ Dat is Din Herr."

26

28

?? ??
1111

Ne, "" seggt Jehann, „„dat ' s Anners wer2

Min Herr, dei sitt un drinkt noch mal. “

En Anner fümmt in lichten Draf,33

So recht behen'n de Trepp heraf,

De Husknecht ſeggt : „Paß up, Jehann,

Dat is Din Herr!" " Ne,"" seggt de Kutscher,

Dat is hei nich, dat is so'n Flutscher;34

1) Weib. 2) schlägt, schlingt. 3) um den Leib. 4) sept

Riester (Flede) auf. 5) näht. 6) toller, stärker. ') wieder.
*) aufs neue. 9) Wörtchen. 10) fängt an - zu streicheln.

11) wird für die unartikulierten Töne des Näusperns ge=

braucht. 12) hustet er. 13) schmeißt, wirst er mit dem

Werkzeug. 14) Das ist er! 15) gibt solche Leute. 16) Streit.
17) fist. 18) cher. 19) zufrieden. 20) bis man sie topf

über hinauswirft. 21) efliger Mensch. 22) Schlägerei, ent
standen aus démêlé. 23) mecklenburg. Stadt. 24) heißt.

25) wissen. 26) in allen Zeiten. 2 ) bedeuten. 28) Helle

Sonne, Morgen. 29) stehen. 30) zwei lang, zwei breit, d . h.

unaufhörlich, lange. 31) hinunter. 32) cin andrer. 3 ) im

leichten Trab. *) Leichtfuß.

39. Respekt vör 'n Großherzog ſinen Rock.

OllStein tauLüſſow hadd ſo'n ſchönenKlewer,®

Doch ein verdammte Postelljon,

Dei führt em immer langs heræwer.

Hei ward nu up den Kirl mal lurens

Un richtig! friggt of den Patron;

Un as hei 'n bi den Wickel hett,

In em nu in den Bussen¹ fött

Un mit den Stock em will traktiren,

Dunn ſeggt de Kirl: „Weg mit den Stock!

Dit is den Großherzog sin Rock,

Den'n möten S' an mi respektiren. “

Dunn ſeggt oll Stein : „,,,Entfamte ·Snæfel

Meinst, ick wir so en dummen Eſel,

Dat Du mi bringst in Schücheri ? 14

Ne, in de Snut¹5 kriggſt eins von mi,

40. Wenn Einer wat ward .

„Karl Zunkel," seggt de Herr von Schwutſcher,

„Ich mache Dich zu meinem Kutſcher

Und hoffe, daß Du jederzeit

Durch Anstand und durch Sauberkeit

Der gelb-grün-roten Liverée

Derer von Schwutscher Ehre machst

Und über Deine Haltung wachst.

Reck' Dich mal aus ! Kopf in die Höh!

So, nun ist's gut, nun zich' Dich an

Und schirr' dann auf das Kutschgespann.“

Na, Korl, dei sitt denn stramm un ſtif¹7

Bald in den blanken nigen's Stat

Un reckt sick ut, so pil¹ un grad',

As stek20 en Pal2 em dörch dat Lif;22

Hei treckt de Halsbin'n ümmer knasser,2

Un Vadermürder2 bet an 't Uhr, 25

Von un'n bet baben insnallt was 'e26

Un 'rinnerprems'te in de Mondur.

| Un nu wo's stolz in sinen Sinn,

Wat is ' e vörnem nu un schön,

So fümmt hei in den Stall herin,

De Näs' so hoch bet an den Bæn,

As wir hei nu en Wunnerdirt,30

Un ward den Backenbort sick ſtriken .

De Knechts , dei stahn im em un kiken

Un wunnern, lachen, stöten sich ,

29

23

*

1) geschmissen. 2 ) halt ein bißchen. ) horcht und fast.

4) Pferde fester . ) schmeiß, wir ihn mir nur herein, das
ist er. 6) Sttee. 7) der Länge nach hinüber. 8) lauern.

*) beim Schopf, Kragen. 10) Busen. ¹¹) faßt . 12) da.

13) dummer, dummdreister Mensch. 14) d. h . einschüchterst.

In Schücheri bringen, also = bange machen, ängstigen.

13) Schnauze. 16) die gehört dir. 17) steif. 18) neuen.

19) eigentlich pfeil, d. h . gerade, wie ein Pfeil. 20) steckte.
21) Pfahl. 22) Leib. 23) enger, fester. 2 ) Batermörder.

25) bis ans Chr. 26) von unten bis oben eingeschnallt war
er. 27) hineingepreßt. 28) wie. 29) Zimmerdecke, Boden

30) Wundertier. 1) um ihn und gucken. a ) stoßen.
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Doch Korl, dei steiht un süht¹ dat nich,

Hei fickt herup nah sinen Bæn

Un seggt taulest: Dau, Willem³ Dähn!

Kik mal nah un'n in't Eminer' 'rin!

Heww'n mine Pird' noch Water" in ?"

41. En fnatiches Dirt."

Tau Rostock up den Pingſtmarks wir

'Ne grote Baud' mit wille Dir,"

In Biller wiren 'rümmer hungen ,10

Wo s'tu makten, wenn ſei Löwen fungen,

Wo sick de groten willen Slangen

Mit Minschen deden 'rümmer wrangen, ¹2

Wo Ein de Boren¹s danzen let¹

Un up en Elephanten set,15

Un wo so'n Wulf en Handwarksburßen fret.

Un Forl Slemmin, dei steiht dor lang',

Befickt den Wulf sick un de Slang' ,

Den Löwen un den Elephanten

Un seggt tau Jochen Willebrandten :

„Du, Jochen, dat möt hellſchen¹7 sin,

Kif, wo de Handwarksburß sick wehrt,

Un wo de Wulf em doch vertehrt.

De Düwel hal !is ic gah herin!"

Un geiht nu an den Mann heran,

Dei buten19 vör den Ingang steiht,

Un fröggt, wat dat woll kosten deiht.20

För Di en Gröschen," seggt de Mann,

lin Korl betalt fin Geld un geiht.

Doch wohrt'te nich lang', dunn ward dat

Geschri,

Un Korl stört't22 ' ruter ut de Dör:

„Wo, dat is jo Bedreigeri !23

en

Dat's All nich wohr! Den Gröschen her!

Den Gröschen giwwſt mi wedder t'rügg !2

De grote Slang, dei wrangt sick nich,

Dor ward kein Handwarksburß terreten,25

Kaldunen hett de Wulf blot freten!"

De Mann, dei will kein Upſeihn² nich

Un giwwt em sinen Gröschen t'rügg,

Un Korl geiht nu entlang den Strand,28

In mit em Jochen Willebrandt.

„Na," seggt denn des' , was't denn so flicht?

In was Di dat denn nich pläſirlich?“

" Ih, wat Ein dor tau seihen kriggt,

Dat is,"" feggt Korl, jo ganz natürlich.

Wenn ick en Gröschen gewen dauh, 30

Denn will 'c ok för min Geld wat seihn,

Dor hurt en Handwarksburß_dortau,

Un taum Territen was dor kein. ""

„Na," fröggt denn Jochen Willebrandt,

Wo füht denn ut so'n Elephant?“"

" Je, den'n heww ' ck blot von achters ſeihn,

1 ) steht und sieht. 2) Veim Anrufen wird aus dem sonst

gebräuchlichen „Du“ ein „Dau !“ (R.) *) Wilhelm. 4 ) Eimer.

) Pferde. ) Wasser. ) Ein seltsames Tier. ) Pfingst=

markt, ein 14tägiger Jahrmarkt. ) Bude mit wilden Tieren.

16) Bilder waren herumgehängt. 11 ) wie sie es. 12 ) ringen .
13) Bären. 14) lief. 1 ) saß. 16) fraß. 17) höllisch ; hier:

sehenswert, intereſſant. 18) der Teufel hol'. 19) draußen.

26) tostet. 21) währt, dauert es. 22) stürzt. 23) Betrügerei.

24) zurüd. 25) zerrissen. 28) Kaldaunen, d. h. Eingeweide,

Geschlinge. 27) Aufschen. 28) In Rostoc werden die Schau
und andre Marktbuden am Strande" aufgeschlagen.

29) schlecht. 20) gebe. 3 ) gehört. 32) zum Zerreißen. 3 ) hinten.

Doch, Jochen, dat ' s en gruglich¹ Dirt,

Twölf Faut hoch gaud un grislich swarts

Un hett en langen dicken Start,+

In, hir Di, ganz puglistig wir't,

Wo mit den Start hei ' rüm handtirt;

Hei fött un grippt" dor orndlich mit,

Als mit ' ne Hand, un fött un ritt?

Dormit ' ne Bramwinsbuddels aper

Denn hellich nah Rum un Bramwin tracht ' e10 .

Un narrſchen" is dat Dirt beſchapen,12

Denn, dent' mal , ' t Beist, 18 dat süppt von
41115

achter.'

42. En Prozeß will hei nich hewwen.16

Tau Rostock bi Sleuders vertellten¹s sick

In schill'n dorbi ganz fürchterlich

Weck19 Gäst mal Räubergeschichten

Up hisige Landesgerichten.

De Ein vertellt en langen Stral21

Von't Amtsgericht tau Wohren ;22

De Anner von't Patrimonjal,20

Von't Ridderschafts- Verfohren.24

23

Ein Stadtgericht, fäd' Nummer drei,

Dat künn de Düwel halen ;

De Virt' , dat de Justiz- Canzlei

Sick hellschen let betalen.

Un alltausamen stimmten s' in:

Dat düllst süll'n de Avkaten sin.

Un schrigen's All in einen Athen :29
30

་་Wenn Einen so recht de Avkaten faten,

Denn möt hei den lezten Dukaten laten!"31

De armen meckelbörg'schen Herrn Avkaten !

Dunn drängt en ollen Militör

Sick dörch den Himpel32 bet nah vör :33

Was Sie da sagen, meine Herrn,

Das glaub' ich gern,

"

Denn ich hab' ganz was anders noch erfohren,

Das war vor zirka sieben Johren

War dazumalen noch Major

Da nahm ich mich denn ernstlich vor,

Daß meine Kinder auch was lernen müssen

Avangzemang is nich mehr, wie vor diſſen,31

Veruht nich mehr auf Heldentaten —

Ich miet' mich also einen Kannidaten,

Acht Tage lang auch sehr zufrieden;

Den Sonntag d'rauf ein kleines Deſchönch,s

Wo, wie gewöhnlich meine Freunde seh' ;

Der Kannidat auch hin beschieden,

Ganz nett, ganz sauber, ganz ala Bonnöhr:

En schwarzen Frack, ' ne weiße Weste.

Kurzum gesagt: Ich freut mich sehr.

-

35

1) greulich. ) zwölf Fuß. ) grauschwarz. 4) Schwanz.

5) brollig, fomisch. 6) faßt und greift. ) reißt. 8) Brannt

weinflasche. 9) offen, auf. 10) trachtet er. 11) närrisch.

12) beschaffen. 18) Bestie. 14) fäuft. 15 ) hinten. 16) haven.

1 ) Besizer des Hôtel de Paris". 18) erzählten. 19) welche,

b. h. einige. 20) schalten. 21) d. H. ein endloses Etuid.

22 ) Waren, medlenb . Stadt. 23) ritterschaftliches Patrimonial

gericht. 24) Verfahren. 25) höllisch, d . h. sehr, gewaltig.

26) tollste, ärgste. 27) Advokaten. 28) schreien. 2 ) Atem.

9 ) fassen. 1) lassen. 32) Haufen. 33) weiter nach vorne.

34) vor diejem, früher. 3 ) déjeuner.

9*
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Man spricht nun manches hin und her,

Da mischt der Mensch sich mang¹ die Gäſte

In red't da mit

Bon dat un dit,²

Als wär' er ganz uns ebenbürtig.

Na, das war mich denn sehr merkwürdig

Un paßte mir denn nu natürlich) nicht ;

Ich seh' ihn also grad' in dem Gesicht;

Doch er bleibt ruhig an das Wort .

Ich leg' das Messer und die Gabel fort

Ind richt' mich etwas in die Höh'

Und seh' ihn sehr bedeutend an

Und, meine Herren, wenn ich so seh' ,

Wie ich zuweilen sehen kann,

Dann äh äh — äh — dann äh — äh

Dann bleib' mir jeder aus der Näh'!

Doch er, er kehrt sich gar nicht d'ran,

Fährt ruhig im Erzählen fort.

Na, hier war nun denn nicht der Ort,

Gehörig Bildung ihm zu lernen,

Ich werd' ihn noch mal scharf ansehn

Und fang' dann an herauszugehn

Und werde mich sogleich entfernen,

Und - denken Sie er bleibt ganz froh und

heiter,

Spricht nicht allein -

!!!!

nein ißt auch weiter!"

Je , Herr von Lüttmann,"" ſeggt de Ein,

Denn heww'n S'em woll nich naug anſeihn.““s

„Ne," feggt de Anner, „Herr von Lüttmann,

Denn feg'n S em doch nich scharp naug" an."

,,,,Na, meine Herrn, ich sag' Sie ja,

Daß ich nach ihm ganz eklig sah.

So sah ich auf den Menschen nieder!""

"„Wo ' s't maglich ! " seggt denn nu de Drüdd,?

„Dat em dorbi nich grugens würd.

In de verdammte Kirl et wider?"

Na, nu natürlich set' ich mir denn hin

Und werde einen Brief ihm schreiben,

Das könnt' natürlich nich mehr sin,

Mein Kannidat könnt' er nich länger bleiben,

Wir täten doch wohl nich zusammen passen,

Er möcht' sogleich mein Haus verlassen .

Das tut er auch, verläßt mein Haus ;

Und ich denk' denn, die Sach' ist lange aus,

Da kommt en Brief denn mit der Post

Von einem Kerl von Advokaten,

Worin er für den Kannidaten

Verlangt an Lohn, an Wohnung und an Kost

AlimentationenUnd sonst ger u raten Sie!

Wo viel? Vierhundert!

Jch denn natürlich sehr verwundert,

Ich schreib' an ihm , er möchte mir verschonen,

Die Sache wäre längst vorbei,

Und ich wär' gar nicht for Prozessen.10

Ich denk' denn nu, ' s ist allens in der Reih',

Die Sach' ist aus der Welt, da kriege ich indessen

Ein Schreiben der Justiz-Kanzlei,

En großen Brief. — Das kommt mir schnurrig

――――

für

Ich brech' ihn auf — ich leſ' — ich wunder mir,

Denn denken Sie! man wird mich d'rin

zitieren,

Mich in der Kannidaten-Angelegenheit

Vor der Kanzlei zu deffendieren!““

„As wenn Sei,“ seggt de Irst, „ſo'n Schaufter

wiren?"1

„ Na , dit ward ümmer netter ,“

Tweit!?

ſeggt de

"Ja, so'n Geschichten, " seggt de Drüdd,"

Dei künn de Canzelei of laten.4

Üm so'n Kirl von Cannidaten!

Wenn ich mal Canzelei- Direkter würd . . . .“

" Na , ich ,"" seggt Herr von Lüttmann , „„seg

mich dal³ —

1) zwischen . 2) von jenem und diesem. ) genug ange

fehen. ) jahen Sie. ) scharf genug. 6 ) wie ist es möglich.
) Dritte. ) grauen, 9) aß weiter. 19) Prozessieren.

แม

Der Kanzelei-Direkter ist mein alter Freund

Un schreibe denn an ihm : ſo wär' es nicht gemeint,

Erzähl' ihm die Geschicht noch mal,

Wo ich den Menschen dreimal angekuckt,

Wie er dabei sich nicht gemuckt ;

Und wie die Sache längst begraben;

-
Und en Prozeß wollt' ich durchaus nicht haben . —

Na, nu natürlich denk' ich — ist's vorbei ;

Ich hatt' mich deutlich ausgesprochen;

Dadenken Sie erhalt' ich nach vierWochen

Ein zweites Schreiben von der Kanzelei :

Ich hätt' schon eine Friſt verſeſſen,

Bei Androhung von weiterm Schaden

Ward ich darin zum zweitenmal geladen.

Und ich ich wollt' ja nicht prozessen!" "

„Wenn Einer, “ ſeggtdeJrst,,,nudochnichwill !".

De Canzelei fick schämen süll,""

Seggt nu de Tweit. Dat is gemein!""

„Na, Herr von Lüttmann," seggt de Drüdd,

Wenn ich mal wat bi de Regierung würd,

Denn, Herr von Lüttmann, füll'n Sei ſeihn...

Na, seggt nu dei,,,,, ich ſez' mich ruhig dal

Un schreib' an den Direktor noch einmal:

Mein erster Brief wär' woll verloren,

Man sollt' mich lassen ungeschoren ;

Ich hätte nichts nich mit dem Kannidaten,

Auch nichts nich mit die Advokaten

Die Advokaten wären Raben

"!?!

1111

Unden Prozeß wollt' ich durchaus nichthaben."

,,Recht!" seggt de Jrst, den'n säd'n Sei gaud

Bescheid!"

,Dei kreg sin'n richt'gen Tappen, """ ſeggt de

Tweit.

!!!!

༔ །

Ja , Herr von Lüttmann," seggt de Drüdd,

Wenn ick so mal Großherzog würd .

Nu, dent' ich, ist es abgemacht,""

Seggt Herr von Lüttmann, „,,,doch nach acht

Wochen,

Als ich schon lang' an nichts gedacht,

Da kommt ein dicker Brief an mir

Das kommt mir ſonderbaren für

Und als das Siegel ich erbrochen,

Da les' ich denn, ich bin verurteilt

Die ganze Summe und die Kosten

Zusammen ein recht netter Posten,

Den ich sogleich bezahlen sollte !

Prozeß verloren, den ich gar nicht wollte.

Ich kuck' den Brief woll dreimal an

Sie wissen, wos ich kucken kann

Die Sache war ja längst begraben,

#1##

-------

11

1 solch Schuster wären. ) Zweite. ) Dritte. Lassen,

unterlassen. nieder. *) sagten Sie. ) Zapfen, d . § . sein
richtig Teil. ) wie.
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Wat ut en Scheper warden kann.



134 Läuschen un Rimels. Neue Folge.

Un en Prozeß wollt' ich ja gar nicht haben!

Und nun, trozdem, ihn doch verloren!

Das nennt man ein Gerichtsverfohren!""

43. Wat ut en Scheper¹ warden kann.

Oll Mudder Knaksch, 2 dei hadd en Jungen

Man einen hadd s' , doch deſe ein,

Dei was dorför ok gaud³ gelungen;

So'n Schapstopp hadd de Welt nich seihn;

Doch Mudder Knaksch, dei glöwt' nich d'ran,

Dat ehr leiw Jüngings dumm ſüll ſin,

Sei kef in ehren Sæhn Jehann

As in ein gollen Beker 'rin.

Jehann, dei müßt nu Scheper warden,

Un wenn sei em taum Narens hadden,

Denn tröst't em Mudder: „Du büſt kläuker,

It 'n10 Scheper, " säd' sei, „un Apteiker,"

Min Sahning,12 dor13 kann Allens warden."

Na, ' t kamm ok ſo . — De Tid¹³ kamm ' ranne,

Dunn was't vörbi mit Lämmergripen, 16

Dunn loßt uns' leim lütt¹8 Knaken Hanne¹9

Sick fast un müßt von Hahnen -Liepen

Hen nah Swerin tau de Soldaten.

Dor stinn hei vör de Kummiſchon;22

„For Granedir zu kurz geraten,

For Jäger nich von Proportschon,

For die Dreiguner im Gesäß zu eng,

Zu brauchen bloß bei die Kanon,

Un geht's nich da, bei's schwer Gedränk. "24

In kamm nu tau'r Artolleri.25

Dor müßt hei nu von Morgens früh

Bet's Abends mit den Wischer stahn

Un mit de Lunt up't Zündlock slahn

In mit de Handſpeik™ 'rüm handtiren,

Dat Riden un dat Führen lihren

Un immer Proppens æwer Proppen

In de Kanon herinner stoppen.

Na, dorbi stellt sick uns' Jehann

Denn ganz gefährlich abellſch an,

In knapp man hett hei't richtig truffen ;31

In wat sin Unt'roffzir ded' wesen,3

Dei würd em heimlich immer knuffen,

Wil't öffentlich verbaden wir.33

Na, einmal würd de Unt'roffzir

Des Abends Instrukschonen lesen,

Utführlich sihr un sihr gelihrt.35

„Wir,“ säd' ' e, „Kinder, sünd Soldaten,

Auf uns beruhn die Heldentaten,

Vor allen auf Attolleri,

32

In niederträchtig, Jungens, wir't, 36

Wenn einer von der Kumpani

Das nicht zu jeder Stunde wüßt

Und es im Busen in sich trägt :

Gott Lob! Ich bin Attolleriſt.

Nu antwurt', Knak der zweite," rep ' e.37

――

Was büst Du, wenn Dich einer frägt ?"

""Ic,"" seggt Jehann, „,,, ick bün en Scheper."

As slaten is de Instrukschon,

Dunn lett de Unt'roffzir de Annern

Heruter gahn un seggt tau Hannern:

„Ch, bleib ' ein bißchen hier, mein Sohn."

Un friggt em fat't un knufft un pufft

Up Hannern in: Was büst Du, Schuft?

En Scheper büst Du? Na, da soll doch ein

Zehn tausend Donnerwetter schlagen

Zehn Klafter in die Erd' hinein!

Ihr Kreuz Schock Schwerenöters müßt

Das Hochgefühl im Busen tragen:

Gott Lob ! ich bin Attollerist."

In predigt so up Hannern in

In makt dat Hochgefäul em flor,

Dat't Ein ' noch nah en Virteljohr

Em von den Puckel lesen künn.

Jehann, dei ſchrift en schrewen Breif³

An Muddern hen nah Hahnen-Liepen;

Sin Lewen wir em doch tau leiw;

Hei müggt woll wedder? Lämmer gripen,

Hei müggt woll wedder Hanschen knüttens

In achter'n Durenrämel sitten,10

Hei müggt woll wedder Hamel häuden"

In wull fin Schüten nich mihr ſlah:1,

Hei müßt nu, wo't em fülwen dahn.

Un all de velen Scheper-Leiden,

Dei dichten jigt em Kleinigkeit

Un of de Schap ehr Upsternatschigkeit, 18

Dei höll hei jigt man för Pläſir,

Denn't upsternatschte Veih up Jrden wir

Sin grot Kanon un de Herr Unt'roffzir.

Na, Mudder Knakſch, dei durt't¹ denn sihr,

In makt sick endlich up de Bein,

Will doch mal dor taum Rechten ſeihn

Un fröggt sick ' rupper" nah Swerin

Un fröggt dor ümmer nah den Herrn

Attolleristen Hanne Knaken;

Sei wisen's ehr nah de Kasern,

In as sei dor von Hannern spraken,19

Dunn wisen sehr en En'nlang wider.21

Dor ſtunn denn nu de Unt'roffzire

Un hadd uns' Hannern in de Mak

Un knufft un pufft up Hannern in,

Dunn ward uns' Mudder falsch23 tau Sinn,

Kümmt 'ran un seggt : „Is dat ' ne Sak?

Wat hett Em min lütt Hanning dahn?

Wo kann Hei mi dat Kind hir ſlahn?

Wat stött Hei mi dat Jünging?" seggt s' ,

„Kann Hei nich ſeggen: Hanning so,

iln dreih' di links un dreih' di rechts,

Denn deiht dat leiwe Kind dat jo.

Täum!25 ick ward nah'n Großherzog gahn."

Na, dat is gaud! Geseggt, gedahn.

Sei geiht glik an de richt'ge Smäd' ;

"

1) Schäfer. 2) die alte Mutter Knaf. 3 ) gut. *) glaubt.

*) Jüngelchen. 6) guckte. 1) goldenen Becher. 8) 31

Narren. ) flüger. 10) aus einem. 11) Apotheker. 12) Söhnchen.

1 ) da(rans) . 14) tam. 15) Zeit. 16) Lämmergreifen. 17) lost.

15) lieber fleiner. 19) Johann. 20) fest. *1) gräft . Hatniches

Gut Liepen, zum Unterschied von andern Dörfern gleichenspenstigkeit.

Namens. 22) Kommiſſion. 23) Dragoner. 24) scherzweise für

„schwerer Train“. 25) zur Artillerie. 26) Handspeiche. 27) Reiten

und Fahren lernen . **) Piropfen. 29) albern . 30) kaum

nur, d. h. selten. 1) getroffen. 38) war. 23) verboten war.

34) ausführlich. 36) gelehrt. 6) wäre es. * ) vie; et .

-

26

4124

¹ ) geschlossen. 2) da läßt. *) gefaßt. * ) einer, man. 5) wörtz

lich : schreibt einen geschriebenen Brief. 6) möchte. *) wieder.

Handschuhe stricken ; gewöhnliche Nebenbeschäftigung der
Schäfer. 9) hintem Dornenrain. 10) fißen. 11) Hammel

hüten. 12) Hundename. 13) der Schafe Obstination, Wider

4) hielte. 15) denn das obstinateſte Bich auf

Erden wäre. 16) die dauert es, d. h . tut ihr leid. 1 ) fragt

sich hinauf. 18) weisen, zeigen. 19) gesprochen. 20) da. 21, ein

Ende (lang) weiter. 22) in der Mache. 23) hier : ärgerlidi.

24) stößt. 25) warte. 26) hat im Ptattd. bisweilen den Ton

auf der zweiten Silbe. * ) Schmiede.
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Paul Friedrich was't, dei dunn¹ regirt,

Dei hürt up Jeden sine Red',

Un einen gauden Herren wir't,

Un sihr för den gemeinen³ Mann.

Hei hürt oll Knakſch ok fründlich an,

Doch endlich ſeggt hei : „Mutter, nein!

Loslassen? Nein, das kann nicht ſein!“

Doch Mudder lett' nich af mit Quälen,

Hei süll ehr doch den Jungen laten.

8

Das “, ſeggt hei, „kann ich nicht befehlen,

Wer's einmal ist , der bleibt Soldat ;

Jch, meine Söhne sind Soldaten,

Und wer den bunten Rock an hat,

Der wird auch tüchtig ererziert."

Un wull de Ollsch en Daler schenken,

Wil dat ehr Biddens em doch rührt,

Un in de Tasch herinner grep ' e."

„Je," ſeggt de Ollsch, „ Sei möten ok bedenken,

Ehr Ort, dei hett ok süs nicks lihrt,⁹

Un min Jehann, dat is en Scheper."

Je denk, Paul Friedrich lacht sich scheif :10

„Na, hest den Jung'n doch woll tau leiw ?"

Seggt hei: Ik will in deſen Dagen

De Saf mi ganz genau befragen,

In wenn dat jichtens passen deiht, 12

Denn fall hei mit Di t'rügg nah Liepen

Un sall dor wedder Lämmer gripen."

Oll Knaksch bedankt sick denn un geiht

In kümmt so nah de Wach hendal, 13

Wo Hanning hüt taum irstenmal

In vullen Stat as Posten steiht.

„Jehanning,“ seggt s ,,,nu tümmst Du fri,

Nu is de Knufferi vörbi,

Jek bün bi den Großherzog wesen,

Dei ward den Kirl Leviten¹¹ lesen.

Doch wat hest Du hir 'rüm tau stahn ,¹5

Kannst Du nich in de Stum ' rin gahn ?"

Uns' Hanne kickt16 sick ängstlich üm,

Ob em of woll wer reden süht,

23

25
"

Ih wo ?"" ſeggt Mudder,,,,,spaß of man!""21

Dat will ' d Di wisen,"22 seggt Jehann

In treckt sin Kes'met stramm heran

Un bröllt nu maglich : Wach heraus !"

In Unt'roffzir un Ättolleristen

Un Leutnant, Allens stört't herut.

De Leutnant fröggt : „Was ist denn los ?

Schildwache, wie? "Was gibt's ? Was

denn?"

Un Hanning ſüht ſo fründlich ut;

Un seggt: „Ne, hir is nicks gescheihn.

Herr Leutnant, ne, id rep man blos ,

Min Mudding wull't doch ok mal ſeihn."

Na, nu geiht denn de Leutnant los,

ist

Un wenn so'n Leutnant richtig schellt :1

„Ein Himmel Donnerwetter Kreuz

Millionen heilig Schwerenot!"

Denn bewert unner em de Welt,

Un knicken, knacken, knaſtern deiht s' !"s

Acht Wochen lang bi Water un bi Brod

Un Standrecht, stugel, streng' Arrest

Un teihn Johr Festung sünd dat Best,

Wat uns' lütt Hanning friggt tau hüren.5

Taum Glücken cewerst" müßt't passiren,

Dat de Großherzog dortau kem :

""Was gibt es denn, von Donnerſtröm ?“

De Leutnant nu, in vullen Jwer,8

Vertellt dat Stück von Hanne Knaken,

Un wat hei Gruglichs¹ hadd verbraken; ¹1

Dunn fängt Paul Friedrich an tau lachen

Un seggt tau em : Hier lernen Sie, mein Lieber,

| Aus jedem Holz ist ein Apoll zu schnigen,

Aus jedem ist ein Held zu machen,

Ein jeder Stand hat seinen alten Frigen

Und Cäsar und Napoleon;

Selbst aus 'm Schneider hat man schon

Den Helden sich entpuppen sehn,

Wie es zu Fehrbellin geschehn;

Doch wat en Scheper is, dat bliwwt en Scheper."

Un Hanne Knaken ' ranne rep ' e :19

„Gah man taurügg¹s nah Hahnen-Liepen,

Du kannst dor wedder Lämmer gripen."

De Trummel was sin Insterment, 15

Un wenn de Tamburs bi dat Äuwen¹ wiren,

Denn was Herr Plett dorbi, un wenn't

Bummskülen ' runner regen ded' ;¹7

Hei schugtis nich Regen oder Storm

Un güng nah'n Takk denn hen un her

In'n Sloßgorn' bi den Pulwerthorm.20Un flustert sacht¹ mit halwe Stimm:
18

Hüt is min Jhrendag,is leim Mudding ;10 hüt Na, de Tambur-Majur, denn de Tamburen

Bün ick en hellisch grotes Dirt20 Heww'n ehren Separat-Majuren

Un dei dat Ganze kummandirt.“ Dei hadd dat oftmals seihn, dat Plett

Den Takt glik richtig namen hett,

Un dat üm keinen Pris der Welt

Hei ut den Takt denn ' ruter föllt ;

Dei seggt sin Tamburs nu Vescheid,

Un as nu in de negſten Dagen

Herr Plett dor ruhig ' rümmer geiht

Un nah den Takt deiht 'rümmer bummeln,

Dunn ward'n de Kirls dor greller²² ſlagen

Un fang'n nu fixer an tau trummeln.

Na, uns' Herr Plett marschirt noch mit,

Noch höllt hei mmer richtig Tritt.

Doch de Majur, dat was en Racker,

Hei winkt de Kirls : „Man tau ! Noch düller !"2

Noch höllt uns' oll Herr Plett sick wacker,

Hei smitts de Bein un rönnt,26 as füll ' e7

Fiw Milen2s lopen in ' ne Stun'n.|1) damals. 2) hörte. d . h. klein, gering. 4) läßt. ) weil

ihr Bitten. ) griff er. 7) die Alte. 5) ihre Art, d . h . Leute, wie

fie. ) sonst nichts gelernt. 10) schief. 11) zuiteb. 12 ) irgend

past. 1 ) hinunter 14) etwa : den Tert. 1 ) herumzustehen.

1 ) gudt. 17) lelse. 18) Ehrentag. 19) lieb Mütterchen.

20) höllisch, d. h. sehr großes Tier, Geschöpf. 21) spaße auch

nur, das soll wohl Spaß sein. 22) zeigen . 23) zieht sein

Käsemesser (Seitengewehr). 24) brüllt. 25) nach Möglichkeit.

2 ) stürzt. 27) ich rief nur.

1

44. 3n'n Brand lopen.¹¹

De oll Herr Plett müggt girn de Trummel

hüren,

--

――――

1) schilt. 2 ) bebt. ) tut sie. 4 ) zehn Jahre. 5) hören. ®) aber.

7) kam . ) Eifer. ) erzählt. 10) Greuliches. " ) verbrochen. 1 ) rief er

heran. 13) gehe nur zurück. 14) laufen . 15) Instrument. 1 ) Üben.

17) Bummsfeulen, d. h. sehr stark regnete. (M.) 18) scheute.

19) Schloßgarten. 20) Pulverturm . 21) genommen. * ) tauter,

lebhafter. 23) hält. 24) nur zu ! noch toller, ärger! 25) schmeißt.

26) rennt. 27) sollte er. 28) fünf Meilen.
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Toch de Majur, dei winkt man blos :

Dunn geiht dat in den Stormschritt los :

Plumpsack! Plumpſack ! Plumpſack ! Plumpſack!"

Dunn steiht hei still : En dummen Snack!"

Un wischt den Sweit sick af un puſt't'

Un drausts de Rackers mit de Fuſt :

„Schapsköpper sünd Ji alltauhopen,"

Meint Ji, id ſall in'n Brand mi lopen ?

llt Rand un Band?

In'n Brand?"

45. Grugliches Geſchicht.

De Nacht is swart, de Storm, dei bruſ't ;

Cll Herr Penkuhn , dei liggt un druſ't ;10

De Storm, dei brus't, swart is de Nacht;

Oll Herr Penkuhn, dei ſlöppt so sacht,¹¹

Mit einmal baugt dat, kloppt un sleiht ,13

As wenn so'n Späuk spaziren geiht,

Un in de Næf15 ward't ein Geschri;

Ou Herr Penkuhn, dei flüggt tau Höcht¹6

Un röppt sin Fru un röppt un seggt :

„Verstehst Du mir? Verstehst Du? Wie?

Un horch' doch mal ! Un süh mal, ¹7 ſüh!

In unsre Küch' so'n Lärm zu machen,

Etcetra pp. un in dergleichen Sachen!"

17

Cll Herr Penkuhn, dei fürcht't sick nich.

Hei fürcht't fic vör den Düwel nich,

Hei fohrt in sine Tüffeln¹s ' rin

Un makt dat Licht sick an geswin'n

Un springt herinner in sin Kæk:

Spelt denn de Düwel hir Verſtek ?“

Mit einmal steiht hei bomenſtill,19

As wenn hei glik verörgeln will,

Denn ' ne Gestalt in blanken Hemd,

Dei fickt em an so wild un frömd.

20

Wer büst Du ?" fröggt hei."
Süh mal, füh!

Verstehst Du mir ? Verstehst Du? Wie?

Wo? Willst Du mir hir grugen machen?

Was stehst Du hir in blankes Hemd,

Etcetra pp . un in dergleichen Sachen?“

De Katt, dei fohrt nu dull un ſlimm¹

In Herrn Penkuhn ſin Kæk herüm;

„Nu kunim man, Lott, un faß' ihr an!

Wo fix dat Beist doch wesen kann!

Was so'n Kretur doch firings is !

Faß ihr den Start!" holl wiß,' holl wiß!

Faß ihr den Start, ich faß' den Pott,

Un nu man zu, nu treck mans Lott!

Verstehst Du mir ? Verſtehſt Du? Wie?

Nu is fic ' ruter ! Süh mal ! füh!

Der Efel wull uns grugen machen,

Dat is den Nahwer1 sine Katt,

Die hat hier woll ' ne Liebschaft hatt,

Etcetra pp. un in dergleichen Sachen. "

1) da geht. ) dummer Schnack, Geschwäß . ) Schweiß.

* ) bläst, feucht. 5) droht. *) Fauſt. *) allzuhauf, allzusammen .

graulich, schaurig, (jonst auch) ; greulich. 9) schwarz . 10) druselt,

schlummert. 1) ſchläft ſo ſauft. 12 ) wird von jedem starken

Klopfen, von einem heftigen Fall gebraucht. ( R.) 13) ſchlägt.

1) Ebut. 1 ) Küche. 10) fliegt in die Höhe. 17) sich einmal.

18) fährt in seine Pantoffeln . 19) baumstill . 2 ) fönnte man

vielleicht mit: aus dem leßten Loche pfeifen“ übersehen. (N.)

1) grauen. 22) Lotte. 23) hörte. 24) ob . 25) etwa : die ver=

dammte Kaße. 26) sie steckte den Kopf in den Topf hinein.

**) fupjern.

De Katt, dei ſpringt nu dörch de Gat"

Un in den trurigſten Verfat¹2

Steiht unse Herr Penkuhn nu dor,

In bloten¹s Hemd un blank un bor, ¹4

Un in de Hand den köppern Pott,

Un achter't Schapp verkrüppt15 ſick Lott.

Un Herr Penkuhn, dei fröggt noch mal:

„Verstehst Du mir ? Verstehst Du? Wie?

Geh' man zu Bett un leg ' Dich dal,16

Denn weißt Du, Lotte, süh mal, ſüh!

Die Welt könnt' Redensorten machen,

Daß Du just, " as wie Nahwers Katt,

Mit mir hättst eine Liebschaft hatt,

Etcetra pp. un in dergleichen Sachen.“

46. Verachtung der Welt.

Tau Hamborg steht en oll Gebüid ',is

Dor schenken s gauden Drunk;19

Led'weit un döstige sünd de Lüd ' ,

Wenn ' ' rinner gaht,22 doch frisch un jung

Herr Heerlein hadd en Wingeschäft,

Kamt f' ' ruter ut den käulen Keller.

En orndlich Wirthshus frilich höll ' es

Grad' nich, doch för sin besten Kunnen,

Dei fick tau Middagstid infunnen,

Würd achtel- , virtel- , buddelwis verköfft,26

Nich wid" von't Hus stahnes up den Damm 29

Hannes un Peiter30 bi de Ramm,31

25

41126

" Ick bün jo Lott,""22 seggt de Gestalt,

" Ik hürt dat Baugen för Gewalt,

In wull doch mal taum Rechten seihn,

Wat" nich en Unglück hir gescheihn.

Herr Gott doch, Herr, seihn S' dor mal dat! Un kamt sei ' ruter up den Damm,

Dat is de Dunnermeder-Katt,25

Sei stek den Kopp in'n Pott herin."

Wo ? Dies kann jo nich mæglich sin! -

Wahrhaftig ja ! nu süh mal süh!

Verstehst Du mir ? Verſtehſt Du? Wie?

Dies ist doch um ſich dod zu lachen :

Sie stek den Kopp in'n köppern Bott,

In'n köppern Pott stek sie den Kopp,

Etcetra pp. un in dergleichen Sachen.“

24

Un Peiter seggt : „Dor möt dat moy³2 ſin ;

Stifs as de Pal gaht sei herin,

Denn lat s' ,35 as wullt sei bi de Ramm

Anfaten glik, so bræsiga sünd de Lüd',

So pusts un liggt sei up de Sid' ; 0

Den Sünndag gah ick of mal 'rin. "

Na, Hannes seggt, hei, Peiter, künn

nur.

|

1) fährt num toll und schlimm. 2) Bestle. *) sein.

4) Kreatur. 5) six, flint . 6) Echwanz. *) halt jest. ) sieh

*) das ellige Tier. 10) Nachbar. 11) Goffſe. 1 Ver

fassung. 1 ) bloßem. 4) bar, bloß. 15) hinter den Schrank

verfriecht. 16) nieder. 17) gerade so. is) steht ein altes

Gebäude. 19) da schenkt man guten Trunk. 20) hin

fällig , eigentlich : gliederweich . 21) durstig. 2 ) gehen : hier

und im folgenden sind die Verbalendungen, abweichend vom

mecklenburgischen, dem hamburger Platt entnommen. 2 ) hielt
er. 24) Kunden. 25) cinfanden. 20) flaschenweise verkauft.

27) weit. 2 ) stehen. 29) Straßenpflaster. * ) Johannes und

Peter. 31) Namme, mit der Steine, Pfähle ze. in die Erde

getrieben werden. 22) angenehm , hübsch. 3 ) steif. 34) Pfähle

35) lassen sie, sehen sie aus. 6) aniaſſen. * ) friich, rot aude

sehend. (9.) 38) blajen, schnaufen, feuchen. **) liegen se
auf der Seite.
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Dat woll, hei hadd kein Fru un Kinner,

Hei, Hannes, künn nich mit em ' rinner,

Hei müßt sick woll de Sak entſlagen.

De Sünndag kümmt nah wenig Dagen,

Un Peiter is denn vull bereit,

In sinen nigen blagen¹ Rock,

Dei up de Hacken ' runner geiht,

In fine Bür von stripig Linnen,

Tau Hand den witten Widenstock,³

Herrn Heerlein of mal wat tau günnen.¹

Den'n Mann sin Anstalt schint em gaud.

Hei nimmt nu noch den nigen Haut,

Den'n up de Judenbörs' in en Geschäft,

De tweite Elbstrat, linker Hand,

Hei mal för drei, vir Johren köfft,

In bult em ut und bögt' den Rand

Un set't em sick dreivirtel up ,

Steckt mang de Tähn ' ne Rosenknupps

Un geiht de Straten stramm hendal,

Herrn Heerlein fründlichst tau beihren.

Hei kümmt herin in dat Lokal,

Wo all de ollen kunnen wiren:

„Kellnär, Kellnär ! O, geben Sie mich mal

For 'n dumwelt Schilling von den witten

Weißwein!"

De Kellner kickt, 12 de Gäst, dei kiken,

Sei hadden Peitern Sinesglifen13

In ehr Gesellschaft noch nich eins¹ ſeihn .

Indeß de Kellner bringt en Glas,

Wat för den Pris ganz nüdlich¹5 was,

11n Beiter drinkt: Gesundheit, mine Harrn!"

Ein von de Gäst, dei drinkt un nicht,

Doch will't kein Innerhollung¹s ward'n,

Un Peiter stellt sick hen un fickt

It't Finster ' rut: Scheun Weder,¹² mine Harrn!"

Na, Einer gimmt em dorin Recht,

Un Peiter dreiht sick üm un seggt:

Wahrhaftig, scheunes Weder, mine Harrn!"

Doch All'ns is still

Un feiner will

"1

A

Wat von sin Unnerhollung weiten ;

Dit argert denn nu unsen Mann

In hei fängt an,

―XXX

Up eigen Hand sick wat tau fläuten,18

In geiht de Wand entlang in't Timmer19

Iln fickt dor an de Biller20 'rümmer,

De Gäst, dei warden ümmer.stiller.

„Kellnär, was ſünd das hir for Biller,

Die beiden linkſch hir an den Ofen ?"

„ Das sind zwei griech'sche Philoſophen,

Der eine, der belacht die Welt,

Der andre, der beweint die Welt.""

„Un so'ne Kirls hangt Sei hir an ?

Denn hangt Sei mi dor of mit ' ran,

Denn ward de Sak vullständig ward'n,

Denn ich belämmer21 Sei de Welt!

Un hir, Kellnär, hir is min Geld!

Un nu gu'n Morgen, mine Harrn!"

¹) neuen blauen. 2) Hose von streifigem Leinen. 3 ) weißen

Weidenstock. *) gönnen . *) Hut. ) beult ihn, plättet die

Beulen aus. biegt. ) zwischen die Zähne eine Rosen

Inospe. 9) beehren. 10) Doppelschilling, hamburgiſch für:

zuret Schilling. 11) weiß. 12) guckt. 13) jeinesgleichen .

1 ) noch niemals . 15) niedlich. 16) Unterhaltung. 7) schönes

Wetter. 18) flöten, pfeifen. 19) im Zimmer. 29) Bilder.

2 ) verlache, verachte.

47. De Drom.¹

„Jung', mak un spaud' Di mit den Reiſter!“3

Seggt Jochen Smidt, de Schauſtermeister.

Je, heit hei Smidt? Den Nam heww ' ck ſchiro

vergeten.?

,,Kumm, Slüngel, fumm! Sallst Frühstüc

eten. "s

De Jung', dei kau't so hoch un sinnt un sitt."

Wat fehlt Di, Jung' ? " fröggt Meiſter Smidt,

Wat is ' e10 los ? Wat is intwei ?"

"

"

Hüt rögſt¹º Di nich un ſünſten frettſt¹³ för drei ?“

" Je,"" seggt de Jung, ie , mægen Sci't of

hür'n ?14

Mi hett wat drömt,¹ un doran denk ick ümmer. ""

„En richt'gen Drom," seggt Smidt, „den'n hür

id girn!"

Un dreiht den Hüker16 nah den Jung'n herümmer.

„ Na,"" ſeggt de Jung',,,,,denn hür'n S'mal

blot dat Stück :

Mi was dat so : so as wi Sei un so as ick,17

Wi seten¹s Beid' ein Jeder in 'ne Tunn,19

Von dei de ein dicht bi de anner ſtunn.20

Jung', frögen Sei, wat is in Din?"

In min, sad' id, is nicks, as luter Theer.

In wat, frög ick, is denn in Ehr?

Dunn säden Sei : in min deiht Honnig sin ;23

Un steken Ehren Kopp herut,

Dei sach of ganz vull Honnig ut. ""

„ Dat gnad' Di Gott !“ lacht Schauſter Smidt,

Haddst Du blot drömt, ick set in Theer,

"Dat ick just in den Honnig sitt,

Denn halt ic mi den Spannreim her

Un garwte Di dat Ledder af!"

" Je,""ſeggt de Jung', un makt ſickup den Draf,28

Min Drom, dei is man noch nich ut," "

Wi stegen ut de Tunn herut

Hn lickten30 Ein den Annern af."
1114

48. ' Ne gaude Utred'.³¹

33

Oll Hinrich Kloth was Schippskapteihn ,

An sinen Burd³2 was dat man ganz gewöhnlich

Un sihr unnaschig antauseihn;

Un hei of sülist, hei was perföhnlich

Up fine Orts nicks weniger as fein' ;

Dat güng bi em man müddlig tau,

Indessen, wenn em wer besöcht,3

Denn framt hei All'ns en beten t'recht,"

Namm't mit de Wohrheit nich genau

Un log för sinen Muddelkrams

'Ne schöne Utred' glik tauſam;

36

31

Un of sin Lüd' , dei wüßten d'rup tau lopen,39

Wenn hei irst log, denn logen s' alltauhopen.40

Eins" kamm ſin Rheder taum Beſäuk.12

„Jung',“ ſeggt nu unſe oll Kapteihn,

1) Traum . ) spute. *) Niester, Fleck auf dem Schuhzeng.

4) Schustermeiſter. 5) heißt. 6) ganz und gar, rein . 7) vergessen.

$) effen . fißt. 10) da. 11) was iſt Schlimmes paſſert ? ) regit,

rührst. 1 ) sonst frißt (du) . **) hören. 15) geträumt . 16) Schemel.

17) d. h.: Sie und ich; wir beiden. 18) jaßen. 1 ) Tonne.

20) stand. 21) in deiner. 22) lauter. 23) ist Honig. 4) steckten.

25) Spann , Kniericmen. 26) gerbte. 2 ) Leder. 28) Trab.

29) stiegen . 0) teckten. 1) Eine gute Ausrede. 2) an seinem

Bord, so viel als auf seinem Schiff. 3 ) unordentlich. *) Art.

35) unsäuber. 36) jemand besuchte. 37) zurecht. ) Schmug

fram. 39) laufen. * ) alle zusammen. 4 ) einmal. 4 ) Bejuch.
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„Mak de Kajüt uns firing¹ rein

Un mak dor Allens gaud tau Räuf,ª

Un denn besorg ' uns fir en moy,3

Bullstännig Frühstück in de Roj '. "*

De Jung was Nilings noch, un Peiter heit ' e."

Doch wat sin Herr em heit, dat deiht ' e.

As nu de Kopmann sine Saken

Mit unsen Hinrich hett beſpraken,

Dunn gahn sei in de Koj ' 'rin ,

Dor ward en schönes Frühstück sin,

Blot awer'n Disch, dor liggt kein Laken.

"Jung'," feggt nu unse oll Kapteihn,

„Wat hest kein Laken æwerleggt ?"

De Jung' , dei grint em an10 un seggt:

Je, Herr Kapteihn, wi heww'n jo fein. ""

Na, ' t möt so gahn." De Kopmann ett,12

Un as hei fick vernüchtert¹ hett,

Dunn geiht ' e.

-

Un de Kapteihn, dei röppt nu : „Peiter !"

Un bögt em dal¹ un klemmt em mang¹ de Bein:

„Täum,16 Du Hallunk! Wi heww'n jo kein?

Kannst Du nich segg'n : Dat Dauk¹ is in de

Wasch?"18

Un swabb! un swabb! giwwt dat denn nu

Kallasch.19

Nah ein'ge Tid paſſirt denn dat,

Dat de Kapteihn mit einen gauden Fründ20

Mal wedder bi dat Frühstück ſatt ;

Un as s' binah dor dörch mit ſünd,

Dunn fehlt de Kes'. „Jung'," seggt de oll

Kapteihn,

"Hir fehlt de Kes' , kannst denn nich seihn?

Lop hen un bring' den Kes' uns raſch.“

Je,"" seggt uns' Peiter, Herr, uns' Kes'

in de Wasch.""

is

"

-

Dunn hürt hei buten¹ dor wat rammeln.

Muß doch mal sehen, wer das tut?"

Seggt de oll Herr un tickt ut't Finster ' rut.

„Mein Gott ! Johann, ich denk', Du biſt zu Feld ?"

" Ne, "" ſeggt Jehann, „ dat heww' wi³ af

bestellt ;

""!

1) fir, flint. 2 ) bringe dort alles gut in Ordnung. *) schönes.

eigentlich Schlafstelle, hier : Kajüte. ) Neuling. ) Peter
hieß er. 7) heißt. 8) steht oft für warum". 9) über (den

Tisch), aufgelegt. 10) lacht ihn (dumm ) an. 11) gehen. 12) ißt.

1 ) restauriert. 4) biegt ihn nieder. 15) zwischen. 1 ) warte.

17) Tuch. 18) Wäsche. 19) Hiebe. 20) guten Freund . 21) Stäfe.

22) laufe. 23) Das geht wohl nicht. 2 ) der alte Pflug.

2 ) pfligt. 20) schreibt weiter. 27) da bleibt er hängen.

dat is fata!!"

Je un Fru Pastern führen ut. ""4

Un dormit dreiht Jehann sick üm

Un fummelt an de Mähren ' rüm .

„Hm ! hm ! " seggt de oll Herr,

Un fræpelt nah den Hof hendal'

Un flickt sick dicht an sinen Knecht heran

Un fluſtert lis' : ,,Wo geiht't hüt hen, Jehann? ".

" I un Fru Pastern führen nah Bernitt."

Segg" mal, Jehanning, weißt Du nich?

Kam ich hut woll en beten mit?"12

Je, Herr Pastur, dat geiht woll nich. ""

50. En Schmuh.13

In Prenzlau wahnt en Jud', dei hadd

Mit Giz¹ den wohren Deuwel seihn ;15

Hei höll dat Sinig¹6 so tau Rad ',¹7

Dat Ein em bi de beiden Bein

Uphängen künn un künn em stækern,18

Hei rückt nicks ' rut un ded verſäkern :19

Hei wir bi Gott en armen Mann,

Un stellt sick gottserbärmlich an.

De Lüd' vertellten,20 dat hei jede Nacht

In sinen Huſ' un Hof un Gören21

Mit Hun'ngeblaffe höll fülmsten Wacht,

Um't Fauder för en Hund tau sporen.

Dat weit ick nich un heww dat ok nich hürt ,20

Behaupt dat d'rüm of nich, denn Unrecht wir't,

Wull ick wat seggen, wat nich is ;28

Doch dat, dat weit ick ganz gewiß,

Dat hei des Morgens, wenn de Scheper drew,

Sick irst nah sine Schap begew ;30

De Stalldör fast heranner togs1

Un up de Schap herümmer slog,82

Bet s' allen Anstand in ehr Angst vergeten33
35

21

##10

49. Dat geiht woll nich.23

"Johann," seggt Paster Lobesan,

Heut' spannst Du vor dem Haken" an. "

" Ja woll, Herr Paster !"" seggt Jehann.

Gottlob! die Wirtschaft ist bestellt.

Johann haft auf dem Roggenfeld,

Ach Gott! was hat man zu besorgen!"

Seggt de Herr Paster un schrift wider

An fine Predigt för den Sünndagsmorgen:

„Die Tiere, Pflanzen, lieben Brüder,

Und jegliches Geſchöpf auf Erden

Sollt' untertan dem Menschen werden

Er ward als Herrscher d'rob gesezt,

Drum schuf ihn Gott zu allerlegt.

Doch hat der Herr, wie mir es scheint,

Vor All'n den Mann damit gemeint ;

Denn weiter heißt es in der Schrift :

Das Weib sei untertan dem Manne!"

Hir steiht hei up, denn bi den'n Say, dor bliwwt ) eigentlich trippelt, d. h. bewegt sich mit Anstrengung und

Hei hacken; geiht an't Finster 'ranner,

Um fin Gedanken friſch tau sammeln.

1) da hört er draußen . 2) lärmen. ) haben wir. *) fahren

au .. 5) bedeutet ein zweckloses Hin- und Herhantieren.

=

langjam. (R.) ) hinunter. 8) schleicht sich. *) flüstert lelſe.

19) Name eines meckt. Dorses, wo ein Jahrmarkt abgehalten

wird. 1 ) fage. 12) komme ich heute wohl ein bißchen mit?

13) jüdiſch für : Profit, guter Handel. 14) Geiz. 15) gesehen.

16) das Seinige. 1 ) Rat. 15) mit einem Stalen (Stange)

stochern, stoßen, schlagen; hier quälen. (R.) 19) versicherte.

20) erzählten. Garten. 22) Hundegebell. 23) Futter.

24) sparen. 25) weiß . 26) gehört. 27) wollte. 2 ) was nicht

(der Fall) ist. 9) der Schäfer (aus)trieb. * ) begab. 34) fest
heranzog. 32) schlug. 33 vergaßen. 34) erst. asy licken.

3 ) gelassen. 37) Schimpfwort für einen Juden. 29, reich.

39) nicht minder. 49) Söhnen. 4 ) Sündern. **) eßer.

In em irst ehr Rosinen leten.

Un hadd'n s' em de Rosinen laten,3

Denn makt oll Mauſcher d'rut Dukaten.

Oll Mauſcher, dei würd rik,³8 ſihr rik,

Sin Giz, dei blew ſick ümmer glik,

Un ebenso was dat nich minner39

Mit fine Sehns10 un Swigerfinner.

Doch wat de Oll mit Schap bedrewen,

Bedrewen sei mit arme Sünner,"

Dei in Verlegenheiten ſeten ;

Credit würd ehr nich ihre gewen,

Vet s'ok irst ehr Rosinen leten.

29
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Un handelt Mauſcher blot mit Poſen¹

In höchstens mit geflickte Hosen,

Denn müßt dat nu bi Jhig un bi Benjamin

Mit Wull, Perducten, Statspoppiren ſin.

Von Mauschern sin Nahkamenschaft

Würd an de Vörs' tau Hamborg spraken.3

Stamm Mauscher gräunt in vuller Kraft,

Un an em sünd Papircher un Dukaten

Ling'lang' as Blad an Blad upbrakens

Un awers fine Sæhns un Döchter

Brök of de Bildung plötzlich ' rin,

As wenn s' mit ein'n Nürnbarger_Trechters

Ehr in den Dets' würd trechtert sin.10

An Schawwes¹¹ un an lange Nacht,

Dor würd nu länger nich an dacht,

De Standpunkt, dei was awerwunnen ; 12

De Damen güngen in den Thee

Un legen¹s up den Canapeh

Un lesen in de Schawwesstunnen

Den göttlich schenen ew'gen Juden

Von'n göttlich schenen Euscheen Szüh."

De öllste Sæhn, Herr Hirsch, dei makte

Ganz nüdlich¹¹ in Philoſophie;

De tweite Sohn, Herr Izig, strakte¹5

Sick mit Mamsells un Hun'n un Pird'

Un güng mit Ritpietschis un mit Sporn,

As wenn de Pietsch em antra't¹ word'n ,

De Sporn mit em geburen wir.

In wat de Drüdd's nu was, Manaſſe,

Dat was en groten Fläutenspeler, "

En groten Hun'n' un Kattenquäler20

Un einen groten Dichter was ' e,

In was en Leiwling" von de Kallen.22

De Jüngst nu æwerſt, Benjamin,

Dat was de Upverklärst von Allen :

De Schinken von drei fette Swin

Un Mettwurst, Speck un suren²+ Aal,

Kort, wat en annern Minschenmagen

Nich minschenmæglich tau verdragen,

Dat fratt hei Allens in sick dal.

Sin Meinung was, de Upverklärung

Set in de Swinfleisch-Speck-Vertehrung,

In hadd Ein ſeggt tau Benjaminen :

Dat de Upperklärung in den Mauſcherſtamm

Von Geld un noch wat anners kamm,

Taum Bispill von de Schapsrosinen,

Hei hadd mit Hand un Faut2s sick wehrt,

Hei wir von Swinfleisch upverklärt.

Indessen was't nu einmal so :

Un hadd'n sei Mosen of vergeten,

Sei hadd'n doch Mosen un Propheten.

Doch würd'n s' nich ehres Lewens froh,

Denn wenn f' den Glanz recht seihen leten29

Un deden grot Gesellschaft gewen,

Denn müßt den ollen Tatterlewen

De Bös' un fin Großmauder riden,31

Dat hei in sinen Neglischeh

1) Federn. 2) Produkte. gesprochen. ) der Länge nach.

5) aufgebrochen. 6) über. ) brach. 8) Trichter. *) Kopf.

1 ) getrichtert wäre. ") Sabbat. 12 ) überwunden. 13 lagen.

14) niedlich. 15) streichelte. 10) Reitpeitsche. 1) angetrauet.

18) Dritte. 19) Flötenspieler. 20) Hunde- und Kaßenquäler.

21 ) Liebling. 22) jüdiſch : Mädchen. 23) Ausgeklärteste. 24) ſauren.

25, furz. 26) das fraß er alles in sich nieder, hinein. 27 ) fäße.

2 ) Fuß. 2 ) sehen ließen. 29) jüdisch : Väterleben. 1) der

Teufel und seine Großmutter reiten. 2 Negligé.

Herin kam in de Sauereh.¹

Dat kün'n sei denn nu doch nich liden.º

Cll Mauſcher, dei hadd keinen_Rock,

Hei drog man blot 'ne forte Jack,

Un up de Jack satt Plack' an Black,

Un an de Placken Lock bi Lock.

In Ibig ſeggt: „ ,,Wie aus den Meß

Kommt Tatterlewen zu die Damen."

Manasse treckt' de Stirn tauſamen:

„Un for Musik kein Interess' ;

Ich glaub' , wenn Wolf-Hirſch-Löwen-Meier

1111

Beer,

Robert der Teufel selbst käm' her

Un spielt ihm einen Schottſchens vör,

Er ließ nich von de kurze Jack”.“

Na, nu de kläukst" was Benjamin

Un all de Annern glömten't¹ of

Dei säd' denn nu: „,,,Ei dummen Schnack!

Das Beste ist, wir kaufen ihn

For unser Geld en neuen Rock

Ich meine so, so'n Tholer neun

Und bilden ihm denn kindlich ein,

Wir hätten nur zwei Tholer gewen,

Denn trägt ihn unser Tatterlewen.""

Na, dat schüht" ok ; de Rock ward köfft ;"2

Oll Mauscher fümmt tau fine Kinner,

Un sei vertell'n¹s cm dat Geschäft

Un bring'n em in den Rock herinner.

Oll Mauscher kickt un strickt un deiht ;"

Un as hei vör den Speigel steiht

Un sick besüht, dunn fröggt de Oll :

!!As Gott mich niemals strafen soll,

Was gabst Du, Benjamin, for ihn?"

" Zwei Tholer, "" seggt em Benjamin.

De Oll geiht nu ganz lustig furt,

Doch knapp hett dat twei Stunnen durt, 15

Dunn16 fümmt hei in sin Jack taurügg.

Na, Benjamin, dei wunnert ſick

Un fröggt, wo denn de Rock wir blewen ?17

Dunn feggt sin Mauſcher-Tatterlewen :

,,Verkoft! Mit Schmuh verkoft! Sieh hier!

Zwei Tholer koſt't dat Röckche Dir ;

Ich frigte vir ;

Zwei Dir, zwei mir.

Mag Gott uns oft so'n Rebbes¹s gewen!"

51. De Fulheit.19

Tau all Gebreken20 in de Welt

Ward Fulheit as dat ſlimmste tellt,21

Sei is nich tau curiren.

Wer dörch un dörch irst ful is word'n

Kümmst hüte nich, kümmst du æwermorgen

Dei is nich tau bekihren.

-

So'n richt'gen Fulpelz hett en Fell,

Dor geiht kein Lof23 dörch un kein Schell,

Kein Strafen un kein Hauen.

Bi Disch sitt Ein, dei richtig ful,

24

1) Soiree . 2 ) leiden. 3) trug nur. 4) Flicken. ) Loch.

6) Mist. ) ziebt. ) Schottischer (Tanz) . 9) Kliigste. 1 glaubten

es. 1 ) geichieht. 12) getauft. 13) erzählen. 14) guckt und ſtreicht

und tut, d. h . macht sich damit zu schaffen. 15) zwei Stunden
gedauert. 1 ) da . 17) geblieben wäre. 18) jüdisch : Gewinn,

Vorteil. 19) Faulheit. 20) Gebrechen. 21 ) gezählt. 22) kommst

du heute. 23) Lob . 2) Schette. 2 ) Streicheln.
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་

'Ne halwe Tüft in't apne Mul,¹

Hei is tau ful taum Kauen.

3
Hei rögt nich Hand, hei rögt nich Faut,

Wat kamen deiht, is ümmer gaud ;

In nennt dat, "gottergewen";

In fine fule Bräuderschaft,

Dei nennt dat Demaud, nennt dat Kraft,

Un lawt em bet taum Hewen.

Un wenn hei starmt, denn set't em Ein

Von sine Ort en Likenstein :

Hier ruht ein frommer Christe ;

Hat wider Willen nur gekaut,

Chn' daß er's wußt, hat er verdaut ;

Er war ein Feind der Lüste,

Und Böses hat er nie getan,

Nimm Dir doch ein Erempel dran,

Geh' in dich, lieber Christe!"

Doch wenn't ehr an dat Lewen geiht,

Denn ' s't all mit de Beſchaulichkeit,

Denn wehren s' sick so gaud as Ein.

Jck will Jug mal en Stück vertellen, 10

Wat hir in Meckelborg is scheihn.¹¹

Ji kennt gewiß den lustigen Gesellen,

Heindrich der Löwe' ward hei_nennt,

1n wer Heindrich den Löwen kennt,

Den'n ward bekannt ok woll sin Vetter sin,

De lütte,12 dicke, fule Korl Penzlin.

Na, Korl Penzlinen hett in allen Gnaden

Ins' Herrgott prächtig utstaffirt

Mit schöne Bein un stramme Waden

Söß Schepel Kurn¹s drei Treppen hoch

dragen

Iln einen kostbor schönen Magen,

So'n rechten dägten un gesunnen ;14

Mit einen Kopp so rund un dick,

In afwarts15 wider dalis nah unnen

Mit ein gehürig Blaumenstück.¹²

Kort, Korl, dei kann von Kopp tau Fäuten18

So gaud as Einer „Venus" heiten.20

Doch einen Schaden hett de Mann,

Dat hei fick nich recht rögen21 kann;

Hei hett twors Ragen in den Bussen,22

Doch de Gelenke sünd em woll verwussen.23

Heindrich de Löw' ded', wat hei künn ,

Hei wickelt Korl von Kopp tau Fäuten

In warme, mullen Decken in

In lett em so recht düchtig sweiten ,26

Wat sei up engelsch training heiten,

In dacht em beiniger tau maken.

Je ja! Je ja! - Korl würd woll sweiten,

Doch blew hei stif up sine Knaken.28

„Wo?" seggt uns' Heindrich , dit is doch ge

fährlich!"

Un stellt em bi't Flaßweiden ' an ;

Korl æwer jeggt, dat wir em tau beswerlich.

„Täum,“ seggt uns Heindrich , „täuw! If

heww't!

Cb hei nich Häuner häuden³ kann ?

Dat is en ruhiges Geschäft. "

Uns' Heindrich höll¹ 'ne grote Flucht

Von schöne Häuner, utländsch Tucht ;5

Dei würd'n Korl'n nu 'ruter drewen,

Dormit hei jo kein Nod mit ? hadd,

'Ne Pietsch em in de Hand 'rin gewen,

Un hei herut führts up ' ne Kar.

„So, Korl, dit kann Di woll gefallen. "

Na, schön, mit Abend un mit Allen10

Js Korl denn von't Geschäft erlös't.

„Na, Korl, dit is bequem doch weſt ?"11

" Den Deuwel ok! “ “ ſeggt Korl. Wat denkst

Du denn?

Mit dat oll dæmlich Häunerveih !12

Dor hett en13 nicks as Nod un Mäuh!

Dor kriggt mi Keiner wedder hen!““

„Na,“ seggt uns' Heindrich denn tau sich),

,,lp dei Crt also geiht't noch nich;

För em möt dat bequemer sin."

Hei führt nah Rostock also 'rin

Un töfft för Korl'n en Eſelhingst.

„ So , Körling, fumm! Na sett Di ' rup,

Will'n seihn, ob Du dat so nich dwingst." 1

In Korl, statsch as16 ' ne Semmelpupp,

In fine Hand de Pietsch, in'n Mund en korten
17

Ritt's mit fin Veih nu stolz tau Feld

In hött sin Häuner nu tau Esel;

Dochwohrt'tnichlang', dunn kümmthei t'rügg :

tau ,,,,Ne, Heindrich, ne, dat mag ick nich,

Dat Veist, dat hett entfamte Mucken,

De Etel will nich vörwarts gahn.

Dor möt en up em 'rümmer ſlahn,

In wenn ' n em sleiht, kriggt hei datBucken." "26_

Je, denkt nu Heindrich, mæglich is't,

Dat hei nich anners kænen deiht,"

Un wenn ich dat man säkeres wüßt,

Denn let ' c em20 in Bequemlichkeit;

Na will'n em doch mal utprobiren,

Ob hei dörchut30 nich tau curiren.

'Tis Winterdag un buten friſch,

Dunn röppt hei : „Korl, kumm doch mal 'rin !“

Un schüdd't 'ne Tüte mit Pulwer up den Disch

„ Segg, süll des' Pulwer gaud woll ſin?“

"F"
31

Worüm nich?"" seggt uns' Korl Penzlin,

„ Dat Tüg is glatt un blank un fin,

Dat brennt nich vör, dat bluckt tau Höcht,85

Wenn Einer blot den Drücker rögt."
444436

„Na,“ seggt uns' Heindrich, denn mat swin'n27

In hal en Arm vull Bäuken-Klaben,as

1) eine halbe Kartoffel im offenen Maul. ) rührt. *) Juß.

* lobt. ) bis zum, in denHimmel . ) stirbt. ) Art. *) Lefchen

jrein . ) dann ist es aus. 10) erzählen. 11) geschehen.

leine. 13) sechs Scheffel Korn . 4) solchen recht tüchtigen

und gesunden. 15) abwärts. 16) weiter hinab. 1 ) Blumen

stück (Hinterer). 18) von Kopf zu Füßen . 19) gut. 20) heißen.

2 ) rühren. 22) er hat zwar Rogen im Busen, d. h. iſt kraftig.

2a) verwachsen. 2 ) konnte. 25) wollene. 26) schwigen. 27) mit

gelentigeren Beinen, schnellfüßiger. 28) Knochen.

????

"!!!

1) Flachsgäten. warte! 3) Hühner hüten. * ) hielt. ) and

ländische Zucht. ) getrieben. ) damit. *) gefahren. ) Karre.

10) umständlich für: gegen Abend. " ) gewesen. 12) mit dem

alten albernen Hühnervich. 13) einer, man. 4) kauft. 15) zwingi .
16) stattlich , wie. 2 ) kurze Pfeife. 1s) reitet. 19) hüter.

2 ) währt es. 1) zurück. 2) Bestie . 2 ) infame. 24) das

ellige Geschöpf. 25) da muß einer, man. 26) Boden. 27) Ianu.

28) nur sicher. ) dann ließe ich ihn . 3º) durchaus. 31) dranken.

32) schüttet eine Tüte . 3 ) Zeug. ) brennt nicht vor , d. h.

verbrennt nicht (auf der Pfaune) , ohne die Ladung zu

eutzünden. vligt in die Höhe. 6) rührt. 37) geſchwind.

3) Buchenschheite.
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De fulheit.
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Recht dröge, nah de Stuw herin

In stek sei rinner in den Aben,²

Mi früft hüt Morgen niderträchtig .“

Korl geiht denn nu ok ganz bedächtig ;

Un as hei ' rut is , em nich ſüht, '

Schüdd't Heindrich fir den Bulwer ut de Tüt

Un füllt sei vull mit Stubenſand .

Korl kümmt nu 'rinner mit de Klaben

Un steckt sei in den Stubenaben,

Un as ſei recht in vullen Brand,

Dunn geiht unſ' Heindrich an de Tör,

Elütt taus un treckt den Slatel ut:

So, Korl, nu sett Di hir mal her !

Du weißt, ick herw all lange Tid

Mi mit de Absicht 'rümmer dragen,

Dat Lewen in de Schanz tau slagen.“

" Wat ?"" röppt uns' lütte Korl Penzlin,

Wo ? Du magst jo des Deuwels fin!

Dor hest Du süs jo nicks von seggt. ""

„Denn hürst Du't nu; hüt kümmt't taurecht.

În denn heww ick ſo bi mi dacht,

!!!!

***

7718

Tu säd'st de Welt ok woll gu'n Nacht. “

" Wat id? Dat föllt mi gor nich in."

„Na, dat lat man, lat dat man sin.

It Di, min Jung', ward doch kein Müz,10

Tu ward'st de Welt doch nicks mihr nig,

Du kannst Di jo nich bücken un nich bögen

Un kannſt de Knaken¹² nich mihr rögen.“13

,,,,Wat, Heindrich , wat ? Wat föllt Di in?

Kik¼ blot mal, wat ick beinig bün!““

Un Korl, dei springt nu hen un her

Un rætert¹s an de Stubendör.

Doch dei is tau, un Heindrich ſeggt :

Jck heww mi't sorgsam æwerleggt ;

Eid Johren all heww ick Di fött¹

Mit Eten, Drinken un mit Allen,

Nu deihst Du mi woll den Gefallen

Un seggst de Welt mit mi Walet, ¹7

Ut Dankborkeit, min olle Schn . “

,,,, llt Dankborkeit? Na , dit wir nett!

Ult Dankborkeit? Na, dit wir ſchön!““

Un dorbi springt hei wedder hell tau Höcht.19

Uns' Heindrich sitt ganz still un ſeggt :

„Anfänglich heww ick mi so dacht,

Wi mull'n uns in ' ne stille Nacht

Ümschichtig an den Nagel hängen,

Doch dat is nicks ; Ein bliwwt denn trügg.21

Nu segg mal Korl, is't woll dat Beste nich,

Wennw'uns mit Pulwer in de Luft 'rinsprengen?"

„„Heindrich, Heindrich ! Büst Du dull ?

Herr Gott, de ganze Tüt' is vull !

Herr Gott, hei nimmt s' , hei smitt s' in't Für'.23

Redd't! Redd't! TauHülp, tauHülpuns hir !""

Un Heindrich nimmt den Stubenſand

In smitt em in den Abenbrand ;

Un Korl, dei springt mit einen Sat

Herinner in de Finsterlucht

¹) trockene. 2) Cfen. 3) mich friert. 4) ihn nicht

sieht. ) schließt zu. 6) zieht den Schlüssel aus. 7) da=

von hast du sonst ja nichts gesagt. 8) hörst. 9) heute

tommt es zurecht, geschieht es. 10) d. h. nichts Gescheites.

11) biegen. 12 ) Snochen . 13) rühren. 14) guce. 15) raf

jelt. 16) gefüttert. 7) Balet. 1 ) Sohn. 19, hier: plüß

lich in die Höhe. 20) abwechselnd. 21) bleibt dann zurück.

2) toll. 23) schmeißt sie ins Feuer. 24) rettet. 25) zu Hilfe.

26) Fensterrahmen.

Un breckt¹ mit sine ganze Wucht

Dörch Rahmen dörch un dörch de Ruter.

Sin Vörderdeil, dat is all buten,*

Doch ' t Achterdeil, dat will nich mit.

Un as hei nu so fast klemmt sitt,

Dunn fümmt uns' Heindrich mit en Tagel'

Swabb! Swabb! „ Nu kif mal Ein!

Tauw, Körling, täuw ! Nu heww ic't ſeihn;

Du bist so flint jo as en Vagel:

Du bist jo idel firº tau Bein!“

Swabb! Swabb! · „För't Häunerhäuden !“

Swabb! Swabb! „För't Linsaatweiden !“:0

Buckt Di de Esel noch tau dull ?”

So fleiht hei em dat Ledder vull,

Un irſt, as Korl all'ns Gauds" verspreckt,

Tunn ward hei ut dat Finſter treckt.12

Na, hett denn Korl Penzlin dat hollen ? ¹s

Hett nu de Arbeit em gefollen?

Is hei nu firer up de Vein?

Tat weit ick nich : doch Eins, dat is gewiß,

Dat hei bi Heindrichen noch ümmer is,

Un Pulver kann hei nich mihr seihn.

52. Dat Bannen.14

Jck weit nich, was dat tau Serrahn, "

Was dat tau Groten-Bæbelin¹7

Dor in de Gegend möt dat sin,

Dor was min Ohm's tau Hochtid¹ gahn.

Min Kasper Chm, dat was en ollen Knaw, 20

En ihrlich Blaudzi un tru2 un braw,

Un hadd mit unse Strelitz'schen Husoren

In fine wählig Tid un jungen Johren

Den Franzmann düchtig kloppen hulpen,

In wenn hei stunn in fine gelen Stulpen

So strack un stramm up fine Bein,

Denn künn't Ji ok den oll'n Soldaten

Em in sin Öllers noch anseihn;

Man Schad' , sei hadden dow em schaten,20

Un wull hei hür'n, ª¹ wat Einer fäd¹,82

Denn müßt hei sihr dat Mul upriten,33

Wat em jüst nich am Schönsten kled't.34

Min Ohm was also tau Bæblin -

Hann mæglich of Serrahn west sin

Tau eine lust'ge Hochtid beden ;35

Un as sei nu nah't Middageten

Tausamen bi den Koffe seten,36

Dunn güng dat hen un her mit Reden.

Doch is dat narſch dor mit de Gegend,

Ein mag dor reden wat Ein will,

Von Haken, Pläugens minentwegent,

Taulezt kümmt doch de Düwels mit in't Spill.¹0

-

24

13) ge

1) bricht. 2) Fensterscheiben. 3) Vorderteil. 4) draußen.

Hinterteil. 6) festgeklemmt ist. 7) Prügel (3ogel).

8) warte. 9) citel, adv. = außerordentlich flink. 10) Lein

saat-, Flachsgäten. 11) alles Gute. 12) gezogen.

halten. ) d . h. durch Zauberkünste festmachen . 15) weiß.

16) und. 17) mecklenb. Kirchdörfer. 18) Cheim . 18) Hochzeit.

20) Knabe. 21 ) ehrlich Blut. 22) treu. 23) wohlige, d. h . junge

Zeit. 2 ) lopfen, geholfen. 28) stand. 26) Stiefel mit gelben

Aufschlägen. 27) straff. 25) Alter. 29) nur. 30) ihn taub ge

schossen. 1) hören. 32) jagte. 33) aufreißen. *) fleidete.

35) gebeten. 6) beim Staffee saßen . 37) närrisch. 38) beide

Wörter heißen : Pflügen, je nachdem dies mit dem Haken oder

dem Pflug geschicht. ) Teufel. 4 ) Spiel.
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Dat is, as hadd Musch¹ Urian

Grad' up de Gegend von Serrahn

Den langen Start? dwas æwerleggts

Un hadd tau all sin Takel¹ seggt :

Dit's unſ' In deſen Sand un Knirk,®

Dor makt Jugs Sprüng' un Jug Gewirk;

Dit is min eigenes Revir!

11

23

As wenn't de meckelbörg'sche Blocksbarg wir!

Un durt¹º denn of nich alltau lang' ,

Dunn wiren f' richtig midden mang¹¹

Den Düwel, Heren, Hortenleggen,12

Armslætel, Späuk, Säwlopenlaten ;13

De Ein wüßt dit, de Anner dat tau seggen.

Vör Allen was't ſo'n Burß von Cannedaten¹5

Herr Gott doch, ne ! Wo red't de Mann!

Dei füng tauirst10 mit Dischdreih'n¹ an

Un kamm up Späuken, Heren, Düwel,

Un All'ns bewes'18 hei ut de Bibel.

Dunn rückt min Öhming19 neger20 ' ran

Un ret21 sin leiwes Mul wid apen,22

Un seggt tau Jehann Hinrich Papen:

„Du, Vadder, segg, wat seggt" de Mann?"

" Hei ſeggt: an't Dischdreih'n kün'n wi seihn,

Dat hüt tau Dag'25 noch Wunner scheihn. ""26

So?" jäd' min Chm , „ dat seggt de Mann ?"

Ün duri nich lang ' , dunn fröggt hei wedder:

Jehann, wat iwert sick de Mann?

Wat rönnt hei ümmer up un nedder ?”20

""Je,"" seggt Jehann, denk Di mal blos,

Hei seggt, de Düwel, dei is los ,

Un wirkt von Dag tau Dagen slimmer

Un geiht in'n brunen Kledrock30 ' rimmer. ""

„Dat," fäd' min Ohm, „ dat ſeggt de Mann ?" _

Dochwohrt'tnichlang ' , höllt hei ſin Uhr heran

Un ritt fin Mul noch wider apen

Un fröggt taum Drüdden Jehann Papen :

Wat feggt hei nu? Hei kanzelt jo

Ün springt herüm un towt jo jo ?“

" Hei seggt, wer nich an Bann un Späuk deiht

glöwen,

"

Un dat't up Stun'ns noch Heren giwwt,

Dei glömt nich an de heilig Schrift,

Dor stünn dat düdlich naug in schrewen.

Noch nilich" hadden weck Pasturen

Dat unner 'n anner ingeset't,"

Wer nich den Herenglowen hett,

#1#
Dei wir noch nich up't Frisch geburen,42

Denn so en Minsch, dat wir kein Christ.“

„Dat Wurd hadd hei nich seggen müßt,"

Seggt Kasper Ohm un seggt Jehannen

Wat in dat Uhr un steiht tau Höcht :44

"Na, wat de Herr Cann'dat hir seggt

Von Heren, Späuken un von Bannen,

Hett sinen Grund . Ein möt¹ dat blot verſtahn,

De Sak bet up den Grund tau gahn.".

„ Na,"" springt nu de Cann'dat in En'n²

Un rimwt vergnänglich sick de Hän'n,

"!!!„ Da hören Sie ' s ! Der brave Mann,

Der würdige Herr glaubt auch daran.““

„Wat,“ fröggt min Chm, „ wat ſeggt hei nu?“

,,Hei seggt : en würd'gen Herrn wirst Tu.""

Dat will ' em wisen, dat ick't_bün.“

"

1)Monsieur. Schwanz. ) quer übergelegt. Gesindel .

dies ist unser (Gebiet ) . 6) Wacholderbeerbusch. (R.) ) da.

Eure. ) Euer Getreibe. 19 dauert. 11) mitten dazwischen.

12) Karten legen. 18) Erbschlüffel, Sput, Sieblaufenlassen.

14) Bursche. 15) Kandidat. 16) zuerſt. 17) Tiſchrücken. 18) bewies.

1 ) dim. von Chm . 20) näher. 21 ) riß. 22) weit offen, auf. 23) Ge

vatter. 24) jage , was sagt. 25) heutzutage. 26) Wunder

geschehen. 27) dauert, währt. 28) ereifert. 29) auf und nieder.

brauner Kleibrod, Fract. 31) währt's . 32) hält. 3) Chr.

34) zum dritten (Mal). 36 ) schilt wie ein Prediger auf der Kanzel.

36) tobt. 3 ) zur Stunde, jest . 38) deutlich genug. 30) neulich.

4 welche, einige. ) untereinander eingesezt, ausgemacht.

42) wieder geboren. 4 ) Wort. **) steht auf (eigentl. in die

Höhe).

"

Un hei fängt an so tau vertellen : ¹

„ Dat kann an sößteihn³ Johren ſin,

Dunn müßt sick dat taufällig ſtellen,

Dat ick von wegen min Gehür

Bi Dokter Krüger-Hansen wir

Tau Güsterow .?

man Schad',1

De Red' , dei kamm up dit un dat ,

Un hei vertellt mi, dat hei vör de Stadt

En wunnerschönen Gorens hadd,

Dei recht so in de Schuling" leg',

Mit Spars'10 un Win un Awt¹¹ .

Dat hei seindag'13 nich wat von kreg.

Hei let nu 's Nachtens dorbi waken,¹

Doch as dat schüht™ bi ſo 'ne Saken,

Hadd'n irst em blot de Deiw beſtahlen,

So stöhlen nu de Wächters mit,

Un dorför müßt hei s' noch betalen ;

Kort, de Geschicht wird immer slimmer.

Hei treckt ' ne grote Steinmur¹8 'rümmer

Un denkt, dat dit em helpen fall,

Doch, leiwer Gott, hei markte ball,19

Dat of dei Utgam20 was imſünſt.

Wat nu tau dauhn? - De Oll verstunn

En beten22 von de swarte Kunst,

| Un wenn hei ok nich heren kunn,

So kunn hei doch en beten bannen ;

Hei geiht nu alsó vör dat Tur23

Un bannt linksch üm dreimal de Mur.2¹

Wi reden nu noch hen un her;

Jck säd ' , dat mi dat wunnern ded',25

Dat hei bi fine Dokteri

Noch so'n Geschäft drew nebenbi,

Dunn ward dat buten en Geſchri,

Un 'rinner stört't' so'n Burß von achteihn”

Johren:

Herr Dokter kamen S' ' rut nah Ehren Goren,

Min Jochen-Brauder30 sitt31

Un ritt82

35

All sid hüt Morgen hentau sæben³3

Up Ehr verfluchte Steinmur up un dal ;³¹

De Mur, dei will em los nich gewen.3

Hei ritt sick dörch, der Deuwel hal!-36

Na, hadd de Dokter em't ok günnt, 37

So was hei doch en Minschenfründ,

Un hei gung ' rut, un ic gung mit.

Süh, wo hei dor herümmer ritt !

Seggt Dokter Hanſen. „ Na, Patron,

1 ) man muß. ) in die Höhe. 3) reibt. * ) erzählen.

*) sechzehn . 6) wegen meines Gehörs . * ) Güstrow, meckt.
Stadt. 8) Garten . ) im Schuß vor rauhen Winden. (N.)

10) Spargel. 11) Obſt. 12) nur schade . 18) sein Lebtag.

14) er ließ nun des Nachts dabei wachen. 15) geschieht, passiert.

16) Diebe. 1 ) zieht . 18) Steinmauer. 19) bald. 2 ) Ausgabe.

21) fun. 22) bißchen. 23) Tor. 24) Mauer. 25) wunderte.

26) triebe. ) draußen. 28) stürzt . 29) achtzehn . 30) Bruder

Joachim. 1) fit . 32) reitet . 3 ) schon seit heute morgen

gegen 7 Uhr. 4) auf und nieder. 35) ihn nicht losgeben

(lassen). 2 ) der Teufel hol'! * ) gegönnt.
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Tu kriggst denn doch den richt'gen Lohn.“

Dor satt denn nu dat Worm in Nöthen,

Bald satt hei linksch, bald rechtsch en beten,

Un blot de Midd, dei tru't hei nich.*

Un üm em 'rümmer hadden sich

Sin sauberen Gesellen funnen,3

Dei keken ganz verdugt von unnen

Un säd'n tau sick: „Dat süll uns fehlen!

Jn'n Dokter-Goren nich wedder stehlen!"

Na, Hansen gung nu dreimal rechtſch herüm

In brummt en Spruch mit halwe Stimm,

Dunn was't vörbi, dunn höll em nicks ,

Dunn was hei ' ruter ut de Supp,
6

Dunn rönntheifurt un : holl di jo nich, jo nich up ,

"T"

As hadd hei Füer in de Bür. “7

Sehn Sie's, " " ſeggt de Cann'dat,

Ein bündiger Beweis ist dies :

Der würd'ge Mann, er hat es selbst gesehn,

Wie es am hellen Tag geschehn .

Nun streit' mal einer gegen Spuk un Bann!""

"Wat," fröggtmin Ohm ,,,wat seggt de Mann?".

,,,,Hei freu't sick, dat Du sülwst dat seihn,"

Wo't mit dat Vannen is gescheihn."

„Dat also , “ seggt min Chmi , „ dat seggt de

Mann?

་་་་

44

„ „sehn Sie's !

Je, ick heww noch wat anners ſeihn.

Wi seten knapp¹ tau Hus tauſamen,

Dunn müßt de Bengel ' rinner famen,

In Hansen säd'" nu tau den Jungen:

Dei Sak, dei is uns gaud gelungen,

Hir hest en Daler för dat Riden,

Un wil Din Büren deden liden¹s

Hir noch acht Gröschen för de Bür.

Wat seggt hei nu?" Nu seggt hei nicks .""" !!

16

53. Wat einen Spizbauben hollen kann.13

Na, Dins, Du hest de Hamel namen,¹
14

Gestah, min Sohn,is süs giwwt dat wat,"

Süs lat" ' Di up den Puckel kamen," is

Seggt de Stadtrichter Roggenblad.

"Je, Herr,"" ſeggt Dins', „ „ dat ' s all recht gaud ;

Mi ward man gor tau swack¹º tau Maud',

Mi schüdd't as Fewer dörch de

Sall ' c nich dat Finster apen maken:

En beten frische Luft, Herr Stadtgericht!" "

In as hei de Verlöwnig kriggt,

Makt hei dat Finster up un seggt :

20
naken,"

,,,,Nu noch ' ne Pris', denn kem ' c t'recht,23

Denn wull ' c of Allens ingestahn,

Wo't mit dat Hamelstehlen gahn;24

Jet faul mi ganz gefährlich matt.""

Dei fallst Du heww'n," seggt Roggenblad,

in halt ut sine Tasch de Dos',

„Hir nimm Di ein un denn legg los !"

Dins' nimmt sick denn ' ne gaude Pris'

Un geiht verlur'n, so ganz quanswis',27

En beten an dat Finster ' ran,

Un Roggenblad, dei fängt nu an:

Stadt Punschendorf und actum den ..

Wat willſt Du mit den Haut,? min Sæhn ?

Lat mi doch minen Haut dor stahn!"

,,,DeHaut,"" jeggt Dins' , un set't denHautſick up,

,,,De Haut, dei paßt mi wunnerſchön.

Adjüs ok, mine Herren ! "" un wupp !

Is hei behen'n³ ut't Finster ' rut,

Un de Akzessers un de Richter,

Dei sitten bin'n' mit lang ' Gesichter

Un seihn as drei Delgößen ut.

Na, dit is gaud, uns' Dins' was fläuten ;

Toch würd dat gor so lang' nich wohren, '
บ

|

12

Dunn grepen ems sick de Schandoren,

Dunn würd dat wedder ‚kuschen' heiten.20

Doch hett dat gor lo lang nich durt,"

Dunn was uns” Dins' mal wedder furt,

Bet s'em taufällig wedder kregen,"

Denn set¹³ hei wedder in den Drögen ;"

Toch würd de Tid tau lang em mal,

Tenn brummt hei ut ; denn kamm hei wedder

Un freg en Duzend up dat Ledder ;15

So ging dat ümmer up un dal,10

So güng dat ümmer Dag för Dag,

As wir dat Lock en Duwenslag.18

Mal was hei wedder 'ruter flagen,19

Dunn seggi de Richter tau den Slüter :20

„Dor fall en Dunner ' rinner slagen!

Lat't Ji den Kirl mi wedder lopen,

Un löppt de Lus mi œw're Lewer,²

Je jag' Jug furt, Jug alltauhopen ;

De Lid', dei red'n jo dor all ewer.

Ou Slüter Meier treckt de Schuller24

Un seggt tau sick : vel leiwer wull 'e

Fläuh häuden gahn, as Dinſen möten ;28

Dei würd em noch in't Unglück ſtöten.

Dins' is nu weg ' ne lange Tid ;

Doch as de Winter 'ranner tüht,27

Will't butenes em nich mihr behagen,

Un as oll Slüter Meier liggt

So nah Martini in de irsten Dagen

| Des Nachts un drömt von't Stadtgericht,

Wos' wull'n em von den Poſten jagen,

Dunn kloppt dor wen³ an't Finster an.

„Wer is dor?" fohrt de Slüter up.

" J bün't." „Wat is dat för en Jck ?“

" Ick, Dins'. Mak mi man wedder up."

Meinst Du, ick heww nich minen Schick? s

Wo, ick süll Di herinner laten?

25

4444

"
31

För so'n Ort ward kein Dör upſlaten ;36

Du, Hundsvott, löppsts doch wedder furt."

„ Ne, Meier, ne ! Je holl nu ut. ""ss

"Ick weit Bescheid ; so lang', as't durt."

1) da saß. 2) nur der Mitte tranete er nicht. 3 ) eingefunden.
4) Garten. ) da . 6) halt' dich ja nicht auf. Hose. ) selbst. *)ge

jehen. 1 ) taum. 11) jagte. 12) litten. 13) Was einen Spizbuben

halten kann. 14) die Hammel genommen, gestohlen. " Sohn.

1 ) sonst gibt es was. 17 ) laſſe. 18) tommen. 19) schwach.

2 ) mich schüttelt es wie Fieber durch die Knochen. 21 ) bißchen.

2) Erlaubnis. 23) daun tame ich zurecht . 24) gegangen.

2 ) lege. 26) verloren. 27, scheinbar absichtslos.

21

4623

139 -

1) Spigname für Penzlin, mecl . Stadt. ) Hut. ) be

hende. ) Assessoren . ) sigen drinnen. 6) war flöten, d. b.
fort. ) doch währte es gar nicht so lange. 8) da griffen ihn.

2) Gendarmen . 10) heißen. 11) gedauert. 12) wieder kriegten,
13) dann jaß . 14) im Trodenen. 15) auf das Leber. 16) auf

und nieder. 17) Loch, Gefängnis. 18) Taubenſchlag. 19) hinaus

geflogen. 29) Schließer, Gefängniswärter. ") und läuft die
Laus mir über die Leber , d. h. werde ich ärgerlich. 2 ) al

zusammen. 23) reden ja schon darüber. 2 ) zieht die Schulter,
zuckt mit der Achsel. 25) hüten gehen. 2 ) von etwas abhalten,

zurüdhalten, hier : vom Durchgehen. 2 ) zieht. 28) draußen.

29) d. h . 10. November. 30) träumt. 1 ) wer, jemand . **) fährt.

33) Beritand. 34) wie. 36) für solche Art (Leute ) . 36) aufz

geichlossen. 7) läuft. $8) halte nun aus. *) wie's dauert.
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" Wohrhaftig nich! Kumm her un slut¹

De Dör mi up un lat mi 'rinner.""

So dat mi nahſt mit Fru un Kinner

De Herr Stadtrichter jagen deiht."

##

Ludwigsluft

Ne, Meier, ne ! Bi Seel un Seligkeit

Smör ick Di einen heil'gen Eid,

Jck holls Di, wat ick eben seggt."

Na, uns' oll Slüter Meier steiht

Nu ut dat Bedd up : „Na, kumm her!

Nu holl drei Finger mal tau Höcht,"

Entfamte Spigbauw, un denn ſwör ! "

Un Dinſ', dei ſwört, un Meier lett en

Nu wedder in sin Lock herin

Un ward em Nummer ,Säker's setten.

Des Morgens ward Gerichtsdag sin,

Un Meier kümmt tau den Stadtrichter :

„Herr, Dins', dei is nu wedder faſt. "

" Ja,"" ſeggt nu dei , es ist die ewige Ge- Doch wer em richtig kennt', dei trock¹2

Als Cannedat." Nu hett hei juſte

In sinen brawen, leiwen Lewen

Nich vel up schöne Kleidung gewen :

En grisen Rock, ' ne grise Bür,8

En gris' Gesicht, doch't Hart" noch jung,

Dat was sin Up- un Neddersprung, 10

Wenn hei sick mal eins smet" in Wichs ;

De Mig vör finen grisen Rock

Un vör sin grises Angesicht;

schichte:

Heut' haben wir den saubern_Gaſt,

und morgen ist er aus den Toren!""

„Ne, Herr, ditmal hett hei mi’t ſworen,

Mit einen körperlichen Eid,

Dat hei bi uns uthollen will."

„„Holl Hei ſin Mul un ſwig' Hei ſtill!

Hei is en Schapskopp, dat Hei't glöwen deiht.10

Dei swört teihn Swür¹¹ in einen Athen.

Jchadd nichglöwt, datHei ſo dæmlich¹wir. '

Je, Herr, id trug's ok nich sin Swür;

Up dei dauh ' ck mi ok nich verlaten ;¹4

Dei holl'n em nich, wenn hei utkragen will ;

Ne, Herr, ick trug' blot up de Küll ."1
#415

# #

54. Ämstän’n¹º verännern de Sak.

Vör ungefihr so'n twintig¹? Sommern,

Dunn brus't en Stormwind dörch dat Land

Un ret's in Meckelborg un Pommern

Wat fast nich ſtunn,19 ut Rand un Band.

De Eiken20 knickten un de Bäuken ;21

Doch was't, as ded' Muſch” Püsterich23

Vör Allen sick dat wacklig Tüg

Von olle Schüns un Schapställ ſäuken.20

Dei smet hei richtig iim, un wenn s'

Schön stüt'ts of wir'n. Ok in Stridens¹29

Smet hei den ollen Schapstall dal,30

Un all de armen Schap taumal,

Dei müßten d'rin begraben warden

För Heidemann en groten Schaden!

Blot de oll Scheperi hadd sick redd❜t.32

Na, as dat Weder sick hadd set't,”

Seggt Heidemann tau sinen Scheper :

35
Heww idk Di dat nich_ümmer ſeggt,

Wenn sick dat tau en Stormwind leggt,"

Süllst Du de Schap mi ' ruter driwen,

Dat oll Gebüd ', dat fels uns üm?"

--

" Je , Herr , ic dacht , dat würd nich ſlimm ;

Ik dacht, ' t oll Ding würd ſtahn woll bliwen. ““1.

, Du büst doch fülben ' ruter lopen ?"2"

" Je, Herr, ick dacht, dat ſchöt tauhopen. “

1) tomm' her und schließe. 2) nachher. $) fortjagt.

*) schwöre. $) halte. ) in die Höhe. *) infamer.

Sicher. ") fest. 10) glaubt. 1) zehn Schwüre.

1 ) dumm, einfältig. 1 ) traue. ") verlasse ich mich auch

nicht. 15) bloß auf die Kälte. 16) Umstände. 17) zwan=

sig. 18) riß. 19) nicht feststand. 20) Eichen. 21) Buchen.

**) Monsieur. 23) der personifizierte Sturm. 24) Zeng.

Scheunen und Schaffställe. 26) suchen. 2 ) schmiß. 28) ge

ftligt. 29) Etredense, Gut bei Antlam. 3) um (nieder) .

1) Schäfer. 32) gerettet. 33) gefeßt (gelegt) . 34) gesagt.

*5) anlegt, anſchiɗt. " ) treiben. 37) Gebäude. 8) ficle.

Friß Reuters Werke . I.

1143

55. 'Ne Geschicht' von minen ollen Fründ

Rein ...

Min oll Fründ Rein .

―

was mal tau

Denn dat oll damlichi Sprüchwurd liggt;

De Rock makt nümmermihr¹ den Mann,

As ick dörch em bewisen kann.

Na, einmal gung hei nah Kabellen, "

Sic's Abends dor wat tau vertellen

In in en muntern lust'gen Swarm

En Seidel Bir dortau tau drinken,

Denn dunn¹ ded'n mit den langen Arm

Em noch de ollen Kneipen winken.

Den'n Abend awer was dat still,

Denn blot so'n Worm¹ von Cannedat,

Dei't Seminor besäuken süll, 18

Dat is de ganze Wirthshusstat.

Den Cannedaten ward de Tid

Of lang, un durt nich lang' , so tüht¹9

Hei fick nah Rein . . . . en negeri ' ran

Un fängt mit em tau snacken22 an,

Un red't em an „min leiwe Fründ,“

Un fröggt up Pladdütsch em : „Wer sünd

Sei, Fründting, wenn ich fragen darf ?"

Na, Rein . . . . en kettelt dit nu heil, "

""Ic,"" seggt hei, „ ,,bün bi Bäcker Breul

Gesell un driw dor min Gewarw."

Na, de Cann'dat, dei will ſick maken,

Hett hei tauirst blot pladdütſch ſpraken,

So geht er nun ins Hochdeutsch über

Un nennt den Annern nu : „mein Lieber."

Un Rein . . . ., dei antwurt't hochdütsch wedder.

Na, den Cann'daten wunnert dit,80

#428

Dat Rein .... dat kann , un hei treckt mit

Latinsche Brocken von dat Ledder, 32

Blot, dat de Burß³ dat marken ſall,

Dat sine ,Wissenschaftlichkeit

Hoch cewer'ts Bäckerhandwark ſteiht .

Doch wat geschüht? Dat wohrt nich lang ,

Dunn bröckelt Rein . . . . Latinsch ok mang,303
6

1) stehen wohl bleiben. ſelbſt hinausgelaufen . 3 ) es

schöffe zusammen. * ) mecl. Nebenresidenz, früher Siz des

Schullehrer-Seminars. 5) Kandidat. 6) gerade. *) greis,

grau. *) Hoſe. ) Herz . 1 ) fein ein und alles. 1) ſchmiß,

warf. 12) 30g. 13) dumm, albern. " ) nimmermehr. 1 ) Kabell,

früherer Hotelier im Großherzog von Mecklenburg". 1 ) das

mals. 1 ) Wurm. 18) besuchen sollte . 19) zieht. 20) Staſus

endung des Eigennamens. 21 ) näher. 22) schwaßen, plaudern.

23) Freundchen. 24) darf. 25) fißelt. 26) sehr. 2 ) treiben.

28) Gewerbe. 2 ) zuerst bloß. ) wundert dies. 31) zicht.

32) Leder. * ) Bürsche. *) überm. 35) währt. 36) dazwischen.

10
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Un dat nich för de Langewil :¹

Red't von Horaz un von Virgil

In von den oll'n Terenz nich minner,

As wir'n de drei sin Annerbäulkenkinner,3

As hadd hei s' immer helpen müßt,

Wenn Ein von ehr sin Ler nich wüßt.

De Cannedat, dei kickt un hürt ;5

Denn orndlich grugliche för em wir't,

Dat so en Deigap wüßt Bescheid,

Wat in Horazen un Virgilen steiht.

„ Merkwürdig,“ seggt ' e, sehr ! mein Lieber,

Ich muß gestehn, ich wund're mich darüber,

Daß Sie .
#1

???„Min Tid,"" ſeggt Rein . . . ., „ „ is nu vörbi ,

Wi kanen späder widers reden,

Je möt nu hen un Stuten kneden. ""

Un nimmt sin Müz un seggt „„Adjü! ""

De Cannedat, dei kümmt den annern Morg'n

Tau sin Kamm'raden, dei in't Seminor

Tau't Schaulholl'n¹ dor sünd inpaukt word'n,

In weit nu naug nich tau vertellen, ¹¹

Wo dat hei¹ gistern bi Kabellen

En ganz gewöhnlichen Deigapen

Taufällig in de Wirthsstum drapen;13

Wenn ich's erzähl', Sie sagen : ' s ist nicht wahr,

Denn, denken Sie, der Mensch, der sprach Latein ;

Die Bildung muß durch hies'ges Seminar

Gewaltig vorgeschritten sein."

Un nu beſchriwwt¹ hei denn den Gaſt.

" Na , "" lacht denn nu hell up de Ein,

19

"I wedd dorup, 15 dat was Fründ Rein

"Ja," lachen s' All, „Fründ Rein ...., dei was't ! "

In as em dat verklort16 nu ward,

Dat hei taum Besten hollen wir,

Dunn ſeggt de Cannedat : „Na , wart' !

Ob ich mich nicht mal revangir' ?"

Den Nahmiddag teihn himpelwis'18

De Ludwigsluster tau'n Kanal :

Dat is so'n speigelblankes Is . "8

Un Allens flitscht20 dor up un dal.º¹

Of in den grisen Rock Fründ Rein .

Dei stakt dor 'rüm mit sine langen Bein

Un löppt dor Schritschauh, dat't so pufft,

Ein Hafen-Näs' hoch in de Luft.

Kum hett em de Cann'dat dor seihn,

Dunn rönnt hei piplings27 up em in:

War'n Sie nicht gestern bei Kabell ?

Ind sind Sie nicht ein Bäckergesell?

Nun sag'n Sie mal, wer ich woll bin?"

""Je,""ſeggt uns' Rein ....,,,,,wat ſüll'n Sei ſin?

So'n Jhrencannedats viellicht ?"""

„Nein, lieber Freund, das bin ich nicht,

Ich bin ein richt'ger Schneidergesell." -

24

"

#111

1) d. h. nicht schlecht. 2) minder. 3) Vettern im zweiten

Grade. 4) Lektion, Aufgabe in der Schule. 6) guckt und

hört. 6) graulich. 7) Teigaffe. 8) weiter. 9) Semmel

teten. 10) zum Schuthalten. ") weiß nun nicht genug zu

erzählen. 12) wie er. 15) getroffen . 4) beschreibt. 15) wette

darauf. 16) erflärt. 17) gehalten. 18) ziehen haufenweiſe.

1 ) Eis. 20) flißt, bewegt sich pfeilschnell. 21) auf und nieder.

2) vom Einherschreiten auf langen , dünnen Beinen ge=

braucht. (R.) 28 ) läuft. 24) Schlittschuh. 2 ) krumme Naſe.

G) faum. 27) wird eigentlich von Flüssigkeiten gebraucht, die

in einem dünnen Sträht unausgefeßt laufen. (N.) ) Ehren

fandidat ; so nennt man die Theologen, die sich eine Zeit

lang auf dem Seminar aufhalten, um dort die Pädagogit

praktisch zu studieren.

"TFTDat dacht id mi," " ſeggt uns' Fründ Rein ....

Un swenkt links af mit fine langen Bein,
DUL

" Dat heww'd Sei gistern glik anſeihn. “

56. De Sokratische Method'.

De Schaulrath Jr ut Irenstein,

Dei füll de Schaulen mal nahſeihn

Un kamm denn ok nah Ohserin³

Tau den Schaulmeister Rosengräun.

Na, nu ward grot Examen sin.

De oll Schaulmeister hett in Nöthen

Un sihr in Angst un Bangen ſeten ! '

| Doch helpt't' em nich, hei möt heran

Un wisen, wat hei lihren² kann.

Dat deiht hei nu, un kolle Sweits

Deiht em von dat Gesicht 'raf lecken,

Denn wat hei sünst ſo prächtig weit,

Dat is hit Allens in de Hecken,10

12

Un de verdammten Jung's, dei weiten nic³,

In unse gaude Schaulrath Jr,

Dei sitt so vörnem un ſo ſtill

In sinen Lehnstaul achteræwer leggt,"

As wenn hei All'ns ſick marken will,

Wat hir för dummes Tüg¹³ ward ſeggt.

Doch gung dat beter, as hei dacht,

Denn de Herr Schaulrath hadd vergangen Nacht

Ganz prächtig rauht,"

Ok gaud verdaut,

Sin Unerlifi was in de Reih',16

Un frühstückt hadd hei hüt för twei.17

Hei seggt denn also blot: „Mein lieber Freund,

Sie unterrichten noch nach alter Mode:

Warum nicht nach Sokratischer Methode?"

" Ich weiß nicht, woans¹s diese seind,"

Seggt Rosengräun, wenn Sie's mich weisen

1111

"1"

wollen,

Denn will ich gerne Schul nah hollen.""19

„Nicht leichter ist als das .

Komm her, mein Sohn, nun ſag' mal, was

Ist das wohl für ein kleines Flüßchen,

Das dicht hier fließt am Dorf vorbei ?

Nun? Nun? Besinne Dich ein bißchen!

Du weißt es nicht ? - Nur keine Scheu!

Nun sag' mal, wenn man Böses hat getan,

Was muß man später dafür leiden?

Du, meine Tochter ! Bu ... Bu ? Wer weiß

es von euch beiden?"

Denn tun wir Buße,"" seggt Fik20 Thran.

,,Ganz richtig! Und statt ,Buße sagt ihr , Busse,

Dann habt den Namen ihr vom Fluffe.

In welchen Fluß fällt nun die Busse?

Nun, Kinder, nun! Besinnt euch wieder!

Was fällt wohl All'ns vom Himmel nieder?

Nun?" ,,,,Regen. "" - ,,Weiter!". Snei. ""

"1"

Was weiter ?""

Was weiter sonst?" " Ick weit't," 23

Hanne Knak.

Dak."423

jeggt"

!!!!

22
**) Tau, Nebel. 23) ich weiß es.

-

1) gleich angesehen. 7) Schulen. *) absichtlich ent=

stellter Ortsname , nicht weit vom Urſprung der Havel.

*) gesessen. *) hilft's . 6) zeigen. 7) lehren. $) talter

Schweiß. weiß. 10) d. h. ist verloren, weg. 1 ) figt.

12) hintenüber gelegt, gelehnt. 13) Beng. 14) geruht.

15) Unterleib. 16) in Ordnung. 1 ) heute für zwei. 1 ) wie.

19) danach halten. 20) Abt. von Sophie(chen) . #1) chee.

2 ) Johann.
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Un wil sin Hofrum¹ knapp man wesen ded',*

Führt hei sin Wagens vör sin Dör

Up apen Marks un let s' dor ſtahn.

Dat wull'n sei eig'ntlich nich recht liden,

Doch in de ollen gauden Tiden¹

Hett Nümmsá em dorüm grot wat dahn,"

Denn wenn die Herr'n von'n Magistrat

Des Abends von den Keller kemen,

Denn gung'n sei ' ne ganz anner Strat,

Wo sei meindag's nich Schaden nemen,

De Knipers kregen10 ehren Snaps¹¹

Un nemen't¹ denn nich so genau

Un deden¹s hübsch de Ogen tau,

Un lep¹5 en annern dummen Taps¹6

Des Abends up den Distel ' rup,

Denn säd' uns' Komes Bäuk : „Dauh Hei de

Ogen up!"

Nu is't in Drömsacht anners word'n :

Mit Fuhrwark un mit Wagens is dat dull,18

Dei stahn nu unner streng ' Kuntrull, 19

Nu ward'n an jeden Sünndagsmorg'n

De Straten spun'nt20 mit Stricken un mitKeden,2

Tormit de Framen kænen beden,2

Dormit ehr jo bileim nicks ſtürt;

Un wenn wer Frömds hendörch paſſirt,

Dei möt denn dörch dat Scheperhürn

Un dörch de Arm- un Bein-Strat führ'n.

'Tis beter, dat Ein Arm un Bein riskirt,

As dat sin Jammern æwer'n slichten Damm23

Un sin Gestehn² ſo'n fäutes Gotteslamm

In fine frame Andacht ſtürt.

26

27

Na, as ick seggt, dunn süll dat ok nich ſin,

Dat Nachts en Wagen vör de Dören stinn;

Un, as ic ſeggt, was't mal gescheihn,

Bi Komes Väuf würd dörch de Fingern seihn.

Na, einmal 's . Winterabends lat

Geiht Unkel Rühl wer hett em kennt?

Gelgeiter Rühl, dor ut de Achterstrat

Ward Unkel Rühl dor 'rümmer bistern

Un torkelt up den Mark herüm un rönnt's

Up einen Distel los in'n Düſtern

Vör Komes Bäuken ſine Tör.

Hei wringt sick irſt nu hen un her

Un riwwt" un drückt un kned't ' de Mag',

Doch endlich geiht hei in den Laden ,

Un seggt: Herr Komes Bäuf, ich bin

Sihr in Verlegenheit üm ein Sag',

So'n oll lütt Handsag' blot -up cin Minut;

#"Wo mündet nun die Elbe ' rein?

Fällt keinem denn der Name ein?

Nun, ' s ist doch so ' ne leichte Sach'!

Denkt doch bei Zwölfe' etwas nach!

Zwölf zwölfe! Tut's euch überleggen!

Seid ihr denn alle in den Dæs'?s

Da stehn sie nu, die Damelklas!?

43

Stats16 zwölfe müßt ihr Nordsee seggen."" Je bring' Seis' gliksten wedder ' rin."

Hei kriggt de Sag' un geiht nu ' rut,

Un as't en beten her deiht sin,

Dunn fümumt hei ' rinner in de Dör

Un slept wat Sweres achter her :

"

,,Nun denn, mein Söhnchen!" " Hagel. ""

„Recht!

Und wenn ihr nun statt Hagel' ‚Havel' sprecht,

So habt ihr's ja heraus, ihr findet

Den Fluß, in den die Busse mündet.

Und nun die Havel ! Sagt, wie iſt ihr Lauf ?

Und welcher Fluß nimmt wohl die Havel auf? -

Nun? Nun? Ihr werd't ihn sicher kennen.

Wer kann von euch den Fluß mir nennen ?

Nicht? - Nun, denn tret' mal einer vor, ihr

Lieben,

""
#1#

?!"T

#43

#!!!

""

Damit ich auf den Weg ihm helfe;

Nun zähle mal!" „Eins, zwei, drei, vier ,

fünf, ſechs, sieben. “

Nun weiter!" Achte, neune, zehne, elfe . ""

Halt an! Statt elfe faget ihr nun , Elbe' ; |

Ihr ſeht, es ist beinah' dasſelbe.

Nun aber ..." " Herr,"" feggt Rosengräun,

,,,,Dies Stück hätt' ich Sie schon afſeihn, ¹

Das könnt' ich auch. Wenn Sie das wollen,

Denn müggt ick woll 'ne Prauw afhollen. “

„Ja wohl, ja wohl, mein lieber Freund,

Das würd' mich ganz besonders freu'n.“

Na, denn man zu!"" seggt Roſengräun.

Da wir nun bei der Elbe seind,

So woll'n wir sehn, wo selbe bleibt ;

In's Erst' geht sie nach Hamborg 'ran,

Wo sie sehr starke Schifffohrt treibt,

In wo man wieder sehen kann,

Wie weiſe Gott es ingerichtet hat,

Daß bei ' ner jeden großen Stadt

Ein großer Fluß fließt auch vorbei,

Damit die Schifffohrt möglich sei.

Nun sag' mich aber, Jochen Plasten,

Wo bleibt nu woll die Elbe nahſten,“

Wo mündet sich die Elbe 'rein?

Dat weißt Du nich? Na , Körling Heinz,

Komm' Du mal her un zähl' mal eins!""

„Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs , ſieben, acht,neun,

Zehn, elf, zwölf. “ " Salt !"" jeggt Rosen

gräun,

-

―

57. Schön Dant!

In Drömsacht lewt vör Johr un Dag

En Kopmann Bäuk; was of Ökonomus

Dor bi de Kirch, dat hei nah'n Rechten sach.13

Doch nennt kein Deuwel em „Ökonomus“,

Hamm Bur¹ un Börger bi em taum Besäuk,15

Dennfädens' : ,,Morg'n! HerrKomes¹Bäuk!“ .

Uns' Komes Bäuk bedrew's ok Ackeri,

abgesehen. 2) möchte . 3) Probe abhalten . *) zuerst.

Joachim. ) nachher. ) Karlchen . 8) in dummer Gedanken

losigkeit befangen . (R.) ) etwa : Dummköpfe. ") statt. " ) eigent=

lich: Träumejanit“. 12) lebte. 13) daß er nach dem Rechten
sabe. 1*) fam Bauer. 15) Besuch. 16) Guten Morgen.

17) ausgesprochen wie „Kauhmeß“, d. H. Kuhmiſt. 18) betrieb.

→→

21

1) Hofraum. ) nur war. 3) auf offenem Markt. ) Zeiten.

5) niemand. 6) getan. 1) d. h. die Restauration zuin

Ratskeller". ) mein Lebtage. 9) Polizeidiener. 19) friegten .

11) Schnaps. 12) nobmen's. 1 ) taten. 14) Augen. 15 ) lief.

16) Tölpel. 17) Deichſel. 18) arg. 19) Kontrolle. * ) eigentlich

gespundet, hier : gesperrt. 21) Ketten. 2 ) die Frommen beten

können. 2 ) beileibe. 24) Fremdes. 2) Schäferhorn, ein

Straßenname. 26) fahren. 27) es ist besser. 2 ) über den

schlechten Damm, Pflaster. 29) Geſtöhn . 30) füßes . 1) Türen.

3 ) spät. 3) Enkel. ) Gelbgießer, Gürtler. 35) Hinterstraße.

36) irregehen. 37) taumelt, stolpert. 38) rennt. 39, im

Dunkeln. 40) ringt ; hier = frümmt. 41) reibt. 42) fnetet.

43) Säge. **) klein. 45) Superl, von * ) als es ein

bißchen her ist. * ) hinter.

gleich.

10*
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So , Herr, hir is de Sag' ok wedder,

In hir legg idk den Diſtel nedder,

Den'n kon'n S " as Koffeholt verbrennen :

Nu kann doch ein mihr mit sin Mag'

11p den verdammten Distel rönnen.

Adjüs ! Schön Dank ok för de Sag'!"

58. Wat A ' in so'n Stadtreknung steiht.

In Dütschland gaww't mal eins ' ne snaksche

Tid, +

Binah so snurrig, as wi hüt,5

As sei mal up de Temagogen

As sünst up Vöß“ un Hasen jogen.?

En Jeder, dei en Snurrbort drog

In sick ' ne wide Bür antog

En Ziegenhainer in de Hand

In üm de Müg en bunten Rand

In drog en beten länger Hor,10

Dat was en Sand.

Un dei en Posten hadd as Aktuor,"

Durschriwer, Amtsprotokolliſt ,
12

13
Dei glömt, dat hei d'ran glöwen müßt,

Dat em dat Meg¹ stünn an de Kehl,

Dat ' em vör Allen up den Kiker hadden, 16

Un dat hei up beſonderen Befehl

Bon de geheime Cberdemagogencumpani¹

Ganz in de Still jüll afmürkſt's warden,

Un höll sick för en Kozebue.

De Herrn, dei wull'n ehr Hut sick wohren20

Un grepen Allens up mit lange Horen,

Mit Ziegenhainer un mit bunte Mügen,

Mit Snurrbort un mit wide Büren,

Un hadd'n s' so'n armen Burßen fat't22

Denn würd hei glik von wegen „den Conat

Zum constatirten Hochverrath“

25

In't irste beste Lock herinner spun'nt

Glikvel, ob fucht26 un ungesund.

Na, Männigein, dei kamm dor up den Hund,

Un Männigein gung ok koppheiſter.28

Tau Trippnig of de Herr Burmeiſter”

Des' nich, dat ded ' de anner wesen

Hadd vel von Demagogen lesen

Un höll de Näs' hoch in de Luft

In fnüffelt Demagogen-Duft

Un seggt tau sinen Kniper:

Im fehlt der patriot'sche Eifer.

In jeder kleinen Stadt hat man schon einen

Von den verdammten Demagogen,

Soviel ich weiß, ins Trockene gezogen,

Und wir in Trippnig haben keinen!

Das darf nicht sein, es muß der Staat

Sehn, daß der hies'ge Magistrat,

So gut wie einer, einen hat,

„Kneifer,

Und darum, Kneifer, greif' Er einen."

De Kniper geiht un snüffelt of,

In nah en Stum'n kümmt hei taurügg :"1

1) können Sie. ) keiner. 3) gab's . 4 ) sonderbare Zeit. 5) wie

heute. Füchse. 7) jogten. 8) trug. ") weite Hosen. 1) ein biß

chen längeres Haar. 11) Aktuar. 12) Torſcheiber. 13) glaubte.

4) Meijer. 15) stände. 16) im Auge hätten. 17) -kompanic.

18) abgetan, meuchlings ermordet. 19, hielt. 20)sich ihre Haut

wahren. 21) griffen. 22) gefaßt. 23) gleich. 24) geipundet,

gesperrt. 25) gleichviel. 26) feucht. 27) mancher. 2 ) ging

auch topfüber, d. h. zugrunde. 29) absichtlich entstellter Name.

3 ) Bürgermeister. 31) dieser (der jepige) nicht, es war der

andere (der frühere). 32) schnüffelt. a) Polizeidiener. )zurück.

""

""Herr,"" seggt hei , „„bi den Gastwirth Smok,

Dor sigt so'n Demagenerich.""

,,Hat er ' nen Bart?" " Ja, Herr! den hätt' er,

Un as en wahr'n Brandstifter lett er. ""

„Sein Haar?" „Vis auf die Schultern

'run.""

„Ja, ja, ich hoff' , das ist woll einer!

Wie war es mit dem Ziegenhainer?"

" Ja, Herr, ich glaub', ſein Stock, der ſtunn³

Woll in der Ec; er hätt' da keinen.""

,,Wie war die Hos' an seinen Beinen?

Hier, Kneifer, richtig aufgepaßt !

Denn an der Beinbekleidung können

Wir seine Art am ſichersten erkennen.“

Je, swarzen Sammtmanchester was't,

As Rathsherr Schulten seine Sünndagsjack,

Un weit as en Sößſchäpelsjack,³

Un'n Meg hett er all in der Hand.""

„Natürlich, ja ! das ist so'n zweiter Sand!

So ziehn sie aus von Land zu Land

Auf den Befehl von dem geheimen Orden,

Die Fürstendiener zu ermorden.

Auf, Kneifer, auf ! Nun, Kncifer, greif Er

Mir schnell den Kerl! Nehm Er den Scheren.

schleifer

Und den Gesellen von dem Nagelschuridt

Sich als Sukkurs für alle Fälle mit,

Und bring' Er mir den Burschen 'ran.”

De Kniper geiht un nah ' ne Virtelſtua'n

Bringt hei den Kirl. Von baben bet nah un'us

Kidt de Burmeister nu den Burßen an,

As fo'n Burmeister kiken kann,

Un kümmt cm gliksten hellſch verdwas : 10

„Sie sind," seggt hei, ein Temagog;

Heraus, mein Herr, mit Ihrem Paß!“

De Frömd," dei antwurt nich, un tog'

Den Paß herut un gaww em den'n .

De Herr Burmeister kickt herin:

„Hieraus sind Sie nicht zu erkenn'n,

Signalement tut gar nicht passen ;

Ihr großer Bart steht nicht darin."

„Den hab ich später wachſen laſſen. ““""

Nu kik den Kirl !" seggt Kniper Kneifer,"

„Hölt Hei sin Mulis nich, ward' em 'ruter

lüchten."

„„,Halt, Kneifer, zähm' Er seinen Eifer!

Rausschmeißen hört zu meinen Pflichten.

Sie, Herr, Sie sind ein Demagog,

Sie sind"" un nam de Fust15 un slog¹6

Eins up den Disch —, „ „ein zweiter Sand!""

Erlauben Sie, ein reisender Kommis

Und bin hier in der Stadt bekannt."

,,,,Nicht räjonniert! Herr, schweigen Sie.""

Jc lat Sei süs,"17 seggt Kniper Kneifer,

Wenn Sei noch mal dat Mul upriten, "

Von'n Herrn Burmeister ' ruter smiten."

,,,, Still, Kneifer ! Geh' Er ' raus und greif' Cr

Uns mal so'n Burschen von Barbierer.""

De Kniper bringt so ' n Burßen 'ran.

1) läßt er, sieht er aus. 2) herunter. ) stand . 4) wie.

*) von5) Sechsicheffelsect. ) und ein Messer. ) schon.

oben bis nach unten. ) guckt. 10 ) gleich sehr in die Luere.

1) Fremde. 12) zog. 12) hält Er sein Maul. 1) hinaus

leuchten, d. h. hinausschmeißen. 15) Fauft. 16 schlug. 177 ich

lasje Sie sonst. ) aufreißen.
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,,,,Komm' Er mal her, mein lieber Mann,

Nehm' Er den Menschen mal, und schmier' Er

Mit Seif' ihn ein, und dann raſier' Er

Mir mal ganz kahl den Volksverführer.“

Dei wehrt sick denn nu, wat hei kann,

Dat lept' em nicks ,

"1"

De Kniper friggt em bi de Bür,

De Schirensliper

Helpt den Aniper,

De olle Nagelsmidtsgesell,

Dei höllt em wiß up fine Stell,

Un sivutsch" un „swutsch“

Smitt em de Bengel von Barbutſch '

Den Seepschum 'rinner in't Gesicht,

Un rutsch" un „rutſch“

Herunner flüggt

Up eine ganz behenne Ort?

De schöne Demagogenbort.

Kum is hei ' run, dunn stört'ts herin

De Kopmann Liſch : „Herr Gott, ick bün

Doch woll hir all tau späd nich kamen?"

Un as hei't süht,1º fleiht¹ hei de Hän'n tauſamen ;

„Herr,“ seggt hei, „Herr, was machen Sie?

Was machen Sie in's Himmels Namen?

Dies ist ein reisender Kommis

Aus Stralsund, Joseph Dünnbier heißt er,

Ein Mann, grad' wie ein Lamm so zahm ,

Dem machen Sie hier solchen Blam !

Was machen Sie, Herr Bürgermeiſter?“

Un Josep Dünnbier steiht nu dor,

Wäult mit de Hand in't lange Hor:

„Ha, Rache,“ ſeggt hei , „ſchwör' ich Dir!

Ich schwör's, ich, Joseph Dünnebier!"

In geiht heruter ut de Dör,"

Un Kopmann Lisch geiht achter's her,

Un achter den'n geiht de Barbir,

De Smidtgesell un denn de Schirenſliper.

De Herr Burmeister kickt den Kniper,

De Kniper den Burmeister an:

Herr, dit was woll kein Demagog;

Dat schint, dit was en Handelsmann.““

„Ja, Kneifer," seggt sin Herr un tog¹

Bir Gröschen ut de Westentasch,

„ Er war in dieſem Fall zu raſch :

Nach diesem, Kneifer, sei er schlau !“

#
19

„Kein Bom" föllt up den irsten Hau, ""18

Seggt em de kniper,,,,,täuwen S'mian,

Jc slep20 Sei bald en Annern 'ran .""

,,Nein, Kneifer, hört Er?

Ich hab' die Demagogen dick."

In giwwt em dat Virgröschenstück:

Greif Er keinen,

"!Da, lieber Kneifer, pfeif" Er einen !

Red' Er im Publikum nich d'rüber,

Wir haben sonst Verdruß, mein Lieber!"

Na, dit is gaud ; de Tid vergeiht,

Bet Wihnacht vör de Dören steiht,

Dunn fümmt en Breif mit de Stralsunder Post

Dei an fim Daler Vörschuß koſt't,

Denn eine Schachtel is dorbi,

--

1) hilft. ) Scherenschleifer. ) hält ihn fest. 4) Barbier.

Seifenschaum. fliegt . ) auf eine ganz behende Art, Weiſe.

* stürzt. ) nicht schon zu spät gekommen. 1 ) sieht. ") schlägt.

12) Blamage. 13) wühlt. 14) Tür. 15) hinter. 16) 30g . 7) Baum.

15) Gieb. 19) warten. 20) schleppe. 21 d. H. trint. 22) bis.

25) Brief. 24) fünf Taler.

Un Breif un Schachtel sünd nich fri.

De Herr Burmeister, dei is ut, ¹

Un Fru Burmeistern seggt tau sich:

,,Das ist gewiß der neue Hut,

Den mein lieb Männing hat für mich

Zu Weihnacht in Stralsund bestellt,

Den löse ich natürlich ein .

Hier, lieber Freund, hier ist das Geld.

Was wird das für ein Jubel sein!

Wie wird mein liebes Männing lachen!

Wie wird er auf die Augen reißen!

Denn ich will mir dies Späßchen machen.

Und das Geschenk, für mich beſtimmt,

Heut' abend ihm zum Julklapp schmeißen."2

Na, as de Herr Burmeister kümmt,

Dunn ward'n de Dannenböm anstickt,³

De Julklapps warden 'rinner smeten¹

Un warden Ein taum Annern schickt,

Un de Verpackung 'runner reten ;"

Un Allens steiht un lacht un tict,"

Un Allens is so wollgemaud :?

6

Dunn kümmt de Schachtel mit den Haut :9

„Dem Herren Bürgermeister Z."

Ün lachten s' irst, denn lachten s' nu irst recht,

Denn sine leiwe Fru, dei hett

De Annern von den Spaß all ſeggt."

De Herr Burmeister nimmt de Schachtel

Un is so lustig as ' ne Wachtel

Un bört f' tau Höchten :10 „Wie mich deucht,

Ist dies Geschenk ein wenig leicht;

Da ist am Ende gar nichts d'rin.

Wer soll't, ich ahn' es nicht von weitem,

'Ne Überraschung mir bereiten ?"

Ja, raupenus' All, dor wir wat in.¹º

De Herr Burmeister lös't den Band

Un makt noch Wize allerhand,

As Allens üm em 'rümmer ſtunn,

Un as hei bört den Deckel 'run,

Dunn würd hei wider nicks gewohr,

As luter Hor un Hor un Hor,

Un sine leiwe Fru, dei ſtünn

Dor liksterwelt, as Botter an de Sünn,18

De nige Haut was in de Wicken.¹¹

Doch Herr Burmeiſter freut sick ſihr :

Mein liebes Kind, dies dank ich Dir,"I

Dies ist wohl eine von den neu'n Perrücken,

Den Gummi-Elastics, mein Kind,

Die mir so angepriesen sind?"

,,,Nein, nein ! Dies ist ja keine P'rücke!

Dies sind ja lauter fleine Stücke!""

Un langt herin un halt¹ s' hervör :

Wohrhaftig ja, 't sünd luter Bör !16

Von allerlei verflucht Kalüren ; 17

Weck's brun, weck swart, weck vossig¹º wiren ;

Un all von 'ne verschiedne Ort :

Dor was en richt'gen Judenbort,

19

1) der ist aus(gegangen). „Julklapp werken" heißt

die norddeutsche Sitte , Weihnachtsgeschenke, mehrfach ver

packt und adressiert, mit dem Ruf Julklapp" ins Haus zu

werfen; Julfest" ist das nordische Weihnachtsfest. *) Tannen

bäume angesteckt. 4) geschmissen. 5) gerissen. 6) gut.

1) wohlgemut. ) Hut. ") schon gesagt. 19) hebt sie in die
Höhe. ") rufen. 12) es wäre etwas darin. 13) stand da

gerade so, wie Butter an der Sonne. 14) d . h. mit dem neuen
Hut war es nichts ; er war fort. 15) holt. 1 ) lauter Värte.

17) plur, von Couleur. *) welche, einige. 19) fuchſig.
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En Knebelbort von so'n Majuren,

En Backenbort bet acht're Uhren, ¹

En Leutnantsbort, as Dunen zort,2

En Snurrwichs un en Wallenstein,

Ok Proppentrecker¹ sünd tau ſeihn ;

Un ok en Breif," dei liggt dorbi :

„Geehrter Herr ! Entschuld'gen Sie,

Wenn ich mit dieser Zuſchrift Sie beschwere.

Bei meinem lezten Aufenthalt

In Ihrer Stadt ward mir im Polizeiverhöre

Der Bart geschoren mit Gewalt.

Da Sie an meinen Einspruch sich nicht kehrten

Ind, was ich einwandt', schlugen in den Wind,

So schloß ich d'raus, daß Sie ein Freund von

Bärten,

Vielleicht gar Sammler derer find.

Im hies'gen Heil'gen -Christ-Verein,

Gestiftet, kleine Kinder zu erfreun,

Kam auch die Red' Euer Wohlgeboren

Und wie Sie freundlichst mich geschoren,

Und ob Sie wegen Ihrer Kindereien

Den Kindern etwa zuzuzählen ſeien.

Man gab dies zu und sagte, es gehörte

Sich so , daß ich dem lieben Kinde,

Das mir den Bart einst ' runter scherte,

Zum frohen Weihnachtsangebinde,

Wenn ich mich revanchieren wollte,

Auch Bärte heut bescheren sollte.

Das tu' ich denn hiemit

Ind bitt' ,

Zugleich den Nagelschmidt,

Den braven Scherenschleifer,

Vor all❜n jedoch den kniper Kneifer

Zu grüßen, Werteſter, von mir

Stralsund ergebenst Dünnebier.

Nachschrift:

Wenn Sie sich mal das Späßchen machen sollten

Und eine oder andre Art

Von diesen Bärten selber tragen wollten,

Zum Beispiel mal den Demagogenbart,

So nehmen Sie ein wenig Kleister . . . . . "

,,Verfluchte Kirl ! " " röppt de Burmeister

Un ritt den Breif in dusend Stücken,

,,,,Kümmst du mi hir mal wedder her!

Lettst du di hir mal wedder blicken !""

Un rönnts heruter ut de Dör.

*

Dit Stückschen wir nu woll tau En'nº

Un Kein hadd dorvon wat erfohren,

Wenn nich de Düwel10 sine Hän'n"

Hadd allentwegen mang.12 -Nah ein'g'genJohren

Kamm¹³ nah uns' Stadt 'ne Kummisſchon,"

Dat sei dor mal eins¹5 revidirt,

Weil leider dorten öfter schon

Unregelmäßigkeiten sei'n passiert

und Fehler in der Rechnung sei'n entdeckt,"

In Preußen segg'n s' dortau ,, Confect" 16

Na, dese Kummiſchon, dei fünn¹7

In de Stadtreknung ok en Posten:

1) bis hinter die Chren. wie Dannen zart. 5) ge=

wichster Schnurrbart. ) eigentlich : Propfenzieher. ) Brief.

6) reißt. ) fäßt. 8) renut. 9) zu Ende. 10) Teufel.

14 ) Kommission. 15) damit

17) fand.

11) Hände. 12) zwischen . 13) fam.

sie da einmal. 16) statt: Defekt.

„Für eine Schachtel an Postvorschußkosten,

Wo die verdammten Bärte waren d'rin,

Fünf Taler." " Ih, wat süll dat ſin?

Raupt¹ Kniper Kneifern mal herin!""

Dei ward nu kräftig inquirirt,

Un dese Bösewicht, dei wir't,

Dei hett't vertellt ; so ' s't ' ruter kamen."

Un unse Kummischon, dei ſleiht*

De Hän'n un Arm un Bein tauſamen:

„Nu bidd ick Jug in Gottes Namen,

Wat All' in so'n Stadtreknung steht!"

59. De afgunst.

De Fisch, dei wull'n en König wählen.

Je, wer süll't ſin?

Na, wer am firsten swemmen künn,

Dei füll von nu an König spelen?

Un in de Ostsee cummandiren.

Sei sünd denn nu ok alltauſamen

Heranner treckts von nah un firn,

Üt Bäk¹º un Strom un Landsee kamen¹

Tau dei, dei in de See all wir'n.13

Dat Mal¹ würd prickt entlang den Strand

Von Travemün'n bet Warnemün'n,

Un an de beiden En'n dor ſtün'n¹7

De Wels un Dösch's mit Fahnen in de Hand,

Denn dei würd'n dor as Richters stahn,19

Dat All'ns mit Rechten tau füll gahn.

De Fohrt geiht los, los geiht de Jagd,

Wo hett dat Volk sick afmaracht ! 20

26

Dat jappt un snabbt un swabbt un spaddelt

Mit Keim22 un Mul, mit Start23 un Flott,"

Un Männigein hett leiwer Gott!

Sick richtig bet tau Dod' afmaddelt.

So kamen s' gegen Dobberan,27

Dunn is dat dörch ehr puſtiges Reihn'

Denn hen un her mit Fragen gahn:

Wer is nu vör ?"29 fröggt irſt de Ein."!

Wer is nu vör?" fröggt All's tausamen."

"" De Hiring !""30 röppt't von Vören³¹ her,

De Hiring hett de Spig nu namen!

De Hiring! Hiring ! Dei is vör!

" "

5

Mit den'n kümmt hüts2 kein Deuwel mit. ""

,,De naktes Hiring!" seggt de Bütt,34

Un tog ehr leiwes Mul verquer,

" De nakte Hiring ! Dei is vör?

Nu kik doch mal!"

________

Un tog ehr leiwes Mul vör Afgunſt dal.86

Dunn stödd de Bed'klock tau Dobb'ran,

Dunn blew dat Mul ehr scheif bestahn.38

21

1) rust. 2) erzählt. 8) ist's herausgekommen. ) schlägt.

5) Abgunst, Neid . ) am schnellsten schwimmen könnte. ) spielen,

fein. ) gezogen. 9) ferne. 10) Bach. 11) gekommen. 12) zu

denen. 13) schon waren. 14) Ziel, hier : Bahn. 15) en Priden
inflahn durch einen Pfahl oder Stecken einen Punkt be

zeichnen. 16) Enden . 1 ) standen. 18) Dorsch. 19) d. h.

standen da. 20) abgemüht. 21) rührt mit Anstrengung und

ohne Erfolg die Glieder. (R.) 22) Kiemen. 23) Schwanz.
24) Flossen. 25) mancher. 26) bis zum Tode abgemüht.

27) früheres Kloster, jezt Seebad Doberan (Heiligendamm).
28) atemlos. 29) vorne, voran. 30) Hering. 1) ruft es von
vorne. 32) fommt heute. 33) nackt, daher auch arm, unbes

deutend. 4 ) Butte, Scholle. 5) zog. 6) herunter. 3 ) stieß

die Betglocke. Der Volksglaube meint : Wenn man eine

Grimasse zicht und dabei vom Stoßen der Betglocke oder dem

Schlagen der Uhr überrascht wird, so bleibt das Gesicht für

immer in dieser Verzerrung stehen. * ) blieb das Maúl ihr

schief stehen.
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En lütt Verseihn.
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De olle Schipper Bradenal,"

Un ward mit em mal düdlich ſpreken.'

,,,,Versteihst mi nu?"" „Ja, ich verstah.“

Na, Bradenal, denn dauh dornah!““

De Oll, dei geiht un führt denn wedder,

Vel kläuker makt , nah Fehmern nedder'

Dei führt för Kopmann Bolzendalen

Von Rostock oft nah Fehmern ' dal,"

""

6

De Kopmann nimmt s' un lacht un fröggt:

Ob wedder of en Rock d'rin ſtünn?

Dunne lacht oll Bradenal un seggt:

„Ja, Herr, dei ſteiht dor wedder in,

Un ' n Rock möt dorbi æwrig ſin.

Doch ditmal kæn'n Sei lang' naug' relen;"

Ick heww em in de Botter steken. "

Üm Tüften, Speck un Botter dor tau halen, un kümmt taurügg un reifts sin Reknung in.

Un annere Vertehrungsmittel .

De Oll, dei drog " en slichten Kittel,

Denn sin Verdeinst, dei was man swack;

Un was sin Utkunftº ok man ſpirlich,¹º

Hei was doch immer tru un ihrlich) ,"

Rein was sin Hand, un rein sin Jack.

"Je," seggt denn mal ein von sin Frün'n,12

„ Du deihst wohrhaftig wohre Sün'n¹s

An Di un an Din Fru un Kinner."

Schriw doch en Rock dor mal mit ' rinner¹

Mang all de Botter un den Speck !

De Kopmann hett allein Gewinn,

Du arbeitst för en puren Dreck :

En Rock möt dorbi æwrig ſin.“

Hei markt sick dit. Dat negste Mal

Kimmt hei taum Kopmann Bolzendal

Un reikt em sine Reknung in.18

De Kopmann fickt de Reknung nah ;

Sei stimmt: „Ja,“ seggt hei, „ja !

Sei 's richtig . Aewer dese Posten?

För 'n nigen Rock, dei ſall twölf Daler kosten? In so'n verdammtes Sigbad fuschen,

61. De Hauptsat.

Herr Moriz Gimpel kamm nah Stuer,"

Dor was sin Blümchen" in de Waterkur,

Un seggt tau Kahlen dunn was Kahl'

Doris Dokter bi de Waterpump

Un heilt Herrn Morig sin Gemahl

Mit Venusgürtel, natten¹ Strump,

Mit Regenbäder un mit Duschen,

Mit fäulen Drunk von baben bet nah un'n;

Of müßt schön Blümchen männig Stun'n¹

Wo kümint de nige Rock hir ' rin?"

" Je," feggt nu uns' oll Bradenal,

Un seggt tau Kahl'n : „Herr Dokter," ſeggt 'e,

"In eine Notfach' bin ich hier,

Sei segg'n jo All ' , Herr Volzendal,

En Rock möt dorbi awrig sin.""

" " In der ich wohl das Blümchen sprechen möchte:

Was noch ein Bruder is von ihr,

60. En Rod möt dorbi äwrig ſin.'

" Wat hir, wat dor !" seggt Volzendal,

So lüdd't bi mi hir nich de Klock!"

Ün strickt den Oll'n der Deuwel hal!

Dwas dörch den schönen, nigen Rock.

De Oll, dei geiht ; sin Fründ, dei dröppt en

Des Abends in en Gastlokal:

„ Gu'n Abend, Jochen Bradenal !" "

""

Na, wo güng't denn mit Din Geſchäften ?””

„Je, dor kamm '& in Verlegenheiten.

Denn von den Rock wull hei nicks weiten,28

Den'n wull hei mi nich mit bereken, "

Den'n hett hei glatt mi ' ruter ſtreken,"

„Wo ? Di mag jo de Düwel plagen !

Hest Du den'n düdlich 'rinner set't ?""s

„Ja, in de Reknung heww 'd en dragen

Un heww em up twölf Daler schät't . "

" Je , ja ! je ja! Kennst Du nich Bolzendalen?

Dei Ort, dei ward Di schön bi Schätten ,

Dei ward för Di en Rock betalen!

Ne, mang de Botter möst Du ' n setten,

Du möst em in de Botter steken

So Ein in't Anner;

In'n Bagen möst Du em bereken. ""

Un set't sick an den Ollen ' ranner

35

1 ) übrig sein. 2) der alte Schiffer. ) wörtlich : Brataal;

ein häufiger Schiffername, bes. auf dem Fischlande, ist Brat

hering. *) Fehmarn, Jusel an der holsteinischen Stiste.

5) hinunter, hin. ) Startoffeln. 7) holen. ) trug. 9) Aus

tommen. 19) nur spärlich. 1) tren und ehrlich. 12) Freunde.

13) wahre Sünde. ") Frau und Kinder. 15) schreibe. 1 ) mit

hinein. 17) merkt. 18) reicht ein. 19) guckt, sieht.

20) aber diejer. 1 ) neuen. 22) läutet. 23) Glode. **) streicht.

25; der Teufel bol' ! 26) quer durch . 27) wie. 28) wissen.

29) berechnen . 30) herausgestrichen. 31) deutlich . 32) gesept.

83) getragen. 34) auf zwölf Taler gefchäßt.

26) in Bausch und Bogen. 7) feßt.

35) stecken.

Der Mauses, der is tot."

Je, seggt nu Kahl', wenn't hadd so grote Nod,

Denn müßt datsin, denn künnhei dat nich hinnern,

Hei süll de Aewerraschung awerst minnern,"

Hei süll ehr't nah un nah bibringen ;

De ganze Kur künn ſüs¹s mißlingen,

Denn Blümchen wir sid¹ gistern Morg'n

Tau fine Freud' sihr elend word'n

Un tau de Freud' von Jedermann

Füng ſei all an tau duften an:

„Das nenn'n wir Krisis ' , wir Doktoren,

In was ' ne Krisis is, Herr Moriz Gimpel,

Das weiß in Stuer jeder Simpel. “2

Na, Morig Gimpel ward von Kahl'

Herinner nödigt in den Saal,

Dor sitt sin Blümchen blaß un welk

Un stippt en Stuten in de Melk"

Un fohrt tau Höcht : „„Nu , Gimpelche, wos is?

Zu Haus is wos pessirt gewiß."
##

„Was füll da gepessirt denn sain?

Pessiren? Nu, pessiren tut's

Ja alle Tag' , bald Schlimm's , bald Gut's .

Doch halt mol still! Da fällt mer ain,

Der Vorsch, der Jßig Rosenstain,

Der hat gewoltsam Schläg' gekriggt."

" Wo for denn?"" „Nu , vor's Rathus

von's Gericht."

" Das frag' ich ja nich, Gimpelleben !

-

――

1) sprechen. geht und fährt. *) viel klüger gemacht.

4) hinunter. 5) fommt zurück und reicht . ) da. 7) genug.

*) rechnen. 9) gesteckt. 10) Kaltwasserheilanstalt in Mecklen

burg. 1) Fran. 12) Wasserkur. * ) da. *) naß. 15) von oben
bis nach unten. 16) manche Stunde. 1 ) die Überraschung

aber mindern. 19) sonst. 19) wäre seit. 20) Einfaltspinsel

1) tunft eine Semmel in die Milch. 22) Bursche.
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#

-- # 1

Worüber hob'n se ihm de viele

Grausame Prügel denn gegeben ?""

„Worüber? über de Machile."

" Ih, Gimpel, hör' mich doch mal ahn!

Ich frage jo, was hot er denn getan,

Daß se so grausam schlugen ihn?""

,,Getan? Getan ? Au waih hat er

schrien."

11"
5

Ih, Morig , hör' doch nur, ich main

Ich hob' genung. Loß ſain! Loß ſain!

Genung for Dich, daß er se hot!

Ich hob' zum Schmusen kaine Zait,

Du bist nu prächtig vorbereit't,

Verschreck Dir nich : der Mauſes, der is tot."

Der Mauſes tot ?" " un ſackt tauhopen,³

Un kreg't Beſwimen¹ von't Verfiren,

Un All ', dei üm chr 'rümmer_wiren,

Dei frigen't Rönnen un dat Lopen,

Doch Kahle bringt dat stracks in'n Gliken,?

Hei lett ehr an koll Water rüken

Ün hett ſei ut de Ahnmacht weckt

Un trect Herrn Morig ut den Hümpel :9

„Herr Gimpel sind ein wahrer Simpel!

Sie hab'n sie bis zum Tod erschreckt ;

So was ist nicht für kranke Ohren;

Die ganze kur ist jezt verloren,

Doch dei Geschicht will ick vertellen.20

Eins seten lustige Gesellen

Bi Win22 in de Stadt London wedder;

Herr Böckel, dei gung up un nedder
So etwas kennen wir Doktoren."

Au waih geschrien ! Mein Geld! De ganze Kur ! Un ded ' so recht vergnäuglich sin,21
???

Doch warten Se, Herr Dokter, nur!""

In schüwwto de Annern utenanner"

Un geiht an sin schön Blümchen ' ranner:

Wo haißt? - Wo is ? — Wos fällt Dir ain?

Wo kannst Du so verschrecklich¹ sain?

Du wirst de ganze Kur verderben !

Der Mauses is nicht tot.

#!"

Wozu soll denn der Mauses sterben ?

Und wenn er stirbt, sind wir de Erben.""

In geiht herut : „ Ich hob' nich Zait;

Ich muß zu Haus' zaruck noch heut.""

Sin Wagen steiht denn ok bereit,

Un as uns' lein Herr Moritz Gimpel

Herupper stiggt13 up fin Gerümpel,14

Dunn stahn de Kurgäst vör de Dör,

Un't Lachen geiht nu hen un her,

Dunn fickt Herr Morig von den Wagen

So höhnschen¹ up de Gäst hendal¹

In ward sick an de Taschen slagen

Mit fine langen, dred'gen Knæbel : 18

Geld is de Hauptsach doch, Herr Kahl'.

Iln, meine Herrn, besuchen Se mich inRebel ! " 10

--

6

62. Wo is dat Fü'r?20

Wer in Demmin21 fünft hett verkihrt,

Dei fihrte dunn bi Böckel an ;

Wer in Stadt London nu logirt,

Logirt bi Buck, so heite de Mann.

Dat is de Lop so in de Welt;

Un wenn't di jüst of nich geföllt,

Dat helpt¹ di nich, du möst mit ' ran:

Is hüt din Utseihn jung un smuck,

Büst morgen du en ollen Mann ;

Wat Küken heit, dat ward 'ne Kluck;

Un ut en Böckel ward en Buck."

ge- Un sünd wi nu ok olle Lüd ',"

So denk wi girn noch an de Tid,

Wo sei uns tellten' tau de Jungen,

Un wi as Häukens ' rümmer sprungen.

Un hellsch fidel un hæglich was't,"

As Böckel Wirth un Piter10 Gast ;

So as de Gast was, was de Wirth.

Dunn würd mit Narenkappen lüdd't,"

De Esel bi den Start upschirrt; 12

Sin'n Nar'n hett Jeder Zucker gewen¹s

Un Düwels-Jux¹¹ un Ulk¹5 bedrewen;

Dunn würd in männig luftig Nacht

De Sorg' tau'r Husdör 'ruter lacht :

Doch helt de Sak mal gruglich en'nt, '

As Piter rep :19 Kreuz Element !

Herr Böckel 'rut ! Ehr Hus, dat brennt. "

18

1

1114

1)jüd.: Hinterer. jüd.: reden, erzählen. I ſank zuſammen.

fiel in Ohnmacht. 6) Erschrecken. ) Rennen und Laufen.

1) ins Gleiche. ) an kaltem Wasser riechen . Haufen . 10) schiebt.
11) auseinander. 12) schrechaft. 13) steigt. 44) alter, rumpe

liger Wagen. 15) da stehen. 16) höhnisch. 7) herunter. 18) Fin

ger. 19) Möbel, medi. Stadt. 20) Feuer. 21) Stadt in Vor

pommern. 2) heißt. 23) Lauf.

""

Sin Wirthshus was bet baben vull ;

Dunn klingelt buten dat verdull,27

Un Piter Krohn , dei kümmt herin

Kellnär, en Zimmer gleich! un warm !

Un makt denn glik en groten Larm :

Was gibt's zu essen? Harte her!

Kalbsbraten, Beefsteaks, Ribbespear

Mir Beefsteak, Eier d'rauf geschlagen!

Doch erst en Kognak für den Magen!"

" Je,"" ſeggt nu Böckel, ' s tut mir leid,

Die Zimmer sind besezt für heut';

Ich habe leider kein Quartier.""

„Was? Hier kein Zimmer mehr für mir?"

" Herr Krohn, bedaur', ich kann nicht dienen,

Hab' kein apartes mehr for Ihnen.

Indessen doch: en Ausweg weiß ich,

Auf Numero dreihundertdreiunddreißig

Logiert aus Gladbach einHerrJosephTimm""

Un flustert em nu tau mit life Stimm:

Taum irstenmal , is noch so'n Gräunen

Wenn Sie mit dem sich könnten einen,

Dann ließ' die Sach' sich arrangieren,

Sie dann bei

"!"

##

Na, Piter Krohn, dei söcht sick diſſen30

Un drinkt tausam mit Josep Timmen

'Ne Buddel Spons von Josep Nissen

Un ward em för den Anslag stimmen.33

„Je,“ ſeggt hei denn, „ mein lieber Timm,

1) hilft. ) Aussehen. *) Küchlein. 4) Gluchenne. 5) Bock.

*) alte Leute. ) zählten. 8) Böcklein, Zicklein. 9) ſehr fidel und

vergnüglichwar es. 10) Peter. 11) geläutet. 12) beim Schwanz

aufgeschirrt. 13) seinem Narren hat jeder Zucker gegeben (Narr=

heiten betrieben) . 14 ) Possen. 15) Eulenspiegeleien . 1 ) manch.

17) zurHaustür hinaus . 1 ) greulich geendet. 19) rief. 20) erzählen

1) einst saßen. 22) beim Wein. 23) aufund nieder. 2 ) war. *5) bis
oben. ) draußen. 2 ) wie toll , d. h. sehr start. 2") leiſe.

29) Grüner. 30) sucht sich diesen. 31) Rotspon , Notwein.

*2) Lübecker Weinfirma. 3) beginnt ihn für den Anschlag,

Plan zu en.
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Ein Umſtand iſt dabei nur schlimm :

Nachtwandeln, könn'n Sie dat verdragen ?"

Je ich .... -Nein, Freundchen , still!

ich weiß,

Was Sie mir alles können sagen

Nein, nein! So wahr ich Piter heiß,

Ich habe keinen noch geschlagen,

Heinen gewürgt, das G'nic ihm umgedreht

Und mich in der Fatalität

Un ward nich Bein un Lungen schonen.¹

Un ut de Timmern links un rechts

Jn'n tweiten un in'n drüdden Stock

Stört'te All'ns in Hos' un Unnerrock,

Wat männlichen un weiblichen Geschlechts.

Un 't ward dor in den halwen Düſtern³

So'n Rönnen, Lopen un Verbiſtern ;¹

Herr Kreihenbohm up Holtenhagen

Ward nah sin Töchter schri'n un fragen;

En Kopmann ſöcht“ ſin leiwes Wiw,

Dei hett in Angſt den Arm üm't Lifs

Von einen jungen Leutnant slagen,

Halm dod⁹ bi dese Schreckenspost,

Un rauht¹º an ſine Heldenbost ;"1

Nur höchst gemütlich stets betragen.

Und sollt' es leider heut' geschehn,

Daß Sie mich schlafend wandeln sehn,

So rufen Sie nur , Piter Krohn!'

So wie Sie rufen, wach' ich schon.“

"I"Na, Josep Timm seggt : Schön !"" un geiht De beiden lütten Kreihenböhmings,19

tau Bedd,

Doch unse leiwe¹ Piter hett

Sid noch ' ne lange Tid mit ein'n gewissen

Herrn von Laros' un von Lafitt'

Vel Schön's vertellt von Josep Nissen.

Un as den Stoff hei gründlich hett verhandelt,

Nimmt hei sin Licht, steiht up un wandelt

Mit sihr verquere Beinphilosophie

De Trepp herup nah sin Logis .

Still rauht dor Josep Timm , un Piter

Krohn

Pöllt sick ut sin Kledasch' herut.

Dunn hürt hei buten so'n Ton,

So'n Larmen ward't un so'n Getut !"

Hei makt dat Finster up un kickt heraf,

Dunn rönnt vörbi in vullen Drafs

En oll Nachtwächter un schriggt : „Fü'r!"

Un Piter fröggt, wo't Füer wir?

Ob in de Stadt, ob mang de Schünen ?10

„Ne," röppt de Kirl, „das brennt bei Ihnen!"

Na, Piter nu, dei prallt taurügg,

Grippt" irst nah sinen Prauwenkasten ; 12

Ne, ne! Dei hett noch Tid! Den'n nich!

Ne, irst de Hos'! Ne, nich! Dei nahsten !13

Jrst Josep Timm, dei künn verbrennen!""

In ward an't Bedd heranner rönnen

Un friggt em packt bi Hor un Fell

Un springt in'n Hemden vör em 'rüm:

Heraus! Heraus ! Herr Joseph Timm!

Es brennt bei uns hier im Hotel!""

Dei springt ut Pitern ſine Hän'n

Nu pil¹¹ tau Höcht un hell tau En'n¹5

Un denkt, uns' Piter wandelt Nacht,

lln röppt: Herr Krohn, Herr Piter ! Aufgewacht !

Sie sagten doch, Sie hätten keinen

Gewürgt und keinen umgebracht,

Warum denn mir? Herr Piter, mir?

Herr Jes !16 nu rennt er aus der Tür!"

Un Josep Timm

"

Nu achter d'rin !17

„Ei Gott, Herr Jes im Himmelsthron,

Herr Piter, Piter, Piter Krohn !"

Je, hett sick wat tau Pitern un tau Krohnen!

Ins' Biter rönnt in'n Hemden blank

Mit Fü'r! Fü'r!" den Gang entlang

#W

1) unser lieber. ruht. schält. *) Kleidung . 5) Getute,

Meblase. ) gudt. 7) rennt. 8) Trab. 9 ) schreiet . 10) zwischen
ten Scheunen. "¹) greift. 12) Probenkasten. 13) nachher.

4) eigentlich: pfeil, also : gerade wie ein Pfeil. (R.) 15) auf

und plöglich in die Höhe. 10) Jesus. 1 hinterdrein.

Dei heww'n sich richtig so'n por Strömings¹3

Ut ehr Bekanntschaft ruter gabelt

Un liggen bleik ehr¹s in den Arm.

Madam Perdöhl hett in den Larm

En Judenjungen ' ruter kabelt¹6

Un liggt mit ehr twölf Stein¹ Gewicht

Den armen Mauses fast taunicht,

Un bi ehr steiht ehr Nahwer's Smidt

In strakti un deiht un tröst't un gütt20

Ehr ſin Waschbecken in't Geſicht

Un döfft den Judenjungen mit.

Un Piter steiht in den Krawall,
22

Un schriggt, as wenn hei hängen ſall,

Noch immer Fü'r ! dat brennt ! dat brennt!"

Un Josep Timm hett bi dat End'

Von't Hemd em packt un treckt28 un lacht :

' S iſt all' nicht wahr ! ' S ist all' nicht wahr!#!/

Herr Piter träumt nur von Gefahr,

Herr Piter Krohn , der wandelt Nacht.““

Un de Verwirrung würd so grot,

As bi den Babylonſchen Thorm,

Doch wir s' wohrschinlich gröters word'n,

Wir Crinolin dunn all26 in Mod'.

Na, endlich kümmt denn von't Parterr

Von dat Hotel herup de Herr,

Herr Böckel, helliſch28 in Verdruß,

In puris naturalibus,

―――

Dörch Hemd un Nachtmüz swack_verſteken.”

Wer?" ward hei sihr in Arger spreken,

„Wer hett sick dat hir unnerstahn,

Hir baben Füerlarm tau slahn ?"

" " Ich, "" seggt uns' Piter, ""Sie zu dienen !

Mir hat's der Wächter selbst gesagt.

Herr Böckel, Herr ! Es brennt bei Ihnen!""

De Larm ward gröter nu dor buten,32

Dor ward mit Sprütten 'rümmer jagt,

De Klocken gahn, de Wächters tuten:

"Ja, Füer is hir tau Demmin!

Herr Je, wo mag dat Füer sin?”

34

Bei Ihnen ! “ “ röppt uns' Piter wedder.85""

wwwww

¹) d. h. schont. 2) stürzt. ) Dunkel. *) solch Ren

nen, Laufen und Verwirren. *) Töchter. *) sucht. 7) Weib.

8) um den Leib. 9) tot. 10) ruht. 11) Heldenbruſt.

12) dim. zur Bezeichnung der Kinder. 13) dim. von Strom

Wirtschafter. 14) bleich. 18) ihnen. 10) gelos't, ge=

griffen. 7) zwölf Stein (Wollgewicht à 20 Pfund). 18) Anch

bar. 19) streichelt. * ) gießt. 21) tauft. 22) schreit. 2 ) zieht.

24) wäre sie. 25) größer. 26) wäre damals schon (geweſen).

2 ) kommt. 28) höllisch , sehr. 29) schwach versteckt. 30) db.
spricht er. 31) oben. 32) draußen. 3) Sprißen. *) Jeſus,

35) wieder.
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Nu geiht dat denn Trepp up, Trepp nedder.

Nu ward in'n Hus' herümmer tüffelt,¹

Nah Brand un Damp un Rok 'rüm snüffelt

Von un'n bet baben, vörn un hinnen,

Je, Fü'r is nahrens” nich tau finnen !

Dunn föllt dat Herren Böckel in,

Den Wächter sülwst mal tau befragen.

Hei geiht herut, kümmt wedder 'rin:

Herr Krohn, Sie mag der Deuwel plagen,

ins solchen Schreck hier einzujagen :

Was kümmern Ihnen ungelegte Eier?

Beim Kaufmann Ihnen ist das Feuer." -

" "Je, das, "" ſeggt Piter nu, „ „ das wußte

Ich nicht, er sagte ja, bei Ihnen',

Womit er Ihnen meinen mußte;

Wie konnte ich das anders wissen ?""

„Ach still ! mein Herr , ich ſah's, Sie ſchienen

Mir gestern allzu sehr mit Joseph Nissen

Zu ſein in süßer Harmonie.

Gehn Sie zu rechter Zeit zu Bette!

Studier'n Sie hübsch Orthographie!

Denn wenn der Wächter mich gemeinet hätte,

Denn hätt er nicht gesagt : Es brennt bei

Ihnen ,

Er hätt' gesagt : ,Es brennt bei Sie.""

63. En lütt Verseihn."

De Dokter Dörwald un de Dokter Brunn,

Von dei ein Jeder mal bi uns' Husoren ſtunn

Un olle Krigskamm'raden wiren,

Dei warden mal nah Jatsch' ' rut führen.s

Na, wenn s' sick beid' ok fülwft nich Dokter

nennten,

1) auf Pantoffeln umhergegangen. 2) Rauch. nirgends.

Shn; die Endung „ en“ bezeichnet beim Eigennamen den

Kasus (Dativ und Akkusativ). 5) Ein leines Versehen.

*) stand. 1) Jazle, Gut bei Friedland t. M. 8) hinaus

fahren. zu ihnen gesagt. 10) einen Ochsen zum Patienten.

11) entlang. 2) stiefelt. 1 ) Boden. 14) Stellen. is ) schlecht.

16) tüchtig , stark. 17) eigentlich Frosch ; wird aber auch , wie

hier, für die Trommelsucht gebraucht. (R.) 18) fühlt. 19) greift.

20) Weichen. 21) läßt. 22) feinen. 23) Bunge. 24) ausstreden.

25) Schwanz. 26) ziehen. 27) Wasser. 28) Festes. 29) vernimmn

deffen Beobachtungsgabe nichts entgeht; wird aber nur vom

Aussehen gebraucht. (R.)

11/1

Hm ! hm! das ist sehr schlimm , sehr schlimm!"

Das ist ' ne übele Geschichte !"""

Denn ok en Thierarzt ward bi jeden

Sihr slimmen Kaſus hochdütſch reden.

Doch segg'n sei endlich alle Beid',

Dat mit Geduld un Pünktlichkeit,

Vör Allen dörch ehr Medizin

De Krankheit würd tau heilen fin.

Idk ward' ' ne lütte Buddel¹ schicken,"

Seggt Dörwald baben,2

Dorvon gewt Ji den ollen Knaben

Tweiſtündlich einen Læpel³ in

Un lat't em jo rein ' ruter licken.“5

" I ward' ' ne grote Buddel schicken,

Dat ward ' ne gaud' Pottsbuddel® ſin,""

Seggt unnen' Brunn,

Dei nemt un ſchüddelt s' düchtig, un

Denn up tweimal

?!?!

eit't Ji s'em dal. ”“8

-

15

Sei gahn denn nu, vernüchtern sick en beten ;

Un as sei drunken heww'n un eten,10

Dunn stigen" sei up ehren Wagen

Un führ'n nah Hus. Nah twei, drei Dagen,

Dunn führ'n sei wedder 'rut nah Jatſch;

Taufällig is dor Ohrenklatsch.12

Worüm süll'n sei nich ' ruter führen,

Bi Austköst let't sick¹ gaud kuriren.

Sei kamen an, doch bi dat Dur,"

Dor stigen s' af: „Ne, irst de Kur!

Ne, irsten gah wi nah uns' Kranken!

Man weitig dat woll, bi so'n Geschicht

Dor gahn taumilen¹ de Gedanken

Ein'nis ganz gefährlich ut de Richt ;19

Dor künn Verwesselung gescheihn,

Un ' ne Verwesselung un en Verseihn

In desen bitterbösen Fall

Na, Brunn! Na, Dörwald!

all."#20

Herr Brunn, dei geiht nah sinen Stall,

Herr Dörwald geiht nah sinen Ben:

14

So würd doch Dokter tau ehr seggt."

De Ein, dei hadd en Offen taum Patschenten,10

De Anner hadd den Offenknecht.

Sei gahn nu beid' nah ehre Kranken

Arm in den Arm den Hof entlanken ;"

De Ein geiht unnen in den Stall,

De Anner stäwelt¹ up den Væn;13

Bi Beiden is't en slimmen Fall .

Up beide Fläg ' is grot Geftæhn,

Un beid' Patschenten sünd sihr slicht.15

De Knecht, dei hett ' ne dägtes Gicht,

De Oß, dei hett ' ne dägte Pogg ;¹?

Taum Glücken awer lewens' noch.

De Ein, dei fäultis den Puls den Kranken,

De Anner grippt19 em in de Flanken;2

De Ein lett fin'n22 de Tung23 utrecken,24

De Anner ward den Start25 em trecken;26

De Ein ward up dat Water" achten,

De Anner Fastes2s irnst betrachten ;

Wo geiht Di dat, min olle Sæhn?"

Je ja! Je ja! Hei hürt kein Wurd,22

Hei fühte nu tau ! sin Krank is furt ;21

Un as hei dal nu geiht nah unnen,25

Dunn is of unſen gauden Brunnen

Sin Oß verswunnen.26

" Dat weit denn doch de Swerenod !

De beiden Patschienten dod!"
.20

Sei gahn denn trurig nu tauſamen,

Doch as sei nah den Hof 'rut kamen,

Steiht Dörwald ganz verdugt un röppt :28

Wo? Dunner! is dat nich Hans Voß,

De Offenknecht, dei dor 'rüm löppt ?""20

""

In maken Beid' sihr irnſt un sihr vernimm29 | Un Brunn, dei röppt : „Kik dor³⁰ min OB !“

De üblichen bedenklichen Gesichter: Un löppt up finen Offen in,

---

- Denn wir't

1) tleine Flasche. 2) oben . *) Löffel. *) laßt es ihn .

$) leden. 6) eine Flasche, welche reichlich einen Pott (Ge=

mäß) faßt. ") unten. ) gießt ihr sie ihm nieder. 9) re

staurieren. 10) getrunken haben und gegeſſen. 11) da

steigen. 19 und 19) ,Drenklatsch und Austköft bedeuten
beide = Erntefest; das ‚klatsch' oder , clats fommt von col

latio ; das „Aust" im zweiten Worte von August. „Köst be

deutet ein Mahl von geladenen Gästen . (R. ) *) läßt es sich.

16) Tor. 16) weiß . ") zuweilen . 18) einem . 19) vom rid)=

tigen Wege ab. 20) dann wäre es aus, vorbei. 21) iie. 22) hört

tein Wort. 23) sieht. 24) fort. 25) hinuntergeht. 26) ver=

schwunden. * ) weiß. 25) ruft. 29) läuft. 30) gud, sieh da .
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In fröggt den Ollen, dei em ledden deiht, '

Ob dat nu beter mit em steiht,

Un ob hei wedder freten künn?

Un Tabaksjauch un Salmiak. “

„Ja, Herr, dat heww ick all innamen ;¹

Un 't is mi jo ok gaud bekamen.“2

!!!!

????

" "Ja, Herr,"" ſeggt dei, „,„hei ' s ganz nu wedder Un Oß un Oſſenknecht, dei gahn.

gaud,¹ Un unse beiden Dokters stahn

Hei frett un süppt un aderkau't Un kiken sick enanner an,

Un wat vör Allen is dat Best,

Hei hett all giſtern nüdlich meſt't,'

In ick heww hit all mit em halt."s

Na, heww'n Ji dat denn ok so makt,

As ick dat lezt heww anordnirt?10

" För tweimal, Herr, tau wenig wir't ;"

Ik göt12 em dat mit einmal 'run.““

„Hei mag den Deuwel !" röppt uns' Brunn.

De Oll, dei treckt¹s ' ne Buddel ' rut un seggt :

Wat fall up tweimal denn so'n Bettel?""

Un Brunn, dei nimmt ſ' un leſt den Zettel :

„Für Johann Voß, den Oſſenknecht,“

Un steiht vör Wunnern stif un stumm

Un denkt, de Oll, dei will em foppen,

Un dreiht dat Glas , rückt an den Proppen : 16

„Wahrhaftig, ja ! ' S ist Colchicum !"

Un 'n beten afwarts" von den Oſſen

Steiht Dörwald dor mit Jehann Vossen:

„Wo ? büst Du all herut, min Sæhn?

Je was all ' rup nah Dinen Bæn.

Büst Du all wedder beter¹s word'n ?""

„Herr Dokter, ja ! ſid¹º giſtern morg'n.

Dei Medicin veracht ick nich;

Twors mörgt20 sei mi ganz fürchterlich

Un slog bi mi ok hellſchen dör,2

Un ' n Hellschen Grugel” hadd ' ď dorvör,

Doch heww ick s' richtig ' runner fluckt. “

" Hest Du de Buddel ut all brukt?""21

„Ne, Herr, ne, dat wir woll nich mæglich!

Ja nem min Deil ganz richtig däglich;

Doch as ick mi dat æwerslag',25

Heww ' c woll noch naug up virteihn" Dag'.

Hüt heww ich denn mal ewerschaten, 28

Jak wull de Auſtköst nich verpaſſen, '

In ward sick an de Taschen faten,"

„Doch füll dat mit mi warden ſlimmer,

Jet drag' sei immer mit mi 'rümmer."

„ „ Na , wis' doch mal!"" Hei treckt de

Buddel ' rut,

Herr Je, wo sach31 de Dokter ut,

As hei dat Beiste hölls in de Hän'n !

Hei ward dat dreihn, hei ward dat wen'n :

Hei schüdd't de Buddel, schüdd't den Kopp,

Hei makt taulezt den Proppen up,

Hei rückt, hei lickt wo spuckt hei ut!

Pfui Deuwel!"" seggt hei , wat hett Brunn

För Düwelstüg" tausamen bru't!86

Un dat, dat söpst Du Allens 'run?

Dat is jo Kalk un Theriak

21

26

leitet. beſſer. *) fressen. *) wieder gut. *) fäuft.
wiederfäuet. *) gemistet. 8) gchaft, gepflügt. 9) lept

hin, neulich. 10) angeordnet. 11) war es. 12) goß. 1 ) zieht.

14) Verwunderung . 15) riecht. 16 ) Pfropfen. 27) abwärts . 18) schon

wieder besser. 19) seit . 20) zwar würgte. 1) schlug bei mir

auch sehr durch. 22) Granen, Abſchen. ** ) geschluckt. 24) ſchon

ausgebraucht. 25) wie ich mir das überschlage, tariere. 26) ge=

nug. 27) vierzehn . 29) übergeschossen , d. h. übergeschlagen.

29) d. h . faßt sich. 30) weise , zeige. 1) sah . *) Bestie,

Ingetüm. 3 ) hielt. 3) schüttelt. 3 ) Teufelszeug. ) zu

sammengebraut. 37) soffst.

ww

Un Dörwald lacht un fängt nu an:

„ Na, Du haddst bald wat angeſtift't,

Du haddst mi minen Jehann Vossen

Bald mit Din olles Jur vergift't. ""

„Ja," lacht of Brunn, „un Du den Oſſen."

„ Na, woll'n nicht weiter davon reden,""

Seggt Dörwald, „„woll'n nicht all' un jeden

Die Sache auf die Nase binden,

Manch Dummkopf könnt' ein Haar d'rin finden.

Was weiß der Laie von Natur?

Von ihrer Kraft

Und Eigenschaft?

Der heut'ge Fall lehrt wieder nur,

Daß jede Kur

Vergeblich ist, wenn die Natur

Nicht hilfreich ihre Hand uns reicht.

Weh' jedem Arzt, der von der Spur

Der helfenden Natur abweicht !

Ihr Viehdoktoren habt es leicht :

Es steckt in einer Viehnatur

―

11
Zehntausendmal mehr von natürlicher Natur,

Als in der Menschen-Kreatur.“

„Na," lacht denn Brunn, „ lat dat man wesen!

Jck heww dor ok mal wat von leſen.”

In'n Ganzen gew ick Di of Recht:

Doch hett en Oß of eine forsche Natur,

Sei langt nich an so'n Ossenknecht. "

64. Hei is woll klauks up fine Bäuker,”

16

Doch Jöching is en ganz Deil kläuter.¹¹

De Schaulrath Ir ut Irenstein

Würd mal tau Kramersdörp nahseihn,12

Wo wida in Schriwen, Lesen, Baukſtafiren,"

In'n Katekism ' de Gören¹s wiren.

Hei fünn dat Ganze man ſihr ſwack,¹

Vör Allen was ' t lütt" Jöching Tack,

Dei würd sick helliſchen¹s blamiren,

Wüßt nicks un kragt herüm in ' t Hor.

Na, as tau En'n nu was de Krämpel,

Stellt em de Schaulrath as Exempel

Der schauderhaftſten Dummheit dor.

De Schaulrath führt den Middag furt,20

Un as hei ' rut kümmt ut den Urt, ¹

Weit? hei nich mit den Weg Bescheid ;

Hei röppt sick also einen Jungen,

Dei dor sin Göſſel häuden deiht.

21

De Jung' fümmt munter ' ranner sprungen,

In de Herr Schaulrath fröggt : „Min Sæhn,

Wo geiht de Weg nah Groten-Klæhn?“

Dunn lacht em Jöching dwaslings an:

-----

1) eingenommen. *) gut bekommen. von joens,

eigentlich Scherz ; dummes Zeug, widerwärtiges Zeug. (R.)

4) laß das nur (gut) sein. ) gelesen. *) start. ') reicht.

8) klug. 9) Bücher. 10) dim. von Joachim. 11) flüger.

12) sah einmal nach. 13, wie weit. 14) Buchstabieren.

15) Kinder. 16) schwach. 17) klein. 19) höllisch, sehr. 29) zu

Ende. 20) fährt fort. ) Drt. 22) weiß. 2) ruft.

24) junge Gänse hütet. * ) quer, von der Seite.
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Not- und Liebeswerke.

259
26
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" Hei ' s süs¹ doch so en klauken Mann,

Is Hei mit einmal dæmlich² word'n ?

Hei was doch noch so klauk vermorg'n !³

Un nu weit Hei nich mal Bescheid,

Wo't nah dat negste Dörp hengeiht?""

65. Jo nich³ quälen.

„Min leiwe Pröhl," segg ick tau Wewers

Pröhlen,

En hoge Herr was mal nah Johren wedder'

In eine Stadt, wo hei studiren lihrt,

Un güng mitHerr vonLüttmann up un nedder” -

Up'n Hoppenmarkt tau Rostock wir

Dunn ward en oll Profeffer dor vöræwer gahn,

Bi den'n hei in de Lihr hadd stahn,s

Un as de Oll nu deipº sick bückt

In treckt den Haut bet unnen dal,10

Dunn süht" hei, dat sin Kopp was kahl

Un blank, as hadd de Bull¹ em lickt.13

„Hir is de Hund, man mit em furt!?

Un dat Sei em man jo nich fehlen,

Un dat sin Qual nich länger durt !"s
114

##411

Seggt unse Herr, als ich hier war,

Da hatt' er noch sein volles Haar,

Zwar grau, doch noch en vollen Schopf.

Woher hat er den kahlen Kopf?"

De Herr von Lüttmann ſteiht un steiht

Un sinnt, wo dit woll taugahn deiht, ¹¹

Doch endlich plagt hei mit de Antwurt 'rute:

Soll ich mich, Hoheit, unterfangen"1"

Je, Herr,' ſeggt Pröhl,,,,, Sei möten mit ; „Ei, Herr von Lüttmann, seh'n Sie mal!“

Mi folgt hei willig nich allein,

In wenn hei an den Strick ſo ritt,10

Denn kann ick ' t ok nich gaud anſeihn,

Denn ick bün ok man sihr weikmäudig.'

Na, ick gah mit : „Kumm, Waſſer, ¹² kumm !“

Un min oll Waſſer, ſtif¹s un ſtumm,

Halm blind, de beiden Uhren bläudig,"

Geiht tru un trurig an min Sid '."7

„So,“ segg ic, „nu man fix heran!

Hir bin'n S'en fick man¹s an de Wid'¹9

Fast! Dat hei sick nich rögen21 kann .

Un denn vör'n Kopp ! dat 't fig vörbi. ":

Oll Wewer Pröhl, dei bin'nt em an

Un dreiht sick im un seggt tau mi:

„ Herr, fall ' c em up dat Blad nich scheiten?

„Ne," segg ick, „ne ! Wat sall dat heiten??

Grad' vör den Kopp! Denn 's ' t glif”

gescheihn,"

19 Zu sagen, was ich fast vermute?

Das Haar ist ihm wohl ausgegangen. ““

#122

29

Un ward' mi wedder afwarts dreihn

Un stah un lur nu up den Paff.

Oll Pröhl leggt an, set't wedder af,28

Un seggt tau mi : „ Herr, weiten S ' wat?

Jct scheit em richtig up dat Blad.”“

"Ih ne," segg ick, "grad' vör den Kopp !"

Hei nimmt sin Flint un bört³⁰ s' Herup,

Set't s' wedder af und röppt³¹ mi tau :

,,,,Herr, wenn ' ck oll Wassern scheiten fall,

Scheit ick de Düwel hal! up't Bad.""

Ne, ne ! " segg ick. „Wat ſall denn dat?

Vör'n Kopp ! Un nu man tau ! Man ball !³2

Up't Blad, dor kün'n Sei em verfehlen ;

Wotau den armen Köters quälen ?"

" Je, Herr,"" ſeggt Pröhl, dat is dat eben :

Vör'nHopp fünn ' t em so'n Dræhnung gewen.""

"

31

26

-

66. De richtige Grund.

Hett All fin'n Grund hir up de Welt,

Du möst dor man nah35 fragen;

Wer an en Pfiffkoppss Fragen stellt,

Dei ward of nich bedragen;37

So'n Pfifftopp weit¹ för Allens Rad,

Hett Grund un Urſak² ſtets parat.

1) sonst. dumm, einfältig. 3) heute morgen. ) näch

sten Dorie. ) Ja nicht. ) Weber 7) nur mit ihm fort.

*) dauert. ) missen. 10) reißt . ") weichmütig . 12) Hunde

name. 1 ) steif. 14) Ohren. 15) blutig. 16) treu. 1) Seite.
18) binden Sie ihn sich nur . 19) Weide. 20) fest. 21) rühren.

22) daß es schnell vorbei. 23) schießen. 24) heißen . 25) gleich.

26) d. H. drehe mich wieder abwärts , abseits. 27) stehe und

lanere. 2 ) sept wieder ab. ") wissen. 30) hebt. 31) rift.

32) nur bald. 3 ) Hund. 34) Dröhnung, Erschütterung. 5) nur

danach. 36) Pfiffitus. 37 betrogen

67. Dat ward All' flichter¹ in de Welt.

Un wünscht in ehre letzte Nod

Oll Mudder Schultsch liggt up den Dodis

Mit den Herrn Paſter noch tau reden.

Sei hadd up ' t Lezt¹ sihr Veles leden¹s

Un hadd in ehren legten Dagen

Vel Armaut¹ un vel Elend dragen .

De Paster kümmt2i denn hen tau ehr

Un seggt : dat Starben wir woll ſwer,2

Sei müßt sick up den Himmel trösten ;

In 'n Himmel wir dat doch am besten.

Hir up de Ird ' ,28 gestünn hei in,24

Künn 't allerwegen beter sin,

In ' t würd von Dag tau Dagen ſlimmer:

„Drum hoffet auf den Himmel nur,

Der Himmel nur gibt uns Gewinn.“

""Je, "" seggt de Ollsch,20 ,,,dat säd' ick ümmer,

Doch segg'n sei All' jo , Herr Paſtur,

Dat fall dor of nich mihr so sin .'

#428

68. Up wat? ⁹

1430 31
"Fit," seggt de Ollsch, „dat is vörbi.

Du lettst nahgrad' de Treckeri !83

Jck heww den ganzen Rummels ſatt :

Taum Frigen, Dirn, dor hürt of wat,"

Un Du hest nicks , un hei hett nicks ;

It dei Geschicht, dor ward kein Bür;"

35 36

.37

1) weiß. 2) Arsache. *) wieder. 4 d. h. studiert hatte.

5) nieder, ab. ) Hopfenmarkt. *) alter. 5) in der Lehre

gestanden hatte. 9) tief. 10) zieht den Hut bis unten nieder.

11) sieht. 12) Bulle. 13) geleckt. 14) zugeht. 15) Es wird alles

schlechter. 16) liegt auf den Tod. ) zuleßt. 1 ) gelitten.

19) Armut. 20) getragen. 21) kommt. 2 ) wäre wohl schwer.

23) Erde. 24) gestände er ein. 25) besser. 20) die Alte.

27) fagte. 28) es soll dort auch nicht mehr so sein. ) auf
was? 30) Sophie(che ). 1) die Alte.

34) Geschichte. 35) Freien, Heiraten.

3 ) Hose; sprichwörtlich etwa : " daraus

scheites.

) läsfest. 33) Zieherei.

36) gehört auch was.

wird doch nichts Ges
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Du kannst noch gaud¹ en Annern kriegen.

Hei is en wohren Snurrer jo !

Ilp wat denn wull'n Ji Jug woll frigen?"

,,Up Pingsten, Mudding, dacht' wi so.""
3

69. Not- und Liebeswerke.

Herr Paster Zahn tau Hogen-Zittel

Hett sin Bed'finner vör sick stahn

Ün fümmt denn nu up dat Kapittel,

Wat Nod- und Liebeswerke sünd.

„Nun sag' mal," ſeggt Herr Paster Zahn,"

„Nun fag' mir Du mal, liebes Kind,"

1) gut. ) Bettler. ) auf (zu) Pfingsten. *) Mütterchen.

Vetfinder, d. h. Konfirmandent.

Was Not- und Liebeswerke sind ?"

Un wen'nt sick an lütt Fiken Schachten,¹

Ut dei ehr'n lütten roden Mund

Un ut de Ogen krall³ un rund

Noch Kinnerspill un Hægen lachten.

Du weißt es," seggt de Paster, „ wie ich merke,"1

Was sind wohl Not- und Liebeswerke?

Du gibst gewiß mir drauf Bescheid."

Un Fiken kickt den framen® Mann

So recht vertrut' unschülligs an:

„Wenn Ein den Annern frigen deiht. """!!!

1) wendet sich an die kleine Sophie Schacht. *) aus deren

fleinem . 3) grell, flar. * ) Kinderspiel und herzliche Freude.

5) guckt. ) frommen. ) vertraut, zutraulich. ) unschuldig.

Wenn einer den andern freiet."
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Poetische Erzählung in niederdeutscher Mundart.

Seinem verehrten Freunde, dem Herrn Dr. Griſchow, widmet die nachfolgenden Blätter als ein

Zeichen aufrichtiger Verehrung der Verfasser.

Vorrede.

(Am besten als Nachtisch zu ſervieren.)

Nach Jvenac¹ kennt einer meiner Leser Zvenack, diese liebliche, der Ruhe geweihte

Case in dem rings von Mühe und Arbeit durchfurchten Lande, die, einer ſchlummernden Najade

gleich, sich auf grünender Au und blumiger Wiese gelagert hat, und ihr vom Laube tauſend

Jähriger Eichen umkränztes Haupt in dem flüssigen Silber des Sees spiegelt? - Nun, ihr

mögt es kennen und mögt es auch lieben ; mir aber ist es mehr, als es dem fremden Besucher

sein kann. Für mich ist der Glanz des Sommermorgens, der sich darüber breitet, mit tauſend

goldnen Fäden der Erinnerung aus der Kindheit und Jugend durchwoben, Festtagserinnerungen,

Ferienerinnerungen, die wie leuchtende Blumen aus dem Tunkel des Waldes mir entgegennicken

und mit füßem Waldgesang in mein Herz ziehen. Dahin nach Ivenack wollte ich

meinen Freund K. führen ; dort wollte ich ein paar glückliche Stunden mit ihm verleben. Ach,

wäre ich doch in bescheidener Genügsamkeit mit den wohltuenden Eindrücken zufrieden geweſen,

die eine idyllische Natur auf uns macht, hätten sich doch nicht noch andre Wünſche_in_mir

geregt! Der Mensch häuft Wunsch auf Wunsch, und wenn der erste wie ein bescheidener Halm

in hoffnungsreichem Leben der Erfüllung entgegenwächſt, ſo legt er neue darüber, die den zarten

Keim erdrücken, und immer schwerer und laſtender werden, bis ihm zulegt ein öder Steinhaufen

entgegenstarrt, dem keine Hoffnung mehr entsprießt. Ich hatte das Manuskript der nachfolgenden

Blätter in der Tasche ; das Vorlesen derselben sollte, so hoffte ich, den Genuß des Tages erhöhen.

Ein schattiger Lagerplatz war bald gefunden; ich las und las ; mein Freund ist ein guter Mensch,

er hörte bis ans Ende ruhig zu. „Nun?" fragte ich , „ dein Urteil, lieber K.“ ""Lieber

Bruder,"" war die Antwort,,,,ich meine, wir wollen uns hier divertieren und nicht rezensieren . " "

Dies war ein Urteil. Ich wurde verstimmt. Wir gingen nun durch den Park und die

Gärten; aus Morgenfrische war Mittagsglut geworden ; wir durchkrochen die dunstige Schwüle

der Gewächshäuser und kehrten endlich müde und matt im Wirtshaus ein. Unser Mittagsmahl

wurde schweigsam verzehrt, die Freude wollte nicht unter uns aufkommen, und endlich seyte ich

mich mißmutig in die Ecke eines Sofas. - Du willst wohl ſchlafen ?“ fragte K. „Nun gut!

Ich habe hier noch einen Bekannten aufzusuchen ; also auf Wiedersehen!" Schön! Ich

glaube zwar nicht, daß ich schlafen werde, sollte dies indessen der Fall sein, so wecke mich zur

rechten Zeit." „Das wird ſo leicht nicht ſein, “ lachte K.; „in dieſem Punkte kenne ich dich.“

Nun, dann kennst du von der Schule her ja auch das alte Mittel gegen Verſchlafenheit,'

sagte ich, und Freund K. ging.

"

114

44 28

Ich nahm ein Zeitungsblatt und beschäftigte mich im Anfange lebhaft mit der orienta

lischen Frage; darauf versenkte ich mich in die Lage Österreichs , namentlich in seine Finanzen,

und kam zu dem Schluß, daß selbige eine große Ähnlichkeit mit meinen eignen Geldverhältnissen

darboten, die darauf hinausliefen, daß die unklugen Menschen unsre beiderseitigen Wertpapiere

nicht recht annehmen wollten. Ich versenkte mich immer tiefer in die öde Leere der öſterreichischen

Haupt-Staatskasse und in die hungrig maulaufsperrenden Falten meines Portemonnaies , als

ich im Nebenzimmer Stimmen hörte, die immer lauter wurden, bis endlich der Inhaber einer

dieser Stimmen in das Zimmer trat, wo ich meinen tiefen Berechnungen und Plänen nachhing.

2) Gräflich von Plessensches Gut, Meilen nordöstlich von Stavenhagen.

-

――――
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Es war ein magerer, lang aufgeschossener Bursche mit langem Halse und langem Haar, bedeckt

mit einer schwarzrotgold verbrämten Müge; in der Hand trug er einen Ziegenhainer und hatte

in seinem Wesen etwas Antediluvianiſches , jezt Untergegangenes , welches mich gerade zu

interessieren anfing, als ein zweiter eintrat, ein erbarmungswürdiges Subjekt, von einem zer

rissenen Schlafrock umhüllt und von zerrissenen Pantoffeln getragen . Ein königlich preußischer

Unteroffizier ging ihm zur Seite und stellte sich, als er sich ſezte, hinter seinen Stuhl. Dieſem

Jammermanne folgte ein dritter. Ein schlecht gezeichnetes Porträt, welches er unter dem Arme

trug und mit welchem er zuweilen liebäugelte, bald das Bild, bald den Kopf wendend und

drehend, ließ ihn als einen jener Unglücklichen erkennen, die ſich ſchon an den unterſten Stufen

des Kunsttempels die Schienbeine wundgestoßen und Ursache haben, Gott zu danken, wenn ſie

noch Kraft genug besißen, den einen vorwißig gemachten Schritt zurückzutun. Der vierte war

eine ganz andre, bei weitem wohltuendere Erscheinung. Ein weißer Strohhut, ein Leinwand

fittel, ein Paar wohlkonditionierte Stulpenstiefel deckten seine . Glieder, die in erquicklicher Fülle

durch die Nähte zu plazen drohten und Strom“ stand auf seinem roten Gesichte geschrieben;

,Strom las man quer über seine breiten Schultern! Strom war die Etikette seiner breit

wadigen Stulpen. Der folgende fünfte zeigte schon nicht mehr die glückliche, zufriedene, in sich

selbst abgeschlossene Fülle des Vorhergehenden. In der Zunahme seiner körperlichen Ausdehnung

war ein bedauerlicher Stillstand eingetreten. Der sorgenvolle Blick, den er bisweilen auf ein

abgegriffenes Exemplar von Zumpts lateiniſcher Grammatik warf, der fadenscheinige, braune

Oberrod, die in die Höhe gezogenen Mundwinkel deuteten auf den Schulmeister. Aus der

sechsten und legten Erscheinung war schlechterdings gar nichts zu machen; auf und hinter dieſer

Stirne schienen Rätsel zu lauern, deren Lösung mir zu schwer war. Als der Träger dieser

Rätsel hereintrat, legte er die Zigarre weg und setzte sich schweigend an den Tisch, ernst, feier

lich, als fäße er in einem Kollegium. Er war jedenfalls das bedeutendste Mitglied der Ge

sellschaft.

Alle Eingetretenen kamen mir wie alte Bekannte vor, ich wußte, wie man zu sagen pflegt,

sie nur nicht recht hinzubringen. Mich kannten alle, wie aus der Anrede und aus der Art

mich zu begrüßen deutlich hervorging. Guten Morgen, alter Junge !" sagte der Student.

Morgen, Morgen!" rief der Maler. Gu'n Dag ok, Friz Reuter," sagte der Ökonom .

Wie befinden Sie sich?“ ſezte der Schulmeiſter hinzu . Selbst das bedauernswürdige Subjekt

nickte mir mit matter Freundlichkeit einen Erkennungsgruß zu, und nur jenes rätfelhafte, jeden

falls bedeutendste Mitglied der Gesellschaft machte mir eine jener indifferenten Verbeugungen,

die man Fremden oder solchen Leuten zu widmen pflegt, mit denen man nicht gerne zu tun

hat. Verehrtester, was haben Sie da?" fragte der Schulmeister, indem er auf den blauen

Pappdeckel meines Manuskripts wies . ,,,,, nichts , "" war meine Antwort, die jedoch in

folchem Tone gesprochen wurde, daß man sehr deutlich : Ch, sehr viel! heraushören konnte.

Gewiß wedders Läuschen un Rimels," sagte Strom. Dei fall hei uns vörleſen,“ sezte cr

hinzu, und ohne mich weiter zu fragen, reihte sich die Gesellschaft als Auditorium um den Tisch;

selbst jenes rätselhafte, jedenfalls bedeutendste Mitglied sezte sich und nahm die Miene eines

aufmerksamen Zuhörers an, wenigstens insoweit es die eignen, tiefen Gedanken zu geſtatten

schienen.

??

"

"!

"

"

-
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Ich begann: „De Klock, de geiht : tic tack, tick taďk . . . “ „„Halt ! "" rief der vorlaute

Bursche von Student, „„ das ist Nachahmung von Naturlauten und ich erinnere mich noch von

der Schule her, daß der Konrektor sagte, das dürfe man nicht. Der Rektor sagte einmal, das

Hurre, hurre, hopp, hopp, hopp !' in Bürgers Leonore sei durchaus zu tadeln, und der Subrektor

fagte: Jh, wat," sagte Strom, „dorvon will'n wi nicks weiten. Les wider, Frig

Reuter!" Ich las. Nachdem ich einige Seiten vorgelesen hatte, rief Strom: „Holt mal 'n

betens still ! De Sak wardº lang. Will'n wi¹0 uns nich dortau" ' ne Buddel Rodwin köpen ?¹2

Jeder schütt¹s acht Gröschen tau, denn¹ frig'n wi twei¹s un dat gauden . "" Der Student griff

in die Tasche und suchte und suchte ; das bedauernswürdige Subjekt langte aus den Falten

seines zerrissenen Schlafrocks eine getrocknete Kommißbrotrinde hervor ; der Maler erklärte,

augenblicklich nicht bei Kasse zu sein; der Schulmeister holte statt eines Achtgroschenstücks

eine unbezahlte Schneiderrechnung aus der Westentasche und das rätselhafte, jedenfalls be

deutendste Mitglied machte einen Diener, wie man ihn dem Klingbeutel zu machen pflegt und

murmelte etwas von Abschätzungskommiſſion' — Erhöhung der Klaſſenſteuer um ein Viertel

u. s. w. „Na," sagte Strom, Ji hewwt's also All kein Geld, denn möt ick woll19 pumpen -,

denn ick heww of nicks . "20 Nachdem dies glücklich und mit vielem Geschick besorgt war, las

ich weiter und las bis ans Ende, klappte mein opus zu und sah umher, um meinen Triumph

auf den Gesichtern zu lesen . ,Das iſt lauter Unsinn !" " rief der vorlaute Bengel von Student.

Der Konrektor sagte ganz richtig , daß die plattdeutsche Sprache keines erhabenen Ausdrucks

fähig sei. Dem Ganzen fehlt es an Schwung, an dichterischer Begeisterung. Da ist nichts Er

!!!!

#1#1

-

---

1) scherzhafte Benennung eines Wirtſchafters auf dem Lande. 2) guten Tag auch. 3) wieder. *) die soll er uns

vorlesen. ) ei, was. ) davon wollen wir nichts wissen. lies weiter. *) halt mal ein bißchen. 9) die Sache wird. 10) wollen

wir. 1) dazu. 12) eine Flasche Rotwein kaufent . 13) schießt. 14) zu . 15) dann . 16) zwei. 7) und das guten . 18) ihr habt.

19) muß ich wohl. 20) ich habe auch nichts.

Friz Neuters Werte. I.
11
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habenes! Nichts . . . " " „Ja," unterbrach ihn das bedauernswürdige Subjekt, „nichts von

Frei ..." Schwapp ! schlug ihn der Unteroffizier aufs Maul : Herr, Sie sind königlich

preußischer Staats- und Stubengefangener; ' raus mit Ihnen aus die Gesellschaft!"" Er fuhr

mit ihm ab, der Student folgte. Abgesehen von dieser kleinen Störung," sagte der Maler,

„so sehe ich in dem Ganzen keine Gruppierung, kein Kolorit. Figuren und Handlungen stehen

zu unmotiviert und grell nebeneinander, und jede der handelnden Person ist verzeichnet und

verzerrt." "Ih, dat Anner," sagte Strom, dat geiht woll ; æwer mit de Köster-Dürt,

dat hürt dor nich hen. Mit so ' ne Köster-Dirn ſo vel Ümstänn' tau maken, dat lohnt sick of

noch!"" „Meine Herrn," sagte der Schulmeister, Ihr gediegenes und eng umschriebenes

Urteil in allen Ehren; aber wenn hier einer imstande ist, eine Rezension über dies Machwerk

abzugeben, so bin ich es. Sehen Sie mich an! So wie ich hier size, habe ich die Töchter der

gebildetsten Familien unsrer sehr gebildeten Stadt in die deutsche Literatur und in die Poetit

eingeführt, die Schönen gleichsam in den Tempel des Schönen geleitend : ich habe Verse machen

Lassen und habe deren selbst gemacht, und bin zu der Überzeugung gelangt, daß jedes wirkliche

Kunstwerk a priori aus seiner Entstehungsart zu beurteilen ist. Will ich etwas wirklich Schönes

ſchaffen, dann nehme ich drei Bogen weißes Papier ; auf den ersten notiere ich mir Materialien,

nichts als Materialien, alles bunt durcheinander, je krauser, je beſſer ; auf dem zweiten mache

ich Disposition, registriere, klassifiziere und subsumiere alles gehörig , und auf dem dritten

arbeite ich es aus . Haben Sie Ihr Machwerk auf ſolche organiſche Weiſe entſtehen_laſſen?“

" Nein, das nicht ! Ich „Nun mein Herr, dann ist's auch kein Kunstwerk. Jch

empfehle mich Ihnen." Damit ging er aus der Tür und folgte dem Maler und Ökonomen,

die schon das Zimmer verlaſſen hatten. ,,,Und Sie?"" fragte ich das rätselhafte, jedenfalls

bedeutendste Mitglied. Was jagen Sie zu meinem Gedichte?"" "Ich genehmige es," war

die einfache Antwort. Sie billigen es in der Anlage des Ganzen und in der Ausführung

der einzelnen Teile ?"" fragte ich weiter. "Ich genehmige alles." „Sie schüttelten doch

zuweilen, wie ich wohl bemerkt habe, mit dem Kopfe, als ich vorlas . “ Pure Angewohnheit!

Und sollten auch wirklich einige Bedenken in mir aufgestiegen sein, so genehmige ich nach

träglich." „ Das freut mich außerordentlich . Noch erfreulicher ist es mir aber, die Bekannt

schaft eines so geistreichen Mannes zu machen . Mit wem habe ich die Ehre ...?"

kennen mich nicht?" „Auch die andern nicht, die uns eben verlassen haben?"

‚Auch die nicht, obgleich sie mir sehr bekannt vorkamen. " " „Wir sind die Inkarnationen

Ihrer bedeutendsten Lebensphasen," war die ruhige Antwort. Ich stand wie vom Donner ge

rührt. So wenig kannte ich mich selbst, daß sogar die ausgeprägtesten, äußern Erscheinungen

meines Lebens mir nur eine unbestimmte Ahnung erwecken konnten . Endlich zog Erscheinung

nach Erscheinung noch einmal an meinem geistigen Auge vorüber. ""Ja, “ “ rief ich , „„ich sehe

nun, mit den andern hat es seine Richtigkeit ; aber Sie, Sie?"" und faßte den rätselhaften

Fremden beim Kragen. — „Ich, “ sagte er, indem er sich mit ruhiger Würde von meinem Griffe

losmachte und einen Schritt zurücktrat, ich bin die Verkörperung Ihrer jezigen Bedeutung

im Leben." Und dabei leuchtete ein tiefsinniger Ernst, ein Bewußtsein eigner Wichtigkeit von

seinem Antlige, daß es mich wie mit elektriſchen Schlägen durchzuckte, mir wie blendende Blize

vor den Augen niederfuhr und eine Ahnung in mir aufstieg, überwältigend, riesengroß. ""Dann

find Sie!. ."" rief ich von Entzücken erfaßt „Was?" fragte er ruhig. Dann sind Sie

meine Inkarnation ..."" rief ich in Begeisterung. „Als was ?" fragte er kühl. „Als

deutscher Dichter ! "" schrie ich, ins Unendliche hinausgeriſſen. Oh, ne ! Dieſes weniger!" war

die phlegmatische Antwort. „Verzeihen Sie. Nur als Treptower Philister und Stadtverordneter."

Und darum,"" fragte ich tonlos , „,,darum haben Sie genehmigt?"" Darum."

Darum haben Sie nachträglich genehmigt?"" Darum habe ich nachträglich genehmigt. “

" Und der tiefsinnige Ernst auf Ihrem werten Angesichte?"" "Ist nichts als der Ausdruc

der schrecklichsten Langeweile." - Diese Enttäuschung war zu groß, so vom Stuhl auf die

Bank, so vom Pferd, und noch dazu vom Pegasus, auf den ...! Mir war zumute, als

würde mir ein Glas Wasser über den Kopf gegossen. Und richtig! So war's auch! Ich

war aus der Ecke des Sofas aufgesprungen und stand nun da im Wirtshauszimmer, wie der

wolkensammelnde Zeus , wenn aus seinen ambroſiſchen Locken der triefende Segen auf die

dürstende Erde rieselt.

,,Sie

„„,Nein!""
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Mein Freund K. hatte die Art der Erweckung aus dem Schlafe von der Schule her zu

buchstäblich genommen und stand jezt lachend vor mir, der ich noch immer von Dichtern und

Stadtverordneten faselte und mich nicht aus den erregenden Phantasien des Traums in die

kalmierenden Wirkungen einer kühlen Realität hineinfinden konnte. Endlich war die fieberhafte

Glut des Gehirns durch das Glas Wasser soweit gelöscht, daß ich vernünftig über der Königin

Mab necktisches Spiel berichten konnte. Die Erzählung meiner Traumerlebnisse rief wieder das

heitre Gelächter meines Freundes hervor; als er aber sah, daß die Ausbrüche seiner Heiterkeit

mir anfingen, empfindlich zu werden, klopfte er mich auf die Schulter und sagte: „Mein Junge,

ich hätte dich für flüger gehalten ; ich hätte geglaubt, daß du in keiner Weise Dichterideen

1) das andere. 2) aber. 3) das gehört da nicht hin . ) so viele Umstände zu machen.
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nachhingest, selbst nicht einmal im Traume. Du hast da vor einiger Zeit ein Buch voll kleiner

Geschichten herausgegeben, Läuschen un Rimels ' , weißt du, du hast damit manchem eine

frohe Stunde gemacht, und ich selbst habe über einige der Schnurren recht herzlich gelacht. Die

Rezensenten waren freundlich genug, dich nicht arg mitzunehmen und das Publikum gütig

genug, deine nun, wie sage ich nur gleich? gereimten Läppereien zu kaufen; was hat

Bies aber alles mit der Poesie zu tun? Sei ja zufrieden, wenn man den Inhalt deines

Manuskriptes, das du so breitspurig mit dir herumträgst, mit derselben Nachsicht aufnimmt;

und wenn du kein Dichter sein kannst, so sorge wenigstens dafür, daß man dich ferner für

einen passabel vernünftigen Menschen halten kann. " Das war sehr offenherzig ; aber wie es

mir vorkam, ſehr wenig liebreich geredet. - Wir machten uns auf den Heimweg und, geſtehe

ich es nur, ich war sehr mißmutig. Als wir an die Stelle kamen, wo der Weg nach M. von
meinem Wege abzweigt, nahmen wir etwas kühl Abschied voneinander. Allein mit meinem

Verdrusse, war ich schon eine Strecke fortgewandert, als ein lautes Rufen mich umkehren machte;

ich ging zurück. K. kam mir entgegen und als er nahe genug war, um sich mir verständlich

zu machen, rief er mir zu : „Friz Reuter, häud' Di vör de Inbillung ! De Inbillung is düller

as de Pestilenz." " Nun,"" rief ich zurück,,,,, wenn in dem ganzen Dinge nichts von Poesie

zu finden sein sollte, so soll doch wenigstens auf dem Titelblätte etwas davon zu leſen ſein ;

ich werde es poetische Erzählung' nennen.

Treptow , 1855. Fritz Reuter.

1) hüte dich vor der Einbildung. 2) toller (ärger), als.

--

Kapittel 1.

Wo¹ de Burrfäwer2 burren ded³

Un wo't oll Swart mit Witten' awerläd '."

De Klock, de geiht : tick tack, tick tack ;

Oll Bur? Swart, de rokts Toback ;

Hei denkt noch an de Plumm' un Klüt,'

De Mutter em as Pingstdagskost¹0

Tau 'm Middageten gewen hüt;"

Hei denkt noch an den Wollgesmack,

Un mo s' em slogen schön tau Bost,"

De Klock, de geiht: tick tack, tick tack.

Hei hett ' ne Pipis sick angebött's

In hett sick in den Lehnstaul sett't, 16

Dor fimmelirt¹ hei nu un rauht,is

Dor sitt hei nu un aderkaut.19

13

De leiwe Sünn fickt dörch de Ruten,20

Sei schinta so heit22 in ' t Timmer23 'rin.

Kein Spirken Luft, dat rögt sick buten;26

Oll Swarten ward so mäud”” tau Sinn,

Dat is ſo ſtill, as in en Sack.

30

33

De Klock, de geiht : tick tack, tic tack.

De Knechts un Dirns , de heww'n tau 't Fest

De Stuw'28 mit Mai2º utput up ' t Best,

Burrkäwers heww'n s' mit ' rinne dragen,

De sünd nu in de Stuw 'rüm flagen ;31

Un unner 'n Abens liggt oll Strom,3

De snorkts un pust un güns't in 'n Drom;

De swarte Kater spinnt un snurrt;

De Klock, de tickt; de Käwer burrt;

De Bur, de nickt, hei ſtütt't³º de Back ;

De Klock, de geiht : tic tack, tick taď.

Un as dat nickt, un as dat tickt

-

―

Un as dat brummt, un as dat ſnurrt, '

Un as dat ſummt, un as dat burrt,

In as dat snorkt, dunn wohrt ' t¹ nich lang,

Dunn örgelt Swart dor of mit mang,³

Bet in sin leiwes Angesicht

8

En ollen dwatschen Käwer flüggt

Un sett't' sick up ſin Näſenſpig.

Na, eigentlich was ' t keine Spit,

Dat was so 'n Ding, so as so ' n knop.s

Na, as de Käwer desen drop,"

Gung hei dor up un af ſpaziren

Un fung dor an herümmer tau eriren.16

För em was dat twors¹ sihr plesirlich,

Doch Swarten würd' dat sihr schanirlich,¹

Hei sned' de gruglichsten Gesichter

Un mit dat Mul dat Trecken¹ krigt 'e ;

Bet sick de Käwer fängt an uptaurichten

Un an tau wuppen mit de Flüchten¹

Un nah den Kater ' ræwer18 flüggt,

Un wedder¹º grad' in dat Gesicht,

Un von den Kater nah den Hund,

Denn'20 fluſtert hei wat in de Uhren"

Von Stromen wedder nah den Buren,

So makt hei ümmer tau de Rund',

As wull hei s' alltauſam vexiren,

Un deiht sick köstlich verlustiren.

12

¹) wie. 2) Mailäfer. ) burrte, schwirrend flog. ) wie

es der alte Schwarz mit Witt . 5) überlegte. 6) Uhr. ) Bauer.

raucht. ) Pflaumen und Klöße. 19) Pfingsttagskost. 11) ge=

geben heute. 12) schlugen. 13) zu Brust , zuleibe. *) Pfeife.

is) angezündet. 16) gefeßt . 17) grübelt. 18) ruht. 19) wieder

fauet, verbauet. 20) die liebe Sonne guckt durch die Fenster )

scheiben. 1) scheint. 2 ) heiß. 23) Gimmer. 4) Spierchen .

25) regt. 20) draußen . 27) müde. 2 ) Stube. 2 ) Matgrün,

Birtenzweige. ) getragen . 1) geflogen. 32) Ofen. 33) Hunde

name. ) schnarcht. 3 ) winſelf, ſtöhnt. * ) ſtilßt . *7) als.

21

De Kater snurrt, de Hund, de gnurrt,

De Bur, de murrt, de Käwer burrt;

So geiht dat furt en Stund'ner drei,23

Bet wedder Swart is an de Reih

Un wedder mal Gesichter snitt,

Dunn kümmt herin sin Nahwer25 Witt:

„Gu'n Dag ok, Vadder !20 Na? Wo is 't?

Jak wull mal fragen, ob Du einig büſt."

Je, Vadder Witt, dat ' s so un so.""

Ja, Vadder Swart, dat segg ick jo.

ww

1) da währt es. 2 ) orgelt (schnarcht) . 3) auch mit dazwischen.

*) bis. ) quatsch, dumm. 6) fliegt. ) sezt. 5) Knopf.

traf. 10) exerzieren. 11) zwar. 12) genant. 1 ) schnitt.

14) die greulichsten. 15) Ziehen. 16) wippen. 11) Flügel.

hinüber. 19) wieder. 20) dem. 1) Ohren . ) fort. 3) un

gefähr drei Stunden. 4) schneidet. 25) Nachbar. 26) Gevat

ter. 27) sage.

11*
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Jd wull man¹ fragen, ob Du Di beſunn'n."

" Je, Vadder, süh! Jd will Di seggen,

Jd ded 't mi orndlich awerleggen. "

Jd sitt hir all drei klockeniges Stunn'n.

Sid dat ick heww tau Middag eten,

Heww ict all ümmer tau hir seten

Un heww dorawer grübelirt.""

„Na, hür! Jck glöw,s am besten wir 't,

Wi sett'ten uns en beten dal"

Un awerläden ' t10 uns noch mal."

So makten sick de beiden Ollen

Ehr Pipen wedder an up ' t Frisch,

In sett'ten sick genæwer¹ an den Diſch,

im noch mal weisen Rath tau hollen; 22

In teken¹s beid' in einen Pott¹ herin,

De vör ehr up den Diſch juſt ſtünn.15

Un nu gung ' t los : „Dat is so, as¹ dat is. "

"Ja, Vadder Swart, dat is gewiß .

"Je, Vadder Witt, wer kann dat weiten ?"17

" Ja, dat sünd so Verlegenheiten .'

" I sünd eklichte Verdreitlichkeiten. "18

##
17

"

Dat heww ich immer jeggt, wi kam'n dormit

tau backen.""19

"Ih, Vadder Witt, wat helpt dat Snacken ?20

Wat möt, dat möt, dat treckt sick Allens

t'recht."23

21

##

III

1111
"

#111

29

„Ja, Vadder Swart, dat heww ick ümmer ſeggt. "

"Je, will'n wi ' t noch beslapen bet up morr'n?"25

" Ih, Vadder Swart, ick denk, wi sünd in 't Rein. "

"Ja, Vadder Witt, so as id ' t in kann seihn,20

Denn fünd wi uns nu einig worr'n,27

So as de Amtmann ſeggt : in dieser Hinsicht ."

Ja, dit is of min beste Insicht.'

"Na, afgemakt ! 28 Un ' t blimwt gewiß!"

Na, Vadder Swart, na denn adjüs !

Dat höllso doch ganz verdeuwelt ſwer !""

Dunn keken s' ut den Pott herut

Un pusten ehre Pipen ut,

Un Witt gung ' rute ut de Dör.32

Doch as hei weg, dor föllt dat Swarten in,

Dat hei doch sihr vörilig wesen künn:

Hei ritts dat Finster up un röppte den

#111

Annern tau :

„Wat meinſt Du, wenn wi ' t of uns' Mutters

sädens

Un dat mit de noch mal eins æwerläden ?"

"Ja, Vadder Swart,"" feggt Witt,,,,dat dauh,

Sei letens uns jo doch kein Rauh."#1139

Kapittel 2.

Wo Swart in Mutters dat verkloren deiht,*

Un wo de Dllsch“ ehr Staul* ehr würd' fau heit.43

As Mutter Swartsch tau Hus was kamen,

Sei was in 't Dörp herümmer dæs't¹

45

¹) nur. 2) überlegen. 3) volle, genau nach der Uhr.

*) felt. ) gegessen. ) gesessen. 7) höre. ®) glaube. ®) cin

bißchen nieder. 10) überlegten es. 1 ) gegenüber. 12) hal

ten. 1 ) gudten. 14) Topf. 15) stand. 16) als, wie. 1 ) wissen.

18) Verdrießlichkeiten. 1 ) eigentl. wir kleber damit fest, kom

men damit festzusißen. 20) was hilft das Schwaßen. i) muß.

22) zicht. 23) zurecht . 4) beschlafen . 25) morgen . 26) wie id)

es einsehen lann. 27) geworden. 2 ) abgemacht. 29) bleibt.

* ) hielt. 3 ) bliesen. * ) Tür. 3) fällt. *) voreilig sein.

5) reißt. 6) ruft. 37) jagten. 8) ließen. 30) Ruhe. 40) er

flärt. 1) der Alten. * ) Stuhl. 43) zu heiß. 4) das „ich“

bildet den weiblichen Eigennamen. 5) gekommen. * ) fie war

im Dorf (wedios) herumgegangen.

In was en beten nahwern weſt,¹

Dunn würd' de Sak denn wedder vörge

namen.

„Na, Mutter, sett Di dal!" ſeggt Swart,

Wo hett de Deuwel Di 'rümmer fart ?

Jd möt mi hir den Kopp terbreken !"

Un Du büst ümmer nich tau spreken!"
Wi

" Je Vadder, füh ! . . . „Ei wat! I will

nicks weiten,s

"

Dat sünd man luter Dæmlichkeiten!

Je möt hir sitten un mi afſtrapziren,

In Du geihst ' rüm in ' t Dörp_spaziren!

Wo? Meinst Du, dat mi de Gedanken

Un de Insichten up den Puckel waſſen?"10

" I gung man just" dat Dörp entlanken. 12

Du hest of stets wat uptaupaſſen !““

13

|

Ei wat! As wenn ' ' t nich beter's wit!

De
ganze Kram het sinen Schick" nich!

Süh, ick will dat, wat Du ok willſt,

Un dat, wat Du willst, dat will ick nich :

Süh, Du willst Herr in ' n Huſ' hir ſin,

Un noch mein ick, dat ick dat bün.

Nu ſettſt Di dal un makſt mi kein'n Spermang

Un hürst hübsch tau, wat ick Di segg,

Un kohlstis mi nich in Einen weg

Mit Dinen dummen Dræhnsnack mang;"

Jc will Di nu mal wat verkloren.“

.20

16

Jck heww nu all fid lange Johren

Dagdäglich d'ræwer rumenirt,22

Un af mi ärtert as en Pird,21

Wat ut den Jungen warden ſall.

Bedenk doch mal, wat helpt dat All ,

Wat helpt de Kram uns alltauhopen,"

Wenn hei deiht in de Welt 'rümlopen

So dumm un desig" as en Swin;

D'rüm heww ick dat bi mi beſlaten, *

Jd will den Jungen reisen laten,

In twors tau 'm irsteno nah Berlin.

Un denn nah Belligen, un dor

Sall bliwen hei denn en por Johr."

" Ih wo? Wo hei kein Minschenkind deiht

31

fenn'n?""

Holl ' t Mul !34 Jd bin noch nich tau Enn' ! 35 .

Süh, up den sapperlotischen Verein36

Tau Güstrow giwwt3s dat klauke Herrn,

Un in de Wirthschaft nich allein

Un nich allein up ' t Klutenpedd'n,¹º

Sei weiten mit Gelihrſamkeit

Un mit de Bäuker¹¹ ok Bescheid.

Süh, de heww'n mi un Nahwer Witten

Dat dütlich utenanner sett't : 42

1) bei Nachbarn zu Besuch gewesen . 2) da. 3) wieder vors

genommen. 4) seg dich nieder. ) gekarrt. ) zerbrechen.

sprechen. 8) wissen. ) lauter Dummheiten. 10) wachsen.
11) nur eben. 12) entlang. 13) besser. 14) rechte Art.

18) sieh. 16) Widerworte, Lärm. 17) hörst. 18) schwazest.

19) albernes Gerede. 20) dazwischen. 21 ) erklären, klar machen.

22) rumintert, nachgedacht. 23) mich abgequält. 24) wie ein

Pferd. 5) hilft. 20) allzusammen. 27 ) gedankenlos. 26) Schwein,

29) beschlossen. 30) und zwar zuerst. 1) Belgien. 2) bleiben.
33) ei, was denn? 3 ) halt's Maul. ) zu Ende, fertig.

36) statt: patriotischer Verein (Verein medlenburgischer Lande

wirte) . ) der sub 36 gedachte Verein pflegte früher seine

Hauptversammlungen regelmäßig in der Stadt Güstrow zu
halten. 3 ) gibt. 39) fluge. 0) (in Beziehung) auf das

(Erd-)Klöße treten, statt : Landwirtſchaft treiben. *) Bücher

42) deutlich auseinander geſeßt.
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Wenn Einer einen Jungen hett

Un lett em achter ' n Aben' sitten

Un dor mulapen² ſo as ſüs ,³

Dat dat en groten Schapskopp is.

Ne! säden s”, „das muß anners werr'n !

Was dücht'ge Bauersöhne sein,

Das muß nach Belligen hinein

Un muß die höh're Wirtschaft lern'n.

Die Wirtschaft wär da sehr vorzüglich.

Wo kann das länger assistieren,

Daß sie hier noch, wie süs tau Tiden

Herümme aasen dauhn ? Wo wär das müglich?

Un ick fäd ' : Witt, wo dücht' Di dit?

Na, säd' min Witt, na, Mins ſall mit.

Ja, säd 'ck, wenn ok de Deuwel achter sitt,

Of min oll dæmlich Jung_ſall mit.

Un nu hest hürt, nu weitſt Beſcheid,

Nu höllst Din Mul, ick will nicks wider hüren."1

Oll Swartsch, de würd' ehr Staul tau heit,"

Sei fung nu an, d'rup ' rüm tau schüren,i2

Sei satt, as set¹s s' up Häkeltinnen,¹¹

Sei fünn in 't Swigen fick nich finnen;

Mit einmal aber böst ſei los :15

1/1 Wo ? Jh! Ne! Dit wir doch curjos !

Wo? Je ded' mi jo ſchön vermeiden !10

Du willst mi hir de Mund verbeiden ?

Jck fall vör Di dat Mul hir hollen?

Je sall nich reden? Vör so 'n ollen,17

Entfamten Voßkopp's fall ick swigen?

Wo? Du fallst jo dat Wederis krigen !""

Un nu fung s' an, den Ollen aftaukappen,20 -

lin nu gung ' t los in einen Athen,

Grad' as wenn Einer Bir deiht tappen

In von de Tunn herunne laten,

So stört verdull23 in Haſt un Wuth

De Red' ehr ut dat Spundlock 'rut.

De Oll satt dor un follt de Hänn',

Un wenn hei dacht: nu is s' tau Enn ' ,

Denn wull sei grad' sick man verpusten,

Um düller wedder los tau pruſten.5

" Wo? Dat unmünnig Kind wullst Du up

Reisen schicken?
26

J glöw wahrhaftig, dat dat dortau tem,27

Ik glöw wahrhaftig , dat Du ' t ded'st , wenn

ick em

Nich unner mine Flüchten nem.28

Min Jung! Min Friz! Verluren wir ' e !29

Wo hest Du denn noch ann're Kinner?

Du olle Dæskopp,30 olle Sünner!

Du olle, grise Nägenmüre! "" 1

Jh, Mutter, giww Di doch taufreden,

Swig endlich mal un lat dat Reden!

Süh, wenn dat ok en Beten koſt't,

So will ick dat doch girn anwenn'n.33

Hei is doch of kein Kind nich mihr am Enn ',

1)hinterm Ofen. 2) Maulaffen feilhaben. ) so wie sonst.

cristieren. 6) sonst zuzeiten, "früher. ) schlecht wirtschaf❘
tel . 1) wie deucht. mein (Sohn). 9) Teufel dahinter

jist. 19) weiter hören. Stuhl zu heiß. 12) herumzu

dienern. 1 ) säße. 14) Hechelzinten. 15) bürstet sie los . 16) ver

inieten. 1 vor solch einem alten. 18) infamen Fuchstopf.

1 Better. 20) Herunterzumachen. 21) zapfen . 2 ) Tonne.

2 ) stürzt wie toll. 2 ) faltete. 25) plaßen. 20) glanbe. 27) daß

es dazu fäme. 28) Flügel nähme. 29) wäre er. 30) Dumm

topf. ) greiser Nenntöter, Schimpfwort für einen grausamen

Menschen. (N.) 32) zufrieden. 83) dran wenden.

""

Hei hett vör 'n Johr doch of all loßt.¹

Wo² süll hei denn tau Schaden kamen?

Hei un Corl Witt, de reiſen jo tauſamen. "

Corl Witt? Je de! Wat ward de nüz ?*

Ein Schap, dat sall dat anner möten !"

Dat ' s just so ' n Kind noch as uns Frig :

Ji ward sei beid' in ' t Unglück stöten.""s

„Na, Mutter, endlich holl de Mund!

Nu ward de Sak mi doch tau bunt.

Wenn 't denn nich anners is, denn möt

Jc woll mi fülmsten tüschen leggen.s

Du sallst doch länger nu nich seggen,

Dat id min kind in 't Unglück stöt;

Jak sülmsten bring de Jungens hen,

Je reis' mit ehr nah Belligen."

„ „Na, dat wir schön! Wo lang' würd 't

wohren,"

Denn grepen up Jug de Schandoren,10

Mit sammt min ollen leiwen Jungen

Denn hadden Di de Landhusoren

lln Corln un den Nahwer Witten

As Vagelbunten ingefungen
" "

In leten Jug en Strämel12 sitten."

Jh wo! Ja lat en Paß mi schriwen. "13

"J, Du un Paß! Dat lat man bliwen,""

Du hest jo gor kein orndlich Snut¹5

Un sühst all vel tau ruwwrig¹6 ut.

Sei warden keinen Paß Di gewen,

För so 'n Ort¹ ward kein Paß nich schrewen, 19

Un denn weitst Du jo nich einmal Bescheid,

Wo 't nah 't oll Dings hengahen deiht;20

Du weitst jo nich mal wo un wenn.'

Jh Mutter, dor frag ' ick mi hen.

# "

Un nu is 't ut ! Nu red' mi nicks mihr vör,

Din olle Päpermæhlª¹ füs² ſtill ick.

Jd will! Un wenn ich will , denn will ick!"

Un dormit gung hei ' rute ut de Dör

Un graden Wegs nah Nahwer Witten.

Na, de müßt of juſt mit ſin Mutters sitten

Un hadd' dat silm'ges Thema vör,

Un hadd' en Stand, en rechten harten,

Un 't gung em just as Nahwer Swarten.

„Je, Min, de will sick nich bequemen,

Sei deiht sich um den Jungen grämen."

Ih, Vaddersching, ""25 seggt Swart. " Ih,

heww Di doch nich ſol

Un heww Di doch nich so perdollsch 120

De Jungs, de kamen wedder jo.27

Un nu gah 'rüm nah mine Ollsch,28

Un schellt denn ' n Beten up den Ollen,20

Un rort denn, wat dat Tüg will hollen.""31

24

¹) gelost ; Mecklenburg losten dle Militärpflichtigen, vor

Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, im 21. Jahre. 2 ) wie.

3) was wird der nügen. * ) hüten, eigentlich in den Weg, ent

gegentreten. 5) wie. ) stoßen. ) muß. 8) mich selbst dazwi

schen legen. 9) währen. 19) griffen euch die Gendarinen

auf. 1) Vagabonden. 12) eigentl. ein Streifen , hier : eine

Zeitlang. (R.) 13) schreiben . 4) das laß nur bleiben (sein).

is Schnauze , Nase. 18) runzlig , voll Falten. 17) für solche

Art (Leute). 18) geschrieben. 19) nach dem alten Dings (Ort,

Dingskirchen). 20) (wo der Weg) dahin geht. 21 ) Pfeffermühle,

von einem lofen Maule gebraucht. 22) sonst. **) selbige.

24) meine (Frau) . 25) dim . von Gevatterin. 2 ) dumm, als

bern (ungefüge) . 27) tommen ja wieder. 28) nach meiner

Alten (Frau). scheltet dann ein bißchen auf die Alten (thre

Männer, d h. hier : auf uns) . * ) weint. *) was das Zeug
will halten.
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Kapittel 3.

Wo Swartsch un Wittsch nu rorten' beid' verdu¤l,²

Un blot de dæmlich Jung' nich roren wull.

5

# "

On Wittsch, de gung, un Swartsch empfung

Sei mit de Schört vör dat Gesicht,

Un ſtunn un rung, un ſtunn un wrung

De Hänn' , as würd' ſei morgen richt't."

Wo lang' füll dat denn nu woll wohren,8

Dunn fung⁹ oll Wittſch ok an tau roren.

Umschichtigio rorten s' , klagten sei,

Umschichtig red'ten f' , fragten sei,

Umschichtig in de Hänn' sei slogen, "

Umschichtig drögten f' fick de Ogen;

Doch wenn tau dull¹3 mal würd' de Gram,

Denn schregen s'14 beid of mal tausam :15

Oh, Vaddersching ! 16 Oh, Vaddersching!

Wo ſall dit ward'n ? Wo ſall dit ward'n ?”

Oh, Nahwersching!" Oh, Nahwersching!

Wenn wi't doch awerstahn¹s irſt hadden!““

„Nu, dat hei fri von de Soldaten,

Nu, dat hei grad' ſick fri müßt loosen!"

" I heww em just sös19 Hemden maken laten

Un denn de nigen blagen20 Hoſen!““

„Un min , de kreg" den nigen Rock.

Un nu nah Belligen, nah dat verfluchte Lock!"

Min leiwes Duking, weitst Du denn

Nich, wo ' t oll Wesen liggen deiht?""

"Je, Vaddersch, je, wer dat woll weit ?25

Wide is ' t, is gor tau wid dorhen,

Un gruglich Volk ward dor woll wahnen,

Wenn ich d'ran denk, ward mi all gräſen. "28

Dor warden woll Spigbauben wesen

Ün Wülm'29 un de oll Jſerbahnen. ““30

"Ja, ' t is en Grugels un ' ne Schann'!"32

„Künn'n sei de Jungs denn hir tau Lann'

Nich up de hogen Schaulen schicken?

Tau Crivit heww ich noch en Vetter . .

22
117

#11

"I'

#W

Dat seggst Du woll ! Süh, minoll Dunnerwetter,

Süh, de oll Firl hett so ' ne Nücken, 35

De hett de ganze Sak anrührt,

Un Dinen hett hei mit verführt.

41

Se willen fülmsten mit nah Polen un Tirolen,

Un in dat Land herüm karjolen³7

Un up de Landstrat ' rümmer ströpen³8

Un ehr Mulapens dor verköpen!"40

" Na, æwerst, Vaddersch, hüir mal denn

„Na, Nahwersching, ick segg Di, wenn

Nu helpt uns dat nich mihr, nu möt wi f' laten ;

Sei heww'n ' t tau fast's sick vörgenamen,

Doch wenn s' an ' t Hus sünd wedder kamen,

Denn will wi f' krigen, will wi f' faten!""

Un in den sapperlotischen Vereins

Dor fall min Kirl nich wedder 'rinne ;

Hei fall nich ' rin ! Jc will 't mal ſeihn;

38

#111

"

Denn ich bin Mutter von de Kinner!""

Nu awerst lat de Saken rauhn.¹

Nu nicks geseggt ! Dat is am besten.

Denn will wi sei mal orndlich föſten,³

Doch wenn sei wedder kamen dauhn,2

Denn gelt uns Schilling up den Mark

Denn will w' ehr wisen, wat 'ne Hark!"

As sei dit so sick vörgenamen

Un sick dorup so prefafirt,"

Dunn müßt uns' Frig just ' rinner kamen

So in den Schummerabends wir ' t.

Hei was en beten nahwern gahn

13

Un hadd' just eben mit de Köfter-Dürt¹0

En beten in den Goren" stahn,

Un hadden sick de Bicht¹2 verhürt,

Un hadden ' t endlich fast beslaten , 1

Sei wull'n nich von enanner laten,

Un wenn hei irst de Hauw' würd' krigen,

Denn wull unſ' Friß ſin Dürten frigen,15

Wat of sin beiden Öllen säden¹6

Un sick of up den Jügstock läden.¹?

Denn Mutter Swartsch, de wull nich 'ranne

Un snackt sei immer utenanner.

Tworsis künn sei dat dörchut nich ſtriden,19

Dat Dürten smuck von Anſeihn wir,

Doch blot dat Frigen wull s' nichliden,20

Denn gung f' gefährlichen tau Kihr.21

De Dirn, de wir ehr doch tau nakt !22

Twors wir s' mit Bildung sihr behaft,

In ' t Snidern23 hadd s' 'ne Meisterschaft ;

Sei hadd' ehr nige Mäntel makt,

Doch frigen? Ne! dat süll nich gellen.25

Un wenn s' sick up den Kopp süll stellen,

De Dirn, de wir ehr doch tau nakt !

Un wenn ehr Frig wull vörnehm frigen,20

Denn künn hei noch ganz Ann're krigen ;

Dor wir oll Kopmann Hahnen sin,

Un denn den Gastwirth sin Kesin,27

De sick nu mit den Schriwers ſtrakt.20

De Köfter-Dirn, de wir ehr doch tau nakt !

24

Na, Friz kamm recht vergnäugt herin,

Recht upgefragt in sinen Sinn,

Dat hei mit Dürten in de Reih,30

Un einig worden hei un sei ;

Un grifflacht sick so innerlich.
32

"

Oll Swartsch, de sach ' t, un tau em säd s':

Du lachst, min Sehn ; oh lach Du nich!

Tau ' t Lachen is kein Grund up Städ's, 33

Wenn ich dat Di blot dauh berichten."

""Ja," " fäd' oll Wittsch, " 't sünd grugliche

Geschichten !""

Un nu fung Mutter an, em tau vertellen

Un mankedörch³6 up ehren Oll'n tau schellen,³
37

1) weinten. *) filr, b. h. wie toll. dumm, albern.

Schürze. ") stand und rang. ) wrang. ) hingerichtet.

") währen. da fing. 10) abwechselnd. 11) schlugen.

12) trodneten. 13) 1 toll, arg. 14) schrien sie. 15) zusammen.

16) dim. von Gevatterin. ") dim. von Nachbarin. 18) über

ftanden. 19) sechs . 20) neuen blauen. 21) fricgte. 2 ) Duling

ist das im freundlichen Sinne gebrauchte dim . von : Du . (R.)

23) ebenso wie Dings pag. 165. 24) liegt. 25) weiß. 26) weit.

2 greulich. 28) grausen , schaudern . 29) Wölfe. 30) Eisen

bahnen. 1) Greuel. 32) Schande. 33) auf die hohen Schulen .

*) medfl. Stadt. 35) Launen. 86) Sache. 37) fahren. 38) um=

herstreifen. 3 ) Maulaffen. * ) verkaufen. 4 ) aver. 42) hilft. | (auf_Stelle). 34) bloß. 38) erzählen. 36) zwischendurch.

43) fest. **) faſſen. 45) vgl. pag. 164. 4 ) Keri, Mann.

2) ruhen. 2) wenn sie wiederkommen. ) vornehmen ;

tommit her von Forst, durchforsten. (N.) *) gilt . *) Markt.

zeigen. vorgesehen. ) Zwielicht, Dämmerung. ) auf

die Nachbarschaft gegangen. 10) Kisters Dörte (Dorothea).

11) Garten. 12) Beichte . 13) fest beschlossen. 14) Hufe, Bauern

hof. 15) freien. 16) jagten. 17) auf das Joch legten, eigentl

von widerspenstigen Cchsen. (R.) 18) zwar. 10) bestreiten.

20) leiden. 21) tobte sie gefährlich. 22 ) nackt, hier arm . 23) im

Schneidern. 24) ihren neuen Mantel gemacht. 2 ) gelten.

26) vornehm freien. 27) Cousine. 28) Schreiber (Wirtschafter

auf einem Gute) . 2 ) streichelt, sponstert. 30) in Richtigkeit,

Ordnung. 31) lacht schmunzelnd. 32) sah es. 33) zurzeit

37) scheiten.
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Wat dat för ' n Kirl ded' ſin, ¹ wat för en slichten !

Un Allens ded' sei em verkloren

Un meint, hei müßt nu mæglich³ roren ;

Doch Friz, de dacht blot an den Goren,

Wo hei dor mit fin Dürten ftünn.

Hei hadd' mit ' t halwe Uhr¹ man hürtö

Un dacht noch ümmer an sin Dürt,

Un hægtes sick in ſinen Sinn .

"

„Ne! Nahwersching ! wat möt ' c mi bosen!

Wat heww 'd för 'n Jung'n, watför'ngottlosen ! "

Rep Swartsch. Dor sitt hei nu un grint,s

Wat⁹ rorſt Du nich, Du dumme Klas ?

Meinst Du villicht, dat ick man ſpaß?

Wat is ' t, wat lächerlich Di schint?

Dor sitt de dumme Hans un lacht,

In id müggt bläud'ge Thranen¹º rohren !“

Doch Friz noch an fin Dürten dacht'

Un dacht noch immer an den Goren,

Un de verdammte Jung, de wull nich roren.

Na, nu fung Swartsch denn wedder an tau

hulenu

Un fung mit Frißen an tau mulen, 12

Bet datis de Oll kamm 'rinne14 in de Dör,15

Un Mutter Wittsch gu'n Nacht of" säd ', 16

Un Jeder sick tau Bedd' nu läd'.18

22
De Ollsch, de drömte grugeliche Saken :20

Drei grote Kirls mit lange Bör, 2

Un awer 'n Kopp28 en wittes4 Laken,

De föllen awer Frigen her

Un nemen2 em die nige, blage² Hof' ;

Un sæben Wülw ' ,28 de fohrten29 up em los

Un freten em bet up de naken,81

Un de verdammte Jung wull32 doch nich roren.

Oll Swarten drömte von Schandoren,33

Wo s'up de Landstrat em verhürt,3

De Arm em up den Puckel ſnürt

Un in en düster Lock em ' rin spedirt;

Un Frigen drömt von Köster-Dürt.

Kapittel 4.

Wat in den Paß Caſtrater³ Snabel schriwwt,3

Un wo vel³ Moden, dat dat giwwt.38

Den annernMorgen maken" Swartun Witt

Ok Friz un Corl, de möten mit

Tau rechter Tid" sick up de Salen,42

im sick von ' t Amt en Paß tau halen,43

En Paß in ' s Ausland' nennt en¹ dit,

För denn sei sößteihn Gröschen tahlen.

In dunn¹8 güng ' t glik nah Hus50 mit ehren

Paß,

47

Wil Nahwer Swart de Meinung was,

Dat ehre Reis' hadd' grote J1,52

1) wäre. erklären. 3) nach Möglichkeit. *) Chr.

gehört. ) freute. 1) rief. 8) verzieht das Gesicht zum

Lachen. warum. 10) blutige Tränen. ") heulen. 12) mau

len. 13) bis daß. 14) herein kann. 15) Tür. 16) sagte. 17) zu

Bette. 18) legte . 19) träumte. 20) greuliche Sachen. 21) große

Kerle. * ) Bärten . 23) überm Kopf. 24) weißes. 2 ) fielen.

26) nahmen. 27) neue , blane. 28) sieben Wölfe. 29) führen.

**) fraßen . * ) Knochen. * ) wollte. * ) Gendarmen . 4) ver

hört , ins Berhör genommen. 35) torrump. aus Registrator.

36) schreibt. 37) wieviel. 38) gibt. 39) machen. *0) müssen .

4) Zeit. 42) Sohlen. 3) holen. 44) einer , man . 45) für |

welchen. 4 ) 16 Groschen. 7) zahlen. 48) dann. 49) ging's

gleich. ) nach Hause. 1) weil Nachbar. 2) große Eile.

In sei nich länger künnen täuwen.¹

„Denn füs,“ säd hei, „ kümmt Mutter wedder

mang !

*།

Un Frig un Corl, de deden” mitdewils

Sick up ' t Zigarrenroken äuwen,?

Un makten gruglichens Geſtank .

Kum dat ollio Swart bi Muttern was,

Dunn säd' hei: „Süh , dor is de Paß,

Un ick stah heil un deil¹ dorin.

|

13

""

Du säd'ſt, ſei würd'n mi keinen gewen,

För so 'n Ort würd' kein Paß nich schrewen. "15

Dat mag of ' n schön oll Ding woll sin!""

„Na, Friz, min Sæhn, 16 kumm¹ hir mal her

Un legis uns doch den Paß mal vör.

Dat Jrst,19 wat baben steiht , dat lat man

wesen, 1

Dat von min Utsicht22 möst Du lesen."

Friz les'23 nu : ,,,,Groß : fünf Fuß und einen

Zoll.""

21

„Ja, dat deiht stimmen,"21 säd' de Oll,25

Sihr grote bün ick just nich, indeß

Kann klaftern ick en Faut'ner fös . "27

"!!!„ Statur : sehr c-o- r, cor, p-u, pu, corpu,

I—e—n—t, lent, corpulent. ""

Ih, ne! min Sæhn, so is dat nich,

Corpulent " das is kein Wurtes jo nich,

Dat fall woll heiten29 sihr cumplett ",

Wil dat 'ten betensi breit mi lett,82

So recht vullstännig, as en ' ts nennt. "

„ Ne, Vader, hir steiht , corpulent'.""

33

""

„Na 't ſchadt em nich, dat mag woll hochdütsch

wesen,

Wil 't de Castrater schrewen hett,

Doch plattdütsch heit dat : sihr cumplett.

Dat kennt denn nu nich so 'n Castrater.

Un nu dauh35 Du man widerse lesen."

Und graue Augen, rote Haare hat er["

"

40

Dat strid ' ick nich . Ja, dat is wohr ;38

Ganz richtig is ' t nich mit min Hor,30

Doch ganz voßroth, dat sünd sei nich,

Sei sünd so 'n beten gellerich . "

" Ih! Vader, dat süht jedes Kind,

Dat Ji en richt'gen Voßkopp¹ sünd .“

# 11

Wo ? Ick glöw gor !" Wat nimmst Du Di

in 'n Sinn,

Kik leiwer in den Paß herin!”

„ Der Mund ſehr groß, die Naſe klein"1"

"Ih, dor möte ' d doch in 't Speigel seihn.

Jck heww stets glöwt, ick haddi 'ne staatsches

48

Näs' ,

"/

1111

#1#

Un dat sei hadd' en netten Schick.

Na, wat f' nich in de Läng', dat hett¹ ſei in

de Dick.

1) warten können. jonst. ) sagte er. ) fommt wieder

dazwischen. ) taten. mittlerweile. rauchen üben.

5) greulichen. 9) kaum . 10) der alte. 11) sich, da . 12) siche

ganz und gar. 13) geben. 14) Art. 15) geschrieben. 16) mein

Sohn. ") komme. 18) lies . 19) Erste. 20) oben. 21) laſſe

nur sein (fort). 22) Aussehen. 23) las . 24) tut ſtimmen, stimmt.

25) Alte. 26) sehr groß. 27) ungefähr sechs Fuß. Das Un

bestimmte bei Zahl, Maß, Gewicht u. 1. w. wird stets durch die

Anhängung von „ner" ausgedrückt. So : Dahlerner, Pundner

1. f. w . (R.) 28) Wort. 29) heißen. 30) weit es. 1) ein biß

chen. 32) läßt. 3a) vollständig. 4) wie man's. 35) tue lesen

lies. 6) weiter. 37) bestreite. 38) wahr. 39) meinen Haaren.

49) fuchsrot . *1) gelblich . 42) Fuchskopf. * ) wie. 44) glaube

gar. 45) guce, sich. 46) muß . 47 ) habe. *5) geglaubt. * ) hätte.

80) stattlich, womit man Staat machen kann. 1) hat.

=3
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Jung, lat¹ dat Lachen sin un les' !"2

Besondere Kennzeichen : Sein Gesicht

Ist voll von Sommerſproſſen und ist dicht

Mit Blatternarben übersät,

Sieht aus , als wär's zusammengenäht :

Es hat ' ne bläuliche Couleur,
##

Un beide Augen stehn verquer.“

„Wo ? dat ſteiht dor? Steiht in den Paß ?“

...Ja woll, hir steiht 't : Ji kikt verdwas.""

Un ick seg' blag ut von Kalür?“

""Ja , Vader, ja ! So steiht dat hir.""

,,Seg ' ut, as wir ' d tausamen neiht?"6

„ Ja, Vader, kikt!? Kikt hir! Hir ſteiht 't. ” “

„Wo? Dat is jo doch miserabel,s

Dat hadd' ick doch meindag? nich_dacht,10

Dat mi de Herr Castrater Snabel

So wat wird' in den Paß ' rin schriwen"

Als wir ick as Ruklas12 getacht.18

Jck hadd' mi dat fast vörgenamen,¹

Nu cewer lat ick dat hübsch bliwen ,15

So drad' ick wedder t'rigg¹ wir kamen,18

Denn hadd' ick em soglik beſöcht¹º

Un hadd' en fettes Kalw20 em bröcht,2

Denn wat hei süs dor ' rinne sett't,"

Von Näs' un Mul2 un von min Grött,25

Dor bün ick inverſtahn mit Allen,

Un dat von , corpulent ' , dat kunn² mi ſihr

gefallen."

14

21

„„ Na, ““ fäd' de Ollsch,,,,,heww ick ' t nich

ſeggt ?20

Nu, Frig, min Sæhn, nu sett Di dal³0

Un schrim den Paß mi af noch mal,

Un wenn Du mit dat Schriwen t'recht,

Denn giww mi mal de Afschrift her,

Denn will ic s' mi verglasen laten

Iln in ' n gullen Rahm mi faten86

. Un s' mi denn hängen æw'r ' e Dör ;37

Dormit dat ick doch immer weit, 38

Wenn Vader mal up Reisen geiht,

Wo hei getacht, un wo ' t em lett,30

Denn heww ick doch sin Purterett!""10

39

16

Nu würd' de Oll denn awerst arg;"

De Hor, de stegens em tau Barg,

Un mit de gens kreg hei ' t Scheiten : 10

Wo ? Du willst mi hir noch wat weiten ? 18

In willst noch up min Utsicht" spizen?

Süh, nu is ' t ut!50 Nu is dat rein vörbi

Nu awerst, Mutter, segg ick Di,

Süh, morgen früh sitt ick mit Frigen

Un mit den Nahwer un Corl Witten

Tau ' t Reisen p'rat up minen Wagen,

1) laffe. 2) lies. 8 steht da? 4 3hr guckt verquer, schielt.

sähe blau aus. ) zusammengenäht. ) guckt, seht. ) mije

rabel wird im Plättdeutschen auch für nichtswürdig ge=

braucht. (R.) ) mein (Leb-)tag. 10) gedacht. 11 ) hineinschreiben.

12) der plattdeutsche Knecht Ruprecht. ( R.) 18) gestaltet. 14) vor

genommen. 15) bleiben . 16) bald, aber verstärkt. ") zurück.

1 ) gekommen. 19) sogleich besucht. 20) Kalb. 21) gebracht.

2) sonst. 2 ) hineingescht. 24) Maul (Mund). 25) Größe.

26) einverstanden. 2 ) fonnte. 28) sagte die Alte. 29) hab

ich's nicht gesagt. 8 ) sepe dich nieder. 1) schreibe. 32) gib.

33, dann. 34) in Glas faisen lassen . 35) goldenen Rahmen.

36) fassen. 37) über die Tür. 5) weiß. so) wie's ihm läßt.

40) Porträt. *1) böse. 4) Haare. 43) stiegen. ) zu Berge.

45) Augen. 4 ) kriegte er das Schießen. 47) wie. 45) was

(ubles von mir, wissen 49; Aussehen. * ) nun ist's aus . 1) vor

bei. ) aber. 3) site. ) zum.

Un Du kannst denn allein hir sitten,

Un kannst Di wat mit Füsten¹ ſlagen

Un kannſt hir sitten Müggen gripen.

In nu geihst hen un packst uns in,

Wat tau de Reis' deiht nödig fin,

Un steckst uns gaud' wat in de kipen. "

In somit gung" hei 'rute ut de Dör

Un sproks bi Nahwer Witten vör.

As hei dor ' rinne kamm," wat kreg¹º hei dor

tau seihn!

Em was , as ded ' de Ap em luſen:12

Wo Dunner!13 Ne! Nu seih mal Ein!""

Jung, segg ! Wat makst16 Du dor för Flusen?17

Ne! So wat lewt's nich up de Welt!"

Corl Witt hadd' up den Diſch ſick ſtellt¹9

Un stunn20 un feki in ' t Speigelglas

Mit sine groten blagen" Külpen;24

Hei höll sin Bein bald grad' un bald verdwas

Un kek bald hinn'n² un kek bald vör

Nah sine nigen, gelen Stülpen

Un nah de gele, leddern Bür,es

Wo em dat beinwarts laten ded'.29

In sine Hor hadd' Talg hei smert,80

Un mit de schönste Stäwelwichs1

Hadd hei den Vort sick ingetheert,

De Arm in beide Siden stemmt,
33

Un mang de Tähn's 'ne Ros' geklemmt;

So stunn hei dors in vullen Staat

Un wull doch seihn, wo em dat let.s

Na, Allens was ſo , as dat möt :39

So was hei tau de Reis' parat,

Was mit sin Utsicht sihr taufreden ;10

So funn" hei tau Berlin uptreden.42

As Nahwer Swart dor noch so steiht

Un sick des Dod's verwunnern deiht,4

Dunn kümmt5 de Köster ringetreden,

Un of uns' Vadder Witt kümmt mit.

„Ne! Kinner, Lüd ' !¹ Ne! Kamt's un ſeiht,

Wo hett" de Jung sick ' ruter munstert!50

Ne! Kinner, Lüd' ! " Wo lett em dit!”51

" Je, Vadder,"" seggt oll Witt un ſchmunstert,

" Je, Vadder, ſegg, lett em 't nich nett?

Hett de sick nich mal ' ruter mutert?58

Ne! As so ' n Grafen juſt em lett 't,

Wenn hei den witten Hauts upſett't,55

Denn's hei fick von den Snider schutert. "

„Ja,“ seggt de Köster, „ja, das muß ich ein

gestehn,

Er hätt sich schön kultiviſiert

Und sich recht nobel ' raus gekonstruiert,

In kann all Dag ' auf Reisen gehn.

141157

53

Fäusten. ) Mücken greifen . 3) nötig ist. *) gut. 5) Rober,

Tragkorb. ging. 3) heraus. ) sprach. 2 ) hineinkam . 10) friegte,

betam . 1) ihm war. 12) als lauſte ihn der Affe ; ſprichw. 13) Don

ner. 14) seh einer . 15) sage. 18) machst. 17) Flausen. 18) lebt.

19 sich aufden Tisch geſtellt . * )ſtand . 21) guckte, fah. 22) großen,

blauen. 2 ) Külpen bedeutet eigentlich unreifes Obſt, aber

auch große weit offen stehende Augen. Den Zusammen

hang wage ich nicht zu erklären, (R.) 24) hielt. 25) hinten.

2 ) neuen, gelben. 7) Stulpen (Überschläge an den Stiefeln).

2 ) Lederhose. 2 ) wie es ihm beinwärts ließe. * ) geschmiert.

31) Stiefelwichse. * ) Bart. 3 ) zwischen. 4) Zähne. ) stand
da. 83) vollen. 3 ) wollte. 8) ließe, stände. 59) muß.

40, zufrieden. 4 ) fonnte. 42) auftreten. 43) Todes. **) vers

wundert. 45) Da kommt. 4 ) Küfter. 47) Kinder, Leute!

**) fommt. 4 ) wie hat. 5 ) gemustert (gepußt). 51) läßt ihm dies.

5 ) schmunzelt. 5 ) gemausert. 4) weißen Hut. 5) aufseßt.

5 ) welchen. 57) getänicht.
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Ne! So wat lewt nich up de Welt!

Corl Witt hadd' up den Disch sick stellt. Kap. 4.
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Seht von die Mod ' , da red ' ich man,

Iln's is man, daß ich davon sag' ,

So zum Erempel nur: die Mod' wär' blag,¹

In einer zog' was Gräunes an,

Etimmt das mit die Verhältniſſ' dann?

Nich wohr? Das stimmt man herzlich slecht?"

wa, seggt oll Swart , „,,,dor hest Du
1111

Recht."

"Ja," feggt oll Witt, dat is gewiß."

,,Nich wohr! Ich sag' man, was so is,

Ich sag' nich, daß mich das geföhl.5

Zum Beispiel man : de Mod' wär' gel,"

Un nu wollt Corl sich rode? Hosen kaufen,

In rode Stülpen ' rümmer laufen,

Wo?s Wär' denn das woll angenehm ?

Nich wohr? Ich sag' man, was so is . ""

"Ja," feggt oll Swart, „ ja, dat 's an dem ."

" Ja , " feggt oll Witt,,,,,dat is gewiß. ""

Un Mod' is Mod', un wenn's kein Mod'

nich is,

―

#1!!

1111

Denn kann das all mein Dag' nich gellen,

Man müggt¹º auch up den Kopp sich stellen .

Drei Moden gibt ' s man eigentlich,

Wonach man sich tut richten müssen

Das and're sünd kein Moden nich

Die blag' , die gel' un denn die rod'."
11/1

1111

Na, Köster, segg mal up ' t Gewissen,"

Eeggt2 Witt,,,,,is Corl woll in de Mod' ?

Corl! Hür, 13 min Sehn, kumm¹ hir mal her,

Un stell Di mal den Köſter vör.

Nu, Köster, antwurt's up min Frag' ."

Das Halsdauk¹ roth , der Rock is blag,

Die Hosen gel : das stimmt, stimmt in die

Daht,17

Un hat den richtigen Verfat.18

Gevatter Witt, ich wüßt nicks wider,"

Das Einzigst wär' noch Vatermürder."

" Ja,"" seggt oll Swart,,,,,süh, dorin hett

hei Recht,

Ja, Nahwer Witt, dat heww id immer seggt,

Dat lett monah" mit so ' n witten Kragen,

Un Frit fall ok so ' n Dinger dragen. ""28.

#120

Kapittel 5.

Wo Friß un Türten ſtunn'n taujamen25

Un wo sei hewwen Afscheid namen.26

Friz stunn derwilen in den Goren28

In smäustert sick mit Köster-Dürt.

Sei fungo gefährlich an tau roren,3

As sei von sine Reis' hadd hürt.32

Dat arme Worm33 würd's sick so grämen,

Dat sine Reis' so lange wohrt,35

Un wenn uns' Friz sick nich ded' schämen,36

Denn hadd' hei lud'half' " mit ehr rort.

¹) blau. Grünes. *) wahr. *) da . *) gefiele.

*) gelb. ) rote. 8) vie. *) es verhält sich so. 10) möchte.

"¹) aufs . 12) fagt. 18) höre. 14) fomm. 15) antworte.

16) stuch. 17) Tat. 18) Verfassung. 19) weiter. 20) mör

der. 21) sieht wonach aus. 22) soll . 23) tragen . 24) wie.

25) zusammenstanden. 20) Abschiedgenommen haben. 27) -weiten

(währenddessen). 28) Garten. 29) tost . 30) fing. 1) laut

weinen. 32) gehört hatte. 3) Wurm. ) wurde d. h. sing

an. 5) währt, dauert. 6) schämte (geſchämt hätte). 37) aus

lautem (vollem) Halse.

Hei würd' so rundting¹ ſei ümfaten :2

‚Min leiw lütt³ Dürt, wo geiht uns dit!

Du möst dat olle Roren laten,"

Jck bring' Di ok wat Schönes mit."

„ Oh, Frit , wo sülle ick doran denken,

Wenn rein dat Hart' mi brekens will ?

Wat frag' ick velº nah de Geschenken!

Jck weitio nich, wo ick dat woll füll.””

Frig was en Taps12 un unmanirlich

Dat id ' t möt seggen, 13 deiht mi weih

De Jung was nich en Spirken zirlich,

Un föll of gor nich up de Knei.

Hei swür¹s of nich bi Höll un Himmel

Sin Seel ehr tau bi Man¹º un Sünn.20

Worüm? Nu, wil hei was en Lümmel,

Un wil hei ' t beter nich verſtünn.28

Hei strek so sachting ehr de Backen,

Ket in ehr Og' , von Weinen roth,

Un sloges den Arm ehr um den Nacken -

Un tog sei sacht up sinen Schot.3º
20

--

Min leiw, lütt Dürten, lat³¹ dat Roren."1

Du säd'ſt³² tau mi, dat Du mi leiwſt;

Un wenn dat ok noch lang' ſüll_wohren,33

Du säd'st, dat Du doch up mi täumſt.84

Un dat falls denn so lang' nich duren;36

Twei Johr, dat is ' ne korte Tid. 38

Denn hett 't39 ſin Endſchaft mit dat Truren.40

Je drück Di an min Hart," as hüt.42

15
Jck kam, un wenn ich kam eins wedder,"

Dennkümmt uns' Sak tau'm rechten Sluß ."

Un somit bögtes hei sick nedder¹

Un gaww50 ehr einen lezten Kuß.

„Adjüs ! Un Gott mag Di behäuden !”51

Dor stunn hei up ;52 dor gung hei hen,53

Ach wo würd' sword em doch dat Scheiden!

Un kek taurügg55 mal denn un wenn.
56

Doch in fin Hart, dor" was dat Himmel

Bi all den Gram un all de Trur,

Un ' t was doch eig'ntlich man en Lümmel,

Un 't was doch manos en dummen Bur.59

Un Dürten let60 ehr Thranen fleiten,"

Un ' t was doch man so ' n dummen Jung.

Villicht was dat, wer kann dat weiten?03

Wil grad' de Nachtigal dor sung.65

Villicht of makt dat Frühjorsweder,67

Dat ehr das Hart so vulls hüt slog,69

-

¹) dim . von rund. 2) umfaſſen. *) lieb, klein. *) mußt. *)laſſen.

) follte. Herz. 8) brechen. 9) viel. 10) weiß. 11) wie.

12) Tölpel. 13) sagen muß. 14) fut. 15) Spirchen (wenig).

16)fiel. 17) Knie. 18) schwor. 19) Mond. 20) Sonne. 2 ) warum .

22 ) besser. 23) verstand . 24) strich, ſtrakte. 25) ſauft. 26) gudte,

fah. 27) Auge. 28) schlug, schlang . 29) zog. 5 ) Schoß. 1) laſſe.

82) sagtest. 83) währen sollte. a ) wartest. 3 ) soll . 6 ) dauern.

37) zwei Jahre. 35) kurze Zeit. 39) dann hat es. 40) Trauern.

41) Herz. 42) wie heute. 43) fomme. 44) wieder. 43) dann

fommt. ) Sache. 47 ) zum Schluß. 4 ) beugte. 4 ) nieder.

50) gab. 1) behüten. 62) stand auf. 63) ging hin. H) schwer.

65) jah zurück. 56 ) dann und wann. 57) da . 5 ) nur. 59) Bauer.

6 ) ließ. 6 ) Tränen fließen. 62) vielleicht. 63) wiſſen. **) well.

sang. ) machte. 67) Frühlingswetter. 6 ) voll . **) heute

schlug.

--

60
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In wil de Man' dörch Blaum und Bläder ;2

Mit sinen Schin' in ' t Hart ehr tog.

De Man is schön un Frühjohrsweder,

De Nachtigal, de singt so säut,*

Un schön sünd Blaumen un sünd Bläder;

Doch weit Ji woll wat leiwen heit?"

Un Dürten ſtunn un dacht an 't Scheiden,

Un müggt vergahn' hir up de Stell

Vör luters Lust, vör luter Leiden;

In 't was doch man ne Neihmamſell.

Kapittel 6.

Swart tröst't fin Olsch10 mit Ketelswart,11

Un Dürten bredt12 binah dat Hart.13

Den annern Morgen stunn¹ en Ledderwagen¹s

Bi Nahwer Swarten vör de Dör,16

Twei schöne Fahlenstauten¹s vör,

Un ehre Fahlen nebenher,

Un Saken würden 'ruppe dragen :20

En groten Kuffert21 mit vir nige Slær,22

Denn Corl un Friz, de hadd'n tausamenpackt

Un sæben² Kipen würden upgeſackt,

Un wat fick füs noch finnen ded'.25

31

De Reis'gesellschaft was tauſamen,

Un of de Köster was all kamen,28

De wull en Enn'lang" mit ſei führen,28

Wull tau Besäuk29 nah ſinen Brauder ;30

Doch meinten Weck, dat wir man blot üm't

Fauder,32

Hei wull de Kipen man verhüren.38

Dat halwe Dörp, dat was tauſamen lopen,34

In stunn'n un gaptens alltauhopen,36

In vör den Hof up't Schultenheck,3

Dor redens un dor rangten Weck,

Weck hadd'n den Tun Herunner braken,41

Un Weck, de feten in de Widen,12

Denn dat hadd' fick in't Dörp ' rüm spraken,"

Dat Corl un Frig nu süll'n studiren lihren.

„Nu ' s Allens p'rat! " rep" Swarten sin Jehann,

in nu kamm denn de Afscheid 'ran .

Dor will 'c nu wider nich von reden,

Denn dat was gor un gor tau knäglich :48

Dei beiden Ollschen rorten mæglich,"

As sei , Adjüs de Jungens säden,50

Un Mutter Swartsch , de würd' so windelweik,

Dat sic de Ollen beid' verdrögen;51

Un Nahwer Swart, de makte den Versäuk,52

Ehr mit de Schört de Thranen aftaudrögen.

Hei ded' sei denn nu frilich trösten,

In hei berauhigt of ehr Hart,55

37

43

44

51

Doch wil¹ de Schört vull Ketelswart,

So würd' ehr Uhtseins nich tau 'm Besten.

Na, endlich gung dat 'ruppe up den Wagen,

Börn müßten Corl un Frit un of Jehann

De füll tauriigg mit dat Gespann

Sick up den irsten Sack verdragen;

Na, up den tweiten funn mit Nahwer Witten

Man blote oll Nahwer Swart noch sitten,

Denn wil hei ' n beten villig ' was,

In Witt man immer fatts verdwas ,"

So müßt denn achter in¹º up de Verprovian

tirung

De Köster hollen¹¹ de Blansirung.

„Na, is dat Packen nu vörbi ?"12

17

18

Seggt13 Swart un kickt, ¹ wat¹ Allens farig¹ is.

„Na, denn, Jehann, man ümmer Jüh!¹7

Nu, Vadder Köster, holl Di wiß!"is

In heidi ! gung ' t in ' n vullen Draf,19

Bi Görenschri'n20 un Hunn'geblaff

Von Swarten sinen Hof heraf,

Un in de wide22 Welt herin.

„Holt !23 Vadder," röppt oll

De of bi 't Schultenhecken stünn,

„Holt! Vadder, Ji verlirt dat Rad!"

Verlirt ok jo den Köster nich!""

Wunderlich,

777

Rep Schulten - Friz, de in de Widen satt.

Un Schulten- Vader rep : „ Adjü!

Un grüßt den Papst ok hübsch von mi!“

Un as sei nu dat Dörp lang führen,

Dunn schüwwt sick eine witte Hand

In 'n Köster-Gorens ganz von Widen29

Dörch 'n Flederbusch30 bi ' n Immenstand. "

Un dörch de Blaumen un de Bläder,32

Dor fickt en stilles Angesicht,

As gistern33 bi dat Frühjohrsweder³¹

De Man³ dörch Vlaum un Bläder lücht't.³7

Un as sei ut dat Dörp 'rut jagen,

Un as ſei bi dat lezte Hus,

Dor ward dat Hart so krank ehr ſlagen,

Dor winkt de Hand den lezten Gruß.

Un ut dat Og'38 de Thranen fleiten³9

Up ehre witte Hand so dicht,

As wenn Daudruppen ' runner weih'ten"

Bi Stormwind von ' t Vergißmeinnicht.

Un as sei üm de Eck rüm bögen,12

Dunn43 wull f' vergahn vör Ach un Weih,

Dunn föll sei dahls up ehre Hinei.

Un as ehr Ogen em nich segen, "

Un bed't för em un för sin Lewen

Un bed't so truss un bed't so heit,49

1) Mond. 2) Blumen und Blätter. Schein. ) süß. ") wißt

thr wohl. ) was lieben heißt. ) mochte (hätte) vergehen ( mögen).

lauter.nur. 19) Alte. 11) Kesselruß. 12) bricht. 1 ) Herz. )

14)stand. 1 ) Leiterwagen. 18) vor der Tür. 17) zwei. 18) Füllen

staten. 19) Sachen. 2 ) getragen. 21 ) Koffer. 22) vier neuen Schlöf

fern. 23)fieben. 24) sonst. 25)fand. 20) schon gekommen. 27) Ende

lang. ) fahren. 29) Besuch. 30) Bruder. 1) welche, einige.

2) Sutter. ) verhören, untersuchen. 4 ) gelaufen. 5) gafften.

e) allzuhauf, zusammen. ) Gehege, Torweg vorm Schulzen

gehöft. ) ritten. 39) balgten sich. 40) Baun. 1) gebrochen.

2) saßen in den Weiden . 3) gesprochen. 44) lernen. 45) rief.

Abschied. 47) weiter. 48) fläglich. 49) nach Möglichkeit.

* ) fagten. 1) vertrugen. 2) Versuch. * ) Schürze. 4) ab=

zutrocknen. ) Herz.

2) well. 2) Kesselschwarz, Ruß. Aussehn. ) ersten.

zweiten. ) nur bloß. ") völlig, forpulent. 8) saß.

(ver-)quer. 10) hinten drin. 11) halten. 12) vorbei.

13) sagt. “4) guckt, sieht. 15) ob. 18) fertig. 17) Züh, der

Ton, mit dem die Pferde angetrieben werden, bedeutet
hier: Vorwärts “ . (N.) 18) halte dich fest. 19) Trav.

20) Kinderschreien. 21) Hundegebell . 22) weite. 23) halt. 24) ruft
der alte. 25) rief. 28) da schiebt. 27) weiße. 28) Garten.

29) von weitem. 30) Fliederbusch. 1) beim Bienenstand.

32) Blätter. 33) gestern. *) Frühjahrswetter. 35) Mond.

6) Blumen und Blätter. ") leuchtete. 3 ) Auge . 3 ) fließen.

40) Tautropfen. 1) weheten. 42) biegen. 43) da . 44) sahen.

45) fiel sie nieder. 4 ) Ante. 4 ) betet. 4 ) treu. 49) heißt.
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Un ehr Gebett' stiggt tau den Hewen²

Unschülligs as en Lerchenleid.¹

As Morgendaus de Sünn entgegen

Stiggt dat so grad ' un rein tau Hög,

Un föllt as fäuhle¹ Himmelsregen

In 't kranke, heite Hart" taurügg.12

Un an de Arbeit geiht sei wedder,18

Doch kümmt ehr Allens vör so frömd,¹4

As ſei ſick sett't tau 'm Neihen15 nedder.16

Würd 'thochtidskled ?¹?—Würd 't Dodenhemd ?18

Kapittel 7.

Wo Nabwer Witt sin Geld verget,"

Un wo dat Corl'n von achter let.20

Na, de Gesellschaft führt in einen Hurr

Ut ' t Dörp herut. Doch wo de Weg sick

swenken will,

28

Dor röppt oll Witt : „Jehanning , Purr !25

Oh, holt™ doch mal en Ögenblicking" ſtill ,

Jd glöw, id heww min Geld vergeten. "29

" Ih, Vadder, dat wir doch ein dummes Stück.

Corl, lop un rönn doch in den Ogenblick,

Un möst Di spauden of en beten.""32

Ja, Corl, min Sæhn, kumm,33 mak Di up de

Fänt,

35
Jek will Di segg'n, wo ' t liggen deiht : 36

Süh, wenn Du in de Stum herinner kamen

deihst,87

Denn steiht doch linkſch, so as Du weitſt,38

Dat Schapp39 bi ' t Finster in de Eck

Dat Schapp, dat kümmert Di en Dreck

Du wenn'sto Di denn tau rechter Hand,

Dor steiht de Kuffert an de Wand

Den Kuffert lettst" Tu ruhig stahn,

Denn dor is ok kein Geld nich d'rinnen

Du möst grad'tau nah'n Aben gahn.43

Wenn Du up desen 'ruppe kickst,**

Denn wardſt Du ok kein Geld_nich_finnen, "

Un wenn Du unner em Di bückſt,

Süh, denn, denn finnst Du wedder

Doch unner ' n Aben an de linke Sid , *

En beten rechtsch, doch grad' nich all tau wid,48

Wo Murrjahn immer liggen deiht,50

In wo de Stäwelknecht füs steiht,

Nich tau sihr hinn'n, en beten mihr nah vören,58

Dor möstä den einen Stein upböhren,55

In wenn Du upböhrt heſt den Stein,

Denn wardst en Slater liggen seihn,

Denn' giwwst Du Muttern, denn de weit,

Wo mine Geldkatt's liggen deiht.

Süh so, min Sehn, weitſt nu Bescheid ?"

nicks .

52

----

45

*) Gebet. ) Himmel. 3) unschuldig. 4) lied. *) Morgentau.
6) Sonne. 7) steigt. *) in die Höhe. fält. 10) fühler.

11) Herz. 12) zurück. 13) wieder. 14) fremd. 15) Nähen. 16) nieder.

17) Hochzeitstieid. 18) Totenhemd. 19) vergaß. 20) von hinten
ließ . 1) fährt. 2) Dorf 23) da ruft. 24) dim. von Jo

hann. 2 ) die Interjektion , mit der die Pferde angehalten
werden. (R.) 26) halte. 27) einen kleinen Augenblic. ) glaube.

29, vergessen 3 ) lauf und renne. 31) sputen. 32 ) bißchen.

3 ) tomme. 34) Füße. 6) sagen. 36) liegt. 37) fommst.

39) weißt. 39) Schrank. 40) wendest. 41) läßt. 42) Ofen.

43) gehen. **) guckt. 45) finden . 4 ) wieder. * ) Seite . 49) weit.

49) Hundename. 50) liegt. Stiefelknecht sonst. 2) hinten.
53) vorne. 54) da mußt du. 56) aufheben. Echlüssel.

21, weiß. ) Geldlage.

" Ja woll , "" ſeggt Corl un makt sick up de

Salen,¹

Üm Vadern fix dat Geld tau halen;

Doch as hei is en Enn'lang furt,³

Dunn röppt de Oll : „min Sohn, oh noch en

Wurt!

#10

Süllst Du den Slætel nich glik finn'n,

Denn brukst Du Di nich lang' besinn'n.

Denn kannst Du Muttern dat man segg'n,"

De weit, wo ick em hen ded' legg'n. "

Corl nimmt nu vörn de Slipp¹ tauſamen

Un wis't de gelen12 , ohne Namen' ,

In bunting, as ' ne Stigelitsch,¹

Flüggt hei taurügg nah Mutter Wittsch.

Na Vadder Witt," ſeggt Köster Suhr,

14

16

"

De Corl, dat is en firen Jung'n,

Was hätt der Jung' vor ' ne Natur,

Wo is er in das Dorf 'rin ſprung'n !

Was hätt der Jung' vor ein Verhältnis,

Wenn Ihr ihn so von achter feiht!¹?

Der find't ganz sicher das Behältnis,

Wo dieser Schlüssel liggen deiht;

Der find't sich, hab' ich immer seggt,

Bullstännig durch die Welt zurecht.

Wo läßt den Jungen das manierlich!

Un Hochdütsch spricht er ganz natürlich.“

" Ja , "" feggt oll Swart, „„ja , dat is wohr."

Un mi oll Jung sitt19 ümmer as so ' n Bor,

Grad' , as so 'n ollen stiwen Buck. 21

Dor sitt hei nu un seggt nich , Muck 22

In fickt un fickt, as Schulten sin Mariken.23

Du Schapskopp, Du! Wat hest tau kiken?

Wenn ick Di säd'25 ok dusendmal Bescheid,

Wo ' t hengahn ded ' nah Velligen,

Un hadd ' c Di mit de Näs' hendreih't,28

Du, dumme Klas , fünnst doch nich hen."

„Dat hätt auch seine Schwierigkeiten,"

Seggt Köster Suhr, das könnt er auch nich

weiten.30

iti

Von hier nach Ollen -Streliz, ja, das geht,

Das weiß er woll, wo ' s liggen tät.

Ja, abersten von da, da geht's erst an,

Das find' so leicht nich jedermann.

Das Einzigste, was ich Euch sagen kann,

Wenn Ihr den Weg werd't wissen wollen,

Das ist, daß Ihr Euch rechtsch_müßt_hollen."

Denn fahrt Jhr linksch, dann kann Euch das

18

20

passieren,

Daß Ihr tut hen nah Rußland führen.“

"1" Wo? Dat wir doch en dummen Streich ! ""

Ja ! oder auch nach Österreich,

In auch nach Polen könnt Ihr kommen,

Un mæglich ſelbſt nah Hinnepommern."

Je, Köster, weitst Du 't ok gewiß ?""

„Was das for eine Frage is!

Mir könnt Ihr stellen, wo Ihr wollt,

Bi düſter Nacht in 'n dickſten Holt,

35

#

1) Schlen. ) holen . ) ein Ende lang fort. 4) da

ruft. 5) Wort. *) gleich. *) brauchst. nur sagen.

9) die weiß . 10) legte. ") Rockschöße. 17) weiſt die gelben.

13) bunt. 14) Etleglip. 15) fliegt. 16) zurück. 17 seht.

18) wahr. 19) sitt. 20) Bär. 21) steifer Bod. 22) mucht

sich nicht. 2 ) des Schulzen Mariechen (ſprichw .) . **) hast du

zu gutten. ) sagte. 2 ) tausend . 2 ) hin ginge. 5) hin

gedreht. sändest. 30) wissen. * ) Alt-. * ) aber. * ) hatten.

4) fahren. 3) Holz, Gehölz.
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Denn will ich, was ich hätt, verwerr'n,¹

Daß ich mir finn² durch jedes Land,

Wenn ich ' ne Landkort hab zur Hand ;

Ich muß ja d'raus die Kinner lern'n."

" Ja, Vadder Swart ,","" ſeggt Witt,

dücht,

Dat dit de Köster farig kriggt.

Doch, segg mal, Köster, möt wi ok tau Schep',

Un awer ' n grotes Water führen?""*

"Ih, mit Din Water!" seggt oll Swart,

De mittewil verdreitlichs ward,

Vor allen, wenn der Beutel voll.

Un ich as ich noch jünger wir

Hett ich ' ne große Niglichkeit,'

Un reis't herümmer weit un breit ;

„ mi | Un wo ich man bün hingekommen,

Da würd ich fründlich aufgenommen,

Von wegen meiner Stolzigkeit,

Un weil ' s mich nobel lassen tät,

Un ich en proppern Rock anhätt.

Gewöhnlich fuhr ich auf die Post,

Un schmiß mir hellschen in die Vost,

Un hätt mir ' n Schnurrbort waſſen laten,

Als wär' ich unter die Soldaten,

3

Un machte mir verfluchten wichtig."

So lat Di endlich mal bedüden!10

Den ganzen Dag hest gistern dorvon dræhnt"

Un ümmer von dat Water klæhnt.12

Wo is denn dor¹s en grotes Water?

Dat hett de dæmliche Castrater¹

Di in den Kopp herinne red't.15

Wat weit¹ de vel von 'n grotes Water!"

" Ja,"" feggt de Köster,,,,,möglich wesen ded 't,18

Wenn 's in Amerika tät liggen ;19

Doch Ihr fahrt immer über Brüggen.""20

"

27

Na, hir kamm denn Corl Witt heran,

So ut de Pust, as Einer warden kann .

„Na, Corl," säd ' Witt, „ hest Du de Katt?

Un fäd' Di Mutter füs noch wat?"

„„IH, ne, ſei ſäd' nicks von Bedüden. “"23

„ Na, ded'st von mine Ollsch nicks hüren?"2

Fröggt Nahwer Swart. Heft de nich ſeihn ?"26

Na, hürt mal, Nahwer Swart, id mein!

Bi Jug, dor was dat rein tau dull ;28

De ganze Del,29 de ſtunn dor vull :30

Oll Bursch un Snurſch un Holtſch un Voltſch

Un Haaksch un Knaaksch un Pasternaksch

InPlätersch, Klætersch, Plänertsch, Dræhnertsch,31

De drahnten, klæhnten, klatschten snackten

Un blafften as de Kedenrekel,3

Un säden all: Ji wir ' t en ollen Ekel,34

Dat Ji up so 'ne Infäll kamen³5

Un mi un Frigen mit Jug namen."

Jh, dorvon paßt mi gor kein Wurt,s

Un nicks nich is nah minen Sinn.

Un nu, Jehann, man wedder furt!"38

Un wedder gung de Fohrt von dannen

Un in de wide Welt herin,

Herinner in de negsten Dannen.10

33

##36

37

Kapittel 8.

Wo irst de Köster schöne Reden höllt,42

Un nahstens ganz ut de Blansirung föllt.

„Ja,“ säd' de Köster „was ich sagen

woll,17

Das Reisen is en groß Plesier ;

--- --

""
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·

Dat stimmt,"" ſeggtWitt,,,,,un is of richtig.""

„Ja, dat möte Ein den Köster laten,"

Seggt Nahwer Swart tau Nahwer Witten.

„Mit fine Stolzigkeit ded's hei fick hell'schen

dick."

Un baut! slog Frizen hei in ' t Gnick :10

„Verdammte Jung, willst Du mal grader

sitten!"

" Ja,"" seggt de Köster,,,,,immer stolz,

Un grade, as en Ärmelholz!

Un mit ' t blutwennige Wesen nich allein,

Ihr müßt auch dristis un munter sein

Un mit ' ner Kuntenanz¹ auftreden,

| Un wenn sie höflich Euch anreden,

Denn müßt auch obleschiert Ihr sein,

Vor allen bei das Militör.

Ihr seid zum Beispiel grad in't Danzen,

In ' t kommt en Unt'roffziere her,

Der fängt nu an, Euch anzuranzen :

,Verdammter Kerl von Syphilist,16

Ich will mit die Mamsell mal danzen.

Na, slimm! Doch helpt dat nich ! Dann müßt

Ihr fründlich sagen: Woll, Herr Kapperal !'s

Zu dienen, Herr! Ja, danzen Sie man mal;

Un so, daß jedermann das hürt,19

Ruft Ihr denn lud :20 Markür! Markür!

Oh, bring' mich mal zwei bittere Lakür !21

Un wenn er die Mamsell zurück Euch führt,

Denn sprecht Ihr dreist : Sehr obleschiert!

Dies hätt mir köstlich amuſiert,

Un hätt mir die Erlaubnis nommen

Un ließ vor Sie en Bittern kommen ;

Denn follt Ihr sehn, er trinkt ihn richtig aus.

Na, aber nu ein anderes Verhältnis :

Zum Beispiel man :22 Jhr güngt in 's Koffeehaus,

Na, oder in ein anderes Behältnis,

Un's fäm' da Ein, was man so ' n Bürger is,

un sagt: Belieben Sie zu dienen,

Geehrt'ster Herr, ich bitte Ihnen,

Sie sind allhier bekannt gewiß

Denn reckt Ihr Euch bloß hoch in Enn',23

Steckt in die Hosen beide Hänn',

Un stellt Euch vor ihn hin ganz dicht,

Un fuckt ihn grad' in dem Gesicht,

Un sprecht dann bloß mit Nongſchali :24

-

¹) verwetten. *) finde. *) Kinder lehren . *) beucht.

17) viel.

") fertig. ) müssen wir auch zu Schiffe (Plural) . ) über

ein großes Waſſer fahren. 8) mittlerweile verdrießlich .
*) laffe. 10) bedeuten. 11) geschwaßt. 12) geschnackt.

13) ba. 14) Registrator. 15) geredet. 16) weiß.

19 wäre es. 19 läge. 20) Brücken. 21) Geldlage. 22) sonst.

23) Bedeutung. 24) hörtest du nichts. 25) fragt. 26) ge

sehen. * ) Euch. 28) zu toll. 29) Diele, Hausflur. 30) stand

ba boll. ) lauter Namen von Bauermveibern, nach ihren 1) Neugierde. 2) höllisch, jehr. 3) Brust. ) wachsen lassen.
Männern benannt. 2) verschiedene Ausdrücke für lebhaftes | 5) auch. ) muß . ) lassen. 6) tat. ) schlug. 10) Geric.

Gellarsch. *) Kettenhunde. *) alter Efel ettiger Mensch. 11) sizen. 12) auswendig, äußerlich. 1 ) dreist. **) Kontenance.

35) gelommen. 6) genommen. 37) Wort. ) nur wieder ført. 15) obligiert. 10) Zivilist. 17) hilft. 18) Korporal. 1 ) hört.

9) weit 40) die nächsten Tannen. 4¹) wie erſt. 42) hält. 20) laut. 21) Litör. 22) nur. 23) ins Ende, in die Höhe.

nachher. 44) Balance. 45) fällt. 46) jagte. * ) wollte. 24) Nonchalance.

=
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Wo so? Wo ans?¹ Wo meinen Sie?

Un sagt : „„ Prr, öh ha ! Jehann! " "

Rep Witt; „ ,, oh, holt en beting³ an!""

„Wat is ' e ' los ?" fröggts Swart. Wat sall

hei hollen?"

"

#1!!„Min Tobacksbüdel is mi 'runne follen,"

Jck hadd' em eben noch vör 'n Egenblick.""

"Ih, Vadder, wat is dit för ' n Stück?

Wat 's dat för 'n nuſſ'liches Gewes'!"

Du sittſt of juſt as in 'n Dæſ™™ª°

Wo sel'n' wi so nah Strelig kamen?12

So hollis Din Saken doch tauſamen,

Un sitt¹ nich immer in Gedanken.

Un Jungs! Ji gaht' den Weg entlanken

Un säukti un lopt en beten tau. "17

De Jungs de gahn, dat Fuhrwark höllt in

Rauh,

Un as de Köster wedder¹ will beginnen

Un Rath ehr gewen för dat Militör,

Dunn kümmte ' ne Kutsch anjagt von hinnen,21

Vir schöne, stolze Brune² vör,

Un sus'te von achter ehr vörbi ; 25

Un Swarten sine beiden Fahlen

Gahn tau Geſellſchaft mit Heidi.

„Wo? Dit möts jo der Deuwel halen!"29

Röppt Swart: Surüisch, Hurüschen !"

""‚Hurüſch, Hurüſchen!"" röppt Jehann,

In of oll Nahwer Witt fängt an,

Hurüsch, Hurüschen ! mit tau kriſchen.32

Je, ja! je, ja! Tau Höcht den Start,

As wir de Biss'worm achter ehr,

Klabasterten de Fahlen af,

Un Swart un Witt un Witt un Swart,

De rönnen acht'r ' e Fahlen her;

Un of Jehann, de makt sick up den Draf³

Un smitt de Lin den Köster hen,

In ' t ward en Lopen" un Gerönn,

Als ob ein Jeder achter brenn.

Un blot de Köster sitt in Rauh

Un füht vergnäugt dat Rönnen tau.

Doch fall de Freud' tau lang' nich duren."

De beiden Stauten fangen mit de Uhren¹s

So an tau spelen, un so ükerwenuſchen¹

Sick antaustell'n un an tau brenschen;49

Dat ward so 'n snurriges Gewrægel,50

Den Köster ward so blümerant,51

Un endlich föllt de en oll Tægel52

Em unperseihens ut de Hand :

„Prr ! Öh ! Sülh de oll Liſchen! "53

Nu fängt hei of an tau ,Hurüſchen!

47

1) wieso. 2) rief. *) halt ein bißchen . 4) ba .

*) fragt. ") was soll. *) halten. 8) gefallen. 9) ist

schwer zu übersehen : Nachlässigkeit sagt nicht genug. (9 )

10) Traum. ) wie sollen. 12) kommen. 13) halte. **) ſize.

15) Ihr geht. 18 sucht. 17) läuft ein bißchen zu . 18) Ruhe.

19) wieder. 20) da tommt. 21) hinten. 22) Braune. 23) jauſt.

2 ) hinten. 2 ) ihnen vorbei. 26 ) Fohlen. 27) wie . 2 ) dies

mu8. 29) Teufel holen. 30) rust. 31) Lockruf für Füllen.

32) treischen. 3 ) in die Höhe. 4) Schwanz. 35) Viswurm,

Bremse. 36) liefen, mit dem Nebenbegriff von Geräusch und

Lärm. (R.) 37) rennen hinter die. 39) Trab. 39) schmeißt,

wirft. 40) Leine. * ) Laufen. 42) bloß. 43) sieht vergnügt.

44) dauern . 45) Stuten. 46) Dhren. 47) spielen **) eigent=

lich: wendisch, wie in der Uckermart. Im übertragenen Sinne

wie hier: sonderbar, verkehrt, außergewöhnlich. ( R.) 4º) więternd

schnaubend. 50) schnurriges Gezerre. 1) blau vor den

Augen (vielleicht von : bleumourant) . 2) 3igel. * ) Pferde

name.

De Stauten fang'n an uttauſlagen,¹

| Un durt nic) lang' , is hei in ' n vullen Jagen

Un flüggt herümmer up de Kipen ;

Hei möt sick an den Ledderbom¹ begripen,"

Wenn hei dor baben faſts will ſitten.

Hei sus't vörbi an Nahwer Witten,

In of an Swarten geiht 't vörbi;

De röppt em tau : „Wo ? Vadder, plagt hei? Di?"

Doch Suhren ſtahn de Hors tau Höh,

Hei bitt ſo faſt de Tähn¹ tauſamen,

Hei antwurt't nich. Prr ! Oh ! Prr! Sh!""

Is Allens, wat herute kamen.11

" "T

In ' t is wahrhaftig gor kein Wunner,¹º

Noch höllt hei de Blansirung baben;

Doch - baug! En Ruck! - Dor liggt hei

'runner!

Dor liggt hei köpplings in en Graben!

Kapittel 9.

Woans' de Köster up de Angel bitt,16

Un dat het in ein slicht " Verhältniß ſitt."

Oll Nahwer Swart, de löppt in vulle¹ Haft,

Un as hei henkümmt20 nah den Play,

Dunn stahne ganz ruhig dor sin Pird',22

De Wagen hackt an 'n Brüggenposten fast,23

Un Köster Suhr, de liggt in de Maray,

Un spaddelt dor , as ded' hei 't vör Plesir,

As ob hei d'rin geburen wir.

21

25

Oll Nahwer Witt füht of den Pulterpas,28

Löppt awer 't Feld tau Hülp” verdwas ,

Dormit dat nich so lang' sall dur'n,
$1

Un rönnt in sinen dummen Damels

Herinner in en Durnrämel,31

Ün sitt nu in den Wepeldurn36

In hett sick dor nu afmaracht,a

Bets Corl un Friz von ehre Tobacksbüdeljagd

Taurügg sünd kamen un den Ollen seihn,

Un em ganz bläudig ' rute teihn."

Sei heww'n em endlich ' rut, un ok Jehann

Kümmt glücklich mit de Fahlen an.

De ganz Gesellschaft is nu up den Play;

Man blots de Köster liggt un wäuhlt“ in de

Maraz.

„Ligg Du man stilling! " seggt oll Swart,

De fid von Pird' un Bag' hadd werführt,"

Dat em dor nicks nich wir mallürt,18

Un mittewil all" hæglich50 ward .

„Ligg Du man still un lat dat Stangeln,

Wi will'n Di woll heruter angeln.“

Hei löst de Lin5¹ nú af un binnt59

En Stückschen Wust,58 dat in ' ne Kip hei finnt,54

An einen Linentægel an,

1) auszuschlagen. 2) dauert. fliegt. *) Leiterbaum.

5) begreifen, festhalten. 6) oben fest. 7) er (der Teufel).

*) Haare. ) beißt. 10) Zähne. " ) gekommen. 12) Wunder.

13) liegt. 14) topfüber. 15) wie. 18) beißt. 17 ) schlecht. 15) sißt.

19) läuft in voller. 20) hintommt. 21) da stehn. 22) Pferde.

28) fest . 24) Morast. 28) zappelt da . 26) täte. 27) ſieht auch.

28) Fall, Sturz. 29) Hilfe. ) quer. 31 ) soll dauern. #2) rennt.

33) Gedantenlosigkeit. 34) Dornrain. 5) sigt. *) Rosendorn.

31) abgemüht. 38) biz. 29) zurückgekommen sind. ) blutig.

41) herausziehen. 42) Füllen. 43) nür bloß. 4) wühlt. 45) liege.

46) ganz still. *7) überführt, überzeugt. 48) malheurt. 49) mittler

weile schon. 5 ) von hægen = freuen . Borzüglich von einer

Freude gebraucht, die sich durch ein stilles Lachen ausdrüct. (R.)

5 ) Lcine. 2) bindet. 5 ) Wurst. 54) findet. 55) Leinenzitgel
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Doch bautz! En Ruck! Dor liggt hei ' runner !

Dor liggt hei köpplings in en Graben !

- —

Kap. 8.
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Emitt dat den Köster tau ; „ So ! Vadder, so !

nu bit!?

So! Kinner, nu! Nu alle Mann!“

De ganz Geſellſchaft böhrt un tüht :3

" Holt wiß! Hei fümmt !

parat !

-

-
Nochmal

Nu noch einmal! Frisch nahgefat't!®

Hurah! Dor is hei richtig ' rut !""

Oh Je! Wo sach? de Köster ut!

Von Stolzigkeit, dor sach man nicks

Un nicks nich von sin nankingſch Bür.8

"Je, Vadder,“ seggt oll Swart, „süh, in den

Wagen,

Dor kannst Du nu nich wedder¹º 'rin,

Du aas'st uns as de Farken¹¹ in ;

Tat Best is woll, wi dragen¹2

Di hen un drög'n¹s Di an de Sünn . " 14

„ Dat geiht nich, ' feggt oll Witt,,,,,dor kann

hei fick verkill'n ; ¹³

Ne Vadder, ne! Ik denk, wi will'n

Em irst mit Rendlichkeit begaben,

Wi späulen¹ em irst af hir in den Graben,

Hei is jo vull bet up de Hut, 18

Un süht jo as en Morrbir¹ ut ;

1114

21

30

Un Friz un Corl, de kanen fin Kledaschen

So gaud, as ' t geiht, en beten waschen;

In bet dat in de Sünn deiht drögen,

Möt sick de Köster flitig rögen,25

Un in den Holt herüm spazziren,

In wi keen'n jo tau Middag eten.""27

Na, dat geschah . De Annern seten's

In fungen an tau snabeliren ;20

De Köster müßt sick in den Holt versteken,

Un wenn he sick mal ' ranne sleken, "

Üm sick tau halen of en Beten,

Denne fung oll Swart man blot verluren33

"Ic glöw, dor kümmt wens antaugahn ;"

Wupp ! satt hei wedder achter 'n Struk

Un makt sick lütting in de Huk.38

Un wat dat Slimmst noch was, hir twälte

de Weg,

Bet hir wull man " de Köster führen,"

In ' t müßt em grad' nu hir mallüren,

Dat hei von 't Middag gör nicks freg, +2

Ct nich en Happ, of nich en Drupp;"

Denn as dat Eten was vörbi,

Dunn stegen' f' up den Wagen 'rup

In säden fründlichi em: Adjü !

Un noch in vele, vele Johren

Künn's dat de Köster nich verdoren.49

„Ne ! " säd ' e . „ Das tat mir krepieren,50

Sich so von mir zu obleschieren,

Sich nich en Spir mit mir befaſſen,

42

-

an :

.4436

Mir bloß zu sagen : Na, Adjüs !

In so ' n Verhältnis mir zu laſſen,

Wie Adam in das Paradies ,

1) schmeißt. 2 ) beiße. 3 ) hebt und zieht. *) halt fest.

$) tommt. ") nachgefaßt. ") wie jah. *) Hose. ) sich.

10) wieder. i ) wie die Ferfel . 12) tragen. 13) trocknen.

4) Sonne. 15) erfälten. 16) Reinlichkeit. 17) spülen . 18) voll

bis auf die Haut. 19) wörtlich : ein Eber (Bir), der sich im

Moraste wälzt ; etwa Dreckschwein. 20) Kleider. 21) gut. 22) wie's

geht. 2 ) bißchen. 24) muß. 25) fleißig rühren . 26) Holz.

1 ) essen. 2 ) faßen. 29) schnabulieren. s ) geichlichen. 31) hölen.

daun. ) nur bloßverloren (obenhin). 3 ) glauve. 5) wer,

jemand. ) anzugehen. 37) hinterm Strauch. 38) machte

sich klein, hockte nieder. 39) zweigte, teilte. 40) wollte nur.

* ) fahren. 42) friegte . 43) Happen. **) Tropfen. * ) da

friegen. * ) sagten freundlich. 4 ) in vielen. 4 ) konnte. 49) ver

winden. 5 ) ärgern (crever) .

Mir nich zu geben Natt un Drög,¹

Un sich zu machen auf den Weg

Mit all die schönen sæben² Kipen

Ne, das! - das kann ich nich begripen!"a

Un na! mi dücht, recht hadd' de Köster

Na æwersten, de Ankershäger Föster

Behaupt'e noch in spädern Tiden,"

Wenn dat tauwilen gaws de Red ',

Dat ' t wille Minschen gewen ded ',10

Dat in sin Forst Waldminschen wiren,

Tau 'm wenigsten sihr grote Apen.11

Hei sülmst hadd' mal so einen drapen, 15

Den Dingstag glik nah Pingsten wir ' t,

In ' t was en ganzes glupſches Dirt,15

Hei hadd ' sick gruglichen verfirt.16

„Indeſſen," sett'te hei hentau, 17

"Sagt ich doch gleich zu meiner Frau:

Sie sind nich bös un beißen nich

Un sind man sehr beängsterlich,"

Sie stammen aus en warmes Land

Un nähren sich von Allerhand.“

Kapittel 10.

Az¹º s' Alltauſamen20 slepen in, 1

Un wer sei in den Holt²² dor fünn.”

30

Ganz fachting's vörwarts Schritt vör Schritt.

De Sand, de mahlt un pufft un stöhmt,29

De Hitt, de drückt, de Sünn, de gläuht,s

De ganz Gesellschaft sitt un drömt,32

As 't sachting dörch de Dannen

So ruhig gahn de beiden Mähren,

Sei sünd all beid' in vullen Sweit

geiht.

sick Jehann, de klappt, doch blot man in de Luft,

Üm ehr de Fleigen" aftauwehren ;

As de Gesellschaft wedder sitt,2

So geiht dat dörch den deipen Sand

Un in ' ne gläugenige Hitt

Denn³s stahn s' mal ſtill un ſchüdden” mit de

Schuftio

44

Un pitschen mit den Starti de Flanken.

So trupen sei den Holt entlanken,

So mäud', so mäud' , ſo ſacht, so eben.

Oll Witt, de sitt un roft : püh ! paff!

Sin Pip¹ ſact" ut den Mund em 'raf!

Oll Nahwer Swart, de ſitt dorneben

Un hujahnt's lud' , dunno reckt hei ſick,

Un endlich snortti hei fürchterlich .

Corl Witt, de sitt un nickt un kickt52

So awerögschen in de Welt,

Bet dat sin Kopp in Vaders Schot" 'rin föllt.5

1) Naß und Trocken. ) sieben. 3) begreifen. *) deucht.

5) aber. ) Förster. ) Zeiten. ) zuweilen gab. ) wilde.

10) gäbe. 11) Affen. 12) selbst. 13) getroffen . 14) Diens

tag gleich nach Pfingsten. 15) ungeschlachtes Tier. 16) gren

lich erschrocken. 17) jezte er hinzu. 18) ängstlich. 19) ale,

wie. 20) Alle zusammen. 21) schliefen ein. **) Holz.

23) fand. 24) wieder sißt . 25) tiefen. 26) glühend. * ) Hipe.
s) sachte, langsam. 29) staubt. 30) Conne. 1) glüht.

32) träumt. 33) Tannen. 4) schon. ) in vollem Schweiß.

26) bloß uur. ) Fliegen. 38) dann. ) schütteln . 40) Widerrist.

41) peitschen. **) Schwanz. **) kriechen . **) müde. 45) raucht.

46) Pfeife. 47) sinft. * ) gähnt. 4º) laut. 5 ) dann. 5 ) ſchnarcht.

2) gudt. 3) überäugig, ſchlaftrunken. ) bis. B ) Schoß.

56) fällt.
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Frig Swart, de wackelt hen un her

In dacht an dat, wat Dürten fäd',¹

In wo 't ehr doch so leiflich let,

As giſtern ſei ſo bi em ſet,*

So woll un will,³

So tru un still ;

Un wo dat doch so sonderbor,

Dat so ein armes Minschenpor

Hir up de Jrd”

So gauts sick wir;
9

10
Un as hei d'rawer nah hett dacht,

Un doch den rechten Grund nich fünn, ¹

Dunn slepu hei sacht

In selig in ,

In drömt von Glück und Leiw' un Dürt

Ein wunderschönes Drömen wir ' t

Wo hei mit ehr ſet ſtill tauſamen

Un ehr noch einmal ſäd ' : Adjü !

Un wenn dat an up em wir kamen,13

Denn hadd' hei drömt bet morgen früh.

Jehann säd' af un an noch : Jüh!

Un rögt noch af un an de Swep.15

Doch as de ganz Gesellschaft slep,

Dunn kunni hei of nich wedderſtahn¹

Un let¹s de Pird'¹º tau 'm Deuwel gahn.

Un as de nu gewohr dat warden,

Dat Allens slöppti in gaude Rauh,"

Seggt Lott tau Liſchen:“ „Je, wo tau?

Wi wiren doch wahrhaftig grote Naren,25

Wenn wi up eigen hand noch wider tögen.26

Wi willen ut de Läus'27 rut bögens

Un in dat Holt uns verlustiren,

Wat sæl29 wi Beid' uns afſtrapziren?!"

Un Lott bögt hott,30 herinner in den Holt,

Un Lischen folgt, un kum³¹ sünd ſei herin,

Dunn maken32 s' in den Käuhlens holt,

So dat de Wagen buten stünn , 35

Recht in de presses Middagssünn.

So stahn denn nu de schawernackschen Mähren

Un freu'n sick, wo" de Annern ſmören.38

Oll Witt un Swart, de wackeln hen un her,

Binah von 'n Wagen ' runne fallen s' ;

Corl Witt liggt langs, un Frig verquer,

So fitto un liggt un slöppt" dat Allens .

Hornissen un so ' n blage Brümmer,4

De brummen üm ehr Uhren's ' rümmer ;

Schulpusen, un wo s' süss noch heiten,46

Un ' t ganz oll dæmlich Fleigenwesen,"

De sittens dick up ehre Näsen,

Un sei , sei liggen dor" un sweiten,50

As hadden sei von nicks Gefäuhl.”¹

31

42

47

Un in den Holt, dor is 't ſo käuhl,52

Dor is ' t so ruhig ass de Nacht ;

Dat Low dat rögt55 sick in den Bom56

-

--

-

―――

7

Un flustert still un flustert sacht, ¹

As leg' de Welt all in den Drom.

Heuspringer singt in ' t fäuhle Musch,

As Heimken up den Füerhird ;5

De Draußel in den Hasselbusch,

De singt dat schöne Wächterlid :

Dormit kein Schaden Jug geschüht ; "

De Specht, de klappt de Laden tau:

Dormit Ji liggt in seker Rauh ;"

Un Kukuk bläkt¹0 mit lude" Stimm

As Hofhund üm dat Hus herüm ;

Un ganz von Firn12 den Holt entlang,

Dor klingt en lustigen Gesang,

As wenn bi Sommertiden späd'

Musik in 't Dörp¹s noch wesen ded'.14

Twei Burßen dörch den Holt lang teihn,16

Den Fautstig¹7 wannern sei entlang

Un sing'n den lustigen Gesang.

Dennis sung de Ein irst ganz allein,

19

Denn flung ' t, as wenn de Draußel süng,

Denn föll de Anner mit herin,

Denn flung ' t, as ded' de Stormwind weih'n.ª

3

Sei sungen von den willen Wald,

Un wo de Lust ſo grot doch wir,

Wenn ' t rings herüm so hall't un schall't

In 't gräune, frische Jagdrevir.

23

Sei fungen von den käuhlen Grund,

Sei sungen von den käuhlen Win,4

Un von den roden Rosenmund,

Wo de müßt schön tau küſſen ſin.

Sei sungen von den Storm un Wind,

Un von dat Stüwken still un warm,

Un von dat schöne Jägerkind,

Un wo 't sick rauht in ehren Arm.

Wo klung dat doch so schön un hell,

Wo s' All up ehren Wagen legen,

Doch as sei kamens tau de Stell , 29

Oll Nahwer Swart un sin Collegen,

Dunn swego de ſchöne Melodi,

Un mit dat Singen was ' t vörbi,

Un beid' tau lachen fangen s' an

Un heimlich fluſtern s' beid ' tauſam:

Je, geiht dat woll ? Süll 't¹ ok woll gahn ?""

""Ih, woll! Kumm liſing³ mit heran!””

Kapittel 11.

Wos' sülwſten temen ut den Drom,

Un ehre Kipen in den Bom.36

So sachting sliken³ ſ' , as ſei kænen,

Sick nu heranner up de Tehnen ;38

De Ein, de ströpts de Koppel ' raf,

De Anner strängt de Stauten

Un nimmt vörsichtig un behenn¹¹¹'

af

ge=

1) sagte. ) wie's . ) lieblich ließ . ) jaß . wohl

und zufrieden. ) treu. 7) Erde. 8) gut. ) nach ·́

bacht hat. 10) fand. " ) schlief. 12) Liebe. 13) gekommen wäre.

14) regt, rührt. 15) Peitsche. 16) konnte. 17) widerstehen.

19) ließ. 19) Pferde. 20) zum Teufel . 21) schläft. 22) in guter

Ruhe. 2 ) und 4) Pferdename. 25) Narren. 26) weiterzögen.

27) Geleise. 28) biegen. 29) sollen. 30) rechts . 31) faum .

32) und 4) machen halt. 38) im Kühlen. 5) draußen stand.

26) drückend. 37) wie. 88) schmoren. 9) beinahe. 40) sitt.

41) schläft . 42) blaue Brummer, Schmeißfliegen. 43) Ohren.

**) eine Art Stechmücken. 4 ) sonst. 4 ) heißen. 47) Fliegen- 20) lagen. 30) da schwieg . 31) sollte es. 32) fomme leiſe.

volt. 48) fißen. 49) liegen da. 50) schizen. 51) Gefühl.

82, kühl. 3) als, wie. ) Laub. 55) regt. 56) Baum.

1) sanft. 2) schon im Traum. 3) Moos. 4 ) Heimchen, Grille.

5) Feuerherd. ) Drossel. ) Haselbusch. 6) euch geschieht. ) in

sicherer Ruhe. 1º) bellt, ruft. 11) laut. 12) von Ferne. 1) Dorf.

14) wäre. 15) zwei Burschen . 16) ziehen. 17) Fußsteig. 18) dann.

10) klang's . 20 ) fiel. 21) als wehte. ) wilden. 2 grün.

24) Wein. 2 ) Stübchen. 2 ) ruht. 27) wie klang. 8) kommen.

-

33 ) wie sie selbst. 34 ) kamen. 3 ) Traum. 36) Baum. 7 ) leise

schleichen. 3 ) Zehen. 39) streift. * ) Stuten. ¹) behende.

Frit Reuters Werke. L
12
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Jehann'n de Tægel¹ ut de Hänn',2

In krawwelt Lotten in de Flank

In strakt oll Lisch den Puckel lang ;

In up sin Ketteln³ un Gebott

Folgt willig em oll Lisch un Lott.

Vörsichtig gahn de ollen Mähren,

So sacht, as wenn f' up Eier treden,

De Fahlen dammelns achter" d'rin.

De Beiden ledd'n¹0 sei æwer ' t Musch

Noch wider nah den Holt¹² herin,

Un binn'n¹³ ſei achter ' n Haſſelbuſch,“

Dat Ein sei gor nich seihen künn;

Un nu stunn dor15

34

"

6

Dat saub're Porie

Un lacht un grint" un hægt's sick dor.

Ne! Wat was 't doch för Rackerwohr ! 19

Un noch nich naug !20 All Beid ' dunn ſteckenª¹ ſ’

Sick in de Tasch lütte Stein un Klüt,23

Un nah ' ne Bäuk heranner slecken s' ,

De von den Wagen stunn nich wid,27

Iln flaspernes in de Bäuk herin.

Wat hett so ' n Volk för Knep29 in 'n Sinn!

Un tüſchen,30 plinken, winken ſick

In drücken, bücken, rögen,31 bögen32

Tau ' r Rechten un tau ' r Linken sick,

Bet Ewarten sine Näs' sei segen,3

In wedden, wer tau ' m Jrsten35 drops

Oll Swarten sinen Näsenknop;37

In fang'n nu an tau kanoniren,

Un up den Oll'n tau bummandiren,38

As wenn hei wir Sebastopull.

33

11

Wo ' s ' t mæglich ! Ne ! Jck glöw noch gor !

Dat Rackertüg ! De Schinnerwohr!41

Wat hett so 'n Volk den Kopp doch vull¹2

Von Faren un von Fis'matenten !43

Un - baff! ſmitt ein von de Studenten

Mit einen rechten, dägtens Klut

Oll Swarten an de hübsche Snut,46

Dat steidel hei tau höchten flüggt's

Un noch in 'n Slap dat Prusten kriggt.

"„ Ne!“ röppts¹ hei, „ ne ! Dat will ick nich,

Im Näsenstümerse spelsa id nich !"

Hei ded' in 'n Slap just Schapstopp spelen.

Wat is dit wedder55 för en Stück.

Wo?56 Du willst up de Näs' mi spelen?"

Bauz! sleiht hei Witten in dat Gnick,58

Dat de en Enn'50 vöræwer flüggt.60

Witt is in ' n Slap bi ' t Hawer-Sacken61

Un will den Sack just tau nu binn'n,62

Kriggt Corln, de up de Kneis em liggt,

1) Zügel. 2) Händen. ) krabbelt, krauet. *) streichelt.

) Kipeln. ) treten. ') Füllen. ) Schwer zu übersezen.

Ungefähr bedeutet es : ohne Überlegung irgendwo hingehen,

auch ohne sich umzusehen. (R. ) 9) hinter. 10) leiten. ¹¹) übers

Moos. 12) nach dem Holze. 13) binden. 14) Haselbusch.

15) stand da. 16) Paar. 1 ) greint. 18) freut . 19) Rader

ware, jeug. 20) genug. 21) darauf steckten . 22) kleine. 28) (Erd-)

flöße. 24) Buche. 26) schlichen. 26) stand . 27) weit. 28) flettern.

29) Kniffe. 30) tuschen (zum Schweigen ermahnen). 1) regen.

22) biegen. 33) sahen. 84) wetten. 35) zuerst. 36) träfe.

*) Nasenknopf. 38) bombardieren. 39) glaube. 4 ) Rader

zeug. 1) Schinderware. 2) voll. 43) Flaufen. 4) schmeißt.

46) tüchtig. 46) Schnauze. 47) steil. 48) in die Höhe

fliegt. 9) Schlaf. 80) Niesen. 61) rust. 52) Nasen

stüber. 3) sptele. 4) Schafskopf, ein Kartenspiel. wieder.

6) wie. ) schlägt. ) Genic. 69) Ende. 60) vorüberfliegt.

61) Hafercinjacken. 62) binden. 63) friegt. 6 ) auf den
Яnien.

Nu bi dat Halsdauk¹ an tau packen

Un üm de Kehl em 'rüm tau winn'n,2

Un snert³ un deiht' un treckt un bind't

Un mörgt binah sin eigen Kind,

Bets as ' ne Trems' utseihn fin Lippen.

Na, de stött¹º Frigen in de Rippen.

Adjüs !" " ſeggt de,,,,un denk an mi,

Un awer 't Johr, denn frig12 ick Di." "

"" "" ſeggt hei mit gerührte Stimm,

""
11

#

""Denn kümmt uns' Sak¹³ tau 'm rechten Sluß."

Un fött¹ oll Swarten rundting15 üm,

Un giwwt16 em einen säuten¹? Kuß.

Jehann fängt an, in 'n Slap herüm tau tappen,

Un fött den Strick, womit de Käſſer¹ºbunn'n™ is,

Un treat un lenkt un hölt so wiß.21

„Jüh!" röppt22 hei un fängt an tau klappen,

Bet dat23 em flor vör Ögen ward .

„Wo? Dunner ! Ne! Wat heit25 denn dit?"

wwWo sind de Mähren ?"" röppt_oll Swart.

Wo sünd de Mähren ?“ röppt oll Witt,"

Un Corl un Friz, de raupen mit!

ww

"

Wo sünd de Mähr'n ? Wat heit denn dit!""

Wo ?" röppt oll Swart. „Wo sünd de Fahlen ?

Wo? Dit möt jo der Deuwel halen!2s

Wo? Dit is jo en dulles29 Stüd!"

" De, "" seggt Jehann, „ „ de hett de Galgenstrick

Mitſammt de beiden Stauten ſtahlen." "80

Dit is en Streich, en recht fitalen,"³¹

Seggt Witt. „Nu Vadder Swart, nu ror' !"

" Ih wat!"" seggt Swart. Nu firing up de

Salen,

Nu fixing tau! Geswinn ! Geswinner!

De Ein möt hir, de Anner dor,

De Drüdd' hir linksch nah 'n Holt herinner!

Lat ' 135 Allens liggen! Fixing, Kinner!

Dit is jo schir, as Ogen tau verblenn'n !""36

Nu geiht dat denn of los mit Rönn'n ;37

As wenn ſei rein beſetenss sünd ,

So lopen sei verdull¹ un blind

Herinner in den Holt un schrigen :41

"1"Wohl! wohl!" Du Schapstopp ! wiſt Du

fwigen!""42"

!

"

ИИ

-

Wohl ! wohl ! Halloh!"-,,,Du Dummerjahn!

Dor fall en Wedder 'rinner slahn!" "ss

Un ' t ward en Larm un en Geschell ,44

As wenn der Deuwel Driwjagd höll.45

Un as s' sick All binah all flögen,46

Dunn deiht sick up de Bäuk wat rögen,47

Un ein von de Studenten rutscht

Herunner von den Boms un wutscht49

Heruppe up den Wagen mang50 de Kipen

Un fängt dor an mang ' rüm tau gripen,51

De Anner lett en Band hendal,68

Behöllt dat ein Enn' in de Hand;

-

1) Halstuch. ) winden. ) schnürt. ) tut, zur Be

zeichnung der eifrigen Beschäftigung. ) zieht. *) wie beim
Zubinden eines Saces. würgt. bis. *) Tremse.

10) stößt. 11) übers Jahr. 12) frete. 1) Sache. ") faßt.

15) rund. 18) gibt. 1 ) füß. 18) faßt. 18) das Querstüc

(Fangnes) vorne zwischen den Wagenleitern. 20) gebunden.

21) hält so fest. 2 ) ruft. 2 ) bis es. 4) Augen. 2 ) heißt.

26) rufen. 27) muß. 28) holen. * ) tolles. 30) gestohlen.

1) fataler. * ) weine. 3) fix auf den Sohlen. 4) geschwinde.

2 ) laßt es. 36) verblenden. 3 ) Rennen. 8) beseffen. laufen.

40 wie toll. 4 ) schreien. 2) willst du schweigen. 4 ) dreins

schlagen. ) Gefchelte. ") Treibjagd hielte. 46) beinahe
schon schlugen. * ) da regt sich. ) Baum. ) witscht.

) zwischen. 1) greifen. 2) läßt. ") hernieder. 4) Ende.



De Reis' nah Belligen. 179

#1

"1"

So von den Wagen weg! Dit kann ich nich

begripen."

Wo Dunner! "" röppt2 Corl Witt, „,,,wo sünd

de Kipen?""

„ Jung! hest Du denn nich Dinen Schick?"

Röppt Swart. „Wo füll'n de Kipen sin ?"

In fickt nah finen Wagen ' rin .

„Ne, dit is wedder mal en Stück!"

Dat is en Stück," seggt Witt, „,„ dor heſt¹ Du

recht."
11/1

,,Dat is en Stück," seggt ok de Knecht

În fickt heruppe up den Wagen,

As hadd' em Einer mit de Art

Vör sinnen dicken Bregen slagen.

,,,Ne ! Vadder, Lüd's un Kinner! "" röppt oll

Swart,

!!!!

16

Denn' de Bescherung kund nu ward,

Sünd wi denn alltausam behert?

Heww'n wi denn unsern richt'gen Räuk?

Ne, kikt !10 Dor baben in de Bäuk,11

Dor häng'n jo de verdammten Kipen,

Dor häng'n s' : ein, twei, fiw, — ſös — ſæben!““1%

„Sowati ded' ick noch nich erlewen,“¹¹

Seggt Witt. „ Dit kann ick nich begripen."

" Hir späukt 't,", " 15 seggt Corl , „„hir lat't mi

mit tau Weg","

Hir sleiht sick Höppnern sin Deuwel mit. ""18.

Hir is ' t nich richtig. " seggt oll Witt.

"„Ne,"" seggt Jehann, hir hett ' t nich sinen

Däg' . " 19

„Mi is 't ok fülmst,"20 seggt Swart, „as in 'n

Na, Ein möt 'rinne nah den Bom. "2

Drom,21

Frig Swart, de säd ' , hei künn nich stigen.23

Je, id kann of nich,"" seggt Jehann,

I ward dat mit en Swindel krigen.""

Nu müßten Corln sin gelen Büren 'ran.

Corl bünn25 nu ok de kipen af,

Un bröcht sei ut den Bom heraf.

31
De würd' hei sick doch dull30 besælen.3

As seinusegen, dat ehr nicks nich , as de Stoll,33

De Mettwust un de Votterbüß

Afhannen kamen was , dunn30 säd' de OII :37

„ T is gaud, dat ' t so noch afgahn's is ;"1

Kein Minschenseel , de hürts dat lust'ge Lid, So wide was ' t gaud; s doch sine nigen Gelen,

Denn de Gesellschaft is all wid³2

Herinner in den Holt, un föst³³

De Dannen dörch, un söcht un kickt,34

Un sleiht sick mit de Dannenquäſt,88

Bet ehr dat endlich doch is glückt,

Dat sei de Mähren hewwen funnen,38

Wo ' t Rackertüg39 sei an hett bunnen.40

Nu is de Freud' denn gor tau grot,41

Nu ſünd ſei 'rut ut alle Noth,

In leddene f' t'rüggi nah ehren Wagen.

Hir geiht dat denn nu los mit Fragen

Un Bunnern, un wo 't mæglich wir ;

Un dat dat doch en grotes Glück.

„Ne, dit ' s denn doch ein dulles45 Stück!"

Seggt Swart. De beiden Pird'47

Von de Geschicht' , dor will'n wi æwerst swigen,39

Süs warden s up den Tog uns krigen,

Denn de Geschicht is æwerful ;41

44

Vör Allen darw min Ollsch42 nicks weiten,13

De makt mi süs Verdreitlichkeiten ."

Frig, hürst Du, Jung ! Du höllst Din Mul.“ .

De Tunkönig æwer, de hadd' dat ſeihn,

Wo 't mit de Kipen was gescheihn,

"

De Jrst, de bind't de Kipen in den Band,

lln heidi ! gahn s' herup, der Deuwel hal,2

Un as sei dit Stück heww'n taurecht,

Dunn ward'n de Kipen unnerſöcht.3

'Ne Mettwust un ' ne Botterbüß,*

En groten Stoll, un wat noch ſüse

Ehr ſmeckt, dat ward herute funnen;?

De Kipen warden baben, unnens

Un rechtsch un linksch un hen un her,

All sæben, in de Bäuk 'rin bunnen¹0

As wir de Bäuk en Wihnachtsbom . "

Sei maken dunn fick ut den Stohm¹2

lln bugen af,13 un in de Firn,"

Dor kann man sei noch singen hür'n : 15

16

―――

18

In ' n Holt, dor is dat wunderschön,

Wenn Ein dat richtig dröppt,¹?

Wenn Kipen hängen in de Böm,¹

Un wenn de Buer slöppt.10

In 'n Holt, dor is dat wundervoll !

Hurrah! de schöne, witte Stoll!

Un Kiwitt,20 Kukuk un Student,

Dat sünd drei lust'ge Vægel,

De Ein an ehre Fedderne kennt.

Oh, Bur, holl wiß de Tægel !22

Se nemen f' ut de Hand Di füs.23

Hurrah! de ſchöne Votterbüß !

Oh Bur, oh Bur, Du dumme Klas,

Wo fannst in 'n Holt Du slapen?

In 'n Holt, dor giww ' t ſo männ'gen² Spaß

Dor holl de Ogen apen;20

In ' n Holt, dor giwwt ' t ſo männ'ge Lust.

Hurrah! de schöne, dicke Wust !"27

Kapittel 12.

Wo in de Bäuf28 de Kipen hungen ,20

Un wat in 'n Holt³ de Vægel ſungen.

"I

¹) Erſte. *) hole. ) untersucht. *) Büchse mit Butter.

Stollen, eine Art von großen Festsemmeln von länglicher

Form. (R.) *) sonst. ") gefunden. ") oben , unten.

5) sieben. 10) gebunden. 11) Weihnachtsbaum . 12) Staub.

13) ziehen eilig ab. 14) Ferne. 15) hören. 10) im Holz.

1 ) trifft. 18) Bäumen. 19) Bauer schläft. 20) Kieviz.

* Federn. 22) halt fest die Hügel. 23) sonst. *4) manchen .

25) ba halte. 2 ) offen. 27) Wurst. 2 ) wie in der Buche.

2) hingen. 30) im Holz. ") hört. 2) schon weit. a ) forstet,
eilt. 4) sucht und gudt. ) schlägt. 6) Tannenzweige,

Wedel. ") bis ihnen. 36) gefunden haben. 3 ) Racerzeug. ) sonst wird man uns auf den Zug kriegen, d. h. seine

* ) angebunden hat. 1) gar zu groß . 42) leiten. **) zurüď. besonderen Gedanken von uns haben. ) überfaul. 2) meine

**) Wündern. 45) tolles. 46) jagt. * ) Pferde. Alte. * ) wissen. **) Verdrießlichkeiten. 45) Zaunkönig.

1) begreifen. ) ruft. 3) ſollten. 4) da haſt. 5) Aṛt. *) Gehirn,

auch Hirnschädel. (R.) 7) Gevatter. 8) Leute. 9) was einem

gebührt, hier : Verſtand . (R.) 10) guckt. ") da oben in der

Buche. 12) 2, 5, 67. 13) so etwas. 14) erlebte ich).

15) spukt es. 16) hiermit laßt mich zufrieden. ") schlägt.

18) Höppners Teufel; sprichw , 29) Gedeihen, Art. 20) selbst.

21) wie im Traum . 22) Baum. 23) steigen, flettern . * ) Karls

gelbe Hosen. 25) band . 26) brachte. 27) weit. 28) gut.

29) neuen. 30) toll, arg . 31 ) besudeln. 82) sahen. * ) Stölle,

Weißbrot. 34) Büchse mit Butter. 85) abbanden gekommen .

36) da. 27) der Alte. 38) abgegangen . e) aber schweigen.

12*
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De hett 't den Häster¹ glik vertellt,

Un de bröcht ' t wider in de Welt;

Un as Jehann fort nah den Tægel.

Un Swart dat Holt" entlanke führt,

Dunn repens all de lüttenº Vægel

Bon Twig tau Twig: Hest hürt?" Hest hürt?

Oll Swart un Witt, oll Swart un Witt,

De hett 't mallürt.¹2 Hest hürt?

"

-

3

De sünd verirt.

De Häster wir ' t, de hett dat hürt;

Nu weit ' t,13 nu weit ' t de ganze Schauw ,"

Jek, ick, ick säd ' dat glik.15

Süh, kik Süh, kik!

17
Dor sitt, dor sitt oll Witt,

De olle Spizbaum,18 de olle Spigbauw !"

Un de Kukuk, de durt¹ un wunnert so vel,20

Un de Racker, de Schacker ," de lacht so gel,22

Un de Holtschrag schriggt, un de Blagraak

rort;20

24

11, Di's ' t recht! Di's 't recht ! Du Rackerwohr !"27

În as oll Swart ut ' n Holt ' rut kamm ,

Dunn sattes en Kreihvagel in de Dann,"

De freiht un kraakt :” „Hurrah ! Hurrah !

Oll Nahwer Swart! Öll Nahwer Swart!

Sei heww'n Di nart un ' rümmer tart ;33

Wo hett de Deuwel Di ' rümmer fart?"34

Un as sei kamen in dat turn,36

Dunn röppt ganz dütlich" achter 'n Turn³8

De Wachtel un de Snartendart :39

Dat schadt Jugo nicks ! Dat schadt Jug nicks !

Man Schad'! Man Schad' üm de gele Bür."

Un as sei noch dorawer duren,41

Dunn röppt de Uhl: „ Oll Witt! Oll Witt!

De hett sin Uhr in Durn verluren! "44

Un richtig was ' t so , as de Vagel rep ; 15

Denn as oll Witt in sine Tasch ' rin grep

Un nah sin Botterbüß wull seihn,48

Dunn hadd' hei kein.
49

30

Kapittel 13.

Wer Herr in 'n Hus" was in den stiken Freden,'

Un wo je dor Bigarren roten deden."

11

„Hir,“ säd" oll Swart, „hir kihr' wi an ;

De Wirth, dat is en netten Mann;

Bedrews de Snideri süs¹º as Geschäft,

Un hett sick nu den Gasthof köfft,"

Den Gasthof zu den ſtillen Frieden“. “

,,,Den Nam ' ," " seggt Witt,,,,,den mag ick liden, 19

Tor möts dat so recht rauhig sin;

Ja, Vadder, ja ! Hir kihr wi in.""

,,Nu nemt de Kipen ' runner, Kinner!

in, Nahwer, kumm !15 Wi will'n man glikis

herinner."

Doch as sei an de Dör ' ran kemen, 18

Dunn hürten sei¹ en grugelichen Larm:

„Na, wardſt Du Di nu glika bequemen?

Mak2 mi nich lang' den Koppa hir warm !"

""Ic dauh '12 nich! "" reps 'ne anner Stimm,

,,,Jc kümmer mi den Quark dorüm !""

„Willst Du mal unner 'n Diſch² herut ?

Süs fraz ick Di de Ogen ut."

""„Noch bün ick Herr in ' n Hus' ! Of nich en

Happens
#1#

Bruk” ick so 'n Wiw30 tau estemiren.“

Derut! Du Zegenbuck! Du Jammerlappen!

Herute unner 'n Disch! Ick will Di kihren ! "s

Nu würd' dat ein Gewrægels un ein Schurren,

Dat Swart un Witt ganz ängstlich wurden,

| Dat dor ein Unglück künn passiren;

Dit kunn'n sei nu denn doch nich liden,

Un gung'n herinner in den stillen Frieden .

Dor satt de Snider unner'n Disch un höll

Mit beiden Hänn'n ſick an de Beinen wiß,35

Un rep : I rög mi nich von dese Stell,

I will mal seihn, wer Herr in 'n Huſ' hir is !"

in sine Leiwste, de ſtunn dor,"

De Egen gung'n" ehr in den Kopp herüm,

Un awern ' n Nacken flog ehr Hor,

De Schum,43 de stunn ehr up de Lippen,

" "Ic ! “ “ rep ſei mit ehr krischig Stimm,

Un treg den Snider bi de Slippen.

39

40

vör,

11

Un ganz tauleht, as sei tau rechter Hand

11p 'n Mark vör ' t Wirthshus führens

Dunn steiht dor vör de Wirthshusdör³2

Mit drei oll Gäus' en ollen Gant,51

De fängt dunn an : „Wat, wat, wat, wat is dat

För Sak, för Sak? Wat för Geslap up ap'ne

Strat?56

Wat, wat, wat ſall dat ſin?“

""
55 „Willst Du, oll Buck, dat länger striden?

J bün hir Herr in ' n stillen Frieden'!""

Nu läd' sick Nahwer Swart denn mang:

„Ih wo !“ säd' hei, „ lat't's doch dat oll Gezank!

Un de oll'n Gäus' , de fangen an tau schri'n : Wenn min oll Schat ," säd' hei tau Nahwer

Wat, wat, wat, wat sall dat sin?

In lat't Jug brüdens un veriren !

Witten,

Wat is ' t för Sak , för Sak , för dwatsche,"

dumme Sat!"

-

1) Elster. ) gleich erzählt. ) brachte es weiter. faßte.

*) Zügel, 6) Holz ) entlang fuhr. ) da riefen. flein.

10) Zweig. 11) gehört . 12) malheurt. 13) weiß es. 14) Schar,

Flucht von Vögeln. 15) sagte das gleich . 16 ) sich, gud.

1 ) da ſigt. 1 ) alte Spizbube. 19) dauert, klagt. 20) wundert
so viel. 21) Wacholderdrossel (turdus pilaris) . 22) gellend, )

höhnisch. 2 ) Holzhäher, -rabe. 24) schreit. 25) Blaurade,

Mandelkrähe . 20) weint, schreit. 27) Rackerware. 28) da saß.

29) Krähenvogel, Krähe. 39) Tanne. 31) fräht und frächzt.

32 genarri. 33) gezerrt. 34) gefarrt. 35) fommen. 36) Horn.

* ) deutlich. 38) hinterm Dorn. 39) Wachtelkönig . 4 ) euch.

4 ) dauern, lagen. 42) Eule. 43) seine Uhr. **) verloren.

45) wie der Vogel rief. * ) griff. * ) Butterbüchse Uhr.

48) wollte sehen. 49 ) da. 60) Markt. 1) fahren. 62) Tür.

6 ) Gänse. ) Gänserich. 5 ) Sache . 56) auf offener Straße.

* ) schreien. * ) foppen. 59) quatsch, albern.

132

31

„Abslut sick wull¹ mal unner 'n Diſch plaziren,

Jct lets s' bet awermorgen sitten. "51

""Ja ,"" säd' oll Witt, mi füll ' t of nich???
#11153

frepiren."
54

Na, ein gaud' Wurt, dat gaww55 dat anner,

Un endlich kregen sei f' utenanner ;

Un as de Jungs herinne treden,57

1) Hause. Frieden. wie. ) da. 5) rauchten.

fagte . ) tehren. ) betrieb. Schneiderei. 10) sonst. 11) ges

kauft. 12) leiden . 13) da muß. 14) ruhig. 15) komm. 1 ) wollen

nur gleich. ) Tür. 18) famen. 19) da hörten sie . 20) greulich).

21) gleich . 22) mache. 23) Kopf. 24) tue es. 25) rief. 6) unterm

Tisch. 27) sonst. 28) Bißchen. 29) brauche. 30) Weib. *) Ziegene
bod. 82) lehren. 33) Gezerre. 84) dumpfes Scharren.

35) tönnte. 38) faß. 37) hielt. 38) fest. 30) rege, rühre.

40) stand da. 41) Augen gingen. 42) Haar. 49) Schaum .

44) kriegte. * ) Rockschöße. 46) streiten. **) legte. **) laßt.

4 ) wolite. 50) ließe. 1 ) fizen. 2) sollte es auch. 53) ärgern

(crever). 54) gutes Wort. 55) gab . 5 ) triegten. * ) traten.



De Reis' nah Belligen. 181

0% IR

Willst Du mal unner ' n Disch herut ?

Süs kratz ick Di de Ogen ut. "
Kap. 13.
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Dunn was' in ' n stillen Frieden' Freden.?

De Snider säd ' , wenn sei em fründlich beden,³

Denn wull hei sick dortau verstahn,"

Un sine Fru dat hüt vergewen ;"

Sei füll 't ſick æwerst nich noch einmal unnerstahn ,

Denn würd 't en schrecklich Unglück gewen,

Hei wir un blews Herr in den Huſ.

De Ollsch, de stellt sick vör dat Speigelglas,

Un rückt taurecht ehr oll Fladus' , 10

De up den Kopp ehr satt verdwas,12

Un lacht so spig un säd' : „Ich jlobe, Alexander,

Jeliebter Freund , wir kennen uns eenander."

In as sei t'recht hadd' ehre Hum' ,13

Dunn gung sei ' rute ut de Stum'.14

De echten will'n meindag nich¹ brennen,

Tau ' m wenigsten sünd weckis dor tüschen ;10

„Je, Vadder,“ ſeggt Frig Swart, wo wir ' t !16 Wi will'n mal ' n beten¹ Talg upwischen;

Corl Witt un id, wi heww'n dat hürt :

Hir fall hüt Abend Kemedi¹ ſin,

Un wenn Ji nicks nich hadd't dorgegen,18

Denn güng'n wie mæglich¹ mal herin.“

Süh so! Nu biten S' af noch en lütt Stück.""

Tat helpt's denn nu för ' n Ögenblick;¹º

"Ih, Gott bewohre,20 minentwegen, 21

Makt Jug man p'rat un gaht28 man hen.

Un dat Du Di man orndlich an dor stellst,

Un, wenn Du wedder kümmst , uns dat ver

tellst." 25

De beiden Jungs, de gungen denn.

"Je, Vadder," seggt oll Swart tau Witten,

Wat meinst, wi drinken woll en Lütten !"

Dat is gewiß, dat ſall woll sin. ""

In Snider Flick schenkt Einen in.

""

Je, wenn ich wüßt, dat mi dat deinliches wir,

Denn drünk29 ick of ' ne Buddel30 Bir."

" Ih wo ?"" seggt Witt. ,,,,Wo süll.'t nich

deinlich fin?""

Un Flick, dei schenkt twei Buddeln in.

,,,,Wenn ' ck blot min Pip31 man nich verluren

hadd',"

Seggt Witt, wirse dat doch nich gescheihn !

Ich glöm, ick rok man ' ne Zigar.""

33

"Je," feggt oll Swart, dat ' s doch so 'n Stück;

Süh, dat begrismult¾ Di, Du ſallſt dat seih'n.'

#!!!

36

„ Dat glöw'n Sei nich ,"" seggt Snider Flick;

" Ja ! Wenn so ' n oll Zigar nich döggt !35

Jek heww 'ne Ort, de ' s utgeföcht,37

Dor kann en fögens Kind von roken,

Ahn dat em dat man rögen ded ' ;40

Dat Dusend kost't mi awerst of en

Recht schönen Pris : vir Dahler up de Städ'. ""

„Den Dunner!"" röppt" oll Witt , „de Ort

fann wesen,45

Dor will ' c doch ok en Ding von glæsen." 6

De Snider bringt ' ne Handvull ' ranner,

UnWittdewählt. ,,,,Ne, nemen S ' sick de anner ;

De nich,"" seggt Flick,,,,,de hett en Bruch;

Nu roken S' man. Nich wohr? De smeckt?

Un denn de köstliche Geruch !" "

Oll Witt, de rokt un treckt' un treckt, 2

Un kriggt dat Ding nich in den Draf.

„,„,Na, täuwen³ S ', “ ſeggt de Snider, „,„,hollen

still!

Wenn sei nich richtig brennen will,

Denn biten S ' noch en Enning" af,

Dat is en Teiken, dat s' nich slicht."

Oll Witt, de bittº un höllt¹º ſei in dat Licht

Un steckt sei wedder" in ' t Gesicht,

Un roft un treckt un függt12 un függt.

1148

Je ,"" seggt de Snider , „„,so wat möt Ein¹

kennen,

"w

Un dörch dat Biten, Trecken, Sugen, 20 Smeren

Kümmt de Zigar taulezt tau Enn'.23

" Ja,"" ſeggt de Snider un riwwt24 sick de Hänn',

De Ort, de deiht sick hellschen wehren;

Dat is ne köstliche Zigar,

""

114126
De ganze Stum ' , de rückt dornah.“

"Ja," seggt oll Swart, dat rückt binah,

Aswenn minusch de Thranlamp utpuſt?? hadd',

Un hadd' den Aesels glæsen laten;29

Na, ich bin froh, dat 't Ding is up."

Dunnfümmt herin de Fuhrmann Corl Vepupp,*

Blot üm en beten tautauhüren ;31

Denn de Gesellschaft hadd' beslaten,3

Up sinen Anibus33 tau führen.34

„ Tau morgen früh,“ ſeggt hei, „Kloďk vir,35

Denn makt Jug p'rat, denn bün ick hir ;

Dor sünd noch acht Muskanten kamen,36

| Nu is de richt'ge Tals tauſamen.“

"

Kapittel 14.

Wos Corl utsach,3º az40 de Bewehrung brak,"

Un ut en blagen Rod dunn würd 'ne gräune“ Frad.

Un as sei dor nu d'ræwer ruminiren"

Un dat bi sick noch awerläden,45

Dunn kem'n de Jungs herinnertreden,47

De 'rut ut de Kemedi wiren.

49
„Wo, Deuwel ! " 48 fröggt de Oll . „Is dat denn

all vörbi 850

Jc mein, dat süll irſt angahn"¹ eben;

Wat würd' denn för en Stück hüt gewen?"s

" Ih, Vadder, 't was mit Kugelgeiteri,

Mit Scheitens un ' ne Deuwelskuhl,55

Mit Dodenköpp56 un mit 'ne grote Uhl,57

Mit Späukss un Deuwel un mit Allen.""

„Na, hett Jug dat denn nich gefallen?

1) da war. Friede. ) bäten. 4) dann. 5) dazu ver
stehen . 6) heute vergeben. ') wäre. 8) bliebe .

199) Alte.

19) Flattuse Haube mit flatternden Bändern. 11) saß.

12) verquer. 13) Haube. 14) Stube. 15) sagt. 18) wie wär's.

") Komödie. is) dagegen hättet. 19) möglicherweise, wohl.

20) bewahre. 21) meinetwegen. 22) macht. 2 ) geht. 24) wieder.

25) erzählst. 26) Skleinen (Schnaps). 27) soll wohl sein.

2 ) dienlich. 29) tränke. 30) Flasche. 31) Pfeife. 82) wäre.

33) glaube. 34) bekommt die schlecht. 25) taugt. 86) Art.

2 ) ausgesucht. 39) saugend. 39) ohne. 40) rührte. 41) Tausend.

4 ) Preis. 43) auf der Stelle. **) ruft. *5) (gut) sein.

46) glimmen.

23

1) zicht. ) Trab, Gang. 3) warten. ) halten. 5) beißen.

6) Endchen. 7) Zeichen. *) schlecht. ) beißt . 10) hält.

11) wieder. 12) saugt. 13) muß einer. 14) niemals.

15) welche, einige. 16) dazwischen. 11) bißchen. 18) hilft.

Augen-. 20) Saugen. 21) Schmieren. 22) tommt.

zu Ende. 24) reibt. 25) höllisch, sehr. 26) riecht danach.

27) ausgepustet. 2 ) glimmende Schnuppe am Docht. 29) laſſen.

30) absichtlich entstellter Name. 1) zuzuhören. 32) beschlossen.

3 ) Omnibus. *) fahren. 3 ) Uhr vier. 6) Musikanten ge

tommen. ) Zahl . 38) wie. * ) aussah. 40) als. 1) brach.

42) blau. 4 ) grün. ) nachdenken. 4 ) fiberlegten. 46) da
famen. **) =getreten. 4 ) wie Teufel. 4º) frägt der Alte.

50) schon vorbei. 51) sollte erst angehen. 2) gegeben.

63) gießerei. 54) Schießen. 55) Teufelsschlucht. 6 ) Loten

töpfen. 5 ) Eule. ) Sput.
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11

Was dat denn Jug nich gaud genung?"1

" Ih, ja,"" seggt Frig, dat was woll so;

Dorewer is nich vel tau spreken ; 2

Doch awerst bi den lezten Sprung,

Dat was so 'n Stück, dor kunn³ Ein jo

Vinah sick Hals un Beinen breken ;"

„Wo was dat denn, Du dumme Hans ?

So red' doch! Segg ! " Wo was ' t? Wo ans ?"

" Ih, wenn Ji anfangt, mi tau schellen,"

Denn kann jo Corl Jug dat vertellen,10

Jd weit blot, dat ic springen müßt.""

„Na, Corl," feggt Swart,,,kumm her ! Wo is 't ?"

Nu fropie Corl Witt denn ganz geslagen

Un knäglich13 achter14 Fritzen ' rut.

Oh Je! Wo ſach¹ de Bengel ut!

De eine Slipp von sinen blagen

Un nigen Rock, de was herunner,

Up ein Sid¹ was ' t ' ne blage Jack,

Un noch en Rock was 't up de anner,

Un dwaslings" was ' t ' ne blage Frad.

"Jung," feggt oll Witt, „wo lett¹s Di dit?"

Ja, seggt oll Swart, „„so kann hei gor¹9

nich mit;

Na, dit ' s wedder mal en Stück!""

„Ja, dit ' s en Stück !" ſeggt Snider21 Flick.

"Ja, dit ' s en Stück!"" seggt Corl Vepupp .

„Jung,“ seggt oll Swart, „hir up de Stell

Kümmst nu heran! Un nu vertell,

Süs fame ' c Di up den Puckel ' rup,

Un mak Di Dine Siden mör."25

""Je,"" ſeggt uns' Friz, „,„,ick kann ' e of nich vör ;20

Corl sprung,27 un as hei kreges dat Wippen,

Un as de Post mit em gung af,"

Dunn freg ick em noch bi de Slippen,

Un ret dat ein Kretures em 'raf.

# #

29

Un ' t was wahrhaftig gor kein Wunner,33

Denn ick müßt köpplings" mit herunner.""

Nu gung ' t mit Wunnern wedder an:

"!!Herr Je ! wo so wat wesen kann !""

"Je," feggt taulegt oll Snider Flick,

„ Dat hürt villicht mit in dat Stück."

""Ja,"" seggt oll Swart,,,,,dat kann dat ſin,

Dat hürt in de Kemedi 'rin.""

De Wohrheit von de Sak,as de sei indeß nich

wüßten,

De was, dat de Bewehrung knas39

Von ' n drüdden40 Plak afbraken was,

Un dat sei dorüm springen müßten.

Un ganz gelimplich3 gung ' t nich af:

Ein brok sick beide Beinen af

Un müßt nah Hus sic dragen laten;45

En Anner hadd' sick 't Gnick afschaten,

Un 'n halwes Dugend was bleſſirt.

„Ja, dat 't tau de Kemedi hürt,“

#111

""

Seggt Witt, dat heww ick ümmer feggt; ¹

Wo frig'n w' den Rock nu æwer t'recht?

Tau 'm Snider em tau schicken is kein Tid ;*

Tau 'm Flicken is ' t tau späd's all hüt. ""

Un morgen früh , '"" feggt Corl Vepupp,

Geiht ' t tidig nah den Wagen ' rup.""

Ih, “ ſeggt de Snider Flick, up desen Fall

Heww ick en Kledrocks hir mit sanft'nen' Kragen,

So as bi Hof de Jägers dragen,

Wenn 't mal so recht wat gellen fall ;10

Hellgräun von Farm'," mit gäle Knöp, 12

Den ick för 'n Billiges verköp . "13

" Ja , Vadder, ja !"" röppt¹4 Corl in Hast.

"Ja," ſeggt oll Witt, ja, wenn hei paßt."

Un Flick, de bringt den Kledrock ' ran,

Un Corl, de treckt den Gräunen an,

Un bängt sich in de Ärmel ' rinner.

!!!!Ne,,"" ſeggt oll Swart, „,,wo lett¹ em dit !

Wo lett den Jung'n dat, Lüd'18 un Kinner !""

"Ja, Vadder, segg ! Nich wohr?" fröggt Witt.

" Jung, sett Di doch den Haut mal up."

"!!!

"
22

As wir hei ' n Graf!"" seggt Corl Vepupp .

As wir hei ' n Graf!" seggt ok de Snider.

in de oll Jung, de stunn nu dor,2

Un flei't un strigelt in dat Hor,24

Un treckt an sine Vatermürder,

Un geiht de Stuw'25 mal up un af,

De Arm ſo ſtiw20 an 't Liw27 heraf,

""
4436

De Näs's so hoch, dat hei kunn Keinen sein,

Un utwarts30 mit de gelen Bein.31

„Mi dicht," seggt Witt, hei müßt em beter

passen,

Wenn hei em ' n betensi anners set. "85

""Ih,"" ſeggt Vepupp, hei kann jo ok noch

wassen.

Indem hei ' t sihr in Twifel let,37

Ob hei den Kledrock, oder Corlen meint.

Na, as oll Witt un Snider Flick

Sick awer 'n Prisss nu beid vereint,

Un as betahlt nu was de Rock,

Begewen sei tau Rauh" denn ſick,

Un stegens in dat tweite Stock.

---

1) gut genug. 2) viel zu sprechen. ) konnte. ) brechen.

5) wie war. ) sage. 7) wie (verstärkt). 8) schelten. ) dann.

10) erzählen. 11) weiß bloß. 12) kroch . 13) kläglich. 14) hinter.

15) fah. 18) Seite. 1 ) verquer, von der Seite gesehen. (R.)
18) läßt. 19) gar. 20) wieder. 1) Schneider. 22) tommst.

23) sonst komme. 24) mache. 25) mürbe. 28) da auch nicht vor.

21 ) sprang. 28) kriegte. 2) abging. 30) da. 31 ) riß. 32) Kreatur,

Ding. Wunder. 34) töpflings, topfüber. 35) sein. 36 ge= 33)

hört. 3 vielleicht. 3 ) Sache. 39) Inas ist wohl so ziemlich

durch knapp" zu übersezen, Inas afbreken, bedeutet ab

brechen ohne Splitter oder sonst etwas übrig zu lassen. (R.)
40) dritten. 4 ) abgebrochen. 42) darum. 43) glimpflich.

**) einer brach. * ) tragen laſſen. 46) abgeſchoſſen. *7) halb . I

29

Kapittel 15.

A84 Witt in 'n Slapt gefährlich „Füer“ schreg,"

un dunn 't Zigarrenrotens treg.
49

In 't ein Bedd'⁰ läd'¹ sick Witt un Swart

tausamen,52

54
Un Corl un Friz, de sünd in 't anner kamen.53

Bald lagg nu Allens still un slep ;55

Blot Corl nich, denn de Jung' de dacht

Noch immer an den Rock, un kröp³

1) gesagt. 2) wie. *) zurecht. *) Zelt. 5) ſpät. *) ſchen
heute. ) geht's zeitig. Kleidrod. jamtnen. 10) gelten

foll. 1) Farbe . 12) gelben Knöpfen. 1 ) verkaufe. 1) rust.

15) zieht. 16) 3wängt sich. 17 ) läßt. 15) Leute. 19) seze.

20) Hut. 21) alte. 2) stand nun da. 3) flaubt. 24) Haar .

25) Stube. 26) steif. 27) am Leibe. 25) Nase . 29) sehen

fonnte. 30) auswärts . 1) gelben Beinen. 32) deucht, dünkt.

besser. 4) bißchen. 35) fäße. 38) wachsen. 3 ) Zweifel

ließ. 38) Preis. 39) bezahlt. 40) begaben. 41) zur Ruhe.

42) stlegen. 43) zweite. 44) wie. 45) Schlaf. 46) Feuer schrie.

47) bann. 48) rauchen. 49) friegte. 50) Bett. 1) lcgte.

62) zusammen. 68) andre gekommen. 4) lag. 5 ) schlief.

66) bloß. 57) troch.
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Ut 't Bedd' heruter lis" un sacht,

Un treckt sick dunn, der Deuwel hal !

Noch mal den nigen Kledrock³ an,

Un geiht so fachting, as hei kann,

In 'n Manſchin? ümmer up un dal ;8

In ſtunn un gung, un ded'¹º un kek, 11

Un knöpt¹² un trect, un reckt un stret¹³

Den ollen Rock so stramm un glatt,

As wenn sick puzte Nahwers Katt.15

Un függt un függt up Swarten sinen Tehn,

Un ' t will un will em nich gelingen,

De oll Zigar in ' n Brand tau bringen ;

Dat olle Ding, dat kümmt³ nich in den Draf.*

Mit einmal fümmt em dat so vör,

As wenn tau em de Snider säd' :5

"Ih, biten ' noch en Enning' af."

Un Witt, de bitt.8Nu müßt ' t taufällig just gescheihn,

Dat Nahwer Swart, de up den Rüggen leg,16 Wo fohrt oll Swart ' rut ut de Feddern ! 10

Of mitdewil dat Snorken's freg , Wo schimpt un schelt hei in ſin Wuth!

Frig fohrt of ut dat Bedd' herut,

Un Corl fohrt ' rinne in de Leddern.12

In as sei All tau Bein¹s nu sünd,

Liggt blot¹ oll Witt unſchüllig dor,15

As wir hei ' n nigeburen Kind,

Un wunnert sick, wat hir geſchüht.

Wo ?" schriggt oll Swart. Du Rackerwohr!18

Un dat hei juſt ſick üm müßt dreihn . "

Na, dat was gaud.20 Dat awer slimm,

Dat hei, as hei ſick dreihte üm,

De olle lütte,21 dwatsche22 Näs'

21
In 't Uhr von sinen Fründ müßt steken,2

In dors in so ' n Gesnork utbreken,26

37

As wenn der Deuwel Trumpet blös'.27

Olles Witt, de fohrt so steidel of tau Hög',30

As wenn ' t Gewitter in em slög.31

Un as de Stum'32 em nu so frömd,33

Un Corl'n hei in bloten Hemd,

Blot mit den Kledrock angedahn , 36

Vör fick füht in den Manschin stahn,

Dunn schriggt38 hei lud'hals' : 39 Füer ! Füer !

Wo bün id? Ne! Wat heit dit hir?"

Na, Frit un Smart denn ' rute ut dat Bedd,

As wenn sei Ein ' rut schaten hett,"

Mit 'ne Pistol hadd' ' rute schaten,

Un krigen Witten nu tau faten¹³

""Un feggen: ,,Vadder!" „Nahwer Witt!

Wat sal dit sin? Wat heit denn dit?

Legg Di doch ruhig wedder" hen,

Wi reisen jo nah Belligen."

Na, endlich leggi's oll Witt sick dal.

46

WW

???
#I

„Na, awerst , Vadder, nu will ick Di seggen:

Dat Du mi nich, “ seggt hei, nochmal

Dat Stück upführst, will ick mi anners leggen,

Mit minen Koppie tau Dinen Fäuten;50

Der Deuwels kann dat doch nich weiten,52

Ob Du dat Snorken deihst nich wedder krigen . ""53

Na, dat is gaud. De Annern stigens

Nu wedder in dat Bedd ' herin,

Un slapen sacht56 ok wedder in.

Oll Wittslöppts ok, doch hadd' hei bi dat Slapen

Mul gewöhnlich sparwid apen,58

Un so müßt denn dat juſt paſſiren,

Dat NahwerSwart sick wedder üm müßt kihren ,50

In mit den groten Tehn, ahn dat hei 't markt,"

In ' t ap'ne Mul em ' rin führwarkt.62

Öll Witt, de drömts just von Zigaren,

60

Un dat sei rechte Luft nich hadden,

Obglik sei rüken¹ wunderschön;

¹) leiſe. 2 ) zog . ) dann. 4) der Teufel hol'. *) neuen

Kleidrod. ) geht. ) Mondschein. 8) auf und nieder.

stand und ging. 10) tat, machte sich zu tun. 11) guckte.

12) knöpfte. 1 ) strich. 14) alten . 15) Nachbars Kape. 16) Rüden

lag. 17) mittlerweile. 18) Schnarchen. 19) drehen. 20) war
gut. 21) flein. 22) dumm . 23) Chr. 24) steden. 25) da .

20) ausbrechen. 27) blicse . 28) der alte. 29) fährt steil.
30) in die Höhe. 31) schliige. 32) Stube. 83) fremd.

34) bloßem. 35) bloß, nur. 26) angetan. 37) stehen. 8 ) schreit.

39) aus tautem (vollen) Halse. 40) heißt. 41) geschossen

bat . 42) hätte. 43) fajien. 44) sagen. 45) soll . 48) lege.

47) wieder. 45) Iegt. 49) Kopf. 50) Füßen. 1) Teufel.

62) wissen. 55) nicht wiederkriegit. 54) gut. 55) steigen.

Bay schlafen sanft. 57) schläft. 49) sperrweit offen.

6 ) der großen Behe. * ) ohne daß er's merkt.
6 ) träumt.

9) tehren.

€2) fährt.

"

Wo? Du Carnalli ,19 Du bittſt hir Lüd' ?20

Wo? Du wirst hir doch gliksten wirth,21

Dat 'c Di eins in de Tähnen gew'."

So schulschen28 is dat olle Dirt,24

So heimlich as ' ne Preiſter-Täw'. “25

On Witt, de säd' un ded'?? un ſwür,28

Dat hei doran unschüllig wir;

36

Hei wir in 'n Drom² dor ſo tau kamen,30

Hei hadd' den Tehn³¹ in ' n Mund nich namen ,

Wenn hei hadd' wüßt, wat 't weſen ded,ª³

Hei hadd' of minschliches Gefäuhl.35

Un blot, dat hei man dorvon säd',

Kreg hei in ' n Liw's all so 'n Gewäuhl,

As wenn ſin Liw ſick üm wull³ kihren.

Un hei wull dat nu tworst nich striden,“

Dat gistern Abend de Zigar

Em of sihr slicht bekamen hadd' ;42

Doch dese Orts wir düller noch as dull;

Un wenn hei, Swart, nich anners wull,

Un wull sick dor dörchut för räken,45

Denn wull hei, Witt, sick girn dortau verſtahn,

Den Tehn in Swarten sinen Mund tau stecken:

Denn wir de Sak doch afgedahn.*7

Na, dat wull Swart nu wedder nich,

Dorvon wull de nu doch nicks hüren.18

Un Alltausamen läden¹9 s' wedder sick,

Un slepen bet50 so hen tau viren ;"

Dunn stegen f' von den Bæhn_heraffe,"

Un drinken unnen ehren Kaffe,

Bet55 Corl Vepupp kamm antauführen,"

Un dat süll wider gahn von dannen.

.51

82

16

¹) riechen. saugt. ) kommt. *) Trab. *) Schnei

der sagte. ) beißen. 7) Heines Ende. 6) beißt. ) wie

fährt. 10) Federn. 11) schimpft und schilt. 12) Ledernen

(Hofen). 1 ) auf den Beinen. 14) liegt bloß, nur. 15) une

schuldig da. 1 ) neugeboren. 17) wie. 18) ware. 19) Canaille.

20) beißt Leute. 1) gleich wert. 22) Zähne gäbe. 23) heim

tickisch. 2 ) alte Tier. 25) eines Priesters Hündin (Beße oder

Peze) . 26) sagte . 27) tat. 28) schwor. 29) Traum. 2 ) ge=

tommen. 1) die Zehe. 3) genommen. 3 ) wäre. 4) hätte.

35) Gefühl. 36) bloß, nur. * ) friegte. 38) im Leibe. 3 ) wollte.

40 ) zwar. 41) bestreiten. 42) bekommen wäre. 45) Art.

44) toller, ärger. 45) durchaus dafür rächen. 46) dazu ver=

stehen. 4 ) abgetan. 4 ) hören. 4 ) Iegten . 50) schliefen bis.

61) gegen vier. 62) dann stiegen. 58) vom Boden herab.

54) tranfen unten. 55) bis. 56) anzufahren kam. **)ſollte

weitergehen.
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Gasthot

Zu dem stillen Frieden

Dunn sitt oll Swart dor in ' ne türk'sche Trummel.

Sin Achterdeil herin, de Beinen hoch in Enn'.

2

Kap. 16.
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Kapittel 16.

Wo Friz sin Dürten grüßen let,*

Un Swart ganz etlich in de Trummel set.

Wi wull'n de Kauh in unsre Koppel nemen.

Frig gung indessen nah Jehannen.
"Jehanning," säd ' e," "süh, Du wardst dat Nu segg Du Mutter'n man , ſei ſüll ſið tau³

13

schenken,

weiten,'

Un hest gewiß dorvon all hürt,s

Jck heww besondre Heimlichkeiten

Tauſamen mit de Köster-Dürt.

Süh, wenn Du nu nah Hus' henkümmſt,10

Denn geihst Du hen nah Dürt, un nimmst

Ehr mit di oll lütt12 Schachtelding :

Dor in, dor liggt en gollen's King,

Den heww ick gistern Abend hir

Ehr köfft; un sih, in dit Poppir,18

Dor liggt en Flusch von mine Hor,20

De schickt ick ehr tau 'm Angedenken.

Un segg ehr man, nah en por Johr,"

Denn wulles ' c ehr noch wat Beters

Sei süll mi æwerſt tru ok bliwen;26

Vör Allen æwer süll sei schriwen ,27

Un süll von sick wat hüren laten.28

De Upschrift füll sei so affaten :29

An Frigen Swarten, Wollgeburen,

Wohnhaftig jezt in Belligen' ;

Denn fem de Breifa ganz richtig hen,

Denn güng hei seker33 nich verluren.

Un Mutter'n grüß un segg, ick let ehr weiten,³

Bet hirent wir'n wi glücklich kamen,36

Un wir'n gesund noch alltausamen,

Un bet up einige Verdreitlichkeiten,37

Iln dat wi uns binah dat Gnick afschaten ,

Hadd' Allens sinen richt'gen Schick.

Un segg, sei süll dat Roren laten,"

Denn Vadder säd', dat wir tau minen Glück.

Un denn, Jehann, denn kik2 ok nah de Fahlen,

Vör allen Dingen nah dat lütt ;"

Un dat s' tau rechter Tid dat Veih ' rin

halen,47

40

46

38

34

43

Un unsre Koppel, ' de is dicht

Glik achter 'n Köstergorn. Nu heww ick dat

verspraken,

49

Dat dat's des Nachts nich friren mütt,

Wenn 't up den Harsto all ward tau kolt.51

Un lat oll Stromen nich verkamen,s

Denn de oll Hund, de ward all olt.55

Un nu lewt woll56 denn Alltauſamen.

Adjüs!" Hei gung, doch dreiht hei ſick

Noch up den Süll,58 un kamm taurügg :59

Un nu noch eins ! Dat id dat nich verget !60

Ün Du, Jehann, Du marka Di dat genau !

De Köster, süh, hettes doch 'ne Kauh,"

De Dürten ümmer melken möt,64

Un de oll Weid' is wide un slicht,68

63

bequemen,

Mit Vadder'n wull ic ' t richtig maken.

Un denn: de Köster, de kriggt ' up den Harſt

Von uns en Fäuder Nahmatt-Heu ;s

Dat Du em dat man' düchtig lad'st,10

Un wenn dat maglich is, denn giww em twei."u

Kum2 was hei mit den Updrag¹³ p'rat,¹¹

Dunn hürten¹´s' buten¹6 von de Strat¹

En ganz gefährliches Geſchrei .

Na, Friz de löppt¹s un of Jehann;

Un as ſei bi den Wagen kamen an, 19

Dunn is ' t doch grad ' , as wenn ſick in den Wagen

Ein ganzes halwes Duzend slagen.

Du Witt un Corl un acht Muskanten,

Dat rönnt20 tauſam von allen Hanten,"

De Friz nu irst tau seihen kriggt ;2

Un Corl Vepupp kümmt mit ' ne Lücht.25

Un in den Wagen is ' t en Larm,

Dat wirkt un sleiht mit Bein2 un Arm,

Un 't is en Stöten28 un Gerummel,29

6

21

Un as Vepupp herinne lücht't,

Dunn sitt oll Swart dorsi in ' ne türk'ſche

Trummel. 32

----

Sin Achterdeila herin, de Beinen hoch in Enn',

De Ogen utdenKopp, ganzswart indat Gesicht,

Sleiht üm fick hei mit Fäut" un Hänn’n

Un bängtas fic in de Trummel af un schriggt:39

Dit is doch en gefährlich Stück!

Tau Hülp! Tau Hülp! Jck ſtick, ick stick!"

Na, Friz un Corl un Corl Vepupp

Un ok oll Nahwer Witt möt mit

De spring'n nu nah den Wagen ' rup,

Un jeder trect" un jeder ritt,¹2

De Ein' an ' n Arm, de Anner an de Bein,

Üm Vader Swarten ' rut tau teihn ;4

Sei trecken, riten, böhren,“ wuchten,

45

Dat helpt ehr nicks, denn de oll Schachtel fängt

Denn of sick an tau Höcht tau luchten,47

Hei hadd' tau fast's sick 'rinne bängt.

Un fetten sei den Ollen mal

Mit de oll dæmlich Trummel nedder,"

Mit sinen Swerpunkt in de Schachtel_dal,58

Denn facts hei ümmer deiper wedders

Un de Muskant, den de oll Trummel hürts

De steiht un schelt,56 schimpts un schandirt:

Sein Instrument wird ' ganz verrungenirt,59

Das hätt' ihm funfzig Dahler kost't.

Dat will hei länger nu nich lidenª¹

60

50

34

1) wie. 2) ließ. ) Trommel saß. *) ging. *) fagte

er. ) sich. ) wissen. ) schon gehört. ) nach Hause. 1) eingehegter Weideplag. 3 gleich hinter. ) =garten.

10) kommst. ) dann. 12) alte tleine. 1 ) darin. 14) liegt. )

15) goldner. 1 ) habe. " ) gekauft. 18) Papier. 19) Flausch,

Büschel. 20) Haaren. 21) fage. **) paar Jahren. 3) wollte.

24) Besseres . 25) sollte. 28) auch tren bleiben. **) schrei

ben. 28) hören lassen. 29) abfassen. 30) dann fame.

31) Brief. 32) ginge. 33) sicher. 34) licke sie wissen.

85) bis hier hin (zu). (R.) 36) gekommen. 3 ) Verdrießlich

teiten. ) abgeschossen . 3 ) hatte. 40) Ordnung. 1) Weinen

lassen. 42) guck, fiche. 43) Füllen. 44) nach dem kleinen. * ) Zeit.

46) Bich. ) hereinholen. 48) damit es. 49) muß. 50) Herbst.

1) schon zu talt wird. 52) lasse. 3) alten Strom; Hunde

name. 4) verkommen. 6 ) schon alt. 6) lebt wohl. ) drehte.

69) Söller, Schwelle. 69) kam zurück. 6 ) vergesse. 1) merke.

2) hat. 63) Muh. 4) muß. 65) weit . 66) schlecht.

291

versprochen. ) dazu. 6) machen. ) triegt. *) ein Fuder

Nachmahdhen (Grumt). ) daß du ihm das nur. 10) tüch

tig läbst . 11) gib ihm zwei. 12) kaum. 13) Auftrag. 14) pa=

rat, fertig. 15) da hörten. 16) draußen. 17) Straße. 18) läuft.

19) ankommen. 20) rennt. 21) Eden. 2) nun erst. 2 ) zu

fehen triegt. 24) kommt. 2) Laterne. 26) schlägt. 1) Beinen.

28) Stoßen. Rumoren. 30) fißt. 31) da. 32) Trommel.

3) Hinterteil. 3 ) ins Ende (aufgerichtet). 5) Augen. * ) schwarz.

37) Füßen. 3 ) zwängt , mühet. 29) schreit. 40) zu Hilfe.

1 zieht. 42) reißt. 2) ziehen. 4) u. 5) heben, wie mit einem

Hebebaum. 46) hilft. ) sich in die Höhe zu heben. 4 ) fest.

49) sepen. 50) nieder. 1) dann finkt. 2) tiefer wieder. 5 ) nie

der. ) gehört. 55) steht. 5a) schilt. 57) schimpft. 5 ) nennt

es eine Schande. 69) ruiniert. 6 ) Taler gekostet. 1) leiden.
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2
Un springt herup, stött¹ Witten vör de Boſt,

De wards denn de Blansirung nu verliren

Un tummelt t'rügg, un sett't der Deuwel

hal!

Sick in den Cunterbaß dor dal,

Un fümmt juſt up dat Stegg tau riden.®

Na, nu is Holland denn in Noth,

Nu ward de Larm denn doch tau grot."

„Na,“ röppt¹º Vepupp , „ is dit en Rummel!

De in den Cunterbaß, de in Trummel!"

Un de oll Nahwer Witt, de liggt¹¹

Un schriggt : " Ick bün taunicht !

Ja, Lüd' un Kinner,12 ja! ick glöw ' t,13

Bün midden utenanner flöw't !“ “14

Un Corl un Friz, de trecken¹5 ümmer

Oll Swarten mit de Trummel 'rümmer,

Un maken¹s dat noch immer slimmer ;

Un 't ward en ganz gefährlich Weſen,

Bet endlich de oll Trummelsläger

Sick an de Trummel makte neger's

Un ehr de Spannung anfängt aftaulöſen.¹º

„So, Kinner ! nu noch einen Ruck !"

Un Swart is ' rute ut den Buck.20

„Hurah!" röppt21 Corl un swenkt den Haut:22

„Wi heww'n den Ollen 'rut, Hurah!"

Na, sowid friliches was dat gaud,21

Dat dick Enn awerst kamm noch nah.26

―――――――

Kapittel 17.

Wo sick de Bur'n un Muskanten slagen deden,28

Un wat dortau de Strelißsch Börger fäden.20

De oll'n Muskanten fung'n nu an tau

zaderiren ;

32

Vör Allen, den de Baß ded' hüren,35

Un de oll dæmlich Trummelsläger .

Sei kemen nu de Buren neger32

In födderten Betahlung" för den Schaden,

Den sei an ehre Dinger hadden,

Un föddern drist so ' n Dahler föftig ;41

Oll Swart, de argerte sick heftig,

Bet dat dat Blaut tau Kopp em schöt,48

Un em dat brun vör Bosheit let.45

Un böd' ehr4 . . . . Na, wat hei ehr böd'

Un wat hei süs noch wider fäd ' ,48

Dat was denn just mu nich sihr fin,49

Müggt de Muskanten ok nich paßlich ſin,

Denn de Trumpet un de oll Cunterbaß,

Wat einen vlämschen Bengel was ,

De freg'n den Ollen bi den Kragen,

Un 'runner mit em von den Wagen!

Frig sprung nu tau, üm bitaustahn,

53

2) stößt. ) vor die Brust. 3) wird, fängt an. ) taumelt

zurück. ) feßt. ) Teufel hol'. ') Kontrabaß. 6) reiten.

groß. 1 ) ruft. 1) liegt. 2) Leute und Kinder. 13) glaub'

es. 14) mitten auseinander gespalten. 15) ziehen. 16) machen.

17) bis. 18) näher. 19) abzulösen. 20) Bock, Klemme. 2 ) ruft.

22) Hut. 23) soweit freilich. 24) gut. 25) das dice Ende. 26) kam

nach. 1) Bauern. 28) schlugen. 2 ) dazu . 30) Bürger sag

ten. i) alten. 2) fingen. 33) fluchen (sacrer). 34 ) (der) dem.

35) gehörte. 38) kamen. 7) näher. 38) forderten. 3 ) Bezah

lung. 4 ) dreist. 41) 50 Taler. 42) bts das Blut. 43) ihm zu

Kopf schoß. 4) braun. * ) ließ (aussah) . 46) bot ihnen. 47) sonst.

4 ) weiter fagte. 49) fein. 59) mochte. 1) der. 2) unge

schlacht , vierschrötig ; ein Teil der ältesten Einwanderer in

Mecklenburg stammt aus Flamland. 53) kriegten. 54) sprang.
5) beizustehen.

Fung up den Baß an lostauſlahn ;º

Doch de Clarnett un de Fläutduhs,"

De bröchten 't' wedder em tau Hus ;

De fohr'n nu Beid' em in den Nacken

Un krig'n von achter? em tau packen.

De türksche Trummel un dat Hurn,”

De krigen unsern Nahwer Witten

Tau glike Tid bi de Slafitten¹º

Un döschen¹¹ up den ollen Bur'n ,

Un Corl, de hett genaug tau dauhn ,"

Dat em de Vigelin¹s un de Poſaun

Nich riten sinen Kledrock ' runner.

Oll Swart, de hett de Trumpet unner,

Un sleiht ehr ' rinne in de Tähnen¹

Un kloppt¹ dat Mundstück ehr taunicht.18

Frig mit den Baß dat Wräuschen¹º kriggt,

Un sleiht von achter mit de Hacken20

De Clarenett vör ehre Schänen,ª¹

Doch de Fläutduhs, de sitt22 em in den Nacken

Un speltes em dor en Stückschen¹ vör.

Oll Witt, de fett't25 sick hellischen26 tau Wehr,

Hei hadd' de Trummel bi dat Fell

Un trummelt, wat dat Ding man höll ;27

Doch awerst, dat entfamt'ge Hurn,28

Dat brummt em eklich in de Uhr'n,29

Un Corl? Dor stunn30 hei as en Stc

Un ded' sick nich verdeffendiren,31

Dacht ümmer an den nigen Rock,

Un obs' em den nich rungeniren ;

Em was ' t blots üm den Rock tau dauhn.35

Un dorbi pruſt em de Posaun

Verdwaslings in de Näs'37 herin;

Un immer up un dalas de Siden39

Stref em de lütte Vigelin,

33

1448

So schön, as sei man jichtens künn ,12

As fühst mi woll,43 as müßt 't ſo ſin.

So ftünn de Sak.44 Vepupp was afwarts gahn¹s

Un säd' :46 „Lat¹ s' fict tau 'm Deuwel slahn."

Flick flücht't sick nah de Stuw'¹ herin

Un krop vermauthlich unner 'n Disch,52

Un slicht wir dat de Bur'n'¹ gahn,

Wenn dat so blew,55 as ' t ogenblicklich ſtünn.

Indeß, as 't los nu gung up ' t Frisch,

Dunn ward dat Blatt sick cklich dreihn:56

Von beiden Siden rückte Hülps heran,

De Sniders Flicksch kamm von de ein',

De Gastwirthin von ' n stillen Frieden',

Un von de anner kamm Jehann;

Un mit de Swepo as Fidelbagen

Stref hei den Baß de langen Siden.

Un Flicksch, de stört'te ahn Verzagen

Nu up de türk'sche Trummel sick,

¹) fing an. ) loszuschlagen. ) Flöte (flûte douce).

*) brachten es. 5) thm wieder zu Hause. 6) fahren.

hinten. 8) Horn. *) zu gleicher Zeit. 10) Rod=

schöße. 11) dreschen . 12) genug zu tun. 13) Violine. 14) reißen.

18) schlägt. 16) Zähne. 1 ) tlopft. 18) zunicht. 19) Wrangen,

Ringen. 20) Fersen. 1) Schienbeine. 2) sißt. 23) spielt.

24) dim. von Stück. 25) sept. 26) höllisch , sehr. 27 ) hielt.

infame Horn. 9) Ohren. ) da stand . 31 ) verteidigte
sich nicht. 2) neuen. 33) ruinieren. 3 ) war's bloß . 5) zu

tun. 36) verquer. 7) Nase. 38) auf und nieder. 3 ) Seiten.

40) strid. 1) fleine. 4 ) irgend konnte. 43) siehst mich wohl.

44) stand die Sache. 4 ) abwärts gegangen. 46) sagte. 47) laß.

48) zum Teufel schlagen. 9) Stube. 50) troch. 1) vermuts

lich. 5 ) untern Tisch. schlecht wäre. ) den Bauern.

55) blieb. 6 ) wird drehen, dreht sich. 57) Hilfe. 58) Schneir
der. 59) kam. 60) Peitsche. 61) bogen. 62) strich. 63) ſtüirste
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genblicklin in en forten¹

Hadd' s'ehr dat Ledder³ 'runner tagen :*

„Wo? Ji verdammtes Snurrepack!

Ji willt mi hir min Nachtgäst slagen ?"

""

"

Hurah!"" röpt Friß, „,,, ick heww em unnen,“"7

In hett de Clarenett bi'n Kragen.

„ Hurah!“ röppt Swart, „ nu heww wi wunnen;s

Nu, Kinner, nu noch mal von Flässen!"

Doch dormit was ' t vörbi¹ indessen,

De ganze Strat" fümmt vör de Dör¹2

Un ficti un fröggt, wat hir geiht vör.15

„Wo? Dit's doch dull,"16 seggt Schaufter Draht,

„ Tau Ollen18-Strelit so sick tau bedragen,19

In up de öffentliche Strat

14

" PI

Eich mich nichts — dich nichts 'rümtauſlagen ! "20

Un noch dortau ganz frömde Lüd'!" 22

Eeggt Klempner Bleck. " Paßt sick dat hir?""

„Wenn mi uns af un an so ' n lütten Wischers

Mal gewen, Vadder,"25 seggt de Discher,20

Wi heww'n dat Recht, so hürtes ſick dat ;

Denn wi sünd Börger von de Stadt. "

21

„ Wi mötenso unsre Stiern dragen,""31

EeggtKlempnerBleck. Wi fæn'n uns slagen."

Wi herow'n dat Recht, " seggt Schauſter Draht,

"1"

"

Dorförs heww'n wi den Magistrat. ""1

" Doch Desc,"" seggt de Discher Hubel,

Te in dat Amts herinne hüren,

1
De Vörgers rücken nu tauhop,

Un Draht, de seggt : Hür, Bleck, Du güngst

tau wid;

1) kurzen. ) Augenblick. 3) Leder. *) gezogen. 5) Schnurrer

Bettler. ) ruft. 7) hab' ihn unter. *) gewonnen . *)von frischem ;

abgel. von Flachs . 10) vorbei . 11) Straße. 12) Tür. 13) guckt.

14) frägt. 15) was hier vorgeht. 16) toll . " ) sagt Schuster.

26) zu Alt . 18) sich so zu betragen. 2 ) herumzuschlagen.

2 ) dazu. 22) fremde Leute. 23) kleinen Schlag, Prügel . 24 ) geben.

25) Gevatter. 26) Tischler. 27) haben. 2 ) gehört. 29) Bürger.

30) müssen. 1) Steuern tragen. 2) fönnen. 3 ) dafür. *) d. h.

das fürstliche Domanium . 35) bloß nur. 36) der ritterschaftliche

Landesteil. ) trouble (Verwirrung) machen. * ) kommt. 39)wol

len. * ) gefiel. ) sonstnochwelche. 42) halt. 43) leiden. **) mengt,

mischt. * ) faſſen . 48) sollten. 47) laſſen. 48) spielen. 49) när

risch. ) fällt euch ein. ) Pechhengst. 2) Kesselflicker. ) Pl.
ren Stüc.

Tau 'm Prügeln heww'n wi Börgers woll 'n

Ganz richtig Recht, doch Fred ' tau holl'n,+

Wenn eine Prügeli geschüht,

Dat is so ' n Sak, dat hett en annern Grund!

Du magst mi, wat Du willst, ok seggen,"

Dor möt de Obrigkeit ſick 'rinne leggen."s

,,,,Süh dor,'" röppt Hubel, " ,kümmt oll Krumm

mit sinen Hund,

Nu sünd wi ut Verlegenheit.

Dat is en Stück von Obrigkeit:

As Kauhird'¹0 hett hei Brod un Lohn

| Von unsre Stadt. Hei is ' ne Staatsperſon.““

Kapittel 18.

12
Woans" sic Krumm bi deſe Sak benamm,"

Un de Gesellschaft tau 'm Burmeister kamm.13

Oll Krumm , de eben tuten wull,¹4

Den red'ten sei den Kopp ſo vullis

Un deden ' t dütlich em bedüden :16

Hei müßt de Kirls glik arretiren,

Hei wir de Mann hir an de Sprig, 18

Bet¹ endlich hei dat kreg ok ſpig20
2-2

Un säd' : „Ja, Kinner, ja ! Jck bün de Mann!

Nu, Kinner, nu man all heran!

" Mi as 'ne

Nu angefat't! Man nich verzagt ! Na, nu!

Nu in den Bullenſtall herinner !"

„Wo ?"" röppt oll Flicksch.

Börgerfru?

As Mutter mi von elben Kinner?""26

„Ne, Krumm,“ seggt Draht, „ ne, lat Di Tides

vel tau wid:30

""

in mæglich blot man in de Ridderschaft,30

De will'n hir maken so 'n Trubel?37

Kamt!38 Will'n de Kirls glik arretiren,

Un nemen s' all in den Verhaft. ""

41
Na, dat geföll ;10 un Hubel, Draht un Bleck

Un von ehr Nahwers süs noch weck,*

De rücken vör den stillen Frieden' .

„Holt ſtill !“ röppt Bleck. „Wi kæn ' t nich länger Du geihst of wedder

liden,43

Dat Ji Jug hir up eigne Hand

In ' t städtsche Recht herinne mengelirt,44

In hir ' ne Prügeli upführt.

Ein Jeder is uns' Arreſtant!"

" Wo ?"" röppt oll Swart un friggt den Kirl

tau faten,

„ Von Di süll'n46 mi uns arretiren laten ?"" ?

"Jh wo?" röppt Flicksch. Hir vör min Dör?

Ji willt as Obrigkeit hir spelen ?48

Jh, dit kümmt mi doch narſchen¹ vör.

Dit fehlt mi noch! Dit füll mi fehlen!

Ji Rackerwohr! Wat föllt Jug in?50

So ' n Pidhingst un so ' n Stetelflicker !"32

,,,,So ' n Stück,"" seggt Ewart, nemt Ji Jug

in den Sinn?

Jh, dat sünd jo entfamte Stücker !""53

Un tippt den Klempner up den Kopp.

Recht hest Du mán up Bur'n³¹ un Muskanten,

Doch Flicksch, de lettst Du hübsch in Ruh,

Dat is ' ne Strelitzsch Börgerfru

Un denn min Ewigerdochter-Mutter- Swester

Tanten."

Na, dat was denn nich mihr als billig.

Oll Krumm, de wis'te³ sick of willig.

Un drew nu af mit Bur'n un Muskanten

Nah den Burmeister fine Dör.35

Oll Swart, de sett't30 sick frilich noch tau Wehr,

Indessen ganz vergewens wir 't.

Em was dat nämlich ſihr mallürt :87

As hei sick up de Trumpet smetenas

Un up de Strat39 mit de was foll'n ,40

Dat dunn sin Hoſendräger reten ,42

Un nu müßt hei de Büren holl'n,48

Un wenn hei nu mal sick verget¹

Un sine Hosen fohren let¹

Un up de Börgers flog" mal los,

1) zuhauf. ) höre. *) gingst zu weft. auf Frieden

zu halten. 5) Sache. 6) jagen. ) muß. ) drein legen.

) sich da. 10) Kuhhirte. 11) wie. 12) benahm. 23) zum

Bürgermeister fam. 14 ) blasen wollte. 15) Kopf só voll. is) be

deuteten ihn. 17) Kerle gleich. 18) d . h . der rechte Mann.

19) bis. 20) spit kriegte, d. h. lng daraus ward. 21) sagte.

22) Kinder. 23) angefaßt. 24) So wird das städtische Gefängs

nis genannt. (R.) 25) rust. 26) elf Kindern. 27) sagt. 2 ) lasse

dir Zeit. 29) gehst auch wieder. 30) viel zu weit. i) auf

Bauern. 32) läßt. 33) erwies , zeigte. 34) trieb. * ) Tür.

26) seßte. 87) malbeurt. 38) geschmissen. ) Straße. 4) gez

fallen. 41) damals. 42) riſſen. **) Hosen halten . *) vergaß.

45) fahren ließ. * ) schlug.
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"

Denn fact¹ em in de nei de Hos' ,

Denn müßt hei nah de Hosen faten³

Un müßt sick ruhig slagen laten .

Na, as ic seggt, mit vele Mäuh

Un mit den Hund, kreg' endlich Krumm

Sin Offens un ſin Bull'n' un Käuh¹º

Un ein geehrtes Publikum:

14

21 4414
????

Sin acht Muskanten un sin Bur'n,

Un wat von Börgers folgen ded ',"

Vör den Burmeister sine Dör,

Un stödd' dor gruglich in dat Hurn."

Na, de Burmeister fohrt nu ut de Posen, 16

Un fohrte ' rinne in de Hoſen

Un denkt, Oll-Strelig steiht in Füer.17

Hei rittis dat Finster up un schriggt :19

Wat, Dunnerwetter, heit20 dit hir?"

, Dit is uns' Stadtveih, Herr,“ ſeggt

Krumm,

,,,Un dit sünd uns're Arrestanten ,“

Un wis't up Buren un Muskanten,

Un dit hir is dat Publikum,

Un ick stah2 hir as Obrigkeit,

In Allens is in Richtigkeit."

Dunn kamm² de Kniper angerönnt ;25

Denn de hadd' ümmer dat Mallür,20

Dat, wenn 't in Strelit mal eins brennt,

Hei ümmer as de Lezt repes „Füer!"

" "T

32

Ih, Herr Burmeister, ' t is nich wohr!29

Dit's grad' so as vör ezlich Johr,"

As Keiner hürt up Gott un uns' Gebott;

In Snider Flicksch is mit in dat Cumplott,

In dat ' s ' ne sihr gefährliche Person.

Ne, Herr, dit is ' ne richt'ge Revolutschion,

Dit's grademang, as achteinhunnert achtun

virtig."33

Na, de Burmeiſter, de verfirt ſick,

Un friggt den Bewers un verfarwts sick

In friggt dat mit de Angst un ſtarwt sick

Binah vör Schrecken musing dod,as

Un seggt tau sick: „Wir ſeind in großer Not.

Indessen nich den Mut verlieren !

Das is der Bürgermeister Los up Jrden,"

Mit die empörte Menschheit sich

Herüm zu fawweln" ständiglich. “

So gung hei denn up ' t Rathhus 'rup,

Un achter em de ganze Trupp,

Un röppt den kniper tau un seggt:

„Na, de Geſellſchaft hir mal ' rup gebröcht !"

Sei kamen 'rinne Mann för Mann.

As hei s' nu all herinne het,47

Nimmt de Burmeister sin Lorjett, "

Un sett't sick dal,4º un kickt50 ſ' sick an.

„Na,“ denkt oll Swart, „ is dit en Stück!“

Denn de Burmeister hadd so 'n Blick

Un so ' n 'fitals Gesicht upsett't,

39

41

48

" "

44#1

27

¹) ſank. 2) Knie. * ) faſſen. 4) schlagen lassen. ) ge=
fagt (habe). 6) vieler Mühe. 7) triegte. 8) Ochsen.

) Bullen. 10) ühe. 11) folgte. 12) stieß. 13 greulich.

14) Horn. 16) fuhr. 16) Federbett. 17) steht in Feuer.

18) reißt. 19) schreit. 20) heißt. 21 ) vieh . 2 ) ſtehe. 23) da

tam. 24) Kneifer Polizeidiener. 25) angerannt. 26) Mal

heur. 2 ) einmal brannte. 25) rief. 29) wahr. 30) etlichen

Jahren. 31) hörte. * ) geradejo. 33) wie 1848. 34) erschrict.

5) triegt das Beben. 38) verfärbt. 37) stirbt. 39) mausetot.

9)Erden. 40) kabbeln (zanken) . 4 ) ging . 42) -haus . 3) hinter.

44) ruft. ) gebracht. 46) kommen. 4 ) hat. * ) Lorgnette.

49) sept sich nieder. 50) gudt. ¹) fatales.

Un noch dortau de oll Lorjett,

Dat em dat as Kreuz -König lett.3

Kapittel 19.

Dit oll Kapittel ward mihr lang as brett,

Wils de Burmeister d'rin Gerichtsdag hollen delft.®

So läd' hei ' los : „Hört, Meister Draht!

Sie stehn jezt vor dem Magiſtrat,

Nun sagen Sie, wie ist ' s gekommen,

Taß Sie die Leute festgenommen?“

""Je, Herr,"" ſeggts Draht, seihn S'," gistern

set wi,10

19

Min Fru" un ick nu denn min Kinner,¹

Un Hiring¹ un Pantüffeln et mi, 15

Un vör uns stunn¹s dat braden¹ Speck,

Un Ein nah ' n Annern stippten mi dorinner.

Dunn's ſeggt min Fru : „ Draht, “ ſeggt sei, „ wec¹

Bon de oll'n Tüffeln fünd all wedder frank,

Jc glöm, wi möten ' t Swin23 mit faudern .“24

"" ,"" segg ic dunn, Corlin, wi heww'n

jo, Gott sei Dank,

De schöne Zikers26 nochvon Dinen Braudern.7.

Ehr Brauder, ward'n Sei weiten ,28 Herr Bur

meister,

23

Dat is de pucklich Schaustermeister,29

De vördem wahntes tau Penzlin

12

"

Un nahsten hen nah Bramborg trect',33 un dor

Sick würd' oll Kählerten sin Dochter fri'n ;**

'T sünd nu of all´an de sæben Johr.

Ne, täuwen S' mal! Jh, wat id red'!

Sünd dat all acht? Ne, ' t sünd irſt ſæben...."

„Ei was ! das hört hier ja nicht her,

Sie sollen mir nur Auskunft geben,

Was bei der Prügelei geschehn,

Wie konnten Sie sich unterstehn,

Sich in die Prügelei zu miſchen,

Was gar nicht Ihres Amtes iſt?

Nun sagen Sie, wie kamen Sie dazwischen ? "

Je, Herr Burmeister, wenn ' ck dat wüst!37

Dat weitss id of nich, wo39 sick dat regirt.

Wo würd' ick ſo wat mi woll unnerſtahn !

De Nirls, de würden arretirt,

Un ich bin man so mit ehr gahn."1

Ihr ick mi in de Polezei füll mengen,

Ded' ' d" mi an 'n irſten , besten Nagel hängen !" "15

„Nun, Meiſter Blech, wie iſt 's mit Ihnen?

Könn'n Sie uns etwa Aufschluß geben?"

" Ganz woll, Herr Bürgermeister, Sie zu dienen !

Ich kenn die Sache ganz genau,

Denn sehn Sie, meine Wenigkeit lag eben

Und schlief, da weckt mir meine Frau,

Die heut ihr Fieber wieder hatt'.

„Blech,“ sagt sie, „hör' , ich glaub', da find't

was statt.

Das is mich so , als wär mich das,

4444

1) dazu. 2) Treff im Kartenspiel (trèfle). *) läßt (ausſleht).

4 ) alte. 5) weil. 6) hält. 7) legte er. *) sagt. ) sehen Sie. 10)faßen

wir. 11) meine Frau. 12) Kinder. 13) Hering. 14) Kartoffeln.

15) aßen wir. 16) stand . 17) gebratene. 1 ) da. 19) welche,

einige. 20) alten Kartoffeln. 21) schon wieder. 22) glaube.

28) müssen's Schwein. " 24) damit füttern. 25) Karoline.

26) eine Kartoffelart. (R.) 27) deinem Bruder. 28) wissen.

29) Schustermeister. 30) wohnte. 31 ) nachher. 2) (Neu=)

Brandenburg . 3) 30g. 4) des alten Kählert Tochter frette.

25) sieben. 8) warten . 3 ) wißte. 3 ) weiß. 39) wie. * ) unters

stchen. ) gegangen. 4 ) ehe. 43) ſollte. **) u . 45) hängte ich.
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Als wär's sehr munter auf der Straß."

Na, ich spring also aus die Betten

Un kuck so dæmlich aus das Fenſter ' raus ,

Grad as der Herr Burmeister täten,

Als wir heut kamen vor Ihr Haus.

Da sach¹ ich denn nu de Beſcherung .

,,Nun gut, was sahn Sie denn? ' Raus mit Weil ihm der Dienst schon wird zu schwer,

der Sprache! Die Ochsen, Bullen und die Küh:

Und komm'n Sie endlich auf die Sache." Er hüt't von jezt das junge Vieh,

" Was ich da sach? - Nun, die Verschwörung , Die Kälber und die jähr'gen Fohlen,

Die ganze richt'ge Revolutschion!"" Und wird dem höhern Staatsdienst

„Na, kannten Sie denn 'ne Person?" empfohlen.

„Herr Sekretär, oh, schreiben Sie doch mal:

Der Kuhhirt' Krumm, der hütet jezt nicht mehr,
##

Nun kann Er gehn, mein lieber Krumm.

Stadtdiener Glandt, seh' Er sich doch mal um ;

Wer war von den Tumultuanten

Der lautſte und der ärgste woll ?”

Je Herr,"" ſeggt Glandt, „ „ des” was 't von

de Muskanten,

Un von de Bur'ne was 't de Oll.""

Un dormit schuppste hei den Trummelslägers

Un Swarten an den Disch heranne neger.

„Warum hat Er, " fröggtio de Burmeister nu

den Ollen,

„Die Ordnung hies'ger Stadt verlegt

Un sie in Rebellion versezt?

Was hat Er damit sagen wollen?"

Rebelljon?""Wo so ans ?11

wir12 nett!

Wenn ' ne ganz ruhige Person,

De 'n beten vull¹s is un cumplett,¹

Von ' ne oll Wagenbänk utglitt

Un in ' ne türk'sche Trummel fitt, ¹

Wo,18 dat, dat wir ' ne Rebelljon ?""

„ Vollendet will ich zwar die Rebellion nicht

17

nennen,

Doch auf Conat muß ich erkennen."

Dat will ick Sei ok gor nich wehren,

Erkennen Sei man ümmer tau!

Denn min Gewissen is in Rauh,19

Un wat ick segg,20 kann ick beswören ;

Jck swör mi af von deſen Swindel.

Wo? - Jrst mötª¹ ick mit dat Geſindel

Mi ' rümmer slahn,22 un denn ſall ick

Rebeller23 sin? Dat will w'2 mal seihn!

Dat wir doch ein verfluchtes Stück!""

Wie kam Er in die Trommel 'rein?""

" " Er tat ' s, " " ſeggt de Muskant, „„aus Nieder

trächtigkeit.""

„Ne, Hund!" seggt Swart, ut Unbedächtigkeit!

As ick nah ' n Wagen 'rinne steg,25

Dunn glitscht ick von de Bänk un kreg26

Dat grademang as27 mit en Tummels

Un föll29 von baben in de Trummel."

"Berson? Person? Nein, dieses weniger !

Personen kennt' ich keine, Herr.

Bloß sagt mich meine Frau, daß an den Unterrock

Sie die Gastwirtin Flicken hätt' gekennt,

Die hätt sich vor en Jahr en großes Locks

Mit ' s Bügeleisen ' rein gebrennt. ""

,,Wie kamen Sie denn aber d'rauf,

Die Leute hier zu arretieren?

Wie konnten Sie sich in den richtigen Verlauf

Von Polizei-Geſchäften mengelieren ?"3

ниеJh, Gott bewahr! Wo werd' ich das riskieren ?

Wo werd' ich so mir überheben,

Ein solches Thimothee mir geben!

Ne, ich weiß nichts nich von die Polezci

Un nichts nich von von's Arretieren,

Denn darin sich zu mengelieren,

Da is kein Segen nich dabei.""

„Nun, Meister Hubel, sagen Sie doch mal,

Was Sie von der Geschicht' geschn.“

" Je, Herr Burmeister, „ ick kamm eben dal

Un kamm heraf von minen Bæhn,?

Dunns wiren ' just bi ' t Arretiren,

Un wider kann id ok nich reteriren.10

Jek bün tau so ' ne Saku tau dumm,

Indessen, as mi dücht,12 so was dat Krumm,

De dese Lüd's ded' infitiren. ""

„Krumm! Komm Er hier mal vor das Brett !"

Un de Burmeister leggt sin Stirn's in Falten

Un vör de Ogen16 de Lorjett¹7

Warum hat Er die Leute angehalten ?

Tat Er's aus eigner Machtvollkommenheit?

Tat Er's auf ein'n ausdrücklichen Befehl?“

" Ih, id weit nicks un ick weit vel !18

Je frag Sei, bün ick Obrigkeit?

Oder bin ick ' t nich ? Wovon sall¹ ick dat

weiten ?20

―――――

Ik denk, mi hett hir Keiner wat tau heiten,21

Den Herrn Burmeister utbenamen.22

Je häude min Offen² un min Käuh,25

Un wat betrefft de Polezei,

32

Dor bruken S' blot tau seggen, id fall kamen,28

Denn20 bin ick düchtig doro tau jeder Tid,31

Ahn Aewerleggung un Besinnung.""

Mein lieber Krumm, es freuet mich , man sieht,

Er ist loyal, voll patriotischer Gesinnung."

2) sah. 2) Loch. ) mengen. ) korrump . aus démenti ;

statt Bloßstellung, Blöße. ) tam. 6) herunter. 7) Boden.

") da. 9) weiter. 10) statt : referieren. 1 ) Sache. 12) wie

mich deucht. 13) diese Leute. 14) legte. 15) Stirne. 16) Augen.

17) Lorgnette. 18) viel. 19) soll . 20) wissen. 21) heißen, be

fehlen. 22) ausgenommen. 25 hüte. 24) Ochsen. 25) Kühe.

28) da brauchen . 27) bloß. 28) kommen. 29) dann. 30) bin

ich tüchtig da, stehe zur Verfügung. ) Zeit. 32) ohne Über

legung.

" Ja, as Sei seggen, Herr : mi's ' t ganz egal !

Denn uns' Großherzog un de Herr Burmeister,

De sünd mi leimer noch as Köfters un as

Preister.""4

"!!!

―

- ---

14

an=

Jh, dit

Das könnt' man einen casus nennen ;

Vielleicht wär' auch auf lapsus zu erkennen . “ “

En Kasus, ja! Dat gew ick tau,³¹

Doch mit den Raptus laten S' mi in Rauh,*

31
"

1) hat häufig, wie hier, den Ton auf der zweiten
Silbe. 2) lieber. 3) Küster. 4) Priester. ") dicier.

6) Bauern. *) der Alte. Trommelschläger. näher.

10) fragt. 11) wteso. 12) dies wäre. 13) bißchen voll.

14) forpulent. 15) bant. 16) ausgleitet. 17) figt. 18) wie.

19) Ruhe. 20) sage. 21) erst muß. 22) schlagen. **) Rebell.

24) wollen wir. 25) stieg. 26) friegte. **) gerade wie.

28) Taumel. 29) fiel. 30) oben. 31) gebe ich zu. 2) scherzhaft

für Rausch. (R.) **) laſſen. 34) Kühe.
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Wo süll¹ ick tau den Raptus kamen??

Jd hadd' jo gor nicks tau mi namen,³

Jd ded' jo noch ganz nüchtern sin."5

„Mein lieber Freund, ich sage: lapsus.""

„Ja, dat is denn ' ne anner Sat.

Doch, Herr, wenn ick de Kaſus bün,

Denn is de Anner dor de Slapsus ,

Denn nem'n S' fick den man in de Mak;?

Denn as ick Worms dor in de Trummel set,

Un min oll Jung an mi herümmer ret, 10

Dunflog"de Slaps mi awer 'n Kopp verdwas,12

Un stööd' min'n ollen Nahwer Witten

Herinne in den Kunterbaß,14

So dat up 't Stegg hei kamm tau sitten¹s

Un ganz tau nicht is heil und deil. "16

" Herr,"" seggt nu de Muskant, „„mit so 'n

Hinterteil

""

""

Ne, sehn Sie bloß! segt er sich in die

Trommel ' rein;

Ne, sehn Sie bloß mal, mit Vergunſt!

Sigt mich die Trommel kurz und klein,

Un rungeniert¹? mir da die Kunst.""

'Ne restitutio in integrum wär' hier

In diesem Falle freilich möglich;

Indessen aber scheint es mir

" "Ne,"" röppt18 oll Witt un wimmert kläglich, |

Ne! Dormit laten19 S' mi taufreden !20

Ne! Alle Achtung vör de Herrn Gerichten!

Heww'n Sei up so 'n oll Stegg mal reden?

Je gah nah 'n Dokter hen un lat mi gichten ;"

In id verlang up alle Fälle

So 'n dörtig Dalers Smerzensgelle."

Und ich verlange funfzig Laler preußsch

Kurant,

Herr Bürgermeister,"" seggt de Musikant,

„Für die Zerſigung dieser Instrumente.“

Jh, denkt oll Swart, Du Zackermenter,

Du fallst doch hier kein Geld nich trigen!

Ok nich en Schilling kriggst Du 'rut!

" Ne, Herr Burmeister,"" röppt hei lud,25

,,,,Wenn ' t so is , will id ' t nich verswigen,26

Dat fülmsten ick bün schändlich läderirt.28

Jd segg dat fülmst, un billig wir ' t,

Dat mi de niederträcht'ge Trummelsläger

Gimwt twintig Daler Smerzensgeld

Un mi betahlt min Hosendräger,

Wil mi de Hos' stets ' runneföllt.32

Dit is en Stück, en ganz entfamtes,3º

Un wat sei föddern, is wat Útverschamtes . ""35

Na,"seggt nu de Burmeister,,,sett't Jugdal.

Herr Sekretär, oh, schreiben Sie doch mal:

In Anbetracht und in Erwägung

Frühmorgendlich versuchter Ruheſtörungsange

legenheit,

Sich offenkundgegeb'ner Widerseßlichkeit

Und attentierter Revolutionsbewegung,

29

34

36.

#

3

――――――

#124

##

.22

1) wie sollte. 2) kommen. ) genommen. ) u . 5) tat fein
war. Schlaps, ungeschlachter Mensch. ) Mache. ) Wurm.

*) saß. 10) riß. 11) da schlug. 12) quer. 1 ) stieß. 14) Kontrabaß.

16) sisen. 16) ganz und gar. 1 ) ruiniert. 18) ruft. 19) laſſen.

20) zufrieden. 21) geritten. laſſe mich ärztlich besichtigen
(zwecks Erlangung eines Befundſcheins). 23) 30 Laler.

24) Schmerzensgelder. 25) laut. 26) verschweigen ") ſelbſt.

26) lädiert, 29) gibt zwanzig. 20) bezahlt. 1) weil. 37) her

unterfällt. 3) infames. 4) fordern. 35) etwas unverschämtes .

16) sept Euch nieder.

--

Erkennen wir für Recht:

Vorstehend hier anwesend beide Alten

Und Hauptrebeller von den Bauern sind gehalten,

Mit ihren Söhnen und dem Knecht,

Für radikale Trommelfellzersihung

Und destruktive Kontrebaßverlegung,

Den Musikanten funfzig Taler preußsch Kurant

Hier auf der Stelle auszuzahlen."

If

"

,Wo? Dit möt jo² der Deuwel halen !""s

Röppt Swart. „Stadtdiener Glandt!"

Röppt de Burmeister : „tu' Er seine Pflicht!

Sowie der Bösewicht von Arreſtant

Noch einmal mir in's Urteil spricht,

Zu neuer Widersetzlichkeit sich rüstet,

So bring' Er ihn dorthin, wo ihn kein Sonnen

strahl

Je mehr bescheint und Molch und Unke niſtet.

Herr Sekretär, oh, schreiben Sie doch mal :

In Anbetracht der Musicorum

Erkennen wir : Weil felb'ge das Decorum

Bei 'm Bauern Schwarz so arg verlegt,

In Hosennot und Gleitung ihn versezt,

Auch prügelweise arg ihn insultiert,

Im Gleichen auch den Bauern Witt

Durch böslich angestift'ten Baßstegritt

Faſt in zwei Hälften parzelliert,

Und sich zu dieſer Tat bekennen,

So sollen Musizi um derentwegen

Hier funfzig Taler Schmerzensgeld erlegen -

Das heißet nämlich, wenn sie können.

Da aber leider es notorisch,

Daß Musikanten nie kein Geld,

Und jede Forderung an selb'ge illusorisch,

Ist Urtel bloß der Form nach so gefällt;

Und das Gericht erkennet d'rum

Zu dieser Sache endlicher Erledigung,

Daß die Partei'n für Kosten, für Entschädigung

Und Schmerzensgelder haften all ' in solidum.

Die Bauern zahlen demnach Koſten,

Entschädigung und auch den Schmerzensgelder

posten.

Das heißet: 50 Taler für den lezten ;

Im Gleichen: 50 Taler für die arg verlegten

Und ruinierten Instrumente.

An Kosten : 14 Taler 17 Groschen und ein

halben;

Das wären denn die Gelder alle.

Herr Sekretär, ich glaub' indes , man könnte

Der größern Mühewaltung halben,

In diesem ganz besondern Falle,

Dem Diener Glandt für ' s Vigilieren

Fünf Taler extra vindizieren.

In Summa zahlen nun, ich sag' es mit Bedauern,

Anwesende rebellſche Bauern,

119 Taler 17 und ein halben Groschen ;

Und damit ist die Sizung jezt geschlossen ."

„Wi beiden ? "" röppt oll Swart.

Nahwer Witt un id?

Min"" !!!!

Einhundert Daler? Na, dit wir en Stück!""

„Wie, Er will sich in ' s Urteil mischen?"

„Herr,"" röppt nu de Muskant dortwischen,4

Die funfzig Daler krig'n mer³ doch?““

##

W!!

dics muß ja. 3) holen. ) dazwischen.1) wie.

*) friegen wir.

-
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„Halt Er sein Maul! Sonst kommt Er in

das Loch!

Entschädigung und Schmerzensgeld, das gleicht

sich aus.

Ihr Musikanten geht nun still nach Haus ;

Die Bauern bleiben hier und zahlen.“

Kapittel 20.

4!!!
Wo? Dit möt doch der Deuwel halen!

Herr, meinen Sei, ick bün so dumm?

Uns' ' eigen Smerzensgeld sal'n' wi betahlen?""

„Das Geld kommt in ' s despositum. “

10

""

De Reis' geiht furt ; dat Singen friggt de D ,

Un Witt triggt Angst vör 'n preuß'schen Toll

Vör ' t Wirthshus lurt noch Corl Vepupp.

Sei stegen up den Anebus herup

Un seten dor mit de Muskanten,

As wiren sluter gaud's Bekannten.

Swart was frilich noch sihr arg,"

So gung dat nu nah Förstenbarg.¹

Un fine Ogen schoten dwasis

En Krüzfüer up de Trummel un den Baß,

As wenn hei f' dod ſlahn wull, ¹5 ſo ſach¹º hei ut.

Dunn treckt de Clarenett ' ne Buddelis ' rut,

Sin Taschenuhr, so as hei ſeggt¹9

Mit Kümmel, feinen Bittern mang.

Un as hei nah de Klock" dunn süht,22

Un süht, dat dat tau 'm Frühſtück Tid,”³

Dunn wannert sei den Wagen lang.

,,Gu'nMorgen!" - "Prost !"" - Vel schönen

Dank!"

Un as de Klock aflopen is,

20

Dat weit ic woll, dat ' t ' rinne kümmt,""3

Röppt Swart un fohrt fast ut de Hut,

,,,,'Rin kümmt dat woll, doch wenn kümmt ' t

wedder 'rut?""?

"Ja, lieber Freund, das ist sehr unbestimmt

Sist alles trüglich hier auf dieser Erden

Wenn Musikanten zahlbar werden."

,,,,Dor rük an ! ""s röppt oll Swart, „„na dit

Is düller as en orndlichen Prinzeß ! ""10

„Na, Herr Burmeister," fröggt" oll Witt,

" Ic frag Sei blot, heww'n wi denn Recht?"

„Wieso? Ja, Recht, das habt ihr ja !

Indes

Steht eure Sache dennoch schlecht ;

Bezahlen müßt ihr doch , das ist einmal ge=

wiß."

"Je, Vadder ," seggt oll Witt , „dat is so , as

dat is ;

23

12

4111
Dunn ward ' ne anner frisch uptreckt?

Mit roden Magens un Anis.

„Belieben Sie?" " "Gesundheit!" "

der schmeckt!"

"!!!De warmt de Lewer2 un dat Hart.30

Na, Din Geſundniß, Vadder Swart !""

Seggt Witt. De Oll, de will nich recht,

Dat will em doch binah schaniren,s

Sick von so ' n Snurrers laten hir tractiren.

31

.15

Geld. 35

"!

heran!

Dat heww ick æwerst immer funnen :18

Wenn Einer den Prinzeß hedd wunnen, ¹

Möt hei betahl'n, un tauwilen düchtig ;1
Hei friggt sin Recht un das Gericht dat Na, endlich nimmt hei doch de klock un seggt :

„Na , wenn Sei ' t mi denn an doch beiden,"

Denn will id Sei ok dauhn Bescheiden,

Wenn Sei mi nahsten of de Ihr andauhn. "

Das sich versteht ! "" seggt de Posaun.

Na, Friz, min Sahn, giwwas mal de Kips

In Swart, de halti ' ne Buddel 'rut.

De nich! De grot, Du Dummerjahn!“

Na , wenn de irst ' ne Taschenuhr ded' sin,43

Denn sach des' as ' ne Thormklock" ut.

Hei drinkt un giwwt sei an de Vigelin,

De an dat Clarenett, de an dat Hurn,

De giwwt sei denn an Corl Vepuppen,

Un so geiht 't ümmer wider furt.46

„Ja,“ seggt oll Swart , „ dat 's reinen Kurn,“

Dat is von Hoffmann'n sin, is rein Gotts

47

Wurt,48

11

De Handel stimmt un is of richtig,

Go is 't nu einmal in de Welt:

För wat is wat.16 Dat is nich aftauwennen."?

De Herr Burmeister ward den Pris's woll

kennen."

Wat helpt¹ dat All? Sei möten 'ruterücken;

Oll Swart, de schelt20 von ganz verfluchte

Stücken;

Oll Witt, de tröst't sick mit sin Recht!

An as nu All'ns betahlt is , seggt

De Herr Burmeister : „Nun genug für heute!

Nun reist mit Gott, ihr lieben Leute."

""Na, Herr ,"" seggt Swart - hei ſtunn all21

up den Süll

Un hadd' den Drücker angefat't23

""„Nu gem ' ck Seit noch en gauden25 Rath :

Wenn S ' för so 'n beten Kinnerspill,26

So 'n beten Huschen , 27 hunnert Daler nemen,

Denn möten S' sick nah uns herutbequemen,

Denn möten S ' nah uns' Dörp's herute teihn,29

Dor kæn'n S' von Prügel wat erlewen,

Dor kamen³ S' hen, dor warden S''t ſeihn !31

Von uns , dor kanen S' Pacht von gewen.“ “

1 ) sollen. ) weiß. 3) hineinkommt. *) fährt. 5) Haut.

6) wann. 7) wieder heraus. 8) daran rieche. ®) toller.

10) Prozeß. 11) fragt. 12 ) bloß. 1 ) gefunden. 14) gewonnen.

15) zuweilen tüchtig. 16) für was ist was. 17) abzuwenden.

18) Preis. 19) hilft . 20) schilt. 21 ) stand schon. 22 ) Söller,

Schwelle. 23) angefaßt. 24) gebe ich Ihnen. 25) gut.

26) bißchen Kinderspiel. 27) eine unbedeutende Prügelei. (N.)

29) Dorf. 29) ziehen. 39) kommen . 3) Sie es sehen.

Dat sünd de echten Hoffmannsdruppen. "4

De flogen an, de hülpens¹ siď.

De Hitt, de würd ' nu fürchterlich:

Tau rechten un tau linken Hand,

En dichten Drümpel53 Dannen³¹ ſtünn55

群Da,

1137

24

¹) geht fort. 2) der Alte. $) Boll. 4) Iauert.

5) stiegen. 6) Omnibus. ¹) saßen. *) lauter gute.

9) ging. 10) Fürstenberg, mecklenburg. Stadt. 11) ärgerlich.

12) Augen. 13) schoffen quer. 14) Kreuzfeuer. 18) totschlagen

wollte. 16) sah. 17) da zieht. 18) Flasche. 19) wie er jagt.

20) dazwischen. 21) Glode, Uhr. 2) dann sicht. 25) Zeit.

wandert. 25) viel. 26) abgelaufen. **) aufgezogen.

28) mit rotem Magenbittern. 29) Leber. 20) Herz. 31 ) genieren.

3) Schnurrer, Bettler. 3 ) lassen. 4) anbieten. 5) Beſcheid

tun. 6) nachher auch. 3 ) Ehre antun. ) gib. * ) stiepe.

40) die große. **) holt. 4 ) die erste. 43) war. 44) dieſe.

45) Turmglocke. 46) weiter fort. 47) Stornbranntwein. 8) d.h.

unverfälschter Branntwein. 49) stropfen. 50) schlugen. 1) halfen.

52) Hipe. * ) Haufen, Horst. (R.) 4) Tannen . 65) stand.
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Un unner ' n Wagen gläuht' de Sand,

Un ewern ' n Wagen gläuht de Sünn,

Un Alltauſamen würden s' schreg."

Oll Nahwer Swart dat Singen kreg ;'

Hei sung sin einzigst Stückchen, wat hei künn:

„Willkommen, oh, seliger Abend !"

Un ob an ' n Hewen gläuht de Sünn,

So föll'n de Annern doch mit in:

Willkommen, oh, seliger Abend !"

So gung ' t nah Förstenbargs herin.
-

Hir kreg'n de Pird ' nu ' n beten Fauder,"

Un Alltauſamen würd'n s' Brauder ; ¹º

Un as 't von Förstenbarg gung nah den preuß

schen Paß,

Dunn" gung dat : „Brauder Witt un Brauder

Baß,

山

Un Brauder Swart un Brauder Vigelin“ ;

Dat kunn nich einiger in ' n Himmel sin.

Doch as sei kamen an den preuß'schen Toll,

Dunn kreg oll Witt dat mit de Angst.

#TIT
# 11

Ih, Vadder Witt, wat Du Di bangst!

Sei warden uns nich freten, "12 seggt de Oll.

„ Dat Geld ! dat Geld ! wenn ſei dat finnen,¹

Denn geiht ' t uns ſlimm, ' seggt Witt, „,,ick

weit15 Bescheid ;

Du weitst nich, wat 't bedüden deiht¹

In ' t Preußsch darw gor kein Geld heninnen ; 17

Un nahsten's frig'n s' uns up de Wag' !""19

„Wo ? Dat ' s jo 'ne verfluchtige Natſchon !“21

Seggt Swart, un fickt herunne up fin Mag'2

In up sin ganz vullstännige Person.

Un sei vertoll'n uns Stück för Stück?"1!

( „Ja, Nahwer Swart, un Punde för Pund .""

Wo? De sünd jo woll ungesund !27??

De heww'n jo woll nich ehren Schick!"

Nu gung dat Geldversteken los.

Jck red' man von de Bur'nes blos ,

Von de Muskanten red' ick nich,

Von de, dor rögte Keiner sick,

Un in de Ogen was ' t ehr antauseihn,30

Wat Geld bedröp , was ehr Gewissen rein.

So fam'n sei an den Toll heran,

Un ut dat Tollhuss fümmts en Mann

Mit gräunen Rock un bunten Kragen,

De trett heranne an den Wagen,

Seggt höflich: Guten Tag!" un fröggt:37

Steu'rbare Sachenhier ?" . „Jawoll, Herr Toll,

Tweihunnert vir un dörtig Pund ,"##38 antwurt

de Oll,

"

"I heww min Wull noch nilich" bröcht"

Nah Jud' Josephy'n tau Stémhagen,42

Un dor heww ick mi glik" mit wagen.'

De Mann, de lacht em in 't Gesicht

Un seggt: „Mein lieberFreund, das mein ' ich nicht.

Gibt's hier nicht andre Sachen, die versteu'r

bar sind?"

111745

1) glüht. ) Sonne. ) schräge berauscht. ) kriegte.

5) fonnte. Himmel. 7) ging's. ) Fürstenberg. ) bißchen

Futter. 10) Bruder, tranken Brüderschaft. 11) da . 12) fressen.

13) finden. 14) dann. 15) weiß. 18) bedeutet. 17 hinein.

1 ) nachher. 19) Wage. 20) wie. 21) Nation. **) gudt.

2 ) Magen. 2 ) vollständig, wohlbeleibt. 25) verzöllen.

26) Pfund. 27) d. h. unklug. 8) Bauern. ) regte, rührte.

a ) anzusehen. 31) betraf. 32) kommen. 33) Zollhaus.

4) Tommt. 5) grün. 6) tritt. 7 ) fragt. 38) 234 Bfund.

9) Wolle. * ) neulich. “1) gebracht. 42) Stavenhagen. da .

4 ) gleich. 45) gewogen.

Frih Reuters Werte. I.

# " Nicks, Herr, as ick un denn min einzigstKind. ""

„Was ist denn in den Kiepen, die dort stehen?

Die muß ich näher mir besehen.“

De Kipen warden ' runner bröcht

| Un ein bi ein sorgfältig unnersöcht.¹

Wat kamm² dor all herut ! Dat was ' ne Lust!

Dor femen: Eier , Schinken , Speck un Wust

Un Fleisch un Fett, Pannkauken kolt,"

En Bodd'n' von dicke Arwten,s Botter, Smolt

Un fin un grawes10 Brod un Stollen.11

Mein lieber Freund, was soll dies all ?"

Fröggt ganz verdugt de Mann den Ollen.

Wo so ?12 . Wo ans ?18 - Wat dit All fall?¹4

Vertehrt¹5 sall 't warden un dat ward ' .16

Dat is uns' Futteraſch' ,“ 17 seggt Swart.

Jrst mullis nu de Beamte twors¹ nich ' ranner

Un glömt,20 de Oll, de drew man21 sinen Spott,

Doch as em Swart ehr Reis' sett't utenanner,2

Dor wis'te hei fick endlich willig,

22

Un säd' tau chr :24 „Dann reisen Sie mit Gott!"

" Herr, " fröggt oll Swart, „,,wat sünd wi

schüllig? s

|

„Oh nichts ! Ich tat nur meine Pflicht. "

Nu lachte wedder Swart em in ' t Geſicht :

" Is ' t hir denn anners, as bi dat Gericht ?

So ' n Richter is doch ok man blot en Mann,

De wider nicks as sine Pflichten dauhen kann ;

Dor möt ick blecken, hir is ' t fri ? ¹

Na, dit verstah, wer dit verſtähen kann !

Min leiwers Herr, na denn : Adjü!

Dit is doch narsch, “" s seggt hei tau Witten,

As sei nu wedder up den Wagen sitten,85

30

|

"!!! So ' n Mann makt sick de Ümſtänn'³ un

de Mäuh,as

Un nahst seggt hei : Is Allens frei .

Dor finn de Kukuk mit taurecht. ""*1

"Ja," seggt oll Witt, as 't sachten¹² wider geiht, "

„Ja, Vadder, ja! Dor hest Du recht:

Wenn Einer dauhn deiht, wat hei deiht,

Denn kann hei nich mihr dauhen, as hei deiht. "

13

43

"

!!!!

Kapittel 21.

Wo ' n henkam'n deiht, wenn 'n linksch sich höllt,"

Un wo⁹ oll Witt sin Krigsgeschicht vertellt.50

"Dit also," seggts oll Swart, dit is dat

Preußsch?

Wo, Dunner,52 wat is dit för ' n Sand!

De Preuß, de hett woll veles53 Land ?

Un hett woll üm sick vel Geräusch?“51
1111

1 11

"""

Das wolltichmeinen," seggt de einMuskant

Dies geht nu ümmer zu bis hin nach Sachsen. "

„Wo schöne Mädchens auf die Bäume wachsen,“

iti

1 ) untersucht. 2) kam. ) kamen. ) Wurst. 5) Pfann
fuchen. 6) falt. 1) Boden. 8) Erbsen. 9) Schmalz.

19) fein und grobes . 11) Weißbrot, große Semmel. 17) 11.

1 ) wie so, wie denn. 14) foll. 15) verzehrt. 16) wird es.

1) Futter, Fourage . 18) erst wollte. 19) ziar. 20) glaubte.

21) triebe nur. 22) auseinanderseßte. 23) wies, zeigte. 24) jagte

zu ihnen. 25) schuldig . 6) wieder. ) nur bloß. 2 ) weiter.

29) tun. 30) da muß ich blechen (bezahlen) . 1 ) frei. 32) ver

stehe. 3 lieber. ) närrisch. 5) sizen. 8) macht. 7) Um

stände. Mühe. * ) nachher. * ) finde. 1) zurecht. 2)lang=

fam. 43) weitergeht. **) da . 45) tun tut = tut. 46) einer,

man. ) hinkommt. 48) hält. 49) wie. * ) erzählt. * ) sagt.

52) Tonner. 3) vieles. 4) Getriebe, Wirtſchaft, Geschäft. (N.)

13
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Seggt Corl, un treckt¹ an sine Vatermürder .

„Na,"" fröggt oll Witt,,,,,wo geiht ' t denn

wider?""s

!!!!

#

" Dann geht's in's Österreich hinein,

Wo auch viel hübsche Mädchen sein. “

Un nahſt ?"" fröggt Swart.

Ja , da gehn dann der Wege mehr:

Links geht's dann zu den Ungarnund Slovaken."

,,Ach, de de Rottenfallen maken.““5

„Nachher?"I

Ganz richtig ! Ja ! Und dann geht's zu den

Türken."

""Je,"" seggt oll Swart, je, mit de Türken!

Dor seggen s' jo gor tau vel" dorvon;

Dat is jo woll 'ne ganz gefährliche Natschon?

De sælens jo ganz gruglich wirken.““

De sælen jo woll noch Kinner freten?"

Fröggt Witt, un schuddert sick. „Na, möten"

Wi denn ok nah den Türken hen,

Wenn von Berlin nah Belligen

Wi reisen dauhn?" Un fickt den Jungen an | „ Jehann, “ säd' hei , „hir kann ' t uns mæglich20

As wir en Türk all bi un d'ran, glüden,

Un bet16 in Corlen sine Lenn',17

Un fret¹s em up von Ur tau Enn'.19

Jh, Vadder, wes20 kein olle Bang'bür !21

Jrst2 haddſt dat mit dat Water,23 dunn kregst

dat mit den Toll ,23

"

""

Nu kriggst dat mit den Türken,"" ſeggt de ll ;

De Türk, de deiht Di gor tau lang ' nicks !

Du deihst vör Allens Di verfiren,28

Un deihst doch füs so renomiren,3

Dat Du Soldat büst weſt. Wo rimta sick

dat tausamen?""

„Dat bün ick ok, “ seggt Witt, „dor kannſt Du

famen!92

"!

30

„Je, Proste Mahltid!' Würd' mi häuden!?

Den annern Tag, dunn legen wi dor still,

Un kregen duwwelte Ratschonen,5

Üm uns, as uns de Leutnants säden,“

Dafor von 'n Herzog zu belohnen,

Daß wir so schön eriren deden ;?

14

Un up den Abend wiren w' All denn_dun,s

Un flogen uns dor in de Straten,"

Dat ' tBlaut" den Rönnstein¹ lang is flaten, "

Un einer gaww un kreg¹ Pardun ;15

Un de Sweriner dankten Gott den Herrn,

As uns den annern Morgen ut dat Duris

Uns' Hauptmann ded' heruterledd'n.¹

| Tunn gung 'tis nah Wittenborg,"
19 drei Mil20

in eine Tur,

As 't Anno vierteihn³¹ los süll wedder gahn,35

Mejur von Voß, dat was min Commandür.

Un ,Augen linkſch!' denn³7 müßt wi linkſch hen

seihn -

Ne, rechtsch! Dat weits ich doch nich mihr.

Un nahſten :39 ‚Auswärts mit die Bein!

Un so gung ' t mit uns ' rinner nach Swerin, 10

Dat was des Morgens hentau nägen ; "

Un oll2 Gen'ral von Pressentin

De red' vörup¹³ un grüßt mit sinen Degen,

Un swenkt em dal" bet up de Ird' ;15

Un Friedrich Franz, wat dunn" unſ' Herzog wir,

De stunn un lacht, as wi vörbi marschirten,

Un in den Lustgorn's dor herüm erirten. ""

„„Wo so ? Wat lacht hei denn? Wat hadd' hei |

denn tau lachen ?""

„Wenn hei de Herzog is , wer kann em dat

verbeiden250

Kann hei nich lachen, wenn hei will?"

" Mußt'st Du den Feldzug mit denn machen?" "

1) zicht. 2) fragt. ) geht's daun weiter. 4) nachher.

*) Rattenfallen machen. ) gar zu viel. 7) Nation. ) sollen.

*) Kinderfressen. 10)schaudert. 1) müssen. 12) reisen. 1 ) guckt.

14) als wäre. 15) schon dabei. 16) bisse. 17) Lenden. 18) fräße.

19) von Anfang bis zu Ende. (N. ) 20) set . 21) Bezeichnung

für einen furchtsamen Menschen. (R.) 22) erst. 23) Wasser.

*4) dann friegtest. 25) Boll. 26) tut. 21) u. 29) erschrickst.

99) sonst. 30) renommieren. 31) wie reinit. 32) kommen.

33) als es. 34) vierzehn . 35) sollte wieder geben. 36) Major.

") dann. 8) weiß. ) nachher. 40) Schwerin. 1) gegen 9 Uhr.

4 ) der alte. 43) ritt vorauf. 44) nieder . 45) bis auf die

Erde. 46) der damals. 7) stand. **) Lustgarten. **) exer=

zierten. 1 ) verbieten.

In vör uns up

Un as wi deden

Dunn säd' Corl

Wenn wi't mit Klaukheit? fangen an.“

Un of de Annern von dat Batteljohn,2s de säden :

„ Du bist de Kläufft29 hir von de ganze Laut,20"

Un kannſt am Besten för uns reden;

Denn gaht man³¹ beid ' , Du un Corl Haut,

Un stellt den Herrn Mejur dat vör. “

Wi Beid' denn also hen tau minen Mejurn ;

De let uns denn ok gor nich lur'n,33

In let uns ' rinne nah de Dör,34

| In ded' uns ſine Hand henreiken.80

,,Gu'nDag ok, Corl ! Gu'n Dag, Jehann! “ säd'hei,

Was wollt ihr, Kinders ? sprecht man frei."

„„Ih, “ “ ſäd' ick, „„Herr, wi wull'n Sei 'n beten

man_befäuken.""37

uns' Hauptmann un Mejur.

in de Stadt ' rin rücken,23

Haut, dat was min Vööder

mann :25

"

-

„ Dat is jo nüdlich !" säd' hei dunn un lacht,

„ Das hätt mich viel Plaisir gemacht."

,,,Wat lacht hei denn? Wat hadd' hei denn

tau lachen?""

Fröggt. Swart. Wo? Künn hei denn nich

lachen?"

Seggt Witt. Was hei nich Cummandür ?

Wer wull dat Lachen em verwehren?

Na, as hei mit dat Lachen farig³ wir,

Dunn fröggt hei uns : „Habt ihr euch zu

beschweren?"

""Ih, ne, "" säd' ick, „,„,ick dank, Herr, ne ! dat geiht,

Wenn ' t so man ümmer bliwen deiht.10

Ne, "" säd' ick, un Corl Haut, de stödd'" mi an,

Wi kamen blot en beten ' ran,

Üm Sei tau fragen, ob Sei 't nich verlöwen¹s

willen,

Tat wi hir 'n beten plünnern füllen. “

„Wat wull" Ji ?“ frog hei, as künn hei 't

nich glöwen.

#144

47

"

¹) Profit Mahlzeit. 2 ) hüten. 3) lagen. * ) friegten. 5) doppelte

Rationen. )sagten. 7 ) exerzierten. ) betrunken. ) schlugen.

10) Straßen. ) Blut. 12) Rinnstein . 1 ) geflossen . 4) gab

und friegte. 15) Pardon. 10) Tor. 17) herausleitete. 18) danu

ging's . 19) Wittenburg, medtenb. Stadt, westlich von Schwerin.

20) Meilen. 21) vor - auf. 22) u. 23) einrückten. 24) da jagt.

25) Vordermann . 26) möglicherweise. 27) Klugheit. 28) Bataillon.

28) Kligste. 2 ) Koppelhunde, Herde, hier : Haufe. (N. ) ¹ ) daun

geht nur. 32 ) ließ. 33 ) lauern . 34) Tür. 5) u . 36) reichte hin .

3 ) ein bißchen nur besuchen. 38) wie, fonnte. 2 ) fertig. 4 ) bleibt.

41) sticß . *2 kommen bloß . * ) erlauben. **) plündern solltea.

woll:ct. * ) fragte. * ) glauben.
46
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" En beten plünnern, Herr, wenn Sei 't ver

Löwen.""

44

Jedenk, nulachthei fick von SinnunvonVerſtand.

„Wat?“ fäd' 'e, in Jug" eigen Vaterland?

Drei Milen von Swerin, dor wull Ji plünnern ?"

„„Ja‚“ “ ſäd ' ick, „,,Herr, wennSei't nichhinnern ,

Un wenn S'uns unsern Willen laten,3

Denn plünnern wi dat Lock' Sei hir

In 'n Ümseihn kahl, as düchtige Soldaten. " "

Nu sett't hei sick vör Lachen nedders

Un fäd' taulett : „Nu gaht' in Jug's Quartir,

In tamto mi nich mit so 'n Dræhnsnack¹0 wedder, ¹

Süs künn Jugi2 dat mal slicht bekamen." 13

Wi gungen denn. Doch watuns'Hauptmannwas,

De hadd' of von dat Stück vernamen¹

Un, Nahwer Swart, füh, 15 dat was so 'n Patron,

So 'n recht gnittſchäwschen !16 un de kreg'

uns vör

17

!!

11

19

23

Un säd' , dat wir Subornatschon,19

Un dat Verbrekent, dat wir swer,20

Un let21 uns in dat Lock22 ' rin ſteken,2

Un, Vadder, füh, dor heww'n wi seten,24

Bet dat Marschiren was vörbi,

Un sei uns dunn26 nah Hus gahn leten.

Un, Nahwer, süh, nu segg ick Di,

Wenn Ein sick so vel hett versöcht,29

Denn kann hei segg'n : Jck bün Soldat west, Da aber kommt Ihr frei nich ' rin . "

un mit Recht!"

Dat Jhr zu Krolls un in 't Theater geht,

Und Euch den Krempel da beseht.

Kapittel 22.

Woans dat tau Berlin utfüht,1

Un wo³ oll Witt sin niges Hos' antüht."

„Na , un Franzosen heft Du nich tau seihen

fregen?"as

Naug ! Corl, naug! Doch ganz in allen

Gäuden,37

-

88
De in 't Quartier bi uns so legen,s

In 'n Bösen? Je, id würd' mi häuden !39

Denn so ' n Franzos”, ſüh,40 dat is so 'n Cretur,"

De hett ' ne einzigste Natur:

In 'n Gäuden! Keinen betern2 Minſchen,

As so ' n Franzosen kannſt Di wünschen;

Denn ſeggt hei: „Serwethör" un " Schewuh

prih"4

47
Dochwennhei anfang'n deiht :45 Lähsmetrankih",

Denn, Corl, füh denn ! Denn rad's ick Di,

Denn gah bileim' em ut den Weg',

Süs gimit ' t am Enn's¹ noch düchtig Släg ',52

Un eklich künn hei Di betahlen. ""s

Watheits denn dat?" Ih, dat heit ungefihr:

Swinegels Du, wat deihst Du hir?

WillstDuglikgahn ?5s Di fall der Deuwel halen !50

46

feßte. ") nieder. 1) geht. 5) Euer. tommt.

¹) Eurem. 2) hindern. *) laſſen. Loch, Nest.

10) dummer Schnack. 11) wieder. 12 sonst könnte Euch.

13) schlecht bekommen. 4) vernominen. 15) fich. 10) hetm

tüdisch, nachtragend . (R.) 1 ) kriegte. 18) Insubordination.

19) Verbrechen. 20) wäre schwer. 21) teß. 22) Loch, Arrest.

3) steden. 24) geſcſſen. 25) biz. 20) dann. 27) viel. 29) ver

sucht . 29) dann. ) wie. 31) aussieht. 3 ) wie. 33) neue.

2) anzieht. ) ſehen gekriegt. 6) genug. 7) Gutem, Güte.

38) lagen. 89) hüten. 40) ſieh. ) Kreatur. 2) besseren .

43) serviteur. 4) je vous prie. 45) anfängt. 46) laissez moi

tranquille. ) dann. 48) rate. 49) gehe beileibe. 50) ſonſt

gibt's. Ende. 2) Schläge. 53) könnte. 54) bezahlen. 5) heißt.

Schweinigel. ) tust. ) gleich gehen. ) Dich soll der
Teufel holen.

Wat hest Du Ekel hir tau dauhn?""1

„Na, hört ' e mal," seggt de Posaun,

Wenn Ihr wollt gern Franzosen sehn,

Denn kann das zu Berlin geschehn,

Da gibt es Leute, allerhand,

Aus Österreich und Engelland,

Aus Frankreich, Spanjen, aus Amerika,

Und auch aus Portugall der König ist jetzt da."

,ut Potulak! Nu seih mal Ein !

De hett fick tau Berlin henleggt !2

????

Wat doch der Deuwel för Schauh verdröggt!3

Den Kirl, denn müggt5 ick woll mal seihn,"

Seggte Swart. " Jung , mark' Di dat!

Berlin is woll 'ne grote Stadt?""

„Ja, ' s steckt sehr viele Menschheit d'rein.“

„ Na, kann Ein sick dor All'ns beſeihn ?

Kann Ein dor fris herümmer gahn?""9

„Ja woll! Und ganz umsonst : die Eisenbahn,

Den neuen Telejraph, dat Brandenburger Dor, 10

Den ollen Friz un Blücherten,

Dat neu' Museum auch, doch dit nur, wenn

Ihr habt en reines Vorhemd vor,

Und wenn Ihr nobel seid in Zeug.

Vor allen aber rat' ich Euch,

1444

" Ih dormit fem wi¹ woll tau Schick,

Dor ward de Hals of woll noch borgen12 sin,

Doch mit uns' oll Kledasch',1ª dat is so 'n Stüď.

Corl kann sic
14

en, wo hei will,

|

Of min ollis Jung, de kann villicht passiren,

Jck sülwst, ick bruk¹? mi of nich tau schaniren,"

Doch, Vadder, Du, Du swig man¹º still!

Sad 20 id Dinich, Dusullst de Sanftmanchestern

nemen?

Un Du nimmst de oll Büren mit, de all intwei,"

Mit grote Flicken up de Knei ?25

Wi möten uns vör Di jo schämen!

So kannst Du Di jo gor nich unnerstahn,*

Un in de Mus'geschichtes herin tau gahn.""29

"Je," feggt oll Witt, dat sünd so ' n Saken!30

Jet wulli mi girn32 jo nobel maken,

Wat fall ick awer denn för Hosen schaffen an ?

De langen ward'n tau Hus33 mi gor nicks nuz,

Un kort heww idk in't Schapp en halwes Duz."

" Ih," feggt de Vigelin, ich glaub', da kann

Ich helfen Euch aus aller Eurer Not,

Ich hab' en Paar auf allerneu'ste Mod,

Von Gummilastikum, die sein vorzüglich,

Un dabei sein sie sehr vergnüglich,

35

36
17"T

Sie sind bald furz, bald lang, so wie man will.

Ich will sie Euch mal zeigen. Halt't mal ſtill ! -

Nu paßt mal auf un seht mal bloß:

Nu ist ' s entschieden doch 'ne kurze Hos',

Nu knöppt man hier die Stege d'ran,

Un zieht sie über ' m Stiebel an,

27

¹) tun. n hingelegt. Schuhe verträgt , spricht.

*) Kerl. 5) möchte.

|

fagt. *) merfe. 8) da fret

gehen. 1 Tor. ) kämen wir. 12) geborgen. 13) Kleis

dung. 4) weisen, zeigen. 15) auch mein alter. 16) selbst.

17) brauche. 18) genieren. 1 ) schweig nur. 20) sagte. 21) solltest.

22) (Hosen) von Samtmanchester. 2 ) die alten Hosen. 4) ent

zwei. 25) auf den Knien. 26) müssen. 2 ) unterstehen.

28) statt: Museum. 2 ) gehen. 30) Sachen . 3 ) wollte. 2 ) gerne.

33) zu Hause. **) kurz. 25) Schrank. 6) Violine. * ) knöpft.

13*
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Dann zieht sie sich, dann reckt sie sich ,

Un ist ' ne lange Hos' , man weiß nicht wie.""

„Na, so wat, " seggt oll Swart, „verstah¹ ick nich .

Dat is jo grad' as Hereri."

" "Oh , Vadder ! " " röppt? Corl Witt , köp"1"
4411

"Jung!" seggt de Oll,

Un günnſt mi nich ,

mi³ .

„Du wardſt woll unver

gnügsam,4

dat ' c ok ' tau ein Stück

Tüge kam?

De Hosen of för Di? Dat süll mi fehlen !

Du hest de nigens schönen Gelen,"

Undenn ded' ' Di den nigen Kledrock schenken,"

Ne! Duhestnaug! 12 Duwardstmi dochtauriw'

Ne! - Din oll Badder möt¹¹ nu ok d'ran denken,

Dat hei wat Gaud's triggt up den Lin' . ""16

Bi 'n negsten Kraug," dor würd' denn ' ranner

führt,18

Un hir de Hoſen anprobirt.

De seten denne as angegaten;20

Un flur würd ok de Handel flaten.22

Oll Swart güng ümmer 'rüm üm Witten:

„Ne, wo den Kirl de Hosen sitten !23

Ne, dauh mi den Gefallen blos :

Nu mak25 mal wedder 'ne korte Hoſ'.“

" Je, meinst Du, dat ick dat nich kann?""

In Witt, de knöpt de Sprungreim2s los.

" " Süh so!" " „Nu mak doch mal 'ne lang'

dorut."

1114
Un Witt, de knöpt de Sprungreim an :

" Ih, den Gefallen kann ' c Di dauhn . “

„Ne, Kinner, Lüd '!29 Wo süht dit ut ! "30

In ' t Wunnern³¹ is nu gor kein End.

" Ja, Bruder Schwarz,"" seggt de Posaun,

'S ist, wie mit meinem Instrument,

Vald kurz , bald_lang.““ „So kannst Du 't

wagen,"

" "

Seggt Swart, so kannst Di wisen allentwegen.

Bi desen Handel büst Du nich bedragen,33

So 'n Hosen müggt³ ick sülwſt woll drägen.“

Wi möten sei nu reisen laten,37

Un uns denn doch einmal ümseihn, 38

Wat während deß tau Hus" geſcheihn.

4135

Kapittel 23.

Woto Swartsch Jehann'n den Ring afnamm,41

Un wo 't den Schulten-Friß2 bekämm.43

Just as Jehann kamin¹¹'s Abends an de Städ',45

Kramt Mudder Swartsch herümmer up de Tel 46

Un as hei ehr „ Gu'n Abend !" böd

Un sinen Haut afnamm,48 dunn föl49

De oll lütt Schachtel ' ruter ut den Haut

1) verstehe. 2) ruft. 8) kaufe mir. 4 ) ungenügsam. 5) gönnſt.

Zeug. tomme. ) neuen. 9) Gelben. 10) u. 11) schenkte .

12) genug. 13) verschwenderisch. (N.) 14) muß. 15) etwas

Gutes. 1 ) auf den Leib. 17) Krug, Dorfschente. 18) gefahren.

19) saßen dann. 20) wie angegossen. 21) flugs, augenblicklich.

22) geschlossen. 23) sipen. 24) tue. 25) mache. 26) wieder.

27) Inöpft. 28) Sprungriemen Etege an den Beinkleidern .

29) Kinder, Leute. 3 ) wie ficht dies aus. 1) Wundern .

2) weisen, zeigen. 3 ) betrogen. 34) möchte. * ) selbst wohl

tragen. 36) müssen. 37) laſſen. 3 ) umsehen. * ) zu Hause.

40) wie. 4 ) abnahm. 42) d. H. dem Friß des Schulzen. 3 ) be

tam. 44) kam . 45) Stelle : hier ist das heimatliche Haus ge

meint. (R.) 49) Diele, Hausflur. 47) bot. **) Hut abnahm .

", da fiel 5 ) alte fleine.

33

Un tründelt¹ tau de Ollsch ehr Fäuten.

Jehannen würd' nich gaud tau Mauth:3

Dat markt hei woll, dat wüßt hei woll,

De Ollsch, de süll ' to nich weiten !"

Friz hadd' em seggt:s Jck heww mit Dürt

Besondre Heimlichkeiten.

Hei langt dornah," hei grep¹o dornah ;

Doch Mutter Swartsch was swinner,"

Sei langte sick de Schachtel up

Un frog :12 Wat is dorinner?""

Jh, nicks nich, "" seggta Jehann,

,,,Wat süll denn in de Schachtel wesen ?¹

at ' s minen Kram. Gewt wedder's her!""

Doch heimlich ded ' t em gräſen.16

De Ollich, de böhrt den Deckel up,

Kickt's in de Schachtel ' rinner,

Sei find't dat Hor,19 sei find't den Ring.

,,Wo Dunner,20 Lüd' un Kinner!21

Du Lumpsack, Du! Du Snurre,22 Du!

Wat deihst mit gullent Ringen?

En gullen Ring in dit Poppir ? -

Wen fast den Ring Du bringen?"

" " De Köster-Dürt ."" Bauz! sleiht sei tau

In dröppt em an den Bregen.28

„Wer schickt ehr den ? Von wen, Hallunk?"

Von Frizen sinentwegen.““""

"

Baug! gimmt 29 noch ein; un noch einmal!

Täuw,30 Du Aportendräger!"31

Jehann, de lep ;32 doch as hei lep,

In ' t Gnics noch Einen kreg ' e s

De Ollsch, de geiht in 'n Hufs herüm

Un schellt von dullen Dingen:

De dumme Jung! De nakte Dirn!

Will Jug biss gullen Ringen!"

Un ob dat glik all39 Abend is,

Kriggt sei doch dat Regir'n,

Sei wirkt herim un towto herüm

Un schellt up Knecht un Dirn;

De Bessen flüggt, de Bütt, de flüggt ;

De Bänn' herunnerspringen :

,,De dumme Jung! De nakte Dirn!

Will Jug bi gullen Ringen!"

45
„Un so 'n Hallunk un so ' n Carnallj 15

Will hir Aporten drägen!

Je, ick will Di - Du ſallſt mal ſeihn

Bald ut den Hus' ' rut fegen :

Din Paß, de is Di ganz gewiß;

Will Di en Ledken singen!

So ' n Rackerwohr !" Je, ick will Di

Bi gullen Ringen bringen!"

1) rollte. 2) zu der AltenFüßen. 3) gut zumute. merkte.

5) wußte. 6) sollte es. 7) wissen. gesagt. °) danach.

10) griff. " ) geschwinder. 12) fragte. 1 ) sagte. 14) sein.

15) gebt wieder. 16 ) graust es ihn. 17) hebt. 18) guckt. 19) Haar.

20) wie Donner. 21) Leute und Kinder. * ) Schnurrer, Bett

ler. 2 ) tust. 24) goldenen. 25) wem sollst . * ) schlägt.

27) trifft. 28) Gehirn : steht aber auch für Kopf. (N.) **) gibt's.

30) warte. 1) ein Schimpfwort für Zuträger von Heimlich

feiten und Neuigkeiten. (R.) **) lief. **) Genid. *) friegte

er. 5) geht im Hause. 6) schilt. *) toll. * ) Euch bei.

| 39) obgleich es schon. * ) tobte. 1) Veſen. **) fllegt. **) Bottich.

4) Bänder, Reifen. 4 ) Canaille. 46) Liedchen. *) ware.
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Dat ganze Dörp,¹ dat kümmt? tau Dör³

Un hürt oll Swartschen schellen :

Du Snurrerpack! Du Rackerwohr !

Jd will Di 'n Stück vertellen !5

Du, Esel, meinst, dat güng man® so!

Je, dat süll nich gelingen!

Je, ick will Di Du fallst mal seihn

För 't Ringenbringen klingen!"s

-

Den fülm'gen Abend kamm tau Hus of

Köster Suhr,

Hei was füs10 munter von Natur

Un för gewöhnlich hellſchen" up den Damm ;

As hüt¹ hei awerstis an dat Hus ' ran kamm,

Was hei verdreitlich, falsch15 un grämlich,

Blotis fin App'tit was, Gott sei Dank, noch

tämlich.17

Hei slogis sick nüdlich vull de Mag'19

Un säd 20 up Dürten ehre Frag ' ,

Ob em wat Slimmes wir paſſirt :

„Dat grade nich, min leiwe Dürt.

Indessen mark Dir, was ich oft schon seggt :

Die Menschheit un die Welt is schlecht,

Un nich die Menschheit bloß, nein, auch die

Dird,21

Vor All'n die Bur'n22 un die Pird'.23

Trau Du kein Pird un keinen Buren,

Denn brukste Du ' s nahsten nich beduren :

Un auch die Burenſöhne nich,

Denn Slechtigkeiten, die verarben sich.

Folg' meinen Rat, süs wardſt Du 's sehen !

In nu will ich tau Bedd' man27 gehen."

Den annern Morrn,28 dat was den Dunners

30
tag

Dunn föll denn noch so männig Slag

In fine Schaul, ³¹ as hei d'rin 'rümme gung³2

Un wedders an tau lihren³ fung;

-

Denn ganz was ſine Bosheit nich vergahn.36

Corl Anak müßt mit den Esel stahn's

Hei stunn⁹ all virteihn Dag'o in eine Tur;¹¹

Sin däglich Dagwarki was dat Eseldragen

Franz Pasternak un Jochen Snur

Sei hadden fick in de Schaulstuw'43 slagen, "

De fregen's Horzipo un den Puckel vull;

Un Rife Haaken müßt hei grad' bemarken,

As sei in 't Botting's biten wull.49

Dat müßt sei denn nu 'rute rücken;

Un Jöching Schult, dat lütte Farken,5

Dat müßt tau Hus hei wedder schicken,

Dat Mudder em irst kämmt un wascht.

Sös Anner52 würden utkalascht,53

Wil sei Maikäwers burren leten ;56

Doch Schulten-Friß, de Bösewicht !

Mit denn' gung hei nu tau Gericht;

30

Hei hadd' de spigen Würd' em nich vergeten,2

De hei em taurep, as sei ' rute führten,

Un alle Nahwers dütlich hürten :"

„Was säd'st? Du, Bube, von ,verliren',

As ich vorgistern führte weg?

Was war 's Carnalli? Antwurt!® Sprech!

Mit Dich werd' ich was ſtatewiren."

Was säd'st Du, wenn Du ein Gewiſſent haſt,

As Du auf Swarten-Zaune¹ saßſt ?“

!!
4444

famter Bub'!"

„ „Ick ſäd ' . . . ¸¨¨ „Man weiter , Du_ent

" Id fäd' .

„ 'Raus mit de Sprach! Wat säd'st Du da?

Wo wir ' t ?/12

""Ick säd' : dat Ji man nicks verlirt!""

Hast Du nich von den Köster seggt?15

Wo13 di Carnalli fich auf's Lügen leggt !¹

,Verlirt of jo den Köster nicht!"

Das hast Du seggt, Du Bösewicht !

Un nu will ich ' ne Straf diktieren,

Un ihr sollt alle an es hüren,

Daß ihr euch alle danach richt't :

Acht Tage lang, hab ich mir vorgenommen,

Sallst Du mich nicht vor Ogen10 kommen,

Un fallst zu Haus' in Weihdag' sitten.1s

Ne! Leg' Dir nich auf ' s Bitten.

Heraus mit Dich! Du büst zu slecht!"

Un Friz müßt furt.19 Kum20 was hei ' rute,

Seggt tau Frig Knaken Schröders Lute :21

"Id wull, id hadd' dat Sülm'ge

Na, as ick säd' : den irsten Morrn,

Dunn25 was hei noch sihr argerlich,

Doch as de Sünndag kamm, dunn läd’27 dat ſick,

Dunn was hei all ganz rauhig worrn.es

22

seggt. "

26 197
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Kapittel 24.

Wo29 Dürten an tau truren fung,30

Un Köster Suhr tau 'm Lüdden gung.

De Sünndag famm.32 Vör Dau un Dag'³

Was uns' lütt Dürten in de Bein,

Denn in den Köster sines Lag'
36

Lagg all de Last up ehr allein.

42

43

45

As ehr leiw Muddingas müßt ehr starben,

Hadd' f' ehr tweise lütte Swestern hinnerlaten ;40

För de ded' sei de Sorgen arben.¹2

Wo drog sei s' schön un unverdraten ! "

Un flitig, uhrig un vernimm"7

Wirkt sei in ehr lütt Wirthschaft 'rüm,

Un doch was gor kein Jls tau seihn,

Kein Hast, kein Unrauh was tau spüren,

Dat was, as güng tau allen Tiden,49

Wat in de Wirthschaft müßt gescheihn,

So ganz von fülwst.50 Un wenn denn" mal

1) Dorf. ) kommt. ) zur, an die Tür. 4) hört . *) er

zählen. ) ginge nur. sollte. ) züchtigen , ohrfeigen.

jelbigen. 10) sonst. 11) höllisch, sehr. 12) heute. 13) aber.

14) berdrießlich. 15) ärgerlich. 16) bloß. 17) ziemlich. 18) schlug.

19) voll den Magen. 20) sagte. 21) Tiere. 2) Bauern.

**) Pferde. 24) brauchst. 25) nachher. 6) vererben. 27) zu
Vette nur. 8) Morgen. 20) da fiel. 30) mancher Schlag .

1) Schule. *) ging. 3) wieder. 4) lehren. 5) Zorn, Ärger.

26) bergangen. 31) Karl. 38) eine schimpfliche Schulstrafe.
1 ) stand. 0) 14 Tage. "1) Conr. 42 ) Tagewert. ) Schul

frube. 44) geschlagen. 45) friegten. 4 ) Zupfen am Haar.

47) Friederile Haaf. 4 ) Butterbrot. 49) beißen wollte. 60) dim.

von Jochen Joachim. 1) fleine Fertel. 6 ) sechs andere.

* ) durchgeprügelt. 4) weil. 55) Mailäfer. s fliegen ließen.versteht . (N.) * ) Eile. 49) Zeiten. ) selbst. 1) danu .

1) Worte. 2) vergessen. zurief. 1) hinausfuhren.

5) Nachbarn . 6) deutlich hörten . ) sagtest. 8) antworte.

9) statuieren. 1 ) auf Schwarzens Zaun. 1 ) infam . 12) wie

war's. 13) wie. 4) legt. 15) gesagt. 16) Augen. 17 Wehe

tage, Schmerzen. 18) fißen. 19) fort. 29) kaum . 21) Ludwig .

22) wollte. 2 ) Selbige. 24) wie . 25) da . 26) Sonntag kami.

2 ) da legte. 28) ruhig geworden. 29) wie. 3 ) trauern fing.

3 ) zum Läuten. 2) Sonntag fam. 33) vor Tau und Tage,

am frühen Morgen. 4 ) kleines . 35) des Küsters. 6) lag .

37) als. 28) Itebes Mütterchen. 89) zwei. 40) hinterlassen.

41) u. 42) erbte. 43) wie trug. 4) unverdrossen . 4 ) fleißig .

46) mit offenem Ohr, aufmerksam, wißbegierig. (9. ) 47) vers

nimm, von vernehmen, wird der genannt, der leicht begreift
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Ein por fri Stunn'n dortwiſchen wir'n,¹

Denn sett'te sei sick tau ' m Neihen³ dal

Un greps tau Nadel, Waffe un Twirn.

Un immer fröhlich ! Keiner würd' gewohr,

Dat ehr de Arbeit swors wir worrn;"

So wirkt sei 'rümme klauk un flor.19

Doch anners was dat an den hüt'genMorr'n :"

Hüt let ' t, as wenn de Arbeit ehr

Würd' mal tau swer ;13

Hüt lagg up ehr ' ne stille Trur,"

in up ehr leim ' Gesicht en Flur15

Von Gram un Smart,16

As wenn ehr Hart"?

Ehr weih dauhn ded'.18

Un as de Lütten an sei tog,19

Dunn füfzt20 sei_ſwer,

Dunn stirt ehr Og'

So vör sick hen,

23
As wenn sei an wat Anners dächt;

Un as ſei ehr dat Hor² inflecht't,²

Dunn würd'n de Ogen æwergahn,25

De süs so lachten hell un klor,

Dunn parit 'ne Thran

Herin in ' t junge Lockenhor.

31

Ehr Vadder kamm nu in de Stuw ' herinner

Mit swartens Rock ganz sauber angedahne

Hei wull30 nah ' n Herrn Pasturen gahn :

Wat makt ihr denn? Gu'n Morgen, Kinner!"

Un floppt de Lütten up de Backen,

Un lacht mit ehr un kettelt ehren Nacken,

Un namm³ lütt Duttings up den Schot,

Un rem38 ehr lütten Hännings roth

Mit sinen Bort ,39 un tippt litt Miking

den Kopp

De müßt tau'm Flechten noch bi Dürten stahn"

In nahsten hadd hei 't gor nich_dahn,43

In makt dortau 'ne Min' , as ob

37

40

up

46

Hei milenwid4 wir ut den Weg' .

Wer unsern Köster dor so seg,45

De hadd' dat allmeindag nich dacht,

Dat dit de Mann wir, den hei süs verlacht,

Hei was verstännig , munter; was en gauden

Lewt mit sick ſilmst un mit de Welt in Freden,50

Un blot den einen Fehler hadd ' e:

Dat oll verdammte Hochdütschreden.

Vader,48

53

So eine Durheit52 is dat Heft,

Womit de Minſchheit uns regiert :

Sei is de Wag' , wonah sei uns tarirt,

Womit s' uns wägt, wonah s' uns köfft.58

Doch so ' ne Durheit höllt man vör,5

So lang' Ein ruhig baben swemmt ;5

Wenn 't in uns mal so recht eins klemmt,

.55

1) dazwischen waren. *) seßte. *) Nähen. *) nieder.

*) griff. ) Wachs. 1) Zwirn. 8) schwer. wäre ge=

worden. 10) flug und klar. 11) Morgen. 12) ließ, schien es.

13, würde einmal zu schwer. 14) Trauer. ") Flor. 18) Schmerz.

17) Herz. 18) wehe täte. 19 anzog. 20) da seufzte. 21) Auge.

22) Haar. 2 ) einflocht. 24) u. 25) gingen über. 2 ) sonst.

27) Stube. 8) schwarz. 2 ) angetan. 30) wollte. * ) gehn.

32) machte. as flopft. 4) tigelt. 35, nahm. 36) das Kleinste,

das Nestlüchlein. 37 ) Schoß. 38) rieb. 9) Bart. 40 ) Marie

chen. 1) stehen. 42) nachher. * ) getan. 4) meilenweit.

45) da so sah. 4 ) niemals. 4 ) sonst. 4 ) guter Vater. 49) lebte.

50) Frieden. 1) bloß. 62) Torheit. 6 ) kauft. **) hält nur

ror. ) oben schwimmt.

Denn bliwwt ſei buten² vör de Dör ;3

Wenn uns en hartes Schicksal dröppt,'

Denn ward sei woll herute ſmeten ;5

Wenn uns dat Hart mal æwerlöppt,?

Ward s' för den Ogenblick vergeten.

So gung den Köster dat mit sine hochdütsch

Wenn ut dat vulle Hart hei spreken ded',10

Schrullen.

Denn gung dat mi dat Hochdütſch nich, denn

wullen"

De Würde nich ' rut , denn blew¹s hei hacken,

Denn föll¹ hei in de plattdütsch Red'.

As Dürten in dat Og ' hei seg ,15

Un seg de Thranen up de Backen,

Dunn sprungi hei von den Staul" tau Hög': 18

„Min leiw' lütt Dürt, wat fehlt Di, Kind?

Din Ogen füs19 so fründlich fünd;

Nu weinst Du hir ? Wat fehlt Di? Segg!20

Wat is 'e¹ los ? Wat is Di weg?

Wi Beiden heww'n jo blot enanner!"

Un Dürten läd' den Kopp an Vaders Bost, ³

Ehr Thranen floten²+ ſtill hendal,25

Doch reden kunne sei nich , un hadd 't ehr Lewen"

fost't.

Sei wiißt ehr Ledes jo ſülwſtenº9 nich einmal.

Ehr was tau Sinn, as wir sei unbekannt

Herin stött in ein frömdes Land,

Un sehnt sick t'rüggsi nah Hus un Goren,3

Wo sei hadd' spelt in Kinnerjohren.34

Na, endlich steg ' t den Vader in den Sinn,

Wat ' t woll för ' n Leiden wesen künn,86

Dat ehr dat Hart so swors? hadd' makt :38

un dedo un red't, un tröst't un straft :41

In trurig namm hei s' in den Arm,

1119

Min leiwes Kind! - dat Gott erbarm!

Kumm! Dürten, kumm! Du möſt Di faten ;¹³

Uns' Herrgott lewt, de ward Di nich verlaten,"

De leggt uns nich tau vel up 't Hart.

Wes man" getrost, bet ' t beter's ward!

Jd will för Di tau Gott hüt bidden."

So tröſt't hei an ſin Kind´herüm,

un hei nah ' n Thorms müßt, üm tau lüdden.52

Bet endlich sine Tid50 was üm,

So swor³ von Gram un ſo vulls Sorgen,

As an den hüt'gen Sünndagsmorgen,

Was nie den Thorm hei ' ruppe stegen,"

Side up de Böhr57 sin Fru hadd' legen;

Sin Hart, dat was em gor tau bang!

"

Trects fic ut den Sünndagsrock,

Fött den Strang.

Dunne klingt an de grote Klock;6¹

Un dor mang62

61

32

1) dann bleibt. *) draußen. ) Tür. 4) trifft. *) ge=

schmissen. ) Herz. überläuft. *) vergessen. ) aus

dem vollen Herzen. 10) sprach. 1 ) wollten. 12) Wörter.

13) blieb. 11) fiel. 16) sah. 16) ba sprang. 11) Stuhl.

18) in die Höhe. 19) sonst. 20) sage. 21) da. *) legre.

28) Brust. 24) flossen. 5) herab. 28) konnte. **) Leben.

18) Leid. 29) selbst. 20) gestoßen. *1) zurüd. 3 ) Haus

und Garten . * ) gespielt. 4) Kinderjahren. 35) stieg,

tam es. 8) sein könnte. *) schwer. * ) gemacht. ) trans

rig. 4 ) tat, bemühte sich um sie. 1) streichelte. 4 ) komm.

43 ) must dich fassen. 4 ) verlassen. 45) legt. 46) viel. **) set

nur. 48) bis es besser. 4 ) heute bitten. ) Zeit. 1) Turm.

62) läuten. 6 ) schwer. 54) voll. 55) gestiegen. 66) feit. 57) Bahre.

58) zieht. 59) faßt 60) da. 1) große Gloce. ) dazwischen.
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Lüdd't de lütt¹ un bimmelt mit.

Linkelang, dat Dörp³ entlang,

Klingt de Klang

Aewer Tun un Feld un Hecken,

Aewer 'n Wald ;

Will de annern Dörper wecken ;

Un dunn schallt

Dörch de Welt so ' n heilig Klingen:

Jrd's will Dank den Hewen bringen,

Framen Dank:

heraf,

Un de Sünnenschin strahlt von den Hewen'

Un leggts sick so warm up ' t verfall'ne Graf;"

Un wat hei dor hürt10 hett, wat de em dunn säd' , i

Den man einſt vör Johren unn'r ' e Brausen¹

dor läd'.13

In de nu dor liggt in de selige Rauh,15

Dat flustert hei lisig¹º den Sommerwind tau ;

De weigt sick up Blaumen,18 up Gras un up

Kurn19

Un fluſtert de Nahricht ehr²º lis' in de Uhr'n.º¹

Un de Blaumen, de böhren den Kopp in de

Höcht,23

Vertell'nª¹ den Käwer,25 wat Sommerwind seggt ;

Desummtdennſo liſing, bi'nKirchenklockenklang,

DenGruß von de Seel in denHimmel mit mang."

Un wenn lüdden de Klocken tau Kirchen de

Welt,

Denn hork , ob kein Gruß nich an Di ward

bestellt;

Un hürst Du em lising, ganz lising von Firn,30

Denn folg Du em willig, denn folg Du em girn.

Ob de Käwer ok ſummt, ob de Blaumen of

bläuhn,31

Ob dat Kurn” of deiht gräunen,33 un Sommer

wind' weih'n,

Ob de Sünn³ of so strahlt von denHewen heraf,

Sei wisen doch all up ' t verfallene Graf.

Kapittel 25.

A336 Dürten nah de Kirch hengeiht,37

Un Mutter Ewartschen drapen deiht.38

Un Dürten was ' t, as hürt ſei in den Klang

En lisen Himmelsgruß mit mang;

Ehr was ' t, as kemi hei von ehr selig Mutting.42

Still ſtunn sei up un folgte girn den Gruß

Un gaww de Lütten noch en Kuß,

Stref awer 'n Flaßkopp¹? dunn¹s lütt Miking¹9

un lütt Dutting50

Un säd' :51 „So , lütten Dirns ,52 nu lopt

48

54
spelt,

Un fragt den Hukuk hübsch, wo¹ lang' Ji lewen

sælt,

Un makt von Botterblaumen¹ hübsche, lange

Keden,

Un pust't de Feddern® af, un fragt: Wat is de

Klock?"

5

Jck will tau Kirchen gahns un för Jug beden."9

De Kinner sprungen lustig ut de Dör,10

Un Dürten langt sick dat Gesangbauk" vör,12

Dat was von 'n Herrn Pastur ' ne Gaw's un

Gimt,1
14

| Tau 'r Inſegnung,15 wil dat sei up de Schrift

un Mudder Swartsch ded' dunn¹s ehr einen

Ehr Dichten un ehr Dauhn¹ ded' lenken.18

Kauken schenken,

Un hadd ' em sülwſt21 ehr bröcht,22 ſei æwer

23
strakt,2

In ehr so ' n fründlich Ogen makt

Un seggt : „So 'n Nahwers-Kind,27 dat künnes

ehr noch gefallen, -

Sei wier ehr doch de leiwst29 von Allen."

Un nu was dat ſo anners, anners worrn,"

Denn Mudder Swartsch hadd' ehr irſt giſtern

Morrn,31
32

31
en Rüggen wendt, ahn ehr tau danken.

As sei taufällig gung dat Dörp entlanten,

Wenn sei d'ran dacht , denn müßt ſei ümmer

weinen.

33

36

|

Un trurig, gor tau trurig, namm³ ſei 't Baukäs

Un langt sic ut de Lad' den Dauk,40

Dat irste" Stück , wat sei sick ded' verdeinen,12

Un dat dorüm ehr so vel Freud hadd' makt!

Un gung noch einmal an den Füerhird,43

Un as sei hir sick æwerführt,"

un dat vernünftig brennt dat Füer,

Dat 't Middageten's orndlich kaft,

Vör kein Gefohr tau sorgen wir,

51
Dunn let¹ ſei Muntern's ut de Stum' herut,

Dormit hei buten springen künn ;59

De fragt un wull of 'rute in de Sünn,"¹

Un tred' dunn ut den Huſ' herut.

Wo schön! Wo schön lagg dor de Welt!

Wo schön de Gor'n ! Wo schön dat Feld!

Wo deckt sick awer Blaum un Bläders

De helle, warme Sünnenschin!

As wir de Welt in Sünndagskleder,"

As füll '100 nu ümmer Sünndag sin.

'Ne säute Lust, en leiwes Leben !62

Eins hürt dat nich, Ein sachs dat nich;

Ein fäuhlte dat blot ,67 Ein marktes dat eben.

un

1) läutet die fleine. ) Verstärkung für entlang (R.) ³) Dorf.

4) über Zann. 5) Erde. ) frommen. ) Himmel. ) legt.

9) Grab. 10) gehört. " ) sagte. 12) unter den Rasen. 18) da

legte. 4) liegt. 15) Ruhe. 16) Leise. 17) wiegt. is) Blumen.
19) Korn. 20) ihnen. 1) leise in die Ohren. 22) heben.

2 ) Höhe. 24) erzählen. 25) Käfer. 26) dazwischen. 27) zur

Stirche. 28) horche. 29) hörst. a ) Feine. 31) blithen. 32) Korn.

3 ) gritnt. *) Sonne. 3 ) weisen. 36) wie. 37) hingeht.

85) trifft. 39) hörte. * ) leise. 41 ) fäme. 42 ) dim. von Mutter.
43) stand. 4 gab den kleinen. 45) strich. 4 ) liber. 47) Flachs59) Sonntagstleidern. 80, follte es. 61) fil . 62) liebes

fopf. 48) danu. 49) Mariechen. 59 ) Nestlüchlein. 1) sagte. Leben. 63, Einer, man. 4) hörte. 65) fah. 6 ) fühlte.

52) Dirnen. 3) lauft. 4) spielt. 67) bloß. 6 ) merkte.

1) wie. 2) Ihr leben sollt. 3) macht. 4) Butter

blumen (taraxacum officinale). 5) Keiten. 6) Federn.

7) Gloce, Uhr. 8) zur Kirche gehen. 9) für euch beten.

10) Tür. 11) -buch. 12) hervor. 13) Gabe. 14) Ge

schent. 1 ) Einsegnung, Konfirmation. 16) weil. 17) Tun.

18) lenkte. 19) damals. 20) Kuchen. 21) selbst. 22) gebracht.

23) übergestreichelt. 24 ) Augen. 25) gemacht. 26) gesagt.

27) solch Nachbarskind . 28) könnte . 29) die liebste. 39) ge=

worden. 31) erst gestern Morgen. ) ging. 3) Dorf ent

lang. 3 ) gewendet, zugekehrt. 5) ohne. 3 ) traurig. 7 ) nahm .

38) sie das Buch. a ) Lade , Koffer. 4 ) Tuch. 41) erste.

42) verdiente. 48) Feuerherd. **) überzeugt. 45) Mittagessen.

46) tocht. 47) da ließ. 48) Hundename. 49) Stube . ) wollte

auch heraus. 1) Sonne. 62) draußen. 53) fönnte. 5 ) trat .

b ) wie. 50) lag da. 67) Garten. 58) Blume und Blätter.
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4

Tat ded' un rögte¹ ringsüm sið

lp gräune Jrd', an ' n blagen Hewen;3

Un doch so rauhig, doch ſo ſtill,

As wenn de Preisters reden will

Un noch vörher, in still Gebett,

Tau 'm Hewen hoch de Ogen hett.

Weg was lütt Dürten ehre Trur!
Mi lat taufreden! Gah Din Weg' !““

Ehr würd' tau Sinn, as wir sei noch en Kind Bläkt ehr de Ollsch' ingrimmig tau,

Un müggt sick acht'r ' e Kirchhofsmur,

In 'n Sünnenschin un Sommerwind,

Noch einmal wedder up de stillen Gräwer

leggen,10

14

In ' t gräune Gras, up ' t käuhle Musch, 11

un wedder mal dat Kinnerrimels12 seggen :13

Kumm, Sünnenschining, 15 sett Di dal!

Kumm, Sünnenschining, plätt Di" mal

Woll up den gollen's Durnbusch!'

As müggt sei wedder schöne Leider¹ fingen

lin lustig, as en junges Häufen,20

Mang Blaum un Gras herümmerspringen,

Un Steinings fäuken23

In Bläumings finnens

Un Kräns 20 d'rut winnen??

Un ganz allein

Herup nah ' n blagen Hewen seihn,

Wo Wolken teihn.28 -

So glücklich was ſ' : ſei hadd ' binah vergeten,29

Dat fei in't Gottshus güng, un up en Hor³0

Hadd's' mit dat Sang'bauk1 nah en Botter

vagel smeten.33

So glücklich stunn³ lütt Dürten dor!

So was sei Kind worrn in den Harten!35

Dunn kamm³ herunne Mutter Swarten,

'Neswartekappup mit en breiden, witten Strich,

Tweiss schöne Rosen an de Backen,

Von roden Band, fös Släufen in den Nacken,

In 'n Bündel Bänner" achter12 sich ;

En nigen Spenster" an von gräunes Laken,15

'Ne Schört von swart Kalmanken“ vör,

De ded's sei denn mal æwerſtraken,“

Dormit ſei glatter sitten ded¹50

Un æwer All'ns en groten Ümslagdauk,5

Gelbunt un roth un mit ' ne breide kant.

En Struz Saphi, den Snuwdauks un dat

51

53

Bank,

Dat drog sei preißlich in de Hand .

De beiden Hänn' hadd ' f' cew'r ' e Mag' gefolgt ;57

So kamm s' den Auwers ' rup trawallgt

Un puſt un puſt ; — ehr würd' dat Gahn all ſur,

1) tat und regte , etwa : lebte und webte. 2) auf

grüner Erde. 3) am blauen Himmet. 4 ) ruhig. 5) Priester.
) Augen. ) möchte. 8) mauer. 9) wieder. 10) Gräber

legen. 1) aufs fühle Moos . 12) Kinderreim. 13) sagen.

14) tomm. 15) Sonnentäfer (Coccinella). 16) set dich

nieder. 17) breite dich aus. 1 ) golden. 19) Lieder.

20) Zidlein. 21) zwischen . 2) Steinchen. 2 ) suchen. ) Blüm

chen. 25) finden. 26) Kränze. 2 ) draus winden . 2 ) ziehen.
29) beinahe vergessen. 3 ) auf ein Haar. 31) Gesangbuch.

32) Buttervogel Schmetterling. 3) geichmissen. 34) stand.

85) Herzen. 30) da fam . 37) breiten weißen Strich (gesteifte

Krause). 3 ) zivei . 3 ) rotem . * ) 6 Schleifen. 4 ) Bänder.

42) hinter. 4 ) neuen . **) Spencer, Jacke. 5) grünes Tuch.

4 ) Echürze. 47) eine Art wollenes Zeng . (N ) 48) u. * °) ſtrich

über. ) faße. 1 ) großes Umschlagetuch. 2) gelbbunt.

53) Strauß Salbei. ) Schnupftuch. ) trug. ) zur Schaut,

auffällig. 7) über den Magen gefaltet. 5) Ufer, Hügel.
9) von travailler, mit Anstrengung einhergehen.

Sei was amböstig¹ von Natur,

Un mit de Johren was dat ſlimmer worrn.

As Dürten sei so kamen ſeg,²

Dunn gung sei ' ran un böd's ehr : „ Gauden

Morrn!"

???„ Säufs Di wen anners ut, mi lat in Rauh !““9 .

Ach! Wo was all de Freud' in ehren Harten?1

Wo was de Lust, in de ſei eben_ſwelgt ?11

Dit eine Wurtie von Mudder Swarten

Hadd' all de fäute Luft verdelgt.13

Sei treckt sich t'rigg ;15 de Ogen¹6 flogen¹7

Sick dal,18 un Thranen in de Cgen,

Ganz still , bet up den Dod¹ bedräuwt,20

Folgt sei de Ollſch nah 'n Kirchhof 'rup.

Weg, weg! was all de Herrlichkeit !

Un Swartsch, de makt noch einmal ſick so breit,

As hadd s' en grotes Stück utäumt.2¹

36

Ein sacht 't ehr an, ehr ſtödd'n de Drüddel up.23

Sei pust un ded' un pust un blös',25

Den Kopp, den höll26 s' so hoch tau Hög',27

Un noch vel höger droges s' de Näs,

Dat chr de Sünn²º in 't Näs'locks 'rinne seg,"

In sei dat Sünnenprusten freg.33

Doch as sei vör de Kirchdör ſtunn'n,³¹

Dunn hadd ' lütt Dürten dat verwunn'n ;35

Bescheiden gung sei vör de Isch dor stahn

Un sprok³s so recht ut vullen Harten:39

"Oh, Nahwersch! io Leiwe Mudder Swarten!

Wat heww id Jug tau Leden dahn?¹2

Seggt mi dat blot, denn will ick ' t laten"18

Un friggt de Ollſch ehr Hand tau faten;¹

De Ollich steiht dor un blöst¹ un blöft

„Ji sünd" mi ümmer gaudis jo west;"

In gauden un in bösen Dagen

Hewit Ji mi nicks as Gaudheit dahn,

Oh, lat'to mi nich so vör Jug stahn!

Kamt her, wi will'n uns Beid' verdragen !

Jck will girn glöwen, dat ick ſchüllig³¹ bün.

Wi gahu nu in de Kirch herin;

Wenn wi nich sünd mit uns in Freden,55

Wo kan'n wi denn tau ' m Herrgott beden?"57

„Wo ? Beden ? Ja? Dat ick Di 't ſegg!""

Röpbs un de Ollsch un reto de Hand ehr weg,"

As ick? Ick kann noch beden, wo ick will,

Jet bruk mi narens tau schaniren ;63

Den wullo 'ck mal seihn, de mi dat wehren süll.

So ' n Ort, as Du, de d'rup deiht spinkeliren,c7

53

"!!!

11!!

|
66

-

1) engbrüstig. 2) kommen sah. ) bot. *) ſaß zufrieden.

5) geh. ) bellt. ) die Alte. ) suche. ) Ruhe. 10) Herzen.

11) schwelgte. 12) Wort. 13) vertilgt. 14) zog. 16) zurück.

16) Augen. 17) schlugen. 18) nieder. 19) bis auf den Tod.

20) betrübt. 21) ausgeübt. 22) Einer (man) sah's . 23) ihr

stießen die Drittel auf, d. h. sie pochte auf ihr Geld. 2) fat,

Bezeichnung eifrigen Gebarens. 25) blies. 20) hielt. *) Höhe.

28) viel höher trug. 29) Sonne. 36) Nasenloch. 1) hineinsah.

3 ) ein Niejen , welches durch den Reiz des Sonnenlichts er

zeugt wird . (R ) 33) kriegte. 4) standen. 35) verwunden.

36) u. 37) ging stehen, d. h. stellte sich. 38) sprach. 3 ) aus

vollem Herzen. 40) Nachbarin. 1) licbe. 48) Euch zuleide

getan. 43 ) (unter)laſſen. 44) faffen. 45) steht da . 46) blājt.

7) Ihr seid. * ) gut. 49) gewesen. 50) laßt. 1) fommt.

52) bertragen . 53) gerne glauben. 4) schuldig . 5) Frieden.

56) wie fönnen. 67 ) beten. 58) rief. 59) riß. Verſtärkunz

für ich, etwa : eine Person, wie ich . 1) brauche. **) nirgends.

63) genieren. 4) wollte. 6 ) sollte. 6 ) solche Art, ´67) darauf

ipekuliert.
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Dunn kamm herunne Mutter Swarten.
-

Kap. 25.
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Dat sei en riken Brüdjam¹ kriggt,

In Geld un Gaut sick ' rinne frigens müggt,

Süh de, min Döchting, de kann dat passiren,

Dat orndlich Lüd" den Rücken ehr taukihren,s

Von wegen ehre Niderträchtigkeiten.

Din Vader un min Oll,10 süh, de sünd

Vadder;""1

Hir puſt't un blös' sei as ' ne Adder12

" Von ann're Fründschaft's awer will ' & nicks

weiten.14

So ' n nakte Köster-Dirn! So ' n Creatur!

So 'n Dirn! .... " " Bums ! sweg¹ ſei ſtill,

Denn üm de Eck, dor kamm de Herr Pastur

Un hürte,16 as de Ollsch dor ſchüll.17.

De Paster was en irnsthaftig's Mann,

Hei kek de Ousch, kek uns' lütt Dürten an;

Hei schüdd'te mit denKopp , un ahnª¹ watwider"

Tau fegg'n, gung in de Kirch hei 'rin.

De Ollsch, de puſt'te achter d'rin.23

Un Dürten? Ach, wo bewten ehr de Glider !

De Hänn' un Fäut an ehren Lim'26 ehr flogen .

Wo gläuhten ehr vör Schimp2s de Backen!

De ganze Kirchhof dreiht sick vör ehr Ogen,

Sei müggt vergahn30 un in de Jrd³¹ ' rin ſacken.32

Ne! In de Kirch ? För keinen Pris33 der Welt!

Sei stört't nah Huss in ehr lütt Stum'30 un

föllts?

Dalss bi ehr Bedd' up ehre Knei,3º

Will beden, un versteiht ' to doch nich!

Will weinen, ach! un ' t geiht doch nich!

Dat Hart, dat springt binah intwei, 2

Vör luters Ach un luter Weih ;**

De Athens snürt" binah ehr tau;.

Sei hett nich Rast, sei hett nich Rauh,47

In ehr Gemäut's wäuhlt wille Storm;50

Springt up un smitt denn dal sick wedder,

So drückt de Schimp un Schann's sei nedder,53

Dat arme, lütte, leiwest Worm!55

Dat was kein Trübsal un kein Smart,"

Wo sick d'rin finnt en starkes Hart,

Dat was kein Jammer un kein Leid,

Wat sick in Thranen lösen deiht ;58

Dat was en Jagen un ' ne Haſt,

En Riten ahn all Rauh un Rast;

Bull Schimp tau stahn nu in de Welt!

Ehr true Leim'02 för ' t leidig Geld! -

Doch endlich gawi ehr Gott de Gnad',

Dat up de Bibel föll ehr Sinn;

Sei halts dat Bauk sick ut de Lad'es

Un slog dat up, un les's un fünn69

Taumm Glücken gliko de schöne Städ',"

56

Wo¹ uns' Herr Chriſtus liden ded '.*

In ' n Anfang was ' t chr wild un wirr,

Sei kunn³ nich mal de Baukstaw" seihn;

Un all ehr Sinn gung in de Jrr;

Doch as sei les' : Sie spott'ten sein

Und schlugen ihn ins Angesicht' ;

Dunn würd' in ehre Nacht dat licht,

Un stille, sel'ge Thranen flöten

Ut ehre säuten Ogen dicht

Un lösten sei ut allen Nöthen.

12
Un rauhig gung sei an ehr Dagwark wedder,10

Un rep" de Lütten tau, dat 't Middag wir,

Un strek¹s de krusen Hor¹ ehr nedder,

Un treckt¹ dat Röckschen¹ glatt un schir,¹
18

Gung nah de Kæk¹º un sorgt för 't Middagbrod;

Un nicks nich was ehr antaumarken,20

Man blot, dat ehr de Ogen wiren roth .

Un as de Köster kamm dunn ut de Karken,02

Dunn fött hei Dürten unner 't Kinn

Un kek in ehre Ogen ' rin.

Un as dat Og' ſei nedder slog,25

Dunn küßt hei s' lising26 up dat Og'.

21

Kapittel 26.

Oll Swartsch triggt wedder dat Regiren

Un friggt ' ne hübsche Lexes tau hüren.

31

32
Oll Swartsch gung ut de Kirch nah Hus,

Verdreitlich in Gemaut, de Stirn so frus,38

Bruns von Gesicht, un mit de Unnerlipp,

Dor makt sei eine breide Schüpp.7

So hastig, pustigss dörch dat Dörp³ paſſirt ſei,

Un mit de Finger up dat Bauko klawirt" sei ;

So kamm sei nah den Hof herup.

Dor stunn¹s de eine Stalldör" up;15

De Gäus wir'n in den Goren_gahn,"

Un vör den Hus' sachts sei en Emmer stahn,"

Wat nah ehr Meinung dor nich hürt ;50

UnofdeMeßwag's was nichwid'naugeführt.

Kum was sei up de Del nu blos,

Dunn brök denn of 't Gewitter los!

De Veihmagd kreg5s s' tauirſt tau faten :59

„Du, Nickel, Du ! Woo oft heww ic
61

Di seggt, Du fallſt de Gäuſ' nich 'rute laten ?“es

Un bauz! kreg de Ein'n in dat Gnick.

Dunn kamm de Husdirns an de Reih:

„Heww'n wi nich Emmern nàug_intwei?³¹

Sæl'n dor denn ok de Bänn' afspringen ?

Täum,66 Du Carnallj ! Jck will Di klingen ! "67

Jehann, de was tau ' m Glück nich dor,

1) reichen Bräutigam. 2) Gut. *) hinein freien.

4) möchte. 5) sich denen. 6) dim. von Tochter. ) Lente.

8) ihnen zukehren. 9) Vater. 10) Alter = Ehemann. 11) Ge=

vattern. 12) Ctter, Schlange. 13) Verwandtschaft. 14) wissen.
18) schwieg. 16, hörte. 17) schalt. 18) ernsthaft. 19) gudte.

20) schüttelte. 21) ohue. 2) etwas weiter. 23) hinterdrein .

24) wie bebten. 5) Hände und Füße. 26 ) Letbe. 27) glühten.

28) Echimpf, Scham. ) drehte. ) möchte vergehen. 1) Erde.

32) sinken. 33) Preis . *4) stürzt. a ) nach Hause. 6) Stube .

37) fällt. 39) nieder. * ) Knie. 40) versteht's. 41) Herz. 42) bei=

nahe entzwel. 48) fanter. 44) Weh. 45) Atem . 46) schnürt.

47)Nube. * ) Gemüt. 49) wühlt. 50) wilder Sturm . 1) schmeißt,

wirft dann. 52) Schande. 53) nieder. 54) lieb. 6 ) Wurm.

6) Schmerz. 57) findet. 8) löst . 5 ) Reißen. 60) ohne alle.
61) voll. 62) ihre treue Liebe. 6 ) aab. *) fiel. 65) holte. mädchen.

6) Lade. 7) schlug . 6 ) las. 9) fand. *°) gleich . ") Stelle. I feigen.
67

53

-

1) wie. 2)litt. 3) konnte. ) Buchstaben. *) da . ©) floſſen.

') aus ihren füßen Augen. ) ruhig. 9) Tagewerk. 10) wieder.

11) rief. 12) den Kleinen zu . 13) strich. 1 ) die trauſen Haare.

15) ihnen nieder. 16) zog . 17) Röckchen. 18) gerade. 19) Küche.

20) anzumerken. 1) nur bloß. 22) aus der Kirche. 2 ) faßte.

24) gudte. 25) niederschlug. 26) leise . 27) wieder. 28) Let

tion. 29) hören. 3 ") ging. 31) Haus. 32) verdrießlich im

Gemüt. 3 ) traus. 34) braun. 35) da machte. 86) breite.

37) Echaufel, der Ausdruck wird für das Hängenlassen der

Unterlippe gebraucht. (R.) 38) keuchend . * ) Dorf. 9) Buch.

41) trommelt (wie auf dem Klavier) . **) kam. 48) ſtand.

44) tür. 45) auf, offen. 40) Gänse. ) Garten gegangen.

4 ) sah. 49) Eimer stehen. 5º) da nicht (hin) gehörte. 51) Miſts

wagen. 2) weit genug. 5 ) gefahren. 54) kaum. 5 ) Dieic,

Hausflur. ) da brach. 7) Viehmagd. 6) kriegte . 69) zuerst zu

fassen. wie. 61) gejagt. 62) herauslassen. 6 ) Hausdirne,

entzwei. 6 ) Bänder, Reisen. ) warte. 7) ohr
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Süs¹ hadd' hei kregen ok en por.2

Sei gung nu nah de Stuw'³ Herin,

Ehr was of gor tau arg¹ tau Sinn :

De Paster ded' von Hoffohrt spreken,

Von Rikdaum, Geld un so ' n oll Saken,s

Un hadd' dorbi ehr an so keken,"

Dat hei de Höll ehr heit ded' maken,"

Un ſei nich anners dacht, as dat de ganz Gemein

Müßt hen nah ehren Kirchstaulu seihn ;12

Sei funn¹s binah nich in de Kirch mihr bliwen.14

Na, üm de Grill'n sick tau verdriwen,15

Wulli f' in den Hus' en beten" 'rüm regiren ;

Dunn kammis ehr æwer dat so vör,

As ded' sei dor wen kloppen hüren.19

„Herein!" - Un deHerr Paster kümmt20 herinne

in de Dör.

Wo kümmt de Ollsch nu in den Draf!21

Woknigt s'unded' ſ’→un wiſcht den Staul³ em af!

Bet dat de Paster tau ehr säd ' :25

„Lat S' dat man gaud sin!27 Jck bün tau

Ehr kamen,

im Ehr tau fragen, wat dat wesen ded ',29

Wat ick hüt an de Kirchendör vernamen."31

Vernamen? Wat? Dor an de Kirchendör ?

Jh, dor gung eig'ntlich gor nicks vör ;

Man blot, dat ick de Köster-Dirn

Dat utenanner sett't, dat dat nich künn paſſir'n

Dat Frizen sei tau 'm Brüdjam³ kreg,

In dat ' tau fine Fru nich dög. ""35

„Ja,“ seggt de Paster, dat mag Allens sin,

Obglik ick dor fast æwertügt von bün,

Dat Sei kein beters Swigerdochter kreg,

Doch ick red' hir von anner Saken,88

Friwarmers will ick hir nich maken.

Je red' hir von den Larm, den Sei mi hüt

Vör mine Kirch hett makt. Wenn dat noch mal

geschüht,

28

T

32

38

-

""
43

Denn ward' ick mit Ehr anners reden.

So ' n olle Fru,40 un höllt kein Freden! "42

Ja, dat is denn of ganz egal !

Wat id heww ſeggt, dat heww ick seggt,

Un dat segg ich noch twintigmal :"

De Jung', de fall de Dirn nich nemen!

Un wenn de Oll ſick deiht dortau bequemen,

Denn lat ' mi ſcheiden up min ollen Dagen.

Un ic, Herr, heww so vel tau dragen!"

Von 'n Morgen bet tau 'm Abend möt“ 'ck mi

plagen;

De ganze Wirthschaft möt in 'n Gang ick hollen.48

In feihn S'! Wat heww ' c nu von den Ollen ?

Dor jöggt in ' n Lann'50 hei ' rümme nu!

Jck bün ' ne ganz verlat'nesi Fru!““

Ün nu würd' denn en Strämel52 xort,53

¹) sonst. ) paar. $) Stube. ) ärgerlich, falsch

böje. 6) u. 6) sprach. *) Reichtum. B) alten Sachen.

*) jo angeguckt. 10) heiß machte. 11 ) Kirchenstuhl. 12) sehen.

13) konnte. 14) bleiben. 15) vertreiben. 16) wollte. 17) biß

chen. 18) da tam. 19) als hörte sie jemand klopfen. 2 ) tommt.

1) Trab. ) tat fie, gebarte sie sich. 2 ) Stuhl. 24) bis.

fagte. 2 ) laſſe Sie. 2 ) nur gut sein. 2 ) zu Ihr gekommen.
2 )was das war. 3 ) heute. 1 ) vernommen. 2) nur bloß. 3 ) aus

einandersezte. 34) Bräutigam. $5) taugte. 36) fest überzeugt.

* ) bessere. ) Sachen. Freiwerber. 40) solch alte Frau.

4 ) hält. 42) Frieden. 43) gesagt. *) zwanzigmal. * ) laſſe

ich. 4 ) tragen . 47) muß. 48) halten. 4 ) jagt. 50) im Lande .

1) verlassen. 2) eigentl. Streifen, hier: eine Weile. (R.)

a ) geweint.

=

Un as sei fick en beten hadd ' beſunn'n,¹

Dunn würd' den Herrn Pasturn dat verklort,

Wat sei in ehren Lewen all hadd' leden,³

Von 't irste Wochenbedd' bet up de izige

Stunn' ;¹

9

Un wat sei seggt hadd', as de Lüd”³ dunn säden,®

Un wat ehr Mauder fäd ', as Swarten sei

hadd kregen,8

Un dat sei dunn nich still wir swegen,

Un wat de sel'ge Herr Pastur hadd' ſeggt,

Un dat ehr Vadder sick dorgegen leggt,10

Un wat dunn säd' ehr Swigermutter-Swester,

Un wat oll Swart hadd' ſeggt, un wat de Köster,

Un wat sei dunn, as de All säden, säd',

Un wat dunn säd' de ganze Welt.

,,,Un, Herr Pastur,"" so slot" sei ehre Red',

" Jck gem ' t nich tau, denn Geld, dat will tau

Geld.""

"Ick heww Jug dat all mal bedüd't :12

Ich kamm¹ nich her, Friwarwer hir tau spelen,¹4

Doch wils de Sak¹ Ji wedder¹ up hewwt

rührt,

So will ic Jugis dat nich verhehlen,

Ji kohlsurt Jug wat Schönes an,10

Ji fat'to en heites Isen an.

Ji wardt den Jung'n so lang' noch quälen,

| Bet hei nah Jugen Willen frigt ;22

Un wenn de Hochtide denn is hollen,

Un Ji up 't Oll'ndeils sitt't mit Jugen Ollen,"

Denn's wardt gewohr Ji, wat Ji krigt.

Stats Fred' un Rauh30 in ollen Dagen,

Hewwt Ji denn nicks as Larm um Strid ;31

Un wenn Jug' Kinner sick denn slagen,

Denn denkt Ji woll taurügg an hüit.32

Un Ji ? Mit Jug ward 'rümmer stött,33

Jug ward de Höll so heit inbött,34

Ji krigt denn stats dat Fleisch de Knaken.35

Denn wardt Ji kamen:36 ,Herr Pastur!

Ach, Herr, wat sæl' wi dorbi maken?

Uns Swigerdochter, dat 's so ' n Creatur,

De günnt uns nich dat beten Eten, 88

Sei müggt uns ut den Hus' ' rut stöten,40

Sei deiht uns allmeindag ' kein Gaud! 43

Denn ward ick Jug up 't Geld verwiſen möten.“

Dorüm bedenkt Jug, wat Ji dauht ;45

Noch is dat Tid, " noch steiht 't" Jug fri,48

Bedenkt Jug woll ! un nu : adjü!“

„Adjüs, Herr Paster ! Ja, dat is gewiß ,

Dat is nu so, dat is nu, as dat is

Dat is denn awerst¹ ganz egal;

Un min oll Kirl,50 de kümmert sick üm Nicks,

De swiggts dortau, ſo ſtumm un dæmlich as

en Pahl..

42

46

―

¹) besonnen. largemacht. a) schon gelitten hätte.

) jeßige Stunde. *) Leute. 6) damals sagten. 7) Mutter.

8) getriegt. 9) geschwiegen hätte. 10) gelegt. 11) schloß.

12) bedeutet. 18) fam. 14) spielen. 15) weit. 18) Sache.

17) wieder. 18) Euch. 19) Jhr rührt (richtet) Euch, was Schö

nes an. (R.) 20) faßt. 21 ) heißes Eisen. ) freiet. 23) Hoch

zeit. * ) gehalten. 25) Altenteil, Leibgedinge. 28) fißt.

27) Eurem Manne. 28) dann. 29) statt. 30) Frieden und

Ruhe. 1) Streit. 3 ) zurück an heute . 38) gestoßen. 3 ) heiß

eingeheizt. 35) Knochen. 36) kommen. 7) gönnt. 3 ) bißchen

Essen. 39) möchte. 40) stoßen. 41) tit. 42) mein Lebtage.

43) Gutes. ) verweisen müssen. 45) tut. 4 ) Zeit. * ) steht's.

48) frei. 49) aber. 50) alter Kerl (Mann). *1) schweigt.

62) Pfahl.
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De feggt dortau of nich en Lud . " ""

Dunn makt sei einen deipen² Knicks

Un bröcht den Paſter ut de Stum' herut.

Kapittel 27.

De Enlich verswort fic wild un dull,

Un füllt sic de Pantüffeln vull.®

Kum was sei in de Stum's herinne wedders

treden,10

Dunn gung sei hastig up un dal :12

„Dat ſegg ic man! Nu seiht man mal!

Ne! Doris heww ' c ok en Wurt16 noch mang¹7

tau reden.

Min einzigst Kind! Dat will w' mal ſeihn !

So ' n Pap !18 Je, Du ! — Nu seih mal Ein!

Will sick in mine Saken¹º mengeliren ,20

Un dat üm de oll Köster-Dirn!

39

De Dirn, de kriggt den Jungen nich,

Jrst möten s' up den Kopp mi stell'n ! "

So würd' seis in de Stum 'rüm schell'n.2

Nah 't Middageten25 wull26 sei sich

In ehr Gardinenkutsch tau Rauhes begewen .

All ehre Lüd',29 de wiren nich tau Hus,

Sei was allein man awig blemen;30

Dat was so still, dor rögte sich kein Mus.82

Sei hadd' in dat olla Bedd' so männigmal³

Des Sünndags-Nahmiddags so rauhig slapen,35

Toch as sei ditmal läd' ſick dal,36

Dunn blewen ehre Ogen38 apen,38

Un ditmal süll ' t ehr arg bedreigen,40

De Slap, de let sick hübsch bedanken;

Denn in den Kopp, dor summten ehr Gedanken,

Un üm den Kopp, dor summten ehr de Fleigen.

Wo ?" rep sei. Dit ' s doch fürchterlich!"

In sprung ut ' t Bedd'. „ Un ' t fall nu doch

nich gell'n;40

Te Dirn, de friggt den Jungen nich,

Jrst möten s' up den Kopp mi stell'n !"

Sei sett't sic dal, denn steiht sei wedder up.18

Sei makt dat Finster up, kickt nah den Hof

41

"

48

--

herup ;

Sei makt dat Finster wedder tau ;

Sei hett kein Rast, sei hett kein Rauh,50

Ehr is so ganz beängsterlich.51

„Ne!“ seggt s' , „ un wenn sei All' dagegen höll❜n :52

De Dirn, de friggt den Jungen nich,

Jrst möten s' up den Kopp mi stell'n!"

So flucht sei un verswür ſei ſick:

,,Un wenn de Stirn's von ' n Hewens föll'n :56

De Dirn, de friggt den Jungen nich,

Jrst möten s' up den Kopp mi stell'n!"

Na, täuw , Du Racker! Paß mal up :

Sei stell'n Di doch noch up den Kopp !

57

2) Laut. 2) tief. 3 ) brachte. 4) tube. ) toll. *) voll.

) faum. ) Stube. 9) wieder. 10) getreten. ") da ging.

12 ) auf und nieder. 13) sage ich nur. 14) feht. 15) da .

16) Wort. 17) zwischen. 18) Pfaffe. 19) Sachen. 20) mischen.

21) erst müssen. 22) Kopf. 23) 11. 24) fing fie an zu schelten.

2 ) Mittagessen. 26) wollte. 27) Gardinen-, Himmelbettstelle

(couche). 2 ) zur Ruhe. 9) Leute. 30) nur übriggeblieben .

3 ) regte. 2) Maus. 33) alten. 4) manches Mal. 85) ruhig
geschlafen . 36) sich niederlegte. 37) da . 38) Augen. 89) offen.

40) fie betrügen. 1) Schlaf. 42) ließ . 43) Fliegen. **) wie.

*5) rief. **) gelten. *7) jezt sich nieder. 48) itcht sie wieder

auf. 4 gudt. Ruhe. 61) bange, betlommen. 2) hielten.

* ) verschwor. 54) Sterne. * ) Himmel. ) fielen . ) warte.

Un as dat kamm¹ so hentan fiwen,

Dunn künns ſei ' t länger nich verdoren;¹

Dat süll³ ehr ut den Huſ 'rut driwen,*

Un sei lep' ' rinne in den Goren,s

Un läd' ſick dal, un towte¹º ſlimm

Mang Mir" un Mell12 un Unfrut¹³ 'rüm,

Un schüll¹ un ded' un flucht un ſwür,

Dat so vel Unkrut, Mell un Mir

'Ne wohre Sünn' un Schann' doch wir.

Worüm denn dat, min leiwe¹s Mutter Swarten?

Wo ist mit Unkrut denn in Jugen Harten ?¹º ——

Dunn20 ſtellt's' sick achter 't Hakelwark,21

Un fef22 in ehre Koppel2 'rin,

Ob sei de lütte rod'bunt Stark

Von dorentau nich seihen künn.20

Dat gung nu nich. Sei also steges

Herewer, awer ' n Tun,20 un flög30

Den Weg nah ehre Koppel in.
$1

Na, nah ' ne Wil, dor kam ſei an de Bäk,”

Dorawer lagg en Enning Rät, ”
33

36
En Sleit, dat höll," dat hadd' ſo lang' all

holl'n,

Un noch was Keiner ' rinne foll'n ;39

Dat lagg nu all, wer weit wo lang'.

Je, höllt 't of woll ? De Ollſch“ is ſwer.

Ih, wo doch! Hewwt man keine Bang'.

Je, wenn s' man nich herinne föllt !¹8
44

So ' n Ellernholt, wenn ' t lett of noch so mör,

Dat is dat tagſte up de Welt.

De Olsch, de kriggt den Stock tau packen,

De dor tau ' m Rawerstütten steiht ; 18

Doch as sei up dat Sleit 'rup geiht,

Dunn fängt ' t oll Ding so eklich an tau knacken. -

Holt still ! Ih, wo? Man firing awerweg !™

Ja, knacken! knacken deiht so 'n Stegg!

Dochbreken?51 Ne! Wo dat woll breken künn !

10

Sei geiht. Perdaug! dor liggt ſei 'rin.

Redd't ! Redd't! Tau Hülp! Herr Jesus,

Kinner!"54

So liggt de Ollſch nu dor un ſchriggtss

Dunn is ' t ehr so, as wenn wat 'ranne flüggtss

Un ampelt ' rüm un sackt all ünner.57

Un springt bi ehr in 't Water 'rinner.

Un so was ' t of. Dat was unſ' lütte Dürt,

De wull just hen tau 'm Melken gahn,60

Un hadd' de Ollsch ehr Schrigen hurt.

In abn tau fogern,6 ahn blots antaustahn,

Sprung sei in ' t Water, kort entſlaten,

Mit ein Hand freg ſ' en Widenbuſch&7 tau fatenes

Un mit de anner kreg s' de Ollsch ehr Kled,"

65

1) tam. 2 ) gegen, hin zu 5 (Uhr). ) fonnte. ) ertragen.

5) sollte. ) heraustreiben. *) lief. ) Garten. ) leate

sich nieder. 19 tobte. 11 ) zwischen Miere (Alsine). ¹º) Melde

(Atriplex). 13) Unkraut. 14) schalt. 15) tat, Bezeichnung

eifrigen Gebarens , 16) wahre Sünde. 17) Schande. 18) liebe.

19) Eurem Herzen. 20) dann . 21) hinter den Zaun. **) gudie.

23) eingehegter Weideplay. 24) Starke, Färje. 2 ) von da
aus. 26) sehen könnte. 27) ging. 28) stieg. 29) über den

Baun. 30) schlug. 1) Weile. 32) Bach. $3) lag. 4) Endchen.

35) u . 36) Ric: eine Befriedigung, die aus langen starken

Stangen (Sleit) besteht. (R.) * ) hielt. * ) gehalten. **) ge
fallen. ) weiß. 41) die Alte. 42) habt nur. *8) fällt.

4) Erlenholz. 45) wenn es auch noch so mürbe läßt, scheint.

zäheste. 7) Hinüberſtüßen. 48) ficht. 4 ) halt. 50) fix

darüber weg. 1 ) brechen. 2) rettet. 3) zu Hilfe. *) Kinder.

55) liegt. so) schreiet. * ) sinkt schon unter. 58) fliegt.

59) Wasser. 60) gehen. 61) Schreien. 62) gehört. 63) ohne zu

zögern . 64) bloß. 5) anzustehen. 66) furz entſchloſſen.

67) Weidenbnich. s) faffen. 9) Kleid.
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Un höll¹ sei wiß, un treckt un ret¹

Un rep, bet dat de Schult ut sine Wurths

Kamm 'ran un treckt sei an de Burd,"

Un läd'¹º ſei ſeker" up den Drögen.¹

De Ollsch lagg dor, as wir sei dod,13

Un dedi nich Hand noch Finger rögen.15

Mit vele Läuh16 un vele Noth

Würd' sei nu in dat Hus ' rin bröcht, "

Un in dat Bedd' herinne leggt.18

Kapittel 28.

Wo10 Wittsch up Swartschen resonnirt,
Un Swartsch nah Kräften ward kurirt.

Na endlich slog²º ſ' dat Og'2¹ tau Höh,22

Un Dürten lep,28 makt heite Kruken,

Rewehr de Fäut,26 un makt Kamellenthee

Denn Mutter Swartsch, de kreg dat Sluken28

Un was mit Allens so bewandt,20

Un allenthalben bi de Hand;

31
Bet 'to sick in 't Dörpi herümmer sprök,³

Dat Swartsch wir follen in de Bäk.³¹

Dunn kamm tauirſt oll Wittsch herinner :

„Herr Je ! Wo ' s ' t mæglich? Lüd' un Kinner,30

Wo 's ' t maglich, Vaddersching, dat Du

Dor in de Bät herinnerlepst , a

37

38

Un in dat Water Di binah" versöpst?"

Du bist doch ſüs² ſo 'n orndlich Fru!“

„ Dat Stegg äh bäh! Dat Stegg, dat1111

32

bröf.""43

"Ih, red ' mi doch nich von dat Stegg!

Ne, so ' ne Unvern
unft ! Dor geiht" en breiden"

Weg,
46

'Ne steinern Brügg geiht aw'r ' e Bäk,

In sei löppt" dor in ' t Water ' rinner!

So 'n Unvernunft ! Ne, Lüd' un Kinner!“

Nu kamm denn Burſch un Snursch un Holtsch |

un Boltsch

Un Haaksch un Knaaksch un Pasternakſch,

UnPlätersch,Klætersch,Klæhnertsch,Dræhnertsch,

De wunnern49 nu un wimmern knäglich50

Unschell'n dormang:52 Ne! Wo ' s ' t mæglich? -

Bi hellen Dag' in 't Water ' rin tau gahn!53

Hett went Di wat tau Leden dahn ?55

Du leiwer Gott! Will sick verſöpen!

Villicht,56 wil Hei57 in 'n Lann's deiht ' rümmer

ströpen."50

Swartsch, id kunno ' e

jo nich vör61

Dat Sleit, dat was so

mör,"

""Ach, "" stæhnt oll

Ch bäh! äh bäh !
62

――

48

1) hielt. *) feſt. *) zog. 4) riß. 5) rief. *) bis daß. 7) Schulze.

) Worth; ein gewöhnlich nahe bei der Hofstelle belegenes, ein

gehegtes Stück Land . (R.) ®) Bord, Ilfer. 10) legte." " ) sicher.

12) aufs Trockene. 13) tot. 14) u. 15) rührte. 16) vieler

Mühe. ") gebracht. 18) gelegt. 19) wie. 20) schlug. 21) Auge.

22) in die Höhe, auf. 23) lief. ") machte heiße. 25) rieb.

26) Füße. 2 ) triegte, fing an zu. 2 ) Schluden (Schluckauf).

29) geschickt. 30) bis es. 31) Dorf. 32) sprach. 33) gefallen.

**) Bach. 5) da tam zuerst. 36) Leute und Kinder. 37 ) dim.

von Gevatterin. 39) hineinliefst. 39) Wasser. 40) beinahe.

41) ersäufteſt. 42) sonst. 43) brach. 4 ) da geht. 5) breiter.

46) Brüde. 47) läuft. 48) lauter Ramen von Bauerweibern,

nach ihren Männern benannt. 49) wundern. 50) kläglich,

flehend. 1) schelten. 2) dazwischen. 5 ) gehen. 5) wer,

jemand. 5) zuleide getan. 56) vielleicht. 57) weil Er (d. h.

ihr Mann). 58) im Lande. 59) umherstreift. 6º) fonnte.

61) ja nicht davor. 2) Stange, vgl. pag. 204. 6 ) mürbe.

Dunn' föll ick 'rin. - Äh bäh ! äh bäh!""

„Wo ? seggt oll Snurſch un kickts in 'n Pott

herin,

15

"In so ' ne Umstänn's blot Kamellenthee?

Dat geiht jo nich! Dat kann nich ſin!

Dor möt wi ehr doch dristers kamen,"

Dor möt wi ehr wat Anners bruken. " 10

Dunn lopen s' denn nu Alltauſamen

Un bringen Buddeln," Gläser, Kruken,

Un nu geiht 't Doktern los : Hir Vadderſch,12 hir!

Dit is en Ochsenkrüzenplaster, 13 dat probir,

Dat legg¹ Di warming aw'r ' e Mag' ,16

Dat hett mi hulpen all mein Dag'."

""Ih wo!"" seggt Knaaksch. Dor lat't chr

mit tau Weg'.18

Ne, Vaddersch, hir! Dit ' s swarten Däg' ,19

De trect ' e hen!20 Man ingenamen!21

Man drifting tau ! De ſall Di woll bekamen." "

Wat helpt dat Malkern² un Gequäl?"

Seggt Holtsch. Hir is min näg'nerlei Öl,

Dat nimm Du in ! Süh, dat sleiht dör.27

Je heww dat Mittel noch von minen Vader."

" Gaht weg !"" seggtBoltsch unſchüwwtes sick vör

Un drängt sich an dat Bedd' heran,

????

26

# #

Dit helpt Di, Vadderſch! Dit is Are un

Posare⁹

Wenn Di süs gor nicks helpen kann . "

De Olsch, de fluckt ok Allens awer

In wörgt de schönen Saken³¹ dal ;"

Doch wohrt 'ts nich lang' , dunn kemen sei ehr

græwer.34

"Je," feggt oll Plätersch, „hürt³5 man mal !

So geiht dat nich ! Jrst möt wiſ' recken,

Jrst möt wi ehr de Hut uptrecken. "38

" Ja woll! Versteiht sick! Jrst de Huk!„Ja

Dornah vergeiht dat oll Geslut. ""

Twei faten nu de Ollſch ehr Bein,10

Twei faten in de Horu un teihn,42

Un riten sei binah“ taunicht,

40

So dat ut vullen Hals' sei schriggt.46

„Ne," seggt oll Klætersch, „ dat sünd all so 'n

Saten,

# "

De düsen nich," de kan'n hir gor nich gell'n.48

Wi möten s' up den Koppis irst stell'n,

Sei hett tau veles50 Water slaken;51

Dat möt irst ' rut, gaude oder girn !53

Süs kan'n wi uns hir dods kurir'n. “

Geseggt, gedahn ! De Sak würd ' glik mit Jwers

Un förfötsch in den Gang' nu bröcht :58

An Swartsch ehr Bein, dor föten fös oll Wiwers

|

2) da. 2) jagt. ) gudt. ) Topf. 6) Umständen. *) bloß

| 1) müſſen wir. ) dreister. tommen. 1 ) etwas andres

brauchen. 1) Bouteillen, Flaschen. 12) Gevatterin. 1 ) oxy

croceum saures Safranpflaster. 4) lege. 15) warm.

16) Magen. 17) geholfen. 18) bamit laßt sie zufrieden.

19) poln. Daggetöl empyrheumatisches Virkenöl (oleum

Rusci) . 20) zieht hin. 21) nur eingenommen. 2) dreiſt.

**) hilft. 4) ungefähr: jemanden durch Anfassen, Angreifen,

Herumtragen in Unbehaglichkeit versezen. (R.) 25) neunerlei.

28) fieh. 27) schlägt durch. 28) schiebt. 29) Arquebusade

(Schußwundenwasser) . 30) würgt. 1) Sachen. * ) hinunter.

33) währt es. 3) gröber. 5) hört. 36) erst. 37) das Zäpfchen

am Gaumen. 38) aufziehen. 39) zwei fassen. 40) die Beine

der Alten. 4 ) Haare. 2) ziehen. 43) reißen. * ) beinahe.

45) aus vollem. 46) schreiet. 47) wirken nicht kräftig genug.

48) gelten. 49) Kopf . 50) viel. 51) geschluckt. 52) gut. 63) gerne.

5 ) tot. 55) gleich . ) Eifer. ) unverweilt. 5 ) gebracht.

59) faßten. 6 ) sechs alte Weiber.
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In trizen ' sei verfihrt tau Höcht.

De Ousch, de schriggt : „Ick holl² jo dat nich ut!

Jd kann jo Slag un Unglück³ krigen !“

# "Man ümmer tau ! Lat't ehr man schrigen!5

Dat schadt em nich ; irst möts dat Water ' rut. ""

Un mat sei schriggt un wat sei bröllt,?

In wat ſei ſchellt“ un wat ſei bidd't,º

De Ollsch ward up den Kopp jigt stellt

Un as en Flickenbüdel¹ ſchüdd't."1

Kapittel 29.

Wo12 Swartsch sick ein Gewissen makt,13

Un wo lütt Dürten bi chr waft.15

Doch ihre ein Unglück noch geschüht,¹7

Kümmtis just de Pafter ' rin tau rechter Tid ;19

De makt de Ollsch20 dunn21 los un jöggt22

De Wiwers ut de Stuw' un seggt :25

Weg mit de Gläser un de Kruken!

36

Nids as Kamellenthee is hir tau bruken.“ 26

De Ollsch ward in dat Bedd' nu wedder leggt,

Un ward dor warm in taugedeckt,

Un liggtes un ſtæhnt , bet20 s' endlich fröggt :30

" Wer hett mi ut dat Water31 treckt ?" 32

Un as de Herr Pastur ehr dat verkünnigt,33

Dat 't Dürten wir , de sei hadd 'rute tagen,31

Dunn fung³5 ſei knäglich an tau klagen:

" Ach, Herr Pastur, ick heww mi sihr versinnigt, 37

Jd hemm mi hüt's so lästerlich verswuren,39

Frst süllen s ' up den Kopp mi ſtell'n,

Jhr12 Friz un Dürten Hochtið höll'n.43

Un Allens üm dat leidig Geld!

Nu heww'n sei up den Kopp mi ſtellt,

Nu is dat kamen, as ick ' t mi vermeten!""15

De Paster tröst ſei nu un säd ' , dat würd sick

finnen,

Wenn sei irst wir up ehre Bein.

" Ne,"" repis sei , „„Herr ! Dat kann ich nich

vergeten ! ¹9

44

46

Herr Paster, ne! Dat kann ich nich verwinnen !50

So as ick flucht heww , is ' t gescheihn.

Un wenn min Jung' de Dirn nich nimmt,

Denn will ' d meindag nicks von em weiten,"

Denn fall hei nich min Kind mihr heiten!

Ne, Herr Pastur! Jek segg, denn kümmt

Hei nich mihr cewer minen Süll,55

Wenn Dürten hei nich frigen will."

As Mutter Swartsch führt so ' ne Reden,

Dunn müßt 't taufällig juſt gescheihn,

Dat Dürten famm herinnertredens

Sei was tauHus west,59 üm sick ümtauteihn.60.

Nu wull de Ollsch in ' t Tüg denn leggen.

27

62

1) ziehen mit Anstrengung. ) halte. 3) Unglück (auch

Elend) bedeutet in diesem Zusammenhang auch epileptisce

Krämpfe. (R.) 4) laßt. 5) schreien. 6) muß. 2) brüllt.

*) schilt. 9) bittet. 10) Flickenbeutel. 11) geschüttelt.

12) wie. 13) macht. 14) klein . 15) wacht. 16) ehe. 17) geschieht.

18) fommt. 19) Zeit. 20) die Alte. 21) dann. 22) jagt .

23) Weiber. 24) Stube. 25) sagt . 26) brauchen. 27) wieder

gelegt. 28) liegt. 2 ) bis. 30) fragt. 1) Wasser. 2) gezogen.

3 ) verkündigt. 3 ) gezogen. 5) da fing. 2 ) kläglich. 3 ) sehr

versündigt. 3 ) heute. 38) verschworen. ) erst sollten. 1) Kopf.

42) che. 3) hielten. **) gekommen. 45) vermessen. 46) sagte.

47) finden. 4 ) rief. 49) vergessen. 50) verwinden. 1) dann.

2) wissen. ) ſoll. 54) mehr heißen. 55) über meine Schnelle.

Be) freien . 57) fam . 6 ) hineingetreten. 9) zu Hause ge=

wesen. umzuziehen. 1) wollte. 62) ins Zeng, lostegen.

„Holt!" säd' de Paster. „ Still ! Nu will '& Jug²

Beid' wat seggen.

Sei Swartsch, Sei red ' mi nich von oll, vergah'ne

Saken,
3

Süst ward Sei 't Unglück gröters maken.

För Ehre is ' t gaud, wenn Sei fick rauhig höllt,'

Dat Sei tau Nacht in Slaps verföllt.

Un Du, minkind, Du kannst de Nacht hir waken?

Un dorup seihn, dat sei liggt still.

Un wenn dat slimmer warden ſüll,10

Denn röppst Du mi. Nu dauht, 12 wat ick Jug

fegg!"

15
Un as ſei Beid' em dat verſpraken,13

Ded ' Dürten hei noch awerstraken , "

So recht vull Fründlichkeit, un gung¹ dunn

weg.

Un Dürten sett'tis fick an dat Bedd' heran.

De Olsch, de kreg¹ chr an de Hand tau faten,

Un drückt' s' so vel un kunn s' nich laten,21

Un denn un wenn , denn fungs' mal an:

„ Süh, Dürten, wenn min Jung, nich will ....“

‚ Still ! ““ ſäd' denn Dürten, Mutter Swarten,

22

!!!"!!!

"

still!

Dat Reden hett Herr Paster Jug verbaden.““21

„ Mi olle Fru ut ' t Water ' rut tau teihn !26

Na, Dürten, täuw' !“²? Du ſallſt mal ſeihn . . . . "

„„Oh , ſwigt's doch still ! Dat Reden kann Jug

schaden,""

Seggt uns' litt Dürt, un leggt

32

Ehr 't Küssen unner ' n Kopp taurecht,

Un stoppt dat Aewerbedd'30 ehr t'ens de Fäut, ¹

Dat sei sick nich verküllen deiht,

Bets dat de Ollsch in Slap gerött.31

Dunn steiht sei sachting up un ſett’t

Sick an dat Finster ' ran, un ſühts

Herinne in de Sommernacht,

Süht, wo de Man" in ſtille Pracht

Dörch helle Sommerwolken tüht,as

In wo sin bleikes Sülwerlicht

Up Barg un Bom un Büsche liggt ;

Un horkte in de Nacht henut,¹¹

Wo Allens slept so still un trut ;43

Blot Nachtigal un Wachtel fungen.

Gedanken kemen; Gedanken gungen.

45 46

Dor lagg" ehr Vader's Hus, wo ſei

Ehr kindlich Johren's ded' verlewen;

Dor lagg de Kirchhof dicht dorneben,

Ehr Mutter Graf mit in de Reih ;

Dor lagg dat Dörp,51 dor lagg de Goren,"

Dor lagg dat Feld un Barg un Dal!53

Sidst dat sei 't seg tau 'm irſtenmal .

Un nicks was ehr dorvon verloren ,

De Thranen in de Ogens drungen ;57

Gedanken kemen ; Gedanken gungen.

12

1) halt. ) Euch. 3) alten, vergangenen Sachen . *) sonst.

5) größer. 6) für Sie. ) ruhig hält. ) Schlaf. 9 wachen.

10) sollte. 1 ) rufft . 12 ) tut. 13) versprochen. 14) n. 18) ſtreichelte

er (über) . 16 ) voll. 17 ) ging . 15) fezte. 19) kriegte. ) fassen.

21) lassen. 22) dann und wann. 23) fing. 2 ) verboten.

25) mich alte Frau. 26) ziehen. 2 ) warte. 25) schweigt.

29) legt. 30) Oberbett. 1) zu Ende der Füße. 32) erfältet.

aaj bis . 34) gerät. 35) leise. 36) sieht. 37) wie der Mond.

3 ) sieht. 9) bleich. 4 ) Berg und Baum. 41) hinaus. 42) ſchlici.
431 traut. **) bloß. 45) famen. 46) gingen. *) da lag.

48) Jahre. 4 ) verlebte. 50) Grab. 1) Dorf. 5 ) Garten.

a) Tal. 54) seit . 55) jah. 56) Augen. 67) draugen.
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Doch nicks ehr d'rut entgegenlacht ;

Ut hellen Sünnenschin' von 'n Morrn²

Was bleike, blasse Manschins word'n,

Un d'rawer leggt' hadd' sick de Nacht.

In as jei kek in ' t Hart herin,

Dunn was dor Nacht : weg was de Sünn,?

En bloten Schämers was noch blewen,"

In 'n blaſſen Manſchin lagg ehr Lewen.

De Thranen an tau parlen fungen ;10

Gedanken kemen ; Gedanken gungen.

―――

-

-

As Dürten ſo ſatt" in Gedanken,

Dunn kamm 't ehr vör , as hürt¹² ſei ſick wat

rögen,18

Sei dreiht sick üm, un ehre Ogen segen¹s

Oll Swartschen dörch de Stum' hen wanken.16

Oh, Mutter Swarten, leggt Jug nedder!"?

Herr Paster hett ' t jo streng befahlen. " 18

???„ Still, Kind ! Still, Kind ! Jakkam glik wedder;19

Jet will blot ut dat Schapp20 wat halen. ""21

Sei halt22 wat 'rut un kamm un drückt'

Lütt Dürten wat in ehre Hand:

Süh, Döchting!23 Dat hett hei Di schickt!" "

Un gung tau Bedd' un läd' sick nedder.

Un dreiht 't Gesicht ' ran nah de Wand,

As wenn ſ' in deipen Slap leg² wedder.

Un Dürten? Ach! Wo bewert ehr dat

Hart: 28

Hei hadd' dat schickt, un Mutter Swart

Hadd 't fülmst 29 in ehre Hand ehr gewen!30

Sei makt de Schachtelup. Dor lagg fin Hor!

Dor lagg de Ring ! Sin Hart dörneben !

Un in ehr würd 't so hell un klor !33

Un de Sünnenschin strahlt in ehr Lewen herin,

Un ehr Hart, dat gung up as ' ne Blaum vör

de Sünn,

As dat Is³ von de Bäk, as de Frost ut de
35

↑Frd' :36

KeinLeiden, kein Truren, kein Grämen was mihr!

Un de Nacht is vergahn , 28 un de Schatten,

de flüggt,39

As wenn Wind cw're ' e Saaten de Wolken

henjöggt;10

43

Mit de Nacht is vergahn ok de Gram un dat Leid,

Blot de Nachtigal singt un de Wachtel, de sleiht.4i

Un de slagen un klagen un raupen¹º ſo ſäut,*

Dat dat Leid ward tau Lust, un de Lust ward

tau Leid,

Dat de Mund Di lacht an, wenn de Thran

flütt hendal,45

Vull von selige Luſt un von selige Qual.

Un de Sang un de Blaum un de Sünn un

de Man,

Oh, Hart, woll möt einstens dat Allens ver

gahn!

Woll vergeiht, wat dor strahlt von den Hewen¹

heraf,

Woll verwis't? Di hir All'ns up ' t verfallene

Graf; 3

Doch Di strahlt von den Hewen ' ne annere

Sünn,

De Din Graf eins vergullt , un de ewig

möt sin:

Dat is Hoffnung, de bliwwt, de ward ümmer

bestahn,

Wenn ok lang' all vergahn sünd de Sünn un

de Man.

Kapittel 30.

Nu möt wie seihn, wo uns' Gesellschaft bliwwt

Un wat olls Swart sin Mutters" schriwwt.10

„ So ," seggt" oll Swart , „ nu wir wi¹² tau

Berlin;

Un morgen will'n's wi hir noch bliwen ; ¹¹

Hüt's Abend æwerst mötis dat ſin,

Hüt möt mi noch an Mutters schriwen;

Denn ich heww ehr dat fast verspraken,17

Un 't Wurt's heww ick meindag ' nich bra

ken .19

Na, Friz, min Sæhn, denn sett Di dal." 20

„ „Ne, Vadder,"" seggt oll Witt, „ ne , holt" doch

mal!.

"!!!

"

Lat22 Corlen schriwen, Corl, de kann!

Min Jung, min Corl, de schriwwt_un_lest,2

Hei is de Obberst jo bi ' n Köster west.""25

un Corl, de fett't sick denn of nedder,20

„Na, Corl, min Sæhn, denn sett Di 'ran !"

Un Swart, de seggt ' t em in de Fedder.27

As Corl nu mit dat Schriwen is tau Enn ' ,28

Seggt Swart : „So, Sahn, nu les mal , wat

Du schrewen30 hest !" Von Herzen viel

geliebte Frau.""

So , Vadder, dauh ' c sci ümmer nenn'n,³

Wenn ick en Breifs ehr schriwen dauh.“

,,,,Un daß wir hir geſund noch Alle sünd,

Oll Witt un Corl un ick un of uns' Kind,

Un daß wir All sünd gut zu Weg'.

Un daß Du sühst man nah die Sæg ' ,35

Daß sie nich ihre Farken freßt,

Un man de Braukwiſch³s meihen läßt

Un sühst mi auf de annern Swin,37

Un daß gesund wir All noch ſünd ;

Un daß wir nu sünd in Berlin.

Un morgen bleiben wir noch hir,

Un hab'n uns hir en Rauhdag ginnt,"

In dann auch for42 das viel Plesir

Un for die große Prächtigkeit.

|

39

Un daß Ihr auch noch All gesund seid !

Dir höret für un für mein Hart ; "

1) Sonnenschein . 2) Morgen. 3) Mondschein. *) gelegt.

gudte. ) Herz. ) Sonne. ) bloßer Schimmer. ) geblieben. )

10) fingen an zu perlen. " ) saß. 12) hörte. 12) regen, rühren.

14) drehte. 15) sahen. 10) gehen. 17) legt Euch nieder. 1 ) be

fohlen. 18 tomme gleich wieder. 20) Schrank. 21) holen.

2) holte. 2 ) dim. von Tochter. 2 ) legte. 25) tief. 20) läge.

2 ) wie bebte. 29) Herz. 20) ſelbst. 30) gegeben. 31 ) da lag .

32) Haar. 3) klar. 4) Eis. 35) Bach. 36) Erde. *) Trauern .

38) vergangen. 29) fliegt. * ) hinjagt. 1) schlägt. 42) rufen.

43) füß. *) Träne fließt. 4 ) hinab. ) muß. **) einst.

23

32

1) Himmel. ) verweist. ) Grab. 4) vergoldet. *) bleibt.

müssen wir. bleibt. *) der alte. ") Mutter, d. h.

seiner Frau. 10) schreibt . 11) sagt. 12) wären wir. 18) wollen.

i ) bleiben. 15) heute. 16) aber muß. 1 ) fest versprochen.

18) Wort. 18) niemals gebrochen. 20) set dich nieder. 1) halt.

22) laß. 23) liest. 24) der Oberste. 25) beim Stüfter gewesen.

26) nieder. 27) Feder. 29) zu Ende. 2 lies. 3 ) geschrieben.
31) u. 32) tue ich nennen, nenne. 3) Brief. 3 ) stebit.

3 ) Sau. 3 ) Fertel. 37) Schweine. 38) Bruchwiese. 3 ) mähen.

* ) Ruhetag . ) gegönnt. 2) für. * ) gehöret. 4) Herz.
40
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Bis in den Tod Nimm Corlen Di as Ogenspeigel¹ an!

Süh, up de Strat bliwwt Jedermann

Rein bicken-bomenstill bestahn

Un fickt sick Corl Witten an;

Jochen Swart.

Den Dunnerstag nah Pingsten 1800 un vir Di, Schapskopp, tickt kein Deuwels an.

un föftig.

##

Dein

" Ja woll ! Dat

„Ne, Vadder, ne!

So wat ded' mal

P. S.

Hüt Abend wedert dat hir heftig. ""

„Wat dücht' Di, Vadder; kann ſ' nu nich tau

freden sin?"

von den Dod" hest woll in

Bäuter lesen?""

dat kümmts mi nich in Sinn.

eins¹ up en Honnigkauken"
12

wesen,¹2

14
Dat makt¹s ich denn up mi tau Paß,

Dat heit, as ick noch Brüdjam¹ was,

In as noch Brutlüd's wir'n wi Beiden.

Un dat ded' dunn¹ ehr so behagen,

Dat ick doch wull18 jezt up ehr ollen Tagen¹º

Ehr of mal dauhn en beten wat tau

Gäuden."22
――

"Ih, Vadder," seggt uns Frig, „dort kann ic

of nich vör,

Dat kümmt von sinen Kledrock her."

" Ne, Frig ,"" seggt Witt , dat is dat nich

allein,

"E"!

Wenn em de Kledrock staatsch? ok lett;8

Kik blot mal Corlen fine Bein,

Wo¹0 hei de prächtig utwarts" ſett't ;

Un denn sin Richtung un den ganzen Schick!

Un Di will ick wat seggen, Vadder Swart,

Du büst tau Frizen of tau hart ;

Denn so wat, dat hett sine Nück, 12

Un dat sünd ſo Besonderkeiten .

Un wovon ſall hei dat woll weiten?13

Sih, wenn ich nich Soldat wir west,¹¹

Wir min oll Jung' woll ok so 'rümmer dæſ't,¹³

Denn¹s hadd hei ok noch kein Manir,

Denn so wat, dat verarwt¹ ſick ſihr.““

14

Den annern Morrn23 was Allens fir tau Bein,

Üm sick Berlin mal antauseihn.2

Nu gungen f' rüm, Strat up,20 Strat dal.37

„Ne, Kinner, Lüd' !28 Ne, kikt doch mal!

Wat sünd ' t för Hüser ! Sæben Stock!"

" Ja," " ſeggt oll Witt, so ' n steiht kein tau

Stemhagen." 33

#4#4
"!?!

31

87

88
Kasten,

4444

Röppt Swart: „Wat hir för Minſchen dæſen ;21

As sei nu in de Königsstrat ' rin kamen,22

„Jh , Vadder," seggt oll Swart, „ dor fannste, seggtes oll Witt, hir mag woll Johr
Wat is hir doch för Volk tauſamen !"25

noch fragen?

Stemhagen is en wohres Lock,
mark wesen."#28

Wo künn'n dor so ' ne Hüser sin?“
„Ja, Vader, ja, dat kann dat ſin.

" Je, Vadder, füh, den nigen Kopmann sin, Wat sünd hir doch för Minschen in !

Dor an den Mark, dat is en groten Jungs, hollt Jug" hir hübsch dicht tauſamen,

Un unsen Landroß¹ sin denn nahſten¹¹
Un fat'tso uns Beiden unner ' n Arm,

"In den Hus' ward woll ' n Snider2 wesen," Am Enn's nich utenanner kamen.“38Dat wi in desen grugelichen Larmi

Seggt Corl, an 't Schild, dor ſteiht 't tau lesen: Sei faten fick denn All nu_unner

Franz Pieffe, Kleidermacher ,steiht an 't Schild." Un gahn de Königsstrat herunner.

Jung,"" feggt de Oll, Du bist woll wild! Corl Witt un Friß, de heww'n Zigaren,

En Snider in dithus ? Wo kem dor'n Snider'rin? Un Swart un Witt, de rokens forte Pipen,83

En Snider? Ne, dat kann nich sin.

En Kleidermacher, ja ! Dat lat ' c's passiren :
Un kein von ehr kann dat begripen,37

En Kleidermacher kann dat hüren.44
Wat woll de Lüd's tau kiken hadden ;

En Snider! Ne! Je, hir en Snider!""
Worüm de Naren still woll ſtünnen.

So güng'n sei denn de Strat hendalen45 wider.46 So fam'n sei nah de Borgstrat ' ninnen.43

„Jung,"" feggt oll Swart, so gah doch grad'! Holt" still !" röppt Corl. Dit is up jeden Fall

Dor flackert hei herümmer up de Strat,
Dat Hus von ' n König von Portugall.

Un steiht un fickt un geiht so duknakt50 dor, un dat ward woll de König wesen."
Dor up dat Schild, dor steiht '45 tau lesen;

Grad as 'ne olle Fru von sæb'ntig Johr !51

Willst, Slüngel, Du woll stolzer gahn!
Un richtig stunn¹ de König dor.

De Kron, de hadd' hei hüt's nich up,

Vermauthlich, wil56 s' em was tau swer ;

""

"
""

16

49

mal --

1) Pfingsten. 2) fünfzig. 3 ) wettert, donnert. 4) deucht.

6) zufrieden. 6) Tod. 7) Büchern. 6) kommt. 9) tat

jein, war. 10) einst. 11) Honigkuchen. 12) sein, vgl.

Nr. 9. 13) machte. 14) heißt. 15) Bräutigam 16) Braut

leute. ") damals . 18) wollte. 19) auf ihren alten Tagen. )

20) tun. 21) bißchen. 2) zugute . 23) Morgen. 24) anzuschen.

25) gingen. 26) Straß auf. 27) nieder. 2 ) Kinder, Leute.

2 ) gudt, seht. 30) Häuser. 1) sieben. 82) solches steht.

33) Stavenhagen. 4 ) wahres Loch. 3 ) wie könnten. 3 ) sich.

37) d . h. das des neuen Kaufmanns. 38) Markt. 3 ) groß.

40) Landdrost, erster Beamter im Domanialamt. 41) dann

nachher. 2) Schneider. 43) lasse ich . **) gehören. 45) hinunter.

4 ) weiter. 47) gehe. 48) wackelt, schlendert. (R. ) 4 ) guct.

6 ) cigentlich mit geducktem (gesenktem) Nacken. (R.) 1) 70

Jahr.

Kapittel 31.

No s' Arm in Arm de Stratis herunner teihn¹

Un dunn den Portugaller König sein.21

1) Augenspiegel, Vorbild. ) Verstärkung für still , res

gungslos. (N.) 3) kein Teufel, niemand. *) u. ) davor.

Kleidrock, Frack. ") stattlich. 8) läßt. fieh bloß.

10) wie. 1 ) auswärts. 12) Nücke (Mucke), heimlicher Wider

stand. 1 ) wissen. 14) gewesen wäre. 15) (gedankenlos) um

bergegangen. 16) dann. 17) vererbt. 18) Straße. 19) ziehn.

20) dann. 2 ) sehen. 2) kommen. 23) ruft. 2 ) (gedanken.

los) umhergehen. 25) zusammen. 26) sagt. ") Jahrmarkt.

5) sein. 29) haltet Euch. 30) faßt. 1) greulich. *) Ende.

33) auseinander tommen. 34) gehen. 35) rauchen. 6) furze

Pfeifen. 37) begreifen. 38) Leute. 39) guden. 40) Narren.

4 ) ständen. 42) Burgstraße. 48) hinein. 44) halt. 45, da

steht's . * ) sein . 47) stand. 4 ) heute. * ) vermutlich. * ) weil.
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Hôtel zum König von Portugall

Friz Reuters Werte. I.

Un dat ward woll de König wesen.

Un richtig stunn de König dor.

7

Kap. 31.

14
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Hei ſtunn hüt man in bloten Hor,¹

Un kek en beten ut sin Dör.

„Dat is hei, Vadder," flustert Witt.

""Woll !"" seggt oll Swart, „ ,, woll is hei dit ! "" Leiw Lewens doran denken dauh.

So stahne sei denn nu up de Strat,

In eine Reih un Mann an Mann,

un kiken sik den König an.

11

De König was in vullen Staat :

Hei ded ' en blagen? Rock mit roden Kragen,

Ganz vull von gullens Treffen, dragen,

Un gele¹o Stülpen an de Stäweln.¹

Un hadd' hei ok nich up de Kron,

Hadd' hei den Zepter doch in sine Knæweln ; 12

Dat was en schönes ſpanſches Ruhr, 13

Hei was vullſtännig von Person

Ün 'n beten hartlich von Natur;

Hei hadd' en rod' Gesicht,

15

17

Was von en schön Gewicht,

Un letis oll Swarten sihr gefund :

Tariren ded' hei ' n up tweihunnert achtzig

Pund.1

Dit is," seggt Swart, de König ut Portulak.

So 'n König is doch glitis en annern Snack : 19

Wenn de uptrett20 mit fine Kron,

Denna flüggt jo woll de ganz Natschon?23

Jd glöm, dat sick denn Heine muct. "25
21

"Id glöw, hei 's falsch.26 Süh , wo hei spuckt!""

Seggt Witt. Hei sühtso recht gnittschäwschen's""

ut.""

Mit einmal kümmt de König ' rut

Un fängt von Frischen an tau spucken :

Wat schteht ihr hier? Wathabtihrhierzu kucken?

Wat soll dat oll Jekuck hier sein?"

" Oh, nicks nich ! "" ſeggt oll Witt, „,„Herr Maje

stäten,

Wi stahn hir man un kiken blos en beten,

Un wull'n Sei ' n beten blos beseihn.""

Nu fohrt de König denn faſt ut de Hut,30

Un füht ganz bruni vör Bosheit ut

Un seggt: „Entfamtigt Takel, was habt ihr zu

schtehn

32

Un in 't Hotel herin zu sehn?"

Un wir'n f' nich utenanner flagen,33

Hei hadd' ehr dors der Deuwel hal!35

Eins mit den Zepter awertagen.36

Sei lopen nu de Strat hendal ;38

Un as sei still dunn wedder40 stahn,41

Seggt Swart: „Wo möt uns dit hir gahn?

Ne, Kinner, Lüd ' ,48 ne ! Dat hadd' ick

Meindag' nich" dacht, dat Königs slahn !

Na, dit is wedder mal en Stück!"

# !!,Dat dauhn sei , Vadder, ja, dat dauhn sei,

Dat is so ' n Ort man nich, de Königs !

Bi de Ort bruft's dat man en Wenigs,

Denn warden s' falsch un, süh, denn hau'n ſei .

Un of de Herzogs, dat is ganz egal.

Süh, as Du weitst, ick heww jo sülwſt alle mal

Von unsern ollen Herzog Friedrich Franz

'Ne Mulschell kregen, dat ' d min ganz

1) in bloßem Haar. 3) guďte. 3) bißchen. 4) Tür. * ) wohl.

) stehen. ) blau. ) golden. tat- tragen, trug. 19) gelb.

1) Stiefeln. 18) Finger, Hand. 13) Rohr. 14) vollständig,

forpulent. 15) start, wüchig. (R.) 18) lick, sah aus. " ) 280

Tfund. 18) gleich. 1 ) andrer Schnad. 2 ) austritt. 21) dann.

fliegt. ) Nation. 24) glaube. 25) mucst . 26) ärgerlich.

1) sich, wie. 28) heimtüdisch. 29) fährt. 39) Hant. 81) braun.

3 ) infames Gesindel. 83) geflogen . 84) da. 36) Teufel hol'.

26) übergezogen. 37) laufen. ) hinunter. 9) dann. 40) wieder.
41) stehen. *2) wie muß. 43) Kinder, Leute. **) niemals .

4 )schlagen. 16) tun. 47) solche (gewöhnliche) Art nur. * ) braucht.

Willst Slingel," fädd ' e," ut den Weg'!"

lin bauh! dunn flog' hei glupschens tau.

De Ort, de is nich fin mit Släg'."
4444

Sei faten10 sick nu wedder unner,

Un gahn de sülm'ge" Strat taurügg,12

Bet hen nah de Kurfürstenbrügg.14

Na, dat was denn en niges Wunner.15

Süh, wo hei dor herümmer ritt ! 1611

Wat hei woll för Ein is ? " fröggt¹7 Witt.

" " # #De Mähr! "" is röppt Swart. „Den Kirl,19

den will'dJug schenken.

Wat hett de Mähr för Sprunggelenken !

Wo de tau Sadel20 gahn woll müßt!

So 'n ollen dracht'genzi Wallach is ' t. ""

„Ne, Vadder, fif22 mal blot sin Hor!2s

Dat is doch grad' so as ' ne Wolk;

Un unnen liggt gefangen Volk.

Ick glöw,25 dat is woll ein Schandor. “

„ Ja, " " feggt oll Swart, „ „ dat is woll ein.

Doch de Muskanten, de versicherten,

Hir wir en Postament von Blücherten ;27

Dat müßt wi uns doch mal beseihn.

Tau Rostock, up den Hoppenmark,28 dor ſteiht

Hei frilich of, doch müggt id seihn,

Wo '182 hir den Ollens laten deiht. ""

1126

Kapittel 32.

Dat bat oll Blüchertas gor nich wir,

Un wose oll Frih sitt hoch tau Pird'.**

Sei finn'n nu bald ok en Soldaten,

De för en Villiges ſick tau verſtunn,40

Un mit ehr gung" hendal de Straten,¹ª

Un ehr henwis't, wo Blüchert ſtunn.

Sei ward'n sick unner 'n Arm nu wedder“

faten:45

Un as s' de Strat hendalen gahn,46

Bliwwt de Soldat tauwilen's stahn,40

Wenn sin Offzirers em vörbis paſſiren,

Un fikt ehri grad' in dat Gesicht,

Hand an de Müz un grad' gericht't.

„Dat,“ seggtse oll Witt, „sünd ſin Hannüren.53

Un, Vadder Swart, ick segg, mi dücht,55

Dat wi doch grotes Flegel wiren,

Wenn wi nich ok deHand an'nHaut" 'ranläden,58

Un uns' Hannüren maken deden. "59

Na, dat geschach.60 Wenn so 'n Offzirer mal

Taufällig kamm de Strat hendal,

Stunn uns' Geſellſchaft, Mann an Mann,

1) wie du weißt. ) selbst schon. *) Maulschelle. *) gekriegt.

5) liebes Leben. ") sagte er. da schlug. ) heftig ; rück

sichtslos. ) fein. 10) faffen. 11) dieselbe. 17) zurüď. ~1 ) bis.

14) brüde. 15) neues Wunder. 16) reitet. 19 fragt. 1 ) Mähre,

Pferd. 10) Kerl (Reiter). 20) zu Sattel, als Sattelpferd.

21) trächtig. 2) gud, sieh. 2 ) Haar. 2 ) unten liegt. 25) glaube.

26) Gendarm. ) von Blücher. **) Hopfenmarkt. 20) ſteht

30) freilich auch. 31) möchte. 82) wie es. 83) dem Alten.

34) läßt. 3 ) der alte Blücher. 6) wie. * ) ftpt. 88) zu Pferde.

39) finden. 40) dazu verstand. 1 ) ging. 4 ) die Straße hin

unter. 43) hinutes. 4) wieder. 45) werden - fassen = fassen .

46) gehen. 47) bleibt. 48) zuweilen. ) stehen. * ) vorbei.

61) gudt ihnen. 62) sagt. 63) Honneurs. ) jage. 6) deucht.

66) groß. 7) Out. ) legten. " machten. 6 ) geschah. 1) stand.

---
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Un richt't sick up soldatsch in Enn ',¹

Un läde an ehren Haut de Hänn' ;³

Corl läd' sogor sin beiden 'ran.

??
13

As sei nu kamen, wo oll Blüchert steiht,

Un wo hei swenkt mit sinen Degen,

Un de Soldat em wisen deiht,"

Un sei dat Postament tau feihen kregen,"

Dunns stahn sei dor un kiken,” kiken.

Doch endlich seggt oll Witt: „ Dat is hei nich .

De deiht sick nich en Spirken¹o glifen, 11

De fühte jo gor nich ähnlich sich!"

Un as ehr de Soldat versichert,

Dat wir, wahrhaft'gen Gott, de oll Blüchert ;

Dunn feggt oll Swart: „En ollen Quark!

Tau Rostock, up den Hoppenmark, "

Dor' süht oll Blüchert anners ut ;

Def' hett jo gor kein Löwenhut ! ""16

„Ne," feggt oll Witt, dit is hei nich.

Dit letti em doch tau jämmerlich."

""Ih wo !"" 18 seggt Swart. Dit is hei nich!

Hei steiht jo dor so ängstlich baben,19

As hadd' em Einer wedder20 finen Willen

Herup sett'te up den Kachelaben,22

Un bidd't28 nu, dat s' em runner nemen füllen ."

"Ich weit ' t," feggt Witt, wer dat fall fin:26 , Du büft en richt'gen Granedirs

De oll Gen'ral von Pressentin :

##21

Un hast Dir düchtig 'rümmer fecht't. ""39

So swenkt hei grad' mit sinen Degen,

As nah Swerin wi 'rinne tögen."

"" Dat gewes id Bifall,"" ſeggt de Oll.

" Wer awerst20 Anne woll?""

Dat is," seggt de" Soldat, „Graf Bülow

Dennewitz."

" Wer süll dat sin?"" röppt30 Witt.

dit's
" Ne,

32

Mejur von Voß up Grabowhaw',as

Un ähnlich is hei fic, as ut de Ogen sneden.

An den denk ick, so lang' idk lew ;35

Dat was en Mann, de was mit Jeden,36

Un ded' uns blot” ſin Kinners heiten. ""39

"Ja, Vadder," seggt oll Swart, Du möst dat

weiten,

"1

Du hest jo unner ſin Kemmando¹ stahn. "41

—

43

Nu würd' nah 'n ollen Fritz hengahn.42

Up den hadd' Witt en stillen Haß;

De hadd' em wat tau Leden dahn,“

As hei noch nich geburen was :

Hadd' finen Mutter-Vader gripen laten,44

Ün den dunn¹5 steken unner de Soldaten.

„Süh, wo¹ hei up de Mähr48 dor sitt,4

Dor sitt hei baben,"50 seggt oll Witt.

Je, tik Du man! Dat's dochim Dinentwegen,

Dat wi de schöne Haum's nich kregen.53

Na, antwurt blos! Is 't denn nich wohr?54

49

Segg, hest Du nich dat Stück utäumt??

Nu sitt hei dor, nu ritt³ hei dor,

As hadd' hei nich dat Water¹ dräumt,5

Ja wull, dat Du herunner föllst !?

Süh, Vadder, wat ' c Di ſeggen dauh!s

Min Mutter-Vader was de Öllſt.º

Den kamm¹º de Hauw' mit Rechten tau;

Dunn kümmt de olle Frig denn bi,

Un lett¹ min'n Mutter-Vadern faten ;"

Dunn würd' dat denn ' ne Kateri, 14

婆

Un dat oll dæmlichAmt ded ' dunnbefehlen laten, 15

De Hauw' füll nu den annern Brauder¹ hüren."

Un ded' uns üm de Hauw' balbiren ;18

Nu sitt hei baben so gedüllig,"

Un is doch an den ganzen Handel_ſchüllig.“ ⁰

Ih, Vader, dat sünd olle Saken !21" ""

Wo kannst dor so ' n Prat von maken?

Sei seggen 't All , un in de Bäuker23 is 't tau lesen:

Hei ded' en groten König wesen. ""25

"Ih, dat will ick of gor nich striden;20

Fd will hir wider of nich up em schellen."

MinMutter-Vadermüggt em fülmſt3º jo liden,ª

Hei ded' uns vel von em vertellen !82

Wo dat oll Friz — ick weit nich, wo ' t nochwir,

Emup de Schullers kloppts hadd'unhadd' seggt:

" Dat wir der Deumel!""40 seggt oll Swart.

"Ja, Vadder," seggt oll Witt, „hei hadd 't

Tau minen Mutter-Vader seggt

Je weit nich, wo dat glik noch wir :

Du büst en richt'gen Granedir,

Un hast Dir düchtig ' rümmer fecht't.'

un nu sitt hei hir hoch tau Pird' ;42

Unmin ollMutter-VaderhettdeHauw ' nichkregen,

Un dat is blots üm sinentwegen."

" "
47

1150

Ih, Vadder,"" seggt oll Swart, as sei nu

wider gahn, 44

Dat lat Di länger nich verslahn ;46

Dat is vörbi. De Sak, de lat man rauhn."

Dat brukst Du em nich nah tau drägen.'

"Ih wo! Wo ward ick so wat dauhn151

Doch wat de Hauw' angeiht, de hadd' wise kregen.

Un, Vadder, süh, dat ſegg iď noch:

Dat was man blot üm sinentwegen;

Un doran schüllig was hei doch ! "

"

Kapittel 33.

Wobs s'nah dat Brambörgsch Dur" hengahn"

Un bi de Schöttel vör 't Museum stahn.68

Un treden mit em 'rüm de Straten ;61

Sei gahn nu wider59 'rüm mit den Soldaten,

1) jage. ) ausgeübt. ) reltet. 4) Wasser. ") getrübt.

®) wollte. ") ftelest. 8) sage. ) der Älteste. 10) dem fam.
eränderung,

1) ins Ende, in die Höhe. legte. *) Hände. *) kommen.

) steht. ) weist, zeigt. ) friegten. ) da. 9) gucken. 10) fein

Spierchen. ) tut- gleichen, gleicht. 12) sieht. 13) Hopfen

markt. 14) da. 15) dieser. 18) Löwenhaut. ") läßt, steht.

19) wie. 19) oben. 20) wider. 1) gefeßt. 22) Kachelofen.

23) bittet. 24) sollten. 5) weiß es. 28) sein soll. 2 ) zogen.

28) dem gebe. 29) aber. 10) ruft. 1) Major. 32) Grabow

höfe, ein Gutsname. 8 ) wie aus den Augen. *) geschnitten.

2 ) Tebe. a ) der war mit jedem (freundlich) . * ) bloß. ) Kinder.

29) tat heißen, nannte. 40) Kommando. ) gestanden. 4 ) hin

gegangen. 3) zuleide getan. *) greifen lassen. 45) dann.

gestedt. ") fich, wie. 4 ) Mähre, Pferd . * ) sißt. 60) oben.

1) gud du nur. 62) Hufe, Bauerstelle. 3) getriegt . 54) wahr. ) weiter. ) ziehen. 1) Straßen.

verändern. (R.) 15) ließ befehlen. 18) Bruder.ümfatern

) gehören . 18) barbierte, brachte uns um die Hufe. 19) ge

duldig. 20) schuldig. 21) alte Sachen. 2 ) weitläufiges Ge

rede. (N.) ) Büchern. 4) u . 25) war. 6) streiten. * ) weiter.

2 ) schelten. * ) mochte. 36) selbst. 1) leiden. 3 ) erzählte

viel. 3) wie. 4) weiß. 5) Schulter. ) geklopft. a ) gesagt.

38) Grenadier. 1 ) gefochten. ) wär der Teufel. 1) gleich.

47) zu Pferde. 4 ) bloß. 4) weitergehen. 5) lasse. 6) su

Herzen gehen. (R. ) 47) Sache. 48) ruhen. 49) brauchst.

60) nachzutragen. 1) tun. 62) hätten wir. 53) nur. 4) wie.

65) Brandenburger Tor. 6) hingehen. ) Echüssel. 68) stehen.

14*
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In as sei gahn de Linn'n' entlang,

Dunn seihn sei fick mit einmal midden mang,³

Mang luter schön gepußte Damen.

„Jung," feggt oll Swart, „nimm Di doch bets

tausamen,

Un gah' doch stolzer up de Bein,

Un fetts den Arm doch in de Sid',"

Dat Di de Lüd'10 doch ok anseihn;

Je id, as ich noch jünger wir,

I süll so 'rümmer slackert wesen,"

Bi Frugenslüd2 so 'rümmer dæsen ! 18

Kit Corlen an! Süh, de versteiht ' t.15

Kik, wo hei dor mang ' rümmer geiht!!

De Jung', de makt sin Saken" gaud!'s

Hei fickt de Mätenso unner 'n Haut,

Un grint sei an un plinkt chr tau,28

As kennt hei s' alltausam genau.

Un, Vadder, dat möt ick gestahn,

Dat sünd sihr hübsche Mätens , de hir gahn."

" Ja, "" feggt oll Witt , „ ,, dor hest Du Recht ;

Heww ich Di dat nich immer seggt, 25

Dat hir dat Frugensvolk wir nett ?

Un denn vör Allen, wo cumplett !““27

Ja, Vadder, ick denk ok, dat Mines

En schönen Umfang hewwen deiht,"

Doch de, de hir so vör uns geiht

Herr Je, wat is ' t för ' ne Maschin !

Un wenn ' t ' ne olle Fru noch wir!

Ne, ' t is doch man en junges Mäten.

Ja mull, ick hadd' en Tollstock hir,

Denn will ' ck ſei æwer 't Krüz³¹ mal meten. "82

29

21

.36
So kam'n sei denn an ' t Brambörgsch Dur,34

Un kiken 'rup,35 un seihn dor, wur

En Frugensminsch dor up den Wagen steiht

Un dor mit Virens führen deiht.39

Oll Swart, de schellt; dit kann hei nich ver

stahn

Ob dit denn Mod' wir hir tan Lann' ,"

Vir Pird' in eine Reih tau spann'n?

Denn müßten twei jo up de Wildbahn gahn.

„Ne, Vadder,“ ſlot™ hei ſinen Tadel,

Vir Mähren langt un denn von ' n Sadel,45

Dat hett en Tog ! is Dat law' ic mi !“

Dat Anner is blot's Speleri . "49

Sei gahn den Weg nu wedder t'rügg,50

Bets shen nah dat Museum kamen,52

De Mus'geschicht' , as Swart dat näumen deiht;50

Denn mit de oll'n französchen Namen,

Dor weit ein nich so recht Bescheid.

Dat Jrst ,50 dat is denn nu de grote Schaal,

¹) (Unter den) Linden. da sehen. ) mitten zwischen.

4) lanter. 5) baß, mehr. ) zusammen. ) gehe. *) jeße.

) Seite . 19) Leute. 1 ) geschleudert sein. 12) Frauenzimmern.

1 ) herumlaufen. 14) sich Karl an. 1 ) versteht's. 1 ) herumgeht.

11) macht seine Sachen . 18) gut. 19) guft. 20) Mädchen.

21) Gut. 22) greint, lacht. 23) blinzelt ihnen zu . 24) muß.

25) gefagt. 28) dann. 2 ) wie komplett, korpulent. 28) Eheleute

nennen sich, wenn sie voneinander reden, bloß: Min“, mit

Hinweglassung des Substantivs. Ebenso ausschließlich wird

das Pronomen Hei“ und „Sei " gebraucht. (R.) 9) hat.

30) Rollitoc, Maßstab. 31 ) Kreuz. 32) messen. 3) kommen.

34) Brandenburger Tor. 35) gucken hinauf. 36) wo . (R. )

87) Frauenzimmer. 88) mit vier (Pferden) . 89) fährt. **) schilt.

41 zu Lande. 42) Pferde. 43) schloß. 4 ) vier Pferde in der

Länge (gespannt). * ) Sattel. 46) Zug. 7) das lob' ich mir.

48) bloß. 49) Spielerei . 6 ) wieder zurück. 1 ) bis . 2) kommen .

3) d. h. nennt. ) alten. 5 ) da weiß. 56) das ciste. ) groß.

Te em dor in de Ogen' föllt.

„Ne, Kinner, Lüd'! Ne, kikts doch mal!

Wo is dat mæglich in de Welt!

So 'n Schöttel! Ne! Ne, kikt s' mal an!

De is jo woll för hunnert Mann?

Wo is dat maglich, Lüd' un Kinner!

Dor gahn jo 'n Dußend Oxenhöft herinner."

" Ja, " feggt oll Witt, un wo natürlich ſüht

sei ut,

As wir sei ut en Feldstein makt.

Wotau ward de denn æwerst bruckt ?""7

„Je," ſeggt nude Soldat, de nudatBrüdens kriggt,

„Wenn sick de König Arwtſupp⁹ kakt,¹º

Un wenn hei apen Tafel höllt,12

Denn kümmt hir ' rinne dat Gericht;

Denn ward sick hir herümmer stellt,

In ut de Schöttel ' rute fellt.13

Un denn, wenn sick de König krönen lett,¹4

Un fine gollen's Kron uphett,"

Un steiht dor baben" up sin Sloß,

Denn liggt hir in de braden Oß ; 18

Un ut de Waterkunst¹ dorneben,

Dor springt denn Punsch un roden Win,20

Dat deiht hei denn tau 'm Besten gewen." 21

" Wenn mag dat nu woll wedder ſin?"#23

Fröggt Corl. ,,,,Denn möt wi² doch mal her ! ““

"Ih," seggt oll Witt, dat hett noch gorkein JI!"28
26

"1

Kapittel 34.

De Gummilastitum, de höllt man slicht;

Un wen Fris dor tau seihen friggt.

So kamenes sei denn mittewile9

Dor unner bi de Stufen, vör

Dat olle niso Museum an,

Un kiken sick de Biller an ;

Un babens up de Trepp stahn Herrn unDamen,

Sihr vörnehm un in vullen Staat.

„Dor makt Jug 'ran,"35 ſeggt de Soldat,

„Mit de gaht ' rinne³ nu tauſamen. "88

1114

Ih wo "" seggt Swart,,,,,dat schickt sick nich.

Wi gahn man ganz gewöhniglich,

Wi ward'n uns dor nich tüschen drängen,

Un uns in ſo en Staat nich mengen."

„Na,“ seggt oll¹ Witt, „ dit weit" 'ď nich, wat

dat heit !¹

Hosen köpen,

blamiren,

Jrst möts mi nige

Dormit wi jo uns nich

Wenn wi mit fine Lüd¹¹ tauſamendröpen?¹7

Un nu, dat 't mal wat gellen deiht, s

Nu steihst Du hir un willst Di hir ſchaniren ?50

Un Witt, de springt de Stufen 'rup ;

Jh wo ? Man driſting 'rinne in den Trupp !““

1) Augen. Kinder, Lente. *) guckt. 4) Echüffel. -³) Or=
hoft. 6) wozu. ') gebraucht. 8) Neden. ) Erbsensupre.

10) focht. 1 ) offene. 12) hält. 13) mit der Kelle geschöpft.

14) läßt. 15) goldene. 16) auf hat. 17) oben. 18) der ges

bratene Echse. 19) Wassertunst, Springbrunnen. 20) roter

Wein. 21) das gibt er dann zum besten. 22) wann. 23) wieder

fein. 24) fragt. 25) dann müssen wir. 20) Eile. *) hält nur

schlecht. 2 ) fommen. 29) mittlerweile. 30) dem alten neuen.

31) guden. 22) Bilder. 38) oben. 34) stehen. 35) da macht

euch heran. 36) sagt. 3 ) mit denen geht hinein. 3 ) zu=

sammen. 39) zwischen . 4 ) der alte. 4 weiß. 2) heißt

43) erst muß. 44) neue. 45) kaufen. 40) seinen Lenten. 4) alt=

sammentrafen. 48) gilt. 4 ) stchſt. * ) genieren. 1) el wie.

52) nur dreist.
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4

Un dat ſei ſeihn, dat hei fick gor nicht fürcht't," | Herr Je ! Wo ' s ' t mæglich? - Ne! Wat iď

Nimmt hei tweis Stufen mit enmal.

Dat æwerſt, dat bekamm em ſlicht,5

Dat hölls nich ut de Gummilaſtikum.

As hei de Beinen makt' so krumm,

Rets unner ' n Faut deSprungreim¹ºem entwei,"

Un rutsch! satt¹² em de Beinling awer 't

Knei;13

mi freu !""

Nu kamen¹ of de annern Drei,

Oll Swart vörup : „Ne, Lüd ' un Kinner," dat

's denn

-

17

21

27

40

Un as hei fic nu bückt un dornah grippt,¹

Dunn ritt's de anner of un slippti

Tau Höcht, un hei steiht baben's dor,

Mit nakte Knei, so blank un bor,20

Mang all de finen Herrn un Damen,

As wenn hei hadd ' ne Swemmhos™2 cn.

Un as de Annern 'ruppe kamen,22

Dunn steiht dor All'ns üm Witten dicht tau

samen,

Un lacht un deiht, un ſtött fick an.

In Witt, de steiht un schüwwt26 un reckt,

Un hett hei 't ein Cretur herunnertreckt,2

Denn sittes dat anner wedder hoch in Enn' .

Un deiht hei dornah wedder lang'n,

Un lett dat irst hei ut de Hänn',

Denn rutscht dat wedders hoch tau Höcht.

Bald is ' t ' ne kortes Hos', bald is 't 'ne lang':

Grad' as de Vigelin em ſeggt.37

Oll Swart kümmtes nu heranner snawen,39

In as hei fick vör Witten schawen,"

Dunn leggi" hei los : „Man sacht !!

facht!

Jd bün dorbi, wenn hir wen¹ lacht .

In ick heit Swart un de heit Witt;

Un ' n Hundsfott, de dat Lachen litt! 5

Un so 'n Gelach, dat is man dumm!

Wer kann dorför,46 dat Gummilaſtikum

Nich so gaud höllt," as Draht un Pick ? 18

Un, Vadder, Du giww10 Di in Rauh,50

Un mak en betens Di tau Schick,

Un knöp³ den Rock Di vörens tau.

Na, dit is wedder mal en Stück!"

Knapp is dit farig, knapp is dit taurecht,

Springt Frit up einen Herren in,

De midden mangs de annern stinn,"

Un fölltös em üm den Hals, un kriggt

Dat Küssen un dat Straken59 dor.

„Na," feggt oll Swart, „ Gott Du bewohr!00

Nu ward jo de woll hir verrückt?

57

Jung! Frig! Wo Deuwel! Plagt hei Di?“

Doch Friz, de steiht un herzt un drückt:

" Oh, Heindrich! Heindrich ! Kennst Du mi?

Jh, Vader, kennst Du Heindrich'n denn nich

mihr?

Dat is jo Heindrich Pasterz hir!

---

0

Man

1) sehen. 2) fürchtet. ) zwet. *) aber. ) bekam ihm

schlecht. ) hielt. ) machte. ) riß. ) Fuß. 10) Sprung

riemen, Steg. 1) entzwei. 12) faß. 13) überm nie.

1) greift. 15) da reißt. 16) schnellt, gleitet. 17) in die

Höhe. 18) oben. 19) nadt. 20) bar, bloß. 1) Schwimm

hoje. hinaufkommen. 23) da steht. 24) tut, hat sich, ge=

bärdet sich. 25) stößt. 20) schiebt. 27) gezogen. 28) dann

fißt. wieder. 30) im Ende oben. i) läßt. **) erste.

3) Händen. 34) wieder. 3) kurz. 3 ) wie die Violine. 37) ge

fagt. ) fommt. 39) geschnoben . 40) geschoben. 41) legt.

4 ) nur ruhig, langfam. 4 ) wer, jemand. ) heiße. 45) leidet.

4 ) dafür. 7) gut hält. 48) Pech. **) gib . 80) Ruhe.

mache. 2) bißchen. 3) knöpfe. 54) vorne. 55) fertig.

zwischen. 87) stand. 8) fällt . 59) Streicheln. 60) bewahre.

wie Teufel. ) d. H. des Paſtors Heinrich.

Doch ' n wohres Glück ; dat Stück was gaud.

Dat hir just Dine Sprungreim' plaßten,

Un wi hir ſo tauſamen kamen!"*

On Witt makt fin Hannüren an den Hauts

Un höllt sick vörn de Slipps tauſamen;

Un Frig hett sinen Spelkam'raden

Truhartig an de Hand tau faten,"

Un trecktie em furt, un deiht dat gor nich) hüren, ¹3

Wo Swart en seggt: Jung, hür doch blos!

Un lat¹ Herr Heindrich'n hir doch los,

| Hei möt¹5 sick jo vör uns schaniren."16

" Ei wat!"" feggt Heindrich, Hir schaniren !

Wenn sick so 'n olle gaude Frünn'

Taufällig mal taufamen finn'n ,18

Denn of noch dat ? Dat süll¹9 mi fehlen!

Dor ward ' ck den Kukuk mi d'rüm quälen!

Ne, Ji kamt mit un sælt berichten,

Wo dat bi uns tau Hus utſüht,2

Un sælt vertellen mi Geschichten,

| De dor paſſirt ſünd in de Tid . ""25

23

"Ih," feggt oll Swart, „wi sünd dor gaud tau

Weg' ,

Un Minsch un Veihe hett sinen Däg'.27

De Herr Pastur is ganz geſund;

30

Un Fru Paſturin, na ! de ward ſo rund,

In ward von Dag tau Dag cumpletter.28

Un Brauder Corl,20 de lütte Setter,"

Dat is denn nu en hellschen Jung'n!

Noch nilicha hett hei Schulten-Frißen drung'n,3

Un hett em in dat Stroh 'rin ſmeten.34

Un de Lawis' , wat is Ehr Sweſter,

Dat is denn nu en kostbor Mäten !86

Noch nilich was ick bi den Köster,³

Dunn hett sei dor en Ogenblicking39 seten

Un dedo dor up den Klawezimbel spelen"

De Köster hett jo ok so 'n Ding dor stahn

Dat hadden Sei mal hüren ſælen,48

Dat ded' ehr mal von Hännen gahn,

Un allmindag' nicht hett f' ' t verfehlt;

Na, de is denn nu uterwählt."

37

„Wat makt de Köster denn un Köſter-Dürt?""""

"Je, mit den Köfter! " seggt oll Swart,

"1Dat is so ' n Sak ! De wurmiſirt

Noch immer 'rüm, bet ' t beter ward .

Dat sitt denn ümmer mang de Dören

Un deiht50 un sleiht un lihrts de Gören ;5

Dat quält sick denn nu af mit Släg' ."

" Un Dürten ?"" „De is gaud tau Weg","
"1

1) kommen. 2) vorauf. ) Leute und Kinder. ) kommen.

6) Honneurs. ) Hut. *) hält. ´ ) Schlippe, Rockschoß. *) Spiel

fameraden. 10) treuherzig. 11) zu fassen, gefaßt. 12) zieht.

13) hört das gar nicht. 14) laffe. 15) muß. 18) genieren .

17) Freunde. 18) finden. 19) sollte. 20) Ihr tommt. 1) sollt.

22) zu Hause. 23) aussicht. 24) erzählen. 2 ) Zeit. 2 ) Vich.

27) Gedeihen. * ) fompletter, forpulenter. ) (dein) Bruder

Karl. 30) etwa : fleine Range. 81) höllisch, gewaltig. 2) neu

lich. bezwungen (beim Ringen). ) geschmissen. 5 ) Luise.

5 ) Mädchen. 37) Küster. * ) einen kleinen Augenblic. **) gez

sessen. 40) u. 1) spielte da auf dem Klavier. *) stehen.

3) hören sollen. ) Händen. 45) niemals . 4 ) Sache. 47) bis

es besser. 4 ) sigt. ) zwischen den Türen, in der Stube.

50) tut, hantiert. 1) schlägt. 62) lehrt. 68) Kinder.
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Röppt' Friz, „un de ' s mal rank un slank un

grot!"

Un dorbi würd hei gläunig? roth.

Jung," feggt dell, wat red'st Du vondeDirn?

Wat fall Herr Heindrich dorvon hür'n?

De hett wat Anners in den Kopp tau nemen;

Jet glöw', Du deihst Di gor nich schämen !

Du denkst man blot' an Köſter-Dürt.

Un wenn dat Mutter blot so weiten ded',"

De würd' Di in ' t Gebette mal nemen."

""

#d

""

Un geiht nah 'n Amtmann 'ran un seggt:

„Herr Amtmann, id bün hir von wegen .

Ganz richtig ! "" seggt de Amtmann , „„de 's

vergeten,

Man denn' of glifo hir upgemeten !""

Oll Bolt, de strüwt12 sick nu dorgegen:

„Herr Amtmann , id bin jo von wegen

" Will Hei hir noch Sperenzen¹³ maken?

Je glöw', Hei makt hier noch Erküsen!¹5

Hier! fünfundzwanzig auch für diesen !""

„Herr Je! Jc bün jo hir in Saken¹º

Un swabb! - ward'n em

dor fiw un twintig

In fine Jack herinne tellt."7

„Na is,"" föll ' de Student nu in de Red',

" Tau Hus wat Slimms denn of passirt?""

"Ih, ne," seggt Witt, man blot mit Vadder

Raawen,

De hett sick dat nu of entseggt ;8

Hei hadd' fick gliko nah Ostern leggt,10

Un vör vir Wochen würd' hei grawen."

Un Voß hett sinen Jungen awerführt,12

So in de Meßführtid,13 dor wir 't;

Hei kunn ' e cewerst¹ just nich vör.is

14

Un
swabb!

18

Jd bring Sei jo dat Kinnergeld !"18

"1"
21

Un Hanne Schmidt gung¹6 up de Ledder" stahn, ¹ „Ik bin jo hir in vörmundſchaftlich Saken,

Un de oll Ledder was all mör,¹9

Un müßt dunn20 ut de Fast ' rut fallen,

Un sös sünd nah Amerika hengahn,23

Mit Fru un Kind, un denn mit Allen.

Un Michel Frank un Hanne Wauderich,

De sitten25, wil26 sei Hamel27 stahlen.“28

" Ih, luter Hamel wiren 't nich!""

Seggt Swart. Un holl den Rock hendalen,³

Un fats de Slippen bet33 tausamen.

„Tweis Hamel un sös Jahrlings35 hewwen s'

Worüm hett Hei nich ihres spraken?”“20

„Herr Amtmann, as id reden wull,2

Dunn wull'n Sei mi jo gor nich hüren."

" Nah dissen red' Hei hübsch bi Tiden.24

Nu hett Hei Sinen Puckelvull.25

4427

Un wenn Em dat ok grad' nich sihr gefollen,

Nah 't Lübsche Recht möte Hei em doch be

hollen."

Na, nahſtens ded' hei sick dortau bequemen,

Un hadd' em seggt, hei süll't nich cewelnemen,2

Un hadd' bi em sick of verbeden;30

36

# #

Doch sinen Puckelvull , denn' hadd' hei weg.

"Ja, " seggt oll Witt, so as id fegg !"

Un hadd' em seggt, hei fülls bi Tiden reden,

Un fine Släg ' , de hadd' hei weg,

De Ratt de lidt sei em nich af.

33

36
| Un Vadder Bolt hadd' doch, as hei s'em

gaww,

Dörchut nich ruhig sid verhollen.87

Dochnah dat Lübsche Recht müßt hei s' behollen. "

31

namen,

In dorför fünd f' in ' t Locks 'rin kamen ;

Un denn mit Vadder Bolten de Geschicht,

De müßt dunn of vör ' t Amtsgericht.

Jh wo?" röppt Witt, „vör ' t Amtsgericht?"

In höll sin Slippen vör de Knei

„Vör 't dæmlich Voßgericht" müßt hei.

Hei hett ' t mi fülmſt vertellt, un dat weit

" Na,"" feggt oll Swart,,,,,dat was 'ne

Geschicht;

Dat was denn doch en dulles" Stück!

Weck von uns' Lüd ' ,46 de ſtahn vör 't Voßgericht,

Wil dat s' tau Holt en beten wiren¹7

Un dat falls nu denn doch nich sin.

Un as de Amtmann sei nu deiht verhüren,**

Dunn kümmt uns' Vadder Bolt of ' rin,

De was of tau 'n Termin bestellt.

##

――――

ick."

schön

49

Dunn Lett¹ hei fick den Slüter² kamen,³

Un lett ehr fiw un twintigs in de Jack 'rin

tellen."

Na, as dat Prügeln nu taurecht,

Dunn denkt uns Bolt: nu möſt' di ok woll

mellen,8

Na, uns' Herr Amtmann zwiwelt sei nu düchtig,

In tomt gefährlich ' rim un schellt.52

Un as hei sei nu so vernamen,

Un as sei ' t ingestahn's ok richtig,

53

" "1

-- -

#11

29

Kapittel 35.

De Portugaller König steihtss noch vör sin Dör,”

Un Heindrich, de kriggt Frißen vör.

1) ruft. glühend. 3) glaube. *) nur bloß . *) wüßte. *) Ge- Na, as sei kamen neger" 'ran,

bet. ) fiel. ) hat sich's entsagt, d. h . ist gestorben. ) gleich.

10) gelegt. 11) begraben. 12) übergefahren. 13) Reit des

Mistfahrens. 14) fonnte aber. 15) nicht davor. 16) ging.

17) Leiter. 18) stehen. 18) mürbe . 20) da . 21) First . 22) sechs .

23) hingegangen. *) dann. 25) figen. 28) weil. 27) Hammel.
28) gestohlen. 29)lauter. 30) halte. 1) hinunter. 32) fasse. 38 ) mehr.

34) zwei. 38) einjährige Schafe. 30) genommen. ar) Loch,

Gefängnis. 38) gekommen. 39) damals. 40) hielt. 1) Forst

gericht. Eigentlich müßte es ,Fostgericht" gesprochen werden;

es lautet aber stets wie oben. (9.) *2) selbst erzählt. 43) weiß .

**) toll . 45) welche, einige . 46) Leute. 47) weil sie ein bißchen

zu Holz (d. h. zum Holzstehlen) waren . 48) soll . * ) verhört.

50) Zwiebelt. 1) tobt. 2) schilt. 3) vernommen. **) cin

gestanden.

So gahno sei nu de Borgstrat" wedder 'raf**

Un will'n nah Heindrich'n sin Quartier.

Un wedder steiht de König hir

Von Portugall vör fine Dör,

Un geiht denn mal eins af un an

Vör sinen Hus' en beten Hen un her.
46

1) läßt. Schließer, Gefängniswärter, der auch das
Ausbauen besorgt. (N.) *) kommen..9 läßt. *) fünf

undzwanzig. ) zählen. mußt. ) melden. 9) vergeſſen.

10) dem auch gleich. ) aufgemessen. 12) sträubt. ) Zöge

rungen, Widerreden. (R.) 14) glaube. 16) Einwendungen.

16) Sachen. 1 ) gezählt. 18) Kinder-, Pupillengeld. 1 ) eher. 20) gez

sprochen. 1) wollte. 2) hören. **) nach diesem. 24) beiz

zeiten , zu rechter Belt. 25) voll. 26) muß. 2 ) behalten.

* ) nachher. 29) übelnehmen. 3 ) verbeten, entschuldigt. 1) wie

ich sage. * ) sollte. ) Schläge. 4) Kape. 5) lect. 6) gab.

31) verhalten. 38) steht . 2 ) Tür. 40) gehen. 1) Burgstraße.

42) wieder hinab. **) einmal. **) Hauſe.” “ ) bißchen. 4 ) tom

men. 4 ) näher.
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Seggt Nahwer Swart un Nahwer Witt:

„Herr Heindrich, ne, dor gahn w' nich mit.

Hir sünd wi vörhen' eins all west;

Un in sonn' Ümiſtänn' hollens wi för 't Best :

Wi gahn em 'n beten ut den Weg'.

De Ort, de is nich fin' mit Släg',

De gnedigst König wulls uns slahn;"

Dat künn uns just as Vadder Bolten gahn."

" Ih wo," en König!"" ſeggt Herr Heindrich.

Dit""

"" "T

Js blot en Portier, de in sin Dör hir steiht."

„Wat is ' t för 'n Kirl?" fröggt¹ Nahwer Witt.

En_Portier. " " En Portier? Wat deiht's

Der Deuwel denn hir in de Dör tau stahn?

Wat hett hei denn hir Lüd's tau ſlahn?

Kann de nich an sin Arbeit gahn?"

,, Dat is ſin Urbeit: in de Dör tau stahn.

Dor fickt hei nu den ganzen Dag un ſteiht,

Wer ' rin in ' t Hus, wer 'rute geiht."

Un fümmt's denn mal en frömden Mann,

Denn mellt19 hei ' n bi de Wirthschaft an.“

„Na,“ seggt oll Swart, „ dat kann der Deuwel

weiten!20

17

1114

Wat Ji hir doch för Infälle hewwt!

Is dat för Minschen ein Geschäft?

Bi uns ward dat en ,Hofhund heiten."22

――

Kift, Nahwer Witt, wenn Jug deſ' Hof' geföllt,

Denn ahn Bedenken man herin!""

In Heindrich'n fin Quartir würd' denn tau

Middag eten,23

Un up den Nahmiddag dunn seten

Oll Swart un Witt, mit lange Pipen,25

Up 't Sopha in de Eck un säden,20

Worüm sei cig'ntlich reisen deden,27

Betes endlich Heindrich ded' begripen,"

Wat eigentlich ehr Afsicht wir.

"Ja,“ säd' oll Swart, hüt bliwen30 wi nu hir, De Iserbahn, dat is nich Corl Vepupp.

Paß up! Ji fitt'ta bald in de Supp :

Un morgen will wi up de Jſerbahn ;31

Hit Abend awer müggt wi schirss

En beten ' rin in de stemedi gahn;

Ji ward bald in Verlegenheiten steken,

Laumal Ji kant nich hochdütsch spreken ;

Ji sid bald wedder tau Berlin,

Un flimm is 't man, dat min oll Nahwer Witt Denn kamt nah mi, denn kann dat ſin,

Nich kann in de Kemedi mit. kann.

Ne, Vadder, mak35 nich so 'n Gesicht;

Du füllſts Di doch en beten schämen!

Wo³ kæn'n wi ſo Di mit uns nemen?

Dat würd ' ne saubere Geschicht,

Dat wir denn wedder mal en Stück! "

"Ih,"" seggt Herr Heindrich,,,,in den Ogenblick

Eall Nahwer Witt so propers fin,

As wir hei ut dat Ei 'rutpöllt.39

Dat ick ' ne Hülp Jug wesen

Un nu lew woll,37 min olle leiwess Jung!"

Un dorbi kek hei em so fründlich an,

Dat Frig fast an tau roren fung,

So freut hei sick, dat sin oll Spelfam'rad¹0

Noch an em dacht un gaww" em gauden¹ Rath.

40

43

Na, dat geschah ;12 un Vadder Witt, de stunn¹³

Nu dort mit witte engelsch leddern Hosen.

„Ne, Vadder,“ seggt oll Swart, „wat sünd 't

för Schosen!46

Wo kann de Minsch sick so verstell❜n !

Nu kannst Du för en Prinzen gell'n."47

Na, endlich würd 't nahgradens¹ Tid :2

Denn de Kemedi, de was wid.³

2) sagt. vorhin. ) schon einmal gewesen . ) solchen.
*) halten. ⚫) Art. fein. ®) wollte. schlagen.

10) könnte. 11) vie. 18) fragt. 19) und 14) tut, hat zu

ſteben. 18) Leute. 1 ) da guckt. 17) geht. 18) tommt.

19) dann meldet. 20) Teufel wiſſen. 1) Einfälle. 22) ge=

heißen. 2 ) gegessen. 2 ) da saßen. 25) Pfeifen . * ) sagten.

1 ) reisten. 2 ) bis. 20) begriff. 30) heute bleiben. 1) Eisen

bahn. 2) möchten wir. 3 ) schier, beinahe. 34) Komödie.

35) mache. 38) solltest. 3 ) wie. 3 ) propre. 39) herausge

pellt. *) gudt. 4 ) dann ohne. 42) geschah. **) ſtand. ** ) nun

ba. weißen englischledernen. 4 ) Sachen (choses). 47) gelten.

Un Heindrich gung mit ehr un was mit Höf

lichkeit,

Un säd' ehr All'ns un wis'te ehr Bescheid ;

Un as betahlte sei dor nu hadden,

Dunn gaww' hei ehr de Hand un blew dunns

stahn

Un säd' : Jd kann nich mit Jug gahn,

Denn leider bün ick in Geſellſchaft laden.

Jet segg Jug hir denn nu ,Adjü!

Un grüßt min' Ollen¹o of von mi,

Un feggt ehr, dat ick hir sihr forsch studirt,

Un hadd' of all wat Nüdlichs lihrt, i¹

Un hadd' irst tweimal¹ up den Karzer seten ; 18

Un grüßt den Köfter¹ ok un Köſter-Dürt,

Un makt ehr minen schönen Gruß,

18
Un seggt, sei wir en ganz kaptales Mäten;15

Un up den Harwst, 16 denn kem¹ ick of an 't Hus,"

Un wenn ic mi nich irrt in 'n Ganzen,

Denn würd ' d woll up ehr hochtidi danzen."

Un dorbi stödd'20 hei Frigen in de Siden,

Un säd' tau em : „Kumm2 hir mal her!"

Un as sei dunn alleine wiren,

Dunn namm hei sick denn Frizen vör,

25
Un fäd' tau emi : „Wes man nich so bedräumt !24

De Sat, de ward sick liker2 reih'n :

Ji wardt nah Velligen nich kamen ;2

Un wenn de Köſter-Dürt Di leiwt,28

Denn paß mal up, denn ward't gescheihn,

Dat Ji taulezt doch kamt tausamen.20

Nah Velligen, dor famt Ji nich;

De Saf, de is tau bisterich.30

Kapittel 36.

Wat Swart un Witt tau de Kemedi" seggt,"

Un wo Corl Witt herut ward bröcht .“

Na, Heindrich güng un ſäd' nochmal ‚Adjüs “ ;

Un de Gesellschaft, hübsch tauſamen,"

De geiht nu ' rup in ' t Paradies.

As fei dor in de Dör" herinne kamen,50

1) nachgerade. Zeit. ) weit. 4) d. h. war sehr

höflich. wies. 6) bezahlt. ) da gab. *) blich dann.

sagte. 10 ) Alten (Eltern). 1) gelernt. 12) erst zweimal.

13) geieffen . 14) Küster. 16) tapitales Mädchen. 18) Herbst.

17) dann täme. 18) Haus. 19) Fochzeit. 20) stieß. 1) Setten.

22) tomme. 23) sei nur. 4) betrübt. * ) Sache. 2 ) gleich

wohl. 21) fommen. 29) liebt . 29) zusammenkommt. 30) von

bistern verirren , also etwa „leicht zu verfehlen“. (R. )

1) sigt. 39) steden. 3) zumal da Ihr. ) sprechen. * ) Hilfe.

s6) Euch sein. 37) lebe wohl. 38) alter lieber. 3 ) weinen.

40) Epielfamerad. 41) gab. 42) gut. 43) Komödie. **) jagen,

d. h. jeder sagt . 45) gebracht. * ) ging und sagte. *7) zl=

fammen. 4 ) geht. ) Tür. 6 ) kommen.
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10

Dunn' fängt oll Swart so lising? an tau gahn,3 | Un Minschenkinner¹ still sick freu'n.

Dat hei binah wir foll'n am Enn'.

Oll Witt bliwwt an de Dör bestahns

Un höllt sick wiß mit beide Hänn'

Un steiht un fickt" von dor sick den'n

Kronlüchter an, bet¹² em de Ogen¹ flirren, ¹

Un hei fängt knäglich's an tau bidden :

„Ne, will'n man wedder¹ ' rute gahn. ”

" Ih, Vadder,"" seggt oll Swart,,,,,wi heww'n

jo hir betahlt,17

Di deiht's hir Keiner wat ; fumm19 Du man 'ran,

Un seih Di ' t von hir vörenª¹ an.""

Un as oll Witt nu folgen deiht

Un up de Tehnen22 neger23 geiht,

Sick awer de Bewehrung2 bückt

Un in dat Wesen 'runne kickt,

Wo dat dor wäuhlt un wo dat wallt,

Wo dat sick mengt un bängt un drängt

Un wo dat dump heruppe schallt,

31

As wenn von firnes de Dunner grummelt,29

Un wo dat blinkt un wo dat blänkt,30

Un wo dat glitt, un Lichter blizen,

Friggt hei de Swimniß dunn un tummelt

Un höllt sick knapp noch an an Fritzen.

De höllt em wiß, un Swart, de seggt:

„Du büst wol swindlich von Natur?

Wi sünd hir frilich sihr tau Höcht ; 35

Dit is hir woll dat Orgelkur.36

Na, lat man sin,37 dat giwwtss sick All."

Oll Witt verhalt sick denn of ball

Un höllt sick blot" an Swarten faſt.42

Doch as hei nu so steiht, dunn geiht up

Stoß

De ganz Musik up einmal los :
44

Dat is, as wenn de Frd'bodd'n¹³ barſt,“

As wenn de Hewens wackeln ward ;46

So rastert dat, ſo knastert¹s dat,

So sus't un brus't ' un grummelt ' t, rummel ' t,

So gnidelt ' t,50 fidelt ' t, schrigt '15¹ dortüschen,52

As wenn de jüngste Dag angeiht.

Un denn mal wedder klingt ' t vull Freud'.

Un spelt un fläut'ts un singt ſo ſäut,"

As wenn de Sünn upgeiht von Frischen

Un schints herunne up de Frd',57

Wo All'ns in Freud' un Fredenss wir;

Wo Allens gräun,59

Un Blaumen bläuhn,"

Von ' n Hewen sachti

De Luft deiht weihn;6

Wo Allens lacht

In stille Pracht,

14

―――

Denn wedder klingt ' t as Sommernacht,

Wenn Man un Stirn's an ' n Hewen wannern.

Wenn Ein so selig föcht ' den Annern;

As wenn de Brut

¹) da. 2) leiſe . 3) gehen. ) beinahe. 5) gefallen wäre. ) am

Ende. ) bleibt. *) stehen. 9) hält sich fest. 10 ) Händen. ") ſteht

und guckt. 12) bis. 13) Augen. 14) flimmern. 15) flehentlich .

16) wollen nur wieder. 17) bezahlt. 18) tut . 19) fomme.

20) sich. 21) vorne. 22) Behen. 23) näher. 24) Geländer.

25) wie es da wühlt. 26) zwängt. 27) dumpf. 28) fern.

2 ) groflt. 30) abgel. von blant." 31) glißert. 32) von be

swimen ohumächtig werden; also Ohnmacht. Es wird durch

den Volkswiß auch Swinhänden“ (Schweinehüten) d'raus

gemacht. (N.) 33) taumelt. 34) schwindelig. 5) zur Höhe,

hoch. 36) Ergelchor. **) laß nur sein. 38, gibt. 39) erholt.

4 ) bald. 41 ) bloß. 42) fest. 4 ) Erdboden . 44) birst. 45) Him
mel. 46) zu wadeln anfängt. 47) rasselt. 4 ) Inattert.

4 ) saust und braust. b ) das Hervorbringen eines schrillen.

Tsnes. (R.) 1) schreit's . 52) dazwischen. 63) spielt und flötet.

füß. ) Somne. ) scheint . 57) Erde. 59) Frieden. 59) grün.

6 ) Blumen blühen. 1) sanft, leise. * ) weht.

So still un trut®

An 'n Harten dicht

Bull Leiw's Di liggt,"

So warm un fast ; '

As hadd' de Hewen

.10

Sin Seligkeit an Di vergewen,"

Un bed' sick nu bi Di tau Gaſt.

21

Friz Swart hadd' hürt, wenn Klocken kungen,"7

Wenn Baukfink's un wenn Lewark¹º ſungen,

Wenn Sommerwinn'20 dörch Büsche togen,

Un Nachtigal un Wachtel slogen ;

Doch All'ns tausam, tau glike Tid,"

As süng'n sei all ein einzig Lid,

Dat hadd' hei noch seindag nich hürt,

Un in fin junges Hart, dor wir 't,

As fülle hei nu mit einen Mal

Tau glike Tid sick freu'n, sick bangen,

Vergahn vör Lust, vergahn vör Qual

Un vör dat seligste Verlangen.

Em götes dat as mit Schuren cewer,

Sin armes Hart, dat kreg den Bewer,30

einen De Athens stunn² em vör de Bost,
83

31
Hei künn nich reden, hadd 't dat Lewen kost't,

Hei würd' bald heit, hei würd bald kolt,

Vald gläuhtes hei, bald bewerts hei vör Frost ;

Von sülwsts hadd' hei de Hänn' gefolltes

Un ſtunn in deipes Andacht dor.

Friz Swart hadd' hürt¹s den Dunner rullen,

Den Hagel ut de Wolken brusen,

Den Stormwind dorch de Bäuken¹ ſuſen,

As wenn de Väuken breken wullen ; 10
16

--

―――

--

Dunn flüggt de Vörhang in de Höcht,

Un lustig danzt dor Por an Por

In raupen dor : Victoria!

-

-

45
Un Corl, de bögt sick 'ran un ſeggt:

Friz! Hür" doch mal! Idk segg Di, na!

Dit is dat fülwig Stück , wat wi in Strelitz

ſegen,47

Un wo wi dunn's dat Springen fregen."

Un: he he, he he, he he, heh!

"1"

"M

" "Ne , Vadder , "" seggt oll Swart, wo lett

dit! Ne!

Wo dauhn ſei ſick dor afmarachen !50

Dat is doch, üm sick scheiw¹ tau lachen.“

"Dat gelt den Jägerburßen, de dor sitt.sa

Dat is üm sinentwegen," seggt oll Witt.

„„Ne, kik den Kirl mit all de Schill',5

Wo sick de Deuwel uptömt hett,

1) Menschenkinder. 2) dann wieder. 3) Mond und Sterne.

*) fucht. ) Braut. 6) traut. 7) Herzen. 6) voll Liebe. ) liegt.
10) fest. 11) vergeben. 12) bäte. 13) gehört. 14) rollen.

15) Buchen. 19) brechen wollten. 17) Glocken tlangen. is) Buchs

fint. 19) Lerche. 20) Winde. 1) zogen. 2) schlugen. **) zu
fammen. 24) Au gleicher Heit. 25) niemals. 26) als sollte.

27) vergehen. 28) goß. 20) Schauern. *°) kriegte das Beben,

bebte. 1) Atem. 32) stand. 33) Brust. 4) heiß. *5) glühte.

36) bebte. 37) selbst. 38) Hände gefaltet. 39) tief. 40) da

fliegt. 4 ) Paar. 42) rufen. 43) Bengt. 44) höre. 45) jage.

16) dasselbe. 47) sahen. 18) damals . 19) wie läßt dies, ficht

aus. ) wie mühen ſie ſich da ab. 51) schief. 52) gilt. 58) ſizt.

Schilder. 6 ) aufgezäumt, scherzhaft für „ausftäſſtert“. (N.)
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Wo hei den Arm sick in de Siden set't !""

Dat is de König von de Schüttengill ;

De hett den Pris gewunn'n," seggt Witt.

,,,,lln wo dat anner Blaut dor sitt!

Nu ward hei falsch, mu rögt" hei sich,

Nu ward em ewer dat Getakel !s

Nu awerst ward hei argerlich .““

„Wo? Dit ward hir jo woll Spektakel?"

Seggt Witt. hei ward em doch nich ſteken?"

" Ih, Vadder Witt, wo kannst Du so wat

spreken?""

Seggt Swart. Sei dauhn¹º man so;

Dit is man Ogenblennen" jo.

Süh¹ nu!

""

Nu fit!18 Nu kamen s' an!

Dat sünd de Jäger.

Ne, kikt den Oll'n ! Grad' as so 'n Oberförster!

Ne, liksterwelt's doch as de Dannenhäger!"

In singen deiht hei,18 as en Köster."" o

"Ih, dorvon mak20 man kein Gewes'.21

Ne, kik den Annern mit de Näs¹²²

In mit den swarten Bort,"23 ſeggt Witt,

Un mit den Haut, grad' as so ' n Trechter!

Ne, wo de Nirl dat Mul2 upritt!27

Je, Du, Musch Nüdlich,28 büst de Rechte!

Wenn de so recht ut vulle Kehl 'rut_blarrt, 29

Dor kann sick jo en Minsch verfiren ;20

Mi deiht i den Puckel lang all friren."

„Dat junge Blaut , dat jammert mi,"" ſeggt

Swart.

24

#!/1

-

-

?!?!Ob hei dat Frugensminsch woll kriggt,

Wonah he ümmer lud'hals's schriggt ?**

Sih nu! Nu kik! Sühst Du em stahn ?

Dat was de Vös' ! Musch) Urian!""

„HerrJe,“ ſeggt Witt, „wo heww idk mi verfirt !

Na, de Hemedi is dat Geld doch wirth!

Ja, Vadder, ja ! Dat was de Bös' !“

" Ick weit doch gor nich,"" seggt oll Swart,

Wat Di denn immer bang' glik" ward ?

Nu kümmt de Anner mit de Näs' :

Kartenspiel und Würfelluſt

# "

Un ein Kind mit runder Brust',

―――

―――

Un wat 't noch füsss vör Reden sünd.

Ja, Du büst denn ein ganz gelungen Kind!

Du hürst denn würklich tau de Nobeln!""

" Ne, fik dat Ding an,"" seggt oll Swart,

De lütt, de mein ic, nich de lang'n

Ne! wo dat Ding dor lewig ward!

11!!

HeimeintamEnn's uns' Schapskoppspelen . " ,kommt ein schlanker Bursch gegang'n'

" Ih, Vadder Witt, wat dat för Reden sünd!

Hei meint dat Knöcheln un dat Knobeln ;"¹

im Schapskopp ward de vel sick quälen!

Nu kit den Hund ! Wo hei dor steiht!

Nu sleiht hei richtig doch den Annern breit.

De dumme Deuwel lett sin krigen;

Un Allens üm dat beten Frigen !

Nuhett hei 'n fast.47. -Nu is dat Wormsperdüh.

,Glaubst Du, der Adler hier ſei Dir geſchenkt?'.

Ne, ſüh! Nu kik! Dat glow ick sacht !¹¹

Dat künn Di paſſen, ja, dat künnst Du mægen

Wat is dat Ding doch hell un wacht !42

Wo kann so 'n ollen Kirl, as ick,

Sick awer so 'n lütt Dingſchen hægen!"

Na, dit is wedder mal en Stück!" "

"Ja,“ seggt oll Witt, „ de sall woll ſin !¼

De fünn as Swigerdochter gellen."15

" "Ih, Vadder, dat is all man Schin,"

De deiht sick jo hir man verstellen.

In denn dat Singen, Vadder ! Denn dat Singen !

46

―――――

-

1) Seiten seßt. Schüßengilde. *) Preis gewonnen. ) das

andre (junge) Blut. Härgerlich. ) regt, rührt. *) über. *) Ge

gacter. 9) stechen. 10) tun . 11) Augenverblenden, Blendwerk.

12) fich. 1 ) gud. 14) kommen. 16) Alten. 18) leibhaftig. 1 ) wie der

Tannenheger Oberförster. 18) er singt. 19) Küster. 20) mache.

1) Wesen, Aufheben. 22) Nafe. 28) schwarzen Bart. 2 ) Hut.

*) Trichter. 2 ) Maul. 27) aufreißt. 8) Monsieur Niedlich,

etwa: sauberer Patron. 29) blött, schreit. 30) erschrecken.

1) schon entlang. 2) Frauensmensch, -zimmer. 3 ) aus vollem

Halie. ) schreit. 35) wert. 86) weiß. 37) gleich. 38) sonst.

9) Ende. 40) Schafskopf, ein Kartenspiel. 41) Lanzknecht

sriel. (N. ) 42) viel . 4 ) schlägt . 44) Teufel . 45) läßt. 48) das

bischen Freien. 47) fest. 4 ) Wurm.

#441
Nu weit ick, wat de Spizbaum' denkt.

Nu is ' t mit Maxen rein vörbi. “

Nu föllt de Vorhang dal, ¹ un Frig halt deiper

Athen;

Dat hadd' hei sick nich drömen laten,*

Dat so wat Schönes up de Jrd's

Tau maken Minschen mæglich wir.

Dat was nich wohr, dat sachs hei in,

Dat künn meindag' passirt nich sin;

Doch wenn hei ' t sach, denn was ' t so wohr,

Denn ſtunn 't vör em so hell un klor,

As an den Hewenu steiht de Sünn.12

Un doch was ' t anners, as hir up de Welt:

Dat was, as hadd' sick awer 't Feld

Un Barg un Bäkis un Busch un Bom¹4

Henæwer deckt en schönes Licht,

As wenn Ein in en fäuten Drom's

En frömdes Land tau seihen kriggt ;

As wenn de Welt in Sang un Sinn

Mit gollen Faden¹s in sick spinn,"7

Un de nu tögen's sacht un eben

As Sommermetten¹s dörch dat Lewen.

De Vörhang güng nu wedder in de Höcht20

Un Corl, de bückt sick 'ran un seggt :

„Friz, dit is würklich grad' dat Stück,

Wo wi binah21 uns up de Stell

Tau Strelitz schoten af dat Gnick.

| Un dat ' s de sülwige Mamsell

De grote mein id mit 't witte Kled

Un of de lütt,25 de ' t noch so pugig2 let. “

Friz hürt man halm, em was tau Sinn,

As wenn ſin Dürten vör em ſtünn28

Un flagte em ehr Herzeleid;

So trurig fling 'te un doch so säut,

Dat em de Thran' parlts ut dat Og'"

Un doch sin Hart so selig slog.32

Dat was nich Dürt, un doch was 't Dürt :

Wenn s''ts of nich was, em æwers wir ' t,

As fülls hei för dat frömde Mätens

Sin Hartblaut37 Druppss för Drupp ver

geiten.39
-

3) nieder. 2) holt. 3) tiefer Atem. 4) träumen lassen. 5) Erde.

machen. ) wahr. ) sah. , fonnte. 10) dann. ") wie amHim

mel. 12) Sonne. 13) Berg und Bach. 14) Baum . 1 )süßen Traum.

16) goldenen Fäden. 11) sich einspönne. 18) zögen . 19) Sommer

fäden. 20) Höhe. 21) beinahe. abschossen. 23) groß. 2 ) weißen

Kleide. 2 tlein. 26) drollig. 2 ) ließ, aussah. stände.

29) lang's . 30) perlte. 1) Auge. 32) schlug . 3) sic es. 4) aber.

35) sollte. 36) Mädchen. 7) Herzblut. ) Tropfen. 39) ver

gießen. 4 ) lebendig, munter. ) das glaube ich schon. 4 ) münter,

aufgeweckt. 4 ) freuen. 44) soll wohl sein, gelten. 5) gelten.

46) Schein.
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It fingen' Dirns un fläuten Knechts ,

Dor ward Di allmeindag' nicks ' Rechts ,

De wardst meindag ' Du nich tau Ordnung

bringen.""

„Nu kümmt de Anner ! - Paß mal up!"

,,,,Tau vörnehm, Vadder! Vel tau fin!*

Kann ok en gaudes³ Mäten ſin,

För mi is ſ' vel tau hoch herup.®

Ja, jammern deiht sei mi, dat kann ' ď nich

anners seggen.?

Süh, wo f' sick deiht up ' t Bidden leggen;

Hei fall hich in de Deuwelskuhl herinner.

Süh, wo s'em bidd'n , de armen Kinner!10

Un meinſt Du, dat hei folgen deiht?

Ne, kik, de dumme Deuwel geiht. ""

„Na,“ seggt oll Witt, „nu kümmt de Sak tau

Swur; 11

-

-

-

-

23

Jd wull, id wir herunne von dat Kur ;12

De Anstalt is denn doch tau 'm Grugenmaken,13

Mit Dodenköpp¹ un so 'n oll Saken.

Nu kik den Kirl dor mit de Näs'!

Nu hür! - Hei röppt ! 15 Dor is de Bös' !

Nu sünd de beiden Richtigen tauſamen !

Dat kann Ein'n jo in ' n Drom¹º vörkamen !"17

" Pfui !"" feggt oll Swart,,,,,de lange Refel !'s

Den Kirl, den füll'n ſei an den Galgen hängen.

Wo? Dat is jo en wohren Ekel!

Will mit den Vösen sick bemengen?19

Un dat unschüllig" Gottsblaut hir verführen,

Un sick an desen blank noch schüren?""21

Friz," seggtCorlWitt, „dit is dat Stück ! Ditis't !

Wo wi dunn hewwen springen müßt.

Dat wohrt man noch ' ne lütte Tur,

Denn möt wi 'runné von dat Kur.“

" Sih so ! " " ſeggt Swart. „Nu is 't vörbi!

Dor fümmt hei richtig her, der Deuwel hal !2s

Dor kümmt Musch Mar den Barg hendal,26

In nu geiht 't los mit Kugelgeiteri . ""27

„Ne, Vadder,“ seggt oll Witt, mi grugt.28

Hür! Wo dat in den Jrd'bodd'n dugt ! 30

Stif! Wo de Uhla dor sitt un fücht't ! ³²

In wo dat von den Hewen licht't !

Un nu! Nu is dat düster Nacht.

Un wo dat doch so gelbunts lacht,

Un wo dat medert un dat kracht!

Süh dor! Nu kümmt de wille Jagd!

Ne, Vadder, kumm! Jð möt herut!

Hir mag de Deuwel länger bliwen!37

Süh nu! Süh nu ! - Nu röppt hei : ,ſieben !""__

Mit einmal röppt Corl Witt ganz lud :38

Nu hollt Jug wiß,30 nu möt wi springen !""

lln wutsch! hett so 'n Kunstabler em bi

't Gnick

""

11#8

""

Un ward em höflichst ' rute bringen.

„Na,“ seggt oll Swart, „ dit is denn doch en Stück !

Din demlich Jung', de fängt hir an tau schrigen, ¹

Un Du wardſt noch de Ahnmacht krigen.

Nu wes doch ruhig man enmal!"

Nu föllt de Vörhang wedder dal.

Swart steiht nu dor un tröst't oll Witten :

„Ne Vadder, segg' ick ne! Is dit en

Verdreihtens Kram! Jc glöw ', hei weint !"

""Ih, ne,"" ſeggt Witt, „ „„‚dat grad' nu nich !

Ne! Jd heww minen Herzog deint¹0

'min bün dorbi west Dag un Nacht.

Doch mit den Deuwel“ un de wille¹ Jagd,

Dat is mi doch tau grugelich.18

Ne, Vadder, späuken inöt dat nich ! ""

Na, endlich giwwt¹ hei fick taufreden¹

Un wedder wider's geiht¹ dat Stück:

Un Friz, de hürt20 ſin Dürten beden

För em un för sin ewig Glück.

Oh, wo so schön, wenn ſo ein Minſch,

De uns de leiwst23 is up de Welt,

De Hänn' gefolgt tau 'n Hemen höllt,27

Un tau em schickt de framen Wünsch,

Un för uns bidd't,29

Wenn wi verirrt,

Un unſre Ümſtänn’,3º de wi ſülwſt³¹ nich weiten, ®ª

Leggt hell un klor

Den Herrgott dor,34

Friss von uns eigen Lægenheiten.38

4) viel2) singenden. *) flötenden. ) niemals etwas.
zu fein. ) gut. 6) herauf, hinaus. 7) jagen. 6) aufs

Bitten legt. 9) Teufels-, Wolfsschlucht. 16) Kinder. 11) nun

tommt die Sache zum Schwur, zur Entscheidung (wie im

Prozeß). 12) Chor, Galerie. 13) Grauenmachen. 4) Toten

töpfen. 15) ruft. 10) im Traum. 17) vorkommen, erscheinen.

1 ) Schimpfwort für einen langen, ungeschlachten Menschen.

Hängt vielleicht mit dem althochdeutschen „ Recke“ zusammen. (R.)

19) abgeben. 20) unschuldig. 21) scheuern. 2 ) währt nur.

23) Tour, Weile. **) dann müssen wir. 25) hole. 26) herunter.

27) gießerei. 2 ) mich grauet. 29 ) Erdboden. 30) dröhnt, bebt.

a ) Eule. 2) faucht. 33) leuchtet. * ) gellend, höhnisch. 35) wettert.

e) wilde. 3 ) bleiben . ) laut. 9) haltet euch jest.

Kapittel 37.

Dil Badder Swart, de ward* nah 'n Nechten seihn,*

Un dorut ward en Unglüc denn gescheihu.

-

--

„Süh dor,“ seggt Swart, „ is 't Krætending

all³ wedder!

Wat hett ' dat hild ! Wo springt sei up

un nedder !"

Bald is sei dor, bald is ſei hir,

Grad' as ' ne Mus42 up Kindelbir.48

Na, nu ward 't Dag!" Nu, Vadder Witt !

Wo, dit 's doch narsch! seggt de Klocksiner Smid,

Wo, Herr von Frisch, dat ward ümmer

narscher.40

Sei ward'n jo woll verwurren¹? ganz:

Sei ſing'n jó hir_den_Jumfernkranz.

Wo kümmtis de Jumfernkranz hir 'rin?

Wo kümmt de nah Berlin hir her ?“

" Ih, Nahwer Swart,"" feggt Witt, dat

fann jo sin,

Dat Ein bi uns dat olle" Ding hett hürt,30

Un dat em dat gefallen ded',51

Un dat heit ' t ſick utwennigs dunn5³ hett lihrt,**

Doch alltauschön bring'n sei 't nich 'rut ;

Fit Schulten was ehr dorin æwer,50

De sung dat Ding den ganzen Dag,
57

1) schreien. 2) Ohnmacht. *) set. *) u. 5) ſieht. ®) ſteht.

sage. )verdreht. 9 ) glaube. 10) gedient. 11) Teufel. 2) wilden.

13) graulich. 14) spuken muß. 15) gibt. 16) zufrieden. 17) wieder.

18) weiter. 19) geht. 20) hört. 2) beten. 2 ) wie. 2 ) licbire.

24) Hände. 25) gefaltet. 26) Himmel . 27) hält. 28) fromme.

29) bittet. 30) 11mstände. 1) selbst . 2 ) wissen. 3) legt. H) dar.

35) frei. 36) Verlogenheit. 37) sieh da. 39 ) kleine Kröte. 2 ) schon.

40) geschäftig. 4 ) nieder. 2) Maus. 43) Kindtaufsfcft. **) wird's

Tag. 4 ) närrisch . 4 ) sprichw.. 4 verwirrt, unfing. 4 ) wie

fommt. 49) alte. 60) gehört. 1) gefiel. 62 ) auswendig. 6 ) daun.

*) gelernt. 65) Sophie Schult. ) überlegen. 57) sang.
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#N

11

# "

17

#1122

Vet' mi de Lus lep aw'r ' e Lewer

In id fei jog³ tau 'm Hus' herut.'

„Süh nu !" seggt Swart. „Nu kiks doch mal!

Nu fümmt ' e wat! süd Bolzendahl,

As in de Dörs hei ' rinne kamm.

Dor is de König un de ganze Swamm, 10

In de Herr Oberförster steiht dor mang."

Wat 's dit för 'n prächtigen Gesang,

Un wo dat Waldhürn¹ blasen deiht!1s

Dit is binah, as wenn de Jwenacker Graf¹¹

Mit Kielhorn up Perforsch-Jagd geiht.

Ja, Vadder, singen dauhn sei brav."

" Nu kik mal,""" feggt oll Witt, den oll'n

Herrn Oberföster,

Nu sett'ti hei 't Waldhurn an, nu blöst 'e,¹ .

Nu kümmt tausamen denn de ganze Schaum ' ,18.

Un May ſteiht dor as Botter19 an de Sünn. 20

Nu pas mal up, nu schitta hei Praum'.""

Hei ward doch woll nich demlich23 sin,"

Seggt Swart, hei ward jo doch nich scheiten?

Hei hett jo Düwelskugeln in!

De Deuwels kann jo dat nich weiten,

Bo so 'n Kretur henfleigen28 kann.“

In May makt sick parat, leggt⁰ an;

Doch as hei grad' nu drücken will,

Un All'ns vör Angst is bomenstill, 3

Kein Minschenseel nu rögtes fic,

Dunn röppts oll Swart von ' t Kurs Hendal : 35

Hei schütt ! Hei schütt ! Der Deuwel hal!30

Du dumme Deuwel, scheit" doch nich!"

Wutsch! hadd' em en Kunstabler bi dat Gnics

In ledd't em höflich ut de Dör;

Un Witt geiht sachten achter her.

„Herr," seggt oll Swart, „dorför,42 dat ic

Nah ' n Rechten ſeih, ward ick hir 'rute smeten ?4

Na, dit is wedder mal en Stück!"

31

Frig blew nu noch allein man d'rin

Un hadd' de Welt üm sick vergeten ;16

Hei hürt un sach" nicks Anners mihr,

Hei sach un kek¹s un hürt un ſtünn,19

As wenn 't sin eigen Lewen wir,50

As wir dit würklich em paſſirt,

Em fülmst un fine leimesi Dürt.

In as de Vörhang föll hendal,

Dunn was 't, as wir mit einem Mal

Hei von de ganze Welt verlaten,58

As wir em tau de Himmel slaten,5

As wir nu Allens rein vörbi ;55

Un blot de schöne Melodi

Von 't legte Lid, de klungs" in em noch furt,58

So trurigo un fo fäut,60 as ' te legte Wurt,

As em sin Dürten säd' : „Adjü. “

54

Den annern Morgen, as dat Dage nu ward,

Dunn driwwt' oll Swart mit alle Hiz.

Den Kufferts dragenº Corl un Friß,

De Kipen dragen Witt un Swart:

So geiht dat nah de Iserbahn.

De Frag' is nu man blot :" nah wecker ? 12

„ Süh,“ seggt¹ oll Swart, „hir wahnt"en Bäcker,

De Ort, 16 de plegt¹ sihr früh upſtahn, 18

Dor will wie doch mal fragen gahn.

Oh, kan'n Se mi nich seggen, weder Jserbahn

Nah Belligen von hir geiht hen?""

" Nach Bellijen? nach Bellijen?

Det soll woll sind nach Schlesijen ?""

'Tis maglich," seggt oll Swart, dat ' t up

Berlinsch so heit."20

De Bäcker wist ehr nu Bescheid ;

Un so geiht ' t richtig nah de Jserbahn,

Wo '' t in de Schlesinge gahen deiht.28

Nah vele Noth, nah vel Verdreitlichkeiten,

Wil sei doch eig'ntlich gor nich weiten,20

Wo 't hengahn fall, giwwts an de Kaſſ'

De Mann, de hellschen höflich was,

Ehr einen Zettel in de Hand.

„Süh so," seggt Swart, mit desenso Paß,

Dor kam'n wi dörch dat ganze Land .

Dit mire nu also of taurecht.

27

In wenn ' t gewiß is , un wenn ' t wohr,33

Wat uns de Wirth hett gistern seggt,

Denna sünd wi æwermorgen dor."

Dat wir jo nüdlich !"" seggt oll Witt.

Doch kit mal, Vadder, wat is dit

""

Kapittel 38.

Sei gahn¹ nu 'rute nah de Jserbahn ;2

un wo ts up so ' n oll Ding deiht gahn.

För eine Wirkungs un wat för 'n Hopphei :38

De Kutschen all in eine Reih,
40

Ein' achter ' n anner, as de Gäuf',"

Un denn all in ' ne isern Läus'.41

Un nu! —

1) bis. Laus über die Leber lief. jagte. ) zum Hause. )

fieh nun. ) gud. ) kommt da. ) Tür. 9) kam ; sprichiv .

10) Schwamm, Schwarm. 11) dazwischen. 12) -horn. 1 ) bläst.

14) Graf von Pleſſen, vgl. pag. 160. 16) fie singen. 10) sept.

1 ) bläst er. 18) Schar. 19) Butter. 20) Sonne. 1) schießt.

22) Probe. 2 ) unklug. 24) schießen. 2 ) Teufelskugeln. 2 ) Teusel.

7) Kreatur, Ding. 28) hinfliegen. 2 ) macht. 20) legt. * ) baum

Still. **) regte , rührte. ) da ruft. *) Chor, Galerie.

35) herunter. 3) hole. "") schieße. " Genic. 39) lettet.

40) langsam, ruhig. 1) hinter. 42) dafür. 42) ſehe. 44) heraus

geschmissen. 4 ) blieb. 46) vergessen. 4 ) hörte und fah.

gudte. 4 ) stand. ) Leben wäre. 1) lieb. 62) fiel.

63) verlassen. 54) geschlossen. 55) vorbet. 6) bloß. 7) lang.

**) fort. 5 ) traurig. 6 ) füß. 61 ) wie das. * ) Wort. 6 ) fagte.

Né, fik mal blot dat Dirt

Von Kuffert's an, wat dat herümmer führt!**

Ne! - Mit en Schoſtein! Kit mal blog !

Nu ward jo woll der Deuwel los ? -

Nu fik mal, wo dat rokt's un dampt!

Un hür¹⁹ mal, wo dat wirkt un ſtampt,

Un wo dat stæhnt, un wo dat pipt,50

Un wo dat mit de Arm utgrippt

Un wo dat prust,52 un wo dat brus't,58

Un wo ' t an uns vörbi nu ſus't,55

Un mo de Damp em ut de Snuts 'rutgeiht !57

Un hür dat Toben un Rementen !58

Dit is doch justement,59 as wenn ' t en

Lebendig undirto wesen deiht ! 1

¹) gehen. Eisenbahn. *) wie es. 4) auf solchem alten.
geht. *) Tag. *) ba treibt. Koffer. tragen.

10) geht. 1 ) nur bloß. 1 ) nach welcher. 1 ) fieh. 14) fagt.

15) wohnt. 16) Art. 1 ) pflegt. 18) auf(zu)stehen. 1 ) da

wollen wir. ) heißt. 1 ) weist, zeigt. 22) Schlesien. **) geht.

24) Verdrießlichkeiten. 25) weil. 26) wissen. " ) hingehen soll.

28) gibt. 29) höllisch, ſehr. 30) dlesem . 31 ) da lommen. 2) dies

wäre. wahr. 34) gestern gesagt. 5) dann. 6) gud.

37) Wirkung Schaffen, Treiben. 3 ) bedeutet vielerlei : Rumor,

Trödel, Anhang, Gefolge. (R.) 9) hintereinander. 40) wie

die Gänse. 1) eisernes Geleise. 42) Tter. 43) Koffer. * ) fährt.

45) Schornstein. 46 ) Teufel. 47) wie. 4 ) raucht. **) höre.

80) pfeift. 1) ausgreift. 2) prustet. 6 ) braust. 4) vorbei.

55) saust. Echnauze. *) herausgeht. * ) Stoßen, Stampfen.

9) just, gerade. *0) Untier. 6 ) tst.
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Ut 't Finſter 'rut. !!!!Nu geiht 't in 'n vullen

G'lopp!'

Nu hollt Jug wiß ! Nu geiht dat Vædeln² los !

| Ne, Kinner, Lüd'! Nu seiht mal blos,

Wo dat den Weg entlang klabastert!3

In wo dat flüggt' un wo dat raſtert,

Un mo dat in de Welt ' rin ſus't!""

Dor fängt dat ok an mi tau gräſen ;"

Wo, dit is jo en Stück! is dit,

Oll Witt satt dor, as hadd' de Ap² em lus't.

„Herr Gott doch ! " röppt hei, „Nahwer Swart!

Wenn ' t Beisto man blot nich ſtürlos ward !"11

" "Jh, Vadder, bit12 de Tähn tauſamen!
#10

As wenn de Her nah 'n Blocksbarg ritt.

Hür blot mal, wo der Deuwel fläut't. "

" Dat deiht, " 11 ſeggt Corl, ,,,de Kirl,12 de up Wat kann es denn ok velit nah kamen ! 15

em sitt;13 So oder so : 't is ganz egal!

" "

Un starwen möt wis doch enmal!

##

De swarte" Kirl dor achter¹s deiht ' t.

Un in den Kuffert, de dor 'rümme führt, ¹

Dor wedd' ick up, dor sitt en Pird.“

"Je," feggt oll Witt, „min Sæhn, 18 wer weit 't!19

Dat Ein' is juſt ſo , as dat Anner.

Un wo säd'20 doch noch Schulten-Hanne :21

Mag dat en Späut,22 mag dat uns' Jochen² ſin ;

Der Deuwel sitt ' e ümmer d'rin. "2

26

Nu ward'n sei in de Kutsch denn stigen,28

Un Witt ward 't mit de Angst denn wedder

frigen ;28

Un Swart hett naug” tau dauhn” un naug tau

seggen,
31

Bet sick deiht sin Gejammer leggen;

" Ih, Vadder, kik de annern Lüd's

De sitten jo ganz ruhig hir,

43

De höllen of so still nich her,

Wenn ehr der Deuwel halen ded'.as

Na, früchtst Du Di denn so, denn schuw'40

Di neger nah mi 'ran un stemm Di gegen.

Wi sitten hir jo just, as in de Stum',"

Tau 'm wenigsten sünd wi in 'n Drögen.“

Un, Jungs , Ji kamts of neger ' ran

Un fat't Jug an de Lehning an,

Un hollt'sJugwiß ! Un rit't datMuls¹ nichup,

As wenn Jug in den Hals de braden Duwensé

'Rin fleigen sæl'n! Un fett't55 den Hauts

Jug fasters up !""

Un dorbi stödd's hei sinen Jung'n :

""„Willst, Deuwel, willst Di neger schuwen!

In bit'te de Thäneno bets tauſamen,

Dat Jug nich Jug'e2 oll dæmlich Tung'n,"

Wenn ' t los geiht, mang de Tähnen kamen.64

So! nu geih ' t los ! "". „Herr Je ! Wo sacht! "65

SeggtWitt. ,,Dathadd ' cmeindag' nichdacht !"

" ",Wo dit, """ ſeggt Corl,_,,,, dit geiht jo 'n eben

Schritt."

Dit geiht jo man en Zuckeldraf,"68 feggt Witt.

Nu geiht ' t en gauden Draf,"" feggt Swart,

un steckt den Kopp

1111

"!

#!!!

Na, dit ' s denn doch de Mæglichkeit!““

„Ja , Vadder,“ seggt oll Swart , „süh , gistern

bi dat Stück,

Dor frücht't¹ick mi nich bi, denn dat wüßt ick,

Dat dat man Ogenblennen wir ;

Doch bi en Fuhrwark ganz ahn Pird',³

Un bi so 'n apenbores ' Wesen,5

-

1) fürchtete. 2) Augenblenden, Blendwerk. ) ohne Pferde.

4) offenbar. ) Gebaren. ) grausen. ) wie. ) reitet. ) höre

bloß 10) flötet. 11) tut. 12) Heil. 18) fißt. 14) schwarze . 1 ) hinten .

16) fährt. 17) darauf wette ich . 18) Sohn. 19) weiß es,

20) wie sagte. 21) Schulzens Johann. ) Sput. 23) Joachim .

2 ) fist immer darin . 5) u. 2 ) steigen sie. 27) 11. 2 ) kriegt

cs. 2 ) genug. 30) fuit. 81) fagent. 82) big. 33) u . 34) sich

legt. 35) Lente . 36) figen. 37) hielten. * ) holte. **) fürchtest.

4 ) schiebe. * ) näher. 42) fihen. 43) Stube. 44) im Trocnen.

45) Ihr kommt. 46) faßt euch. **) Lehne. 4 ) haltet. 49) feit.

60) reißt. 1) Maul. 2) gebratenen Tauben. 6 ) hineins

fliegen. ) follen. 6 ) feßt. 8 ) Hut. 7) fester. 68) dabei stieß .

60, beißt. 6 ) Rähne. 1) mehr (bas). ) Enere. 63) Gungen.

4) kommen. 6 ) sanft. 6 ) hätte ich. 67) niemals. 6 ) lang=

famer Trab. 09) gut. 10) Stopi.

Dat helpt nu nich, nu sünd wi einmal in,

Nu möt wi dörch, dörch Dick un Dünn!""

Kapittel 39.

Wo 't ebris nu up de Zierbahn ergung,"

Un wat för ʼn Lid ein Jeder sung.

23
Un datſtampt undat ampelt unhampelt vöran,

undeHölter,24 defleigen, deBäuk unde Dann, 2

In denn krischt dat dor männigmal tüſchen ; 2

Un de Fellers un Wäller® un Wischen.30

21 27

32 34

Man³¹ herin in de Welt! Un so bang' denn?

Worüm?

Süh, de Dörper un Städer, dei fleigen!

Un de Dannen , de walzen un danzen Herüm,

Un de Bäuken, de dreihn fid in Reigen.

43

49

Man herin in de Welt, wenn ' t ſick bängts

of un drängt!

Nemt de Togel man frisch mang de Tähnen !*s

Un wenn of de Kram Jug beklemmt un beengt,

Wat helpt Jug dat Krischen" un Stæhnen?

Un wenn stött¹ Jug en Flæg, denn gewt"

em en Stot,45

un wehrt Jug de Hut un de Glieder!

de Welt is soUn geföllt 't Jug nich hir

grot,47

Denn gaht Ji en Enning lang wider.50

So kam'n sei bi den irsten52 Anholts an,

De Wagen rullt ganz fachtens 'ran;

Oll Swart, as hadd's de Tægel_hei tau faten,5

Seggt:58 h , purr, öh!"50 De Dörco ward

apen® slaten,ºº

Un Corl stiggt ut de Dör un seggt :

Dit möte id mi doch negers unnersäuken,6

Wo sick dat deiht mit 't Führwark räuken,67

Un ob ' ne frische Mähr ward in den Kuffertes

bröcht?"69

57

1) in vollem Galopp. Jagen. lärmend jagt. 4) fliegt.

5) rasselt. *) saß da . 7) Affe. *) gelaust; sprichw. ruft. 20)Bestie,

Ungetüm. 11)steuerlos wird, durchgeht. 1 ) betße. 18) da. 14) auch

viel. 1 ) kommen. 16) sterben müssen wir. 17) hilft. 18) wie es

ihnen. 19) Eisenbahn. 20) erging. 21) sang. 2 ) dann kreiſcht.

23) manchmal dazwischen. 2) Hölzer Gehölze. * ) fliegen.

26) Buche. 27) Lanne. 28) Felder. 2) Wälder. * ) Wiejen.

31) nur. 32) siehe. 3 ) Dörfer. 4) Städte. 5) drehen.

36) zwängt, quält. ) Zügel, Gebiß. ) zwischen die Zähne.

39) Euch. 40) hilft. 1) Kreiſchen. 4 ) stößt. * ) Flegel.

44) dann gebt. 45) Stoß. 46) Haut. ) groß. * ) geht ihr.

4 ) Endchen. 6 ) weiter. 1) fommen. 2) ersten. 6 ) Anhalt,

Station. ) rollt . 6 ) langsam. 6) hätte. 67) zu fassen, ge

faßt. b ) fagt. 5 ) Halteruf für Pferde. 6 ) Tür. 6 ) offen,

auf. 6 ) geschlossen. 6 ) steigt. 4) dies muß. 5) näher. 6 ) unters

suchen. 67) wie es sich regiert. 6 ) Koffer. 99) gebracht.
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Schlesien

Care

A
l
e

" Nach Bellijen? Nach Bellijen?

Det soll wohl find nach Schlesijen?""

w
w
w

Stap. 38.
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14

4111

Hei geiht nu hen un kickt² un ſteiht,³

Mit einmal awer pipts de Fläut,“

Un sachten geiht vörbi de Togg.s

""Jung!""röppt' oll Witt,,,,,so spaud'¹ºDidoch ! ""

DochCorl steiht dor" un ritt12 dat Mul¹³wid up,"

Un fann nich ' rin; de Tog geiht furt,15

Un hei hürt blot16 man noch dat Wurt:17

Tau ' m wenigsten hack achter up!""18

in as de lezte Wagen kamen,19

Dunn20 nimmt Corl Witt de Slipp21 tauſamen,22

heidi ! geiht hei achter d'rin!'

Je ja! Je ja! De Tog, de fuſ’t²³

'Rin in de Welt un Corl, de stunn

Ganz uter Athen, 25 uter Pust,

Bet hei em nich mihr seihen kunn27

Süh28 so! Wat nu? Nu, Corl, nu 'ror'!29

So Corl, min Sæhn, nun steihst Du dor,

As Oß an 'n Barg, as Botter an de Sünn,31

Un kragst Di mit de Hand in ' t Hor.3

Du hürst doch süs so tau de Klauken?34

Nu sittst Du dor un backst Di Eierkaufen !36

Un ―

-
Un Witt un Swart? Dor susen. hen !

Un Swart tröst't Witten denn un wenn,37

Wenn de ' t mit Ängsten kriggt, un seggt:

38Lat dat manfin, Din Corl, definnt fidi'recht,

De finnt sic hen nah Belligen.

Puß up! bald is hei wedder" hir.

Ja, wenn 't min dæmlich Jung' so wir!42

Un, Friz, Du bliwwſt mi ruhig sitten

Un rögst Di nich von Nahwer Witten,

Dat id Jug wedder finnen kann!

Hir höll uns' Fuhrwark wedder an;

Hir will ic doch mal ' rute stigen,

Ob Corl villicht hackt achter an,

Un ob ' d en Sluck's hir nich kann krigen.

Na, dat geschüht :49 hei geiht nah hinnen,50

Corl Witt is awerst nich tau finnen;

Nu will hei fick en Slückschen tigen.s

Hei süht denn dor nu ok en Jungen stahn,53

Un dor för Bull herümmer gahn;54

Den röppt hei nu : „Min Sæhn, oh hür !56

För mi so hartlichen Lakür!"57

47

"1

52

40

Ja gleich, mein Herr!"" De Burß,58 de geiht

Un bringt den Sluck un Swart, de ſteiht

Un fuschert in de Tasch, üm tau betahlen.60

Na, dit möte doch der Deuwel halen!62

Hei kann kein kleines Geld nich finnen.

Hei nimmt den Sluck un will em achter geiten,

Dunnfäng't oll dæmlich Ding all antau fläuten :64

Wo, Dunner! 5 Lat'te mi doch besinnen !"1

63

Ja kam jo glit, idk kam den Ogenblick!"

Dor sus't hei hen in vullen G'lopp!

Un Vader Swart, de kragt fick in den Kopp :

„Na, dit is wedder mal en Stüd!"

Nu jöggt³ uns' Friz allein mit Witten

Herinne in de Welt, bet sei dunn wedder³

hollen.®

" "

" Ne,"" feggt Frit Swart nu tau den Ollen,

Nu blims ' d hir länger nich in sitten,

Reis't Ji man10 hen nah Belligen,

Jc möt nah minen Vader hen.““

"Ih, Frig," seggt Witt, Du wardst doch nich

Mi hir allein in ' t Unglück laten ?"11

Un bidd't¹² of gar tau jämmerlich.

Rutsch! ward de Dör¹³ denn wedder slaten ; ¹¹

Un Witt sitt binnen, Frig steiht buten ;16

Dunn fängt dat wedder an tau tuten."

Oll Witt fickt18 ' rut un winkt mit ſinen Haut ;¹º

„Friz Swart, min Sæhn, mark20 Di dat gaudi

Min Sahn! Oh hür ! 22 Man blot en

Wurt23

De Tog, de rastert2 lustig furt.

Segg Dinen Vadder doch, hei müggt25

――――――

7

28
Un wat oll Witt noch wider schriggt,27

wat von wir 't

Dat hett Frig Swart ſeindag' niches hürt.29

Un von Taurügg hen nah Berlin'

Un‚Reiſ' nah Belligen man laten sin¹.30

Nu sitt oll Witt in Kummer un in Noth

Un leggt de Hänn' in sinen Schot:22

De Kösters seggt, dat Reiſen is Plesir ?

Jd wull, id hadd' den Köster hir!
31

36
Wo, dat is jo ' ne Slang', ' ne wohre Adder!

Un denn, min Nahwer Swart, min olle Vadder,

De deiht mi dat ſo ſäut vörmalen,38

Un ic oll Daskopp möt em trugen?40

Nu kann ' d hir up den Dumen" sugen!"42

Un Witt, de hölltis den Kopp hendalen,"

As wenn so 'n oll verregent Hauhn's

Up 'n Meßhofte steiht up einen Bein.

„Ne, Kinner, Lüd ' !“ -Wat is dorbi tau dauhn ?19

Nu sitt ick Worm50 hir ganz allein!"

De Tog höllt an, un Nahwer Witt

Springt ut den Wagen 'rut un geiht

Nah einen bunten Kragen ' ran,

De mit en Kirl¹ dor 'rümmer steiht.

"Herr," seggt hei, „wider führ52 ich nu nich mit!"

Das ist ja auch nicht nötig, lieber Mann. ""3111

"Wenn ' d blot bi Heindrich Pastern wir!

Un ich will t'rügg5 hen nah Berlin!

Wenn kann ich dor woll wedder sin?“55

" Seut nachmittag, so gegen vier,

Dann geht ein Zug zurück von hier,

Der bringt Sie hin zu rechter Zeit.""

1) geht. gudt . * ) steht . ) aber. ) pfeift. ) Flöte.
vorbet. Bug. ruft. 10) spute. 11) da . 17) reißt.

18) Maul. 1 ) weit auf. 15) fort. 16) hört bloß. 1) Wort.

18) sebe dich hinten auf (eigentlich: hänge dich an). 1 ) ge=

tommen. 2 ) da. 21) Nockschöße. 2) zusammen. 2 ) faust.

24) stand. 25) außer Atem . 26) bis. 27) mehr sehen konnte.

28) sich. weine, sprichw . zur Bezeichnung einer mißlichen

Lage. 30) Ochs am Verge. 31) Butter an der Sonne. * ) Haar.

33) gehört. 4) Klugen. 85) sißt. 6) Eierkuchen ; Redenzart

für Ratlosigkeit. (R.) 7) dann und wann. **) laß das nur

sein. 89) findet. 40) zurecht. 1) wieder. 42) wäre.

43) bleibst. **) regst, rührst. * ) euch. 6) hält. ) heraus

steigen. 4) Echlutt , Schnaps. **) geschieht. hinten.

61) aber. ) ein Schnäpschen zeugen, spendteren . ) stehen.

64) müßig herumgehen. (R.) 5) ruft. 56) höre. 6 ) einen

tüchtigen Likör. 8 ) Vursche. 5 ) fährt hin und her, sucht. ) Huhn. 4 ) Misthof. ) Kinder, Leute. ) tun. 4 ) nun

60) bezahlen. 1) dies muß. 62) Teufel holen. **) hinter die site. 0) Wurm. 1) Kerl. 68) weiterfahre. **) zurüc

Binde gießen. **) flöten. 65) wie Donner. ) laßt. 4) wann. 5 ) wohl wieder da sein.

1 )kommeja gleich. *) Galopp . 3) jagt. *) bis . 6) dann wieder.

halten. zu dem Alten. bleibe. ) figen. 10) Gar

nur. ) laffen. 1 ) bittet. 1 ) Tür. ") wieder geschlossen.

16) sigt drinnen. is) steht draußen. 1 ) blasen. 1 ) gudt.

19) Hut. 20) merke. 21) gut. 22) höre. 23) nur bloß ein

Wort. *) fage. 25) möchte. 20) raſſelt. 27) weiter schreiet.

28) niemals. gehört. 30) nur sein lassen. ) legt die

Hände. ) Echos. 33) Küfter. 3) wollte. 3) wie: ) Schlange.

3 ) Otter, Giftschlange. ) malt mir das so füiß vor. * ) Schafs

topf. 4 ) trauen. 41) Daumen. **) saugen. **) hält. 44) nieder.
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„Schön Dank ok, Herr, för den Bescheid !

Oh Gott! Wo möt¹ mi dit hir gahn,

So in de Frömd³ allein tau stahn !

Un de oll Köster un oll Nahwer Swart!

Frsts reden s' vele von dat Plesir,

Un maken Einen grots dat Hart ;

Un de oll Köster sitt tau Hus, 10

Un Nahwer Swart, de drinkt Lakür, "

Un stöten¹ mi in dat Mallür, 13

In kümmern sick of nich de Lus,¹4

Wols ' t mi hir geiht, un wo mi ' t hir geföllt,

Un wo ic eig'ntlich bün hir in de Welt.

Denn wat weit ick? Bün id in Belligen?

Bin ick dat nich? So vel, " as¹s ick dat kenn,

So wull' id, dat ick noch bi Mutters20 set,21

Un Nahwer Swarten hen nah 'n² Deuwel

reisen let!"23

14

Kapittel 40.

Wo Friß un Corl sich endlich funnen,25

Un Heindrich Pastern blots nich sinnen funnen.27

Nu wiren s' prächtig utenanner,28

Denn hir satt29 Witt un red't, as 't is ver

tellt ;30

34
Un uns' Frig Swart, de löppt nu von de anner

Statschon dörch Braukss un Wisch un awer 't

Feld,

Ob hei den Oll'n nich wedder finnen ward;30

In up de drüdd',37 dor sitt38 oll Swart

In drinkt Lakür, un schellt39

Up Witten un de Jungs un up de ganze Welt;

Un up de virt' Statschon, dor ſitt

Up ein Gelänner10 uns' Corl Witt

Un bammelt mit de gelen Bein,

Un üm em stahn4 de Lüd' un seihn

Sick dit gelung'n Stück Arbeit an,

Wo wunderschön hei bammeln kann.

„ Ach Gott," feggt Witt, „ach, wir ick doch

tau Hus !"48

„ Na,"" ſeggt Frig Swart,,,,,wir ick doch blot

bi Muttern!""

-

----

So denken sei, un so geschach 'ts of richtig.

Des Abends fünd ſei wedder dor,50

1) wie muß. ) gehen. ) Fremde. *) ſtehen. ) erst. ) viel.

machen. groß. 9) Herz. 19) sizt zu Hause. ") trinkt Liför.

12) stoßen. 13) Malheur. 14) Laus, is) wie . 16) weiß. 1 ) viel.

1 ) als, wie. 19) wollte. 20) bei Muttern. 21) fäße. 22) nach

dem, zum. 2 ) ließe. 24 ) wie. 25) fanden. 26) bloß. ") finden

fonnten. 29) auseinander. 29) faß. 30) wie es erzählt ist .

31) läuft. **) Station. Bruch. 4) Wiese. 35) den Alten.

36) wiederfindet. *7) auf der dritten. 38) da sizt. 39) schilt.

4 ) Geländer. *) baumelt. ) gelb. **) stehen. 44) Leute.

5) sehen. 4 ) sagt. 4 ) wäre. 46) zu Hause. 49) frans, bunt.

60) hilft. ) Stampfen. (R.) 6 ) beſchloſſen. **) zurückzu- |

fahren. 4) halbwegs. 55) geschah es. 66) wieder da.

Ahn dat de Ein den Annern würd' gewohr,

Un dat de Ein den Annern würd' ansichtig.

Blot ass Frit Swart ut sinen Wagen stiggt,

Dunn' is 't em so , as wenn em in den Trubel

So recht wat Gel's entgegen lücht't,?

Het also denn nu hen dor fixen,8

Un ne: Wat was dat för en Jubel!

Dat wiren richtig Corln fin gelen Büren:

Corl Witt, so stah !10 Wo willst Du hen?"!

Na, dit dröpptii fick doch mal eins glücklich !“

Wo Dunner,19 ne! Ik denk, Du büst jizt
12

##

ogenblicklich

Mit uns're beiden Oll'n¹s tau Velligen."

Ih ne! Wi sünd All utenein.¹¹

Hest minen Vader denn nich seihn?"

Un fum hett sei dat Wurts utspraken, 37

Dor krig ick dor ' ne Mulschell,38 nich von Stroh,

UnEinsleiht midenHaut" glik" cew'r'e Uhren."

Wo?"48 segg ic. „Wat heit dit ? Wo so ?"

Ein Anner sleiht mi in dat Gnick

""

| Un : ' Rute !" raupen f',47 „mit den dummen

Buren !"48

„Ne," feggt oll Swart, „dit Stück ward mi

tau frus !"49

" Je wat, "" ſeggt Corl,,,,,wat helpt50 mi hir

min Buttern !"#51

| Un, Friz, ick segg Di, so ward ic

Glik ut de Dört herute smeten,50
50

"
Un - kik!¹ — de Slipp³2 mi von den Kledroď

reten !53

Dat Einzigst wir," feggt jeder von de Vir,

„Wenn ' c nu bi Heindrich Paſtern_wir !“

Un rasch beflaten würd 't von alle Viren,

Ein Jeder up fin eigen Hand,

Stracks nah Berlin taurügg tau führen,53

Dor wiren s' doch halwweg' bekannt.

##

"Ih, ick weit vel,15 un ick weit nicks !""N

17

23

„Ne, Corl, wo freut ick mi, as ' c Dinen

Kledrock16 seg,1

Un Dine gele Bür tau seihen kreg ! " 18

" Ic wull, 19 de Deuwel20 halt de gele Bür!

Un of den Kledrock künn hei halen!22

Dor, wo Ji mi dunn sitten leten,

Dor was denn ein recht nüdlich Mäten,

Jck segg Di, Friz, rein as tau´'m Malen,

As wenn sei ' ne Prinzessin wir!

Sei schenkt dor Bramwin ut un Bir.

Jck also ' ran und red' denn ok mit ehr :

„Wo,“ segg ick, „hätt ich woll die Ehr,

Dat Sie en Rahm" mi woll ingeiten ?"98

Na, schön ! Ick drink ; drink noch den tweiten,29

Ja ward den drüdden of geneiten,30

Dunn ward mi denn so wunderlich tauMaud',"

Un ic gah 'rin nah ehre Baud'33

Un ward ehr dor eins æwerstraken.84

Na, Friz, Du kennst jo Corl Witten !

"Herr,“ seggt sei dunn, „det muß ich mich ver

bitten!"

-

"

25

De tweite Slipp up des' verdammte Reis'!

Dor satt ick nu, ick arme Waiſ' !

Min Ol156 was weg, Ji wirt of weg,

Un ick satt dor, na, Friz, ick segg,57

As wenn ' ne Boggs up Glattis fitt."

Jh, Corl ! Jh lat ' t man sin,61 Corl Witt!

58 111160

1 ) ohne. 2 ) gewahr. 3) bloß als. ) steigt . 5) da. ) etwas

Gelbes. ) leuchtet. ) fix, flink. ) Hoſen. 10) steh. 11 ) trifft.

12) wie, Donner. 1 ) Alten. 14) auseinander. 15) weiß viel.

18) Kleidrock, Frack. 17) sah. 18) kriegte. 19 ) wollte . 20) Teufel.

21) holte. 22) könnte er holen . 2 ) da . 24) damals stzen

ließt. 25) Mädchen. 26) Branntwein. 27) Kümmel. 29) ein

gießen . 29) weiten. 30) genieße auch den dritten. 31) da.

32) zumute. 83) Bude, Schenke. 4) streichle sie da einmal

über. a ) faum . 36) Wort. 3 ) ausgesprochen . 8 ) Maulschelle.

39) einer schlägt. ) Hut. 1) gleich. * ) über die Ohren.

43) wie. 4 ) heißt dies. 4 ) Genic. 48) 'raus . 47) rufen ſie.

Bauern. Tür. 50) geschmissen. 61) gud. **) Rockschoß.

53) geriſſen. 54) dieser. ) da jaß. 5 ) Alter (Vater). 57) fage.

5 ) Frosch. 59) Glatteis. * ) sigt. 1) laß es nur sein.
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Wi möten hüt Abend dornach trachten,

Dat Heindrichen wi wedder finnen ;ª

Bi denn', dor möt wi³ awernachten.“

„„Na, irſt kumm hir man mit heninnen,

Hir steiht en Schinken an de Finsterlad',

Hir will'n mi rinne gahn en beten,?

Jd bün so hungrig as ' ne Mad';s

Jd heww den ganzen Dag nicks eten."

Un Corl, de fett't sick binnen dal¹0

Un frett," as wenn hei hängen fall,

Un dat verdammtig baiersch Bir,

Dat smeckt denn ok nah ümmer mihr ;13

Un uns' Frig Swart, de föddert¹ ok,

Un endlich fünd ſei gaudis in Smok.16

„Herr Je! De Klod, de is all elben !18

Corl, kumm! Wi heww'n tau lang' hir lurt, ¹º

Wenn hei uns ut de Noth sall helpen.

So gahn sei denn nu endlich furt.22

Je, awer nu? Sei gahn un gahn,

Sei tifen23 ' rüm un stahn un stahn ;

Sei dauhn sick nu up ' t Fragen leggen :25

„Oh, Herr, oh kæn'n Sei uns nich seggen,

Wo Heindrich Paſter wahnen deiht ?"27

De Lüd ',28 de schüdden mit den Kopp

Un gahn vörbi, 30 un kiken s' an un dauhn,31

als ob

17

#120

Dor Einer ' run: „Wat heißt denn dit?

Kamehler, kommt ihr endlich mal?

Das Bier is heute kapital!"

" Hei täumt all¹0 up uns ,"" ſeggt Corl Witt.

De Wächter geiht nu ' ran un flütt"

De Dör ehr up un seggt: „Heut wird dat widder¹

jut.

Heut jeht dat widder : immer mit den Hut!

Na, bloß nur nich zu lustig ! möcht_ich_bitten. "

Un dormit schüwwt13 hei Frißen un Corl Witten

Nah eine düster Del¹ herin,

Un dreiht den Slatelis wedder¹ üm.

De beiden Jungs, Corl Witt vöran,

De kræpelnis nu de Treppen 'rup.

Denn gahn wi ' n Enn'langs wedder t'rügg,,,Oh Heindrich," röppt Frig Swart, mak¹º dɔý

Denn gahn mi linkschen in de Strat heninnen, de Dör mal up!

Denn dreihn w ' uns rechtsch un gahn de Dat Ein20 taurecht sick finnen kann.“

Strat herunner, De Dör geiht up, un mit en Licht

Un wenn wi denn sin Hus42 nich finnen,48 Steiht Einer in de Dör. - Na, dit is 'ne

Denn, Friz, denn wir ' t en wohres Wunner!"44 Geschicht!

26

33
Verrückt sei sünd, un gahn denn ruhig ehre Weg'.

So kam'n sei endlich in de Neg',s

Wo up de Brügg³ de olle Kurfürst ſteiht.

„So!" seggt Corl Witt, „ nu weit '35 Bescheid :

Jrst gahn wi linksch, denn rechtsch, denn aw'r

'e Brügg,

Kapittel 41.

Dat Heindrich Vaſter nich de sanfte Heinrich“ wir

Un wo sei endlich kemen's in Quartir.

Sei gahn un gahn, un Corl, de geiht" vöran.

„ Holt ! " seggt" hei, „Friz , as ' ck mi beſinnen kann,

Is dit dat Hus,50 hir mit de gräunes¹ Dör. “52

" Binah , seggt Friß, „,,tümmts mi dat of

so vör,

Doch fine Dör, so as ich mein',

Dat was ' ne gräune Dör, un des' is blag.""55

Du blinne Hess', kannst Du nich seihn?"

„De Dör is blag ! " " — „Ne , sei is gräun!"

"

"1"

1) müssen heute. 2) wiederfinden. ) müſſen wir. 4 ) erſt

tomme. hinein. wollen. ) ein bißchen hineingehen.

*) wie eine Made. ) gegessen. 10) drinnen nieder. 1 ) frißt.

1 verdammte. 13) nach immer mehr. 14) fordert. 15) gut.

16) zunächst von der Pfeife gebraucht, im Schmauch sein, be
deutet hier: im Zuge sein. (R. ) 17) Uhr. 18) elf. 19) gelauert.

to) helfen soll. 21) gehen. 22) fort. 23) guden. 2 ) stehen.

25) legen sich nun aufs Fragen. 6) sagen. 21) wohnt.

25) Leute. 29) schütteln. 30) vorbei . 31 ) fun. 32) fommen.

**) Nähe. 34) Brücke. 35) weiß ich. 36) erit.

1 ) etn Ende lang. 39) wieder zurück. 4 ) Straße .

wir. 4 ) Haus. 43) finden. 44) wahres Wunder.

* ) gehen. ) geht. 48) halt. 4 ) sagt. * ) Haus.

62) Tür. 53) beinahe. 4) kommt. 6 ) blau.

Heſſe.

1) dann.

1) drehen

45) kamen.

" "Is blag ! "" - „Ne, gräun ! Der Deuwel slag"

In Di un Dine blage Dör."

Mit einmal kümmt en Wächter her

Un geiht heran un seggt tau ehr :

„Wat is det for en Lärm , wat ſoll denn dat

bedeuten?"

""""Ih, Herr,"" seggt Friz, dit sünd fein Heim

lichkeiten,

Wi Beiden wullen blot man weiten,³

Ob baben' wahnt³ hir ein Student?

Un ob dat Pasters Heindrich wesen deiht ?""

"Ja, sanfter Heinrich wird er stets genennt,

Un eben hab ich vor ihm aufjeschlossen,

Un hat mich noch jesagt : in kurze Zeit,

Da kämen zwei von seine Brüder und Jenossen,

Die sollt id in dat Haus ' rin laſſen. “

Un as hei noch so red't , dunn röppt' von

baben dals

1) grün.

**) blinder

-

27

29

En groten Kirl, 22 en Bort in dat Gesicht,

En roden Slaprock an, un up de Näſ'² 'ne Brill,

In ' t Mule 'ne lange Pip, en Töppels up

den Kopp,

Steiht hei dor up den Stuwenſüll,²º

Wo würd'n3 de Jungs sick beid' verfiren !32

As wenn hei hir tau Hus ded' hüren.

Auf Cerevis ! Ihr laßt mich lange ſizen!

Ihr habt wohl erst ein wenig noch ſponſiert,

Bis die Mamsell den alten Hukefrigen

An seiner Nas' herumgeführt?"

""Ne , Herr,"" feggt Corl,,,,,so was dat nich ;

wi tünnen

Man blot dat dæmlich Hus nich finnen. “ “

Wie Teufel, gar? Wer ist denn dies ?"

" Ih, Herr: Frit Swart un Corl Witt.""

Ich glaube Knoten gar ! Auf Cerevis !“

„ Ne, Herr ! De Cerevis , de is nich mit. ““"1"

-

ד

1) Teufel schlage. 2) wollten bloß. 3) nur wissen.

*) oben. *) wohnt. ) ist. ) da ruft. *) herab. ) her

unter. 10) wartet schon. ") ſchließt. 12) wieder. 18) ſchiebt.

14) Diele, Hausflur. 18) dreht. 18) Echlüssel. *) wieder.

18) von strapel (Strüppel) mit Mühe gehen. (N.) 19) mache.

20) einer, man. 1) sich zurechtfinden. 22) großer Merl.

23) Vart. 24) roten. 25) Nase. 26) Maul. 27) Pfeife.

28 wird von der Haube der Vögel gebraucht, hier also eine

fleine Müße. (R.) 2 ) Stubenschwelle (Söller) . 20) gehörte.

31) u. 32) wie erschraten. 3) konnten.
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##

So ligg' doch ruhig in dat Neſt!

Nu hett sei mi dat Awerbett' wegreten !"s

,,,,Nicks, gor nicks, Herr ! ,,,,Jh, Vadder, röppt ' ne anner Stimm ,

Wi dachten blot, Herr Heindrich würd' en Bedd" So wölter Di nich immer ' rüm

Uns dese Nacht woll gewen bet up morgen,

Un en por Gröschen uns denn borgen .

Euch borgen ? Oh, der kraffe Hohn!

Heraus mit euch! Ich borge selber schon

Vis in das siebente Semester."

"

Un dormit smitt hei sei kopphester

„Ich wart' auf Hukefrigen und den Roten ;

Un nu kommt ihr, verdammte Knoten?

Was wollt ihr hier ?" -

#144

De Trepp hendal. Nu ward ' t ' ne Slägeri,

Grad' as bi Leipzig un bi Waterloo .

"Ihr Knoten, ' raus!" " Fritz, stah mi bi !““7

In butens is dat ebenso :

Dor will de Hukefriz mit sammt den Roden

Mit all Gewalt herinne in de Dör,

In de Nachtwächter steiht dorvör

Un seggt : „Sie hab'n hier nicks nich in verloren,

Die ' rin fünd, jut ! die sünd herin!

Zwei sünd herin, for zwei hab' ick Befehl."

,,,,Wi will'n herut ! "" röppt" Corl nu up de Del.

„Wir woll'n hinein ! " röppt jigt de Rod',

Ha! Sklave! öffne uns das Tor!"

Un dorbi ſchüdd’t“ den Wächter hei en beten.12

Wat fall de dauhn ? 13- Un as hei apen slaten, ¹¹

Dunn's ward de Dör denn apen reten,10

Twei störten" rut, twei störten ' rin,

Un hei friggt nu de Fläut's tau faten¹9

Un fläut't, dat ' t Stein erbarmen künn .

Uns' armen Jungs, de gahn de Straten20

Nu ruhig 'rup, dunn kümmt de Polezei :

„Warum?" " Häusliche Schlägerei,

Vielleicht sogar : Einschleicherei."

Un kum hett dat de Wächter seggt,"

Dunn ward'n s' fat't un in den Drögen bröcht ;2

Un wat s' of ſegg'n, de Polizei,

De bringt sei up de Stadtvagtei.

Dor kam'n s' 'rin nah Nummer Ein.

„Herr Je! wie sünd doch ihrlich Lüd' !"25

" Ja wohl, das kann auch immer sein.

Bis morgen aber bleibt ihr hier.""

Sei möten in dat Lock herin.

"
#1#

22

.!"

Wittsch,

"""„Ja, wenn ich doch bi Muttern wir!""

Un smitts sick 'ruppe up de Britsch,32

Un geiht gefährlichen tau Kihr,33

Un mitt sick ' rüm un stangelt mit de Bein.

Mit einmal rögt sick wat, un seggt dor Ein:

„Ih, Mutter, wat Du wedders hest!

unter.

1) Bett. 2) geben bis . 3 ) schmeißt. 4) kopfüber. 5) hin

Schlägerei. 1) steh mir bei. 8) draußen.

wollen heraus. 10) ruft. 11) schüttelt. 12) bißchen.

13) tun. 14) offen (auf)geſchloſſen. 15) da. 16) gerissen.

1 ) zwei stürzen. 1 ) Flöte. 19) faſſen. 20) Straßen. 21) kaum .

22) gejagt. 23) gefaßt. 24) ins Trockene gebracht. 25) ehrliche

Lente. ) müssen. 2 ) Loch. 2 ) hört. 20) wissen. 30) gesessen .

1) schmeißt, wirst. 2) Pritsche. 3) gerät gewaltig in Auf

regung. ) strampelt. 35) regt, rührt. ) wieder.

Frih Reuters Werke. I.

"!!!

Un ligg doch ruhig up den Rüggen,

Un lat en annern Minschen liggen !""

„Herr Je!“ röppt Frig. „Na, Gott sei Dank!"

Dat sünd de Oll'n,"" röppt Corl dormang.?

„Dat sünd de Jungs," röppt Vader Swart,

De mittewil nu munter ward,

!!!!

"Wo kart Jug hir de Deuwel her?“

" Je dor,10 dor kæn'n wi ok nich vör.""

„ Ih, Jung, wo so ' ne Schann'"'

Makst Du mi hir in frömden Lann'?

Un driwwst hir so ' ne Kondewiten, '2

Dat f' Di in 't Lock herinne smiten?"

""Ih, Vader, makt man keinen Larm!

Ji ſitt't's hir sülwſt, dat Gott erbarm ,

In nu willt Ji up uns hir schellen ? ""is

„Ne, Friz, min Sæhn, dat will ick Di vertellen,"

Seggt Witt , worüm wi beid ', Din Vader un

as ick, ¹?

14

#18

|

So quanswis's in

Süh , kik . . . “

' t Priſong hir sitten :19

""Ih, wo , "" seggt Swart

un stötta oll Witten,

,Dit wir doch wedder mal en Stück!" "

Du dummeHund!"" seggt hei em in de Uhren,2

!!!! Dor geiht jo de Respect verluren.23

Vüst denn nich klauk? Wat bruken25 s' dat

tau weiten?

Dat sünd uns' eigen Heimlichkeiten. “

„Ih, Vadder,“ ſeggt oll Witt em heimlich t'rügg,26

Wo wir dat mæglich! Wo kannst Du dat

glöwen!27

??

##

Wo ward ' ck mi den Respect vergewen!

Jak bün kein Nar,28 ne! Je verrad' uns nich .

Ji dummen Jungs," seggt hei, „wo , glöwen Ji,30

Dat wi hir sitten wegen Prügelei ?

Von wegen ins're Dugend sünd wi hir

In wegen tugendfame Saken;

Un wil wi hadden kein Quartir,

So dedens' hir Quartir uns maken. “35

Ach Gott !" röpptFrig,,,wo mag min Vader sin ? Ih wat ! " " seggt Swart, „,, dat Veſt is bi den

Un wenn min Mutter hirvon hürt!2s

Du leiwer Gott ! un Köster-Dürt!

Wenn de dat so tau weiten friggt,

Dat ick heww seten in ' t Gericht,

Wenn de sick hirvon ward wat ahnen

Un ut de Ogen störten em de Thranen.

" " Ja , Friz ," " ſeggt Corl un dacht an Mutter

22

Kram,

Dat wi uns funnen hir tausam,37

Von Dugend red' wi up en anner Mal.

Nu wes't man's still un leggt Juga ruhig dal.""40

Kapittel 42.

Wo de Auditer42 fel vernamen,48

Un sei ut dat Prisong ' rut kamen."

45

Na, dat geschah, un Morgens gegen achten,

Dunn würd ' de Dör" denn apen slaten,48

1) liege. ) Oberbett. *) geriſſen . * ) wälze. *) laſſe. *) die

Alten. ) dazwischen. 8) mittlerweile. 9) wie karrt, bringt. 10) da.

") solche Schande. 12) Konduite, Aufführung. 13) ſißt. 14) ſelbſt.

15) schelten. 18) erzählen. 17) als = nämlich ich. 1 ) zum

Schein; auch von ungefähr. (R.) 19) fizen. 20) sich, gud.

2 ) stößt. Ohren. 23) verloren. 24) klug. 26) brauchen.
26) zurüd. 7) glauben. 28) Narr. 29) verrate. 30) wie,

glaubt ihr. 1) Tugend. 3 ) tugendsamer Eachen. 3) well.

34) u. 5) machten. 36) gefunden. 37) zusammen. ss) seid

nur. 39) legt euch. 40) nieder. 41) wie. 42) Auditor. Eo

werden die jungen Juristen in Mecklenburg genannt , die

sich zur Amtstarriere heranbilden. (N.) 43) vernommen.

4 ) tommen. 45) geschah. **) da . * ) Tür. 48) aufgeschlossen.

15
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In uns' Gesellschaft ' rute laten,¹

In wat noch süs² bi ehr ded' æwernachten.³

Oh Gott, wo müßt oll Swart sick dunn

schaniren,5

As s' All up einen Hümpel wiren,

In all sin saubern Slapkollegen

So an sin Näs' vöræwertögen.s

„Ach, Vadder," seggt hei lis' tau Witten,

Mang desen Pröhl so mang" tau sitten !¹2

Un wirn'n de Jungs man's nich bi uns !

Hauptsächlich is ' t man üm de Jungs.

Ne, so ' ne Schann' vör fine eignen Kinner!“

Dathelpt nu awer nich, sei möten mitherinner ;

Un as ſei ' rinner kamen, ¹7 dunn ſatt dor's

En Mann , den näumten¹ s' : Rewrendor20

Cll21 Swarten fach² hei ſo , as ſo 'n Auditer²³ an

Un ein Kunſtabler ſtunn dorbi.24

Nah desen müßten s' also ' ran,

Un nu genug los de Frageri :

Woher? Wohen? Worüm? Weswegen?

Wo em de Polezei hadd' kregen ?26

17

In wat de Grund tau 't Arretiren was ?

Un wo dat ſtünn" mit ſinen Paß ?

Oll Swart, de gawwes fickt ganz gedüllig20

Un blew em of kein Antwurt schüllig, 1

Doch as hei dat vertellen süll, 32

Wo dat mit em so kamen wir,33

Dunn seggt hei : „Herr Auditer , ja , ick will

De Saf35 Sei ganz genau vertellen ;

Doch, seihn S' , uns' Jungs , de stahens hir,

Un dat fünn37 uns in Nahdeilss stellen."

Na, Fritz un Corl, de würden ' rute bröcht,30

Un Swart fungo an : „Na, wie geseggt,

Dor kam ich von de serbahn¹2

Un will nah Heindrich Pastern gahn;43

Jck säuk un säuk, ick gah un gah,

Jd frag', id dauh ; 15 je ja ! je ja !

Hein Düwel wis't " mi dor Bescheid,

Bet ' t48 endlich düster warden deiht.49

Je gah nu noch herüm in ' n Düſtern :

Je, segg ich endlich : Swart, wo50 is ' t?

Du wardst am Enn's Di noch verbiſtern.52

Wenn Du des' Nacht doch wo tau blimen wüßt.53

Dunn kümmt54 Mann de Strat55 hendal,"

Den red' ic an: „Oh, segg'n Sei mi doch mal,

Wo künn ick æwer Nacht woll bliwen ?"

Ih, gahn Sei doch in 'n Danzlokal,57

Dor fan'n Sci sitten's nah Belieben!""

„Na,“ segg ic, „ woans that denn das woll sein ?

Wo wär' denn so ' ne Danzgeschicht ?“

" Hir_linkschen, “ seggt hei,,,hir ganz dicht,

Hier kommen Sie mit mich man ' rein.'

Jc also mit em dor Herin.

**

1) gelassen. sonst. *) übernachtete. 4) wie. ) genieren.

) Haufen. 1) Schlaftollegen. 8) vorüberzogen. ) leiſe .

10) Lumpensammlung ; Wust. (R.) 11) (da)zwiſchen. 12) fißen.
13) nr. 14) Schande. 15) hilft. 16) müssen. 17) kommen.

18) da saß da. 19) nannten . 20) Referendar. 21) dem alten.

**) sah. 23) Auditor, angehenderBeamter (j. pag. 225) . 2 )stand

babei. 25) nach, zu diesem. 26) gekriegt. 2 ) wie es stände.

*5) gab. 29) geduldig . 30) blieb. 31) schuldig . 32) erzählen

sollte . 3 ) gelommen wäre . 34) da sagt . 35) Sache. 3 ) itchen.

* ) fönnte. 38) Nachteil. 39) herausgebracht. 40) fing. 1) da

tomme. 2) Eisenbahn. 43) gehen. 4) suchen. 45) tue, be

mühe mich. * ) Teufel. 47 ) weist. 48) bis es. 49) dunkel

wird. ) wie . 51) Ende. 62) verirren . 3) zu bleiben wüß

test. 54) da kommt. 55) Straße. 6) herunter. 6 ) Tanzlokal.

**) fißen . 5 ) wie. * ) lints.

5

Un, Herr Auditer, seihn S', idk bün

Of nich en Spirken¹ schreckhaft von Perſon,

Doch as ick Vadder Witten seih²

Dor in de Danzkamedi³ stahn

Un midden mang, mit in de Reih,

En smuckes Frugensminsche an sine Sid,"

Mit de hei sick dor ' rümmer tüht,s

Dunn' was ' t mi grad', as füll¹º '& koppheſter

gahn,
11

21

Min eigen gen12 wull ' nich trugen, ¹4

Jck segg Sei, Herr, dunn würd ' mi grugen.15

Doch endlich raup¹e ick : Vadder Witt,

Wo? Hett Di denn in Dinen ollen Dagen'

Leibhaftig hir der Deuwel bi den Kragen?

Un, seihn Sei, Herr, as ick dit raupen dauh, 's

Dunn steiht oll Witt un grint_mi_tau, 20

Un winkt un plinkt, un makt so 'n Mirken,2ª

Un riwwt23 vör Freuden sick de Hänn',24

Un klappt vör Luft sick up de Lenn'n,

Un ahnt sick dat of nich en Spirken,

In wat för Hänn'n hei wesen ded'.26

Mi awer kamm hei liksterwelt ſo² vör,

As de verlurne Sohn ut 't niges Testament,

De blindlings in sin Unglück rönnt,29

25

Von den en Bild ick in de Stuw'30 heww

hängen.
31

„Wo, Vadder," segg ick, „schämst Di nich ?

Mit so ' ne Saf³ Di tau bemengen,

Mit de Person Di hen tau stellen!

Glik kümmst mi mit ! Glik up de Stell !"

" Ih, Vadder, kik ! Süh ! De Mamfell .

Ih, hett sick hir wat tau mamſellen!

Dat ' s kein Mamsell, dat is en Vagel!"36

Un, Herr Auditer, ' t was ein Vagel.

Jck krig em alſo bi den Kragen,
38

89
In knappa heww ick em 'rute tagen,3

Dunn ward denn dat nu en Getagel,40

Dunn slogen s' All nu up uns in.

Un, Herr, wenn ick in ' n Rechten bün,

Denn wehr ' c mi ok, so gaude ick kann.

Dunn kamm de Polezei nu ' ran

Un ſmet uns in dat Lock" herinner,

Dor funn'n wi denn uns beiden Kinner,

De is 't binah" ganz grad' so gahn.48

Un, Herr Auditer, seihn S'49 so is ' t!

Un ick müßt leigen, wenn id 't beter¹ wüßt."

" Ja, Herr Auditer,"" seggt oll Witt,

Ein Jeder hir von uns, de sitt,52

Wil data wi wüßten nich Bescheid

Un denn ok wegen uns're Dugendſamlichkeit.51

Un dorüm, Herr, heww'n wi hir seten.""55

Na, de Auditer grint en beten,50

Un as hei sick dorvon ded' æwerführen,57

50

" "

|

# #

1) Spierchen. sehe. *) Tanzlomödie. *) stehen.

5) mitten dazwischen. ) schmuckes Frauensmensch. ) Seite.

6) herumzieht. 9) ba. 10) sollte. 1) kopfüber gehen.

12) Augen. 19) wollte ich. 14) trauen. 15) grauen.

16) rufe. 17) alten Tagen. 18) dics rufe. 19) da stebt.

20) greint, lacht mir zu . 2 ) blinzelt. 22) fomisches Mienen

spiel, Fraßen. (N.) 23) reibt. 24) Hände. 25) Lenden. 2 ) war.

2 ) gerade jo. 28) aus dem neuen. 29) rennt. 8 ) Stute.

31) wie. 32) solcher Sache. 3) gleich kommst. 3 ) gud. 5) sich.

36) Vogel, leichtfertiges Frauenzimmer. 3 ) faum. 36) gezogen.

39) da. 40) Geprügel. ) schlugen. 42) gut. 43) fam. **) schmiß.

45) Loch 46) fanden. 47) beinahe. ) gegangen. 49) sehen

Sie. ) igen. 1) besser. 52) siht. 3) weil. 4) Tugende

hajtigkeit. b ) gesessen. * ) bißchen. 47) überzeugt hatte.
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Dat s' ihrlich Lüd” in Ganzen wiren,

Dunn let hei s' gahn un sorgt dorför,

Dat ein von sin Kunſtablers ehr

Nah Heindrich Pastern wisen ded'.

In ' n säuten Drom ' tau Ollen- Strelit ' rin.

Hir laten s' sick en Frühstück gewen,

5
In dorup bugen f' af. Ein Jeder in Gedanken,

So as de düre Tid, so sacht, so eben,

So sleusen sei den Weg entlanken,?

So gahn sei mitenanner furt,

Uo Steiner red't en orntlich Wurt.

Twors10 red't Corl Witt woll mal in 't Vlag'"

herin,

|

11

„Herr Heindrich," seggts oll Swart, „nu sünd

wi wedder' hir."

" Ja, Nahwer Swart, dat heww 'c mi dacht.""

"Un," feggt oll Swart, „ſeihn S' , awer Nacht,

Dunn awerläd 'cº mi dat, dat 't woll am besten

wir,

Wenn wi dat Reisen wesen leten,10

Wi heww'n de Nacht in ' t Lock all ſeten.¹¹

In uns is all so vel¹² passirt;

Jd heww ' e naug dorvonis up minen Part." 4

" Ja,"" feggt oll Witt, ja, Nahwer Swart

Gottlob! wi sünd ut den Kabutter.15

Jd glöw nu sülwst,16 am Besten wir 't,

Wi reisen nu taurügg¹ nah Mutter.""

Ja, Vadder, dat is licht geseggt, 18

Wo ward uns dat denn awerst kleden,19

Wenn uns're Ollsch20 tau Hus2 uns fröggt,22

Ob mi in Belligen wesen deden,23

Un mo 't uns up de Reis' is gahn.25

Wo sal'n wi ehr woll Antwurt stahn?"27

" Dathelpt doch nich! "" seggt Pasters Heindrich,

Dor möt denn nu en Jedwerein30 sich

Herute wickeln, as hei kann.

Un Vadder Witt makt¹² of woll mal en Snack; ¹º

Doch Swart bliwwt arg¹ in sinen Sinn,

Hei's falsch, 15 hei argert sick doch lästerlich,

Dat hei möt's unverrichte Sak

Nah Muttern un in ' t Dörp'? taurügg.18

Oh Gott! wat würd' de Olisch woll seggen,

Wo künn¹ hei ' t in de Taukunft wagen

Un up en Strid20 mit ehr sick leggen!21

Hei hadd' füs all den Körtſten tagen :24

Nu, dat des'25 dumme Reis' noch kamm dortau,26

Nu hadd' hei jo woll gor kein Rauh.27

Friz Swart was vulles von Lust un Freud';

Hei gung20 en schönen Ogenblick entgegen.

Hei dacht doran, wenn ſei ſick Beid',

Hei un sin Dürten, wedder segen.30

CorlWitten ded ' ta in 'n Ganzen nichverslagen,"

Den gräunen Kledrock kunn hei dragen³

So gaud in 'n Dörp as tau Berlin,

Un wo hei 'n drog,36 dor müßt hei Mäter sin.

Ou Witt dacht an dat Heugrasmeihnas

Un nebenbi of an dat Weder.39
40

"" "1

31

Mi will dat ſchir bedünken, “ ſäd ' e,¹º

Paßt Ji mal up, Ji sælt mal ſeihn,

Wi ward'n noch ein Gewitter krigen;

In ' n Abend ward dat so upstigen. 13

Dat swulkt so up, dat is ſo ſwäul,“

Dat Weder liggt so in ' t Gewäuhl,*

Dat landagts so, de Fleig ',49 de steckt,50

Un wenn de Wind nich ' rüm gahn ward,"

Un wenn ' t taulezt sick nich vertreckt,

Denn ward wi53 hüt noch klæternatt. "55

""Ih, Vadder, wenn dat blot dit56 wir, "" ſeggt

Swart,

51

Id rad' Juga nu, wenn ' t of en betens kos't,

Ji sett'ta Jug hüt hir up de Post,

Denn kamt Ji morgen früh tau Ollen³

Strelig an,

Dat anner Enn ' , dat kænt Ji gahn.88

Jug' Saken schaff ick von de Iserbahn

Un schick ſ' Jug nah. Un paßt mal up :

Morrn Abend noch tau rechter Tid¹2

Et Jis tau Hus all Klütersupp . "
u444

Jd glöm binah," seggt Swart, dat 't so

am besten is."

Dor hest Du Recht , "" seggt Witt, dat is

gewiß."

„Na, wenn dat uns of Gröschens16 koſt't,

Man tau ! Adjüs Herr Heindrich! " seggt oll

Swart,

42

""
WW

""

Kapittel 43.

Wo Witt en Regen prophenzeit,

Un wo ' t of würklich regen deiht."

"UnVadder, spaud's Di doch ! UnJungs allart!"49

Un durto nich lang', dunn sittens s' up de Post;

Un durt52 nich lang' , dunn slapen58 s ' ruhig in,

Un kamen so des Morgens gegen sæben

" "
58

„ Mit einen natten Puckel würd'n w ' woll klor,"?

Doch paß mal up, wi frig'n en nattes Johr,

Wi sitten schön in de Verlegenheit ;

Du fallst mal seihn, wo uns dat geiht.

De Sak, de nimmt ein flæt'rige Enn' ;6

Ja müßt min Ollsch jo doch nich kenn'n.""

Dat Best is , Vadder, wenn w'uns gor nich

.62

"I

rüppeln.63

24

1) im füßen Traum. ) laſſen. ) bauen, ztehen sie ab.

4) wie die teuere Zeit; sprichw . 5) langiam. ) schlendern.

(N.) ') entlang. *) fort. *) Wort. 10) zwar. 11) ins

Blaue. 12) macht. 13) Schnack. 14) bleibt ärgerlich. 1 ) böse,

verdrießlich. 16) muß. 17) Dorf. 18) zurück. 19) wie tönnte.

20) Streit. 21) legen. 2) sonst schon. 23) den Kürzesten.

gezogen. 25) diese. 28) dazu tam. ") Ruhe. *8) voll.

ging. 20) wiedersehen. 1) u. 32 ) verschlug , focht es

nicht an. 3) grün. 4) konnte er tragen. 35) gut. 6) trug.

3 ) maître, Meister. mähen. 29) Wetter. 40) jagte er.

41) Jhr sollt. 42) im Westen. 43) steigt es so auf. 4 ) vom

Austürmen der Gewitterwollen gebraucht. (R.) 4 ) schwül.

6) liegt. 47) Gewühl . 48) eine wißige Redensart in Mecklen

burg, mit der ein Wetter bezeichnet wird , dessen Ausschlag

noch unentschieden ist. (N.) 49) Fliege. 50) sticht. 1) herumgeht.

62) verzieht. 59) dann werden wir. 4) heute. 5 ) flatschnas.

se) bloß dies. 5 ) flar, fertig . 8) ein nasses Jahr, d. h. einen

schlechten Empfang. 59) fizen. 60) vie. 61) erbärmlich.

62) Ende. 3) rühren.

56

1) ehrliche Leute. ) da licß. ) wies, zeigte. *) wie.
regnet. ) sagt. ") wieder. ) sehen Ste. 9) da über

legte ich. 10) feln ließen. 1) schon im Loch gesessen . 17) viel.

13) genug davon. 4) Anteil. 15) eigentlich Rumpelkammer;

da diese aber häufig das Gefängnis für ungezogene Kinder | 29)

ist, so wird das Wort auch in dieser Bedeutung gebraucht.

(R.) 16) glaube nun selbst. 17) zurück. 15) leicht gesagt.

19) dann aber leiden. 20) Alte. 2 ) zu Hause. **) fragt. * ) ges

wesen wären. 2 ) wie es. 25) gegangen. 2 ) sollen. "") Rede
stehen. 28) hilft. 20) da muß. 30) etn jeder. 31) rate euch.

2) bißchen. 33) Jhr sezt. 4) heute. ) dann kommt. 36) Alt .

37) Ende. * ) gehen. ) Eure Sachen. ) Eisenbahn. “1) mor

gen. Belt. 3) eßt ihr. 44) Mehlklößchen in Milch ge=

focht. (R.) 45) glaube beinahe. 46) Groschen, Geld. **) nur

u. 4 ) spute. 49) munter, alert. 0) (es) dauert. 1) da

figen. dauert. 53) schlafen. 54) kommen. 55) sieben .

15*
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Lat f' seggen,' Vadder, wat sei will ;

Segg gor nids, jwig Du reinings still!

Suh, kit, nu fängt ' t all an tau drüppeln."

Sei wiren nu all in ehr Gegend,

Ehr Dörp , dat lagg all dichting? vör ;

In 't durt nich alltaulang ' , dunn regent ' t,"

As wenn ' t up Buren regen ded'.º

Oll Swart namm10 Frigen nu bi Sidu

Un säd' : „Friz, Sæhn, " nu hür!13

##18

Jc frag' Di, ob ick nich tau alle Tid¹

As ein rechtschaffen Vader tau Di wir ?15

Heww ick nich för Di sorgt, as för min einzigst

Kind?

Antwurtmir mal! Wull" ick nich stets Din Best?"

" Ja, Vader,“" seggt Frig Swart, „„ Ji sünd¹ |

As Vader ümmer tau mi weſt."

„Un dat will ick of immer bliwen !¹9

Un mit Din Frigeri,20 dor sallſt” mal ſeihn,

Dor ward ' c Di wisen, dat ick gaud dat mein,

Dor ward ick Di den Rüggen ſtimen.28

Un wenn uns' Mutter sick dorgeger

Denn kumm nah mi!

22

ggt,24

Jck stah Di bi,

31

37

42

Du ſallst mit Dürten woll taurecht.27

Doch nu möst2s Du mi nich verlaten29

Min Arbeit kann ' ck noch ümmer wohren

Doch füh, en Mann in minen Johren,

De mag sick nich) utflöhen³¹ laten ;32

Un Mutter is sihr hastig, as Du weitst.33

Wenn Du nu so vöran gahn deihst,

In bringst de Sak en beten in dat Fin',36

Süh denn, min Sohn, denn künn dat ſin,

Dat Mutter sick bescheiden ded'as

lin mi nicks in ehr Bosheit säd'.39

Up ' t Leigen brukst" Du grad ' Di nich tau

leggen,

Denn Lægen,43 Sæhn, ſüh, dat sünd Lægen!

De Wohrheit brukst ehr wwer of nich seggen,

De müggt för ehr grad' ok nich dagen.

Tu möſt ſo twischen beiden gahn :

Nah Bellig'n wir wi juſt nich kamen,46

De Trurigkeit, de hadd' uns cewernamen,47

Dat hadd' uns so sihr jammern dahn , "

Dat wi sei hir so ganz verwaiſ't

Un ganz alleine sitten laten,40

Dunn hadden wi uns kort entflaten

Un wiren leiwerst52 t'rügg5s man reis't.

So ungefihr, so 'n beten fin,54

Möst Du dat unner 'n Faut chr gewen:55

Doch, Friz, min Sæhn, bi Leiwes Lewens

Vertell nich, dat in ' t Locks wi deden sin,59

45

sich.1) laß sie sagen. 2) schweig . ) rein, ganz.

6) guel. *) tröpfeln. *) ganz dicht. 8) da regnete es.

auf Bauern regnete; schrichw. von heftigem Regen.

10) nahm . 11) beijcite. 12) Sohn . 18) höre. 14) Zeit.

15) war. 16) wollte. 17 Ihr seid. 18) zu mir, gegen mich ge=

wejen. 19) bleiben. 20) Freierei, Frette. 21) da sollst du.

22) weisen. 23) den Rücken steifen, beistehen. 24) legt. 25) dann

tomme. 2 ) stehe . 27) zurecht, ans Ziel. 28) mußt. 29) ver

tassen . ) warten, besorgen. 81) ausschimpfen. 2 ) lassen.

a ) wie du weißt. 3 ) gehst. 5) bißchen. 36) ins Feine,

fädelst es fein ein. 37 ) sich dann. 8 ) beschiede. 9) jagte.

4 ) aufs Lügen. 41) brauchst. 2) legen. 43) Lügen . 44) möchte.

45) taugen. 46) gekommen. 47) übernommen. 48) gejammert.

49) (hätten) ſigen lassen. 50) da. 61) furz entschloſſen.

62) lieber. 53) zurück. 54) bißchen sein. 55) mußt du es ihr

unter den Fußt, d. h . zu verstehen geben. *) bei Leibesleben .

7) erzähle. ) Loch . 9) waren.

Of jo nich, dat w' in Strelitz arretirt,

Un jo nich von dat Geld ! – Min Sahn, nich

von dat Geld!

Du weitst, wo¹ Mutter dorup höllt.2

Ek nich, wat in den Holts uns is paſſirt,

Un dat s' mi 'rut ut de Kamedi smeten

In up de Iserbahn mi sitten leten."

Wenn Du von de Geschichten Hals deihst gewen,"

Denn heww ' c kein rauh'ge Stunn's in minen

ganzen Lewen.“

Frig säd', hei würd' ſin Mul® woll hollen,10

in gung mit Corlen af. De beiden Ollen.

De fett'ten sick nu achter's ' n Durenrämel, ¹4

Wil dat gefährlich regen ded'.

Dor seten sei denn nu en Strämel,"

Ganz still den Kopp in ehre Hand_geſtütt't, 18

Bet dat oll Swart tau Witten säd' :

„Wat is dat Lewen, Vadder Witt?"

" Dat is gewiß,"" seggt Witt, „dor hest Du

Recht!
##21

Dat heww ick Di jo ümmer ſeggt. “

„Wat is dat Lewen, wenn Ein' dat betracht't ?

Bedenk doch mal, vör fort acht Dagen,

Dunn set wi hir up unsern Wagen,

Un, Vadder, wer hadd' dat woll dacht?

Nu ſitt wi hir in 'n vullen Regen,

Grad' as de Poggen sitt wi hir!

Na, lat ' t tau 'm Teuwels regen! Minentwegen!

Wenn dormit dat vörbi man wir. "29

" Dat segg ick ok,"" seggt Nahwer Witt,

,,,,Wenn dat man wir vörbi dormit!""

„Wat is dat Lewen?" seggt oll Swart.

‚Dat ' s grad' so, as en Haf¾ ahn Jſen,³¹

As ' ne Egt ahn Tinn',33

As en Hund ahn Start.34

31

Un Vadder, dat will ' ck Di bewisen:35

Hüt füll'n wi nu, wer weit wo, fin,

In wi sitt hir grad' as de Naren,38

As wenn wi Prenzlow verraden hadden.“39

Dor hest Du Recht, so sitt wi hir,

In täuwen,40 bet dat beter ward,

In fan'n, wer weit, wo lang' noch luren.42

Un ick heww ok so min Betrachtung hatt,

Wo dat woll mæglich wesen kann :

Jck heww de beiden Stäweln" an

Un heww den einen Strump¹5 verluren.

Du fröggst mi woll : Wat is dat Lewen?"

Nu frag & Di ok : ,Wo is min Strump woll

blewen?"""47

Den Strump ? Wo ? Heſt Du Dinen Schick?48

Den Stäwel an, un denn den Strump ver

liren?

Dor kann jo Ein fick vör verfiren.49

Dat wir jo doch en gruglich50 Stück!"

" Dat segg ick ok. Dat is gewiß.

1) wie. 2) daraufhält. *) Holz, Gehölz. 4) Komödie. *)schmiſ

sen. ) sigen ließen. ) Hals gibst = berichtest. 8) ruhige Stunde.

9) Maul. 19) halten. 1 ) ging. 12) seßten. 18) hinter. 14)Dorn

rain. 15) weil es. 16) saßen. 17) eigenit. Streifen, hier eine Zeit

lang. (R.) 18) gestüßt. 19) bis . 20) da. 21 ) gesagt. 22) einer,

man. 3) turz, kaum. 4) da saßen wir. 25 fißen wir.

26) voll . 27) Frösche. 28) laß es zum Teufel. 29) nur vorbet

wäre. 30) Haken, Pflug. 31 ) ohne Eisen. 32) Egge. **) Zinken.

4) Schwanz. 35) beweisen. 36) heute sollten . * ) weiß.

38) Narren. 39) sprichw. 40) warten. 41) bis es besser.

42) lauern. 43) sein. 4) Stiefel. * ) Strumpf. 48) fragit.

47) geblieben. 45) Verstand. * ) erschrecken. 50) greulich.
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Dit weit ' c doch gor nich, wo dat mæglich is!

Jc bün doch füs nich so , doch sihr vör

sichtig .
##

"1 Dorvon swig still ! Ne, dorin büst Du richtig,

Un dorin büst Du as en wohres³ Kind.

'Tis gaud, dat wi tau Hus ' nu sünd,

Du hadd'st jo woll noch All'ns verluren :

Von Dinen Kopp de langen Uhren

Un desen fülmst herunner von den Rump ??

Ne, Kinner, Lüd',s verlirt den Strump

Un hett den Stäwel an! Na, dit ' s . . . . ! “

Kapittel 44.

Bo Friz tamm19 nah dat Dörp¹¹ herin,

Un wen hei dor bi Muttern fünn.12

16

17

As sei so rumeniren¹3 mit enanner,

Dunn gahn" uns' beiden Jungs, uns' Corl un

Friz,

Tausamen nah dat Dörp heranner.

Dit was des Nahmiddags so hentau fim', "

Friz Swart, de hadd' en Schritt an sinen Lim ', "7

Dat Corl man knapptau's folgen künn"

Dat Rönnen20 was binah tau arg.

Un wohrt? nich lang ' , dunn ſtünn'ñ³ ſei up en

Barg

Un keken in dat Dörp herin.

24

82

Oh, wo so trut26 un ſelig is ' t,

Wenn Einer so tau 'm irstenmal??

Kicktes up sin Vaders Hus hendal,29

Wenn hei vörhen hett scheiden müßt.

Doch dreimal höger ſleiht dat Hart,”¹

Wenn Einer weit, dat vull um war:n

Üm em sick ringt en weiken Arm,

De nümmermihr35 em laten ward .

So slogs Frit Swarten of dat Hart,

As hei dat Dörp tau seihen kreg, s

As hei sin Vaders Strohdack" seg; 10

As 't immer höger ut de gräunen Böm '

Mit fine Fast herute fem.44

36

46
Wo tolt was doch sin Hart em west,

As hei was in de wide Welt!

Wo warm let's em sin olles" Nest!

So ' n Strohdack is dat allerbeſt, .

So 'n Strohdack doch vör Allen gelt !50

Wenn de Aust¹ ansteihts

Hn de Sünnos dalgläubt,

Un de Kreih55 up dat Hakelwark56 jappt ;

Wenn de Sweits dal löppt,38

Un de Hofhund slöppt5

Un nah Fleigenco mal denn un wennª¹ ſnappt,

1) sonst. 2) schweig . 2 ) wahr. *) zu Hause. ) Chren.
• diesen selbst. 7) Rumpf. 6) Kinder, Lente. 9) wie.

10) kam. ) Dorf. 12) fand. 13) wiederholt überlegen. 1 ) da
gehen. 15) zusammen. 16) hinzu, gegen 5 Uhr. 17) Leibe.

is) nur faum . 19) founte. 20) Rennen. 21) beinahe. 22) (es)

währte. 23) da standen. 24) Verg. 25) guckten, sahen. 26) wie

so traut. 2 ) zum erstenmal . 2 ) gudt, sieht. 29) hernieder.

30) höher. 1) schlägt das Herz. 2) weiß. 3) voll. 34) weicher.

35) nimmermehr. 38) lassen. 7) schlug. 8) sehen kriegte.

$9) dach. 4 ) sah. 1) höher. * ) grünen Bäumen. 43) First.

44) fam. 4 ) wie falt. 4 ) gewesen. 47) weit. 48) ließ, ſcier .

49) altes. 50) gilt. 51) Ernte. 52) bevorsteht. 8 ) Sonne.

64) herniederglüht. 5) Krähe. 2 ) eine Art Gaun. (R.)

7) Echweiß. 69) läuft. 59) schläft. 6º) Fliegen. 1) damut
und wann

Is dat Strohdack so käuhl,' un dat Hus is

so still,

Un blot hen un wenn summnt dor ' ne Fleig' ;

Un uns' Vader, de snorkt, blot uns' Mutter

hett ' t hill,

Un Jehanning, de hort sick de Seiß up

-den Süll,s

12

Un uns' Jöching," de slöppt in de Weig'.10

Wenn de Ad'bor¹¹ tüht, ¹2

Un dat Gaus'volk¹³ ſchri't¹

Aewer Stoppeln un Feller's so kahl ;

Wenn de Stormwind ſus't,16

Üm de Fast ' riim brus't,17

Un de Regen in Gæten's gütt dal, ¹9

Steiht uns Vader, Jehann un oll Snur up

de Del,21

22

Un de Dreislag, de klappt denn man ſo ,

Un uns' Mutter, de ſorgt denn för Fleiſch un

för Mehl,

Dat of jo tau ' ne lustige Austköſt nicks fehl,

Un wi Gören,25 wi spelen in ' t Stroh.

Wenn de Isblaum27 wasst,28

Un de Hartboſt29 bast30

Un bi Nacht lud hults denn de See,

Wenn de Voßas heisch bläkt,

Un de Kolkram'35 treckt

31

Un vör Frost krakts ' raf ut de Höh ;

43

Ach, denn is dat ſo warm un behaglich dorinn'n,

Denn sitt Bader an ' n Ab'n mit de Smök,

Un de Ollsch un de Dirns , de sitten un

spinn'n,

Un Jehanning deiht Fiken" de Bessen's denn

binn'n, 46

In wi Gören, wi spelen Verstek.

Un ümmer neger kamen" s' 'ranne.

Hir makt de Weg in ' t Dörp herin ' ne Krümm , 18

Hir gahn sei beid ' nu utenanner :

Corl geiht hir linksch, unFriz geiht rechtschherüm.

So recht vull säuteo Leiwsgedanken

Geiht hei den Fautstig nu entlanken,

De hengeiht nah sin Vaders Hauw'.5

Dor steiht hei an den Köstergoren.

Süll hei fin Dürten nich gewohren?

Hei kickt henæwer5s nah de Lauw'

De Flederblaumento fünd verbläuht,

Un, wat hei2 kickt, kein Dürten steiht,

Wo sei eins selig stunn'nos tausamen,

Un heit mit Leim' em dor willkamen

Un fickt em leifliches an un froh.

Du dumme Jung, dat regent jo!

55

----

.59

1) Fühl. 2) bloß hin und wieder. ) schnarcht. *) hat

es eilig, ist geschäftig . ) dim. von Johann. 6) haart, schärft.

7) Sense. 8) Schwelle. 9) dim. von Jochen, Joachim.

10) Wiege. 11) Storch. 12) zieht. 13) Gänsevolt. 4) schreit.

18) Felder. 16) saust. 17) braust . 18) in Güssen . 19) nieder

gießt. 20) steht. 21) Dicle, Hausflür. 22) Dreischlag (beim

Dreschen). 23) dann nur. 4) Ernteschmaus. 25) Kinder.

26) spielen. 27) Eisblume. 28) wächst. 29) tiefer Eisriß. (N. )

30) berstet. 1 ) laut. 32) heult. 33) Fuchs. 4) heiser bellt.

35) Koltrabe. 36) zicht. 7) trächzt . 38) dann . 89) sist. 49) am

Ofen. ) Tabafspfeife. 42) die Alte (Mutter) . 4 ) Dirnen .

**) Sophie. 4 ) Vesen. 46) tut binden, bindet. *7) näher

fommen. 4 ) Krümmung. 1 ) gehen. 50) voll süßer. 1) Fut
ſteig. 6 ) entlang. 63) Hufe, Bauerhof. 4) da steht.

56) Sistergarten. e) sollte. 7) guckt. 5 ) hinüber. 5 ) Laube.

Fliederblumen. 61) verblüht. 2) wie er (auch) . 68) standen.

64) heißt. 65) lieblich lebend.
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Wat Einer drömt¹ sick hett so säut, ´

Dat dröppt meindag' nich in!2

Un wenn hei d'rewer trurigs steiht,

Denn kann 't indrapen sin.

Friz süfzt ungeiht un kümmnts an Vaders Hus;

Dor is ' t so still , dor rögt' sick keine Mus,8

Vlot dat de Regen pladdert dal.¹

Frig geiht nu 'ranner an de Dör."

Je, sühlia nu fif!1s mit einem Mal

Springt de oll dæmlich Strom¹ nu vör

Un bläkt em an. Wo ? de oll Hund,

De is jo woll ganz ungesund?10

Wo? Kennst Du Dinen Herrn nich mihr? -

Je, süh! Nu kik ! Wo geiht hei nu tau Kihr !¹?

Un springt tau Höcht, 18 so hoch hei kann,

Un üm em 'rüm un talkſt em an,19

―

Un in den Start20 ein jedes Hor, 21

Dat röppt :22 Hurah! Uns' Frig is wedder dor!23

Frig geiht nu ' ruppe nah de Del,24

Of dors noch keine Minschenseel;

Hei geiht nu an de Stuwendör,26

Hei fött de Klink, hei böhrt28 s' tau Höcht;

De Dör geiht up, un as hei 'rinne trett,29

Dun sitt fin Dürten dor, un Mutter sitt bi ehr,

Un hett den Arm ehr üm de Schullerns Leggt,32

Un drückt sei an sick 'ranne woll un bet,33

Un strakt so fründlich ehr de Backen,

Un is so iwrigs in dat Snacken,36

Dat ſei den Jungen gor nich hürt.37

Un seggt: „ Latas dat mansin, min leiw' litt Dürt,

Den Öllen, den ward 'ď mi richtig föpen,41

Wenn hei taurügg kümmt von fin Rümmer

ſtröpen.42

-

46

Hett hei den Jungen weg uns bröcht,43

Denn fall hei ' n uns of wedder45 bringen,

Un wenn hei gegen Di fick leggt,

Denn paß mal up ! denn ward 'c em klingen. “47

Mit einmal ward sei Frigen nu gewohr:

Herr Jesus, Dürten ! Kinner, Lüd ' ! 48'

Dor steiht hei sülwstenso ganz un gor,

As wenn hei dat persönlich wir.

Jung! Frit! Spreck, Bengel ! Späuffts

„„Ne, Mutter ! . . . “ “

51

Du hir?"

Du her?

――

„Jung , wo kümmstos

Wo kümmst Du in de Stuwendör?

Un dormit brukt sei nu Gewalt,

Un ritt56 em in de Stum' herümmer,

Un füßt em, dat dat man so knallt;

Un red't un deihts? un fröggtss em immer:

„Friz, Jung, wo kümmst Du Bengel her? "

Un wenn hei 't seggen will, denn föllt59 s' em

in de Red' :

1) geträumt. 2) trifft niemals ein . 3) traurig. 4) dann.

*) eingetroffen. ) kommt. ) regt. *) Maus. ) bloß. 10)herab

plätschert. 1) Tür. 12 ) sich. 18) qud. 14) Hundename. 15 ) wie.

1 ) unflug. 1) geht zu stehr, ereifert sich (vorFreude). 18) Höhe.

19) berührt ihn aufwiderwärtige, zudringliche Weise. 20) Schwanz.

21) Haar. 22) ruft. 23) wieder da . 24 ) auf die Diele. 25, auch

da. 2 ) Stubentür. 7) faßt. 28) hebt . 29) tritt. 80) da ſigt.

31) Schultern . 32) gelegt. 33) mehr, stärfer. 34) streichelt.

35) eifrig. 36) Schnäcken. 37) hört. 35) laß. * ) lieb klein.

40) Alten. 41) kaufen. **) Herumstreifen. 43) gebracht.

44) dann soll . 4 ) wieder. 46) legt. * ) eigentl. ohrfeigen.

46) Kinder, Leute. 49) da steht. 50) selbst. 1) sprich. 2) spufſt.

63) to fommst. 64) wie. 55) braucht. 66) reißt. 7) tut;

Bezeichnung eifrigen Gebarens. * ) fragt. 69) fällt.

Vertell ! Wo is Di dat denn gahn ??"

Wo is denn Vader ? Kümmt³ denn de nich mit?

Un mo is Corl un Nahwer Witt?

Un sühst Du dor nich Dürten stahn?5

Wat geihst nich 'ran, Du Dunmerjahn!

Du bist noch just so dæmlich blewen !

Willst Du denn keinen Kuß ehr gewen?"

Un Dürten steiht von Schuren æwergaten,'

De säutstes Freud' ehr ut de Ogen lücht,10

Doch schäm'ge Schuh, " de will ehr nich ver

Laten¹2

13
Un malt ehr Rosen up dat Angesicht.

Ehr is ,¹ª as wir de Himmel apen ſlaten,¹4

In denn' sei selig ' rinne treden müggt, "

Doch eine Stimm' , de röppt :16 Holt an ! 17

Laurügg!18

För Minschenkinner is de Himmel nich!"

Un denn mal is 't, as wir sei up de See,

Wo rund um ehr de willen Bülgen19 flogen, 20

Bald in de deipe" Grund , bald up de Höh,

Wo Hagelstörm2 mit düstre Wolken jogen ;28

As winkt ehr nu de Hawen in de Näh,

Wo Blaumen bläuhn2 un Nachtigalen slogen,

UneineStimm,de rep: 26 ,,Kumm, armesKind !

Vöræwerbrus'tes sünd Weder nu un Wind. “

31

Dat hadd' sick Frig denn doch nich drömt,80

As hei sick an den Gorena grämt,

Dat so 'n Willkam2 em warden ded',38

Hei füll fin leiw ' lütt Dürten küſſen.

Dat Mudder fülmsten tau em säd ' ,³¹

Doch as hei f' tog³ an sick heranner,

Dunn fohrts de Ölsch dor wedder twischen

Un rets sei wedder uteṇanner,

Un ded's em awer ' n Ärmel wischens

Un säd' : „Na, Jung, ick glöm noch gor!

Du hest jo nich en dröges Hor,41

Un wüllst uns' Dürten ſo ümfaten?42

Willst Du mal gliks uns' Dürten laten!"

Mit Nattigkeit,45 dor weit ' d Bescheid,

Dat weit ic, wat dat heiten deiht.47

Glik lettst's ehr los ! Herr Je, binah hadd

id vergeten,50

Du hest jo woll noch gor nics eten?51

Ach Gott, wo mag hei hungrig fin!"

So löppt2 sei in de Kæk³ herin.

Un uns' lütt Dürten un Frih Swart,

De setens nu allein tausamen;

58 59
Un wenn de Tung's ehr ded' verlahmen,56

Denn sproks dat Og', denn red't dat Hart,

Denn drückt de Hand, denn slung de Arm;

Un Dürten ehr lütt Rosenmund,

De gaww so männige Antwurt fund,

1) erzähle. ) gegangen. 3 ) kommt. 4) siehst. *) stehen.

6) geblieben. ) von Schauern übergoffen. *) süßeste. Augen.

10) leuchtet. 11) schamhafte Scheu . 12) verlassen. 18) ihr ist.

14) auf(offen)geschlossen. 15) treten möchte. 16) ruft. 1 ) halt

an. 18) zurück. 19) die wilden Wellen. * ) schlügen. * ) rief.

22) Hagelstürme. 23) jagten. 24) Hafen. 25) Blumen blühen.

26) rief. 27 ) komm. 2 ) vorübergebraust. 2 ) Wetter, Gewitter.

30) geträumt. 31 ) Garten. 2) Willkommen. 8) würde. **) ſagte.

35) 30g. 6) da fuhr. 1) riß. s) u. 3 ) wischte . 40) glaube.

tein trodenes Haar. 2 ) umfassen. 4 ) gleich. “4) laſſen.

45) Nässe. 48) weiß. 4 ) heißt. 48) läßt du. 4 ) beinahe.

50) vergessen. 61) gegeffen. 2) läuft. 53) Küche. * ) saßen.

55) Bunge. 56) lahm wurde. 7) dann sprach. 5 ) Auge.

59) Herz. * ) schlang . **) gab. 62) manche.
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"Jung! Fritz! Spreck, Bengel ! Späukst Du hir?"
# #

""Ne, Mutter ! Jung, wo kümmst Du her?"

-

... Kap. 44.
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Wenn weik' un warm

Hei s' an sick tog,
2

Un wenn ſin Mund den ehren frog .

Un ümmer frog hei 't Sülwſtig³ wedder

De Antwurt was doch gor tau fäut!

Un slog sei of de Ogen nedder,5

Sei gaww doch immer em Bescheid.

So seten sei in Seligkeit,

Un red'ten in de schönsten Spraken

De allerwunderschönsten Saken,"

Un sung'ns dat olle schöne Lid,

Wat einmal sung'n tau rechte Tid,10

Dörcht ganze Minſchenlewen klingt,

Un Jeder blot man" einmal fingt.

Kapittel 45.

Wo12 Swart ſic 'rinne sliten ded's

Un Au'ns ſic an tau 'm Gauden läb .

Na, endlichkümmt¹ denn Mudder wedder''rin,

Sei hadd' sick spaud't," so gaud¹s ſei künn, 19

Doch was s' tau 'm Glücken up wat Warms20

verfollen,

--

43 44

―

So feten f' nu un red'ten nu tauſamen,¹¹

Vertellten,42 snackten,¹³ deden, frögen,¹5

Dunn16 in den Schummerabend was 't -

Dunn ded' sick up de Del wat rögen,48

Un Swart kümmt as so ' n armen Sünner50

Ganz fachting in de Dör herinner;

Doch ihr hei ' rin kümmt in de Dör,52

Schümmt hei tauirſt den Köster55 vör,

Den ded' hei unnerwegs upstaten,

De füll oll Swartsch irst handlich maken.58

„Gu'n Abend !“ seggt de Köster. Gu'n

Abend!"" seggt de Oll.50

56

1111

„ Na, fünd Ji All noch will un woll ?!

In hest Du minen Breif nich kregen?

Herr Je ! Wat is dat för en Regen,

Jck bün so natt grad' as en Hund. "

"Ja,“ seggt de Olsch,5 „Du olle Vagelbunt !"

Lettst' mi dat Kind alleine lopen?s

1)weich. frug . *) dasselbe. *) schlug. ) nieder. 6) Sprachen .

Sachen. saugen. ) gesungen. 10) Zeit. ") bloß nur. 12) wie.

13) hineinschlich. 14) zum Guten anlegte. 15) fommt. 16) wie

der. 7) gesputet. 18) gut. 19) fonnte . 20) etwas Warmes.

21) Küche. 22) aufgehalten. 2 ) ip . 24) Ende. 25) seit diesen

Morgen. ) zwischen den Zähnen. 27) sage. 2 ) gud. 2 ) größer.

30) stehe. 1) deucht. 32) seß dich nieder. 38) Wurst. 4) Rauch.

35) Rühret. 36) geblieben. 3 ) schon. 3 ) weiß wie. 3 ) tommen.

40) saßen. 41) zusammen. 42) erzählten. 48) schnackten.

4) taten; Bezeichnung eifrigen Gebarens. 45) fragten. * ) da .

47) Dämmerung. 4 ) regte, rührte sich was auf der Diele,

Hausflur. * ) wie. 6 ) Sünder. 1) sachte, leise. **) Tür.

53) dicbt. *) zuerst. 55) Mister. 56) hatte er (fich) unter

wegs aufgegabelt. 67) sollte . 6 ) machen. 5 ) ter Alte.

##

Wat kamt Ji Beid' denn nich tauhopen ?"10

Das hätt er blos aus Gutheit dahn,""

Aus Liebsverhältnissen zu Dir;

Das hätt Dir mæglich Schaden dahn,

Wenn er mit eins perßöhnlich hier

Ahn Vorbemeldung wär herinne kommen ;

Du hättst aus Fröhlichkeit den Dod davon

genommen. ""

"Ih, dorvon hadd ' ck juſt ok kein'n Schaden
#13

Dat hadd' ehr in de Kæki uphollen . 22

„So, Friz, nu ett,23 nu ett Di satt!

Du hest am Enn' sid desen Morrn25

Noch nicks nich mang de Tähnen2 hatt?

Ne! Segg mal, Dürten, kik!2s Is hei nich

gröter word'n?

Jung, stah30 mal up ! - Düchts Di 't nich ok ? -

So ett doch, Jung, un sett Di dal!32

De Wust kiimmt eben ut den Rok;34

Probir dat Eierrühr³ß doch mal !

Oll Vader Swart un säd's tau Frißen :

"T"
.30

, As Waddick un as Weihdag' is mi hüte

tau Sinn;3

Un Frig, min Sæhn, wenn ick of willig bün,

Dat ward Di alltauvel³ nich nügen.

Süh, mit den Köster würd ' c woll p'rat, 38

37
"Ih Vadder . . . "

Red'!

Wo is Din Vader, Jung? Wo is de blewen?86 DochMudder, paß Duup, bliwwt³ obsternat. " "

Jd frag' nu all , wer weit woss lang' , Ach, wat helpts Din

Wardst Du mi endlich Antwurt gewen?"

" Jh, Mudder, hewwt man keine Bang'!

Uns' Vader, de ward of woll kamen,39

De hett seindag' noch nich dat Abendbrod ver

paßt.""

namen,

Seggt Swartsch; „dat wird sick of woll schicken.

Doch, Vadder, willst nich mit mi kamen?15

Ich heww en Hauhn's mit Di tau plücken.“ 17

In nu treckt s'is mit den Köster in de Eck herin

Un fung dor¹9 an, em tau vertellen, 20

Dat, wenn dat ging nah ehren Sinn,

Frig un sin Dürten Hochtid höllen.2

Un Badder,“ seggt sei endlich noch,

Dörchsetten dauh ick 't awer doch!

Jet will den ollen Vagelbunt mi köpen, 25

Dit fall sin Straf' ſin för sin 'Rümmerſtröpen. "26

Un in de anner Ec, dor-stünn27

31

Wenn de verfluchte Reis' nich wesen ded' !37

Mit de ward s' immertaus mi quäſtern.

Un paß mal up : nu kümmt ſ' mit Vadder Köftern

Pilio up mi los. Nu geiht" de Trödel an.““

Frig slekt sick nu an Dürten ' ran

Un schön mit ehr herute ut de Dör,

Un Swartsch kreg nu den Ollen vör.

Wo ded's' up em nu in rementen, 16

Wo makt sei nu den Ollen mör ! 's

Wat säd' s'em all för Cumpelmenten !¹9

Den Köster ſtunn'no de Hors tau Barg'.s

Oll Swart stunn as so ' n Sünners dor :

"Ih, Mudder, mak 't ok nich tau arg!

Jh, Mudder, lat '15 nu doch man wesen !"50

So 'nVagelbunt ! So 'n Rümmerſtröperwohr!*7#"

1) gut zuwege. 2) Brief. ) gekriegt . 4) naß. *) die Alte.

6) Vagabond. 7) läßt. 8) laufen. 9) warum fommt ihr.

10) zusammen. 1) getan. 12) Tod . 19) genommen. 4) Ge

vatter. 15) tommen. 16) Huhn. 17) pflücken. 18) zieht sie.

19) fing da . 20) erzählen . 21 ) ginge. 22) Hochzeit hielten.

23) durchsezen. 24) tu ich's aber. 26) kaufen. 2 ) Herumstreifen.

2 ) stand. 28) sagte. 2 ) heute. 30) d. h. ich fühle mich heute

sehr elend. (Waddic sind die Molten einer nicht gehörig

ausgearbeiteten Butter, das wäßrige der sauren Milch;

Weihdag' Wehetage.) 31) Sohn. 32) allzuviel. 3) parat.

34) bleibt. 35) obstinat. 36) hilft. 37) wäre. 8) immerzu.

30) quälen, peinigen. 40) pfeilgerade . 1) geht. **) ſchlich.

48) schob. **) triegte. 4 ) u . 4 ) tobte , stieß. 47) machte.

48) mürbe. 4 ) Komplimente. 60) standen. 1) Haare. zu

Verge. ) Sünder. 4) mache es. ) laſe cs. 56) nur sein.

57) =ware.
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III

So blot' vör Luft in 'n Lann'² herüm tau dæsen³

Un Geld verdauhn un Kinners nemen!

Segg, hest dat Kind nich von mi namen?""

"Ih, Mudder ...." ,,,,Holt Din Mul !" segg ick.

Jck glöm,? Du deihst Di gor nich schämen.

Wo? willst Du hir mi growws noch kamen?""

„Na, dit is doch en dulles Stück!

Jd kam tau Hus,10 bin flæternatt" . . . ."

„ Nu höllst¹² Din Mul ! Jck will dorvon nicks

weiten,

Du hest nu Dinen Willen hatt.

Dor sittst's Du nu mit all Din Klaufigkeiten !

Du hest de groten Städer's nu besöcht,18

Du hest denJung'n de Landwirthschaft bibröcht,"

Du kannst so vörnehm nu, as Ein

Tau Güstrow up den sapperlotischen¹s Vercin

Bon 't utlännschio Meßupladen20 dræhnen2

Du magst em up französch all² laden kænen

Nu sittst Du hir, as ' t föfte Rad!

Du hest nu Dinen Willen hatt ;.

Nu, segg ' c Di awerst, krig id minen!

Von Dine damlich Reis' will ' ck nu nich wedders

reden.

Nicks seggen will ' c dorvon in Würden un in

Minen,

Dorvör fallst Du nu sin in Freden,27

Doch lettst's Du nu nich von Din nückschen

21

Turen29

Un föllst mi wedder up Din ollen Slich'

Un deihſt mi minen Willen nich,

Denn ſallst mal seihn,33 denn sallst Du 't

schön beduren.34

Kortüm 135 Uns' Friß, de sall nu frigen;36

De Nöster-Dirt, de sall hei nemen!

Un deihst Di nich dortau bequemen,

Denn fallst dat Dunnerwedder krigen!""

„Woll, Mudder, woll! In Gottes Namen!

Denn Friz un ick, wi sünd all werein³s

""Ih, wo? Dat wir! Dat will'n w' denn

doch mal seihn!

Wo? Ji stekt Beid' de Köpp tauſamen,42

Un hewwt besondre Heimlichkeiten,

Un ick, as Mudder, fall dorvon nicks weiten ?"

"Ih, Mudder, latu dat nu man sin!15

Kit, Vadder Köster steiht hir_bi,
46

Denn möt w' doch fragen, ob hei in de Fri's Ne, fo ' ne Swigerdochter giwwt ' ta

Up dese ganze Welt nich mihr !""
Mit sine Dochter willigt in.

Na, Vadder, wat seggst Du dortau?"

" Was ich zu dies Verhältnis sagen dauh?

Ich sag: das is mich viele Ehr!

Un wenn ich so as Dürten wär,

Denn langt ich zu ganz unbeseihns !

Denn in die Schul, da macht mich keins

Bon all die Kinder so 'n Plesir

As Friz. Er wär stets mit Manier.

"I

¹) bloß. *) im Lande. 2) zwecklos umherlaufen.

*) vertun. 5) Kinder. *) halt bein Maul. ") glaube.

grob. ) toll. 10) zu Haus. ") flatschnaß. 12) hältst.

13) ſizeſt. 14) Klugheit, pl. 15) Städte. 1 ) besucht. 1 ) bei

gebracht. 18) statt : patriotisch; vgl. pag. 164. 19) aus

ländisch. 20) Mistaufladen. 21) schwagen. 2) schon. 23) wie

bas fünfte. 24) aber . 25) wieder. 6) Worten. 27) Frieden.

2 ) läßt. 29) Touren, launenhafte Einfälle. 3º) fällst. ai) Schliche.

3 ) dann. 3 ) sehen. 4) bedauern. 3 ) kurzum . ) freien.

*) Donnerwetter. 28) fiberein. 39) et, wie. 4 ) wäre. 1) Ihr

stedt. * ) Köpfe zusammen . 43) wiſſen. **) laß. 45) nur sein.

* ) gud. **) müſſen wir. * ) Freieret, Freite.

| Un auch Herr Paster seggt, daß in die Kinnerlihr¹

Er stets verständ'gen Antwurt gäwe.

In Erdbeschreibung war Corl Witt ihn awer,

Auch in die Fassung un auch in den Breif,

Auch könne er sich ein besser Ansehn geben

Er trug zu dunnemals die Müz all ümmer

scheif

Doch in die Dugenden, dor war uns' Friz em

awerlegen,

Un dorüm sag' ich „Ja“ in Dirten ehren Namen,

Dat sie mit Frigen fümmt tauſamen;

Denn ' tWormhat auf dieLezt sichsehr bedräumt,5

Un hat ihn recht von Herzen leiwt.

Gottlob, dat dit 'ne Endſchaft nimmt,

Un sie aus dies Verhältnis kümmt!““

6

Kapittel 46.

Dit is dat lezt un lustigste von allen,

un up de Hochtið ſall 'i' uns woll gefallen.

13

So was nu endlich All'ns in 'n Kloren,

De Aust, de kamm,¹º un dichte Ohren,"

De lurten blot¹2 up Seiß un Hart.18

Un 'n Tag nah dat Jacobi-Mark¹¹

Dunn meiht Friz Swart, un Dürten bünn ;16

Wat in de Jrst's passirt woll_mal,

Un wenn sei nich mit kamen künn,17

Denn läd's Friz Swart de Seiß hendal20

Un rögt de Garben ehr tausamen,

Dat s'in de Reih ded' wedder kamen.23

Un as de Rogg drög wesen ded' ,20

Dunn2 stakt2s Frig Swart, un Dürten löd',"

Un löd' so glatt un löd' so grad',

26

As wenn s' von lütt up30 laden hadd'.³¹

In Swart, de lacht so in sick 'rin

Un röppt :32 „Na, Mudder, kumm doch ſwinn³

Un kita Di mal dat Fäuder an,

Ob 't Einer beter laden kann.

" "

Dat löd' uns' Dürt, un Keiner lödt38 dat grader!"

""Ih, wo ?""з9 seggt Swartsch. Wo is dat

maglich, Vader!

So 'n Fäuder laden un denn hochdütsch reden

Un wunnerschöne Vers' herbeden?io

Un lesen kann s' of schrewen Schrift?

"Ja, Vaddersch , " seggt oll Witt, „dor hest

Du Recht.

Hemm id Di dat nich immer seggt ?15

Ja mull, dat dat min Swigerdochter wir,47

Dat sick min Corl de namen¹s hadd'."

" Dat wir,"" feggt Swartsch, doch üm de

Dirn' man Schad'!

46

""

1) Kinderlehre, Religionsunterricht vor der Konfirmation.

7) fonnte. 3) damals . schief. *) betrübt. *) geliebt. ") foll

es. *) im flaren. 9) Ernte. 10) fam . ") Ähren. 12) lauerten

bloß. 13 ) Sense und Harte. 14) Jahrmarkt um die Zeit des

Jakobi-Tages, 25. Juli. 15 ) da mähete. 16) band. 17) kommen

tonnte. 1 ) in der ersten (Zeit). 19) legte. 20) nieder. ") regte,

rührte (schob). 22) zusammen. 23) wiederfam. **) Roggen.
26) troden. 26) war. 27) da . 28) staten = die Garben mit

der Gabel auf den Wagen bringen. 2 ) lud, d. h. packte die

Garben, auf dem Wagen stehend . 0) Von flein auf. 3 ) ge=

laden hätte. 32) ruft. 33) tomme. 34) geschwinde. * ) guck.

36) Fuder. 3 ) besser. * ) ladet. 99) ei, wie. 40) Herbeten,

hersagen. 1) geschrieben . *2) gibt es. 43) Gevatterin. 44) da

hast. * ) gesagt. * ) wollte. * ) wäre. genommen.48
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Ne, Vadder Witt, dat Du ' t man weitſt:¹ Ehr Hart, ¹ süh, ² Vadder, dat is echt."

Min Swigerdochter is ' t, un bliwen deiht f' 't!"" "Jh wou, " " feggt Witt,,,,dat heww id ümmer

4 feggt.""
De Harwst, de kümmt, un Dürten neiht

ehr Linn'n

Un stoppt ehr Bedd'n, un Frig lest in den

Klenner,8

Man blot, üm doch tau weiten,10 wenn ' e¹¹

De Fridag nah Micheli¹ wesen künn.18

„Ne," feggt oll Swartsch, „ ne , Vadder Suhr,

Wo hett de Jung' verännert sin Natur,

Dat hei nu ümmer in de Klenner lest!

Dat Klennern¹s is ſeindag' ſin Sak15 nich west."16

Die Menschheit lihrt meindag' nich ut,"

Seggt's Suhr,,,,,un wenn er flennern duht,19

Denn20 will er in der Witt'rung profentiren,

Ob dat wollTidª¹ is , Nahmatt22 intauführen.“

W#17
"n

De Fridag kamm, de Kloden flungen,

As Friz un Dürten Sides an Sid

Lausamen nah de Kirch hengungen ;26

Denn hüt is Fridag, hüt ward fri't.28

Un Schult un Bolt, un Snur un Witt,

Un all de Vaddern2 gahen mit,

Un ehre Wiwer30 achter31 an;

44423

33

36

So geiht dat nah de Kirch heran.

De Klocken klung'n noch nie as hüt :

„Ne, hürt, wo Suhr de Klocken tüht !"35

Dat bimmelt un beiert, dat lüdd't37 un flingt:

„Ne, hürt, wo de Köster dat 'rute bringt!

Wat hölltss hei för Takt, wat hett hei för Slag !

Hüt is of sin Dürten ehr Ihrendag !"39

De Gäst, de gahn gesezt taufamen,

Doch as sei an de Kirchdör kamen,42

Dunn ward 't ' ne Unrauh in de Reihn:

Wat is ' e45 los ? Wat fall gescheihn?"

Un Mudder Swartsch, so hastig, as ſei kann,

De drängt sick dörch un kümmt nah Dürten ' ran,

Un weint un rort,46 un seggt un röppt :4

„Ach Gott, wo sick dat schrecklich dröppt!48

Sir up dat fülmstig Flag, min leiwego Kind,

Min leiwes Döchting, wo wi jezund sünd,

Dorheww ' cDi mal eins schändlich 'runnereten."

Segg, Kind! Segg, Döchting : Kannst Du dat

.47

51

52

vergeten?"58

Un Dürten flung üm ehr den Arm,

In Friz, de straft55 sei trus un ſtill,

Un tröst't un ded' un stillt den Larm

In treckt58 sei awer ' n Kirchenfüll.59

"Ja," ſeggt oll Swart, wenn s' of den Deuweloo

hett

Un up de Achterbein' sick sett't: 1

1) weißt. ) und sie bleibt es. Herbst. ) tommt.

) näht. ) Leinen. ) stopft ihre Betten. ) Kalender.

*) nur bloß. 10) wissen. 11) wann. 1) Freitag nach

Michaelis. 13) sein könnte. 14) d. h. das Lesen und Suchen

im Stalender. 15) Sache. 16) gewesen. 1) lernt nie

mals aus. 18) sagt . 19) talendert. 20) dann. 1) Zeit.

**) Nachmahthen, Grumt. 23) einzufahren. 4) Gloden.

* ) Seite. 26) hingingen. " ) heute. 28) gefretet. **) Ge=

battern. 30) Weiber. 1) hinter. 32) geht. 33) hört. **) wie.

36) zicht. 8) bezeichnet das Geläute der Gloden durcheinander.

3 ) läutet. 38) hält. 9) Ehrentag. * ) gehen. 1) Kirchen

tür. 42) fommen. 43) da. 44) nruhe. 45) da. 46) weint,

beult. * ) ruft. 48) trifft . 49) auf dem selbigen Fled. ) lieb.

61) dim. von Tochter. 2) heruntergerissen. 3) vergessen.

*) schlang. ) streichelte. 6) treu. ) tat; Bezeichnung

eifrigen Gebarens. ) zicht. 9) über die Kirchenschwelle.

Teufel. 6 ) sich auf die Hinterfüße, in Opposition ſezt.

Un vör den Altor stunn³ de Herr Pastur;

Un 't wohrt' nich lang' , dunn kümmt of Köster

Suhr.

Hei kümmt binah' in 'n

Drafs

Wo hett hei 't hild!

Un wischt den Sweit sick von dat Lüdden¹0 af.

Watför 'ne Min' un wat för 'n Anſeihn hadd 'e!

Hei was hüt duwwelt¹s hir, as Köster un as

Vadder.

De Herr Pastur höll¹³ denn nu sine Red'

Un red't von Leid un red't von Freud',

De ehr bedrapen¹ würd' in ehren nigen's Stand

Un as hei 't ehr utdüden ded' ,16

Wat Leiwen wir," dunn¹s drückten Beid'

Tau glike Tid¹º sick ſtill de Hand;

Un as hei frog,20 wat21 sei fick hewwen wullen

In Freud' un Leid tau Mann un Fru,

In lewen wull'n in Leiw' un Tru,

Dunnklung dat ,Ja' so hell, recht ut den Vullen ;2

Un as heif segen ded ' , 25 dunn lep de Thran'*

Ehr ut dat Og'28 so still un sacht,29

Ehr was ' t, as wir nah düſtres Nacht

Nu irsta de rechte Sünn upgahn.33

23

Sid bi den Herrn Pasturen tau bedanken

Un nu kamm Swart de Kirch entlanken,"

Hei hadd 't of gor tau prächtig makt™

För fine wunderschöne Red'

Un frog, wat em dat paßlich wesen ded',38

Un wat 't em nich gefällig wir,

Un wat hei em nich gewen wull de Jhr,37

Un nich de Ollschis ehr Häuhnersupp pro

39

.24

34

biren.

Nich of en beten femen ' rinner,

Un wat de Fru Paſturin un de leiwen Kinner40

54

43
Un ſick nich wull'n en beten verluſtiren.

mit all fin Volks, mit Hütt un Mütt,"

Un as Herr Paster säd ' ,13 hei würd' inſtellen ſid

Girn makt hei so ' ne Hochtid mit,

un as dat nu tau 'm Eten gung,

Dunn gung 'to nah Hus denn wedder t'rügg.4

Dunn krego de Ollsch dat Regiment,

Un troz ehr Bülligkeiten sprung52

Sei ' rüm un wirkt un ded's un rönnt,

So fix un grelling as ' ne Wachtel,

Un stödd’5 den OÜl'n‚³² hei füllss doch ſtaatſcher
56 57

61 62
fitten;50

Un buten freg de Kæksche ne Tachtel,es

Wil dat s'es de Häuhnerſupp oll Witten

1) Herz. ſieh. ) stand. ) währt . 5) wie. *) etfig.

*) beinahe. Trab. ) Echweiß. 10) Läuten. " ) er war

heute. 17) doppelt. 1 ) hielt. 14) betreffen. 15) neuen.

16) ausdeutete, erflärte. 1 ) was Lieben wäre. 19) ba. 18) 31

gleicher Beit. 20) frug. 1) ob. 22) haben wollten. **) Liebe

und Treue. 24) aus dem Bollen. 25) segnete. * ) Liej.

21) Träne. ) Auge. * ) sanft, leise. 0) bunkel. * ) erst.

22) Sonne. **) aufgegangen. 4) entlang. 5) gemacht.

36) paßte. * ) ob er ihm nicht die Ehre geben wollte. ) der

Alten. ) Hühnersuppe, die bei teiner ländlichen Hochzeit

fehlen darf. 40) die lieben Kinder. 1) bißchen. 2) kämen.

43) fagte. 44) etwa : mit Kind und Regel. 5) gerne machte.

16) da ging es. " ) nach Hause. * ) wieder zurück. ) Effen.

50 trlegte, d. h. Korpulenz. ) prang. ) tat , war ge

schäftig. 6 ) rannte. 54) grell, munter. s) stieß (an). 6) den

Alten. *) follte. 58) stattlicher. 69) fißen. 60) draußen.

1) Köchin. 62) Chrfeige. 53) weil sie. 4) dem alten Witt.
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In sinen Schot ' herin hadd ' gaten,²

Un nödigt dor¹ un nödigt hir :

Ih, Vadder Köster, noch en Spir,5

Du wardst jo doch nich locker laten !

Herr Paster, dit litt Stücking" noch!"

Wobi sei denn en ganzes Hauhn

Den Paster up den Töller läd's

23

„ So et'n' Sei doch, un dauhn¹º Sei doch!

Wenn dat nich wir, un wenn ' t nich ded',12

Denn wull's ick nicks nich segg'n un dauhn,¹4

Dor 't æwer is15 un dauhn hir deiht,16

Un wil dat¹ hir doch riklich steiht,18

So et'n Sei doch un dauhn Sei doch!

Man blot dit ein lütt Spirken noch !"

lln der Herr Paſter lett20 dat Brutpor" lewen

Dat Weltlich, dat hett of sin Recht,

11p Geistlich ded' hei all den Segen gewen, 22

Nu würd' hei of noch weltlich ' rute bröcht.2

Un Suhr steiht up un höllt²¹ 'ne Red' dorgegen:

In diesen Teilen un vor minentwegen,

Dor fan'n wi Beiden, de wi sünd de Ollen,25

Min Vadder Swart un ick, nicks Anners duhn,26

As auf die Einigkeit zu hollen,27

In die Verhältnis sünd sie nun.

As regelrechter Vater red' ich hir,

Von Dürten un nu of von Frißen:

Duht ihr euch einmal man vergrizen28

In gebt euch einmal spike Würd ' ,20

Denn würd die Liebschaft fläuten gahn,30

Denn ward't ihr die Verdrießlichkeit gewohr,

In as ' ne Pogg's up ' t Glattis figt ihr dor !!

Herr Paster würd mich woll verſtahn.“

,,,,Un Vivat hoch ! "" röppt33 Swart,,,för unsre

Kinner!""

Un Vivat hoch!" röppt Witt un Alltausamen,

„Hoch lew' de Brüdjam un de Brut!"

"

??!!

InJöching Schult stört't in de Dör³ herinner :

Muskanten kamen ! 8 Muskanten kamen!""

iln wat noch jichtens beinig was,40

Dat ſpringt nu up : De Disch un Vänken 'rut !

So, Büring,42 nu! Nu, Brümmer,43 an den Baß !"

Büring fängt nu an tau fideln,

Strict de Fidel, dat dat kriſcht:45

"

Widewidewit! en schwedschen Hiring,"

Widewidewit! den mag ick girn."

Un bi 't Fideln un bi ' t Gnideln¹?

Springt de Knecht un springt de Dirn.

"!!!Un worüm, worüm dat Wesen ?" "48

Brümmer hett de Baß in 'n Árm.

Worüm hir herüm tau schefen ?49

Un worüm, worüm de Larm?""

"1"

50
„Wil Luſt is ſo leiflich, wil Leiwen so

"!
46

―――

säut,51

1) Schoß. 2) gegoſſen. 3) nötigt. 4) da. 5) Spter. ) los:

lassen, aufhören. 1) dieses teine Stüdchen. *) Legte.

°) essen. 10) tun. 1 ) wenn das nicht (da) wäre. 12) wenn

es nicht (her) täte, ausreichte. 18) dann wollte. 14) sagen

und tun. 15) da es aber (da) iſt. 16) tun tut ; d. h . ausreicht.

1 ) weil es. 18 ) reichlich steht. 19) nur bloß. 20) läßt.

21) Brautpaar. 22) gab er schon den Segen. 23) heraus, aus

gebracht. 2 ) hält. 25) die Alten. 26) tun . 27 ) halten. 28) zum

Zorn reizen, erzürnen. 29) Worte. * ) flöten , weggehen.

31) Frosch. 2) Glatteis . 3) ruft. 2) alle zusammen. 5) dim.

von Jochen, Joachim. 36) stürzt. 3 ) Tür. 38) (die) Must

fanten fommen. 3 ) irgends . 40) gut auf den Beinen war.
41) Tische und Bänke. 42) u. 43) Eigennamen. **) streicht.

46) freischt. 4 ) Hering. 47) die schrillen Geigentöne. 4 ) Ge

wese. 4 ) jagen, sich wiegend bewegen. 0) Tieblich. ¹) füß.

Wil ' t Lewen' so kort is , " giwwt³ Antwurt de

Fläut,

„Wil Leiwen allein doch von Allen besteiht,

Wenn Lewen un Lust, un wenn Allens vergeiht. "

Un Zipperling klimpert den Simmbagen mang:

" Lütt Kindting, lütt Kindting ! Is ' t Lewen

nich lang,

Denn denk doch, wenn denn doch all Ding eins

vergeiht,s

Dat denn doch alleinig Din Leiwen besteiht."""

Un lustig föllt in denn de helle Klarnett :

„Lütt Dürten mag ' ck liden !" Lütt Dürten mag

' cf liden!

Oh, frigt doch bi Tiden ! 12 Oh, frigt doch bi Tiden!

Dat Frigen, dat Frigen, dat Frigen is nett!"

Vigelin, de schriggts los, un deBaß rummelt'rin,

Un de Simmbagen folgt, Klarenett achter d'rin !¹

Un de Fläut spelt so säut : 15 „Wenn ok Allens

vergeiht,

Uns' lütt Dürten ehr Leiwen doch immer be=

steiht!"

Makt" Platz nu! " " röpptis

Swarten-Jehann,

" Taurügg nu !18

20
Un Friz un sin Dürten, de treden' nu an!

Kit, wo sei so still un so schämlich dal kickt !2

Un wo ehr de Brüdjam de Hänn'23 so drückt !

Ne, kik doch de Brut an, wo smuck ehr dat lett, 24

In wat för ' ne Kron in de Hor sei up hett !

Ja, Riking, ick segg Di, wenn ick sei ankik,

Hem Einer hüt Abend, ick frigte em glik! "28

Un dortwiſchen, dor ſchriggt nudehelleKlarnett !

26

Dat Frigen, dat Frigen, dat Frigen is nett ! ""

in den Paster sin Heindrich, de kümmt mit

Corlin : 30

Oh, segg doch mal, Rifing, wer mag dat woll

fin?"

Den Paster sin Heindrich."" „Un wer is

de Dirn?"

"!

Corlin.""

" Ih , kennst Du denn de nich? Dat 's Schulten

Un dortwischen, dor schriggt nu de lütt Vigelin:

„Widewitwit! Den Heindrich , den mag ick so

girn!"

""

Mit de Paster-Lowise,31 dor kümmt nu Corl Witt:

„Ne, kikt, wo den Jungen de Kledrocks doch

fitt!"34

" Ja, Vadder, den lett 't as ' ne römische Fin',36

As retst Du en Gräunspecht's den Start39 ut

den Liw '. ""40

Un mit Wittschen kümmt Swart an, mit Swart

schen kümmt Witt.

"Ne, kik doch de Ollsch

Doch ein schönes

an, wat hett s' noch

för Tritt!

Stück Arbeit is 't, de ümtau

wenn'n !"42

1) Leben. ) kurz. *) gibt. ) Flöte. *) Cymbal, Hacke

brett. ) dazwischen. ) tlein Kindchen. ) einmal vergeht.
*) besteht. 10) fällt ein dann. 1 ) leiden. 12 ) freiet dod) bet

Zeiten. 1 ) schreiet. 1 ) hinterdrein. " ) spielt so süß. 16) zu

rüd nun. 1 ) macht. 18) ruft. 19) treten. 20) gude. 21) schämig,

verschämt. 22) niederguckt. 23) Hände. 24) wie schmud es

ihr läßt. 25) in den Haaren. 28) dim. und Koseform von

Friederite. 2 ) täme. 2 ) ich freiete ihn gleich. 29) schreiet.

30) Karoline. 1) Luise. 32) gudt. 33) Kleidrock, Frack. *) sigt .

35) dem läßt, steht es. 36) Fünf. * ) risfest. 38) Grünspecht.

39) Echwanz. 4 ) aus dem Leibe. 41) die Alte. 4 ) umzu

wenden.
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OllWitt, de denkt juſt ſo ; hei spuckt in de Hänn'.¹ | Un de Virturig kümmt un de preuß'sch

Un nu trett² oll Swart up, oll Wittſch achter³

d'rin :

#"Necht dusemang, Vaddersch, un jo nich tau

fwin!

De Beinen hübsch utwarts , un langsam gedreiht,

So recht mit Verſtand un mit Ihrborlichkeit ! "

Un Jehann treckt den Rock ut, den Hauts in

de Quer,

Geiht 'ran nah Fit Schulten: „Na, Dirn, kumm

mal her!"

Un Fik Schulten , de leggt¹ up fin Schuller"

ehr Hand,

Un sei rückt andeMüz, un seistrikt¹² an den Band,

Un bald rechtsch un bald linksch wiwaken¹³ sei

dwas ; ¹4

Fit Schulten, de trippelt un pedd't denn so knas, 15

In Jehann pedd't den Takt, un hei winkt mit

de Hand:

„Nochfirer ! Nochgreller ! Noch düller,10 Muskant!"

Un hei bögt" sick in ' t Knei,18 un hei weigt19

up den Bein,

Un Fiken, de kriggt of allmählich dat Dreihn,20

Un de Falt an den Rock, de wackelt so drall,21

Un nu geiht dat denn los un : „Nu wohrt Jug

man All!

Herr Paster, de Tehnen !2 Corl Schröder, Din

Bein'!"

UnJehann, defegt ' rümmer, as hest ' tnichgeseihn !

Un Corl Kräuger, Franz Flürk un Corl Dus

achter d'rin!

,,,,LüttJöching, 4 min Sahning!25Kummherking26

geswinn!

Sei danzen Di awer, Tu dæmliche Jung!""

Un Jehann springt in Enn'.27 Herre Je, wos

hei sprung !29

Wo kann doch en Mannsminsch so gruglich

uppedd'n ! 1

Un wo jucht hei, wo röppi32 hei: „ Solo, meine

Herrn!"

30

UndeThalbarger Schepermit de rod'bunteWest,

WodeNirlmit litt Lisch in de Ecken 'rüm föſt't !55

Un up nimodsch verſöcht hei 't, so as Keiner

füs künn,37

Un denn rüggwarts un vörwarts un anners

Herüm ;

Un hei tillfäut'ts so künstlich un wippelt un

hüppt,

As ' ne Katt, wenn s' dat Bein in dat Water"

hett stippt,

Bet¹² em endlich oll Bolt, unverseihns giwwt's

en Stot,"

Dat hei dal sick möt sett'n' up oll Swartsch

ehren Schot.48

39

40

1

¹) Hände. *) tritt. 3) hinter. *) doucement , be

dächtig. 5) geschwinde. ) Chrbarkeit. ) zicht. *) Hut.

9) tomme. 10) legt. 1) Echulter. 12) streicht. 13) bewegen

sich wiegend. 14) quer, feitwärts. 15) tritt dann so kurz, fest

auf. 16) toller. 1 ) beugt, biegt. 18) Knie. 19) wiegt. 20) Drehen.

21) straff, fest gedrillt. 22) wahrt, hütet euch. 23) Zehen.

24) dim. von Joachim . 25) Söhnchen. 28) dim . von her.

2 ) ins Ende, in die Höhe. 28) wie. ) sprang. ) greu

lich. 1) auftreten. 32) ruft. 33) Schäfer. 34) Lieschen.

35) jagt, sich Bahn bricht. 36) neumodisch. 37) sonst konnte.

3 ) bewegt zitternd die Füße. 30) hüpft. 40) wie eine Kape.

41) Wasser. 42) bis. 43) gibt. 44) Stoß. 4 ) sich niedersehen |

muß. ) Schoß.

Nummereh:
3

"Ih, Krischan, so böhr¹ doch de Bein' in deHöh!“

Un de engelsche Schecks un de Plummenplücker

fümmt:

„„Ne, wat doch de Scheper för 'n Anſeihn sik

nimmt!""

Un de Köster fümmt 'ranne: „Wo wär ' s ,

Herr Pastur?

Was meinen Sie woll ?" „Was denn, lieber

Subr?""

"""

„Wo wär ' s , wenn ich in die Verhältniſſe tred"

Un mit Mutter Swartsch mal herüm danzen

ded'?"8

Warum sollt' es schicklich

nich sein?

Ich wollt' , ich wär selber noch fixer zu Bein ' !""

Ün de lankingschen Büren un de Schört von

Kalmank,"

„„Ih wohl doch!

11

Wo schefen de Beiden de Del13 nu entlang !

Un de Schulten-Friß seggt : „Kik den Köster

mal, Dirn!

Tau morgen, dor bruk w' kein Katekismu3

tau lihr'n."15

Un so geiht dat denn furt, bet de Küſſerdanz¹

fümmt.

Na, wen sick deKöstertau 'tKüſſen wollnimmt?

Un hei geiht nah den Paſter heran un hei fröggt, 's

Ob woll de Herr Paster tau ' t Küssen wat seggt :19

„Wär das Küssen entgegen der geistlich Natur?"

" Ih, küssen Sie düchtig ! Nur zu, lieber Suhr !""

Un de Köster oll Swartschen tau faten nukriggt,

Un smitt" ehr dor - swabb! en por Küß

in 't Gesicht!

„Herr Jes , Vadder Köfter !" — Un: Lei di, lei di,

lei di, lei —i — i!

Un unner den Arm dörch swabb! hett

sei noch twei.2

„Wo ? de Köster , de ward so woll dæmlich

noch ganz!"

|
22

" "

Un oll Swart, de bestellt sick den Großvaderdanz:

„ Un as uns'Großvader deGroßmauder nammi,"

Dor was uns' Großvader ein Brüdigam .““

„So Vaddersch ! Schän' dörch nu ! Nu wedder26

nah vör!??

Nu rechtsch üm ! Nu linkſch üm! Nu wedder

verquer!"

-

20
As de Großvaderdanz nu is richtig tau Enn',28

Dunnsetten deOllen tau't Schapskopp30 fickhen:

Streuz Kringel un Tweiback! Un nu nochmal

Kür!82

Un Ruten herut! Bedein's mal Kalür !"25

Un de Smid ut den Dörp, de Racker versteiht ' t,

Von wat hei oll Witten sin Korten woll

weit?38

1) ein Tanz mit vier Touren. 2) auch Nummer drei,

ein Tanz in drei Touren . 3) Chriſtian. 4) bebe. 5) ein

Matrosentanz. 9) ein Tanz (der Pflaumenpflücker), Zwei

tritt. 1) trete. 6) tanzte. ) Hosen. 10) Schürze. ") Cal

mande, Lasting. 1 ) schassieren. 18) Diele, Flur. 1) brauchen

wir. 15) lernen. 16) dann fort. 17) Kußtanz. 18) fragt.

19) jagt. 20) fassen. 21) schmeißt. 2 ) zwei. 2 ) Großmutter.

24) nahm. 25) chaîne. 2 ) wieder. 27) vorne. 2 ) Ende. 29, da

sezen. 30) Schafstopf, ein Kartenspiel. 81) Ausruf beim Aus

spielen von Trèfle (Kreuz). 2) coeur (Herzen) . 3 ) carreau

(Raute.) 34) bediene. 5) couleur. 6) wovon. * ) Karten.

3 ) weiß, tennt.
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Kit, wo sei so still un so schämlich dal fickt !"

Un wo ehr de Brüdjam de Hänn' so drückt!" Kap. 46.
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3
„Adjüs ok, Herr Paster ! Na, will'n Sei all gahn? ' ,

De Klock, de hett eben jo twölwen irst slahn.

Adjüs, Fru Pasturin ! Na, vel schönen Dank!

Gahn Sok jo nich hir linksch an de Meßkuhl

entlang!

Kumm her mitFriz, Vengel, wo büst Du?

de Lücht !5

Un licht, dat Fru Pastern dat Snubbelno nich

friggt! —

Wo is denn de Vengel? — Ne, kikt doch mal an,

Wo Ein so vergeterns doch wesen kann!

Na, nemen S'nich awel!" Ick sülwſten"

fam12 mit;

Vadder Bolt, nimm min Korten ; utſpelen deiht¹s

Witt!"

De Morgen, de

Un fickt all so niglich in ' t Finster Herin;

Den Paster sin Kinner" fünd of nu all weg,

Un oll Viring, de fidelt all achter's dat Stegg.

Un de Köster, de huhlwakt¹ un lehnt an deWand.

Dunn Fit ut de Kæk mit de Kell in deHand !

Mit den Bessen Corlin! Mit de Swep"

kümmt Jehann!

Un nu:
"1 'Rut ut den Hus' ! " denn de Kihrut20

geiht an.

Un oll Swart springt tau Höcht” un hei klappt

in de Hänn' :

So en fustigen Anfang, un so ' n fröhliches

Enn ' 128

gragt all, up geiht all de
14

Sünn15

Hüte Middag kamt wedder un morgen noch mal !

Denn späuli mi de Knaken" un Kräumels3

hendal.31

Un nu gauden Morgen ! un nu gauden Weg!

Vadder Witt, fall okjo nich herun voň dat Stegg!"

Wenn Einer nu noch von mi weiten will,

Wo sick dat wider ded' geboren,37

Denn nem ' c em bi de Hand un ledd'ss em still

Des Sünndags Abends in den Köster-Goren.40

De Fleder bläuht" nu wedder, Bläder gräunen,

lin Nachtigal un Wachtel slahn ;43

Wenn ' t Ein nich wüßt, denn füllt hei meinen,

Kein genblick wir sörre dem vergahn : 16

Frig steiht mit Dürten wedder Hand in Hand,

Doch im ehr ' rümmer's spelen in den Sand

Twei Flaßköpp, Jungs von Liw un Lewens¹ .

Wat möt dat för ' n por Kirls eins gewen!

Un Dürten bögtö5 fick tau den Lüttſten nedder57

Un böhrt em up un ſtrikt dat Horco em glatt,

50

42

1) wollen Sie schon gehen. ) Glocke, Uhr. *) erst

zwölf geschlagen. *) Mistgrube. 5) Leuchte, Laterne.

*) Straucheln , Fallen. ) wie einer, man. *) vergeßlich.

sein. 10) übel . 1) selbst. 12) fomme. 13) am Ausspielen

ist. 14) graut schon. 15) Sonne . 1 ) neugierig. 7) des Pa

stors Kinder. 18) hinter. 19) hält sich mit Mühe munter,

wach. 20) da (kommt). 21) Sophie. 22) Küche. 23) Vejen.

24) Karoline. 26) Peitsche. 26) Kehraus. 27) in die Höhe.

28) Ende. 20) heute . 80) fommt wieder. 31) dann spülen.

32) Knochen . 83) Krümel. 34) hinunter. 35) gut. 36) wissen.

* ) wie sich das weiter gebarte. 38) leite . ) Sonntags.

40) Küstergarten. 1) Flieder blüht. 42) Blätter grünen.

43) schlagen. **) daun sollte. * ) seitdem. 46) vergangen.

* ) steht. 48) um sie herum. 49) spielen . 50) zwei Flachs

Töpfe. 1) Leib und Leben. 62) muß. 53) ein paar sterle.

64) einst. 65) beugt. 56) Kleinsten. 7) nieder. 8) hebt.

* ) streicht. 60) Haar.

|

|

Kickt' in dat blage Og' fick satt

Un lacht un füßt un fickt denn wedder.

Un Friz, de Öüst, de krawwelt sick in Enn's

Un flaspert an sin Vaders Lenn'

Un recht den einen Arm tau Höcht,

Un kickt em an, as hadd' hei seggt :"

„Mi ok !¹0 Mi ok ! Jck will of baben ſitten. "

Worüm nimmt Mutter blot den Lütten ?"

UnSwartsch,de röppt: ,,,,fumm,Sahning,fumm!""

Un halt¹ ut ehre Tasch ' ne backte Plumm,13

Un wis't' em de ! „„Kik mal dat Plümming !"

Kumm herking ! leinig, leinig kümming !""

Un as hei kümmt, nimmt sei em up den Schot.

Dat Gahn,“ seggt Swart, „ward em noch swer,

Hei's mit sin Krüz noch nich tau Schick,

Hei wackelt noch so hen un her;

De Lütt,18 dat is en dägteris Stück."

14416

"

Un Dürten bringt den Lütten nah den Ollen ,

un ritt :23

Dor kriggt hei glik²º de Pip²¹ tau hollen²

„Wo ?" seggt oll Swart, „Gott,

Du bewohr!

Wathett datDing förForsch!25 Ickglöw nochgor,

Du rittst de Pip mi 'rute ut de Tähnen ! 27

at mag en irl noch warden kænen !"

126

""

""

„ Dat segg ick ok, "" seggt Köster Suhr,

„Dat segg ick of, Gevatter Swart,

Er hätt ' ne kanebalische Natur,

Er hätt mir gestern in ' t Geſicht' 'rüm klarts

Un hätt mir in den Bort gezogen,

Mich lief das Wasser piplings aus die Ogen.

Daß keine Fehler nich geschehn,

Un Dürten, ſegg ick, darauf tu mich sehn,

Man jo nich in de Jugend all verzogen !“

Un Dürten nimmt den Lütten wedder,

Un füßt un strakt em sine Backen.

On Swarten ward de Kopp dal sacken,

Hei kickt ſo irnſthaft vör ſick nedder, ”

As wenn hei sick ' ne Sack recht werläd ' ,34

Wid weg mit sin Gedanken wesen ded ' ;30

Un as hei up sick nahſten³ richt't,

Dunn's was sin wrampigs oll Gesicht

So flor un fründlich" antauſeihn.

31

-

115

„Ne, Köster,“ säd ' hei, „ne, dat glöw ick nich,

Uns' Dürten ward de Kinner" nich verteihn. 12

Kit Frizen an! Ick heww em ſlagen,48

Un Mutter hett em fast dat Fell aftagen,"

Un Du hest of Din Mæglichst dahn,15

Un doch gung ' t mit den Jungen scheif,"

Denn, as hei füll up Reisen gahn,

Dunn was hei man en groten¹s Sleif.19

ick will dat ingestahn
De Reis'

Te ded' em of tau vel nich nügen.51

50

¹) guckt. *) in dem blanen Auge. 3) der Älteste.

4) krabbelt. 5) ins Ende, in die Höhe. 6) flettert.

*) Lende . 8) in die Höhe. 9) gefagt. 10) mich auch.

11) oben sißen. 12) holt. 18) gebackene Pflaume. 14) wett,

zeigt. 15) dim. von Pilaume. 16) das zärtliche, im Kinders

tone gebrauchte dim. von : tomme allein her ! ") Streuz.

15) der Kleine. 19) tüchtiger. 20) gleich. 21) Pfeife. 22) hal

ten. 23) reißt. 2 ) wie. 25) Kraft. 26) glaube. 2 ) aus den

Zähnen. 2 ) geschmiert, gestrichen . 9) besonders von Flüſſig

feiten, die in dünnem Strahl aus einer Röhre (Pipe) laufen.

30) streichelt. 3 ) sinkt der Kopf nieder. 2) nieder. * Sache.

4) überlegte. 5) weit. 36) wäre . 3 ) nachher. ) da. 59) runz

lig. 40) tiar und freundlich. * ¹) Kinder. 42) verziehen . 43) ge
schlagen. **) abgezogen. 45) getan. 46) schief. +7) ſolite.

49) groß. 49) ein ungeschliffener Mensch. 5º) eingestehen.

51) nugte ihm auch nicht zu viel.
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Ne, Köster, Dürten makt¹ ut Frigen

En Kirl, so as hei vör Di steiht,

Un dat mit luters Fründlichkeit.

Mit gaude Würd' un Küssen, Strakens

Ded' sei ut em en Kirl irſt maken:

Un ― tit em an! so hett sei ' n tagen,

So wüßt sei em mit Leiw' tau nemen,

Dat id mi sülwst in minen ollen Dagen

Fast vör min eigen Kind möts schämen.

De Reis', dat was en dummes Stück,

Doch dörch de Reis' hadd'n wi dat Glück,

Dat Friz un Dürten Hochtid höllen;"

¹) machte.

Streicheln.

hielten.

2) Kerl.

) gezogen.

") lauter.

) Liebe.

*) guten Worten.

muß. " Hochzeit

D'rüm will'n wi up de Reis' nich schellen, ¹

Wenn ok de Lüd'² sick d'ræwer dauhn monkiren.³ .

Lat doch dat dæmlich Takel reden!

Min Ollsch un ick, wi lewen nu in Freden,

As wenn wi wedder Brutlüd' wiren.

Un, Vadder, dat ' s nu keine Frag' ,

Du hest nu of vel beter Dag';?

Un dat ded's Dürten ganz allein prestiren !

Un, Vadder, Dürten was 't allein!

Un an den Jung'n , dor kannſt Du 't ſeihn :

Mit den uns' Herrgott meint dat tru,¹º

Den gimmt hei eine gaude Fru!"11

¹) schelten . *) Leute. ) molieren. *) lasse.

findel, Volt. ) Frieden. * ) viel bessere Tage.

wirkte, von praestare. 10) tren. ") gute Frau.

8) Ben

u. 9) be=



Olle kamellen.

Ut de Franzosentid."

Dat irste Kapittel. denn wenn de oll Herr ' s Middags unner de

hei den Herrn Amtshauptmann in grotes Noth bisteiht."

Worüm Möller² Voß nich Panterott spelen? fann un woans Kastannenböm ' in 'n Schatten spaziren gung,

denn kek dat oll lütt Spizbauwen-Zöppken so

fidel un vernimm³ æwer den blagen Rockkragen

weg un fädt tau Jeden, de ' t hüren_wull :5

Wat Du Di"Ja, kik, Klas Abendsegen !"

denkst? Ick bün blot dat bütelst Enn's von

finen opp , un wippel all so curjos in de

lustig dat binnen utfüht." 10

Welt herin, nu kannst Du Di vörſtellen , wo

14

sed von minen Vader un hadd 't glatt 'rut

Un wenn ich denn ' ne Bestellung utrichten

Döfft bün ick of un heww of Pädingss

hatt; vir Stück. Un wenn min vir Pädings

noch lewten un güngen mit mi awer de

Strat, denn würden de Lüd' still stahn un

seggen : 13 kikt , wat sind dat för dägte Kirls

Na, so ' n Ort kann Ein¹ up Stunnss lang

säuken ;19 dat sünd noch Pädings !" Un ein

was dorunner,20 de was en Kopp länger, as

de annern un kek2 awer ehr ' rut , as Saul
awer sine Bräuder; dat was de olles Amtsfregen , denn slogi hei mi up den Kopp un

hauptmannWewer un hadd en saubern blagens ad: "Fit, Jung', as en Füerslott ! 's Dat möt¹

Rock an un ' ne gellriche Hos' un lange blank- nich lang' hacken un knorren un knacken, as15 Du

Nu gah hen nahgewichste Staweln ,2 un was sin Gesicht of losdrückst, möt ' t of bligen.

von Pocken terreten ,es un hadd de Düwel29 of Mamsell Westphalen un lat¹? Di en Appel¹s

- Tau minen Vader fäd hei denn : „Min

fin Arwten dorup döscht,30 dat hei utsach, 31 as Herzenskindting, ne, wat denn? Sei freu'n sickwoll
gewen."

hadd hei mit dat Gesicht up en Ruhrstaul of, dat Sei en Jungen hewwen. Jungs sünd

feten; up sin breide Stirn stunn schrewen,3
un ut fin blagen Ogens kunnt Jis lesen: „tein beter as Dirns; Dirns sünd mi tau quarig.20

Minschenfurcht, woll awer Gottesfurcht !" " Un Gottlob, ick heww ok en Jungen; ick mein mi

nen Jochen.i Ne, wat denn?"

hei was en Kirl up en Play.

27

28

Des Morgens hentai elmen,37 denn satt38

hei midden in de Stuw up en Staul, unsine

leime Fru snerte em denn ' ne witte Schaw

rac um den Hals , wat sei dunnmals en

Purgirmantel näumen deden, un stöwtes em

mit Puder in un binn de Hor" hinn'n tau

sam¹ un drellte's em en nüdlichen Zopp.

44

Dat was denn grad nicks Besonders , un

uns' Frugenslüd' dreih'n uns achter 'n Rüggen

jo of noch immer en nüdlichen Zopp ; awer o

einen, as de Fru Amtshauptmann'n drellen ded ',

so einen krigen uns' Cet nu nich mihe t'recht,si
51

1) Aus der Franzosenzeit. 2 ) Müller. 3 ) Bankrott spielen,

machen. 4 ) wie. ) groß. 6 ) beisteht. ) getauft. 8) tose

form von Paten. gingen. 10) Straße. 11) dann. 1 ) Leute.

1 ) stehen (bleiben) und sagen. 14 ) gudt . 15) tüchtige, gediegene

Kerle. 16) Art. 17) Einer, man. 18) zur Stunde, jezt. 19) juchen.

) darunter. 21) gudie. 22) Brüder. 23) alte. 4) Weber.

25) blau. 26) gelblich. 27) Stiefeln. 28) zerrissen. 29) Teufel.

3 ) Erbsen darauf gedroschen ; Anspielung auf die Podennarben.

31) ausjah. 22) auf einem Rohrstuhl gesessen. 3 ) breiten.

24) stand geschrieben. 5) Angen. 6) fonntet ihr. 7) gegen

(hinzu) elf. 8 ) dann saß. * ) Stube. 40) liebe Frau. 1 ) schnürte.

4 ) weiße Schabracke. 4 ) damals. 4 ) nannten . 4 ) stäubte

ein. 46) band die Haare. 47) hinten zusammen. 4 ) drillte,

Drehte. * ) Frauenslcute. * ) hinter. ~ 51) zurecht.

-

Min Vader säd tau min Moder:22 „Weißt,

fünd beter as Dirns. " Jck ſtunn awer in de

wat de oll Amtshauptmann ſeggt ? Jungs

Kamer25 un hürt dat un säd natürlich : „Ja

Jungs find beter as Dirns , un Allens nah

woll," säd ick, „min Päding hett ümmer Recht,

Verdeinst un Würdigkeit," un nammes dat

grot Stück Pottkaufen un garw30 min Swester

Sat lütt , un bild't mi nicks Gerings in, denn

ich wüßt jo nu, dat ick en grot Stück von en

lütten Appel was . Aewer dat süll nich so

bliwen, de Sat, de treg en Ümswang.38

Eines Dags 't was in de Tid, as dat

Takeltüg, de Franzosen , ut Rußland t'rügg

famen wiren , un as sick dat all bi uns jo

31 32

-

1) Kastanienbäume. ) alte fleine. *) flug, listig. * ) ſagte .

5) hören wollte. ) scherzhafte Benennung für einen dummen

Menschen. *) bloß. ) äußerste Ende. ) schon. 19) innen aussieht.

11) herausgekriegt. 12) schlug. 13) wie ein Feuerschloß. ") muß.

15) sowie. 18) gehe . 17) lasse. 18) Apfel . besser. 20) quarrig.
21) Joachim. 22 ) Mutter. 2 ) sagt. 24)stand aber. * )Kammer

26) hörte. 27) Verdienst. 28) nahm. 29) Topfkuchen. 20) gab.

a ) bleiben. ) Sache. 3) friegte einen Umschwung, änderte

sich. **) Zeit. 35) Lumpenzeug, Gesindel. a ) zurüc

gekommen.
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rögen würd¹ kloppt wer an den Herrn , is Hei vel' tau olt tau Sin Vörnemen."

Amtshauptmann sin Stuw ' . Herein!" rep³ de Wo so denn?"" fröggt de Möller ganz ver

oll Herr un 'rinne kamm oll Möller¹ Voß ut dugt. ,,Pankerottmaken is en swer Geschäft,

Gielow , mit 't verkihrt Enn' tauirſt ," un dor ward Hei in Sinen Öllers nich mihr mit

makt en Diner, de hellschs dwaslings" ' rute farig."* Meinen Sei , Herr Amtshaupt

kamm, as müßt hei den Herrn Amtshauptmann mann?"" „Ja , dat mein ic. Wi sünd

vör allen Dingen irst wisen,10 von wat för 'ne dor Beid tau olt tau, dat möt wi_jung'n Lüd'

Ort Tüg" sin Hosenbodden ' makt wir . Gu'n awerlaten." Bedenk Hei mal , wat würden

Dag, Herr Amtshauptmann ! "" säd hei . „ Gu'n de Lüd' seggen, wenn ick Pankerott spelen wull ?

Morrn, min leiw ' Möller!" säd de oll Herr. Sei würden seggen : de oll Amtshauptmann

Na, wenn sei sick of verschiedene Dagstid up den Sloß is narsch worden," un läds

böden,¹,is so hadden ſei doch, jedwerein ' up sin em nahdrücklich de Hand up de Schuller, „un

Ort, Recht, denn de Möller stunn des Morgens sei hadden Recht, Möller Voß. Ne, wat denn?"

Klock viris up, un bi em was 't Nahmiddags- De Möller fickt sin Stäwelsnuten¹º an un

tid, un bi den Herrn Amtshauptmann was ' t kraßt sick achter" de Uhren: „„Wohr¹ª is 't,

tidig an 'n Morgen, denn hei stunn Klock Herr !"" — „ Na,“ fröggt de oll Herr, un ſchüddelt

elwen up. Wat wull Hei,17 min leiw' den Möller so ' n beten¹s an de Schuller, „wo

Möller?" denn dunn¹s würden de Möllers drückt Em denn de Schauh ?¹ Wat quält Em

noch „Hei' heiten.19 " Je, Herr Amtshaupt- denn hauptsächlich?" Quälen? seggen Sei,

mann, ick fam20 tau Sei in ' ne grote Sat." Herr Amtshauptmann ! "" rep15 de Möller, un ' t

Jd wull Sei man mellen, ick wull_nu ok was , as hadd em 'ne Imm¹ achter 't Uhr

Pankerott spelen.""28 Wat wull Hei, min steken, " so kragt hei. „,,, Schinnen, 18 Herr, süllen¹9

leiw' Möller?" Pankerott spelen , Herr Sei seggen, schinnen!" De Jud' ! de verfluch

Amtshauptmann.““. Hm, hm !" brummt de tige Jud' ! Un denn de Prinzeß,20 Herr Amts

oll Herr , das ist ja eine verzweifelte Sache," hauptmann ! de verfluchtige Prinzeß !""

un riwwt sick den Kopp un geiht in de Stuw' " Süht2 Hei , Möller ? dat is ok en Hans

up un dal.25
„Wo lang wahnt? Hei all bunkenstreich von Em , dat Hei sick in Sinen

in dat Stemhäger Amt ?"28 Taukamen Öller in en Prozeß ' rin giwwt."2 - " Je,

Jehanni warden 't drei un dörtig Johr.""30 Herr, as id mi in den ' rin gaww, was ick noch

„Hm, hm," brummt de Herr Amtshaupt- in gauden Johren, un ick dacht ok ſo , ick würd

mann wider, un wo olte is Hei, Möller?" em noch bei Lewstiden utfechten ; awer ic

" In ' n Arwtauſt³ warden 't fiw un sößtig³ mark26 woll , so ' n Prinzeß hett en längern

Johr , kanen mæglich ok söß un sößtig sin, Athen," as ' ne ihrliches Möllerlung' uthollen"

denn wat uns' oйl Paster Hammersmidt was, kann."" „Hei löppt nu ewer, mein ick, ſtark

de was nich sihr för de Kirchenbäuker36 un för tau Enn'. " " Ja , Herr Amtshauptmann,

Schriwen werall nich, un de Fru Pastern,38 un denn löppt hei mi dod, denn min Saf**

de dat Anſchriwen besorgen ded , leiwer ward woll ſlimm ſtahn, un de Avkaten hewwen

Gott, sei hadd of süs ehr Last de letos' verbruddelt, un wat minen Vaderbrauder,

dat immer up en drei Johr ansummen, dormit den ollen Jochen Vossen, sin Sæhn is, de nu

dat sick de Schriweri of lohnen ded , un gung dat Ganze arwen deiht, dat ſall so ' n richtigen

denn eins ' s Nahmiddags dörch dat Dörpu un Slus'uhr sin , un de Lüd' seggen jo , hei hett

schrew12 de Gören an; ewer dat gung denn en Swuras dorup dahn, dat hei mi ' rutsmiten¹0

immer mihr nah de Grött" un nah de Vüllig- will ut de Borchertsche Wirthschaft tau Malchin.

keit, as nah ' t Öller, un min Moder såd

üminer, ſei hadd mi 'n Johr in 'n Schaden

rekent, wil dat ick mans en knendlich Kind

west wir.50 Aewer von fiw un sößtig bruks

ick mi nicks afſtriden tau laten, de bün ick

wiß. "" De oll Herr Amtshauptmann is

währenddeß in de Stum' up un dal gahns¹ un Jd weit de Geschicht, “ seggt de Herr Amts

hett mit halwen Uhr tauhürt un steiht nu hauptmann , „un wenn ick Em raden kann,

vör den Möller still un kickt em stiw5 in de denn verglik" Hei ſick.“ Dat kann ic

Egen's 'rin un seggt barsch : „Möller Voß, denn nich, Herr! Unner de Hälft deiht dat Jochen

¹) zu rühren aufing. 2) flopste.. 3 ) rief. 4) der alte Müller. Vossen fin Slingel's nich, un wenn ic de 'rut

Ne, Herrgewen sall, bün ' c en Snurrer.46

*) machte. ") höllisch, ſehr.

Amtshauptmann, ' t mag gahn, wohen 't gahn

|

4131

36

39

46
Un, Herr Amtshauptmann, ick heww ' ne

gerechte Sak, un wo ick tau ' n Prinzeß kamen

bün , weit ick hüt noch nich , denn de oll

Borchertsch , as sei noch lewen ded ,42 was de

Tanten von min Mudder ehr Swefterdochter,

un Jochen Voß , wat min Vetter was

!!!!

5) verkehrten Ende. ) zuerst.

quer, verdreht. 10) erst weisen , zeigen. 11) Beug.

12) boden. 13 Tageszeit boten, grüßten. 14) jeder. 15) um

4 Uhr. 16) zeitig. 17) was wollte Er. 18) damals . 10) geheißen,

angeredet. 2 ) tomme. 2 ) großen Sache. 22) melden. 23) spielen,

machen. 4) reibt. 25) auf und nieder. 2 ) wie. 2 ) wohnt.

28) Stavenhäger (Dománials) Amt. 2 ) zukommenden, nächsten

Johannistermin . 30) 33 Jahre. 1) weiter. 2) wie alt. 3) in

der Erbienernte. 24) 65. 35) möglicherweise. 3 ) bücher.

3 ) Schreiben. 38) Pastorin. 39) soust. 40) ließ. 1) Dorf.

42) schrieb. 3) Kinder. 4) mehr nach der Größe. 45) Störper

fülle. * ) Alter. 47) gerechnet. 4 ) weil ich nur. 49) klein,

zart. ) gewesen wäre. 1) brauche. 2) abstreiten. 53) gewiß.

gegangen. 55) Dhr. 5 ) steht . 57) steif. 59) Augen.

Friz Reuters Werte. I.

"I"

―――

-

-

――

―

# #

1) viel. 2) fragt. 3) Alter. * ) fertig. 5) überlassen. 9) Schloß.

närrisch. legte. 9) Schulter. 10) Stiefelschnauzen, -ſpißen.

1 ) hinter. 12) wahr. 1 ) bißchen. 14) Schuh. 15) rief. 10) Biene.

17) gestochen. 18) schinden . 19) sollten. 29) Prozeß. 21) sieht .

22) Narrenstreich. 3) hineingibt. 24) gut. 25) Lebzeiten. 2 ) merte.
27) Atem . 25) ehrlich. 29) aushalten. 30) läuft. 31) Ende.

32) tot. 33) Sache. 4) verpfuscht. 5) meines Vatersbruders,

dés. se) erbt. 37) etwa : Schlauberger, Schlaukopf. 38) Schwur.

9) darauf getan. 4 ) herausschmeißen. 1) weiß ich heute.

4 ) lebte. 48) raten. **) vergleiche. 15) Schlingel. 46) Bettler.
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will, gewen dauh 'c mi nich,' ick gah bet° an

den Herzog. So 'n Slüngel , so ' n Näs'

water, de mit sin Vaders Geld in de Tasch

gahn un trecken kann , wo hei will, un nich

weit, wo 'n Minschen tau Maud' is , de ' n

Husstand erhollen fall in desen slichten Tiden ,

hen de gottverdammten Hallunken -Franzosen

fin Veihs nich namen hewien un sin Mähren

mich ut den Stall treckt" hewwen un sin Hus

nich plünnert hewwen , de will sick gegen mi

räken? Herr Amtshauptmann, Sei ver

löwen woll , ick haust in so ' n Bengel , un

nemen S' nich cewel, 16 wenn ick unbescheiden

biin." - „Möller Voß,“ seggt de oll Herr,

„ruhig , Möller Voß ! De Prozeß kümmt jo

of en mal tau Enn', denn hei is jo in vullen's

Gang'." In ' n Gang', Herr Amtshaupt

mann? Ne, hei ' s in 'n Swung ' ,19 as de Düwel

fäd ' , dunn hadd hei Gottswurt in de Pietsch

bunnen2 un swenkt ' t ſick üm den Kopp 'rüm. ""22

„Wöhr, Möller Voß, wohr is 't!

Aewer indessen , dit kann Em doch up den

Egenblick nich so drücken." Drücken?

Hlemmen, seggen Sei, Herr, klemmen, dat Einen

dat Blaud ut de Fingerspigen sprigt.

Jud' , Herr Amtshauptmann, de dreimal distel

lirte Jud'!"" „Wecke Jud' is dat ?"

fröggt de Herr Amtshauptmann. Un de

Möller dreiht finen Haut2 in de Fingern un

ficktes sick so hallweg'29 üm, ob em ok Ein hürt,

un slept de Tritten so langsam an den ollen

Herrn ' ran, Leggts de Hand an den Mund un

flustert halwlud :32 De Jyig, Herr Amtshaupt

schrewen ' is , is schrewen.“ " Je, Herr Amts

hauptmann, ick dacht "Helpt Em

nicks : wat ſchrewen is, is ſchrewen . “ " Aewer

de Jud' .. „Möller , wat schrewen is,

is schrewen." Je , Herr Amtshauptmann,

wat dauh ich denn dorbi?""s De oll Herr

gung in de Stuw 'rüm un rew³ sick den Kopp

un fet den Möller denn mal wedder so recht

irnstfasts an, un de Möller kek em wedder so

an, un endlich säd hei : „Möller, jung ' Lüd'

kamen ut so ' n Verlegenheiten beter rut, as

oll ; schick Hei mi einen von Sin Jungs."

De oll Möller kek sick wedder up de Stäwel

snuten un dreiht sick 'ne halwe Wenning ' 'rüm

un säd mit ' ne Stimm, de gung den olien

Herrn Amtshauptmann dörch un dörch: „„Herr,

wen sall ick ſchicken? — Min Jochen hett ſick

dod mahlt, un Korlen hewwen verleden

Johrs de Franzosen mitnamen nah Rußland,

un hei's nich wedder kamen." „Möller,"

feggt de oll Amtshauptmann un ſtrakt¹s den

Möller den Puckel dalis un fött em unner

dat Kinn, „hett Hei denn gor¹s kein Kinner ?”

1111
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Ja , Herr Amtshauptmann,"" ſeggt hei un

Tewischt sick awer de Ogen, „,,,noch so 'n lütt

Dirumarks . "#19 "Je ," seggt de oll Herr,

„Möller, ick bün nich sihr för de Dirns , Dirns

fiind mi tau quarig!" Dat sünd sei , Herr,

sei fünd tau quarig !" Un nügen fænen

ſei Em in so ' n Uniſtänn’20 gor nich, Möller."

...,Wat ward denn ut min Sak?""
„Er=

kutschon, oll Fründ ; de Jud' ward Em Allens

wegdragen laten ." „„ Na, Herr Amtshaupt

Pfui!" seggt de oll Herr. „Womann, dat hett de Franzos' all tweimal dahn ,23

fümmt Hei tau den Kirl?" „ Herr Amts- denn kann ' t de Jud' nu ok mal versäuken.2 De

hauptmann, wo kümmt de Esel tau de langen Mæhlenstein's ward hei jo liggen laten. Un

Uhren? Weck gahn nah ' n Jrd beernplücken tau ' n Pankerott, meinen Sei , bün ick tau

un verbrennen sick in ' n Nettel, un de Gage- olt?"" „Ja , min leim' Möller." ‚Na,

lowsch Köster glömt, hei hadd sin Schuwkor denn adjüs, Herr Amtshauptmann !““ Dor

pulls heilige Engel, un as hei babens up den mit gung hei.

Bargo kamm, un as hei glömt , sei sullen nu

upbürren, dunn satt den Düwel fin Groß

moder dorin un grint43 em an un säd : „Vadder,"

wi spreken uns wider! In mine grötste

Noth, as de Find mi Allens namen hadd,

hewi ic mi tweihunnert Daler" von em

leihnt, un nu heww ick sid tweit Johr von

Termin tau Termin mi ümmer unnerschriwen

müßt, un de Schuld is ' ruppe krapens bet up

fiwhunnert Daler,52 un awermorgen fall ick sei

betahlen." 53 Möller, hett Hei sick unner

schreien ?"54 " Ja, Herr Amtshauptmann. ""

Denn möt Hei s' of betahlen. Wat

!!!!
37

41

48

De oll Herr steiht noch ' ne Wil'?? un kickt

den Möller nah, as hei awer den Sloßhofgeiht,

un seggt tau sick : „ T is en slimm Stück för

einen ollen Mann, den annern so allmählich

an de slichten Tiden un an de noch slichteren

Minschen tau Grunn'28 gahn tau seihn. Wer

cewer kann em helpen? Dat Einzigst is , em

Tid gewinnen laten. Fiwhunnert Daler!

Wer hett up Stunns29 fiwhunnert Daler?

Ick glöw' , wenn de oll Roggenbom tau Scharp

zow utnamen ward, denn kann Ein dat ganze

Stemhäger Amt up den Kopp stellen un de

Stadt dortau , dor fallen kein fiwhunnert Daler

Ostern güng dat mæglicher Wis' ; so lang' täuwt

' rut ; un Roggenbom deiht dat nich. Tau

awer de Jud' nich. – Ja, ja! För oll Lüd' is 't

'ne slimme Tid!"

30
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1) geben tue, ich füge mich nicht. 2 ) big. 3 ) wörtlich : Nasen
-

wasser Mensch mit einer nassen Nase (Rognase). * ) ziehen.

umute. 6) erhalten. ) schlecht . *) Vich. 9) genommen.

10) Mähren, Pferde. 11) gezogen. 12) geplündert. 13) rächen.

14) erlauben wohl . 15) huste. 16) fibel. 17) fommt. 18) voll.

18) im Schwunge . 20) wort. 21) Peitsche gebunden. 22) hier,

wie im folgenden oft, alles landläufige Sprichwörter und
Redensarten. 25) Blut. 24) destilliert, etwa : abgefeimt. 5) welder.

26) dreht. 27) Hut. 2 ) gudt. 29) halbwegs. 30) ichleppt . 31) legt.

22) halblaut. 83) welche, manche. 4) Erdbeerpflücken . 35 ) Nessel.

36) der Gägelower Küster. 37) glaubte. 36) Schiebfarre voll .

59) oben. 4 ) Verg. 4 ) auffliegen. * ) da jaß . 43) greinte,

grinste. 4 ) Gevatter. * ) sprechen. weiter. 47) 200 Taler.

**) gelichen. * ) seit zwei. 5 ) unterschreiben . 5 ) gebrochen.

2) bis auf 500 Taler. 3) bezahlen. 4) unterschrieben.

----

" "

#

--

1141 _

1) geschrieben. 2) hilft. ) tue. 4) dabei. 5) rieb. 6) guckte.

7) dann mal wieder. ernst und fest. *) beſſer. 10) halve

Wendung. ") gemahlen. 12) (den) Karl. 13) voriges Jahr.

2) mitgenommen. 15) streichelt. 16) den Rücken hinab. 1 )fast.

18) gar. 19) ctwa : jo etwas von einem Heinen Mädchen.

2 ) ilmständen. 21) Eretution. *2) wegtragen. 23) getan.

24) versuchen . 25) Mühlsteine . 26) legen. 2 ) Weile. 2 ) 3 *

grunde. 2 ) zur Stunde, jest. so) glaube. 31) ausge

nommen. 32) tut. 33) wartet.
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Up den Sloßhof hollen föß entfamtige, französche Spitzbauwen-Schaffürs . "
Stap. 1.
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Un as hei noch so ' rute kickt ut dat Finster, | Sak herut rückt, un as hei nu den ollen Herrn

dunn ward dat buten ' so lewig up den Hof, verkloren deiht , dat de Franzmann fösteihn

un sæben franzöſche Schaſſürs riden in ' t fett Oſſen² un ' ne Last Weiten un sabenhun

Dur ' rin, un de ein ' stiggt af" un binnt fin nert Ehl gräun Lakens un hunnert Luggedur

Pirds an de Klink von Mamsell Westphalen verlangt un denn för sick un ſin Lüd' noch ve

ehren Häuhnerstall un geiht stracks ' rinne nahlen , dü Wäng' , dunn ſeggt de oll Amtshaupt=

den ollen Herrn sin Stuw' un fangt dor an, mann: „Min Herzenskindting , seggen S den

em wat vör tau Backeriren" un mit de Arm Kirl, wi wull'n em brav ...." „„Holt !““s

tau suchteln, wobi de oll Herr ganz ruhig stahn röppt min Oll, „ Herr Amtshauptmann ! Dat

bliwwti un em ankickt. — As dat wer düller Wurt seggen Sei nich, dat ward hei in de lezte

ward, un de Franzos' de Plämp¹ blank treckt, 15 Tid up vele Flæg' all hürt" hewwen, un hei

geiht de oll Herr an de Klingel un röppt16 nah künn ' t mægliche Wis' verstahn. Ne, ick rad¹¹¹

Friz Sahlmann , wat sin klafakter" was un dortau, wi gewen em den ,dü Wängt, denn mag

de lopenden's Geschäfte besorgen müßt , un hei jo woll dat Anner in de Hor drögen."" 12

seggt: Frig ,“ seggt hei , lop ' runne nah den in de Herr Amtshauptmann giwwf em Rest

Herrn Burmeister, ob hei nich glik en beten un röppt Frig Sahlmann, hei ſall von Mam

kamen wull , denn min Latin wir wedder mal sell Westphalen Gläs' un Win beſorgen , æwer

tau Enn'." nich von den beſten.

|

19

26

In Friz Sahlmann kümmt nu dal nah minen

Bader un seggt : „Herr Burmeister , kamen S'

firing ' ruppe nah ' t Sloß ; dat geiht süs all

meindag nich gaud!"22 Wat is ' e denn

los ?"" fröggt min Oll.24 „Up den Sloßhof

hollen söz entfamtige, französche Spigbauwen

Schaſſürs , un wat de Obberſt27 von ehr is, de

is binnen's bi den ollen Herrn un hett allen

Respect vergeten un hett blank treckt un fackelt

em mit de nafte Plämp vör de Ogen, un de

oll Herr steiht vör em steidel in Enn' un rüpick

pelt un rögt® sick nich, denn hei verſteiht ſo vel³

von ' t Französch , as de Kauh von ' n Sünn

dag."35 Dat wir der Deuwel ! "" seggt min

Oll un sprung up,336 denn hei was en kræsigen,37

resolvirten Mann , un Furcht hadd hei nich so

vel, as dat Swart'ss unner ' n Nagel, un lep39

up ' t Sloß.

|

" "

Na, de Win, de kümmt, un min Vader schenkt

den Franzosen in, un de Franzos' schenkt minen

Vader in un ' t geiht immer ümschichtig , un

min Oll , de seggt: „Herr Amtshauptmann, “

seggt hei, „ Sei mötenis mit ' ran un möten mi

helpen, denn dit is en von de Ort," de keinen

Bodden in ' n Liw¹¹5 hett. “ " Min Herzens

kindting, "" seggt de oll Herr, „,, ick bün en ollen

Mann un bin irste Herzogliche Beamte in ' t

Stemhäger Amt, wo" paßt sick dat för mi, dat

mi mit den Kirl in de Zech gew'? "

Je," seggt min Oll , „Noth kennt kein Gebot ;

un dit is för ' t Vaderland. “ Un de Herr

fett'tis fick mit ' ran un wirkt ok nah Kräften .

Doch nah einige Wil' seggt min Oll : „ Herr

Amtshauptmann, de Kirl ward uns æwer ;19

dat wir ' ne Gnad ' von Gott, wenn hei uns up

Stunns Einen schicken ded ,20 de en gauden

As min Oll ' rin kümmt tau den Herrn Magen un en fasten Kopp21 hett."" Un as hei

Amtshauptmann, dunn futert" de Franzos' dor dit seggt, dunn kloppt dor wat an de Dör.22

'rim as en will Dirt , un ut sin Mulwark ,Herein!" " Gu'n Dag of!"" seggt oll Möl

pruſt't dat herut, as wenn en Tappens ut 'neler Voß ut Gielow un kümmt in de Dör. „„Gu'n

Tunn treckt is ; de oll Herr cewerst steiht ruhig Dag, Herr Amtshauptmann. “ Gu'n Dag,

dor un hett sinen Tikzionnöhr von Pochen's in min leiw' Möller." " Je, Herr, idk kam noch

de Hand, un wenn hei ' n Wurt von den Fran- mal in min Sak. "" Dor is hüt kein Tid

zosen hallweg' versteiht , denn sleiht hei nah, dortau , "23 seggt de oll Herr, „denn Hei süht

wat Poche woll dortau seggen deiht,48 un as woll, in wat för Ümstänn'n wi uns befinnen.“

min Oll heran kümmt, dünn fröggt hei : „Min Un min Vader röppt : „ „Min leiw ' Voß, kumin

Herzenskindting, wat will de Kirl? Ne, wat Hei her un dauh Hei en christlichWark un legg

denn? Fragen S' doch den Kirl , wat hei Hei sick dwars vör den Franzosen in 't Ge

will." - Min Vader fangt also mit den Kirl schirr un nem Hei ' n mal tau Protokoll, awer

an tau reden , de cwer stellt sick so ungebirdig scharp.""27 Un Möller Voß kickt minen Ollen

un schimpt un schandirt, dat de oll Amtshaupt- an un kickt den Herrn Amtshauptmann an un

mann wedder fröggt : „Min Herzenskindting, wat denkt fin Deiles as jenne Kuhnhahn, un seggt

iwert sick de Kirl ?" Na, endlich kriggt min tau sick: up so 'n Gerichtsdag bün ' ck noch nich

Oll den Franzosen so wid ,50 dat hei mit sin west, find't sick cewer licht in de Sak.

41

# #
"

!!

|

29

30

Min Vader geiht nu an den Herrn Amts

Hauptmann ' ran un seggt: „Herr Amtshaupt

mann, dit is uns' Mann, de ward mit em

―

???

1)draußen. 2) Lebendig. 3) sieben. ) reiten . 5) Tor. ) steigt

ab. 2 ) bindet. 6) Pferd. *) Klinke, Türdrücker. 10) Hühnerstall.
11) fluchen(sacrer). 12) bleibt. 13) toller, ärger. 4) Plempe, Seiten

gewehr. 15) zicht. 16) ruft. 12) Stalfattor , Einheizer und

Laufbursche. 1 ) laufend. 19) Bürgermeister. 20) gleich. 21) fix,

ganz rasch. 2) sonst nimmer gut. 23 ) da . 24) Alter. 25) halten.

20) sechs infame. 27) der Oberste. 28) drinnen. 29) vergessen.

30) gezogen. 31) steil, aufrecht. 32) regt und rührt. 3 ) ver

steht so viel. 34) wie die stuh. 35) Sonntag. 3 ) sprang auf.

37) Herzhaft. 38) wie das Schwarze. 89) lief. 40) da schilt,

tobt (von foudroyer) . 41) wildes Tier. 42) Maulivert. 43) Zapfen.

4 ) Tonne. 45) Dictionnaire de poche. 49) 2ort. 47) schlägt.

+ ) dazu jagt. 49) ereifert. 69) weit.

-

-

1) erklärt, klar macht. )15 fette Ochsen. 3) Weizen. *) 700 Ellen.

5) grünes Tuch. 6) Louisdor. 7) viel ,du vin'. 8) halt. *) Flecke ,

Stellen . 10) schon gehört. ") rate. 1 ) in die Haare trock
nen == vergessen werden. 13) müssen . 14) Art. 15) Boden

im Leibe. 2 ) erster. 1 ) wie. 18) sept . 19 ) wird uns über

ist uns überlegen. 20 schickte. 21) festen Kopf. *) Tür.

23) dazu ist heute teine Zeit. 24) sieht. 25) lege. * ) quer.

27) scharf. 29) Teil. e ) wie jener Puter; sprichw. * ) ge=
weien.
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farig ,' ick kenn em.“ ""Schön, " seggt de

oll Herr,,,min Herzenskindting, wo warden

wi awer mit de söß Kirls hir buten up den

Sloßplay farig?""" „ Dit is man so ' ne Ma

rodür un Ströper -Bann'," ſeggt min Oll,

,,laten S' mi man minen Willen, ick mak sei |

grugen;" un hei röppt Frig Sahlmannen un

feggt: Frig, min Sehn, gahn hinnen' dörch |

den Sloßgoren, dat Di Keiner füht , un lop

nah den Ührkenmakers Droz, un hei füll stan

tepeh' ſin Unneform antrecken mit de langen

swartens Stifeletten un de Borenmüz un Ober

gewehr un Unnergewehr un süll sick dörch

de litt gräun Purt¹0 dörch den Goren sliken"

bet unner dat Eckfinster , un denn¹ füll hei

hausten."1

15

20

Wat nu den Uhrkenmaker Droz anbedrapen

deiht , so was hei von Geburt en Nöffschan

deller,10 hadd vele Potentaten deint un of de

Franzosen, un was nahsten¹s in min Vader

stadt hacken blewen ,19 indem dat hei ' ne Witt

fru frigen ded. Sin französche Unneform hadd

hei_uphegt,21 un wenn hei des Abends in de

Schummerstunn'22 tau ' n Uhrenflicken nich mihr

ſeihn kunn, denn treckt hei fick sin Mondirung

an un gung ümmer in sin lütt Kamers up un

dal; awer in ' n Horen, denn mit de Boren

müg gung ' t nich, de schrammt an ' n Bæhn.20

In denn redte hei von la grang Nationg' un

lö grang Amperör un fummandirte dat ganze

Batteljon un let rechts inswenken un links

inhau'n, dat sick Fru un Kinner achter ' t Vedd

verkröpen.28 Hei was awer en gauden Mann |

un ded kein Kind wat, un Dags wer" lagg" |

la grang Nationg ' in ' n Kuffert," un hei flickte

Uhren un puste un smerte sei un att medel

börgsch Pölltüftens un stippte sei in meckel

börgsch Speck.

|

-
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Na, während deß nu alſo de Uhrkenmaker sick

de Stifeletten anknöpt un de Borenmüz up

fett't, fattas Möller Voß mit den Franzosen

tauſam un let sick dat in den Herrn Amts

hauptmann sinen Rotwin sur warden , un de

Franzos' stödd" mit den Möller an un säd :

A Wuh!" , un de Möller namm denn sin

Glas , drunk¹³ un ſäd : „„Na nu !"" , un denn

stödd de Möller wedder mit den Franzosen an,

un de Franzos' bedankte sick un säd : „ Serwitör!“,

un de Möller drunk denn ok un säd: „ Sett

en vör de Dör!"" un so redten sei franzöſch | Frühjohr, in 'n Andäu.**

mit enanner un drunken.

So würden sei denn nu ümmer fründschaft

licher mit enanner; de Franzos' ſtekis de blanke

Blämp in de Scheid' , un ' t wohrt" nich lang',

dunn russelt's sin swarte Snurrbort den ollen

1) fertig. Streifer , Strolchenbande. *) mache sie

grauen. *) hinten. 4) Schloßgarten. *) Uhrmacher.

stante pede. 8) schwarz. 9) Bärenmüße. 10) fleine

arine Pforte. " ) schleichhen . 12) bis unter. 13) dann. " ) husten.

15) anbetrifft. 10) ein Neufchateller. 27) gedient. 18) nachher.

19) hängen geblieben. 20) Wittfrau freiete. 21) aufgehoben.

22) Dämmerstunde. 2 ) Kammer. 24) auf und nieder. 25) Haaren.

Boden, Zimmerdecke. 27) ließ. 28) hinters Bett verkrochen.

5 ) aber. 30) fiber. 31) lag. 32) Koffer. 3 ) schmierte. ) aß.

Belllartoffeln. 36 ) anknöpft. 1) auffeßt. 38) faß. 29) zu

fammen. 4 ) sauer. ) stieß. 42 nahm dann . 4 ) trank.

** sebe. * ) vor die Tür. ) stedte. * ) währte. 18) raschelte.

Möller unner de ſtuw" Näs' un de Möller ſmet*

em en Por in ' t Gesicht , de fäden man so

„Stah !" denn de oll Möller hadd en Mul

geschirr, as wir hei mit ' ne Worpſchüpp³ up

fött , un jedwerein von sin Küß güll gaud

drei_gadlich.s

|

Grad' as dit geſchach, dunn hauſt dat unner

dat Eckfinster, un min Oll slek sick ' rut un säd

den Uhrkenmaker Bescheid, wat hei dauhn ſüll.¹

De Herr Amtshauptmann æwer gung up un

dal un dacht , wat hohe Herzogliche Kammer

woll dortau seggen würd , wenn ſei dit mit

anſeg ' ," un sad tau den Möller : „ Möller, ver

zag ' Hei nich , ick ward ' t Em gedenken." Un

de Möller verzagt ok nich, sondern drunk rüſtig

wider.12

18

De Uhrkenmaker gung_wildeß13 heimlich

wedder t'rügg¹ dörch den Sloßgoren ; as hei

æwerst's up den gewöhnlichen Weg kamm, dei

nah ' t Sloß ' ruppe geiht, dunn smet hei sick in

de Bost¹s un trampft up , denn hei was nu

wedder ,grang Nationg ' , un hei marſchirt ſtrack

un stramm in ' t Sloßdur" ' rinne, wat hei denn

ok schön taurecht kreg ,is wil dat hei von An

gesicht un Statur en anseihnlichen Kirl was.

Na, de ſöß Schaſſürs, de bi ehr Pird' ſtunnen,¹9

de keken20 un flusterten mit enanner, un de ein'

gung nah em 'ran un frog," wohen? un woher?

Droz awerst kek em recht höhnschen" awer de

Schuller an un antwurt't em fort un barsch

up Französch , hei wir de Quartirmeister von

' t drei un sæbentigste Regiment , un in ' ne

halw' Stunn ' kem dat von Malchin” 'rup, un

hei müßt irſt mit Mußiö lö Balljif reden.

Dunn schot den Schaffür dat Blatt , un as

Droz en beden handgriplich mit den Tunpahles

up Marodürs tau spigen anfung un vertellte,

dat sin Oberst gistern en por hadd dod scheiten

laten , dunn drückt sick irst de ein' un dunn

de anner, un wenn ok noch weck von ehr tau

sam snatern deden un up dat Sloß wis'ten

von wegen ehren Kummandür , so hadd doch

Keiner rechte Tid tau 'm Täuwen , un in ' n

Handümdreihn was de Sloßhof leddig, un in 't

Brambörg'sch Dur stunn'n wi Jungs u

keken de söß franzöſchen Schaſſürs nah , wo

sei den deipens Leihmweg hendal klabaſterten ,

denn dat was grad' in de schönste Tid von de

dunnmaligen medkelbörgschenLandweg' , ſo in 'n

26

33

20

1) stumpf. ) schmiß. 3) Paar. *) ſtehe ! sprichw . 5) Wurfs

fthaufel. ) aufgefüttert. *) galt gut. ) tüchtige . ) schlich..
10) tun follte. ") anfähe. 12) weiter. 13) währenddessen.

fertig kriegte . 19) standen. 20) qucten. 21 ) fragte. 22) höhnisch.

14) zurück. 15) aber. 16) Brust. 17) Schloßtor. 18) zurecht,

23) furz. 24) 78ste. 25) medl . Stadt, nahe bei Stavenhagen.

20) schoß das Blatt (Räpfchen im Halse), d. h. ihm wurde

bange. 27) handgreiflich. 2) Zaunpfahl. 2 ) erzählte. ) schießen.

31) erit. a ) schnatterten. 33) wiesen. 4) Warten . ) leer.

3 ) Brandenburger Tor. 37) wie. 28) tici. 20) Lehinweg.

40) hinunterjagten. *) damalig. 42) Antan Anfang

des Auftauens.
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Dat tweite Kapittel.

Wat Mamsell Westphalen un de 1hrfenmater¹ mit enanner

redten, un worüm Fridrich den Franzosen de Knöp² von de

Hojen suiden will un em nahsten in den Stemhäger

Babenholt tau Bedd bringt , un worüm Fitens den Mal

chiner Kopmann' nich namens hett.

meine Land. Oh, Sie muß mal kommen in

die Land, da singen die Vögel, un da brummen

die Bachen."1

1) Uhrmacher. * Knöpfe. 3) schneiden. 4) nach=

her. 5) Stavenhagener Oberholz, ein Gehölz. 6) Sophie.

7) Kaufmann. ) genommen. 9) leer. 10) Speise
fammer. 11) trodnete. 12) Augen. 13) fagte. 14) nannte.

15) statt . 16) weil sie glaubte. 17) Leute. 18) gäben. 19) AL=
zent. 20) seßte. 21) Schafschinken, spöttiſch für Gewehr.

Seifenbütte, bottich . 23) hing. 2 ) Käsemesser, d . h. Seiten

gewehr. ) Värenmüße . 26) Butterfaß. 2 ) selbst. 28) An=

richteflop. 29) zog . 30) Echinupftuch. 1) legte. 32) nie.

38) zusammen. 81) fuhr. 35) sanftmütig, d. h . ruhig, lang=

sam . 3 ) darauf. $1) große runde Schnupftabatsdoje. 8) streckte,

reichte. 29) fragte. 40) plaît-il . * ) schlecht. 4 ) seit vorigem

Herbst. 4 ) schwächer. 44) damals. 45) gaben. 46) hohen.

47) sage. 48) Stoppel-, Herbstfieber. 4 ) dabei bleibe. 50) ge=

bratene Ente. 51 ) Flasche Wein. 5 ) gut. 53) macht. 4) unter
taucht. 5) zumute. 6 ) Peltartoffeln. 59) bei der zweiten.

58) viel. e) Vin de Valengin. 60) Schweiß. 61) Sache.

6 ) Schnupfen. 68) trinke dann. 4) Fliedertee. 05, jagt.

66) fiereté. 87) je suis fier.

Na, mit de Wil² was dat düster worden,

un Friz Sahlmann kümmt herin in de Spis'

kamer un seggt : „Na, dit ' s ' ne schöne Geschicht :

de Herr Amtshauptmann löppt in 'n Horens

bi düster Nacht in ' n Goren? ' rümmer, un reſon

nirt för sick hen, de Burmeisters hett sick sachten

ut den Stohm makt,10 Möller Vossen sin" Frid

rich höllt12 nu all13 ' ne Stunn' lang vör den

Turis un schimpts up de verfluchten Patriotten

un up den Spizbauwen Dümurrjöh , un de

Möller höllt den Franzosen de Fustis vör de

Snut un fröggt ,20 mo sin vir Mähren un

sin söß Ossen blewens sünd, de em de Fran

zosen namen hewwen, un de Franzos' ſitt dor”

un rüppelt un rögt sick nich un rallögt."

28

35

39

As de Sloßhof leddig was , marschirt de

Nhrkenmaker mit Obergewehr un Innergewehr

in Mamsell Westphalen ehr Spis'kamerio ' rin,

un Mamsell Westphalen drögt sick de Ogen

un säd : „Herr Droi , Sei sünd en Engel der

Rettung!"" Sei nennt em nämlich ümmer

,Droi stats ,Droz ' , wil sei glöwt, 1 ,Droi' wir

richtiger Französch , un de Lüd'¹ gewen¹s em

den richtigen Akzang¹ nich. De Engel der

Rettung fett't20 nu sinen Schapschinken an

den Septubben, hung sin Kes'mcy an den

Fleischhaken, stülpt in Borenmüg up dat

Bottersatt un sett't sick sülwst up den An

richtflog ,2 treckt en gewürfelt Snuwdaukso

herut, läds dat sauber up de knei tauſam un

fohrt sick dormit tweimal sachtmäudig unner

de krumme Näs' dörch , treckt d'rups fine grote,

runne Snuwtobacksdos's herut un reckt sei

Mamsell Westphalen hen un frog ehr : „Pläht

'i?" " Ja woll,"" säd Mamsell Westphalen,

plähti mi dat, denn , Herr Droi, ick heww ' ,

fihr slichte Ogen, un sei sünd sid verleden

Harmst immer swäcker¹ worden ; ick hadd

dunn de grote Krankheit, un de Dokters gewen

ehr en hogen Namen; awer, Herr Droi , ick

segg , dat was dat gewöhnliche miserabele

Stoppelfewers un dorbi blim 49 ick. So,""

sad sei un sett't vör Herr Droi'n 'ne schöne

braden Ahnt un ' ne Buddel Win,51 awer von

den Herrn Amtshauptmann sinen gauden,52 un

makt en Knicks , as wenn Ein in 't Water
Fridrich kümmt denn nu of ' rin un kriggt

unnerduken deiht ,54 un säd of : ""Pläht 'i? " "
en dägten50 Snaps un schüddt sick, ass dat

Na, den Uhrkenmaker pläht 'i 't denn dit ok nah en groten Glucks Mod' is , un de Tog

fihr, un em wird tau Maud,55 as wir hei ' n geiht nu vörwärts nah den Herrn Amtshaupt

würklichen Engel, un Mamsell Westphalen ehrmann sin Stum' ;55 Fridrich vöran, denn Mam

Spis'kamer wir gegen sin Pölltüften un Speck den Uhrkenmaker unner den

en Paradis , un as hei bi de tweites Buddel Arm fat'ts hett, un taulezt Friz Sahlmann

Win was, redte hei vel's von den schönen ,Wäng in 'n Hinnerholt.58

dö Walangäng59 un von der ßöne Sweiz .

Un Mamsell Westphalen säd : Sei hewwen

Recht, Herr Droi , Sweite is ' ne schöne Sat,

vör Allen bi ' n Snuppen: ick drink denn

ümmer Flederthee. ""Gi "Ah," feggt Herr

Droi, „Fiereteh ! Wui, sche swi fiähre von

51

sell Westphalen,'

" "
61

62

་་་

32

""

" Frit Sahlmann,"" fröggtes Mamsell West

phalen,,,,rögt hei sich nich?"" „Ne, Mam

selling." " Frit Sahlmann , ick weit ,29 Du

hest tauwilen den Hafenfaut in de Tasch, un

Du dröggst Di münnigmals stark mit Un

wohrheiten; ick frag Di up Din Gewissen: rögt

hei sick gor nich?" „Ne, Mamselling, ganz

un gor nich." Na, Herr Droi, denn kamen

denn will wi 'ruppe gahn un dor tau 'm

Rechten seihn; nemen Sei fick œwer wat

von Ehr Geſchirr tau 'm Hauen un tau 'm

Steken mit , un wenn Sei seihn , dat hei mi

tau Lim's will , denn stahn Sei mi bi. Un

Du, Friz Sahlmann , lopo nah den Möller

finen Fridrich un segg em, hei ſall de Pird'¹2

afſträngen un ſall ' 'rin kamen, denn beter" is

beter, un wat Ein gaud dauhn kann, ward

Twei" nich sur. ""48"

43

16

w

As ſei ' rin kamens in de Stuw ' , ſitt de

Möller an 'n Disch un hett twei vulle Gläse

vör sick stahn un stöttes mit dat ein' an dat

anner, un mit dat anner an dat ein', un drinkt

ümschichtig för Twei un grinte lustig æwer dat

ganze breides Gesicht. Den Rock hett hei

uttagen,66 mil em bi de Sak heites worden is,

1) Bäche. ) mittlerweile. ) dunkel. 4) komutt. 5) läuft.

6) in Haaren, barhaupt. 7) Garten. 8) Bürgermeister.

9) jacht, leije. 10) aus dem Staube gemacht. 1) Müller

Vossens. 1 ) hält. 1 ) schon . 14) Stunde. 15) Tor. 18) schimpft.

17) Dumouriez. 18) Faust. 19 Schnauze, Nase. 2 ) fragt.

21) Mähren, Pferde. 22) 6 Ochsen. 3) geblieben. ) ge

nommen. 25) sißt da. 26) regt und rührt. 27) verdreht die

Augen. 2 ) fragt. 2 ) weiß. 30) zuweilen . 31) den Hafenfus

in der Taiche; sprichw. a ) trägst. 33) manchmal. **) dann

tommen Sie. 35) hinaufgehen . 36) sehen. 37) Stechen.

38) zuleibe. 39) stehen. 46) laufe. 1) fage. 42) Pferde.

4 ) kommen. 4) besser. 45) gut, bequem. 4 ) tun. * ) Zwei.

48) fauter. 49) tommt. 5 ) tüchtig. 1) schüttelt sich. 5 ) wie.

53) nach einem großen Schluck (Schnaps). ) der Zug geht.

55) Stube 5 dann. 5 ) gefaßt. 5 ) Hinterhalt. * ) hineine

fommen. 6 ) am Tische. 6 ) volle Gläser. **) ſtehen. 63) ſtößL

64) greint, grinst. 65 ) breite. *) ausgezogen. 7) well . **) heiß.
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un up den Kopp hett hei den Franzosen sine

Haskett mit den langen Pird'ſwanz,' un æwer

sinen dicken Buk hett hei, so gaud" as ' t geiht, '

den Franzosen sinen Säbel snallt. De awer

liggt verlangs ' in ' ne Eck von den Sopha un

hett den Herrn Amtshauptmann ſine wittbom =

wull'ne Slapmügs up un sinen Slaprock mit

de roden Blaumen an, un de Spigbauw ' von

Möller hett em statsio den Säbel 'ne grote

Fedderflunk in de Hand gewen un dormit

fuchtelt hei stillswigend in de Luft ' rüm, denn

reden kann hei kein Wurt.13

|

"

|

"

Als Mamsell Westphalen in de Dör¹ fümmt

un den Umstand füht, 15 sett't sei de beiden Arm

in de Sid,16 as jede rechtschaffene, öllerhafte

Person, de up richtigen Wegen is , eigentlich

dauhn müßt, un fröggt: „Möller Boß, wat

fall's dit? Wat heit¹ dit ? Un wat bedüd't⁰

dit?" De Möller will antwurten, friggt æwer

dat Lachen un bringt mit knappe Noth_herut:

" Kemedikram!““21 Wat?" fröggt Mamsell

Westphalen. „Is dat ' ne Antwurt von en

Mann mit Fru un Kinner? Is dat en Respect

vör sinen Vörgesezten, so ' ne lihlenspeigelstreich

in sine Studirſtum' antauſtellen ? Herr Droi,

kamen Smit. " Dormit geiht sei up den

Franzosen los un ritt em de Slapmüß von

Den Kopp un sleiht sei em tweimal üm de

Uhren un ſeggt blot de beiden Würd ':28 „de

unschüllige Slapmig!" un Du Farken !"

Un dreiht fick üm un röppt:32 Un Hei, Fridrich,

fam³ Hei her, un helps Hei mi den Kirl ut

den ollen Herrn sinen Rockclur ;36 un Sei, Herr

Droi, denn Sei warden sick dorup verstahn ,

nemen S'den unklauken³s Möller den Suppen

pott von den Kopp un snallen S'em von

den Säbel Ios." As dit denn nu gescheihn

is, dunn ſeggt sei : „Un Du, Friz Sahlmann,

Du olle Plätertasch, Du Snackfatt von de

Ed! Du unnersteihst Di nich un seggst

den Herrn Amtshauptmann, wat mi fin Com

moditäten hir passirt is , denn hei lett sei süs¹

verbrennen, un wat kann de Slaprock un de

Slapmüz dorför, dat olle Lüd' tau Jungs

warden." Dorbi kickt18 sei den ollen grinigen

Möller scharp50 an, steckt den Proppens up de

Winbuddel, sett't de Arm wedder in de Sid un

fröggt : „Wat nu?"52

"

|
37

23

" Ick weit ' t,"""58 seggt Fridrich, tüht ſin

Klappmeg ut de Tasch, snappt dat up, geiht

up den Franzosen los, ritts em de Mondirung

up un wards em dor up ' ne sihr sonder

bore Ort¹ unner de korten Rippen 'rümfum

meln.3

„Herre Jesus , Fridrich!" röppt Mamsell

Westphalen unspringt dortwischen, „wo , plagt

Em de Bös' ? Hei ward hir doch keinen Murd

anstiften?" " Diabel!"" feggt Herr Droi un

ritt Fridrichen den Arm trügg, un Frig

Sahlmann, de unverstännige Slüngel, ritt dat

Finster up un schri't : „Herr Amtshauptmann,

Herr Amtshauptmann ! Nu geiht ' t los !"

Swabb! hett hei einen up dat Mul, de em

ganz bekannt vörkamm, wil dat hei däglichw

von Mamsell Westphalen ehr Ort" en Stückener

drei kreg; dat heit " in ' n pohlschen Bogen

berekent,15 denn tellt würden sei nich.

|

""

Fridrich awer stunn" ganz ruhig dor un

fäd : „Woſo denn ? Wat meinen Sei? Denken

Sei, dat ick Kinner freten dauh? 18 — Ich will

em blot de Knöp20 von de Bür afsniden,"

denn so hewwen wi dat ümmer makt, wenn

wi weck fungen hadden, as ick noch gegen de

verfluchten Patriotten in Holland deinen ded

un gegen den Spigbauwen Dümurrjöh unner

den Herzog von Brunswik in de nagentiger

Johren." Un wend't sick an Mamsell West

phalen : „,,,Denn, Mamselling, dennes kænen sei

nich schappiren, denn sackt ehr de Hos' in

de Knei. "

Wi

##31

„Schäm ' Hei ſick, Fridrich, mi so wat tau

seggen. Wat gellen mi den Franzosen sin

Hosen an un sin Knei? Un von so 'n Anblick

will ick hir nicks weiten,38 un kein Minsch sall

seggen, dat hir in den Herrn Amtshauptmann

fine Studirstum' ſo wat Despectirliches tau seihn

west is. Ne, leiwerst will'n wi rathſlagen,

wo wi mit den Kirl36 bliwen."37

143

""

45

Dunn's drängt sick Möller Voß nah vör un

will sick vör de Bost slagen, sleiht sick wer

wideru dalwarts up de Mag' un seggt :

Bliwen? Wat bliwen? Wo ick bliw ' , bliwwt

hei of, un wi beiden hewwen Bräuderschaft

drunken, un hei ' s en richtigen Franzos' , un

ick en richtigen Meckelnbörger, un wer dorvon

wat weiten will, de kam her!"" Un_kickt¹? ſei

all de Reih nah an, un as Keiner wat dortau¹s

seggt, kloppt hei den Franzosen up de Schuller¹

un seggt: " Brauder,50 id nem Di mit mi."
***

"I Dat is ok dat Best," seggt Mamsell West

phalen, denn sünd wi em los. Herr Droi,

fatens an!" Un de ein' , grang Nationg'

för de anner , grang Nationg' an de Bein' ,

un Fridrich fött em t'ens den Kopp,53 Frig

Sahlmann dröggt dat Licht, Mamsell West=

1 ) Pferdeschwanz. Bauch. 3) gut. 4) wie es geht.

geschnallt. 6) liegt. 7) der Länge nach. 8) weißbaum

wallene Schlafmüße. ) roten Blumen . 10) statt. 1) Fle )

derwijch ( flügel). 12) gegeben. 13) Wort. 14) Tür.

1 sicht. 10) Seite. 17) ältliche. 18) foll. 19) heißt. 20) be

deutet. 1) Komödienkram, Possenspiel . Frau und Kindern.

23 Eulenspiegelstreiche. 4) reißt. 25) schlägt. 26) Ohren.

2 ) bloß. 28) Worte. 29) unschuldig. * ) Fertel. 31) dreht.

3 ) raft. 3 ) komme. 3) helfe. 35) Kerl. 36) roquelaure.

* ) darauf verstehen. 3 ) unting. 9) Suppentopf. 40) da .

4 ) Plappertasche. 2) Schnackfaß von der Ecke, d . H. jemand,

der an jeder Straßenede plaudert. 43) unterſtehſt. **) ſagſt.

45) läßt. 46) sonst. 47) Lente. 48) guckt. *9) grinsend.

ſcharf. Pirovfen. 2) was nun ? 3) weiß es. 54) zieht.

Slappteschenmesser. ) reißt. 57) Montur. 6 ) fängt an.

* irt. 2) furz . 3) herum (zu) hantieren. *) ruft. *) wie.

Mord. 1) zurück. ) Echlingel. ®) Maul. 10) weil er

täglich. 1) Art, Sorte. 12) etwa drei Stüid. 13) friegte.

14) heißt. 15 ) im polnischen Bogen, in Bausch und Vogen

berechnet. 1 ) gezählt. 17) stand. 18) Kinder freffe . 19) bloß.

20) Stnöpfe. 21) Hoje. 2) abschneiden. 23) welche gefangen.

24) diente. 23) Braunschweig. 20) neunziger. 27) wandte.

28) dann. 29) entfliehen (échapper). 30) sinkt. 31) Knie.

32) gelten, gehen an. 33) wissen. 34) zu sehen gewesen.

35) Lieber. 36) Sterl. 37) bleiben. 35) da. 39) Bruſt 40) schlägt.

41) weiter. 42) unterwärts . 4 ) Magen. bleibt. 45) Bruder

schaft getrunken. 46) tomme. ) gudt. 49) dazu. 49) Schulter.

20) Bruder. 51) fassen. 62) jaßt. 53) am Kopfende.

34) trägt.
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"

phalen kummandirt dat Ganze, un de Möller

geiht in 'n lütten' Bogen achter² her.

„So,“ seggt Fridrich, „nu man hinnen ' rin³

in dat Krett !! So, nu ligg Du man!

Friz Sahlmann , sträng ' mi de Mähren an !

Un Sei, Herr Droi, helpen? S ' mi den Möller

'rup; awer nemen S sick in Acht, dat hei de

Blansirungs nich verlirt , denn ich kenn em,

hei sleiht wer."9

As de Möller nu sitt,10 fröggt Fridrich:

„Na, Allens an Burd ?"12 Allens an

Burd!"" ſeggt Mamsell Westphalen. „Na,

denn man jüh! " 18" ſeggt Fridrich . Knapp

awerst is hei en ports Schritt führt,16 dunn

röppt de Uhrkenmaker: „Alt ! alt! Friderik!

Sie aben vergestern die Camerad sein Schewal,"

es stehn in die Logis für die kleine Puhl ! "18

" Ja," seggt Friz Sahlmann, 't steiht in

den Häuhnerstall. ""19 „Na, denn hal 't,"20

seggt Fridrich, un bind ' t achter den Wagen."

""
??!!

!!!!

Na, dat schühte denn of, un as sei noch

dorbi sünd, kümmt23 de oll² Amtshauptmann

von sin Motſchon ut den Goren tauriigg2

un fröggt, wat hir los wir. „Nicks nich," seggt

Mamsell Westphalen. Möller Voß hett blot

den Franzosen inladen,28 mit em tau führen29

un de Nacht up de Gielowsch Mæhl36 tau

bliwen." Das ist denn eine andere Sache!""

seggt de oll Herr. „ „ Adjüs ok, Möller ! Jck

wardEmdat gedenken. DeMöller brummelt

wat in den Bort von sihr schönes, fruchtbores

Weder, un Mamsell Westphalen flustert Frig

Sahlmannen tau, hei süll vörup lopen33 un

süll den Franzosen sinen Säbel un sinen Pird'

swanza ut den Herrn fine Stum' halen, dat

sei em nich in de Ogen felen.87 Bring ſei

man nah min Stuw ' ," säd' sei, „un stell sei

achter min Bedd."

****

31

"

"?"

___________

40 42
Fridrich awer klapptes nu mang30 de Mähren

un jogo den Sloßbarg" hendal, ' rin in de

Malchiner Strat un säd tau sic: „dit is dat

Prauw'stück; menn de Möller bi desen Damm

un bi dit Bædeln up den Sack sitten bliwwt,

denn kümmt hei hüt Abend ok allein von den

Wagen ' run."" Aewer as hei mang de Schüngs

kamm¹ un ſick ümſach,50 dunn lagg de Möller

twischen den vöddelſten un hindelstens Sack,

un Fridrich säd : „Ahn Hülp55 kümmt de nich

wedder 'run," un halts en por Säck hervör un

deckt sei em cewer 't Liw,57 dat hei sick nich |

verfüllen ded.58

|

So temen sei ut de Schüns 'rut, un de

24

1) in einem kleinen. ) hinter. 3) nun nur hinten hinein.

*) eigentl. das hintere Schlußstück des Wagens zum Ver

schließen der Echoßkelle, daher auch diese selbst. 5) licge.

*) Pferde. 7) helfen. 8) Balance. ) überschlägt sich.

10) jißt. 11) fragt. 12) Bord. 13) dann nur vorwärts.

14) kaum aber. 15) paar. 10) gefahren. 17) cheval. 18) poule.

1 ) Hühnerstall. 20) hole es. 21) geschieht. 2) dabei. 2 ) kommt.

alte. 25) Motion, Spaziergang. 26) Garten. 27) zurück.

*8) eingeladen. 29) fahren. 30) Mühle. 81) Vart. 32) Wetter.

33) sollte vorauf laufen. 34) Pferdeschwanz. 35) holen.

80) Augen. 37) fielen . 38) peitschte . 39) zwischen . 40 ) jagte.

*1) Echloßberg. 42) hinab. 43) Straße. **) Probeſtüd.

45) Jagen. 46) ſizen. 47 ) herunter. 49) Scheunen, vor der

Stadt. 49) Fam. 60) umsah. 1) da lag. 2) zwischen.

6 ) vordersten. 54) hintersten. 5) ohne Hilfe. B ) holt.

* ) über den Leib. 8) erkältete. ) tamen.

16

Mähren sleus'ten¹ ümmer ' n eben Schritt dörch

den deipen Weg un de düster Nacht hendörch,*

un Fridrichen kemen allerlei Gedanken. Tauirſt

föll em de Möllerfrus in , wat de vördem

seggt hadd, wenn de Möller allein so an

kamen was, un wat sei nu woll seggen würd,

wenn hei fülmt tweits so ankem ', un wat den

Möller sin Fiken woll dortau seggen würd,

un hei schüdd't¹º mit den Kopp un jäð : „Keinen

gauden Gang geiht ' t¹² nich.“ Un tau 'm

Annern föll em in, dat dat ok üm deſe Johrstid

west was¹s un in so ' n Nacht, as hei vör ' n

halw' Stig' Johr von de Preußen ut Prenzlow

dissentirt15 was, un dat hei of dunntaumalen, "

bet hei fick in ' t Stemhäger's Amt 'rinſlagen,19

in ' n Frien legen hadd, un hadd sick mit en

Sledurnbusch taudeckt. Un tau 'm Drüdden

föll em in un as em dat infallen ded,2

dunn gnurrscht hei mit de Tähn' WO20

hei mit den Herzog von Brunswik in Frankreich

west was, nicks up den Liw' , nicks in den Liw',

as de rode Ruhr, un wo em de Franzosen

jagt un stækertes hadden, un wo so vele von

sine Kameraden an de Landſtrat liggen blewen

wiren, un of sin beste Fründ, Krischan Kröger, 1

un wo dat Volk kein Erbarmen hewwen ded:

„Un de beiden schönen Brunen, " fäd hei tau

sick, hewwen sei mi of namen, un ick möt

hir führen mit twei olle spattlahme Schinners ?*7

Un de fælen fick hir noch in den deipen Weg

mitſo'nKarnalljenvagels vonMarodür afquälen,

wat gor keinen orndlichen Militör is ? — Ver

fluchte Patriotten! Spizbauw' —Dümurrjöh !“

dit wiren sin einzigsten Flüch, wenn hei bös

was. „Purr, öh!" rep hei un sprung von

den Wagen un gung achter ' rüm un klinkt

dat Krett up un kreg den Franzosen bi de

Bein' un treckt em halm ut den Wagen, hukt

mit de Schuller unner un drög em awer 'n

Grawen's in dat Stemhäger Babenholt¹_un

läd50 em unner ' ne Bäuk.51 "Je," seggt hei,

as de Franzos' sick dor wat rögen würd', ,,dat

is Di woll en beten fucht," cwer Du büst

binnens fucht, worüm denn nich ok buten ?“ss

un kek tau Höchts tau 'm Hewen un säd:

För de legten Dag' von den Februworiss is

dit ' ne sihr schöne warme Nacht, un wenn de

Kukuk ok just nich singt, ſo heww ick em doch

verleden Sommer in dese Bauk singen hürt,

un so Gott will singt hei dit Johr hir

"
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1) gingen langjam. 2) tief. ) dunkel. 4 ) hindurch. ) zuerst

fiel. Müllerfrau. ) gejagt. 8) selbzweit. *) Sophie.

10) schüttelte. ") gut. 12) geht es. 13 ) gewesen war. 4) eine

halbe Stiege à 20 Stück, also eigentlich 10, bezeichnet eine

unbestimmte, mittelgroße Zahl. 15) desertiert. 16) damals.

17) bis. 18) Stavenhagener. 19) hineingeschlagen. 20) im

Freien gelegen. 21) Schlehdornbusch. 2) Dritten . 2 ) einfiel.

24) knirschte. 25) Zähnen. 20) wie. 27) rote. 2 ) eigentlich

mit Staten (Stangen) gestoßen, gestochert. 2 ) viele. ) liegen

geblieben. 31) Christian Krüger. 32) hatte. 3 ) . Braune

(Pferde). 4 ) genommen. 5) muß. 36) zwei alten. 87) eigentlich

Schinder, Pferde, die für den Schinder reif sind. 36) Kanarien

vogel; statt : Canaille. 89) dies waren. ) rief. * ) ſprang.

42) ging. 43) friegte. 44) zog. 45) hockte. 46) Schulter. 4) trug.

48) über den Graben. 49) Oberholz, ein Gehölz. 50) Legte.

51) Buche . 2) anfing, sich da ein wenig zu rühren. 3) bißchen

feucht. 54) innen. 5) außen. s ) quate in die Höhe.

57) Himmel. 5 ) Febrnar. 59) vorig. 6 ) gehört.
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wedder."1 In as de Franzos' so ' n beten Den Malchiner Kopmann' haddſt Du för

schuddern ded, as wenn em frür, seggt hei : | minentwegen frigen künnt ; æwer Du wullſt³

„Nich wohr, Brauder, 't is en beten käuhl,5 | jo nich !" Fiken kek so halw tau Höcht

un ick künn“ Di hir nu ſchön taudecken mit en von ehr Neiheri un säd : „ Vatting, lats

gauden widen Schacht, un dor kreihts nich dat doch, tau ' m wenigsten hit Abend!""

Hund noch Hahn nah, œwer ick will Di wiſen, Schön, min Döchting!" Tu hest Recht, min

dat ick en christlich Hart10 heww," un geiht Kindting. Süh, Du büst jo min Einzigst, denn

nah ' n Wagen ' ran un halt" en por Arm vull¹2 wo is Korl un Jochen?10 Ach, du leiwer¹¹

Stroh un smitts em dat awer un seggt : „Na, Gott ! Aewer ick ſegg blot :12 smit Di nich weg!

Adjüs ! Mitnehmen dauh¹ ' ck Di nich, wotau un wider¹s segg ick nicks . Un, Mutter, unſ'

fall¹ ſick deMöllerfru unFiken æwer Di argern ?“ Geldſak?¹4 Wat feggt de oll Herr Amts

Stiggt up den Wagen ' rup un führt sachten hauptmann? Möller Voß, ick will Em dat

nah Hus.18 gedenken .' Un denn de Franzos' ! Mutter,

de Franzos' ! Wo, Dunnerwetter,15 is de

Franzos'? Hei lagg doch in dat Krett; Fridrich

möt dat doch weiten." Un ritt dat Finster up un

röppt : „Fridrich ! Fridrich, hürſt¹ Du nich?“

|

27

Fridrich hürt em recht gaud ; awer hei

plinktis mit dat ein Og' un säd : „„ Ja, ſchri

Du man!" Wat fall ick dat grot20 seggen,

wat de Möllerfru gaud ſeihn² kann? Jck ward

mi de Fingern nich klemmen. " " Dorbi bünn

hei den Franzosen sin Mähr an de Röp un

namm² ehr dat Sadeltüg af , un as hei den

Mantelsack afnamm, fäd hei : „Deuwel! Js

de swor!"" un lädes em in sin Fauderkiſt,"

ſchüdd't ſin Mähren de lezte Faudering¹ in,

läd sick in 't Bedd un slep , as wir em hit

nicks passirt.

| " "

32

|
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Nich wid¹ von de Mæhl weckte hei den

Möller up un vermünterte em un säd : „Möller,

fetten fick steidel22 up den Sack, ick helps

Sei nahst 'raf."21 De Möller richts sick up

un säd: „Ich bedank mi ok, Herr Amtshaupt

mann!" un kek20 sick wild üm, wo hei wir, un

frog, wat dat för ' ne Mähres wir, de achter ' n

Wagen an bammeln ded,29 un as hei sick wat

beſunnen hadd, grep hei achter dal in dat

Krett un frog: Fridrich, wo 's de Franzos' ?"

" Je, wo ' s de ! "" säd Fridrich un führtss

vör de Husdör vör un sprung von den Wagen

un hülps den Möller 'runne, ihres de Frugens

lüd's mit Licht kemen. Sin Herr kræpelt sick

nah de Del's herup, un de Möllerfru kamm

em entgegen un frog : „Na, Vatting, wo is 't

worden?" De Möller snuwwelt æwer den As nu de Möller an tau schellen fangen

Dörenfüll nah de Stum' herinne, läd Haut wull, dat Fridrich nich kamm, säd sin leiw ' Fru:

un Hanschen up den Disch un gung en pormal ,,Vatting , lat em ,34 Du_büst mäud', Du hest

in de Stum' up un dal, wobi hei sihr de den Dag cewer up den Wagen zuckelt un heſt

Rig in ' t Og' fat't" hadd, un säd : Dat Di sur³ warden laten , kumm³s tau Bedd ;

is en sworen Gang!" Dat seih" ick," Fiken fall Di ' n beten Bir warm maken,"

ſeggt de Möllerfru. Fiken sattis achter ' n dat Di de Nachtluft nich schaden deiht."

Disch un neiht" Linnentüg." Un de Möller "Mutting,"" antwurt't hei, ,Du hest ümmer

gung wedder stolz up un dal un frog : Seiht Recht, ick heww mi ſchändlich afſtrapzirt, denn

Ji mi gor nicks an?" " Naug,""51 fäd ſin Geldsaken gripen43 ümmer an. Na, min' sünd

Fru . Du hest wedder bi Bäcker Witten in de Reih, so gaud as in de Reih , denn de

seten un hest Dine bedrängten Ümstänn's Herr Amtshauptmann säd : Möller Voß , ick

vergeten un Din Fru un Kinner un hest Di ward Em dat gedenken. In morgen tidig"

in ne Zech gewen.' „So? Meinst Du? möt ick wedder hen nah Stemhagen." Un

Denn latt Di feggen :50 en klauk Hauhns leggt | dormit ward hei in de Kamer gahn, leggt fick

of vörbi. Ne, id heww mit den Herrn Amts- dal, un snart's flöppt hei los.

hauptmann un den Burmeister59 un ein fran

zöschen General, oder so wat, Bräuderschaft

drunken, un de Herr Amtshauptmann hett mi

feggt, hei wullo mi 't gedenten, denn dit güng"

för 't Vaderland.
Un, Fiken, Di fegg ick,

ſmitº2 Di nich weg ! Dat hest Du nich nödig !

42

"
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Mutter un Fiken sitten noch ' ne Tid¹ lang

up , un Fiken sitt still in Gedanken un neiht

förfötsch52 weg. "Ja," feggt Mutter endlich,

„Fiken, Du bist„Fiken, Du büst flitig, un ick legg de Hänn's

of nich in ' n Schot, un uns ' Vader hett sin

Lewdag's wirkt un dahn, wat hei kunni5s hett;

æwer wat helpt dat All ? De slimmen Tiden

37
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1) wieder. 2) schauerte. 3) fröre. * ) wahr. 5) fühl.

6) könnte. Weidenschaft (Prügel). *) krähete. ") weisen,

zeigen. 10) Herz. 11) holt. 12) voll. 13) schmeißt.

1+) tue. 15) wozu soll . 16) steigt. 1 ) langsam. 18) nach

Haus. 19) weit. 20) ermunterte. 21) segen. 22) steil,

acrade. 2 ) helfe. 24) nachher herab. 2 ) richtete . 20) gudte.

27 fragte. 28) Pferd. 2) baumelte. 30) etwas besonnen.

1) griff. 82) hinten herunter. 33) fuhr. 34) half. 35) ehe.

Frauensleute. 37) krüppelte. 8) Diele, Hausflur. 39) stol

perte. 40) Türschwelle (Söller). 41) Hut und Handschuhe.

*2) auf und nieder. 43) die Rize zwischen den Dielen, damit

er noch auf dem Strich , gerade gehen könne. Auge. ) machen. 1) Koseform von Mutter. 42) abstrapaziert.

45) gefaßt. 46) schwerer. **) sebe. 48) saß. 49) nähete.

Leinenzeug. 1 ) genug. 2) gesessen. 53) Umstände. 4) ver

geisen. ) gegeben. 56) dann laß dir jagen. **) kinges Huhn.

legt auch vorbei. 59) Bürgermeister. ) wollte. " ) ginge.

schmeiße. 3) nötig.

1) Kaufmann. ) freien können. *) wolltest. *) gudte.

5) zur, in die Höhe. Näherei. 7) Koseform von Vater.

8) IаB. " Koseform von Tochter. 10) Karl und Joachim.

11) lieber. 12) sage bloß. 13) weiter. 14) Geldiache.

15) Donnerwetter. 16) hörst. 17) hörte. blinzie.

19) schreie du nur. 20) groß. 21) gut sehen. 2) band.

23) Raufe. 24) nahm . 25) Sattelzeug . 26) Teufel. 2 ) schwer.

2 ) legte. 2 ) Futterfiste. 3 ) schüttete. 1) Fütterung. 3 ) schlief.
schelten. 4) lasse ihn. 35) müde. 3 ) bist hin und her.

geschüttelt. ) sauer. 38) fomme. 39) ein bißchen Bier.

43) greifen. **) zeitig , früh. 45 ) muß. 48) geht er in die

Kammer. ) legt sich nieder. 4 ) hurtig. 49) schläft. 50) fißen.

1) Zeit. 2) unverweilt, in einem fort. 5a) fleißig . **) lege

die Hände. 6 ) Schoß. 56) Lebtage. **) geschafft und getan

5 ) gefonnt. 69) hilft.
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nich ! Jck bün din Hart. So lang' ick fleit³

mit Well up Well, mit Wunsch up Wunsch, so

lang' hest du kein Rauh. Wenn de Aust awer

kümmt un dat Kurn ript, denn ward min

Strom sachter fleiten , denn makt de Möller

dat Schütts tau , denn ſteiht Allens ſtill,

denn is ' t Sünndag.“

6

un
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wassen¹ uns æwer den Kopp , un wat uns | Sang: „Dat helpt di nich ! Dat helpt di

de Franzosen laten hewwen , dat nemen uns

de Avkaten un de Juden; æwermorgen sel

wi fimhunnert Daler an Izigen betahlen,

un wi hewwen keinen Schilling." ,,,,Vatting

deihts jo doch so , as wenn hei mit Allens

dörch is."" „Kihr10 Di hüt Abend an den

nich ; Abendred ' un Morgenred' sünd tweierlei¹¹ ;

awer in ein' Sak¹² hett hei hüt Abend Recht

hatt: haddst Du man¹³ den Malchiner Kopmann

„Mutting, seggt Fiten un läð

ehr Hand sachten15 up Muttern ehr un keft16

ehr ruhig in de Ogen :17 ,,,,Mutting , dat was

nich de Rechte."" Min Döchting, ganz nah

ehren frien Willen frigen's up Stunns19 Wenig

in de Welt, wat bammelt dor ümmer bi

'rüm. Süh, de Kopmann hett sin gaud' Brod,

un wenn Din Vader un ick Di versorgt wüßten,

denn wir uns en groten Stein von ' n Harten

,,,,Mutting, Mutting, red' nich so !

Jet füll Jug verlaten, wenn Ji in Noth wirt ?

Un dat noch dortau up ' ne unihrliche Wis' ?""27

Unihrlich , Fiken?" „ „Ja , unihrlich, |

Mutting!"" säd Fiken , un Eins fünn ' t ehr

auſeihn, dat 't ehr kribbeln würd , „ „ denn as

de Kopmann üm mi anhöll,2º dacht hei, bi uns

hüng vel ut, un dorüm wull hei mi hewwen,

ic wull em awer nich bedreigen, denn wenn

Du un Vader in Jug' Gaudheit mi ' t of nich

seggt hewwt, wo dat mit uns ſteiht, un dat wi

arm Lüd's worden sünd, so heww ick dat doch

lang' markt. Nu weiten ' t de Lüd' so täm

lich all ' , un wenn nu Ein kümmt un will mi

heww'n, denn³ will hei mi un nich dat Geld ,

un ' t is jo mæglich, dat hei de Rechte is."

Un dormit ſtunn sei up un namm" ehr Neih

geschirr tauſam un küß ehr Mutting : ,,,,Gu'n

Nacht, Mutting ! "" un gung in ehr Slapkamer.42

De Möllerfru satt noch ' ne Lidlang still in

Gedanken un süszt :44 „Recht hett sei, un uns'

Herrgott mag Allens tau 'm Besten regiren!"

Sei gung ok tau Bedd , un Allens lagg in

deipe Rauh; blot de Mæhl , dei dreiht sick

ahn Rauh un Rast un klappert un jog,48 un

de Arm grepen" nah links un nah rechts in

wille Hast, as en Minsch, de in drange Noth

fitt un arbeitt sick af un quält sick, dat hei

rute kamen müggt ut den Stoffe von dat

dägliche Gewarm' ;53 un von dat Mæhlrad leckt

dat Water³¹ 'run, as wir 't de bitterſure Sweit,55

un deip unn'ns in ' n Grunn's dor runschts

de Vät mit einerlei Red ' un mit einerlei

30
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1) wachsen. über den Kopf. 3) gelassen. 4) Ald=

vokaten. ) sollen wir. ) 500 Taler. ) bezahlen. 8) tut.

) durch. 10) fehre. 11) zweierlei. 12) Sache. 13) nr.

14) genommen. 15) sanft. 16) gudte. 17) Augen.

18) freien. 19) zur Stunde, jeßt. 29) etwas. 21) baumelt,

hängt. 2) sich. 23) dann wäre. 24) vom Herzen genommen.

25) sollte euch verlassen . * ) dazu . 27) unehrliche Weise.

26) Einer, man. 29) anhielt. 30) bei uns hinge viel aus ;

etwa: sei Geld und Gut vorhanden. 1) betrügen. 32) Gut

heit, Gütte. 3) Leute. *) gemerkt. 5) wissen es. 36) ziem

lich. 7) dann. 3 ) stand . 39) nahm . 49) Nähzeug. 1) zu

fammen. 2) Schlafkammer. 48) saß. **) seufzte. 4 ) in

ticfer Ruhe. 46) drehte. * ) ohne. 48) jagte. 49) griffen.

60) wilder. 1) möchte. 5 ) Staub. 5 ) Gewerbe. 4) Waſſer.

65, Schweiß. b ) lief unten. 67) im Grunde. ssj rauscht.

49) Bach.

Dat drüdde Kapittel.

Worüm Frip Sahlmann ' ne Mutschell triggt, un de Uhrken

mater" de ganze Nacht mit Mamſell Westphalen ehr Gardinen- -

beddstell in de Etuw' herümmer führt, un worim de

franzöſche Oberſt in 'ne rode Bedd'deck¼ bi den Uhrkenmater
tau 'm Bejänt fümmt.15

26

"

As de Möller den Sloßweg dalführt¹º was,

gung¹ de Herr Amtshauptmann nah sin Stum'

tau , fihrt's awer wedder¹ üm, gung up Herr

Droi'n los un frog: Wat bin ick Sei schüllig,21

min leiw' Droz?" Na, de säde nu so gaud

as hei kunn:25 hei hadd dat girn dahn, denn

die Allemange sei nun seine Patrie, un hei wir

tuh" för de Patrie. Dat mein ich nich,"

säd de olles Herr , „ ick mein för min Taschen

uhr, de Sei mi t'recht makt2º hewwen.“ Dat

wir Allens betahlt,³¹ fäd Herr Droz, die kleine

Garßong , die Frig Sahlmann, hadd Allens

richtig makt. ,,Dat weit ick woll , " säd de

oll Herr, „ewer min leiw' Droz , einen Uhr

maker möt Einer nich blot¼ dorför betahlen,

dat hei an de Uhr wat makt hett, ne, ok dor

för, dat hei dor nicks an makt hett , un wil³6

Sei dit nich dahn hewwen , dorüm hir, min

leiw ' Droz," un drückt em twei Daler³ in de

Hand un gung in ' t Hus.

„Na, “ säd Mamsell Westphalen, „lat em

gahn !ss Hei is en ollen wunderlichen Heiligen;

cewer hei meint dat gaud. Aewer, Herr Droi,

nu kamen S' mit 'rin un däuen S' ſick en beten

up39 in min Stum' , denn bi dit oll¹0 grusig

Weder" kann Einen de Seel in ' n Lim'42 friren

warden." Herr Droi gung of mit, un as ſei

ſick knapp¹ dal sett't hadden, kamm Frig

Sahlmann herin mit den Franzosen sinen Pird'=

swanz up den Kopp un den blanken Säbel

in de Hand un hadd sick in alle Geſwindigkeit

en Snurrbort's mit en Lichtæſel" makt. Swabb!

hadd hei einen von Mamsell Westphalen ehr

Ort an de Uhren:51 Uhlenspeigel ! 52 un sei

rets em den Blackpott von den Kopp un den

Säbel ut de Hand un stellt sei achter ehr

Bedd : „Uhlenspeigel ! An so ' n Abend, wo wi

all in Nöthen fitten, willst Du Din Hans

46
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2) hilft. 2) Herz. *) fließe. *) Erntezeit. 5) Korn

reift. 6) fängt an langsamer zu fließen. 7) macht.

8) Schoß. Sonntag. 10) Maulichelle. 11) Uhrmacher.

19) Stube. 1 ) fährt. 4) roten Bettdecke. 15) Besuch kommt.

18) hinabgefahren. 17) ging. 18) kehrte . 10) aber wieder.

20) fragte. 21) schuldig. * ) lieber. 28) sagte. * ) gut wie.
25) konnte. 2 ) gerne getan. 2 ) tout. 28) alte. 2 ) zurecht

gemacht. 30) wäre. i) bezahlt. * ) weiß. **) muß man,

34) blog. 5) gemacht. 36) weil. 7) zwei Taler. ) laſſe

ihn gehen. 39) tauen, wärmen Sie sich ein bißchen auf.

4 ) bei diesem alten. * ) graufigen Wetter. 42) im Leive.

4 ) faum. **) niedergesezt. 45) fam. 40) Pferdeschwanz.

47) Kopf. 45) Schnurrbart. 49) Ösel, verkohlter Lichtdocht.

50) Art. 1) Ohren. ) Entenspiegel . ) riß . 54) Tintent=

faß, hier Kopfbedeckung. 65) hinter. * ) ſizen.
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wustenstreich maken? Gah leiwerst¹ 'runne

nah Herr Droi'n sine leiwe Feu un: en Kumpel

ment von mi, ſei füll³ ſick nich ängsten, Herr

Droi wir bi mi in min Stuw ', un Gefohr¹ hadd

dat hir gor nich."

Friz Sahlmann geiht, un nu sitten sei dor

un vertellen sick von ollen un nigen Tiden;

dat heit, wat Herr Droi vertellt, dat versteiht

Mamsell Westphalen man sihr slicht,10 un wat

Mamsell Westphalen vertellt, dat versteiht Herr

Droi nich recht. Er sein bong !" seggt" Droi

un klimpert mit de beiden Dalers in de Hand

herüm. Ja woll,““ ſeggt Mamſell Weſtphalen,

""sünd sei gaud. Meinen Sei, dat de Herr

Amtshauptmann Sei falsch Geld gewen ward?""

"

!!!!

17!!

21

|
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„Ah, nicks falsch Geld! Je meinen ihn

Lüi mehm,""12 seggt Herr Droi un wis't¹s mit

den Finger nah baben ."— ‚Ach ſo , Sei meinen

den Herrn Amtshauptmann ! Ja woll is hei

bong, æwer je öller¹5 hei ward, je wunderlicher

ward hei, denn hei makt de Nacht tau ' m Dag,10

Herr Droi. Seihn¹ S' , dor möt id nu sitten

un möt braden's un rösten in de Nacht herin,

denn hei ett sin Abendbrot irſt² Nachts Klock

elwen, un ' t ward of woll twölw; un wenn

dat leiw' Eten verdrögt un verbraðtº¹ is , denn

ſchellt hei, un de Fru Amtshauptmannen is

man sihr weikmäudigs un friggt denn dat

Rohren. Denn segg ick: Fru Amtshaupt

mannen, wat hulen S ' ?28 Kenen wi dorför,"

dat hei lemt as en Unchrist? Laten S ' dat

Hulen, wi hewwen en gaud Gewissen!" Aewer,

Herr Droi, dat is en wors Stück för mi, hir

tau sitten as 'ne einſame Perſon un tautauhüren,

wo de Stormwind üm datSloß 'rümme brus't,3

de Regen ankloppt an de Finstern, de Uhlens

schri'n un de Togwind" dörch) de Gäng' hult,

as wiren de bösen Geiſter los . Nu hüren

blot, wat is dat wedders för en Weder!58

Herr Droi, Sei grugen sick woll gor nich?""

Ah, nong," seggt Herr Droi, sitt cewer still

un horkt™ nah dat Weder ' rut un ſeggt endlich:

„Attangdeh, dü Tonnähr !" ,,,,Wat Pommde

tähr?" fröggt" Mamsell Westphalen,,,,,wat

hett dat Weder in deſe Johrstid¹³ mit de Tüften"

tau dauhn?" -15 Ich meinen nich die kleine

Garßong mit die graue Jack, ick meinen"

hei rückt mit den Finger früz un quer in de

Luft ,,ick meinen der helle Szick Szak mit

Rumpel , Pumpel , Rattetetah. “ Denn

hewwen Sei Recht, Herr Droi,"" ſeggt Mamsell

Westphalen, ,,,,denn buten geiht dat wirklich:

Rumpel, Pumpel, Rattetetah."" , b,"" feggt

Herr Droi, „das sein deh Tambur, das sein

meine Kamerad, die Grenadier, " un sprung up's

"

un

——

""

-

un marschirt up un dal¹ mit de Borenmütze

up den Kopp, denn hir was ' t hoch naug dortau,”

un stunn denn wedder still : „Hort! Sie

marschir auf die Marſché, auf die Markt!"

"Hork? Das sein die grang tanong, die swere

Geßüß !" Un Mamſell Westphalen sitt dor un

hett de Hänn's in den Schot un fickts em an

un schüddelt den Kopp un seggt : „Wo dat dech)

einmal insitt ! Hei ' s süs¹ en orndlich Minſc),

iim wat stellt hei sick denn nu so wüthig an?

'Tis as mit de ollen Fuhrlüd', wenn sei nich

mihr führen kænen ,13 mægen sei noch immer

klappen. '
#411
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Un ' t wohrt nich lang ', dunn kümmt10

Wewer Stahlsch in de Dörrin dat was

MamsellWestphalen ehr dägliche Aportendräger¹9

un Apostel , de drog ehr dat Nige ut de

Stadt tau, un för jeden Mund vull” Niglich

keiten, den sei ' rup drog up ' t Sloß, drog sei

en Henkelpott vull Eten wedder 'raf hard

den Rock awer ' n Kopp namen un leckt, es

' ne Dackrönn, schüddelt sick irst en pormal

un säð dunn:28 „Vrr, wat is ' t för ' n Weder !“

Dat is dat, Fru Meistern," " säd de Mam

sell ſei nennt ſei ümmer Fru Meistern ;

„„nich üm Stahlſch ehrentwillen,““ ſäd ſei, „„nc,

imminentwillen, denn wat würden de Lüd'

dortau seggen, wenn ich mi mit en gewöhnlich

Frugensminsch" afgew ne! ic hewm of

minen Stolz!"14 „Mamjelling," säd de Fra

Meistern, ick fam 'ruppe : up den Mark

grimmelt un wimmelt dat vull Franzosen, un

hewwen en grotenHümpel Kanonen mitbröcht,

un de Burmeiſter 7 hett nah minen Mann ſchickt,

de falls in dit Weder un in de düſter Nacht

up de Dörpe ' rümlopen," un sall de Buren¹2

un de Haw' tau Fuhrwark bestellen up morgen

S'Middag, un passen S ' up, Sei krigen of In

quartirung." Dat weit de leiw ' Gott!""

seggt Mamsell Westphalen un geiht an de Dört

un röppt Korlin un Fik, sei sälen Füer¹ in

de blag's Stuw ' maken neben ehr an un ſælen

twei Bedden uprichten, denn de Düwel19 würd

bald so ' n grotmiligen französchen Obersten

un so ' n Bawwerig Kræt von Adjudanten

den Sloßbargs ' rup karen, un dreiht ſick üm

tau ehr Gesellschaft un seggt: „,„ dor kænen sei

liggen,50 un wenn dat Späuf in de blag ' Stuiv'

en christlich Späuk is, denn warden ſei juſt nich

vel Rauh finnen's in de Nacht, un dat günn

id ehr. Denn, Herr Droi,"" seggt sei, hir

neben an späuft dat , glöwen Sei of an

:.6
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" "

15 46

51

|
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1) auf und nieder. 2) Bärenmühe. 3) genug dazu .

*) stand. 5) dann. ) Hände. 1) Schoß. guckt. ) di

fitt. 10) sonst. 11) um was, wegen weisen. 12) lente.

13) fahren können. 4) mit der Peitsche knallen. 15) währte.

16) da fommt. 17) d . H. die Frau des Webers Stahl . 18) Tür.

19) Zuträger. 20) trug. 21) das Neue. 2) voll. 23) Neuig

teiten.topf. 25) genommen. 2 ) wie eine Dachrinne.

27) erst. 2 ) daun. 29) Frauensmensch. 30) abgäbe . 31) Kojes

form von Mamsell. 3 ) tomme. 33) Markt. 34) fribbelt.

35) Hansen, Menge. 3 ) mitgebracht. 37) Bürgermeiſter. 3 ) foll.

39) dunkel. 40) auf die Dörfer. 4 ) herumlanjen. 42) Bauern.

4 ) Pächter der Höfe. **) Tür. 45 ) ruſt. * ) Karoline und Sophie
47) sollen Fener. 48) blau. 49) Teufel. to) großmäntiz.

gehe lieber. ) Kompliment. 3) ſollte. *) Gefahr. *) geht.

erzählen. ) alten und neuen Zeiten. *) heißt. 9) versteht.

1) nur sehr schlecht. 11) sagt. 12) lui même. 13) weist.

14) oven. 15) älter. 16) Tag. 17) sehen. 18, braten. 19) ist.

2 ) erst. 1) ihr elf. 2 ) auch wohl zwölf. 23) Eisen. 2 ) ver

trocknet und verbraten. 25) dann schilt. ") weichmütig.

27) weinen. 28) was heulen Sie. 29) dafür. 30, lebt wie.

31 schweres. 2) zuzuhören wie. 3 ) branit. 4) Eulen.

3 ) schreien . 3 ) Zugwind. 37) wieder. 38) Wetter. ) grauen.

49) borcht. 41) pommes de terre. 42) fragt. 43) Jahres= 51) zausternd. 52) Kröte, fleines giftiges Geſchöpf. ~63) Schloß

gett. 44) Kartoffeln. 4 ) tun. * ) fährt , rudt. * ) draußen.

**) sprang auf.

berg. ) tarren. 5 ) dreht. 56) liegen. 5 ) Sput. 58 viete

Duhe finden. 59) gönne. spukt. 1) glauben.
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Epäuk?" " - Herr Troi ſeggt : „Ne," un ' t

mard mitdewil buten en Upstand , un as

Mamsell Westphalen ' rute kickt, kümmt richtig

en französchen Oberst mit sinen Adjudanten

' rinne in de Husdör, un en por Ordonnanzen

folgen achter d'rin. Sei warden in de blag'

Etum ' bröcht , wo sei sick drög antrecken , un

gahn dunn ' rup nah ' n Herrn Amtshauptmann

un eten dor Abendbrod.

4

-----

Wildeß sitt Herr Droi deip' in Gedanken

un hei seggt einmal cewer ' t anner : „Diabel !"

un Diangter!" un as sei em fragen , fümmt

hei endlich dormit ' rut : Hei wir in grote Smuli

täten, un 't fünn sin Unglück fin, denn wenn

hei mit sin Mondirung¹0 un de Vorenmüz un

Obergewehr un Unnergewehr ut de Stuw' ging

un dörch de Straten, künn em de Ordonnanz

seihn oder ein von de französchen Wachtposten

oder so 'n Ströper12 von Franzos' , un ſei künn'n

em fragen: wo so ? un woans ?¹³ un wenn hei

denn nich Hals gewen's künn, künn de Düwel

ſin Spilli heww'n un de Geschicht von hüt

Nahmiddag künn ' rute kamen,¹ un wat denn?

Herr Droi," seggt Mamsell Westphalen,

dat is en slimm Stück ! Den Slüngel 18 den

Friz Sahlmann sin Tüg¹9 fænen S nich an

trecken,20 denn wenn Sei ok Ehr leiw ' Middel

stück dorinne premsen wullen,21 wo bliwen de

Enn'n ?23 Un von den Herrn Amtshaupt

mann sin Tüg ? Ne, Herr Droi, verlangen S'

nich von mi so ' ne Undaht, denn dat wir jo,

as süll ick mit eigne Hand dat Sloß ansticken.25

Un anner Mannslüd' hewwen wi, Gott sei

Dank , nich hir. Aewer Herr Droi , Sei

hewwen uns hit Nahmiddag ut grote Noth

reddt, un dorüm redd ick Sei wedder. Ehr

Fru weit, dat Sei hir baben28 unner Christen

minschen fünd; Sei salen des29 Nacht in min

Gardinenbeddstäd slapen, id legg Sei frisch

Laken up , un ick slap bi dat Stubenmäten.

Fru Meistern, kamen S'!" Dormit geiht sei

ut de Dör, un 't wohrt nich lang', dunn kümmt

sei wedder ' rin un deckt frisch Laken awer dat

Bedd un fröggt wedder: Herr Droi, grugen

Sei sick ok?" Herr Droi seggt wedder: „Ne,'

un sei feggt : „Dat is schön! denn männigmal

geiht dat hir nebenan up ' ne sonderbore Orts üm,

,tap ! tap ! tap ! awer hir kümmt dat nich ' rinne,

ic hemm en Haufisens up min Dör nageln

laten. Nu hür mal Einer ! Nu hür mal

Einer! Nu gahn de Franzosen hir bian of

tau Bedd. Nu hür mal Einer dat Gesnater !"

Herr Droi," fröggt sei lis',42 kænen Sei dat

All verstahn?" " Wui,"" feggt Herr Droi. —

"Id glöw 't," ſeggt sei, denn de Wand is sihr

26

27

'30

33

###
"1"

88

2) mittlerweile. 2 ) Aufſtand, Lärm. 1) Haustür. *) trocken

anziehen. essen. ) währenddeſſen. 7) kief. ) in großen

Nöten, Verlegenheit. 9) könnte. 10) Montur. 11) Straßen.

12) Herumstreifer, Strolch. 13) wie denn. 14) daun. 15) Auskünft

geben, Rede stehen . 1 ) Spiel. ) tommen. 18) Schlingel.

19) Zeng. 20) anzichen. 21) pressen wollten. 22) bleiben.

23) Enden. 24) Untat. 5) anstecken . 26) gerettet. 27) weiß .

28) oben. * ) sollen dieſe. * ) Bettstelle. 81) schlafen. 3 ) lege

Ihnen. 3) mädchen. 34) granen, 35) mandimal. 36) Art.

Hufeisen. ) lassen; ein Hufeisen auf der Türschwelle

soll dieselbe gegen Gespenster 20. schützen. 3 ) höre: 4º) bei-,

nebenan. 4) Geschnatter. * ) leise.

dünn. Dit was irst 'ne grote Stuw ' , nu sünd

dor cewer twei ut makt worden. Na, gu'n

Nacht ok , Herr Droi! Fru Meistern, kamen

S !" Herr Droi seggt of sin gu'n Nacht up

Französch, süht æwer ut, as hadd hei noch wat

up den Harten, wat hei nich ſeggen künn, oder

nich seggen müggt, un Mamsell Westphalen

ſeggt sachten tau de Fru Meistern : Fru

Meistern, Sei sünd ' ne verfrigte Fru, för mi

paßt sick dat nich, seggen S' den Mann Bescheid,“

un geiht. As sei furt is , geiht de Uhrkenmaker

mit de Fru Meistern of ' rut .

3

As sei All 'rut sünd , dunn wutſcht' wat

awer den Gang, wo de Nachtlamp brennt , in

Mamsell Westphalen ehr Stum' herin, dat is

de Spigbauwen-Jung ' , de Friz Sahlmann, un

hett unner ' n Arm en groten klumpen Js ,

as en Hauttöppel grot, un as ' ne Kattio

springt hei up de Beddlad'" von Mamſell West

phalen ehr grot Gardinenkutsch¹º in de Höcht¹s

un leggt den Jsklumpen baben up den Himmel

von dat Beddgeſtell un seggt tau sick: „Täuw,¹4

du olle Racker! Dit is för de Mulschellen, de

ick kregen heww ; dit sall di de upstigende¹

Hig woll käuhlen , un dormit wutscht hei

wedder ' rut ut de Dör.18

17

--

Herr Droi kümmt nu ok wedder 'rin, treckt¹º

fick ut, leggt , la grang Nationg' vör ' t Bedd

up den Staul,20 pust dat Licht ut un leggt sic

dal, reckt sick in dat schöne , weiken Bedd lang

ut un seggt : „Ah! Szeh bong!", horkt nu up

den Storm buten22 un up den Regen, wo de

dal gütt,23 un up dat Refonniren von de beiden

Franzosen nebenan, doch endlich hürt dat Szacke

riren up, un Herr Droi is grad so twiſchens

Slapen un Waken,26 dunn geiht dat : tap

tap tap. „Haha," denkt Herr Droi up

Französch , „dat is das Späuk hir nebenan!“

un horkt nu, wat sin Landslüd' woll dortau

seggen warden. De liggen ganz still; œwer

tap tap tap geiht dat ruhig wider," un

nu is dat Herrn Droi'n , as wenn 't in fin

Stum' is . Ja, in sin Stuw' is ' t, un wenn ' t

in fin Stum' is , denn is ' t in de Dör ' rinne

kamen,28 wo süll ' t ſüs29 rin kamen sin? Hei

grippts also nah einen von sin Schauh un

smitts nah de Dör hen, baug ! fohrt de Schauh

gegen de Dör, un up den Gang bullert dat, as

wenn ' t Gewitter inslagen hadd. De Fran

zosen nebenan fangen an sick tau rögen un

reden mit enanner. Bald is dat indeß wedder

still ; æwer tap tap tap geiht dat wedders

dicht bi Herrn Droi'n sin Bedd. Herr Droi

richt't sick in Enn's? un bögt ſick voræwer, üm

beter39 hüren tau kænen , flatsch! föllt10

em en Druppen up den kahlen Kopp un

klatsch! noch ein up de krumme Näs', un as

―――――

--

-

-

2) sicht aber aus. ) Herzen. ) möchte. 4) leise. *) verfreit,

verheiratet. ) fort. *) witscht. Eis. *) Hutkopf. 1)Kape.

11) Bettlade. 12) Gardinenbettstelle (couche) . 13) Höhe. 1 ) warte.

15) gefriegt. 10 ) aufsteigende. 7) kühlen. 18) Tür. 1 ) zich.

Stuhl. 2 ) weicht. ) draußen. 2 ) niedergießt. 24) fluchen

(von sacrer). 25) zwischen. 26) Schlafen und Wächen. 2 ) weiter.

28 ) gekommen. 29) sonst. 30) greift. 1) Schuhen. 32) schmeißt.

38) fährt. 34) eingeschlagen. 35) regen, rühren. 3 ) wieder.

2 ) in die Höhe. ) beugt. * ) beſſer. * ) fällt. *1) Tropfen.
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Bautz! fohrt de Schauh gegen de Dör, un up den Gang bullert dat,

as wenn ' t Gewitter inslagen hadd.
Kap. 3.



254 Olle Kamellen.

hei vör fick hengrippt, dunn fäuhlt¹ hei , dat

sin Aewerbedd jo bi Lütten anfangt dörch

tauweifen. „Diangter!" seggt hei, „dat Daf

is nich dicht , un dat leckt dörch den Behn.

Wat nu?" Hei verföllt natürlich) gliks up

dat vernünftigste Mittel, up wat en Minsch in

so ' n Ümſtänn' verfallen kann , hei will mit

fin Bedd ümtrecken ;10 hei steiht also up un fangt

mi de olle ſwere Beddlad ' t'ens den Kopp¹¹ an

tau schurren, denkt awer nich) an den Franzosen

fin Haskett un Säbel, de in de Eck ſtahn, un

hest nich geseihn — schurrt dat an de Wand

entlang un flappert un rummelt up den Faut- |

bodden² dal. Herr Droi verfirt ſick™ nich ſlicht"

un steiht un horft, un — richtig! de beiden

Franzosen sünd upwakt¹5 von den Spektakel un

schelleni un futern. " Hei denkt ewer, dat

mag jo woll hulpen¹s heww'n, un fräppt in ' t

Bedd. Nu was de oll Jsklumpen cewer all20

ſchön dörchdäu't un dat pirrt natürlich in

dat Bedd herin ; hei liggt ' ne Wil', wer dat

löppt immer düller , dat ward em all so

käuhlhaftig, dat Water sleiht all dörch,28 un

Hei denkt natürlich up Französch - „Nu

slapen s' woll. Wenn du dat Fautenn'29 nu

so nahbringen künnst, denn müggst du jo woll

von de Leck loskamen ;" steiht up un rückt dat

Fautenn' los, - bauß! - föllt fin Obergewehr

de Wand entlang up den Fautbodden, un hett

dat irst nich knallt, denn knallt dat nu.

135

"

Dor stunn nu de arm Uhrkenmaker un bet

sick up de Lipp un kau't ſick up de Nægel un

höll de Luft an, as wenn sin Athenhalen de

Franzosen upwecken künn, de nebenan all lud

hals schimpten un schandirten un „ Szilangz !"36

repens un an de Wand kloppten. Stö fähr?"as

fäd hei up Franzöſch vör sick hen. De irste

Noth möt kihrt warden, as dat oll Wiw¹ säd,

dunnslogs' den Backeltrog¹ intwei un makt

dat Sürwater dormit heit," krop in dat

Vedd un säd : „Gott sei Dank! Nu bün ick ut

de Leck." Hei was awer ut den Regen in de

Trupp kamen , denn strull ! göt's dat

'runner von den Bæhn strull! göt dat in

dat Bedd herin. Em wird ganz kolt un

waterig tau Maud 50 as wir hei ' ne Boggs

in Frühjahrstið . Dat hilp2 em Allens nich,

hei müßt wedder 'rut un müßt wedder ümtrecken;

awer lising, dat hei nicks ümstöten ded. Hei

treckt in de ein' Ec, dor was ' t doch vörher

drög west, hei treckt in de anner Eck, dor was ' t

doch of drög west, un so führt hei de schöne

lange Nacht mit de Gardinenkutſch in de Stuw'

51

53

|

_________

¹) da fühlt. 2) Cberbett. *) bei kleinem. 4) durchzu

welchen. Dach. *) Voden. 7) verfällt. *) gleich. 9)

ständen. 10) umziehen. 1) am Kopfende. 12) Fußboden.

1 ) crichrict. 14) schlecht. 15) aufgewacht . 16) schelten. 17) wet=

tern, fluchen (von foudre). 18) geholfen. 19) friecht. 20) aber

schen. 1) durchgetaut. 22) bezeichnet den Ton des schnell in

cinem feinen Strahl herabläufenden Wassers. 23) Weile.

2 ) läuft. 25) toller, ärger. 26) fühl. 27 ) Waffer. 28) schlägt
ichon durch. 29) Außende. 30) loskommen. 31) stand. 32) biß.

3) hielt. 4) Atemholen. 8 ) laut, aus vollem Halje . 36) si
lence. 37) ricfen. 38) que faire. 39) gelehrt. 40) Weib .

41) schlug. 42) Backtrog . 43) entzwei. 44) Wasser zum Säuern

des Brotes. ) heiß ; spricht. 46) kroch. * ) Traufe. 48) goß.
4 falt und wäßrig. 6 ) zumute. B1) Frosch. 52) half.

3) ganz leise. 4) umsticße. 6 ) troden. 6) fuhr.

ümmer rund herüm , lising, ganz lising , æwer

wo hei henkamm, was ok de Leck.

So stunn hei denn nu in ' n blanken Hemd

midden in de Stum' un sünn² un sünn, wo

dit woll wir, un wo dat woll wir, un slog sic

endlich up Französch mit de Hand vör 'n Kopp

un säd: „Ick Schapskopp !" denn em was en

Licht upgahn . Dat heit" in ' n Kopp, denn in

de Stum' was ' t düster, un Licht müßt hei doch)

hewwen. Hei slek¹ sick alſo liſing 'rut up den

Gang un richtig! dor brennt of de

Lamp noch; hei steks sin Licht an, gung t'rügg,

lücht'ts nah den Beddhimmel ' rup, sach dor

wat baben liggen,¹º säd : „Ah, Cannalje !“, steg"

up de Veddlad' , kunn ' t wer nich langen.

Hei reckt sick nah Mæglichkeit un grawwelt¹2

up den Jsklumpen ' rüm, de was awer tan

gliwwerig, hei let¹ sick nich faten.15 Parblö!) !

Einen halwen Toll länger ! Hei leggt sic

mit aller Gewalt in 't Geschirr knad!

seggt de Himmel, un Himmel un Jsklumpen

un Droi, Allens föllt gegen de Franzosen ehr

Wand, un dor liggt Herr Droi unner de un

schülligen witten" Gardinen un ampelt mit de

nakten Beinen in de Luft herüm, as künnen

de vertellen , wo ehren Herrn tau Maud' was.
18

20

Mit einmal geiht de Dör up, un herinne

kümmt de französche Oberst un hett ſick gegen

de Verküllungi 'ne rodeo wull-in'tlinnen¹

Bedd'deck mnamen un höllt ' ne duwwelt

löpig2 Pistol vör sick hen, un achter em steiht

mit en blanken Degen un süs noch mit allerlei

Blanks sin Adjudant. Herr Droi rappelt sick

ut den Himmel ' rut, stülpt sick de Borenmüz

up den Kopp , richt sick steidel in Enn, leggt

de Hand an de Müz un seggt : „Bong Swar,27

mong Colonnel!" - De Oberst, de kicktes em an,

de Adjudant kickt den Obersten an, ſei hüren, dat

ſei mit en Franzosen tau dauhn hewwen, se

seihn de swarten Stifeletten un de ganze grang

Nationg vör dat Bedd liggen, ſei ſeihn Ober

gewehr un Unnergewehr, un wat düllers is,

as dull — ſe ſeihn den Säbel un den Pird'ſwanz

von den Schafsür. Wat heit dit? un wat sall

dit? Herr Droi stamert up sine Ort wat

taurecht, Herr Droi fangt an von Marengo un

Jena tau vertellen, Herr Droi fangt an tau

leigen, Herr Droi lüggt wunderschön, man

Schad' , sei glöwen em nich . In de Stuw ' un

up den Gang ward dat en Höllenlarm , de Oberst

schellt Herr Droi'n för en Dissentürss un en

Marodür, de Adjudant röppt39 awer de

Ordonnanzen ; de Ordonnanzen störten von de

ein' Sid' von den Gang in Hast un korten

Tug' vör, as wir wer in ' t Water follen's un

sei wullen em nahſpringen, ahn “ ſick de Hoſen

31

10

42

-

¹) hinfam . 2) sann. ) heißt. 4) schlich . ) brannte.

stedte. 7) zurück. ) leuchtete ) sab. 10) oben liegen. "1) stieg.

12) krabbelte, tastete . (13) schlüpfrig, glipfrig. 14) ließ. 15) fassen.

16) goll. 17) unschuldigen weißen. 16) erzählen. 19) Ertal

tung. 20) rote. 2 ) Wolle in Leinen gewebt . 2 ) umgenom
men. 23) hält. 24) doppelläufig . 25) hinter. 26) steil, gerade

in die Höhe. 27) bon soir. 28) gut. 9) tun. 20) schwarz.

31) toller, schlimmer. 32) was heißt dies. 33 stammelt, stets

tert. 4 ) lügen. 35 ) Tigt . 3 ) glauben. 37) ſchilt. **) Defer=
teur. 89) ruft. 40) stürzen. 1) Seite. 4 ) kurzen Zenge.

**) gefallen. **) ohne.
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sett't sick irst de Müg up un treckt sick nahſt

irst de Hosen an!" Dreiht sick üm, un as ſei

gewohr ward, dat dat Stubenmäten sick of

"I 1111

―――

"

natt tau maken; von de anner Sid rückt | Herr Droi , wecke¹ anstännig Mannsminſch²

Mamsell Westphalen mit dat Stubenmäten un

de Keksche vör un hett ' ne grote Stalllücht

in de Hand, füs awer man' in sihr bedrängten

Kledungsumstänn'n. Sei höllt fick de Hand vörümdreiht hett, giwwt sei ehr en lütten Fucks

de Ogen, as wir sei ganz blennt von de in de forten Ribben un seggt : „Dumme

Stalllücht, un awer ehr Schuller kickt de Stuben Dirn!" un makt wedder en deipen Knicks von

dirn un seggt tau de Kæksch : „Herr Je, doch ! achter un seggt: „Mine Empfehlung, Herr

tif Forlin " Schäm ' Di wat," Oberst von Toll !" un marſchirt mit de beiden

feggt Mamsell Westphalen, wat sall sei Dirns af. De Annern gungen of, un bald

kiken ? Wat hest Du tau kiken? Un wat is würd denn Allens still, un de Herr Amtshaupt

hir tau kiken? Wi sünd hir wegen dat un- mann hadd kein Ahnung dorvon, wat in sinen

christlich Wesen bi Nachtslapentid, un wil dat Hus' paſſiren ded, denn hei slep den Slaps

Herr Droi'n sin Stimm ut Ängsten un Nöthen des Gerechten.

tau uns raupen10 hett. Un nu dreiht Jugu

im!"" - De beiden Dirns un Mamsell West=

phalen dreihn sick nu üm un wiſen¹º de Franzosen

ehr Rüggsid, un de Mamsell seggt: " Herr

französche Oberst, wat sall dit? was is dit?

un wat bedüdt't dit? Wat laten Sei Herr

Droi'n nich in min Stuw ' ruhig slapen? Dit

is en christlich Hus16 un en ruhig Hus, un so 'n

Upstand¹ sünd wi hir nich gewennt."##18 Un

sett't halwlud¹9 för sick hentau :20 Ein von 't

oll Takeltüg" ward mi jo woll verstahn .""

De französche Oberst kickt sick an, wo hei dor

steiht in sin rod' Deck, und denn Herr Droi'n

mit de Borenmit up den Kopp un sinen spirr

beinigen Adjudanten, wo de herümmer hüppen

deiht in sinen Jwer, un Mamsell Westphalen

ehr breide Achtersid,20 un dat Ganze kümmt em

so narsch vör, dat hei ludes anfangt tau lachen,

un hei seggt up gaud Dütsch: sei füll man

wider30 reden, hei künn ehr gaud naug31 verstahn,

denn hei wir en Dütscher , hei wir en West

phal. ""So schriwick mi ok !"" seggt Mam

sell Westphalen. De Oberst lacht un seggt :

hei wir blot en Westphal, heiten ded heis ,von ,,,lats dat ; Fridrich möt jo kamen, denn ' t

Toll'. - Mamsell Westphalen makt en deipens is Tid tau ' t irstes Frühstück."
11 De Möller

Knicks von achter: m Vergebung tau geiht rin in sin Dönsk un sett't's sick achter39

fragen: sünd Sei villicht ' ne Fründschaft von den Disch, wo de Mehlsuppschöttel steiht,"

den Herrn Postmeister un Gastwirth Tollen hir un langt mit den Lepel tauirst in de Supp,

Dat nich! säd de
un dorup" langt Mutter tau un Fiken un tau

Oberst; awer em würd nahgrad37 friren ; de legt de beiden Deinstdirns denn so was ' t

Ordonnanzen süllen bi, Herr Droi'n bliben,as
dunn Mod', un von Koffe¹ wüßt noch kein

denn hei würd woll ' n französchen Diffentür Möller wat.

fin, un sei füllen ok nahforschen, wo de

französche Schaffür blewens wir, den Säbel

un Haskett hüren ded.40 Herr Droi fung"

nu wedder an tau leigen, un Mamsell West- Fridrich!" — Fridrich küimmt nich. De Schöttel

phalen schämt sick in sine Seel un dreiht sick in ward leddig, de Dirns dragen dat Geschirr

'n Arger ' rüm un seggt : Schämen S ' sick, Herr ' rut, un de Möller seggt: „ Wenn ' ck en Knecht

Droi, den Lehnstaul för ' t Öller mit Slichtig meid't55 heww, will ' d keinen Herrn in ' n Hus'56

feiten tau pulstern," dat giwwt en hart hewwen ! " un will eben ' rut un den Knecht up

Küssen för ' t Gewissen. Un schämen S' sick,

23

Den annern Morgen was Möller Vossen

tau Maud' , as hadd hei ' n halw Dugend

Sparlings in den Kopp un snappten dor nah

Brümmers,16 nich blot von wegen dat swer

Gedränk von gistern Abend, ne, in de Hauptsak

von wegen den Franzosen. „Mutter," säd¹s hei,

as hei sick de Stäwein antog¹º un wiwakt

mit den Kopp so hen un her un kek" so wis

in de Stäwelschächte ' rinne, „ Rothwin is des

Abends ' ne schöne Sak, awer des Morgens

kümmt hei mi of man so vör, as Brammin

un Brunbir. Indeſſen, kümmt Ein æwer ' n²6

Hund, kümmt hei of awer 'n Swanz; dat is

blot mit den Franzosen ! —in ' t Krett2 hett hei
28

Legen,2 un Fridrichh möt weiten,29 wo hei

blewens is ." Vatting, 31 seggt sin Fru,

25

|

unnen in de Stadt?""

38

De Möller ett48 un leggt den Lepel hen :

„Wo Fridrich woll bliwwt?"50 Hei ett wedder

un geiht an ' t Finster un röppt awer 'n Hof:

53

---

―

1) naß. 2) Köchin. *) Stalleuchte. ) sonst aber nur.

*) Augen. ) geblendet. ) guck. 8) bei nachtschlafender Zeit,

d . h. Nachtschlafenszeit. 9) weil. 16) gerufen. ) dreht euch.

12) weisen. 13) Rückseite. 14) bedeutet. 15) lassen. 16) Haus. 17) Auf

stand. 18) gewohnt. 19) ſezt halblant. 29) hinzu . 21 ) Lumpenzeng,

Schindel. 2) wie. 2 ) spindelbeinig. 24) hüpft. 25) Gifer.

26) breite Hinterseite. 27) närrisch. 28) laut. 29) gut Deutsch.

30) weiter. 1) genug. 2) schreibe. 3 ) er hieße . 4) tiefen.

25 ) d. h. ein Verwandter. 3 ) unten. 37) nachgerade. 8) bleiben.

geblieben. 4 gehörte. 41) fing. 42) Alter. 43) Schlechtig

feiten. 4) polſterit. 45) gibt. 4) Kiſſen.

Dat virte Kapittel.

Woans den Möller den annern Morgen tau Maud' was ;

worüm Fridrich de Möllerfru as de Slang' ut den Paradise

goren12 vörfamm , un worüm Hiten de Meinung is , dat

Jochen Vossen sin Sæhn¹ von Gott schicht is.

1) welcher. ) Mann. nachher erst. ) gewahr. 5) kleinen

Stoß. turz. ' ) ſchlief. *) Schlaf. wie. 10) munte.

11) Schlange. 12) Paradiesgarten. 13 ) warum. 14) Sohn.

16) Sperlinge. 16) Brummfliegen. 17) bloß. 18) jagte.

19) Stiefel anzog. 20) wiegte, wackelte. 21) gudte. 22) feit

(ſicher, gewiß). 23) =ſchäfte . 24) tommt. 25) wie Branntwein

und Braunbier. 26) über den. 27) Schoßfelle. 28) gelegen.

29) muß wissen. 80) geblieben. 1) Koseform von Bater.

32) sagt. 38) Lasje. *) fommen. 35) Zeit zum ersten. 6) geht.

3 ) Wohnstube . 38) sept. 39) hinter. 40) ſchüſſel. 41) ſteht.

42) Löffel. * ) zuerſt. 44) darauf. * ) Dienstmädchen . 4 ) da=

mals. 47) Kaffee. **) ift. 4 ) legt. 6 ) wohl bleibt. 1) wieder.

54) Luft. ) leer. 4) tragen . 55) gemietet. 5 ) im Hause.

5
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den Deinſt paſſen, dunn¹ kümmt Fridrich in | dat Aewrig¹ weiten." Fiken let dat Geld

de Dör herin un dröggt wat unner ' n un sprung up Fridrichen in un schreg : „Wo is

Arm . — „Wo bliwwst Du, Hallunk?" fröggt de Franzos' blewen?" Fridrich ſtunn ruhig

de Möller. „Möller, seggt Fridrich un dor un kef sei_mit_ſin oll iſern Gesicht an

treckt sin Klappmeg ut de Tasch un klemmt un säd : „ Gott bewohr uns, dat ward jo woll

dat unner ' n Dörendrücker,,,,,wenn'ns Sei en orndlichen Gerichtsdag? Fiken! Fiken!

sick so ' ne Redensorten af, dat paßt sick nich Wo?s seih ick denn ut as en Röwer un

för Sei un nich för mi. Wenn will ' Gäus' Mürder?? Den Franzosen heww_ick mit

in de Luft fünd, is slicht10 Arwten sei'n," un min eigen Hand in ' n Stemhäger Babenholts

wenn inatrigel Dirns in de Stum's sünd, is unner ' ne Bäuk leggt,10 un wenn em de Nacht

slicht Geschichten tau vertellen. Dorüm heww nich tau käuhl worden is, denn liggt12 hei

id so lang ' täumt, bet¹s de Dirns ' rut sünd . noch dor as ' ne Rott,13 denn hei was stiw

In hir!"" ſeggt hei un smitt16 wat up den dun. "14 . Dat was hei, "" ſeggt de Möller;

Disch, dat dat binnen flimpert un klingt, un Fiken kickt Fridrichen an un ehren ollen

„,,un hir, Möller Voß, is tworsis nich de Vog Vader, de ok up Fridrichen sin Red' horkt, un

fülwsto un of nich sin Fell, ewer sin Fill ſeggt : „Fridrich, Fridrich ! Wat kann ick dorför?

isen!"#21 - „Wat fall dit ?"22 fröggt de Möller Heils hett all ümmer so ' ne Reden führt von

un fohrts in Hast awer den Mantelsack her un Ümbringen unFranzosendodſlahn ;“18 unnamm¹9

snallt de Reims“ up . Wat dat fall ?"" de Schört vör de Ogen, smet ſick up de Bänk"¹

seggt Fridrich, dat mægen Sei seggen, dat ' s achter ' n Aben22 un fung23 bitterlich an tau

nich min Saf. Min Deil heww ick mi weinen. -Dümurrjöh!" seggt Fridrich, „dat

hewwick! Un wenn ick dit verdammte Patriotten

takel mit de Hand dat Gnick ümdreihn künn,2

denn ded26 ick ' t ; awer ' n Minschen, de sick nich

wehren kann, un denn noch ümGeld un Gaud ?”27

brummt wat in ' n Bortes un gung an de Dör,

treckt sin Klappmes unner den Drücker 'rut,

un as hei ' rut gahn wull,31 dreiht hei ſick üm

un seggt : „Möller, de Luft is nu rein, denn

de beiden Dirns gahn nah 'n Meßstreuen.

Ick heww Sei nu den Kram gewen, œwer

leggen fick de Sak woll. Willen Sei ' t

behollen gaud ! För minentwegen, ick heww

nicks dorwedder, denn nah minen dummen

Verstand heww'n Sei Recht dortau. De Fran

zosen heww'n Sei mihr namens as dit, un

will'n Sei nich, dat dorawers redt ward, ick

för min Part kann swigen.39 Willen Sei 't

awerst an ' t Amt utliwern," un ſælen Sei

dat beswören , dat dor nicks vonafhannen kamen¹s

is, denn ſeggen Sei man, ick hadd min Deil

dorvon namen." " Fridrich, Fridrich,"" ſeggt

de Möllerfru, „„,ſett Hei ſick in kein Ungelegen

Möllerheiten un uns of nich; denn in desen Ogenblick

kümmt Hei mi vör, as de Slang' ut den Paradis

goren." "Fru,"46 seggt Fridrich, „ Jedwerein"

möt weiten, wat hei tau dauhn's hett. Vör

twei Johren führt50 ick för Rathsherr Krügern

tau Malchin mit Solts awer 'n Klautow'schen

Kraug,52 un as ick min Zech dor betahlen wull,53

un en Achtgröschenstück up den Disch läd, sprung

so ' n infame Spizbauwen-Schaffür tau un

grappst mi dat weg, un as ick mi dorwedder

52

33

44
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namen.““27

34

36

16
|

48

De Möller schüdd'ts den Mantelsack awer

den Disch ut, un en Pack fülwernes Lepel felen

'rut un grotes1 Sülwergeld un schönes , rundes ,

geles Gold, un ' ne lütt Schachtel kamm

tau 'm Vörschin, un as de Möllerfru de apen³

maken ded, dunn lagg dor Ring bi Uhrring,37

un de golden Kedens flüngen39 sick dordörch

as Slangen unner bunte Blaumen. Gott

bewohr uns !" ſchreg¹² ſei up un let¹³ de Schachtel

fallen.

Fiken hadd dor stahn" un Allens mit an

seihn, 45 un de Hänn' läden¹? sick awer ehr

Bost, un ehr Ogen würden gröter un gröter,

un blaß as de Dods smet sei sick awer den

Disch un awer den goldnen un fülwernen Schat

un deckt de Arm dorawer un rep :52 Dat is

den Franzosen sin ! Dat is den Franzosen sin!

Dat is nich uns' !“ Sei böhrt53 den Kopp up

un keks ehren Vader an un sach ut,55 as hadd

Ein ehr 'n Meg56 in de Bost stött, un de

Todesangst lagg up ehr Gesicht un sei säd :

Vadding, Vadding !" Un de oll

satt's dor un schow mit de Slapmüz up den

Kopp herim un kek sin Kind an un sin Angst

un denn wedder dat blanke Geld, un mit

einmal sprung hei up, dat hei binahos den

Disch umstött hadd, un rep : „ Gott in 'n Himmel,

ick weit von nicks , ick weit nich, wo hei blewen

is, hei lagg in min Krett, dat weit ick!" un

ganz swack sett't hei hentau : „Fridrich möt

"

|

57

1) da. 2) Tür. 3) trägt. 4) fragt. ) zieht. 6) Klapp-,

Taschenmesser. Türdrücker, Klinte. ) gewöhnen. 9) wilde

Gänse. 10) schlecht. “1) Erbſen säen. 12) schnatternd, schwaß

haft. 1 ) Stube. 14) erzählen. 15) gewartet, bis. 16) schmeißt.

17) inwendig. 18) zwar. 19) Fuchs. 20) selbst. 21) -eisen.

22) soll dies. 23) fährt. 24) Niemen. 25) Sache. 26) meinen

Teil. ) genommen. 2 ) schüttet. 29) jilberne. 30) fielen .

31) groß. 2) gelb . 3) kleine. 34) kam zum Vorschein. 3 ) auf

(offen) . 36) machte. 37) Ohrring . 3 ) die goldenen Ketten .

a ) schlangen. 40) unter. **) Blumen. 42) ſchrie . 43) ließ .

44) dagestanden . 45) angesehen. 46) Hände. 4 ) Legten.

4 ) über ihre Brust. 49) Augen. 0) größer. 61) wie der Tod.

52) rief. 3) hob. 54) gudte. 5) sah aus. 66) Messer. 57) ge=

stoßen. 5 ) saß. 59) schob. * ) Schlafmüße. 6 ) dann wieder.

sprang. 3) beinahe. 4, schwach. %) jezte er binzu.
61

-

-

1) das Übrige. 2) seinem alten eijernen. 3) ordentlicher.

4) Gerichtstag , Termin. 4) wie. ) jehe. *) Räuber und

Mörder. 6) Stavenhagener Oberholz. ) Buche. 10) gelegt.

11) fühl. 12) dann liegt. 13) Ratte. 14) steif (ichwer) bes

trunken. 15) horcht. 18) Er als Anrede. ") schon. 18) tot

schlagen. 1 ) nahm . 26) Schürze. 21) Bant . 2 ) hinterm

Ofen. 2 ) fing. 24) Genic . 25) umdrehen könnte. 6) tate.

27) But. 28) Bart. 29) ging. 3 ) zog. 1) gehen wollte.

32) Miststreuen. 33) gegeben. 84) überlegen . 35) wollen Sie's

behalten . 6) dawider. 37) JIhnen mehr genommen. 38) dars

über. 39) schweigen . *0) aber. *1) ausliefern . ) follen.

43) abhanden gekommen. 4) nur. 4 ) sebe. 46) Frau, als

Anrede der Hausfrau. **) jeber. 45) tun. 49) vor 2 Jahren.

50) fuhr. 1) Salz. 2) Klockower Krug, ländliches Wirtshaus.

53 bezahlen wollte.
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läd , femen sei fülwt dreis awer mi her un

flogen mi dat Fell so mör, dat ick dacht, ick

füll an 'n Lewens verzagen. De acht Gröschen

heww id mi wedder namen; awer de Släg

behollen sei noch tau Gaud's Un hett des'

Kirl' dat of nich dahn,10 denn hett ' t mæglich"

ſin Brauder12 dahn, oder sin Kammerad, un ' t

blimmt dennis in de Fründschaft. De acht

Gröschen beholl ick." Un dormit gung hei ut

de Dör.

―

-

20

33

36

40

De ollMöller was wildeß¹ in de Stum' up un

dal gahni un hadd sick den Kopp rewen¹ un

sick in de Horis fragt, hadd denn mal stillstahn20

un dat Geld anseihn,21 un as Fridrich ut de

Dör was, gung hei an sin Schappe un halt23

den Klenner von Adlers Erben in Rostock

herut un kek dornah, wo hei all hunnertmal

nah keken hadd, un süfztes vör sick hen : „Ja,

morgen is dat." Sin Fru stunn mit den

Rüggen an de Stuwenklock un slogo einmal

æwer ' t anner de Hänn' tauſami un munner

warkt in 'n Stillen. "Ja,“ seggt de Möller,

„wenn wi ' t behollen, sünd wi ut all uns' Noth."

" Ach Gott, Vadding !"" seggt de Fru un

fickt so verzagt tau em tau Höcht.38 ,,Un

stahlen hett de Kirl dat," seggt hei wider,3

„de sülwern Lepel hewwen en grotes Wapen,3

un wenn sick dat ok utfinnig" maken let,38 wen

de tauhürt hewwen, so is dat Geld von allerlei

Ort, un de enzeln Stücken warden woll knapp¹1

in de richtige Tasch taurügg finnen . "42

" Vadding,""" seggt fin Fru, Du wagst den

Hals, wenn de Kirl nu klagt, dat Ji't em |

namen hewwt. ““ De ward dat Mul¹³ woll i

hollen, denn wenn de vertellen sall, wo hei

tau dat Geld kamen is, denn warden s' em ok

grad nichsin Lew'lang mit Rosinen un Mandel

farn fettmaken. Un hewwen wi ' t denn

namen?47 Dat Pird's hewwen s' uns up

den Sloß achter 'n Wagen anbunnen, dat Pird

hett den Mantelsack Fridrichen gistern50 in den

Stall 'rinne bröcht ;51 wer ſeggt denn nu, datüm sick dat Späuks von ' n Lim's tau hollen.

ick 't namen heww ?" un dorbi fung hei an,

de Geldſtücken útenanners tau leſen, un tellt5

sei in Reih un Glid. " Je, hüren deiht ' t

uns awer nich,"" ſeggt sin Fru.- ,,Wen hürt ' t

denn?" fröggt de Möller. Den Franzosen

hürt ' t of nich, un wenn wi't em wedder gewen

wullen,55 wo is hei ?" " Fridrich ſeggt jo :

in ' n Babenholt."" So ?" fröggt de Oll.56

„Meinst Du, dat de bi dit Weders von ' s

Abends Klock acht bet ' s Morgens Klock nägens

!!!!

"1

|

49

|

"!?!

"

Newer Fiken let dat dortau nich kamen, sei

smetss sick haſtig an ehren Vader ' ran, slog de

Arm' üm em, kek em so wiß" in de Ogen un

rep :40 Vadding ! Vadding! drag'" dat Geld

up 't Amt, giww42 dat den ollen Amtshaupt

mann, hei hett ſeggt, hei wull Di dat gedenken,

hei ward Di dit of gedenken.
Wot oft hest

Du mi vertellt von Dinen ollen Vader, wo oft

hest Du mi ſeggt von Din Moder,44 wo sei sic

mit Spinnen hett ihrlich dörchhulpen bet an

ehr Enn' ; wo oft heſt Du mi vertellt, wo Du

up Din Wannerschaft den annern Handwarks

burßen sinen Geldbüdel funnen ,46 un wo Du

"

dor liggen ward? De ward lang' sin Weg'

gahn sin; un wer hett mi tau befehlen, dat ick

achter em an karjolen¹ un em sin Geld nah

dragen fall ?" Dormit tellt hei wider, un de Fru

sett't sick dal un leggt de Hänn' in den Schot,³

kickt vör sick hen un süszt : „ Du möst dat

weiten." Fiken sitts up de Bänk un weint

sachten för sick hen.

De Möller tellt dat Geld tau Enn's un

fickt af un an so unseker nah Fiken 'rawer,

un 't is denn immer, as wenn hei sick ver

tellen müßt. Endlich is hei dormit farig' un

stemmt de beiden Hänn' vör sick up den Disch

un fickt dat Geld noch mal amerio un seggt :

„Wenn ich dat Drüttelgeld" un dat Gold tau

preußischen Kranti reken, 13 denn sünd ' t æwer

sæbenhunnert Daler. Nu sünd wi ut all unſ'

Noth." Dunn steiht Fiken up un drögtis

fick de Thranen af, un ehr Gesicht is ganz witt¹

un ruhig , un ſei ſeggt ſtill för sick hen : „ Unſ'

Noth geiht nu irst's an."" „Fiken , red nich

so,“ seggt ehr Vader un kickt bi Sid¹ weg.

"!!!„ Von nu an,"" seggt sei, „,,, eten20 wi ungesegent

Brod un slapen ungefegenten Slap , un Du

kannst dat Geld vergrawen un vergröwwst

Dinen ihrlichen Namen mit. "" „Von Ver

grawen is fein Red ' ," seggt de Möller. „Ne,

ick betahl ihrlich min Schulden dormit. "
26

""Ihrlich, Vadding ? Un wenn ' t of all so wir,²

as ' t nich is , ward de oll Herr Amtshaupt

mann nich fragen , mit wat för Geld Du den

Juden betahlt hest , un warden de Franzosen

nich fragen, woher Du dat Pird.heſt , un wer

steiht Di dorför , dat Fridrich reinen Mund

höllt ?""27 De Oll makt en Gesicht , halw

verdußt un halm argerlich , un wull eben los

bullern,28 as29 de Minsch deiht,30 wenn en Anner

em up 'ne Dummheit oder ' ne Unredlichkeit

bedröppt.31 Hei will sick denn binnen dat

Gewissen wegresonniren, as de Kinner33 dauhn,

wenn sei in 'n Düſtern ſingen und fläuten,

legte. ) kamen. 3) selbdritt. 4) schlugen. ) mürbe. ® ) am

Leben. ) behalten. *) zugute. ) dieser Kerr. 10) getan, 11) mög

licherweise, vielleicht . 12) Bruder. 1 ) bleibt dann. 14)Freund

schaft. 15) währenddessen. 16) auf und nieder gegangen. " )ge
rieben. 18) Haare. 19) dann einmal. 20) stille gestanden.

21) angesehen. 22) Schrank. 2 ) holte. 24) Kalender. 25) früher )

privilegierte Berleger des medlenb. Kalenders. 2 ) gudte, jah

banach. 27) geguckt. 2 ) seufzte. 29) Stubenuhr. ) schlug.

1) zusammen. 3 ) Verstärkung von : wunderte sich. 3) in die

Höhe. ) gestohlen. 8 ) weiter. 36) großes Wappen. 7) aus

findig. 3 ) machen ließe. 3 ) zugehört. * ) Art. 41) faum,

schwerlich. 2) zurückfinden. 43) Maul. **) erzählen. 45) Lebe

lang. 46) fernen. 7) genommen. 4 ) Pferd. * ) angebunden.

80) gesterit. 1) gebracht. 5 ) auseinander. 63) zählte. 54) ge=

hören tut es, es gehört. 55) wiedergeben wollten. 56) der

Alte. * ) bei dieſem Wetter. 69) neun.

Frit Neuters Werte. I.

-

1) etwa: tutschieren. 2 ) nachtragen. 9) Schoß. 4) mußt. *) ſißt.

zu Ende. 7) unsicher. *) verzählen. 9) fertig . 10) fiber. 11) Drittel

geld, d. h. die früheren sog. meal. Neu-Zweidrittel, nämlich

3 -Talerstücke, und die nach diesem Fuß ausgeprägten Münzen.

12)Kurant. 18) rechne. 14) 700 Taler. 15) da steht. 16) trodnet.

17) weiß. 18) nun erſt. 19) beiseite. 2 ) essen. 1) schlafen.

22) vergraben und vergräbit. 23) ehrlich. 24) bezahle. 25) Schulden.

26) auch alles so wäre. 27) hält. 28) lospoltern. 9) wie. 3 ) tut.

31) betrifft. 82) innen . 33 ) Kinder. 34) im Dunkeln. 35)flöten.

36) den Sput. ) vom Leibe. ) schmiß, warf. 39) fest. 40) rief.

41) trage. 4 gib . 3 ) wie. 44) Mutter. 45) durchgeholfen.

46) gefunden.

17
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Dat was jo ok ganz wat Anners ," seggt de

Möller , „ ick wüßt jo, wen dat Geld hürt , un

hir weit ick ' t nich, un heww ' t jo ok nich stahlen

un namen. Je heww en gaud Gewissen."

115

6

cm den wedder gewen¹ heft ; wo de Minsch sick | de doch kein Jr' , un de Hauptsak is doch

freut hett, un wo Di tau Maud' west is !"" dorbi: ich wull min Fründschaft³_mal_be

grüßen. "" „Fründschaft ?" fröggt de Möller,

un fickt em ungewiß an. ""Ja ,"" ſeggt de

Anner,,,,,denn ich bin Jochen Vossen sin Sæhn

un Ehr Annerbäulkenkind, un as de Ou

nicks ſeggt un sin Hand t'rügg tüht, sett't hei

noch tau : „un vör virteihn Dag" hewwen sei

mi münnig spraken,s un dunn® dacht ick so bi

mi : Swestern un Bräuder¹ heſt Du nich un

ok kein Fründschaft hir in de Gegend, fallſt mal

in ' t Stemhäger Amt führen un dor mal nah

seihn, watu sei dor noch woll wat von Jochen

Vossen sinen Sæhn weiten willen."" - Un

dormit geiht hei up de Möllerfru tau un giwwt

chr de Hand un Fiken of , un as de Möller

noch ümmer so ebendrächtig¹ dor steiht un

utſüht , as hadden em de Müs's de Botter¹s

von ' t Brod namen, ſeggt hei :
" Vedder , Sei

liggt uns' Prinzeßis in den Sinn , laten S'

den, wie kanen bi Alldem gaude Frünn'¹9

sin."" - „So ?" feggt de Möller, „un heſt Di

vör de Lüd' beräuhmt,20 Du willst mi rut

smiten ut de Borchertsche Wirthschaft?“

Mit einmal springt de Möllerfru von ehren

Etaul tau Höcht un röppt : „Herre Jesus ! dor

geiht en frömden Minsch an ' t Finster vörbi

un fümmt nah de Dör 'rin !" " Holls de

Dör tau ! "" röppt de Möller un springt kort"

herüm nah dat Geld , stött an den Disch , un

wecks Stapel fallen im , un dat Geld tründelt

in de Stum 'rin . "Is dat Jug' gaud Ge

wissen?" fröggt Fiken un kickt ehren Vader un

ehr Moder an un seggt : „Mudding , lato de

Dör los ! Den Minschen schickt uns Herrgott,

de bringt uns Segen in ' t Hus ." 11 De Möller

fru letti de Dör los un kickt ſtill vör sick dal ;

de Möller ward awer un cewer roth un dreiht

sick hastig üm un kickt ut dat Finster.

14

"

་་་་ !!!!
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Buten kloppt dat. Herein!" röppt Fiken;

un ' rin fümmt en jungen schiren¹ Kirl von so

'n Johrener twintigs un noch en por un kickt

fick so en beten niglich im , as Einer tau

dauhn pleggt,"is de all lang ' girn19 hadd weiten

müggt,20 woans dat woll bi de un de Lüd

utseg' ,23 un makt en anstännigen Diner mit

en lütt Enn' von Krazfaut un seggt : „Gu'n

Morrn!"26 Schön Dank!"" seggt Fiken;

de Möller rögt7 sick nich, un de Fru bückt sick

dal un sammelt de Daler328 up, de in de Stum'

follen fünd, As de beiden Olleno em nich

schön Dank! beiden,31 un hei dat Geld up den

Disch gewohr ward , seggt de jung ' Minsch:

„Nich för ungaud !32 Jck kam Seis hir woll

nich tau Paß?" „Oh doch!"" ſeggt Fiken

un sett't en Staul an den Abens taurecht .

„ Setten S fick en beten . Vadding is gliks

mit sin Angelegenheiten prat."" "Ja, glik!"

feggt de Möller un ritis dat Finster up un

röppt : Fridrich! schirr de Mähren an en

lütten Wagen un binn' dat Franzosenpird

achter an; wi führen" tau Amt." Makt dat

Finster tau, dreiht sick üm un seggt tau Mutter

un Fiken: So ! mit de Safe fünd wi dörch .

Nu packt den Kram hir tauſam in den Mantel- |

sack, un Fridrich kann em nahsten 'ruppe

fmiten. " Geiht up den Frömden tau , reckt

em de Hand hen un seggt : „Willkam ok !“ 46

Möller Voß," seggt de jung' Minsch, giwwt

em de Hand un steiht von den Staul up,

" laten S4 sick nich stüren's in Ehr Geschäften,

min Sak hett Tid , un wenn ic of in ' ne

besondere Angelegenheit kamen50 bün, so hett

##

Wat Lüd' ? " " fröggt Hinrich Voß. „De Lüd'

reden. Wat kann ick dorför? Min Vader

hett den Strid anfungen un glömt of , hei

hadd Recht , un min Vörmund hett em wider

fuchten, un ick heww taukeken. Aewer dat

will ich ihrlich bekennen , en schön Stück Geld

hett hei mi all ut de Fingern réten,26 un wenn

wi uns einigen künn'n ,27 an mi süll '128 nich

fehlen." „ Du willst up den Busch kloppen;

dit Stück hett Di Din Avkat2_raden. "30

Ick rad³¹ mi ſülwſt, Vedder,"" ſeggt de jung'

Mann un langt nah sinen Haut, 3 denn wenn

ick noch lang' up de Avkaten ehren Rath hüren

will , künn mi 't Waters knapp warden, un

min Mæhl³¹ künn ſtill ſtahn . Bi Sei frilich is

dat wat Anners . Wer sin Felliſen ſo ſpicken

kann , de kann noch lang braden , ihr hei an

brennt ,"" un wis'ts up den Mantelsack, den

Mutter un Fiken grad vull packt hadden.

Dat gelts Di en Quark an!" begährt de

Möller up un dreiht ſick haſtig üm, ganz brun¹0

in ' t Gesicht. Dat Geld . dat Geld, dat hürt

mi nich ." Fifen geiht nah ehren Vader ran

un straft" em un seggt : ",,Vadding , dat was

jo nich bös meint. "" „Ne," seggt Hinrich,

,,ick bün in 'n Gauden¹ kamen un will ok in

' n Gauden gahn . Min Fuhrwark steiht buten¹s

vör de Hofstäd' anbunnen , un bet dorhen¹5

sünd dat man en por Schritt. " # Holt!" 16

seggt Fiken, Vedder Hinrich , nich so hastig !

Uns' Vader hett vörmorrn¹ sinen Kopp vull

"

#1 "!
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49
""

1) wiedergegeben. zumute gewesen. *) Stuhl. 4) frem=

der. ) halte. 6) kurz. ) stößt . 8) welche, einige. 9) rollt.

20) lasse. 11) Haus. 12) läßt. 18) draußen. 14) schmuck.

16) von einigen 20 Jahren . 18) paar. 17) bißchen neugierig.

1) pflegt. 19) gerne. 20) hätte wissen mögen. 21) wie. 22) Leuten .

* ) ausjähe. 2 ) macht. 25) Krapfuß. 26) guten Morgen. 27) regt,

rührt. 2 ) die Taler. 2 ) gefallen. 30) Alten . 3 ) bieten. 2) ungut.

tomme Ihnen. 4) fezt einen Stuhl. 3 ) Ofen. e) gleich.

") parat, fertig. 38) reißt . 30) Pferde. 40) binde. 1) fahren.

2) Sache. 43) nachher. 4 ) hinausschmeißen. 4 ) strect . 4 ) will=

fommen auch! 4 ) lajjen Sie. 48) stören. 49) Zeit. b ) ge=
Lommen.

―――――

1) Eile. ) dabei . 3 ) Verwandtschaft. *) Sohn. 5) Gez

schwisterkindskind , Vetter im zweiten Grade. 6) zurüc

zicht. 7) vor 14 Tagen. *) mündig gesprochen. 9) da.

10) Brüder. 11 ) ob. 12) wissen. 13) bedächtig, ruhig. 4) aus

sicht. 1 ) Mäuse. 18) Butter. ) Ihnen liegt. 18 ) Prozeß.

19) Freunde. 20) berühmt. 21) hinausschmeißen. 22) Streit.

23) glaubte. 2 ) weiter gefochten. 25) zugeguckt. 26) gerissen.

2 ) könnten . 2 ) sollte es. 20) Advokat. 30) geraten. 1) rate,

82) Hut. a) Waſſer. 34) Mühle. 35) braten, ehe. 6) weist,

zeigt. 3 ) voll. 38) gilt, geht an. 39) gärt, braust auf. 4 ) braun.

41) streichelt. 4 ) im guten. 43) draußen. 4) Hofſtätte, -ſtelle.

45) bis dahin. 46) halt ! #7) heute morgen.
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" Holl de Dör tau!"" röppt de Möller un springt kort herüm nah dat Geld, stött an den Disch,

un weck Stapel fallen üm, un dat Geld tründelt in de Stuw ' rin. Kap. 4.

17*



260 Olle Kamellen.

von ' ne Sak, de besorgt warden möt. Dat

würd em arg verdreiten , wenn Sei in Un

freden von em gahn wiren."" „Fiken,“

jeggt de oll Möller un dreiht sick üm un küßt

sin Dochter up de Stirn , „ Du hest hüt morrn

all tweimal Recht hatt, un ick tweimal Unrecht ;

Du bist min leim's Kind," un reckt den jungen

Mann de Hand hen. Un , Hinrich, dat fall

Keiner von mi seggen , dat ick Jochen Vossen

ſinen Sæhn mit harte Würd' ut minen Hus'

drewens heww. Du wullst hir gahn ahn

Natt un Drög? Ne, min Sæhn, Du bliwwst

mi hir, bet ick wedder kam, denn id möt tau

Amt in ' ne nothwennige Sak. Süh, Fridrich

höllt all. Na, adjüš , min Sohn, un wenn

Du 't mit dat Einigen ihrlich meint hest, denn

kann dor wat ut¹0 warden. Adjüs Mutter,

adjüs Fiken!" Somit geiht hei ' rut un stiggti

up den Wagen.

-

Dat föfte Kapittel.

Wol Fridrich den Möller den preußschen_Spruch ,suum

cuique awersetten deihtis un achter den Schaſſfürs up de

wille Gaus'jagdie geiht, un wo den Möller klor's ward, dat

het sic in en Immenſwarm¹º dalset't20 hett.

17

-

""

35

-

Möller,“ seggt21 Fridrich, as sei ut dat Ge

höft sünd un in den deipen22 Weg kamen,23 ,,hew

wen Sei alle mal ' ne olle Frus seihn,20 wenn

s ' en Potter intwei smetens hett un paßt denn

de Stücken an enanner un seggt : So hett 't

ſeten?"29 Worüm meinst Du?"" fröggt

oll30 Voß. Oh, ick mein' man,""31 feggt Frid

rich un ſwept³½ so verluren mit de Pietsch awer

de Mähren, as wir ' t in de Fleigentid . De

Möller sitts in Gedanken. Nah ' ne Wil's

fröggts Fridrich wedder : „Möller, hewwen S

mal en Jungen seihn , den de Sparling ut de

Hand flagen is , un de denn in de leddig

hand herinkickts un seggt: Oh!" " WorümOh!“

meinst Du?"" fröggt de Möller, un Fridrich

feggt: „Oh, id mein' man.“ De Möller sitt

wedder still dor , lett sick allerlei dörch den

Kopp gahn, un sett't grad en schönes Regel

detri-Erempel in den Kopp tausam :47 wat woll¹8

üm Ostern ut de Schäpelo Roggen kosten würd,

wenn hei morgen den Juden dat Geld nich

gem',51 un kamm59 dorbi ſihr in de Brüch.

Sei führens un führen; endlich dreiht sick

Fridrich so halm up den Sack rüm un fröggt :

Möller, kennen Sei dat Sprückwurts woll :

geit kein smugig Waters? ut, ihrös du rein wed

der hest?" Den Möller fung59 dat nu an tau

argern , un as hei ſick so 'n Tidlang bedacht

"

45

"!

60

-

1) verdrießen. 2) Unfrieden. 3) liebes . ) Worten. 5) ge=

trieben. 6) ohne Naß und Trocken, d . h . ohne Speise und Trant.

1) bis ich wiederkomme. fieh. ) hält schon. 10) etwas daraus.

11) steigt. 12) wie. 18) überſeßt. 1 ) hinter. 18) Chaſſeur. 10) wilde

Gänsejagd. 17) geht. 18) klar. 19) Bienenschwarm. 20) nieder

gefeßt. 1 ) fagt. 2 ) tief. 3) kommen. 24) schon. 25) alte Frau.

26) gesehen. 27) Topf. 28) entzweigeschmissen. 2) hat es geseffen.

80) fragt der alte. 31) nur. 32) klappt, peitscht. a ) verloren.

4) über die Pferde (Hin) . 35) Fliegenzeit. 8 ) fizt. 3 ) Weile.

38) fragt. 39) wieder. ) geflogen. 1) dann. 2) leer. 4 ) hinein

gudt. *) läßt. * ) durch den Kopf gehen. 6) seßt. * 7) zu

sammen. 48) was wohl. 49) aus, herum. 5 ) Scheffel. ¹) gäbe.
52) lam. 68) fahren. 4) dreht. ) Sprichwort. ) gieße.

6 ) Wasser. 8) ehe. 59) fing. * ) eine Zeitlang.

"

11
un

|

25

11

hadd, wat Fridrichen sin Fragen woll eigent

lich bedüden süllen, met hei de Unnerlipp

tau Höcht³ un säd : „Wo, dit sælen jo woll

Spigen sin?"" Spizen?" frog' Fridrich wed

der. „Bewohr unsis Jd mein' man.

Aewer ick weit noch en anner Sprückwurt, dat

heit :10 Wat Einer hett, dat hett ' e; un wi

Preußen hewwen en Adler in 't Wapen ,¹

dor steiht en latinſchen Vers unner,18 de hürt¹4

sick binah¹5 an , as wenn Ein¹6 en Farken in

den Startis knippt,19 un wat uns' Feldwebel bi

de Cumpani was, was en weglopen20 Student

un verſtunn21 den Vers un awersett't22 em : holl

wiß ,23 wat du hest , un nimm , wat du krigen

kannst. De Spruch is up Flag' tau bruken,2

vör allen in Krigstiden. Prrr öh!" säd hei

un dreiht20 sick wedder 'rüm up den Sack.

Möller Voß , verflucht fall de Schilling sin,

ben id in minen Lewen minen Mitcollegen

ſtahlen un namen heww, un verflucht fall dat

Kurn Hawernes oder Roggen sin, wat id minen

Brodherrn veruntrut29 heww ; æwer in 'n Krig

is dat anners : de Türk un de Franzos' is de

Riksfind ,30 un en Riksfind is üm kein Hors

beter , as de Erzfind , un unſ' Herrgott lacht

awer 't ganze Gesicht, wenn Einer den Düwel³s

orndlich eins up de Likdürn pedd't. Wos

sad de oll Hauptmann von Restörp ?38 ,Dem

Feinde muß in jeder Weise Abbruch geschehn.'

Möller Voß“ un hei wis't up den Mantel

sack „dit wir denn nu woll so 'n Abbruch. “

„Lati dat ! "" ſeggt de Möller kortweg, de

Saks is afmakt, id will nicks mit de Geschicht

tau dauhn hewwen, ick bring dat Geld tau

Amt,46 un id wull , ich künns den Franzosen

mit henbringen ; Fiken meint of, dat künn en

flimm Stück warden." „Mi nich tauwed

der,"49 seggt Fridrich . „Jüh !" un klappt

de Mähren an „weck50 hürens¹ up Manns

füb,52 un wed up Frugenslüd'sa; id bün nich

fihr för de Frugenslüd' ehren Rath."

füss of nich,"" seggt de Möller.

32

-

""

#14

57

"1"

Sei führen nu sachten wider,55 un Fridrich

fröggt nah ' ne Wil' : Möller, wat was dat för

en schiren Kirl,5 de hüt morgen in de Mæhl58

'rin gung?"59 Dat was Jochen Vossen sin

Schn, mit den id den Prinzeß heww. Ge

föllt hei Di ?"" "I heww em blot von

achteres seihn. Jh, ja; ' t giwwt en Grane

dir. "66 " Hei seggt jo , hei will sick mit mi

64

-

―

1

-

36

―――
!!!!

1) bedeuten sollten. 2) schmiß. *) in die Höhe. *) fagte.

wie. ) dies follten. *) fragte. ) bewahre uns (Gott).

*) aber ich weiß. 10) heißt. 11) im Wappen. 12) und steht.

13) darunter. 14) hört. 15) beinahe 16) einer, man.

17) Ferkel. 18) Sterz, Schwanz. 10) kneift. 20) weggelaufener.

21) verstand. 22) überseßt. 23) halte fest. 24) auf (gewiſſen)

Flecken, Stellen, unter Umständen. 26) brauchen. 2 drehte.

27) gestohlen und genommen. 28) Korn, Hafer. *) vers

untreut. 80) Reichsfeind . 31 ) Haar. * besser. ")Teufel.

4) einmal ordentlich. 85) Letchdörner. 6) tritt. ) wote.

35) Restorf. 39) wies, zeigte. 40) dieß wäre. 1) laffe. “ý kurz

weg. ) Sache. 4) abgemacht. 45) tun. 46) zu,"aufs Amt.

47) wollte. 48) fönnte. ) mir nicht zuwiber, meinetwegen .

50) welche , einige. 1) hören . 62) leute. 68) Frauensleute.

4) sonst. 6 ) langsam weiter. 66) schter , schmud. 57) Kerl.

58) Mühle. 59) ging . 6 ) Sohn . 61) Prozeß. 62) gefällt.

6 ) bloß von hinten. ) gesehen. 65) es gibt. 6 ) Grenadier.

-
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vergliken."" „Denn geföllt hei mi all en taum irsten Frühstück korten , upgewarmten

ganz Deil beter. En magern Verglik is beter Kohl tau eten."s Wo meinſt Du dat?""

as en fetten Prozeß." " Hei will up mi täu- fröggt de Möller. "Oh, ich mein' man.

wen, bet id wedder tam.""3
„So?“ fröggt | Seihn_S' , Möller , wer weit , ob de Beiden,

Fridrich un dreiht sick wedder so halm üm un wenn sei nah de Mæhl kamen wiren, sick nich

seggt: Möller, weiten S' wat , hei süll sick in uns' Stin' verleiwt hadden. Un ' t künn

leiwers mit uns' Fiken vergliken ; dat wir dat jo ok mæglich ſin , dat ſei ehr nah den Kauh

Best." Wo meinst Du dat ?"" fröggt de stalls nahgahn wiren, un dat ehr dat in den

Möller. Je mein' man," ſeggt Fridrich), un Stall en beten¹º beengt vörkamen¹ wir, un had

as hei sick wedder ümdreiht hett, bögt hei ſick den unſ' beiden lezten Melkkäuh¹² 'rute ledd't;13

vöræwer10 un fickt scharpi den Weg langs,12 un wenn sei f' denn buten¹ hatt hadden, had

gimmt den Möller de Lin' in de Hand, springt den sei s' villicht in Gedanken vör fick hen dre

von den Wagen, binnt dat Schafsürpirdi hin- wen,15 un denn wir ' t mit de Melksupp¹o des

nen" von dat Krett's los , un ihr19 de Möller Morgens vörbi west,¹ un de gräun¹s Kohl wir

noch recht weit,20 wat los warden fall , is hei an de Reih kamen,19 un id mag den Kohl nich.“

mit de Mähr in den groten Kölpiner Scheidel- " Maglich wir dat, "" säd de Möller. Mæg

graben 'rinne, bögt im ' ne Eck un binnt dat lich is ' t ok, dat dat nich de Käuh gelt,"20 seggt

Kretur an 'n Durnbusch in den Graben an, Fridrich. Dit sünd en por von ehr Armee

dat de Möller nicks von em seihn26 kann. „ Wat schandoren ,21 de säuken wolle wat Anners ,23

hest Du?"" fröggt de Möller, as hei wedder un ic glöw', dat is en Glück von Gott, dat

fümmt.27 Wat ick heww? Jek heww nickswi ' rut ut de Mæhl fünd, denn - Möller, Möller,

Caud's seihn. Dor hinnen up den Stemhäger passen S' up! sei säuken den Franzosen oder|

Stadtfelln famen Tweis an tau riden , un of Sei fülwft.25 Wer weit, wat in Stemhagen

as de Sünn so ' n beten hervör kek , blitt passirt is ! Dor kann wat ruchbor worden sin,

dat jo; dat sünd Franzosen , un wenn de hir un wer weit , ob Fiken nich Recht hatt_hett.

en Schafsürpird mit Sadel un Tom drapens Nu wull26 ick sülwst , wi hadden den Fran

hadden , de würden nich slicht mit uns redt zosen." "Dat segg" ick !"" röpptes de Möl

hewwen." „Wohres is ' t, "" seggt de Möller. fer. Dat ſegg id!" " "Hm,“ seggt Frid

So kamen sei nah 't Stemhäger Babenholt rich, legen hett hei hir, un upſtahn™ is hei,

' ran, un Fridrich wis'to mit de Pietsch nah de un hir is hei hendalen gahn; dit sünd ſin

Bäuf, wo noch dat Stroh liggt,4
41

un seggt: Spors in den deipen Leihm , un kiken S',35

Dor heww ' d en henleggt."1/13 " Wenn hei hei hett dat Stroh noch en Enn's lang mit

doch noch dor leg',"""us feggt Möller Voß. slept, un nah Gülzow is hei hentaus gahn .

Nich tau verlangen , Möller! Denn dat hett Nu will ick Sei dat Pird halen, un Sei füh

dese Nacht Bindfaden regent, un in dese Johrs- reno tau Amt un liwern Pird un Mantelsack

tid höllt" so ' ne Bäuk nich recht dicht." af un ick gah achter den Franzosen her un

„Wohr is 't,"" ſeggt de Möller, un as sei dor grip em."

noch d'rawer judiciren , kamen twei Franzosen

an tau riden un fragen in ehre Wis's nah de

Gielowich Mæhl, denn hir was en Krüzweg,

un ihr de Möller noch antwurten kann , wis't

ehr Fridrich rechts af nah 'n Cummrowschen

Holtsi ' rin, un as sei fragen: wo wide noch?

feggt hei: 'ne lütt Liöh ;"53 un de Franzosen

riden af.

31
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" Wo? Plagt hei Di, oder ritt hei Di?""

fröggt de Möller un schüddelt mit den Kopp;

wenn de so wider55 riden , denn kænen sei

ehr Lew'lang de Gielowsch Mæhl mit den Starts

antiken.57 Newer wotaus dat?"" „Möller,"

feggt Fridrich, de Ort dröggt Einen nice

in 't Hus, un ick heww kein Lust, alle Morgen

#!

-

―

―

-

―

45
Geseggt, gedahn ." Dat Pird ward an

bunn'n, un Fridrich geiht dörch dat Babenholt

nah Gülzow tau un seggt tau sick: „Dümurr

jöh! Jd heww den ollen Möller schön wat

anrührt, un uns' Fiken is doch 'ne lütte hellſche

Dirn, un wenn de Franzos' noch twischen19

hir un Gripswold tau finnen is , her ſall

hei!"

De Möller satt51 up den Wagen un führts

nah Stemhagen tau, un hei kraßt sick den Kopp

un wunnermarkt,58 un allerlei gung em mit

Grundis. „Herr du meines Lewens ," säd

hei , wenn min lütt Fiken nich weſt wir, iď

fets jo woll all in Block un in Isen, un ' rut

!!

1) vergleichen. ) dann. *) Teil beffer. *) warten. ) bis

ich wiederkomme. ) wissen. ) sollte. ) lieber. 9) beugt.

10) vorüber. 11) guckt scharf. 12) entlang. 13) gibt. 14) Leine,

1) zum ersten. ) kurz. ) essen. ) sehen Sie. ) ge

fommen wären. 6) Christine. ") verliebt. 8) Nubitall.

*) nachgegangen. 10) bißchen. 1) vorgekommen. 12) Milch
fühe. 13) hinausgeleitet. 14) draußen. 15) getrieben.

Bügel. ) bindet. 16) Chasseurpferd . 17) hinten. 18) Schoß- 18) Milchjuppe. 1 ) vorbet gewesen. 18) grün. 19) ge=

felle. 19 che. 20) weiß. 21) groß. 22) Scheide , Grenzgraben. tommen. 20) gilt. 21) Gendarmen. 22) suchen wohl.

23) etwas anderes. 24) glaube. 25) ſelbſt. 28) wollte. 27) sage.

29) ruft. 20) gelegen. 30) aufgestanden. 1) hinuntergegangen.

82) Spuren. 3) tief. 4) Lehm. 85) guden, sehen Sie.

86) Ende. * ) geschleppt. 8 ) hinzu . 39) Ihnen das Pferd

holen. 40) fahren. 1) liefern. 2) gehe hinter. 48) greife.

3) biegt. 24) Kreatur. 25) Dornbusch. 28) sehen. 27) wieder

fommt. ) nichts Gutes. 2 ) auf dem Stavenhäger Stadt=

felde. 80) Tommen zwei. 1) an zu reiten, herangeritten.

32) Conne. ) bißchen. 4) gudte. 5) Sattel und Haum.

) getroffen. ") schlecht. ) wahr. 9) Oberholz, ein Gehölz.

49) weift, seigt. 1) Buche. 2) liegt. 43) hingelegt. 4) läge. ) gesagt , getan. 4 ) angebunden. * ) geht. 1) eigentlich

45) d. h. sehr bid, start geregnet. 6) in dieser Jahreszeit. höllisch, hier im guten Sinne als Auszeichnung. zwischen.

47) hält. 48) Weise. 4 ) Mühle. 56) Kreuzweg . 1) Holz, 4) Greifswald. 5 ) finden. 1) saß. 52) fuhr. 5 ) Verstär

Gehölz. wie weit. 5 ) eine kleine Lieue (Stunde). 4) reitet. fung von wunderte sich, war (vor Verwunderung) außer sich).

65) weiter. 56) mit dem Sterz, von hinten. 7) auguden.ging ihm mit Grundeis , d. h. ging ihm schwer im Kopje

6 ) tvozu. * ) Art. 6º) trägt. herum. ) fäße. ) Eisen.

40
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4

6

""

So kümmt hei mang" de Stemhäger

Schüns , un de Jrst ,' de em upstött , is

Bäcker Witt; de höllt mit en Strohwagen

vör sin Schün' un seggt: Gu'n Morgen, Ge

watter. Wo Dunner ?io Wo kümmst Du tau

'n Franzosenpird ?"" „Je , dat ſegg man

mal!" seggt Möller Voß un vertelli" em de

Sat ganz in ' n Korten.12 " Dat ' s en ſlimm

Stück, "" ſeggt Bäcker Witt, denn de ganze

Stadt liggt vull13 Franzosen, un dat Pird

kannst Du nich dörchbringen , ahn dat sei ' t

künnig warden; ick radi Di , stell ' t hir in

min leddig Schünfack. ""17

22

bün id noch lang' nich , denn de Deuwel geiht | jagt oll Pächter Roggenbomen sin¹ Kutscher,

nu irst¹ los, un regen deiht ' t nu of all , un Jehann Brümmer, dörch de Purt un klappt

dat nich slicht."3 achter de vir Hellbrunen , dat sei hinnen

utslahn³ un em den Dreck in de Ogen smiten,"

un röppt: „Beters mi wat in ' t Gesicht , as

jug Strimen up ' t Fell !" - Achter d'rin¹o

kümmt oll Zanner" ut Gülzow mit ſin beiden

Gelen12 un seggt : " Na, dat fehlt noch!

Schinnerbann'18 un jöggt" in ' n G'lopp15

æwer 'n Amtsbrink. 16 Ja," seggt oll Ackers

mann Adler ut Stemhagen , hett fick en Sack

awer de Schullern¹ namen¹8 denn dat wiren

de dunnmaligen Regenröd un stangelto

sin oll swart Sadelmähr21 in de Ribben 'rüm,

Kanonenführen ? Nich wohr, Ollsch, dat wir

en Geschäft för uns ? Ne, ick bring jug in 't

Stemhäger Stadtholt un binn ' jug in de Sand

kuhl an. ' Tis ganz egal: tau freten hewwt

ji tau Hus of nicks ; awer regen deiht 'to

verfluchten."2 Un as de Möller in den

Goren's kümmt, dunn toďkt un hurrickt dat

Allens dor mit de Gespannen 'rümme achter

de Büsch un achter den Wall, un Jeder will

sin Mähren in Sekerheit bringen. „Möller

Voß," seggt Schult Besserdichen sin Sehna ut

Gülzow, bring Hei sin Mähren bi Sid! Wat

jichtens en beten klauf is , makt sick den

schönen Regen tau Nuß , denn de Franzosen

sünd unner Dack un Fack krapen."85

Möller geiht awer stramm widers un dröggt37

sinen Mantelsad up ' t Sloß.

"

De oll

Na, dat geschüht, 18 un oll Bäcker Witt treckt¹

finen frummen, missingschen Horkamm20 von

vör nah achterzi dörch dat grise Hor, schüddelt

den Kopp un seggt: ,,,,Vadder ,23 Du heſt Di |

dor in ' ne Sak inlaten ,25 wo Du vel26 Un- |

gelegenheiten von hewwen kannst; un up den

Sloß schint mi dat all gor nich richtig tau

sin , denn de Herr Amtshauptmann hett sick

hütes Morgen fin Herrenbrod tau ' n stoffe all

Klock achte halen laten,30 stats süs Klock elben ;31

un Friz Sahlmann ſeggt, Mamsell Westphalen

wir feldflüchtig worden, kein Minsch wüßt, wo

sei staben un flagen wir ; un dat de Uhrken

maker in ' t Börgergehursam smetens is,

heww id fülmst seihn, un de Lid's reden jo

von Standrecht un von Dodscheiten. ""88

36

"

"

Gott fall mi bewohren!" röppt de oll Möller.

In wat för ' n Immenswarm heww ick mi

dalfett't!40 Aewer dat helpt" nich, den Mantel

sack möt¹² ick den ollen Herrn up 't Sloß bringen.

Iln, Vadder, ick ward üm de Stadt ' rüm führen

bet nah de gräun Purts von den Sloßgorn,"

un dor ward ick min Mähren anbinn'n, gah

mi nah un bring dat Fuhrwark in Sekerheit,40

un sülln¹ ſei mi in den Presong's bringen,

denn führ 'rut nah de Mæhl un bring min

Fru un Fiken dat mit Glimplichkeit bi , un

segg den jungen Minſchen, den Du dor drapensi

wardst, hei süll ' t sinen Vedder tau Gefallen

dauhn un fill up Mæhl un Wirthschaft passen

un de Frugenslüd' nich verlaten . “53 Bäcker

Witt verspreckt em dat , un hei führt üm den

Sloßgoren 'rüm , binnt dat Fuhrmark an un

will den Mantelsack up 't Sloß dragen,55 dunn56

¹) erst. es regnet nun auch schon. ) schlecht.

4) fommt. B) zwischen. ®) Scheunen. ') der erste.

aufstößt. ) hält. 10) wie Donner. 11) erzählt. 12) in

furzem. 18) liegt voll . 14) ohne. 15) kundig, gewahr.

16) rate. 17) leeres Scheunenfach, Abteilung der Scheune von

einem Ständer zum andern (Banse) . 18) geschieht. 1 ) zicht.

20) Haarkamm von Messing. 1) von vorne nach hinten.

22) durch das graue (greise) Haar . 23) Gevatter. ) Sache.

25) eingelassen. 26) viele. 27) scheint. 28) heute. 29) schon

um 8 1hr. 30) holen lassen. 31) statt sonst um 11 Uhr.

2) gestoben und geflogen. 8) Uhrmacher. 34) Bürgergehor

sam, das städtische Gefängnis. 5) geschmissen. 6) selbst ge=

sehen. * ) Leute. 8) Totschießen. Bienenschwarm . 40) nieder

gejept. 1) hilft. 42) muß. 43) bis nach der grünen Pforte.

Schloßgarten . 45) geh mir nach. 4 ) Sicherheit. 47) foll

ten. * ) Prison. 49) dann fahre hinans . 60) mit Glimpf,

glimpflich. i) treffen. 2) tun. 63) verlassen. ) verspricht.

6 ) tragen. 6) da.

|

|

-

Dat fößte Kapittel.

Wat Mamsell Westphalen för 'ne Anſicht von ehr Vedd treg**

un worüm set fic von Korlin en por in ' t Gnido gewen
let. Worüm Friz Sahlmann den Herrn Amtshauptmann

sin Pipen2 intwei smet, un de französche Oberſt blæah**

den Degen tredt" hadb.

43

Wenn Einer ' ne Geschichte richtig vertellen¹s

will, denn möt hei ' t grad so maken¹s as¹º

de Hækers un de Pläugers,50 wenn s' en Acker

bestellen, hei möt ümmer gradut¹ haken, Allens

mitnemen un kein Balken52 stahn laten.58 Aewer

wenn hei dit of All befolgt, so bliwwts doch

hir un dors en Enn' liggen,50 un hei möt tau

rügg trecken" un hir en Kil's utspigen un dor

1) Roggenbaums. 2) durch die Pforte. *) peitscht

hinter. ) Hellbraunen (Pferde). 5) Hinten ausschlagen.

6) Augen. 1) schmeißen. 8) besser. ) euch. 10) hinter

brein. 11) der alte Zander. 12) Gelben (Pferden).

18) Schinderbande. 14) jagt. 15) im Galopp. 16) ein zum

domanialen Amtsgebiet gehöriger, bei der Stadt belegener
Anger. 1 Schultern. 18) genommen. 19) die damaligen.

20) strampelt mit den Füßen (statt Sporen). 21) schwarzes

Sattelpferd. ) Alte. 2 ) Sandgrube. *) freſſen . 25) zu

Haus. 26) aber es regnet. 21) verflucht , Adv. 2 ) Garten.

29) da. 20) zieht und hütet (hottert) herum. 1) der Sohn

des Schulzen Besserdich. * beiseite. 3) irgend ein bißchen

flug. ) macht. 35) unter Dach und Fach getrochen. 38) ſtraff,

strade weiter. 7) trägt. * ) friegte. 3 ) Karoline. 40) paar

ins Genic. 4) ließ. 2) Pfeifen. 4 ) entzwei schmiß. “) bei

nahe. ) gezogen. 6) erzählen. " ) dann muß. 4 ) machen.

49) wie. 50) Häfer (die mit dem Hafen) und Pflüger (die

mit dem Pflug den Ader bestellen) ; Haken ist der alte medi.

Pflug ohne Näder. 1) geradeaus. ) ungepflügte Streifen

zwischen den Furchen. ) stehen lassen. 4) bleibt. 6 ) da.

56) Ende liegen. 67) zurückziehen. 69) Keil.
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'ne Ahnwenning¹ nahhalen. So geiht mi

dat denn nu ok, ick möt en Strämel taurügg

trecken un möt Herr Droi'n un Mamsell West

phalen ehr Enn' heranhalen, dormit ick wedder

in eine Flucht weghaken kann.

12

11

#111

36
Nu legen de Beddstücken in_llnordnung

herüm, un de Kron' lagg up de Jrd'.

29

Den sülwigen Morgen, as de Möller mit

de Koppweihdag's in fin Stäwelschächt ' rin

kek,10treckt sickMamſellWestphalen vullstännig

an, denn sei was sihr ordentlich, un as sei ehr

Mügenwart upsetten wull, dücht15 ehr dat

nich mihr in den richtigen Verfatis tau sin,

denn sei was sihr rendlich ; sei gung's also | Amtshauptmannen schenken wullt , sei hadd s'

nah ehr Stuw'is un wull sick ' ne reine Müh awer nich annahmen¹5 un hadd s' ehr betahlt,is

halen, kloppt awer irst an un frog:21 ,,Herr ,, denn" säd sei , - „Fru Meistern , mine

Droi , fünd Sei ok in Ehren vullſtännigen zeitliche un mine ewige Rauh¹ will ick mi ver

Habit?" " Wui, fäd de Uhrkenmaker. | deint hewwen, denn dat is min Stolz ." Un

Sei makt de Stuwendör up Gott in as nu dat Vedd so wid farig's was , dunn

den hogen Himmel! — wo sach26 dat dor ut! köfft19 sei sick twei Gäng'20 slohwitte Gardinen

So wat hadd sei noch mindag' nich seihn;28 von dow Hirschen22 un stek sei sick an dat

denn in de Nacht was sei man bet up29 den Himmelgestell un stellt sick in de Stuw' drei

Gang tamen un hadd kein Og's in ehr Stuw' Schritt von af un nicht mit den Kopp un säd:

smeten. De ganze Himmels was dalbraken,³¹ Fru Meistern , dat Enn' krönt dat Wark !"21

un dwars vör de Stuwendör lagg ein von

de Franzosen in de witten Wulkengardinens

un roft ut 'ne irden Pip , den schönen witt- Tauirst steiht sei as andunnert26 un fickt²?

un rothſtripigen" Pahl" unner ' n kopp ; de dörch den Tobacksqualm , as de Vullman's

anner satt in ehren Lehnstaul un hadd sick dörch den Abenddak , dorup geiht sei en por

de Beinen mit ehren nigen ghinghangenen Schritt up Herr Droi'n los , ehr Gesicht ward

Aewerrock taudeckt ; Herr Droi satt up ' t so roth as de Bodden von den groten

Fautenn' von ' t Bedd , un unner sin Boren- köppern32 Waschketel in ehr Kæk, ehr Nacht

mügis kek en Gesicht 'rut, dat redt von nicks müg bewert ehr up den Kopp vör Arger;

anners , as von Waddik un Weihdag'.4º Wo awer ſei ſeggt nicks wider, as : „Wat is

sach dat in ehr lütt Stüwken ut! Dat dit?" Herr Droi stamert38 wat taurecht von

was immer ehr Stolz west, ehr Puzkasten ; dit un von dat, æwer ſei ſüht³ em ſcharp¹0 in

hir hadd sei ümmer up ehr eigen Hand regirt, ' t Gesicht un seggt: „Lægen," Herr Droi! Sei

hir hadd ſei ümmer in purer Ordnung un hewwen dese Nacht lagen, Sei leigens of hüt

Rendlichkeit feten, hadd Allens eigenhändig morrn." I heww Sei ut Barmherzigkeit

afwischt un afstöhmt. Keiner dürmt ehr min Slapstäd ' ,45 min Bedd inrümt,46 un dit

hir wat anfaten un imkatern,57 sülwstos de is min Dank!" Dormit geiht ſei an chr

Fru Meistern nich : „Ne ,“ säd sei , „ de Fru Kommod' un halt" sick ' ne reine Morgenmig

Meistern is recht gaud; awer sörredem,61 dat ut de Schuwlad's un will nu ut de Dör

sei mi mal min Bernsteinkrallen2 up de Jrd's gahn ,*,49 ahn Herr Droi'n antauſseihn , dunn

fallen let , sörredem truª¹ ick ehr nich.“ Un füht sei awer ehr schönes Unnerbedd ut de

nu! Allens was ümreten un ümstellt, de Beddlad ' heruthängen , halwe an de Ird' ; dat

Stum' was blage von Tobacksqualm , ehr | jammert ehr denn doch tau sihr, un ſei will ' t

Kledungsstücken wiren unner dat Rigel 'rutin de Höcht böhren, fött awer unglückliche

reten un legens bi Herr Droi'n sin Obergewehr Wis' grad' up dat natte Flag ,
56 wo dat

un den Franzosen sinen Pird'swanz, un ehr Waters ' rin lopen's was, un smitts dat Herr

Bedd, ehr schönes Bedd, ſtunno midden in de Droi'n an den Kopp un seggt : „Pfui ! Ok dat

noch!" un segelt ut de Dör, un lettei von achter2

51

53

54

69

-

3

Stuw' . Dat Bedd was ehr eigen; ehr Ge

vadder , de Discher Reuß, de oll Reuß

nich de jung' hadd ehr de Beddlad' ut dat

fülwige Stück Holt maft , worut hei ehr ehr

Sark hadd maken müßt, ſei hadd dat Gorn

tau de Inlett sülwst spunnen ; Meister Stahl

hadd 't wewt, tämlich" gaud," säd ſei, „æwer

jede Bahn twei Finger breit tau small ,10 un

dat is ' ne Dummheit, denn ick bün en wat

vullkamenu Frugensminsch, 22 un dat möt hei

weiten. "18 De Feddern' hadd ehr de Fru

8

1) Anwand, Adergrenze, wo der Pflug gewendet wird.

nachholen. 3) geht. Streifen, Ende. ) wieder. ) gerade

Linie, Richtung. ) selbigen. Kopfschmerz. 9) Stiefelschäfte.

10) hineingudte. 11) 30g. 12) vollständig. 1 ) Müße, Haube.

14) aufseßen wollte. 15) deuchte, düukte. 16) Verfassung. )

17) reinlich. 18) ging . 1 ) Stube. 20) aber erst. 21) fragte.

22) fagte. 23) machte. ) Stubentür. 25) hohen. 2 ) wie

sah. ) niemals. 28) gesehen. 29) nur bis auf. 30) gekommen.

1) Auge. *) geschmissen, geworfen. 83) Betthimmel. 34) nieder

gebrochen. 35) quer. 36) lag. 3 ) weiß. 38) Wolken , wolkige

Gardinen. ) rauchte. 40) irdenen Pfeife. 4 ) weiß- und

rotgestreift. 42) Piühl. 43) saß. **) neuen. 45) Überroc.

46) zugedeckt. 47) Fußende. 48) Bärenmüße. 49) Waddik =

Molten, Käsewasser; Weihdag' ' Schmerzen; die Redensart

bezeichnet ein kränkliches, kümmerliches Aussehen. 50, Stübchen.

1) gewesen. 52) Neinlichkeit. 53) gesessen. 4) abgestäubt.
55) durfte. 66) anfassen. 67) umkehren, vom Plaze rücken.

68) selbst. 5 ) Meisterin. 60) gut. 61) seitdem . 62) forallen.

a) Erde. ) trane. 6 ) umgerissen. 66) blau. 67) Kleiderriegel. |

68) lagen. 69) Pferdeschwanz. 19 stand.

――

1) Tischler. der alte. *) Holz gemacht. ) Sarg.

Garn. ) Inled , Inlid (das fackförmige Behältnis für

die Federn eines Bettes). 7) gesponnen. 8) gewebt. 9) ziem

lich. 10) schmal. 1) ein etwas vollkommenes, korpulentes.

12) Frauenzimmer. 1 ) wissen. 14) Federn. 15) ange

nommen. 16) bezahlt. 17) Ruhe. 18) so weit fertig. 19) da

faufte. 20) zwei Gang. 21) schloh-, schneeweiß. 22) von

dem tauben Hirsch. 23) steckte. 24) Wert. 25) zuerst steht.

26) wie angedonnert. 27) gudt. 28, Vollmond. 29) Abend

nebel. 30) Boden. 31) groß. 32) kupfern. 3 ) -teſſel. *) Küche.

35) bebt, wackelt. 36) sagt. 37) weiter. 38) stammelt, stottert.

39) sieht. 40) scharf. 1) Lügen. 2) gelogen. 43) lügen.

44) heute morgen. 4 ) Schlafstätte. 46) eingeräumt. 47) holt.

48) Schieblade. 49) gehen. 50) ohne. 1 ) da sieht. 62) halb.

53) in die Höhe heben. 4) faßt. 55) naß. 56) Fleck, Stelle.

Wasser. 5 ) gelaufen. 69) schmeißt. 60) auch. 61) last,

ficht aus. 82) hinten.
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fo priswürdig un ihrenfast , as wenn de Un

schuld up den Richtplatz führt ward.
2

tau : hüt geiht Jeder von uns an sin Arbeit

un deiht, as wenn nicks passirt is." Un dor

mit namm² sei de Kaffeemæhl, un dreiht¹

un dreiht , un de Kaffeemæhl , de ræterts un

rætert, un as ſei de lütte Schuwlad' unnen

utſchüdden' wull, dunn was dor nicks in, denn

| ſei hadd babens kein Bohnen upſchüdd't.

De beiden Franzosen lachen un ßackeriren,

sei awer kihrt sick nich doran , un as sei den

Gang hendalen geiht , trett" de französche

Oberst mit sinen Adjudanten in vuller Unniform

ut de blag's Stuw' un makt ehr 'ne höfliche

Rewerenz. Frilich is ehr gor nich ſihr nah Baben bi den ollen Herrn würd dat nu

Höflichkeiten tau Maud'; awer so as Einer sihr lebendig, un ſihr lud® würd dor spraken,10

anfröggt, möt hei jo doch of Antwurt hewwen, un Friz Sahlmann, de unverstännige Slüngel,

un as de Mann is , möt em doch ok de Wust de grad dorbi was , den ollen Herrn sin irden

brad't warden , sei dukert¹º also wedder mit Pipen" tau stoppen,12 wull denn nu jo doch

en Knicks unneri un seggt : „ Gu'n Morrn, Herr vertellen ," wo 't baben hergüng , un stört't¹

Oberst von Toll," un will vöræwer. De mit dat ganze Pipengedriw'15 in de Hand nah

Oberst höllte sei cewer up un seggt : „ Erlauben de Kækendörls ' rin , wo Fik grad andächtig ehr

Sei, id möt den Herrn Amtshauptmann spreken.13 Uhr¹? an den Dörenpost¹s leggt hadd , üm ok

Wo is de woll tau finnen ?”“ 14 Mamsell en beten19 dorvon tau profentiren,20

bauz! fohrt hei gegen Fik, un flacks !

- liggt de ganze Pipenbescherung un flætert23

in de Kerk 'rüm. Mamsell Westphalen ehr

Hand reckt sick cewerst nich wer em, ehr

Hänn' liggen in ehren Schot, un sei seggt

ganz fachtmäudig :27 „Ganz in de Ordnung!

Wenn Allens unnergahn un tauſambreken28 ſall,

breckt29 so ' n irden Pip woll am irsten,30

wenn de Himmel inföllt , fallen all de Spar

lings dod.33 Mi füll 't gor nich wunnern,

wenn nu wer ' rin kem' un smets all uns' puz

zellanen Geschirr dörch de Finsterruten."s

un

26

|

un

31

44

45

De Strids baben würd luder ,38 de Wurt

wessel schallt von den Vörplay her, un de oll

Herr Amtshauptmann stego mit den Oberſten

de Stufen ' runner nah den Gang. De oll

Herr säd mit barsche, korte Würd' de Anner

süll dauhn , wat hei nich laten künn , denn hei

hadd jo de Macht. De Oberst säd : dat wüßt

hei. Ihre hei cewerst von de Macht Gebruk¹³

makt, wull hei irst unnersäuken , wo de Saf

ſtünn , denn dat künn nich anners sin: hir

wiren Ding' vörgahn,40 de vertuscht warden

süllen. Hei hadd nicks tau vertuschen , säd

de Amtshauptmann. Wenn hir wat tau ver

tuschen wir, denn hadden de Franzosen wat tau

vertuschen ; oder ob so ' n Hallunk, as de Schaſſür

west wir, bi ehr in Ihren un Achtung ſtünn.

Hei för sin Part wüßt wider nicks , as dat de

Kirl as en Röwers tau em kamen wir , un

as en Swinhund sick bedragen hadd , un dat

fin Lüd' un de Uhrkenmaker Droz em seggts

hadden , de Gielowsch Möller hadd em up den

Wagen un wull em mitnemen ; denn seihnös

hadd hei 'n nich. Woher denn awer de Uhr

kenmaker. Droz in de franzöſche Unniform kem'?

frog de Oberst. Dat kümmert em nich , säd

|

___________

wadasan. "

"

Westphalen denkt, ehr fall de Slag rühren.

,,Wat wull'n15 Sei ?" fröggt sei ganz verdugt.

De Franzos' ingt sin Gewarw'16 noch mal

Wo wir dat woll mæglich!" seggt

Mamsell Westphalen. Unsern Herrn Amts

hauptmann willen Sei des Morgens halwig¹s

acht spreken?" un as de Franzos' dorbi blimwt,19

ſeggt sei: „Herr Oberst von Toll, in mine Stuw'

is mi dese Nacht dat Bæbelst tau ' t Unnerst20

imkihrt21 leider Gotts möt id mi dat ge

fallen laten æwer Keiner fall von mi seggen,

dat ic de Hand dortau baden heww, dat de

Weltordnung ümkihrt warden fall. Un wenn

dat of kein christlich Slapen is mit den ollen

Herrn, so is hei doch Herr un kann slapen as

en Herr un dauhn , wat em geföllt. Kein

König un kein Kaiser, un wenn uns' Herzog

Fridrich Franz fülmen kem' ,25 füllen26 mi dor

tau bewegen , mi in ' ne Rebellion gegen dat

hüsliche Herkamen intaulaten."28 Denn

würd hei dat sülwst dauhn, säd de Oberst,

schow Mamsell Westphalen höflich bi Sidi

un gung de Stufen nah baben32 ' rup . „Gott

fall mi bewohren ! "83 säd de oll Dam', un ehr

jackten de Hänn's an den Liw's hendal :37

,,ick glöm', de Kirl deiht ' t!89 un as sei den

Franzosen in den ollen Herrn fine Stum 'rinne

gahn hürt,40 seggt sei : „hei deiht ' t !" un as de

Adjudant nah ehr Stuw' tau Herr Droi'n geiht,

feggt sei: „scheiwbeinige" Efel, du fehlst noch!"

un geiht in de Kock un seggt tau de beiden

Dirns : Fix un Korlin,48 unsen Herrgott sin

hütige Dag fangt slimm an, un wenn dat so

biblimwt,,45 denn ward hei dat sülwſt am besten

weiten, womit dat hei enn'n fall. — Morgen

legg wi up de Bük,48 dor heww ick min Grünn '

38

1) ehrenfest. fluchen (von sacrer). *) fehrt . *) hin
unter. 5) tritt. e) blau. *) zumute. *) anfragt.

Wurst gebraten. 10) u. 11) duct , taucht (gleichsam ) |
unter. 12) hält. 18) sprechen . **) finden . 18) wollten.

18) Gewerbe , Anliegen. 17) wie wäre. 18) halb. 19) dabei
bleibt. 29) das Oberste zuunterst. 21 ) umgekehrt. 22) ge=

boten. 2 ) Schlafen. 24) tun. 25) selbst käme. 26) sollten.

2 ) das häusliche Herkommen. 28) einzulassen. 29) dann.

*0) schob. 1 ) beiseite. 32) nach oben. 3 ) soll mich bewahren.

4) santen. ) Hände. 6) am Leib. * ) hinunter. 3 ) glaube.

39) Sterl tut's. 40) hört. 1) schiefbeinig. 42) Küche. *) So

phie und Karoline. ) heutiger Tag. 45) beibleibt . 46) wissen.

* ) enden. 4 ) legen wir auf die Büte (Vauche, Vänche) , d. h.

weichen wir Wäjche in Lauge (aus Buchenajche) ein. 49) Gründe. 1

--

1) tut. 2) nahm . 3) mühle. ) drehet. 5) rasselt.

6) kleine. unten ausschütten. ) oben. ) laut. 10) ge=

sprochen. 11) irdenen Pfeifen. 1) stopfen. 13) erzählen.

14) stürzte. 18) Getriebe, Geſchirr. 16) Küchentür. 17) Ohr.

18) Türpfosten . 19) bißchen. 20) profitieren. 21) fährt. 2) liegt.

23) flappert. 24) strect. 25) aber nicht über. 20) Schoß.

27) fanftmütig , gelassen. 25) zusammenbrechen
. 29) bricht.

30) zuerst. 1) einfällt. 32) Sperlinge. 33) tot. 84)schmisse.

35) porzellanen. 36) Fensterscheiben. * ) Streit. 38) lauter.

39) Wortwechsel. 40) stieg . 1) kurzen Worten . 42) ehe. 45) Ge=

brauch. *) untersuchen. * ) wie die Sache stände. 4 ) vor=

gegangen. 47) Ehren . 4 ) Räuber. 49) gekommen. 50) Schwein

Hund. 61) Leute. **) gesagt. 63) geschen.
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de oll Herr, un hei brukt¹ dor nich för uptau , de oll Herr un erhöm¹ de Stimm, as wull hei

kamen, denn de Mann wir nich amtssässig. vör aller Welt ' ne Unschuld vertreden , „dat

Hei hadd man hürt, de Mann trect' männig- is Mamsell Westphalen ehr Stuw ' . Dat olle

mals tau sinen Vergnäugen de Unniform Mäten is awer twintig Johr in minen Hus',

an. Dat wiren Utflücht, säd de Oberſt. un de füll des Nachts Mannslüd' bi fick behar

Dunn brus'ts cewer de oll Herr up , un hei bargen?" " Storlin ,"" säd Mamsell West

richt't sic in fine ganze Läng' in de Höcht, hei phalen in de Kak, " slah mi dreimal drist?

kek den Franzosen mit so ' n vörnehmen Blick in dat Gnick, denn mi treden de Ahnmachten

an und säd: „Utflücht sind Swefterkinner von an, un Allens geiht mit mi rund !““

Lægen. Sei vergeten10 min Öller¹¹ un minen

Stand!" De Oberst ward heftiger un seggt :

Kort un gaud, 12 de Sak wir em unwohrschin

lich. „So?" fröggt de oll Herr, un unner

fin grisenis Ogenbranen¹ lücht dat ' rute mit

en Blick vull Haß un Grull , as wenn ut ' ne

düster Dunnerwulf16 en Blig awer ' ne fründ- gegen de Franzosen brukt hett, un de of Stein

liche Landschaft fohrt." Dat schint Sei¹s un- un Bein sworen¹? hett, dat de Gielowſch Möller

wohrschinlich?" un makt ' ne halwe Wenning' den Schaffür mitnamen hett. De oll Herr

un kickt den Obersten so awer de Schuller20 an. Amtshauptmann verfirt sick dägern ,18 as hei

„Worüm füll sick en Franzos' nich tau sinen den Uhrkenmaker dor süht. „Dit is mi uner

Vergnäugen ' ne französche Ünniform antrecken, klärlich!" röppt¹º hei ut. De Oberst lacht

wenn dorin so vele Dütsche tau ehren Ver- höhnschen20 vör fick hen un seggt : hei hofft, dat

gnäugen ' rümme lopen ?"22" süll nich lang' unerklärlich bliwen ;21 redt dorup22

en pores Würd' heimlich mit den Adjudanten

un verlangt den Slætel tau ' t Amtsgefängniß .

|

Indessen ritto de Oberst de Dör up, un dor

süht denn de Herr Amtshauptmann den Uhrken

maker vör sick stahn, den währenddeß grad' de

Adjudant in 't Gebett namen hett , un de

allens Magliche vertelltis hett , blot¹ nich de

Wohrheit, dat min Vader em as Schugels¹5

"

|

|

,,De gew ich nich ' rut för desen Gefangen,"

seggt de Amtshauptmann , „denn de Mann hett

kein Recht an dat Amtsgefängniß , hei is en

Börger, 26 un hei hürt up ' t Börgergehursam. “28
-

|

Dat wir schön, seggt de Oberst, un so wir ' t

em ok leiwer,29 denn so wüßt hei doch, dat nich

so licht Dörchſtekerien³¹ paſſiren künn'n .

33

Füerroth gütt dat den Obersten ewer dat

Gesicht en korten Ogenblick blaß as de

Dod trett hei en por Schritt taurügg,25 gripp123

nah den Degen, un ' t was, as wenn ' ne grug

liche Gewaltdahts as en Späuk29 achter em

fiünn un em de Hand lenken wull of man

en korten Ogenblick - hastig dreiht hei sick im

un gung mit starken Schritten den Gar dal30

un Fit , de in de Kæk dörch de Dörenrigs

Allens mit anseihn hadd, säd nahsten32 ümmer,

so wat hadd sei in ehren Lewen nich seihn :

„hei was jo en smucken Mann un hadd en

fründlich Gesicht, " sett't ſei hentau, awer, as

hei den Gang so ' runner kamm,35 dunn weit30

ick nich, föll³ mi dat mit einmal in, dat ick

mal, as ich noch Gäuſ' häuden ded ,88 midden

in ' n Sommer bi hellen Sünnenschin en Küsel

windo erlewt heww , de in 'n Handümdreihn

von de schöne Eik" achter 'n Preistergoren all

de Telgen afbrök, dat Allens dörchenanner

flog, un so flog dat ok æwer ſin Gesicht.“

|

31 -
"

|

44

Herr Droi ward alſo in de Midd³ von en

por Soldaten namen denn mit de Wils

grinimelt dat alls vull allerlei franzöſch Volk

up den Sloßhof - un würd nah ' t Rathhus

transportirt. De Oberst gung ok; æwerst as

hei in de Dör was, dreiht hei ſick üm un säd,

wenn hei ſtreng nah ſin Pflicht güng , müßt

hei den Herrn Amtshauptmann ok arretiren

laten, ewer wil hei en ollen Mann wir, un

vör Allen , wil hei em persönlich hir so 'n grau

sam bitter Wurts seggt hadd, wull hei em in

Fredens laten, denn hei wull in dese Sak ok

nich den entfirntesten Schin up sick laden , as

wull hei fick för dat Wurt räken ; awer dat

säd hei em, süll sin Gegenwärtigkeit oder de

von Mamsell Westphalen in de Unnerſäukung¹

nödig warden, denn künn hei 't em nich schenken,

un hei müßt för sick un Mamſell Westphalen

stahn." Dat säd de oll Herr ruhig un kolt

tau, un de Oberst gung , beordert wer up de

Städ' en por Schandoren nah de Gielowsch

Mahl, wobi hei den ollen Herrn schurp an

fet.i

De Oberst dreiht sick wedder üm, gung up

den Amtshauptmann los un säd kolt's un ruhig:

sei spröken sich awer den Punkt woll mal

wider sin Pflicht verlangt , de Sak up den

Grund tau kamen.48 Worüm de Uhrkenmaker |

dese Nacht up den Sloß ſlapen hadd ? — „Hei

hett hir nich slapen, “ säd de oll Herr. Ja,

fäd de Oberst, hei hadd hir ſlapen, in de Stum'

hadd hei slapen un wis't up Mamfell

Westphalen ehr Stuw '. — „ Nich mæglich!" rep¹ |
-

--

-

――

¹) brauchte. *) dafür nicht aufzukommen. ) hätte nur gehört.

öge. ) manchmal. 6) Vergnügen. ) Ausflüchte. ) da

brauite. Schwesterlinder von Lügen. 10) vergessen. "¹) Alter.

12) furz und gut. 13) greis, grau. 14) Augenbrauen. 15) leuch

tet es heraus. 16) dunklen Donnerwolle. 1) fährt. 18) ſcheint

Ihnen. 18halbe Wendung. 20) über die Schulier. 21) Deut

sche . 22) laufen. 23) feuerrot gießt. 2 ) wie der Tod. 25) zu

riid. 26) greift. 27) greulich. 8) stat. 29) Sput. 30) hinab.

*) Türriße. * ) nachher. 2 ) Leben. * ) sezte sie hinzu .

5) kam. ) da weiß . 37) fiel. ) Gänse hütete. * ) Sonnen

schein. 40) Wirbelwind. 1) Eiche. 2) Priestergarten . * ) alle

Beige. 4) abbrach. 4 ) falt. 46) sprächen. 47) weiter. 48) fom

men. ) geschlafen. ) wies. "¹) rief.

―

-

-

¹) erhob. ) vertreten . *) Mädchen . ) über 20 Jahre.

6) Hause. ) schlage. ) dreift, tüchtig. 8) Genic. 9) d. h. ich fälle in

Ohnmacht. 10) reißt. 11 ) da sieht. 12)ins Gebet (Verhör) genom=

men. 13 ) erzählt. 14) bloß. 1 ) Scheuche, Schreckbild. 16) gebraucht.

17) geschworen. 18) erschricht gewaltig. 1 ) ruft. 20) höhnisch.
21) bleiben. 22) darauf. 23) paar. 24) Schlüſel. 25) gebe.

2 ) Bürger. 27) gehört. 25) Bürgergehorsam (Gefängnis für

Bürger). 2) lieber. 30) leicht. 1) Durchstechereien . Mitte.
33) mittlerweile. 4) wimmelte es schon. 38) roll. 36) weil.

31) Wort. 38) Frieden. * ) rächen. ) Untersuchung. * ) (ein=)

ſtehen. auf der Stelle. 4 ) Gendarmen. **) scharf an

gudte.
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De oll Herr gung irst' up de Kæk tau, un

Fik verkröp sick all un buckt³ von ehr Dören=

rig t'rügg, denn sei dacht, de Herr würd ' rin

kamen, de æwer ſtunn mit einmal still un

dreiht sick üm un säd vör sick hen: „Wat säd

de Kirl von Dörchstekeri un von Schin up sick

laden? — Wat so 'n franzöſch Oberst blot reden

kann , kann de Amtshauptmann Wewer gaud

dauhn: ich will ok nich den Schin up mi laden,

as hadd ich in den Sinn , Dörchstekeri tau

driwen." Un hei gung in sin Stuw'.

-

Dat faebente Kapittel.

Wat min Unkel Herſ jäd, un wat min Untel Herf was ;

un worüm Frit Sahlmann fläuten“ müßt .

27

As de Uhrkenmaker den Sloßbarg hendal

brücht wird, was jo denn nu natürlich Friz

Sahlmann mitgahn , ¹º blot im tau seihn, wo12

den Arrestanten de Sakis kleden würd , un

wat's hei woll nich utritschen ded ; 16 doch dit

Lettere geschach nich. De Tog's gung19 langsam

dalo nah 't Rathhus , denn hei müßt sick mit

Mäuh dörchwinnen dörch allerlei Gespann

un Fuhrwark, dat tau 'm Transportiren von

Gepäck un Maroden un tau 'm Vörspann von

Kanonen ut de Dörper un de Stadt kumman

-

33

dirt was , un de nu up den Sloßhof un den

Weg tau ' m Sloß taufam drewen un mit

Franzosen mstellt wiren, dat sei nich wedder25

schappiren füllen, denn dor wiren de ollen

Buren nu all30 Hellschen klauks¹ up . De

Uhrkenmaker gung gedüllig as en Lamm, un

ok ganz ruhig mit sin beiden Wächters dörch

ben Hümpel, denn wenn hei sick of in de Irst

hellschen verfirt hadd, un wenn em de ganze

Sak dese Nacht æwer of hellschen eklich un be

denklich was, so was hei doch während dat

Verhür, wat de Adjudant mit em anstellen

ded, in ' ne Orts" von Verfatas kamen,39 de sick

mit de Redensort beteiten lett :40 Red' du man!

Du kannst vel reden, ihre mi en Wurt's

dorvon geföllt," un sin Antwurten wiren hell

schen sporsam utfollen.44 Un wenn hei ok nich

so ' ne wille Krasch' in sick hadd, de up Allens

glik losgeibt , so was hei doch all tau lang'

in de Welt west un hadd all so oft in de

Tint' ſeten, dat hei nich glik verzagt. Sei

let50 dat an sick kamen.51 „Wo dit woll ward ?"52

sad hei sülwft, as hei in de Rathhusbörsi

'rinne schuppst würd.

48

53

,,wat heit¹ dit?" Friz vertellt denn nu

mit de grötste Wichtigkeit de Geschicht von

gistern, un wo Herr Droi in Mamsell West=

phalen ehre Stum's slapen un Allens fort

slagen hadd , un wo hei fülmst den Herrn

Amtshauptmann sin Pipens intwei smeten

hadd, hei künn dor awer nich för , denn

Fiku ' wir schüllig¹º doran, un wo de Oberst

den Herrn Amtshauptmann hadd dodsteken

wullt,is un wo Mamſell Weſtphalen in de Kæk¼

set,15 as en Bild des Leidens ; von den Is

klumpen¹6 säd hei æwerst¹ nicks .

13

Nu was awerst min Unkel , de Rathsherr

Hers' , en ungeheuren Patriot , wenn of man

heimlich. Un dat hett sinen Grund. Denn,

as hei mi nah langen Johren, as Bonepartis

all dod was, taufluſtern ded,20 hürt"¹ hei üm

dese Tid tau den Tugendbund. Un glöwenes

will ick em dat , denn wenn hei in Gesellschaft

was, denn spelt hei immer mit 'ne lange

un Tantenhrked' von sihr helle Hor

Hersen ehr wiren swart un wis'tes ümmer

en gefährlich groten isern Fingerring, won :it

Höpner, binah dodslagen hadd , as de fick in

hei mal den Vagebunden, den Slössergesellen

de Gerichtsstum' sihr unhöflich upführen dcd.

30

36

37

"Friz,“ säd hei spädersa tau mi, „dit helle

or is von eine heldenmüthige Jungfrau, de

id Anno drütteihn den Kopp för 't Vader

land hett scheren laten, un de isern Ring hett

dorvon, id mag dat nich.“ Hei was alſo üm

mi minen gollenen kost. Red' æwer nich

de Tid, as deſe Geschicht spelen ded, mit Recht

bat fin Ort un Wis' ,38 Allens in 'n Ganzen,

sihr för Heimlichkeiten. Un mæglich is ' t ok,

ut en widens Gesichtspunkt tau æwerslahn, ó

mit fine heimliche Verbräuderung" tauſam

hung, denn wenn min Oll mit de nicks

würdigsten Plackerien un Schinnerien sick Nacht

un Dag afquälen müßt, dormit dat oll lütt's

dürftig Stadtwesen knapp noch tauſam hacken

blem16 un nich ganz ut den Lim güng,48 denn

let Rathsherr Hers' Kutusoffen_rechts mar

schiren un Czernitſcheffen links un lawt50 Yorken

nich, denn hei hadd sick nich up Berlin, hei

un schüll51 up Bülow'n, hei verſtünn52 sin Saks

hadd sick bets rechts nah Stemhagen treckens

un hadd Boneparten bet in de Flanken fohrens

müßt. Kort, hei was so recht de Mann

dortau,58 ut en Sünnenprufts en Dunnerslago

tau maken: in jeden unschülligen französchen

57

-

Friz Sahlmann," seggts Rathsherr Hers',"

as de Jung ' wedder nah ' t Sloß ' ruppes will, fchlafen. ") turz, entzwei geschlagen. ) Pfeifen. ) entzuet
1) heißt. ) erzählt. *) größten. ) wie. ) Stube. *) gez

11
geschmissen. 10) könnte aber nicht dafür. 1) Sophie. 12) scul

1 ) erst. 2) vertroch. ) bog, beugte sich (schnell). ) zuz big. 13) totſtechen wollen . 14 ) Küche. 15) ſäße. 16) Eisklumpen.

vild . 5) treiben. 6 ) jagte. 1) war. 6) flöten. *) hinab17) aber. 18) Bonaparte. 19) schon. 20) zuflüsterte. º¹) gez

gebracht. 10) mitgegangen. 1 ) bloß um zu sehen. 12) wie.

13) Sache. 14) kleiden. 15) ob. 16) ausreißen würde. 17) ge

schah. 18) Aug. 19) ging. 20) nieder. 21 ) Mühe. 22) durch
winden. 2 ) Dörfern. 24) zusammengetrieben. 25) wieder.

26) entkommen (von échapper). 27) sollten. 28) darauf

waren. ) die alten Bauern. 30) schon. 31) höllisch , sehr

flug. 3 ) geduldig wie. 33) Haufen. 34) zuerst. 35) erschrocken.

36 ) Verhör. 37) Art. 38 ) Verfassung. 3 ) gekommen. 40) be=

zeichnen ließ. * ) viel. 42) che. 48) Wort. **) ausgefallen. |
45) wilde Courage. 40) gleich losgeht. 47) gewesen. * ) ge=

jessen. 4") gleich. 50) ließ. 1) fommen. 6 ) wie dies wohl

wird. 53) sagte er selbst. 6 ) haustür. 55) sagt. 5 ) hinauf.

hörte. 2) Zeit. 23) glauben. 24) dann spielte. 2 ) Uhrkette.

26) Haaren. 2 ) schwarz. 28) wies, zeigte. 2 ) großen eiserne .

30) Vagabunden. 81) beinahe. 2) später. 3) dreizehn. 34) lafs

sen . 35) goldenen. 36) gekostet. 87) spielte. 38) Art und

Weise. ) aus einem weiten. 40) überschlagen . ¹) Bere

brüderung. **) zusammenhing. 4 ) Alter, Bater. 44) Schin

dereien, Scherereien. 45) Hicine. 46) zusammenhängen bliebe,

zusammenhielte. 47) Leim . 48) ginge. 49) dann ließ. 50) lobte.

1) schalt. 52) verstände. 5 ) Sache. 54) mehr (baß). 56) ziehen.

66) fahren. 5 ) kurz . 59) dazu . 59 ) Niejen (durch das Sonnens

licht erzeugt). Donnerschlag. 1) d . H. aus Kleinem Großes

zu machen.
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Kapperal sach hei den korsikanischen Wüthe- | blot¹ de beiden Würd : Rettung naht! Süll³

rich , un hadd de Stadtdeiner Luth an ' n sei sick dor nich mit taufreden gewen, denn

blagen Mandag bi ' ne Gesellen-Slägeri en kannst Du ehr in aller Glimplichkeits seggen,

por Raps aftregens , denn hadd hei sick, as wat ick von ' t Uphängen seggt heww, un füll

wir de Herzog von Meckelnborg mit Mulschellen | sei sick doræwer in Etwas verfiren, denn ſeggst

traktirt worden. Du ehr, sei süll noch lang' nich verzagen, denn

Holl Din Mul, Jung'," fluſtert Rathsherrick, de Rathsherr Hers', hadd de Sak in de

Hers' sihr indringlich, willst Du Jug' Dods- Hand namen. Vör Allen süll sei ewerst glik?

urthels hir up den öffentlichen Mark utschrigen ?" | de Kækendör afslutens un de Achterdör nah

För den Uhrkenmaker sin Lewen10 ger ick den Goren¹0 hen , un sei un de beiden Dirns

keinen Gröschen, denn dat is gewiß, dat de un Du füllen jeder en Stück Dings in de Hand

Möller un sin Fridrich den Schaffür dodslagen nemen un feinen Franzosen ' rinne laten un

hewwen .. De Möller nich ,"" föllt¹ füll'n sick wehren bet¹ up den lezten Mann,

em Frig in de Red ', „„ de Möller was gistern bet idk kam'.13 Ick awer ward glik dörch den

nicks as Brammin¹s un Barmherzigkeit."" Sloßgoren nah de Achterdör gahn will mi

Na, denn sin Fridrich, dat ' s en Preuß . man irst en Mantel halen, denn dat regent

Weitst Du, wat en Preuß is ? Weitst Du, wat all infam¹5 un min Parol'16 wir : Wohl,

en Preuß tau bedüden hett ? Weitst Du ...? wohl! un min Feldgeschri wir: York! Ne,

Dumme Jung', wat kickst¹º mi an? Meinst Du, dat geiht nich, dat versteiht sei nich. Na,

dat ick Di min Angelegenheit up de Näs' binnen wat denn? T_is_ganz_egal
'tis ganz

fall?17 Doch, wat idk seggen wull,18 den egal. Na, min Feldgeschri wir wir

ollen Amtshauptmann warden sei nah Bäjonn¹ , Sur Swinfleisch ! Dat versteiht ſei . Wenn

in Frankrik schicken, wo sei den Jvenacker Grafen also Einer kem' un röp¹s dit Wurt, denn füll

sinen Schimmelhingst,20 den Herodoht, ok hen- sei de Achterdör upmaken.19 Hest Allens

schickt hewwen, un Mamsell Westphalen - so behollen ?"20 — ,,,,Ja, Herr Rathsherr. "" —— „Na,

vel as ic de französchen Krigsgeseze kennen denn gah! Un Steiner, fülwst de Amts=

dauh21 ward woll einfach uphängt warden, hauptmann nich, erfohrt dorvon en Wurt!"

un Du, min Sehn,22 för de Bestellung, de Du Friz gung, un of de Herr Rathsherr.

utricht2 hest, wardst woll en ungeheuren Puckel

vull Släg' krigen.“ Frit Sahlmann ſach²

denn nu in ' ne trurige Taukunft un makt

of en Gesicht dornah.28 ,,,,Herr Rathsherr, doch

nich up den öffentlichen Mark?" 29 frogs hei.

|
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Min Unkel Hers' hadd sick natürlich glik, as

hei Rathsherr worden was, de blages Raths

herrnuniform mit den roden un gollen Kragen

maken laten, un wil hei en groten, starken,

staatſchen25 Mann was, treckt hei sei sihr girn

an, wenn jichtens Gelegenheit dortau was,

tau 'm Bispill28 wenn de Sprütten29 probirt

würden, oder wenn an 'n Maidag de Käuh30

in de Koppels kemen, oder wenn Inquartirung

kamm, üm sick in den gehürigen Respekt tau

setten. Wenn denn min Vader in sinen grisen

Röckschens achter den Gerichsdiſch ſitten ded,35

un schrew, dat em de Fingern knackten, gung

Rathsherr Hers' vör den Gerichtsdisch up un

dalsi un besorgte de Würde un den Glanz,

wobi em dat denn sihr ketteln ded, wenn so 'n

Franzos' em mit Monsieur le maire' anredt !

Minen Vader was dat of nich entgegen, denn

meistendeils gaww40 dat bi dit Geschäft wat

unuttaubaden , un dat æwerlet hei denn mit

den Glanz ok den Herrn Rathsherrn, un hei

awernamm3 de Arbeit. So hadden ſei ſick dat

richtig indeilt, un wenn Rathsherr Susemihl

sin swor Deil as Bisiger bi ' n Gerichtsdag

ordentlich besorgte, un Stadtdeiner Luth dat

Lopen, up de Strat," un Stadtsprekers Dohm

streich nich dicker würd, as hei würklich was,

Wo Du grad geihst un steihſt ;³ 1 dorüm

heit dat jo Standrecht. Wenn awer de Sak

in de richtige Hand namen³ ward, kann Allens

noch schön taurecht kamen.34 Kannst Du

swigen?"35 Friz Sahlmann säd, hei künn

ganz utverschamten swigen. „Na , denn

fumm³ mal her un stets de beiden Hänn'39 in

de Hosentaschen un fläut mal. So! dat

geiht all!" Un nu mak mal so ' n verluren

Gesicht, as wir Di gor nicks weg, as Du bi

Sommertiden makst , wenn Du in ' n Sloß

goren Appel von de Böm's smittst un

Mamsell Westphalen d'rawer tautümmt.50

Richtig! un nu mark¹ Di jedes Wurt, wat

ick Di ſegg: nu geihst Du mit dit Gesicht

mit desen schönen Schin's vull kindliche Un

schuld dörch de Franzosen un de Buren dörch

up dat Sloß in de Kæk,55 un röppst56 Mamsell

Westphalen allein in de Ec un seggst denn

41

39

44

46

―――

1) Korporal. 2) sah. 3) diener. *) am blauen Mon

tag. ) Schläge abgetriegt. ) Maulschellen. ) halt dein
Maul. *) euer Todesurteil. *) ausschreien. 10) Leben.

11) gebe. 12) fällt. 13) Branntwein. 14) dann. 15) bedeuten.

16) gudst. 17) binden soll. 18) sagen wollte. 19) Bayonne.

20) hengst. 1) tenne. 2) Sohn. 2) ausgerichtet. **) voll
Schläge. 2) fah. 26) Zukunft. 2 ) macht. 28) danach.

29) Markt. 30) fragte. 1) gehst und stehst. 2) heißt. 3 ) ge=

nommen. 4) zurecht , in Ordnung kommen. 5) schweigen.

36) unverschämt, d. h. außerordentlich. 37) dann komme. 3 ) stecke.

39) Hände. 40) flöte. 41) das geht schon. 42) mache. 43) ver

loren, gleichgültig. 4) als wäre dir gar nichts weg, als fehlte
dir nichts. 45) -zeiten. 46) Schloßgarten. 47) Äpfel . 48) Bäu

men. 4 ) schmeißt. ) darüber zukommt. 5 ) merke. 2) sage.

6 ) Schein. ) Bauern. 5 ) Kilche. 5 ) rufst.

-

-

1) dann bloß. *)Worte. ) sollte. *) zufrieden geben. 5) Glimpf

lichkeit. ) erschrecken. ) aber gleich. 8) abschließen. ") Hinter

tür. 10) Garten. 1 ) hinein lassen . 12) bis. 1 ) täme 1 ) holen.

15) es regnet schon infam. 16) Parole. 1 ) saures Schweine

fleisch. 18) riefe. 19 aufmachen. 20) behalten. 21) dann

gehe. 2) selbst. 23) blau. 24) roten und goldenen. 25) statt:

lich. 20) 30g. 2 ) irgend. 28) zum Beispiel. 29) Spripen.

20) Kühe. 31) Koppel, Weide. 32) sezen. 8 ) grauen Röckchen.

34) hinter. 35) saß. 36) schrieb. 87) auf und nieder. 8) Würde.

39) figelte. 40) gab. 1) auszubaden. 42) überließ. 43) über

nahm. ) eingeteilt. 4 ) schweres Teil. *) Laufen. 47) Straße.

48) Stadtsprecher, Bilrgerworthalter.
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Dat achte Kapittel.

-

22

dat hei noch af un an dörch Feld un Holt¹

gung un up ' ne weike Grabenburda sinen
Worüm min Unkel Hers' mit Parol" un Feldgeschri kümmt :*

Middagsslap beschaffte, wenn de Virtelslüd's worüm Mamsell Westhalen nich in 't Torimurs fitten wid,

af un an de Sprütten probirten un de Bullen- un worüm de Herr Rathsherr up den Möller fineu Wagen

'rup un of wedder 'runner kümmt.
angelegenheit besorgten un Panner' Hirsch de

Jungs ut de Arwtpalens jog," denn wull10

ict mal eins seihn," wo 'ne Stadt un 'ne

Feldmark tau finnen¹2 wir, de so in ' n Toga

un up den Damm was, as min Vaderſtadt

Stemhagen! Un dat kamm all dorvon her, dat

RathsherrHers' girn ſin Uniform dragenmüggt.¹

Also, aš min Unkel Hers' nu nah Hus¹s gung

denn dat regent all piplings16 — söcht17 hei

in sinen Klederschapp¹8 nah sinen grifen Mantel,

un dorbi föll19 em sin Uniform in de Hand un

hei dacht: „Süh, hüt20 is de Gelegenheit dornah,

un wer weit,21 sei kann mi maglich in min

Vörnemen nütten,"23 un treckt sei an un sett't

sick ok den schönen Dreimaſter up, den wi Jungs

nahsten ümmer as Kahn up den ollen Nah

maker25 sinen Dif26 hewwen swemmen laten.

Na, tau dese Tides was hei noch in sinen besten

Verfat,20 un as de Herr Rathsherr ut de Husdör

gung, slog hei den Mantelkragen doræwer, dat

de Hautsi nich natt32 würd, un min Unkel Hers'

sach nu bi helligen Dag's ut, as en französchen

General bi Nacht, wenn hei de findlichen Posten

wohrschu't.35 So,“ säd hei, „un nu kennt mi

ok kein Minsch!" Hei gung awer ' n Mark

un makt en lütten Ümweg awer ' n Buhof,38

wo Pächter Nahmaker ut dat Eckfinster sine

Mähren nahkek,38 de em de Franzosen ut den

Stall treat hadden. „ Gu'n Morrn, Herr Raths

Herr!" säd de Pächter. Min Herzing, wat is

dit för ' ne Tid!" Still !"" fäd min Unkel

Hers' un gung wider.41 Achter de Buhofsschin'42

begegent em Dresler Swirdfeger: Gu'n

Morrn, Herr Rathsherr !" Hollen S'Ehr

Mul!""45 feggt min Unkel argerlich, un geiht

achter ' n Sloßgoren 'rüm. Gu'n Morrn,

Herr Rathsherr!" seggt oll Spelmann Hartloffen

fin Jung' Swabb! hett hei eins mit de

verwendte Hand an den Dats :48 " Dumme

Jung! fühst Du nich, dat ick nich kundbor50

warden will?"" Somit geiht hei in den Sloß

goren un argert sick un seggt : Dat weit de

Düwel ' Ne öffentliche Stellung liggt ordent

lich as en Fluch up Einen !""

|
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¹) Holz, Wald. *) weich. ) Grabenufer. ) Mittags

schlaf. 5) Viertelsleute. *) in betreff des Gemeinde

bullens. Pfänder, Flurschüß. ) Erbsenschoten . *) jagte.
10) dann wollte. 11) einmal sehen. 12) finden. 13) im

Buge. 14) tragen mochte. 16) nach Haus. 16) strö=

mend (wie aus einer Röhre, Pipe laufend) . 17) suchte.

18) Kleiderschrank. 19) fiel. 20) sieh, heute. 21) wetß. 22) mög

ficherweise. 28) nüßen. 2 ) nachher. 25) Nahmacher, Eigen

name. 2 ) Teich. 21 ) schwimmen lassen. 2 ) zu dieser Zeit.

29) Verfassung. 30) schlug. 1) Hut. 32) naß. 3) sah . 34) bei

hellem Tage. 8) aufmerksam , vorsichtig beobachtet. 86) Bauhof,

Name des zum Amt gehörigen Pachthofes. 7) seinen Pfer

ten. 3 ) nachgucte. gezogen. 40) Koseform von Herz.
* ) weiter. **) scheune. 43) Drechsler. 44) Schwertfeger,

Eigenname. 5) halten Sie Ihr Maul. 4 ) Spielmann, Musi
fus. 47) umgewandt. 49) Kopf. * ) siehst. 50) erkannt.

i) weiß der Teufel. **) liegt.

|

Wildeß is Friz Sahlmann mit dat vör

geschrewene' Gesicht, de Hänn's in de Tasch,

un mit Fläuten up ' t Sloß ' ruppe gahn,10

doch as hei in de kæfu ' rin kümmt, vergett¹

hei alle Vörschriften un sett't¹s en Gesicht up,

dat kunn Ein¹ verlangs bekiken¹s un verdwas¹8

bekiken, dat sach¹ ümmer ut as Bileammen

sin, as sin Esel an tau reden fung, 18 un ſtamert19

Mamsell Westphalen in ' t lhr :20 „Rettung

naht!" - " Jung ! Frit Sahlmann !"" seggt

Mamsell Westphalen, wat is dit?21 wat sall22

dit? un wat bedüid't dit?"" Friz seggte

denn nu, wat sei dauhn füllen, dat ſei ſick in

de Kæk bet26 up den letzten Mann hollen süllen

un keinen Franzosen 'rinne laten,28 un dat

Rathsherr Hers' mit Parol' un Feldgeschri

kamen un 't Tummando awernemen wull.30

„Leiwer Gott!" seggt Mamsell Westphalen,

„wat fall ick dauhn ? Den Herrn Amtshaupt

mann kann ick unner so 'ne Ümſtänn'nª¹ nich

unner de Ogen2 gahn, denn dat litt min

Schimp nich. Jd will mi clso getrost den

Herrn Rathsherrn in de Arm smitens un finen

Rath folgen, un de ward richtig sin, woför wir

hei füs Rathsherr. Fik un Korlin, nemt

Ji beiden de Achterdör,38 Friz Sahlmann un

id nemen de Kækendör, un nu paßt gaud¹º up,

dat Ji dat Feldgeſchri nich verfehlt." De

Dören würden afslaten,42 Fik namm enBessen,48

Korlin ' ne Kohlhack, Friz Sahlmann 'ne Füll

kell, un Mamsell Westphalen langt all" nah ' ne

Mäuserkül',45 let s ' ower liggen un fad :47

„Gott fall mi bewohren, dat ick mit Murd un

Dodslags min Schuld gröter mak.4º Ne, ic

weito en beter51 Mittel," un halt52 en Aschkasten,

sett't em vör sick up den Kækendisch,63 von wo

ut sei de Achterdör un de Kækendör beſtrikendª

funn, un säd : „So, nu mit Gott! Nu lat s'

man55 famen! Wer æwer von min Ort56 ' ne

Salm ' in ' t Gesicht kriggt, de sall sick de Ogen

gaud wischen."

39

|

-

????

Dat wohrts denn of nich alltaulang', dunn

röp59 Ein vör de Achterdör: „Wohl, wohl!" un

nah ' ne lütte Wil'60 röp de sülwige Stimm

halwlude dörch dat Sletellock :68 Sur Swin

fleisch."os Dat is de Rechte,"" ſeggt Mam

sell Westphalen. „ Korlin, makes mannsbreit

"

""

-

¹) Parole. kommt. ) Torfmoor. *) fißen. 5) wie

der. ) inzwischen. ?) vorgeschriebene. *) Häude. 9) Flöten.

10) gegangen. 1 ) Küche. 12) vergißt. 13) ſeßt. 14) konnte

man. 1 ) beguden. 16) quer. 17) sah. 18) fing. 19) stam

melte, stotterte. 20) Dhr. 21) was ist dies. 2 ) soll. 23) be=

deutet. 24) jagt. 25) tun sollten. 26) bis. 27) halten.

28) hinein lassen. 20) kommen . 30) wollte. 1) unter solchen

Umständen. 2) Augen. **) gehen . 34) leidet. 35) Schimpf,

Echam. 36) schmeißen, werfen. 3 ) joust. 38) Hintertür.

39) Küchentür. 40) gut. 1) Türen. 4 ) abgeschlossen. Besen.

**) schon. 4 ) Mörserkente. 4 ) ließ sie aber liegen. * ) ſagte.

49) Mord und Totichlag. 4 ) größer mache. 50) weiß. 1) beſſeres.
62) holt. 63) Küchenfisch. *) bestreichen. 6 ) laſſe ſie nur.

66) Art. 57) Salve. 6 ) währte. 59) da rief. 6 ) kleinen Weile.

61) felbige. 62) balblaut. 63) Schlüsselloch. 6 ) saures Schweine

fleisch. 65) mache. 66) in eines Mannes Breite.
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fritz Sahlmann röp : Herr Je, dat is de Herr Rathsherr !"" Kap. 8."14
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de Dör up, un wenn hei ' rin is, denn¹ ſnapp | herr, raden¹ Sei mi ; Vader un Moder heww

ick nich mihr, den Herrn Amtshauptmann kann

ick in so ' ne Umstänn'n nich unner de Ogen

treden ; Sei sünd min einzigste Troſt. "

glik wedder tau. "" Korlin makt denn nu

also de Dör en Enn' lang up, un de Herr

Rathsherr will sick dor dörchdrängen, dunn

schüwwt sic sin Mantelkragen taurügg, un

fin Dreimaster un rode Uniformskragen kümmt

tau 'm Vörschin. „Huch!" krischts Korlin un

klemmt den Herrn Rathsherrn halw in de Dör

fast, en Franzosenkirl110 en Franzosenkirl !"

"" Sur Swinfleisch ! "" röppt" Rathsherr Hers' ,

" hür Jie nich? Sur Swinfleisch! "" mer ' t

kamm tau lat :13 Fik hadd em all mit ehren

stuwen Beſſen¹ den Hauts von den Kopp un

dat Fell von ' t Gesicht ' runnestrakt,

Mamsell Westphalen hadd em all mit twei

Hänn'n vullis Asch in de Ogen schaten.19

Min Unkel Hers' hadd en Hart' un en

gaudes Hart, min Unkel Hers' hadd en Sinn

un en weitmäudigen Sinn, un as em de Asch

nich mihr in de Ogen fratt, un as em Mam

sell Westphalen de Schrammen in fin Gesicht

mit säuten? Rohms insmert hadd , dat sin

leiwes10 rodes Antlig utsach, as en Poggen

staul,12 wo de Fleigen13 mit dodmakt¹ warden,

säd hei fründlich : "Laten S'15 dat Weinen man

sin, ick help Sei taurecht :16 Sei möten¹? feld

flüchtig warden. "" "Feldflüchtig?" röp sci

un kek ganz verdugt ehre Figur von baben bet

unnen's an. „Herr Rathsherr, id feldflüchtig!"

un dacht dorbis an de Feldflüchters , de sei

baben up den Duwenslag hadd, un wenn ehr

Ümſtänn' nich ſo bedräuwt21 west wiren,22 hadd

sei binah23 lacht. " Ja,"" seggt min Unkel.

17

un
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Min Unkel Hers' stunn dor20 un pust un

prust un snow un grappst mit de Hänn' vör

fick hen, as wenn Einer Blindkauh spelt, Nacht

vör fine Ogen un helle Wuth in sinen Harten.23

Sin ganzes Vörnemen was en Klackeierkauken

worden, denn wat will ' ne Heimlichkeit seggen, | ,,,Kænen Sei bi desen Weg un Weder woll

ut de en Kækenſpektakel ward , wat kann en so ' n Milener drei bet vir26 in einer Tour

wichtig Gesicht utrichten, wenn ' t mit en stuwen marschiren? Denn Fuhrwark is nich tau

Beffen bearbeit't is, un wo bliwwt25 alle Glanz, krigen, is of nich heimlich naug. „Herr

wenn de Torfasch dorawer liggt,26 as de Mehl= Rathsherr," seggt Mamsell Westphalen, un dat

dau up ' ne Blaum.28 Lachen vergung ehr ganz un gor, „seihn's S'

min Perßon an, ick bün wat vüllig29 bugt,30

un dat Treppenstigen ward mi tau Lidensi all

wat sur. "32 " Kanen Sei denn riden?"#33

„Wat ſeggen Sei?" " I mein' , ob Sei

riden kanen ?"" Mamsell Westphalen ſtunn nu

up un sett't de Hänn's in de Sid³ un säd :

„Mit Schann'36 will ick nich lewen. Wecker

Frugensminsch ritt?37 Jck heww man ein'

kennt in minen Lewen, un dat was en Frölen,s

œwer de was ok dornah.“ Rathsherr Herſ'

ſtunn nu of up un gung en pormal in Gedanken

in_de_Kæk” up un dal¹ un frog" endlich :

" Trugen Sei ſick dat woll tau, dat Sei bi

dese Witterung viruntwintig Stunn'n¹s in uns'

ſtädt’ſches Torfmur“ in 't Schülp45 ſtekenis

fæenen?"" , err Rathsherr," seggt Mamsell

Westphalen un grippt wedder nah de Schört

un drögt sick de Ogen,48 seihn S' , idk bün nu

in de Föftigen un heww verleden Harwst de

grote Strankheit hatt ...' Denn geihto

dat ok nich,"" föllt ehr Rathsherr Hers' in de

Red' , „„ denn giwwt5s dat blot noch twei Weg',

einen nah babens un einen nah unnen.55

Flüchten möten Sei, entweder up den Bæhnso

oder in den Keller. "" Herr Rathsherr,""

röppt Friz Sahlmann un"krüppt achter ' n

De irste,20 de de Besinnung wedder kreg30

un gewohr würd, wen eigentlich dit Allens

passirt was, was Fik; mit einen Sah was sei

ut de Achterdör ' rin in den Regen. Korlin

folgt ehr nah un rep : 31 „Beter en natt Johrs

von unsen Herrgott, as von uns' Mamseйl !" —

Friz Sahlmann röp : " Herr Je, dat is de

Herr Rathsherr !"" Mamsell Westphalen stunn |

dor as Lot's Wiw31 man blot, dat sei vull

stänniger was, as de Lottens un kekss up

den Herrn Rathsherrn, as wir hei Sodom un

Gomorrha, un röp ganz swack: 39 „Allbarm

herziger! Wi wandeln All in Finsterniß!"

38

|
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„Herr

Sei hewwen gaud reden,"" pruft min Unkel

Hers' herut, Sei enen doch kiken ; æwer ick

kann de Ogen nich upmaken ."—Water¹¹her ! ““ …

Nu gung denn dat Waſchen los un dat Wischen

un dat Duren un dat Wunnern un dat

Schellen un dat Begäuschen ;46 awer min Unkel

was tau arg¹ un säd: för sinentwegen künnen's

all de Sloßmamsells uphängt warden, hei

würd sick woll häuden un fick mit Frugenslüd'51

in ' ne heimliche Verswörung inlaten.52 Mam

sell Westphalen treckt de Schörts an de Ogen

un fung an tau rohren³¹ un ſäd : „Herr Raths

" "

"1

-

-

1) dann. 2) schnappe gleich wieder zu. 3 ) ein Ende lang.

*) schiebt. ) zurück. ) roter. 7) zum Vorschein. 8) kreischt. 9) fest.

10) terl. ) ruft. 12) hört ihr. 13) kam zu spät. 14) stumpfer ")

Besen, d. h. ein abgefegter Reisbesen. 15) Hut. 16)Fell, Haut.

17) heruntergefegt, eigentlich gestreichelt. 18) zwei Hände voll.

19) geschossen. 20) stand da . 21) schnob. 22) Blindekuh spielt.

23) Herzen. 24) ein flacher Eierkuchen. 25) bleibt. 20) liegt.
27) wie der Mehltau. 28) Vlume. 29) erste. 30) wiederkriegte .

31) rief. 32) besser. 38) naiſes Jahr ; auch schlechter Empfang.

34) Weib. 5) nur bloß. 36) vollständiger, korpulenter. 37) ,en"

ist die weibliche Endung des Namens. 38) guckte. 8 ) schwach.

40) aufmachen. 1) Waſſer. 42) ging. 3) Bedauern. 44) Wundern.

46) Schelten. 4 ) Beſäuftigen. *7) ärgerlich. **) könnten. *°) auf

gehängt. ) hitten. 1) Frauensicuten. * ) einlaſſen. 3) zog

die Schlirze. 54) fing an zu weinen.

#

-

#4

11

―

1) raten. 2) Vater und Mutter. ) treten. 1) Herz. 5) weich

mütig. fraß. füß. S Rahm, Sahne. ) eingeschmiert. 19) lieb.

aussah . 12) Poggenstuhl, der røte Fliegenschwamm (Agaricus

muscarius). 13) Fliegen. 14) totgemacht. 15) lassen Sie. 1 ) helfe

Ihnen zurecht. 17) müssen. 18) oben bis unten. 19) dabei.

20) Taubenschlag . 21) betrübt. 2 ) gewesen wären. 2 ) bei

nahe. 24) können. 25) Wetter. 20) so etwa 3 bis 4 Meilen.

27) genug. 25) sehen. 2 ) etwas völlig . 30) gebaut. 81) zu

zeiten. ) schon etwas sauer. 83) reiten. 34) sept die Hände.

35) Seite. 36) Schande. 37) welches Frauenzimmer reitet.

38) Fräulein. 39)Küche. * ) auf und nieder. 41 ) fragte. 42 ) trauen.

49) 24 Stunden. 44) moor. 45) Schilf. *) stecken. * ) greist
wieder. 46) trodnet sich die Augen. 49) in den Fünfzigen.

50) vergangenen Herbst. 1 ) dann geht. *2) fällt. *³) gibt. 54) oben.

55) unten. 5 ) Boden . * ) frie

43
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Füerhird¹ herut, „ick weit 't.“9 Mantäng wedder awer den gestickten Rocke

ſeggt min Unkel, „„ büſt Du hir?""" "Ša," fragen un den Dreimaster un fleks heimlich,

seggt Frit ganz benau't. Denn is ' t as de Katt' von den Duwenslag, ut de Achter

wedder mit de ganze Heimlichkeit nicks , denn dör. Knapp hadd hei awer sin Babengeſtell'

wat Drei weiten, weit de Welt."" „Herr ut de Dör stecken, dunn kriſcht un jucht dor

Rathsherr," seggt Friz, „ick ſegg wohrhaftig in wat los, un Fik un forlin, de glöwt16 hadden,

Gott nicks nah ! Un, Mamselling, ick weit en de Luft wir nu wedder rein, un in de Kæk 'rin

Flag. An den Rökerbahn is de ein' Plank wullen, preschten utenein" as en por¹ wittbunt

los un lett sick afbögen,s un wenn Sei fick en Duwen, wenn de Hawk¹ dor mang fohrt.15 .

beten dünn maken, denn kænen Sei sick dor- Hollt Jug' Mul !"is rep min Unkel Hers' , „ ick

dörch bängen,10 un dor achter" is unner de dauh Jug nicks !" Doch wat hulpis dat?

Auken ' ne lütte Affid,13 dor findt Sei kein De Buren ,10 de noch mit ehr Pird' in den

Deuwel¹ nich." ""Entfamte Slüngel, ""15 Goren blewen22 wiren, keken2s sick bi dat

seggt Mamsell Westphalen un vergetti all ehr Krischen üm, un as sei achter sick den ver

Angst un Trübsal, denn büst Du dat west, puppten französchen Offzirer segen , wat

de mi immer de Mettwust von den Bæhn awer eigentlich min Unkel Hers' was , dunn

stahlen" hett, un, Herr Rathsherr, ick heww bündelten sei ut,25 all up de gräune Purt los,

ümmer de unschülligen Rottenis in Verdacht un ' t wohrte nich lang' , dunn was kein Haufs

hatt.' Min Unkel redd't¹º nu Frig Sahl- un kein Klaw'29 von Kanonenvörspann tau

mann vör 'ne düchtige Dracht⁰ Släg' un seggt, seihn. DeHerr Rathsherr slog sick nu ſidwarts³¹

dat wir nu de höchste Tid,22 un sei müßt in de Büsch' , un as hei so 'n lütten verdeckten

flüchten, un dit wir dat richtige Flag. Katerstig entlang geiht, wer kümmt an tau

gahn ? Oll Möller Voß mit sinen Mantelsack

unner den Arm. Gu'n Morrn , Herr Raths

herr!" " Dat weit doch der Deuwel !""

feggt Rathsherr Hers' , „„Möller Voß, ſeihn Sei

nich? I will jo nich kundbor warden. ""

„Na, mi verlangt dor of nich nah ," ſeggt de

Möller. Aewer, Herr Rathsherr, Sei künnen

mi en Gefallen dauhn : an de gräun Purt heww

ick min Fuhrmark_anbunnen ,37 bringen S ' mi

dat in Sekerheit!38 Jek dauh Sei mal wedder

en Gefallen ; so dradas de Bors¹º in den Mæhlen

dit" biten deiht,42 lat ick Sei ' t weiten. "
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Sei flüchten nu all Drei nah den Rökerbahn

herup , un as Friz Sahlmann de los' Plank

un de Gelegenheit dor achter wis't2s hett, seggt

min Unkel Hers : „So Mamselling, nu fetten

Sei fick hir up den Rökerbahn , denn sitten

möten Sei nu; ick ward achter Sei taufluten,

un wenn Sei hüren,28 dat wer hir vör29 an de

Dör kümmt, denn krupen30 Sei sachten" dörch

de Plank in de Affid un nemen S' fick vör

Hauſten un Pruſten in Acht.“ „ Dat seggen

Sei woll, Herr Rathsherr in desen Rok!""33

feggt sei. Dat will wis krigen!" seggt hei

un stött de Luke up. Sei willen nu gahn,

dunn ſeggt sei: "Frit Sahlmann, min Sehn,

verlat mi nich , un bring' mi Orre,38 wo de

Sak steiht."39 ,,,,Unner keinen Ümſtänn'n,""

seggt Rathsherr Hers' , darw hei up den Bæhn

'ruppe gahn , dat künn wer seihn, un denn is

Allens verraden. ""10 - ,,Laten S' man, Mam

selling," ſeggt Friz, „ ick ward dat woll krigen," |

un plinkt ehr listig tau. Sei gahn, un

Mamsell Westphalen sitt in Truer43 unner ehr

Specfident un Schinken un Wust45 un seggt:

Wat helpt all de leiwe Gottes Segen, wenn

Ein in mine Johren's up de Flucht is!"

!!!!

As Unkel Hers' Mamſell Westphalen in den

Drögen müßt,50 gung hei wedder nah de Kæt

hendalen un rems't Frit Sahlmannen noch

einmal recht düchtig mit en lütten Handgriff

an de Uhrens dat Swigen in. In de Kæk

treckt hei sic den grisen Kragen von sinen

-
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1 ) hinter dem Feuerherd. weiß es. ) beengt, verlegen.

⚫) Beteuerungsformel. * ) Fleck, Stelle. *) Räucherboden. ) Planke,

Brett. ) läßt sich abbiegen. bißchen. 10) da hindurchzwängen.

11) dahinter. 1 ) die Öffnungen, hohler Raum unter den Dach

sparren. 18) fleine Abseite. 14) Teufel. 15) infamer Schlingel.

16) vergißt. 1 ) gestohlen. 18) die unschuldigen Ratten . 19) rettet.

20) tüchtige Tracht. 21) Schläge. 2 ) Zeit. 23) gewiesen, gezeigt.

24) Roseform von Mamjell. 28) sezen. 26) fizen müssen. 2 ) zu

schließen. 2 ) hören. 2 ) hier vorne. 30) dann kriechen. ¹) leiſe.

22) Husten. 3) in diesem Rauch. 4) wollen wir. ) stößt.

36) Lute. 37) verlaſſe. 8) Order, Beſcheid. 9) wie die Sache

steht . 40) verraten. ) laffen Sie nur. 42) blinzelt. 43) figt

in Trauer. *) -seiten. *5) Wurst. 46) hilft. ) einer, man.

* ) Jahren. im Trocknen. 50) wußte. 51 ) hinunter. 62) schärft,

prägt ein. 3) Ohren. ) Schiveigen. 65) zog. e) greis, grau.

-

"
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„Will 't besorgen ,"" seggt de Herr Rathsherr

un geiht nah de gräune Burt , un as hei den

Möller sin Fuhrwark dor finnt , 15 binnt hei

dat los, stiggt up den Wagen un will eben

afkarjolen, dunn trett" em 'ne Parti Franzosen

entgegen, vöran de Kanonenoberst fülmst,50 up

den sinen Befehl all dat Vörspann anordnirt

was, un de nu Vele sach, de nich dor wiren,

denn sei wiren so tämlich all utbrummt.54

Min Unkel Hers' würd denn nu glik arretirt

un von den Wagen reten,56 un as de Kanonen

oberst sin Uniform sach, un hei ümmer röp :

hei wir conseiller d'état denn hei wüßt in

den Ogenblick57 keinen betern58 französchenNamen

för en Stemhäger Rathsherrn tau finnen

dunn dachten de Franzosen , sei hadden en

rechten Fats makte un hadden den Häupter

von dat Ganze. De Kanonenoberst verfluchte

2) Mantel. ) wieder. *) schlich. 4) Kaze. *) Tauben,

schlag. 6) Hintertür. ) Obergestell , Oberkörper. ) geſtedt.

) da kreischte. 10) geglaubt. 1 ) stoben auseinander. ) wie

ein paar. 13) weißbunte Tauben. 14) Habicht. 15) dazwischen

fährt. 18) haltet euer Maul. 17) tue cuch). 18) half. 12) Bauern.

20) Pferden. 21 ) Garten. 2) geblieben. 3) guckten. 4 ) jahen.

28) da rissen sie aus . 26) grüne Pforte. 27 es währte. 25) Huf.
20) Klaue. 30) schlug. 1) jeitwärts. 82) Katersteig, ein ver

stedter Weg. 3 ) fommt. 34 ) anzugehen, herangegangen. 35) weiß.

36) kundbar, erkannt. 37) angebunden. 8) Sicherheit. 3 ) sobald.

40) Barsch. * 1) Mühlenteich. 42) beißt. 48) lasse. 4) wissen.

45) findet. 4 ) bindet. * ) steigt. 48) abfahren. 49) da tritt.
50) selbst. 1) angeordnet. 2) viele sah. 3) ziemlich. ) durch

gebrannt. 5) gleich. 80) gerissen. 67) Augenblick. 38) besseren.
59) finden. 6 ) Fang. 1) gemacht. Häuptling, Austifter.



272 Olle Kamellen.

un verſwur¹ ſick up das unchriſtlichste Französch :

hei wull an em en Erempel statuwiren ; vir

Mann müßten em in de Midd² nemen, un so

würd min Unkel Hers ' , de in de schönste Heimlich

feit kamen³ was , en gaud Wark tau stiften,

tau 'm apenboren Spektakel awer ' n Buhof in

de Stadt t'rügg ledd't , üm an sick sülwſt en

legess Stück tau erfohren.

4

8

up Stunns Vergnäugen in dütſchen Landen?

Es ist doch eine sonderbare Sache mit der

Weltregierung ! Uns' Herrgott lett dat tau,

dat ein so 'n Hundsvott de ganze Welt in

Schaden bringt. Dat is swor³ för 'n Christen

minschen intauseihn. Hohe herzoglicheKammer

makts of männigmals Inrichtungen un Ver

ordnungen, de kein Chriſt un Beamter begripen?

As dit geschach, ſtunnº dicht dorbi oll Bäcker | kann, wer hohe Domainenkammer is doch of

Witt achter ' n groten Kastannenbom, 10 denn heiman so 'n armen Sünner , den von Anfang

was of kamen , den Möller sin Führwark in an bi alle hogen Eigenschaften de Dæmlichkeit

Sekerheit tau bringen. Schaden kann dat den in de ein' Slipp mit infnüppt¹0 is , un dat

Herrn Rathsherrn nich," säd hei tau sick, „hei weiten" wi un finnen¹s uns dorin , dat heit¹³

töfft" sinen Stuten von Guhlen ,13 worüm mit gelinden Arger un Verdruß. Aewer hir,

nich von mi? Na, hei möt sick sülwſt raden, bi den christlichen Glowen¹ an ' ne göttliche

un hei kann ' t ok, denn hei is ſihr klauk ;15 æwer Weltregierung, den Nuzen von den Hundsvott

dat unschüllige unvernünftige Veih¹s kannt ' t Bonepart intauſeihn, dat is das is ..."

nich, dorför möt unferein sorgen," un dormit un hei namm15 sin Slapmig af un höll¹ ſei

steg¹ hei up den Wagen un führt sachten¹s en Toll'ner dreis awer sinen Kopp. „Uns

achter de Franzosen her nah sin Schün'i un Herrgott mag mi de Sünn'19 vergewen! Idk

treckt de Pird' in 't Fack.20 heww gegen keinen Minschen en Haß hatt,

gegen feinen Minſchen Findschaft, of nich gegen

hohe Kammer mit ehre hackermentschen Moni

torien, awer nu heww ich einen Haß," un hei

smet de Slapmüß up de Jrd'22 un sett'te den

Bein dorup , „nu heww id einen ! un ick will

em of behollen !"24

18

"1

Dat negente Kapittel.

Worüm de Herr Amtshauptmann in den Mark Aurel lesen

müßt un sick dat Gesicht nich waschen dürt, un worüm em

den Möller sin22 Fiten nich mihr tau quarig23 ducht.24

126

33

De oll Herr Amtshauptmann gung in ſin

Stum'20 ' rümmer un argert sick, denn wenn hei

of kein von de hastige Ort was , so was hei

doch en ollen28 Mann , de dat Kummandiren

gewennt was un fin Moden för sick hadd, un

nu süll80 hei fick kummandiren laten un hadd

des Morgens Klock acht upſtahn_müßt

wat gegen sin Natur was un Koffe hadd

hei of nich kregen , un as hei sick tau sine

Vermünterungssne irden Pip35 in ' t Gesicht

ſteken wull ,38 wiren kein Pipen dor. Hei

tlingelt einmal, Friz Sahlmann kamm³ nich ;

hei klingelt tweimal,38 Fik kamm of nich. Hei

treckt sin Snuwtobacksdos' ut de Tasch un

namm" de Pris' mit so 'n nahdenklichen Snow',4

as Einer deiht,48 de sick up allens mægliche

Ungemak gefaßt maken will, treckt de Lorjett's

ut de Tasch un tek in ' t Weder. Buten

regent dat's Bindfaden,49 un in de hogen nakten

Telgen von de Rüstern setens de Kreihn so

still un dukerig ,53 as wiren ehr de Flüchtens

tausambackt,5 un leckten as oll Burs Kugler,

as hei mal's Abends bet an de Hautkremps

in den Dörpdiks ſeten hadd. Ot kein Ver

gnäugen !" säda de oll Herr. Aewer wo is

|

42

55
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Dit lettere müggt hei woll en beten ludes

raupen hewwen , denn sine leiwe Fru kamm

ganz ängstlich in de Dörs ' rinne: Wewer !29

Wewer! wat is Di ? Hett Friz Sahlmann oder

Fik ... ? "" „Ne, Neiting,"30 fölls hei chr

in de Red' un namm³ de Slapmüg up, „ de

nich , blots Bonepart." " Gott in den Him

mel, "" röp³ sei, „„ all wedder ! Wat willst Du

Di an den argern?"" un gung an den Herrn

Amtshauptmann sin Bäukerſchapp" ' ranne un

haltss´en Bauk³ 'rut. „ „ Da , Wewer, les in

Din Bauk!"" Dat was nu dat Bauk von Mark

Aurelen, dorut" las de Herr Amtshauptmann,

wenn hei in Arger geraden was, ein Kapittel,

un wenn 't dull was, twei.“ Hei namm nu

also of dat Bauk un las , un fine leiwe Fru

bunn em den witten ? Purgirmantel's üm, un

strählt em dat gaude, grises Hors¹ un wickelt

em dat oll littes2 vernimme5s Zöppkens un

stöhmts em sacht un lisings den weiten Puder

ewer den Kopp ;58 Mark Aurel ded³ of dat

Sinige, un all de argerlichen Schrumpelnº1

wiren weg von sine irnstfaſte® Stirn , als de

Fru Amtshauptmannen mit dat lütte ſülwerness

Buzmez" den Puder ut dat Geſicht schrapte.

-

―
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1) verschior. ) Mitte. ) gekommen. ) gutes Werk.
5) offenbar. 6) über den Bauhof. 1) zurückgeleitet.

8) schlimm. °) stand. 10) Kastanienbaum. 1 ) fauft. ) Schlippe, Rockschoß. 10) eingeknüpft. 17) wiſſen. 19) finden.

12) Semmel. 13) von Guhl. 14) raten. 15) sehr klug. 16) Vich. 18) das heißt. 14) Glauben. 16) nahm. 18) Schlafmüße.

1 ) stieg. 18) fuhr langsam. 19) Scheune. 20) Fach (Ab=

teilung in der Scheune), Vanse. 21) durfte. 22) des Müllers .

23) quarrig. 24) deuchte. 25) ging . 20) Stube. 27) Art.

28) alter. 29) gewohnt. 30) follte. 31) lassen. 32) Uhr.

33) gekriegt. 34) Ermunterung. 5) irdene Pfeife . 36) stecken

wollte. a ) fam. 3 ) zweimal. 39) zog. 40) Schnupftabats

dose. ) nahm . 4 ) Schnauben. 3) wie einer tut. 44) Un=

gemach. ) orgnette. 46) gudte. 47) Wetter. 49) draußen

regnete es. 49) b. h. sehr start. 50) hohen nachten Zweigen.

1) saßen. 62) Strähen. 5 ) geduct. 5 ) Flügel. 65) zusammenz

geflebt. 5 ) wie der alte Bauer. 67) bis an den Hutrand.

5 ) Dorfteich: 59) gesessen. ) auch kein Vergnügen. 1) fagte.

1 ) zur Stunde, jezt. ) läßt es zu . ) schwer. *) cinzu

sehen. ) macht. manchmal. 7) begreifen. ) Sünder.

17) hielt. 18) etwa drei Zoll. 10) Sünde. 20) verflucht.

21) schmiß. 2 ) Erde . 23) ſette. ) behalten. 25) mochte.

26) bißchen laut . 27) gerufen. 28) Tür. 29) Weber. 30) Nett

chen, von Agnes, Agnette. 1) fiel . 32) nahm . 3 ) bloß.

34) rief. 36) schon wieder. se) ging. 37) Bücherschrank

38) holte. 39) Buch. 40) lies. 1) daraus. 42) geraten.

43) toll, arg. **) zwei. * ) lieb. 4 ) band . * ) weiß. ) statt :

Pudermantel. 40) gut. 50) greis, grau. 51) Haar. 62) alte

fleine. 3) flug, listig . 5 ) göpfchen. ) stäubte. 56) sanft

und leise . 7) weich. 59) über den Kopf. 59) tat. 60) auch

das Seinige. 61) Rünzeln, Falten. 2) ernſt-ſeſt. **) filderne.

*) Rasiermesser.



Ut de Franzosentid . 273

„Denn dat möt¹ sei em ümmer afschrapen," | den Franzosen gistern Abend up den Wagen,

säd Fik, wenn ſei dorup tau reden kamm,“ „un un min Fridrich em nahsten wedder¹ 'runne

waschen kann hei sick denn nich, wil dat em süs³ smeten hett. " Un nu vertelltes de Möller de

dat Weitenmehl de Ogen taukliſtern würd ." ganze Geschicht.

,,Neiting," fäd de Herr Amtshauptmann, as

hei von Koppswegen in den Stand sett't

was, tiks doch mal, wenn Di dat paßt, in de

Wirthschaft ' runner. Es ist doch eine sonder

bare Sache! Fik kümmt nich, Frig Sahlmann

fiimmt nich; de gottverd . wullio idk seggen"

- dat gottlose Franzosentüg hett jo woll dat

ganze Hus ümfihrt.18 Ne, wat denn?“

"

19 20

21

De Fru Amtshauptmannen was ' ne lütte ,

gaude Fru, en beten swäcklich von Person,

Sorbi awerst nich verdreitlich 10 un immer

parat , in Fründlichkeit de Wunderlichkeiten

von den ollen Herrn tau dragen.18 Sei hadden

einen Sohn, ehren Jochen, de was all in de

Frömd', un so wiren de beiden ollen Lüd'22

in dat oll grote Sloß allein up sick anwist

un drögen in Tru un Jhrborkeit Leid un

Luſt taufam,27 un wenn de Langewil' sick bi ehr

insliken wull, denn gaww2 dat Glück ümmer,

dat de Herr Amtshauptmann grad tau rechter

Tid up en nigen wunderlichen Infall ver

föll , un ut dat Hujahnen würd denn en

rechten geſunnen Sünnenprust , de de Leiw'

wedder upfrischen ded ; denn mit de Leim's is

dat, as mit en Bom, je mihr de Wind in

de Kron' un in de Bläder spelt, desto faster"

smitt hei sin Wörtel.18

32

83

40
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Na, dat de Herr Amtshauptmann von sine

leiwe Fru hüt Morrn" verlangte, dat sei fick

mal nah de Wirthschaft ümseihn füll , was

denn nu grad kein wunderliche Infall, un dorüm

pruste de Fru Amtshauptmannen of nich glik

los, obschonst" dat in unsere jizige Tid männige

wollertagene's Fru woll dahn hadd. Sei

was grad ehren Gang gahn ,50 as oll Möller

Voß mit dat Felliſen in de Dör kamm.

49

" 17

"
37

Gu'n Morrn, Herr Amtshauptmann," säd

de Möller un makt sinen Diner , mit Ver

löw !“ un lädt dat Fellisen up den Disch,

„hir is 't!" „Wat is ' t ? " " frog de oll

Herr. Herr , wat weit ic ? Jd weit wat,

ick weit vel , ick weit gor nicks : doch so vel

weit ick, Spigbaumenkram is ' t." Möller

Voß, wo kümmt Hei tau Spizbauwenkram?"" |

„Wo kümmt de Hund in de Koppel, Herr

Amtshauptmann? Wo kamm jenn Mäten tau

't Kind? Jck weit blot, dat dit den Fran

zosen sin Fellisen is , un dat de Düwel mi

GO

1) muß. 2) fam. 3) weil ihm sonst. 4) Augen.

5) zukleistern. ®) hinsichtlich des Kopjes. 7 ) gefeßt. 8) gud.

9) tommt. 10) wollte. 11) jagen. 12) -zeng. 13) Haus

umgekehrt. 14) schwächlich. 15) dabei aber. 16) verdrieß=

lich. Freundlichkeit. 1 ) tragen. 1 ) Sohn. 20) Joachim .
21) schon in der Fremde, von Hause. 22) Leute. 23) groß.

2 ) angewiesen. 25) trugen. 26) Treue und Ehrbarkeit. * ) zu

sammen. 28) einschleichen . 29) dann gab. 30) Zeit . 1) neuen.

32) verſiel. 3 ) Gähnen . 3 ) gejunder. * ) Niejen, durch das

Sonnenlicht erzeugt. 36) Liebe. 37) wie. 38) Baum. 30) in

den Blättern . 40) spielt. * ) fester. 4 ) schmeißt, wirft.

4 ) Wurzel. **) heute morgen. 45) umsehen sollte. 46) gleich.

*7) obgleich. 48) manche wohlerzogene. **) getan. 50) ge=

gangen. 1) Felleisen. 2) machte. 53) Bertaub. 4) lejte.

25) fragte. 56) weiß. ) viel. 5 ) gar nichts. 5 ) wie tommt.

6 ) eingefriedigter Weideplaß. 1) jenes Mädchen. 62) Teufel.

Frip Reuters Werke L
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De oll Herr gung wildeß in de Stuw's

up un dal un brummte wat von ,übele Sache!

in den Bort, un stunns denn wedder vör

den Möller still un kek¹º em fast" in de Ogen,12

un as de Möller tau Enn's was , säd hei:

„Na , Möller Voß , dat is denn nu awer doch

gewiß, dat de Franzos' noch lewt?"14 " Je,

Herr Amtshauptmann, wat weit ick? Seihn

id mats minen Reknungsæwerslag¹ so:

kolt's was dat de Nacht för deſe Johrstid grad

nich; ewer regent19 hett dat de ganze Nacht,

un wenn wi Beiden, Herr Amtshauptmann,

Sei oder ick, de Nacht dor legen hadden ,20 wi

wiren mægliche Wis2 verklamt.22 Aewer ick

reken² ſo : so 'n Volk is dat 'Rümliggen¹ beter

gewennt as wi , un hett em dat in Rußland

nicks dahn , so mag em dat jo hir ok woll

nich schadt2 hewwen. Un weggahn's is hei jo

nahsten ;29 Fridrich is em jo nah ,30 un wenn

em denn nahsten noch wat tauſtötts¹ is, ſo ſünd

wi jo dor nich an ſchüllig .' „Möller,

Möller,“ säd de oll Herr un schüddelt mit den

Kopp , dit is en slimm Stück ! Wenn Sin

Fridrich den Franzosen nich wedder grippt,

kann Em dat an den Kragen gahn."3 Gott

fall mi bewohren ! "" rep de Möller , „ von

wat för Dæmlichkeiten lat" ic mi in minen

ollen Dagens riden !30 Herr Amtshauptmann,

ick bün jo unschüllig , un ick heww jo ok dat

Fellisen nich behollen ,* un dat Pird steiht"

in Bäcker Witten sin Schün'." Dat 's of

Sin Glück, Möller, dat ' s of Sin grotes Glück ;

denn dit kann ick Em betügen.44 Un luter

Gold un Sülwer is in dat Fellisen, seggt Hei ?"

11132
|

35

|

40
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„Luter Gold un Sülwer, preußschen K'rant"

un Drüttel¹7 un Luggedursts un fülwerne

Lepel ! ""19 un dormit ſnallte hei dat Felliser.

up un mis'te de Bescherung.
51

53 51

De Herr Amtshauptmannmakte grote Ogen.:

Gott bewohr uns !" röp hei , „dat is jo en

Schat." " Je, dat seggen S' man mal, Herr

Amtshauptmann ! Min Fru seggt füs nich

vel, awer as sei dit sach, slog sei de Hänn's

tauſam un ſäd kein Wurt.""57 „ Stahlen is

dat All , Möller. Hir up dat Silwertig is

dat Uerzensche Wapen, dat kenn ick. De Lepel

hettde Spigbauw ' hir in deNahwerſchaftſtahlen.

Aewer dormit ward Sin Sako nich beter."

60

4463
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1) nachher wieder. 2) geschmissen. 3) erzählte. * ) ging

währenddessen. 6) Stube 6) auf und nieder. ) art.

*) stand. ") dann wieder. 10) guckte 11) fest. 12) Augen .

13) zu Ende. 4) lebt . 15) sehen Sie . 10) mache. 7) Rechnungs

überschlag . 18) kalt. 1 ) aber geregnet. 20) da gelegen hätten

21) Weise. 22) verklammt, erfroren. 2 ) rechne. *) Herum=

liegen. 25) besser gewohnt. 26) getan. 27) geschadet . 2 ) weg

gegangen. 29) nachher. 20) ist ihm ja nach (gegangen).

1) zugestoßen. 32) schuldig. 33) greift. **) gehen. 3 ) rief.

36) Dummheiten. 37) laffe. 38) in meinen alten Tagen.

39) reiten. 40) behalten. 1) Pferd. 42) steht. 43) Scheune.

44) bezeugen. *5) lauter. 46) Kurant. 47) Gulden (Neu ).

48) Louisdors. 49) silberne Löffel. 5 ) wies, zeigte. 1) machte

große Augen. 2) sonst. 53) viel. **) jah. 55) schlug . 5 ) Hände.

5 ) Wort. 5 ) gestohlen. Sitverzeng. ) das Crzensche

Wappen 61) Nachbarschaft. 62) Seine Sache. 63) besser.

18
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De oll Möller ſtunn dor,¹ as ſüll hei ver- |

örgeln ; de Herr Amtshauptmann gung in de

Stum ' rüm un rem³ sick den Kopp, endlich gung

hei up den Möller tau , läd¹ em de Hand up

de Schuller: „Möller Voß, ick heww Em ümmer

för en ihrlichen Mann hollen , cewer so ' ne

Ihrlichkeit in so ' ne Ümstänn ' !s Hei kann nich

von einen Dag tau 'm annern kamen , un Hei

gimmt ut eigenen Gewissen so ' n Deil Geld

faurügg, von dat eigentlich keiner weit, wo ' t

henhürt ?"12 De oll Möller stickte sick æwer

un awer roth as en Füer14 an un kek15 up

fin Stäwelsnuten.16 "Ja, Möller ," säd de oll

Amtshauptmann wider,1 ,dat is ein besonderes

Benemen von Em, denn von dat, wat hir paſſirt

is , kann Hei kein Kundschaft hewwen; awer

dank Hei Sinen Schöpfer, denn ' t is mæglich,

dat Em dit Stück dat Lewen¹s redd't. "19

13

21

26

34

De Gefohr,20 in de hei sick meinen müßt,

dat unverdeinte Loww , wat em just so sacht

ankamm,22 as wenn Einer sick up en Lehnstaul

daljett't,23 wo sin leiwe Fru en Nadelküſſen

henleggt hett, de Utsicht,25 dat hei mit Gotts

Hülp ut desen slimmen Handel noch dörch en

lütt Lock krupen künn,28 un dat hei dat All

nich verdeint hadd , sett'ten29 den ollen Möller

hart tau. Hei ſtunn dor mit dalslagene® Ogen

un wring sick hen un her , un dreiht sinen

Hauts dull un düller, endlich slog hei ' n mit

beide Hänn' tauſam, dat hei ganz ut de Faßongs

famm, un röp: Hal de Düwel de ganze

Franzosengeschicht un mi dortau,38 Herr Amts

Hauptmann! Wenn uns Herrgott gegen mi

Gnad' för Recht ergahn laten will un mi ut

desen Trübsal helpt , denn¹¹ will ick of nich

mit Ungerechtigkeiten gegen em bestahn. Ne,

wat wohr is , is wohr! Un wenn min lütt

Fiken nich west wir, denn leg' dat entfamte

Franzosengeld in min Schapp¹ un ick bammelt¹?

hüt Abend an den Galgen." Un nu vertellt's
hei de Sak.49

40

„Möller ,“ säd de Amtshauptmann , as de

imstänn vertellt wiren , „id bin nich sihr för

Dirns, Jungs fünd beter ; Dirns sünd mi tau

quarig: awer mit Sin Fiken .....? Das

ist denn eine andere Sache. Möller, dat gereikt

Em un Sin Fru tau ' ne Ihr 52 dat Ji so ' n

Kind upfötts hewwt. - Möller , hürts Hei,

wenn Hei mal wedder tau Amt kümmt, bring'

Hei Sin Fiken mal mit ; ick dat heit min

Fru ward sick dortau freu'n . Ne, wat denn?

Un nu nem'50 Hei dat Fellisen un drag"

Hei dat ' runne nah den Rathhus' un mell's Hei

|

157
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1) stand da. 2) ,,verorgeln“, etwa : aus dem lezten Loche

pfeifen, vergehen . 3 ) rieb. 4) legte. ) Schulter. ) ehrlich.

*) gehalten. 8) Umständen. e) gibt. 10) Teil, Menge.

1 ) zurück. 12) hingehört. 13) steckte sich rot an, errötete

über und über. 14) wie ein Feuer. 15) gudte. 16) Stiefel

schnauzen, spißen. 17) weiter. 1) Leben. 19) rettet. 20) Gefahr.
21) Lob. 2) janft antam, wohltat. 23) niederseßt. 24)hin

gelegt. 25) Aussicht. 26) Hilfe. 27) kleines Loch . 28) kriechen

Fönnte. 9) septen. 20 niedergeschlagen. 1) rang, wand.

32) drehte. 33) Hut. 34) toll, arg und ärger. 35) schlug.

36) Fasson. 3 ) hole der Teufel. 39) dazu . 3 ) ergehen lassen.

40) hilft. 41) dann. 42) wahr. 43) gewesen wäre. 44) läge.

45) infame. 46) Schrank. 47) baumelte. 4 ) erzählte. 49) Sache.

50) quarrig. 5 ) gereicht. 52) Ehre. 3) aufgefüttert, erzogen.

64) hört. 55) heißt. 50) nehme. 6 ) trage. 5 ) melde.

ſick dor , denn de Franzosen warden dor woll

all so ' ne Ort Gerichtsdag hollen¹ — ward

dor of nah sin; un frag' Hei irſt³ nah

den Burmeister, dat is en wollmeinend Mann

un kann ok franzöſch, un binnen Korten³ ward

ich dor sin , un, wat jichtens mæglich, ward

ick för Em dauhn." ,,,,Schön, Herr Amts

hauptmann ! Mi is en ganz Deils lichter

im ' t Hart.10 Un mit de anner Geschicht,

mit dat Pankrottspelen, meinen Sei .... ?

117

#14

Dat Hei en ollen Nar¹ is , sick in sinen

ollen Dagen in noch mihr Widlüftigkeiten¹

intaulaten." Schön , Herr Amtshaupt

mann ! Na, denn adjüs !“ “ Un dormit gung

de Möller.|
-

-
"1"

Dat teihnte Kapittel.

worüm Friz Sahlmann tau Winterstid¹s ahn¹6 Regenschirm

in ' n Kantappelbom satt, worüm hei ſick en Lüttis atten

bund unner de West knopen ded10 un worüm sick Mamsea
Westphalen för ' ne arge Sünnerin erklärt.

28

35

Nah ' ne lütte Wil' kamme de Fru Amts

hauptmannen wedder ' rin² nah de Stuw' un

säd:25 Wewer, wat heit dit? Friz Sahlmann

is nich dor , Mamsell Westphalen is nich dor,

in ehre Stum' süht dat ut , as wenn Heiden

un Türken dor Hus hollen hewwen, un de

Dirns, de seggen,29 sei weiten von nicks , as

dat Rathsherr Hers' in de Achterdör³¹ sick 'rin

sleken hett , un Fik hett em ut Verseihn mit

en stuwen Bessens cewer ' t Gesicht ſtrakt, un

Mamsell Westphalen hett em en por Hänn'

vull Torfasch in de Ogens smeten, s of blot³⁹

ut Verseihn , un nahsten is Friz Sahlmann

un Mamsell Westphalen weg west :41 un ſei

weiten nich, wo sei sünd.“ Dies ist doch

eine besondere Sache,' seggt de oll" Herr.

" Wat deiht Rathsherr Hers' in min Kat?46

Je mag den Mann süs47 woll liden,48 Neiting,

hei's en plesirlichen Mann ; awer hei steckt sin

Näs' in jeden Quark, un wat Vernünftiges

is dorbi sindag' nich50 herut kamen.51 Segg

mal,52 Neiting, weckers von de Dirns höllstsi

Du woll för de Verſtännigſt ?"" "Wewer,

wat red'st Du? Von Verstand kann bi de Orts

woll nich vel de Red ' wesen."57 " Na,

denn de Kläukst,58 de Pfiffigst." „Oh, denn

woll Fik Besserdichs, denn de Ogen gahn ehr

ganz fir in den Kopp , un ' t Mulwark® noch

vel beter. "G1 ,,,Raup2 mi de mal eing

herinner."

""
# #

49

# #

" W

W

――――

1 ) halten. ) wird auch danach sein! ) erst. ) Bürger
meister. 5) binnen kurzem. ) irgend . 7) tun. 8) Teil.

9) leichter. 10) Herz. 11) Bankerottspielen, machen. 12) ein
alter Narr. 8) Weitläufigkeiten. 14) einzulassen. 15) zu

Winterszeit. 16) ohne. 17) Kantapfelbaum saß. 18) kleines .

19) knöpfte. 20) Sünderin. 21) nach einer kleinen Weile.

22) kam. 2 ) wieder hinein. 24) Stube. 25) sagte. 26) was

heißt dies. 2 ) hausgehalten . 2 ) Dirnen , Dienstmädchen.

20) sagen. 30) wissen. 1) Hintertür. 3 ) hineingeschlichen.

33) stumpf. 4) Besen. 35) gestrichen. 36) ein paar Hände

voll. 7 ) Augen. 8) geschmissen. 39) auch bloß. * ) nachher.

1) gewesen. 4 ) wiffen. 43) jagt. **) alte. 45) fut. 16) Küche.

47) jonst. 48) leiden. 49) Nase. ) niemals. 51) herausge
kommen. 52) sage einmal. 58) weiche. **) hältst. 55) Art.

56) viel. 57) sein. ) die Klitgste. * ) gehen. * ) Maulwert.

1) viel besser. **) ruje.
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INDENTURE
ONSUCERADEwith a HERMA

wer nu heww ick einen Haß, " un hei smet de Slapmütz up de Jrd' un sett't den Bein dorup,

,,nu heww id einen!" Kap. 9.

18*
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nich seihn ?"

3

12

2411

"

|

21

????

་ ་

Dat geschach, un Fik kamm . Fit Besser ""Ja , Herr, as de Uhrken

dichs was ' ne lütte fixe Dirn , so wacht un maker transperirt würd , dunn lep hei mit,

fregel , as ' ne Gülzow'sche Schultendochter un as hei dunn wedder kamm, dunn redt hei

man sing kann denn dunnmals deinten de mit de Mamsell hochdütſch, un nahſten fluſterten

Schultendöchter noch. Nu ſtunn sei æwerſts ſei tauſamen.“ “ Hochdütsch? Friz Sahl

vör den Herrn Amtshauptmann un slog de mann, hochdütsch? Wat hett de Slüngels hoch

Ogen dal¹0 und knæselt an den Schörtenband, dütsch tau reden? Wat säd hei denn?“

denn sei hadd 't in ' t Gefäuhl , dat dit woll säd : Rettung naht ." ,,So ? un nahsten

'ne Ort Gerichtsdag warden würd. „Also,“ kamm de Herr Ratsherr?" ""Ja, Herr Amts

fung de oll Herr an, zur Wahrheit ermahnt hauptmann, un ick fohrte em mit den Beſſen'

und so weiter Fik Besserdichs , wat weitst in dat Gesicht ; awer ic kunn dor of nich

Tu von Mamsell Westphalen ? Fang von gistern för. ""s Dies ist doch eine besondere Sache!"

Abend an. ## Fik vertellte¹ nu , wat ſei wüßt, jäd de oll Herr un gung up un dalº un foto

un wat wi weiten.17 „Also," sädis de oll Herr, sick unner dat Kinn un fet up den Bodden¹9

„ſei hett bi Di slapen¹s un nich in ein Stuw' un kek an den Bæhn.18 Endlich ſtunn hei ſtill

mit Herrn Droi'n. " Wewer, wat red'st un säd : „Neiting , de Sak is mi klor, 15 dat

Du?"" föll de Fru Amtshauptmannen in. olle Worm ,16 de Westphalen , hett dat mit ' ne

Neiting , jede Umstand is wichtig , wenn de Angst kregen,17 un de Rathsherr hett sick dorinne

Unschuld an den Dag kamen fall.21 Un Du mengelirtis un hett jichtensis wat Verdreihtes

meinst nich, " wend't hei sick an Fik, dat sei anstift. Du sallst seihn , sei hett sick ver

mit den Herrn Rathsherrn Hers weglopen steken . "22 Denn lat sei , Wewer. ""

is ?" ,,Ne, Herr, flüchtig is fei, glow id; ,,Dat geiht nich , Neiting , sei möt tau Städ',

cewer nich mit den Herrn Rathsherrn, denn de denn sei möt Tügniß afleggen för den Uhrken=

is mi nahst allein in de Achterdörs begegent, maker un för den Möller; dat kann de Beiden

as ich von minen Brauder26 t'rügg famm ;" süs an den Kragen gahn. Wenn ick blot

denn de was hir in den Goren ,28 Herr Amts- wüßt, wo de Slüngel, de Friz Sahlmann, is,

hauptmann, mit uns' Pird' tau Vörspann ; de weit üm den ganzen Ümstand.28 Un Du

ewer "" un hir slog sei de Ogen up, un ut weitst nich, wo hei is , Fik ?" . " Ne, Herr ."

dat frische Gesicht lücht so 'n hellen Spizbaums „Na, denn kannst Du gahn."

' rut,,,, wer, Herr Amtshauptmann , hei is de

Franzosen utritscht. ""32 So ?" frog de oll

Herr, "hei ' s also utritscht ?" - " "Ja, Herr,"

säd Fik un lacht so schelmschen³¹ vör sick hen,

un hei hett de ganze Utritschung anſtiſts"

un hett de annern de gräun Purts wis't. " "as

Dat is en dummen Streich von em, un wenn

de Franzosen em krigen , warden sei ' t em in

knöpen. Ji sid ' ne näſewiſe Ort,10 Ji Besser

dichs . Neiting, help mi mal an den Slüngel,

den Friz Besserdich , bedenken.42 Un wo is

Frig Sahlmann ?" Nu was Fik denn wedder

fihr benau't un wat nu kamm, dat kamm man

ganz dünn un druppwis' :45 "Je , Herr Amts

Hauptmann, hüt Morrn" smet" hei all Sei Ehr

Pipens intwei, 19 un nahsten säd hei, ick hadd

' t dahn. Un, Herr Amtshauptmann, ick kunn³2

dor nich för, denn ick wull blot» üm de Eck

kiken , as de französche Oberst dor so ' rüm

towen ded , dunn lepo hei mi mit de Pipen

entgegen , un nu liggens de Schörens in de

Kæf.39
„Un wider heſt Du em hüt Morrn

#

ehr

ehr
1111

|""

!!!!
40

|

As sick Fik ümdreihen ded ,20 föllen

Ogen up dat Eckfinster ; awer wil dat

Ogen sihr hell un wacht wiren , föllen sei of

dörch dat Finſter un ſegen ,32 wat wid achter³

passiren ded. Sei dreihte sick fix wedder üm

un säd: „Herr Amtshauptmann, nu weit ic,

wo hei is." " Na , wo denn?"" - „Seihn

S' , dor sitt ' e." „Wo ?"" frog de oll

Herr, un läd³6 sin Vörſpann von Lorjett an de

Ögen, un kek allenthalben hen, blot nich dorhen,37

wo Frit Sahlmann satt.38 „Dor, Herr

Amtshauptmann, dor in unſen ollen Kantappel

bom,29 de an de Eck von de Kæk" steiht."ii"

„ Wohrhaftig ! ja ! — Dies ist doch eine besondere

Sache ! - Neiting, in ' n Winter! Wenn dat

in ' n Harwst wir, wenn Appel up den Bom

sünd; awer Neiting, in ' n Winter!"" „Oh,

Wewer , “ säd ſin leiwe Fru , „hei äuwt“ ſick

woll man dorup . "E " Fik Besserdichs , Du

hest klore Ogen, wat deiht" hei dor ?"" frog

de oll Herr un schow's mit de Lorjett vör de

Ogen hen un her. "Je, Herr, en langen

Staken hett hei dor ; awer wat hei dormit

bezwecken deiht, dat ' s minen Ogen verborgen.

Hei handtirt dormit gegen de Rökerbæhnluk. “50.

Neiting, gegen unsern Rökerbæhn! Wat mag

" "

|
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-
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¹) geschah. 2) aufgeweckt, munter. ) munter, beweglich.
*) wie. 5) Tochter des Schulzen, Dorſvorſtehers. nur

sein. ) dienten. 8 ) stand sie aber. 9) schlug. 10) nieder.

11) knitterte, füllte. 12) Echürzenband. 13) Gefühl.

14) fing. 15) weißt. 10) erzählte. 17) wissen. 18) fagte.

19) geschlafen. 20) fiel. 21) fommen soll. 22) wegge=

laufen. ) glaube. 24) nachher. 25) Hintertür. 26) Bruder.
2 ) zurücklam . 26) Garten. 20) Pferden. 30) leuchtete.

1) Epißbube. 3 ) ausgeriſſen. 3 ) fragte. 34) schelmiſch. |

5) Ausreißerei. 36) angestiftet. 7 ) die grüne Pforte. 88) ge

wiejen, gezeigt. * ) cinknöpfen oder eintränken , einreiben .

4 ) naseweise Art. 41) 11. 42) hilf (ge)denken , erinnere

mich. ) wieder. *) ängstlich, beklommen. 5) tropfenweise.

46) heute morgen. * ) schmiß. 48) alle Ihre Pfeifen. 49) ent
zwei. ) nachher. ) getan. 52) fonnte. 5 ) wollte bloß.

B ) guden. 55) herumtobte. 56) da lief. 55) liegen. ) Scher

ben. ") Stiche. 6 ) weiter.

-

-

―

―――――――― Sei

24

¹) gesehen. 2) Uhrmacher. 3) transportiert. 4) ZU=

sammen. Schlingel. *) fuhr. 7 ) Beſen. 8) konnte auch
nicht dafür. 9) ging auf und nieder. 10) faßte. 11) guate.

12) (Fuß)boden. 18) Boden, Zimmerdede. 14) Sache. 15) klar.

16) Wurm. 7) gekriegt. 18) da hinein gemengt. 19) irgend.

20) etwas Berdrehtes. 21) sollst sehen. 22) versteckt. 2 ) laſſe.

24) muß zur Stelle. 25) Zeugnis. 26) ablegen. 27) soust.

2 ) Umstand, Sachverhalt. *) umdrehte. 30) fielen. 1)weit.

3 ) jahen. 3) weit hinten. 34) da sizt er. 3 ) fragte. 6) legte.

37) dahin. 8) saß. * ) Kantapſelbaum . * ) Küche. 4) ficht.

42) Herbst. **) Äpfel. 44) übt. * ) darauf. 46) klar. **) tut.

**) job. **) Stange. ) Räucherbodentule.
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hei dor handtiren , Neiting?"" "Ick weit ' t

nich, Wewer; awer wunnern¹ sall mi dat nich,

wenn morgen wedder Wüst fehlen." " Süh

mal! süh mal! Jh, dit wir nett! Dat

is jo en prächtigen Bom för minen Friz Sahl

mann! 's Sommers Appel un ' s Winters

Wust!""5 Dormit makt hei dat Finster up

un röp :7 " Friz Sahlmann! Friz ! kumm dor

'runne, min Sehn," Du künnſtio Di dor in

den Regen verküllen.""11

|

8

――

19

23

"1

Dat sall¹ en Dirt¹s gewen, wat sei ' n Ful

dirt" nennen , dat brukt sæben Dag ',10 bet¹

dat in den Bom ' rinne kümmt, un sæben Dag',

bet dat wedder ' runne kümmt. Na, vullis so

lang' brukte Friz Sahlmann nu nich, as hei ut

den Appelbom kamm; æwer 't was doch lang'

naug," un von wegen sine Büren20 flatterte

hei woll nich so bedächtig , un as hei unnen

was, dunn was dat ogenschinlich , dat hei in

en starkes Bedenken stunn ,24 ob hei kamen

oder dörchbrennen süll. Aewer Friz Sahlmann

was en frames Kind , hei kamm; blot männig

mal höll hei fick en beten28 up. "Fik, wat

makt hei dor achter den Stickelbeerenbusch ?"30

frog de oll Herr. " Je , Herr, hei hett dor

jo woll wat achter smeten.""31 So ? Das

ist denn eine andere Sache. Na, Friz, kumm

man dörch de Kækendör 'rinne! Un Du, Fik,

gah hen un paß mi up , dat hei nich dörch de

Bördörs wedder ſchappirt."435 Fit gung, un

Frig kamm , langſam as de düre Tid ;37 æwer

Hei famm. Friz Sahlmann, min Sehn , so

vels Insichten möst Du all hewwen, dat

dat nich gaud för de Geſundheit is, bi Regen

weder Buten tau sitten, nimm Di nah

dissent en Regenschirm mit , wenn Du buten

ſitten willst ; un so vel Insichten möst Du ok

all hewwen , dat dat nich gaud för de Hosen

is, bi Regenweder in en Bom tau stigen,46 säuk

Di nah diſſen ' ne dröge Johrstides dortau ut.

Nu segg mi mal : wat dedst Du in den Bom?“.

,,Oh, Herr Amtshauptmann, doch man5º ſo.““.

"Hm ," säd de oll Herr , de Grund lett sick

hüren.51 Aewer wat id eigentlich fragen wull :

Heſt Du nicks von Mamsell Westphalen seihn ?"52

Friz Sahlmann, de sick ' ne ganz anner Frag'

vermaudens was, lewte ogenschinlich wedder

up55 un säd ganz kregel :50 Ne, Herr Amts

hauptmann. "" "Ja, min Sæhn, worüm ſallst

Du ofvon 'ne Saks wat weiten, wovon Keiner

wat weit. Nu danh58 mi awer mal den Gefallen

un fikso mi mal grad in de Ogen." Friz

Sahlmann dedco em den Gefallen; awer sin

"

""

-

―――

Blick was en falschen Gröschen, un de oll Herr

müggt em woll nich för vull annemen willen ,

denn hei säd : „Frig Sahlmann, hir is en

Mez, gah mal nah den Goren³ un ſnide mi

mal ut de Hasseln? Du weitst jo , wo sei

so 'n lüttens Stock , so as en

3

stahn as

en na , as Din Mittelfinger dick , un denn,

min Sehn , hest Du achter den Stickelbeeren

busch in den Goren wat verluren, raup¹º Di

Fit Besserdichs, de sall Di säuken helpen," dat

Du doch wedder12 tau dat Dinige kümmst.

Aewer hürst13 Du, Fik Beſſerdich_ſall_mit. “

Friz Sahlmann ſach¼ nu alſo unner ſihr

bedrängten Ümstänn'n in ' ne trurige Taukunft;

hei bugte awer up twei¹6 Ding , worup de

Minschen meistendeils in ehr Verlegenheit

bugen , nämlich irstens¹ up den Himmel, dat

de noch tau rechter Tidis den ollen Herrn tau

sinen Vörnemen en Stein in den Weg smiten19

würd , un denn tweitens20 up sine früheren

Erfohrungen in so ' ne Verlegenheiten; un uter

demi hadd hei noch ' ne Hülp in de Noth, von

de de gewöhnlichen Minschen nicks weiten,

nämlich so ' n lütt Aktenbund , wat hei ſick in

bedenklichen Fällen unner de Weſt tau knöpen²

plegte ; dit verget25 hei denn nu hüt of26 nich .

Hei gung" nu also tämliches beruhigt in den

Goren , in de stille Hoffnung , Fik , de mit em

gung , würd den richtigen Stickelbeerenbusch

verfehlen ; cewer as hei grad beschäftigt was,

de passende Gadung von Hasselrauden ut

tausäuken, sach hei mit inwendigen Grugel, **

dat de Dirn grad up den richtigen Busch los

gung un dor wat upnamm, wat em in de

Firn vele Ähnlichkeit mit ' ne Wuſt tau hewwen

schint. Hei müßt sick alſo anners tau helpen

säuken , hei sned also för ' t Jrsts en por³9

unmarkliche Karben in de Hasselraud' , wat

denn grad nich sihr tau ehreHoltborkeit" bidrog, "

un denn versöchte hei Fik den Fund aftau

snacken. Dit gelung em awer nich, denn Fit

hadd kein Lust, en tweit Examen vör den

Herrn Amtshauptmann tau bestahn,16 un denn

föll ehr in , dat dat mægliche Wiss Frig

Sahlmann west wir, de ehr vör ' n Dagener

acht50 ' ne Hand vull kortsneden Swinsböſten³¹

in ' t Bedd streut hadd. So kamm denn nu

Frit Sahlmann mit den Stock, un Fik mit ' ne

liitte nüdliche Mettwust wedder vör den Herrn

Amtshauptmann.

31 82

31

36

44

49

-

2) wundern. ) wieder Würste. 3) sieh . 4 ) dies wäre.

Wurst. ) machte. ) rief. *) komme da herunter. 9) Sohn.

10) könntest. 11) crtälten. 1 ) cs soll. 18) Tier. 14) Faultier. )

15) braucht. 16) sieben Tage. 17) bis . 18) voll, völlig. 1 ) genug.

20) Hosen. 21) kletterte. 2) unten. 23) augenscheinlich. 24) ſtand.

26 ) lommen. 2 ) fromm, gehorsam. 2 ) manchmal hielt. 28)bißchen.

29) macht. Stachelbeerbusch. 1 ) geschmissen. 3 ) tomme
nur. 33) Stüchentür. 34) Vordertür. 35) entwischt (von

échapper). 3 ) ging. 3 ) wie die teure Zeit ; sprichw . 38) viel.

3 ) Einsicht, pl. 40) mußt du schon. 1 ) gut. 4 ) wetter.

43) draußen. 4) sißen. * ) nach diesem, in Zukunft. 46) steigen.

juche. * ) trockene Jahreszeit. 49) tateit. 5 ) mur. 51) läßt

fich hören. 52) geschen. 53) vermuten. ) lebte. 5 ) wieder

auf. 5 ) munter, ted. * ) Sache. 5 ) tue. 5 ) guce. 6 ) tat.

-

----

-

„Fik,“ säd de Herr Amtshauptmann un

namm ehr de Wust af, „Du kannst nu gehn,

min Dochter. Neiting," fäd hei tau sine

leiwe Fru un höll ehr de Wust vör de Ogen,

1) mochte. 2) voll. *) Messer. *) gehe. 5) Garten.

schneide. ) Haselvilsche. ) klein. ) verloren. 10) rufe.

11) suchen helfen. 1 ) wieder. 13) aber hörst. 14) sah.

15) baute. 16) zwei. 17) erſtens. 18) Zeit. 19) schmeißen.

20) dann zweitens. 21) außerdem. 22) Hilfe. 23) wissen.

24) knöpfen. 25) dies vergaß. 26) heute auch. 2 ) ging. 2 ) ziem

lich. ) Gattung. 30) Haselruten. 1) auszusuchen. 32) jab.

33) Grauen. 34) da etwas aufnahm. 35) Ferne. 36) schien.

37) schnitt. 38) fürs erste. 39) paar. 40) Kerben. 1) Halt=

barkeit. 4 ) beitrig. 43) versuchte. 4) abzuschnacken. 45) zweites.

4 ) bestehen. 47) dann fict ihr ein. 48) Weise . * ) geweien

wäre 5 ) vor etwa achi Tagen. 1) kurzgeschnittene Schweins

borsten. hielt.
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dit nennen wi en corpus delicti. "

mæglich, Wewer, dat sei up Lateinsch so heit,

wi seggen dor Mettwust tau.""

Neiting! Segg mal, kannst Du dat behaupten,

dat dat ein von uns' Mettwüſt is ?"

Wewer, id kenn sei an den Band." Friz

Eahlmann, wo¹ büst Du tau de Mettwust

tamen?"2 Dit was nu för Frigen eine

ganz entfamtes Frag' von den Herrn Amts

Hauptmann; de Himmel läd¹ sick ogenschinlich

nich in ' t Middel; fine Erfohrungen letens em

in Stich, de Herr Amtshauptmann stunne vör

em, in de ein' Hand de Wuſt, in de anner den

Stock, un de Stock was knapp twei Faut' von

finen Puckel af, hei was also vüllig up dat

lütt Aktenbund anwist, un dat was ok manº

so, so ; de Herr Amtshauptmann hadd 't all mal

an 't Klappen markt.10 Hei gaww¹¹ sick also

verluren, fung¹² an tau rohren¹³ un säd : „ „Ick

heww sei gewen kregen.' „ Dat lüggst

Du!" fohrtie de Fru Amtshauptmannen up,

Du hest sei mit den Staken von den Röker

bæhn halt."17 - "„Neiting, ruhig ! keine Suggeſtiv

fragen! Frig, wer hett Di de Wust gewen?""

- Mamsell Westphalen.“. ""Frig, wo ?"" Nah langen Prekademens makte Mamsell

„As ick in den Bom satt."18 Satt sei dor Westphalen denn endlich up un ſtunn nu dor,2

bi Di?"" „Ne, sei fatt up den Rökerbahn, rot in ' t Gesicht un de hellen Thranen lepen25

un dunn¹ hett sei mi de Wust up den Staken ehr de Backen dal 26 Aewer dat weit ? bet up

steken,20 dor hadd ic en- Nagel inslagen."21 den hütigen Dages noch keiner : was dat von

„ Du heſt mi doch eben seggt, Du wüßt nich, Rührung , oder was dat von Rok; aug,

wo Mamsell Westphalen wir. Friz Sahlmann, de Thranen lepen, un wenn dat bine cor

Du hest also lagen.""23 „Herr Amtshaupt pulente, öllerhafte Jungfru statuwirt warden

mann, Herr Amtshauptmann! Slagen S'mi kann, so müggt idk seggen, ſei ſtunn dor as

nich! Je kann dor jo nich för. Je un Raths en ,knicktes Ruhr“.36 . „FruAmtshauptmannen,“

herr Hers' hewwen uns verswuren ,24 un ick ſäd ſei, „ick kann Sei nich unner de Ogen gahn,

heww em heilig verspreken müßt ,25 keinen ick bün deip sunken;37 æwer twintig Johra bün

Minschen, of Sei nich, tau seggen, wo Mamsell ic in Ehren gesegenten Hus', un mindag'

Westphalen wir." — " Steihst Du bi den Herrn nicht heww ick Sei dat Swarte unner den Nagel™¹

Rathsherrn in Lohn un Brod, oder bi mi? Du entfirnt, eine böse Stunn's hett dat anners

hest lagen , Friz , un wenn Du lüggst , denn makt : ick heww mi an dat Ehrige vergrepen. "16

friggst Du Släg' , so steiht dat in unsen ""Ih, Westphalen, laten Sei dat doch ; kamen

Kuntrakt.""27 Un dormit kreg28 de Herr Amts- Sei man mit 'runner!"" ,,Keinen Schritt,

Hauptmann Frigen in den Kragen un böhrt29 Fru Amtshauptmannen! Jrst" en ümſtändlich

den Stock tau Höcht ,30 un wenn de Himmel Bekenntniß! Seihn S ' , Sei weiten, ick bün

noch in ' t Middel treden wull , denn was 'tup de Flucht ; Rathsherr Hers' hett mi flüchten

nu de allerhöchſte Tid, un de Himmel ded ' t.32 hulpen,is un dese Slüngel ,19 dese Frit Sahl

Buten würd ankloppt, un herin kamm de mann. Un nu sitt ick hir in Waddik un

Stadtdeiner Luth : Empfehlung von den Herrn Weihdag'50 un denk an Herr Droi'n ſin Schicksal

Burmeister ,3 un de Sak stunn36 heil legs un an all dat Anner, un denk , deſe Slüngel,

för den Uhrkenmaker un den Möller , un de Friz Sahlmann , fall mi Nahricht bringen,

de Herr Amtshauptmann müggt doch so ge= wo de Sak steiht, dunn hür ick buten¹ vör de Luk

fällig sin un so drad³s ' runner kamen! vör Allen

awer Mamsell Weſtphalen mitbringen , denn

ehr Tügniß wir hauptsächlich von Wichtig )

feit." " Je tam glik, 10 min leiw' Luth.

Neiting, de Sak is pressant. Friz Sahlmann,

hal mi minen Rock, un Du, Neiting, gah nah

22
""

|

|

31

"1
35

40

-

¹) wie. 2) gekommen. 3) tufam. ) legte . ) ließen.

6) stand. Fuk. *) angewiesen. 9) auch nur. 10) ge=

merkt. ¹¹) gab. 12) fing. 13) weinen. **) gegeben,

geschenkt, getriegt. 15) light. 16) fuhr. 17) geholt.

1 ) saß . 19) da. 20) gesteckt. 21) eingeschlagen. 22) gesagt.

23) gelogen. 24) verschworen . 26) versprechen müſſen (gemußt) .

26) stehst. 27) Kontrakt. 28) fricgte. 29) hob. 30) Höhe.

1) treten wollte. 32) tat es. 33) draußen. 34) angeklopft.

85) Bürgermeister. 36) stände. 7) ganz schlecht . 36) sofort.

* ) Zeugnis. 40) komme gleich. 4 ) lieber. 42) hole.

# #
dat oll Unglücksworm up den Rökerbahn un

hal sei ' runner." Wo fir bröcht Friz

Sahlmann den Rock! Wo hilde hadd hei ' t,

den Herrn Amtshauptmann ut de Ogen tau

kamen! „Fru Amtshauptmannen, id möt mit,

allein för Sei makt sei nich up, un eigentlich

sitt sei gor nich up den Rökerbæhn , sei sitt

dor achter up en Flag, wat id allein weit."

So leps hei denn vörup , un de Fru Amts

hauptmannen folgte em, awer sachten.10

Frig kloppte an de Dör : „Mamselling,

maken S' up, id bin 't!" Kein Antwurt.

„Mamselling, wohl, wohl ! Sur Swinfleisch!" 12

Kein Antwurt.- ,,Mamselling, de Franzosen

sünd weg!" Dunn let13 sick wat hüren, ¹4

un ' ne bedräumte¹5 Stimm let sick vernemen

" ??

―――――

"

Frig Sahlmann, Du büst en Lægner¹6 Dines

Namens . Führ mi nich in Verſäukung !""17

Mitdewil's rep nu ok de Fru Amtshauptmannen :

Westphalen, maken Sei up ! Je bün dat, de

Fru."19 " Ick kann mi nich vör Sei ſeihn

laten, ""20rep de Stimm,,,,,ick bün ' ne Sünnerin,21

' ne arge Sünnerin !““ „Maken Sei man up,

dat kümmt All wedder tau Schick. "22

|

――――

―――

1) wie schnell brachte. 2) geschäftig, eilig. 3 ) aus den Augen.

muß. 5) für Sie allein macht. ) sißt. ) Fleck, Stelle.

8) lief. 9) vorauf. 10 ) langsam. ¹¹) Tür. 12) sauer Schweine

fleisch. 13) da ließ. 14) etwas hören. 15) betrübt. 1 ) Lügner.

17 ) Versuchung. 15) mittlerweile. 1 ) Frau, Hausfrau . 20 ) sehen

lassen. 21) Sünderin. 22) wieder zu Schich, in Ordnung.
23) Bitten (vielleicht von precatus demus). 2 ) stand nun da.
25) liefen. 26) nieder. 27) weiß. 28) bis auf den heutigen

Tag. 29) Rauch. 30) genug. 31) die Tränen liefen. 32) alt=

lich. 33) statuiert, behauptet. 34) möchte. 35) vie.

knicktes Rohr. 3 ) tief gesunken. 38) über 20 Jahre. *) Hauſe.

40) niemals. 41) das Schwarze unter dem Nagel (d. h . das

Geringste ). 2) entfernt , entwandt. 48) Stunde. **) anders

gemacht. 5) an dem ihrigen. 46) vergriffen. 4 ) erit. 48) ge=
holfen. 49) dieser Schlingel. ) Waddit Molken , Käse

waſſer; Weihdag' Schmerzen ; zusammen etwa : in Jammer

und Elend. ) da höre ich draußen. 62) Lute.

se) ge=

2
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wegen Herr Droi'n tau deffendiren , ¹ dat wir

æwer ehre Kräften , as ordentliches Frugens

minsch, un wenn de Herr Amtshauptmann

doch dorup beſtünn , so müßten Fik un Korlin

of mit, denn de müßten ehr wedder betügen, *

dat ſei de Nacht bi ehr³ ſlapen® hadd .

3

|

|

|

"

16

4417

"!!!

wat hausten , un dunn röppt dat minen

Namen , un as iď mi 'ranne slik³ an de Luk

un ' rute seih, dunn denk ick doch, mi rührt de

Slag; denn denken S' sick, Fru Amtshaupt

mannen , dat Unglückskind is in den Kant

appelbom stegens un is den langen Telgen®

entlang rutscht un swewt' as ' ne Kreihs wer In desen Punkt müßt de Herr Amtshaupt

den Afgrund. „Jung ," segg ick, „Friz Sahl- mann denn nahgewen, un as Mamsell West=

mann , willst Du woll ut den Bom!" Dunn phalen in ehr Stuw's gahn' was , ſick in Ge

grint" de Jung' mi an. „Jung' ," raup¹º ick, swindigkeit en Dauk¹ un ' ne Kapp tau halen ,¹¹

„ ick kann dat nich vör Dinen Vader ver- gung de oll Herr mit groten Schritten in Ge

antwurten , Di in so ' ne Gefohr" tau ſeihn . danken up un dal un fuchtelt mit ſinen Jenenser

Seihn S , Fru Amtshauptmannen, dunn lacht Ziegenhainer in de Luft , denn ahn desen

de Jung' ludis up un säd : „Ic wull Sei blot gung hei ſeindag' nich13 ut un säd endlich:

Nahricht bringen: de Uhrkenmaker ward up- Neiting, sei hett Recht; de Dirns " fænen uns

hängt, un RathsherrHersenhewwen de Franzosen nichschaden . Aewer, Neiting," un hir snüffelte¹s

tregen,13 de liggt" in Reden; 15 un en ganzes hei so ' n beten in de Luft 'rümmer, „dit rückt¹6

Batteljohn is utschickt , Sei tau säuken. hir jo nah Spickaal ; ¹ is oll¹s Neils ut Gülzom

Fru Amishauptmannen, dat was keine tröstliche mit sin Aal hir weſt?" Wat redſt Du,

Nahricht, un min Angst was grot;18 œwer ick Wewer? dat is jo von ehr , ſei hett jo æwer

kann mi dat Tügniß gewen , min Angst üm ' ne Stunn' up den Rökerbahn setten. ""20

den Jungen was gröter. Jung," rep ick, ‚ Das iſt denn eine andere Sache!“ säd de oll

ftig ut den Bom!" Seihn S' , dunn grint Herr, un sin Fru müßt de beiden Dirns raupen."¹

hei mi an, as en Ap21 up en Kameel, un säd : As Mamsell Westphalen kamen was , was de

"Ja, wenn S' mi 'ne Wust gewen," un dormit Tog22 taufam23 un gung af, nahdem de Mamſell

jung hei an, allerhand Hanswuſtenstreich tau von de Fru Amtshauptmannen en Afſchid up

maken, un hippt22 up den Telgen 'rüm, as en Lewen un Dod namen hadd . Keiner spröks

Karninken2 in 'n Kohlgoren , dat mi gräunen Wurt,26 blot as sei an dat Sloßdur's

un gel vör de Ogen würd. Dunn, Fru Ämts- kemen, bögt sick Mamſell Weſtphalen taurügg

hauptmannen, dunn dacht ich, wat is ' ne Mett- un säd: Fik, wenn wi up den Marks kamen ,

wust ? un wat is en Minschenlewen? un in denn lop ' rawer nah den Herrn Dokter Lukow,

mine Angst vergrep26 ick mi an Ehr Eigendaum,27 hei füll sick infinnens in minen Unglück, mi

hei hölles den Staken 'rin , un ick stek29 em de künn wat Minſchliches paſſiren, denn mi künnen

Wuft up. Dunn kreg hei Raupo von den de Ahnmachten antreden.“

Herrn Amtshauptmann, un as hei ' run steg,

röp hei mi sachten tau , hei hadd mi wat

inbildt,32 dat wir All nich wohr.³33 Dorüm

segg ick, hei is en Lægner , Fru Amtshaupt

mannen, un dorbi bliwa id." ""Laten S

man,35 Westphalen , hei hett bi minen Mann

of noch en Schinken in 't Solt ; hei ward

ſinen Richter nich entgahn.““

"1

"

|

Mit Mäuh" treg de Fru Amtshauptmannen

de olle Dam' von den Behn heraf, un as fei

unnen ankemen, gung de Herr Amtshauptmann

mit sinen staatschen Schritt in vullen Antog³

up un dal un tauwte all.40 En sword Stück

was dat nu, Mamsell Westphalen tau bewegen,

mit den ollen Herrn nah ' t Rathhus daltau

gahn12 — „in den ap'nen¹s Löwenrachen," jäd

fei. Sei wull liden , wat sei in ehren un

verstand verdeint hadd, obschonft dat in Gaud

heit un in Ihren gescheihn wir ; ewer vör all

dat frömdes Mannsvolk tau ſtahn un fick von

44

")huften. 2) rust. *) ſchleiche . *) hinaussehe. 5) gestiegen.

Zweig. ) schwebt. 8 ) wie eine Krähe. ) greint, grinst. 10) rufe.

1) in solcher Gefahr. 12) laut. 13) gekriegt. 14) liegt. 15) Ketten.

16, Bataillon. 1 ) juchen. 18) groß. 1) Zeugnis. 20) steige.

2) Affe. 22) hüpfte. 2 ) Kaninchen. 24) Kohlgarten. 25) grün

und gelb. 26) vergriff. 27) Eigentum. 2) hielt. 29) steckte.

30) d. h. da wurde er gerufen. 1) leise. 32) eingebildet.

33) wahr. 34) dabei bleibe. 35) lassen Sie nur (gut sein).

36) im Salz. 37) Mühe . 8) stattlich. 39) Anzug . 4 ) wartete

schon. 1) schwer. 42) hinunterzugehen. 3) offenen. **) wollte
fciden. 45) verdient. 46) Gutheit, Güte. 47) Ehren.

") fremb.

30

Dat elfte Kapittel.

|

Worüm Bäcker Witt dörch finen meerſchümenen Pipenkoppas

mit in dad Kumplott fümmt ;36 worüm Mamſell Westphalen

den Herrn Amtshauptmann för ' ne witte Du37 un Fit

Besserdichs för einen Gottesengel anfüht, un wat jei för

'ne Meinung von den französchen Auditör hett.

48

Gung dat⁹ up den Sloß all tämlich¹¹

bunt her, so sachs dat in de Stadt noch vel¹

bunter ut. Frilich, wenn so ' n Hümpel

de Buren von den Lann'47 un de Börgers

quartirung ewer ' ne lütte Stadt kümmt, wenn

ut de Stadt tau Hand- un Spann-Deinſten¹

tausamen trummelt warden , wenn hir de

Jammer un dat Elend weint un klagt, un der

de Aewermauth¹ sick breit makt,52 denn kann 't

nich still hergahn as in de Kirch. Aewer as

achteihnhunnert un söß53 Mürat un Bernadott

un Dawuh achter den ollen Blücherten her

1) defendieren, verteidigen. 2) Frauenzimmer. 3 ) darauf

bestände. ) bezeugen . 5 ) bei ihnen. 6) geschlafen. 1) nach

geben. Stube. 9) gegangen. 10) Tuch. 1) holen. 12) ohne

diesen . 13) niemals. 1 ) Dirnen, Dienstmädchen. 15) schnüffelte.

16 ) 'dies riecht. 1 ) geräucherter Aal. 18) der alte . 19)seinen

Aalen. 20) gesessen. 21) rufen . 22) Zug. 23) zusammen.

24) auf Leben und Tod. 25) sprach. 26) Wort. 7 ) bloß.

28) Schloßtor. 29) bog, bengte. 30) zurück. 31) Markt, 32) dann
laufe. 3 ) cinsinden. ) mich könnten die Chnmachten ans

treten, d . h. ich könnte ohnmächtig werden. 35) Meerschaum =

Pfeifenkopf. 36) fommt. 37) weiße Taube. 38) ansieht. 3 ) ging
es. 40) auf dem Schloffe. 1) schon ziemlich. 42) jah. 43 ) viel .

**) Haufen. 45) über eine kleine. 46) Bauern. 47) vom Laude.

4) Bürger. 4 ) Diensten. 59) zusammengetrommelt. 1) Über
mut. 62) macht. 3) 1806. 4) Davoujt. 6 ) hinter dem alien

Blücher.
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jagten , un hei ehr bi Speck¹ un Wohren? de

Tahn wis'te, as von Berlin dat saubere

Stichwurt utgahn was : Ruhe ist die erste

Bürgerpflicht , dunn gung" dat ruhiger her, as

tau defe Tid ; dunn was blot von Befehl un

Gehursam de Red'. Dunn plünnerten un

brandschazten de Herrn Franzosen nah Hartens

lust, un dat Volk dukerte sick un schom¹0 sick

Ein achter den Annern, un de richtige Nider

tracht¹ gawm¹ sick allentwegent¹ fund , denn

ein Jeder dachte an sick un sin Habseligkeiten,

un Meister Kähler in Malchow sädis tau sin

Fru un Kinner : 16
"Je möt mi redden, anJug

is nicks gelegen; Ji blimtis hir , wenn de

Franzosen kamen,"19 un lep20 in ' t Ellerbrauk2

un fröp22 in ' t Ruhr.2
23

Ful2 un anrüchig

was Allens von baben bet unnen.25

17

30

33

34

|

Un de Tiden¹ wiren anners worden. Unſ'

Herrgott hadd den Franzosen in den rußschen

Winter de goldschinige Snakenhut¹ afſtröpt.*

Hei , de süs as Herr ' rümme pucht hadd,

famm as Snurrers un Pracher taurügg un

wennt10 sick an ' t dütsche Erbarmen , un dit

schöne dütsche Gottsgeschenk kreg de Aewerhandu

cewer den grimmigen Haß. Keiner wull de

Hand upböhren gegen den tann, de von

Gott slagen was , dat Mitled let vergeten, 15

wat hei verschuldt hadd . Knapp10 hadd sick

awer de verklamte" Snak's wedder¹ verdori

in dat warme dütsche Bedd , as sei ok den

Stachel wedder wisen würd,21 un de Schinneri→

süll wedder losgahn : awer dat Späuks in

Nedderdütschland was tau 'm Schatten worden,

un de Schatten kreg Fleisch un Bein un freg

De Tiden füllen fick ännern. De Noth en Namen , un de Namen würd lud up de

lihrt beden ;28 awer ſei lihrt of sick wehren. Schill Stratraupen :27 , lpstandes gegen denMinschen

brok los un de Herzog von Brunswick ; in slachter !"29 Dat was dat Feldgeschri. Aewer

ganz Nedderdütſchland³ würd ' t späuken ;32 dat Feldgeschri was kein Dagsgeschri. Nich

Keiner wüßt , woher 't famm;33 Keiner en Hümpel unbedarwtc junge Lüd ' , nich

wüßt, wohen 't führen süll. Schill treckte de Janhagel up de Strats fung dormit an,

dwars dörch Meckelborg nah Stralsund . Up ne, de Beſten un Vernüftigſten treden tauſam,36

Befehl von Boneparten müßten em de Meckel- nich tau ' ne Verswörung mit Meg37 un Gift,

börger den Paß bi Damgorens un Trib ne, tau ' ne Verbräuderungss mit Wehr un

sees verleggen; sei kregen Släg' ,37 denn sei Wurt⁹ gegen andahne Gewalt ; de Öllen"

flogen's sick hundsvöttſch ſlicht. Ein Schillsche redten dat Wurt , un de Jungen schafften de

Hufor namm ' ne ganze Kapperalschaft lange Wehr. Nich up ap'ne Strat bluctes de irste

meckelbörgsche Granedir gefangen. Kinner," Flamm tau Höcht ; wi Nedderdütſchen lidens

röp hei ehr tau, „sid Ji all45 gefangen?" fein Füer up de Strat ; ne, ein Jeder ſtickte¹?

" "Ne , "" säd¹ de brave Kapperal , uns hett dat still in sinen Hus's an, un de Nahwer

Nüms wat seggt. ""48 „Na, denn kamt man famm tau 'm Nahwer un warmte sick an sine

mit!" Un sei gungen50 mit. Was dat Glaut.50 Nich ass en Füer von Dannenholt

Feigheit? Was dat Furcht? Wer uns' Lands- un Stroh, wat taulezt blot³ en Hümpel¹ Aſch

lüde achteinhunnertdrütteihn und virteihn ewrig lett, steg de Läuchen tau 'n Hewen,»

seihn hett, wer wat von ' t strelitzsche Husoren- ne, wi Nedderdütschen sünd en hart Holt, wat

Regiment hürt hett, urthelt anners.56 Wenn langsam Füer fangt , cewer denn of59 Hitt

ein Stamm in Dütschland dat Tüg dortau57 giwwt.60 In tau de dunnmalige Tid was

hett, up en Slachtfeld tau stahn ,58 denn hett ganz Nedderdütſchland en groten Kahlenmiler,

150 de Meckelbörger. Ne, dat was kein Feig- be in sick ſwälte un gläuhte, heimlich un ſtill,

heit dat was de Unwill , gegen dat tau bet de Kahlen gore wiren; un as ſei fri«

striden,60 wat sei fülmst in den deipsten wiren von Rokos un Flackerflammen , dunn

Harten drogens un wünschten. Dat späukte smeten wi uns' Isen" in de Kahlenglaut un

in Meckelborg ; un as ' t in Preußen losbrok , smäd'ten uns' Waff un Wehr dorin, un de

was Meckelborg dat irstes Land in Dütschland , Haß gegen den Franzosen was de Slipſtein,

wat folgen ded. So is ' t west,os un so möt de makte sei scharp , un wat dunn_kamm,

't of bliwen.69
weit's jedes Kind up de Strat, un ſüll ' t" dat

39

# #

55 58

62

63

69

74

67 68 77
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1) Hof, südöstlich von Waren. Waren , Stadt im

südöstlichen Mecklenburg. 3) die Zähne wies, zeigte . *) Stich

wort, Losung ) ausgegangen. 6) da ging. ) damals
plünderten. ) Herzenslust. ) duckte sich. 10 ) schob. 11) hin
ter. 12) Niederträchtigkeit. 13) gab. 14) überall . 15) sagte.

16) Frau und Kindern. 17) muß mich retten. 18) bleibt.

19) kommen. 20) lief. 1 ) in das Erlenbruch, Moor. 22) kroch.

2 ) Rohr. 24) faul. 25) oben bis unten. 2 ) Zeiten. 27) soll

ten. 2 ) lehrt beten. 29) brach. 30) Braunschweig. 1 ) Nieder

deutschland. 82) fing es an zu spuken. 33) fam . 34) sollte.

35) zog quer. 36) Damgarten , Stadt in Pommern , an der

medienb. Grenze. 3 ) kriegten Schläge. 38) schlugen . ) schlecht.

40) nahm. 1 ) Korporalschaft. 42) Grenadiere. 43) Kinder.

**) rief er ihnen zu . 45) seid ihr schon. * ) sagte. 47) nie

mand. 48) etwas gesagt. 49) dann kommt nur. 50) gingen.

1) war es. 5 ) Landsleute. 3) 1813 und 14. 54) gesehen.

65) gehört. 56) urteilt anders. 57) das Zeng dazu. 58) stehen.

59) dann hat es. 60) streiten. 1) selbst. 6 ) im tiefsten Herzen.

63) trugen. 64) es sputte . 65) losbrach, 66) erste . 67) welches

folgte. c ) gewesen. ) muß es auch bleiben.

1) Zeiten. waren anders geworden. 3) goldscheinend,

schimmernd. ) Schlangenhaut. 5) abgestreift. ) sonst. ge=

pocht. 8) kam als Bettler. ) zurück. 1 ) wendet. 11) triegte die

überhand. 12) wollte. 13) aufheben. 14) geschlagen. 15) ließ

vergessen. 16) taum. 1 ) verklammt , erstarrt. 1s) Schlange.

19) wieder. 20) erholt. 21) zu weisen, zeigen ansing. 22) Echin

derci. 23) Epit. 4) kriegte. 25) laut. 26) Straßen. 2) ge=

rufen. ) Aufstand. 29) Menschenschlächter. 30) Tagesgeschrei.

31) Hansen. 2) unbedeutend, schwach. 3 ) Leute. 4) Straße.

35) fing. 36) traten zusammen. 37 ) Messer. 38) Verbrüderung .

39) Wort. 40) angetane. 41) die Alten. 42) auf offener.

43) blißte. 44) in die Höhe, auf. 45) leiden. 4 ) Feuer.

47) steckte, zündete -an. 4 ) Hause. * ) Nachbar. 50) Glut.

51) wie. 52) Tannenholz. 53) zuleßt bloß. *) Haufen. 55) übrig

läßt. 56) stieg. 5 ) Flamme, Lohe. 58) Himmel. 59) dann auch.

60) Hiße gibt. 61) damalig. 62) großer Kohlenmeiler.

63) schwelte und glühte. 64) bis. 66) Kohlen. 66) gar.

67) frei. GS) Rauch. 60) die einzelnen, vor dem völligen

Glühen der Kohlen auffladernden Flammen. 70) da schmissen.

1) unser Eisen. 72) Kohlenglut. 3) schmiedeten . ") Schleif=

stein. 5) machte. 1 ) scharf. ") was dann kam . ) weiß.

* sollte es.
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nich weiten, denn is ' t dütsche Mannspflicht

för finen Vader, em dat so intauremsen , dat

hei ' t findag' nich vergett."

Of in unsre Gegend ſwälte un smöktes de

Kahlenmiler , un de Franzosen röken 't in de

Luft; sei fäuhlten bi jeden Schritt un Tritt,

dat de Bodden, up den ſei marſchirten , unner

sei bewern deds as 'ne' Ruhrplag ' : 10 jei müßten

erfohren, dat de süs¹ so demäudigen Beamten

un Magistratspersonen anfungen, sick tau win

nen¹s un tau strüben" un katthorig¹ tau war

den, sei segen,16 dat Börger un Bur¹ unnodis

worden was, un ſei läden¹ ehr Hand sworer20

up dat Land. Dat was nu nich dat Middel,

den upſternatschen" Sinn sachter tau stimmen,

dat Volk wird ümmer wedderhoriger ;23 de Be

fehle von un för de Franzoſen würden mit

Afsicht falsch verstahn;24 wat süs glatt gahn

was, würd nu ' ne Tüderi. Tag as en

Reimen's wehrte sick dat Volk mit Liſten allerlei

Ort, un de Franzosen, de woll marken mügg

ten,,30 dat ehr Regiment hir bald sin Endſchaft

haod, nemen, wat sei mit de Tähnen dorvon

wegtrecken künnen, denn de Soldat wüßt, dat

fin Offzirers dat nich beter makten.33

20

35
So bald, as dat würklich geschach, wiren

sei fick frilich keinen apenboren Upstand ver

mauden; hadden sei œwerſts verstahn ,30 in

de Gesichter tau lesen, tau 'm Bispill blot in

oll Bäcker Witten sin Gesicht , as hei von den

Möller sin Fuhrwark ut de Schün'" taurügg"

kamen was un nu awer sin halwe Dör" lagg"

un sin Pipe Toback smökte un dorbi spuckte

un achter's de Franzosen so gnittig " herkek,50

ſei hadden fick hött,si den Bagen tau stramm

tau spannen; tau 'm wenigsten hadd de Franzos' ,

de eben an em vörbi gung5s un em den sülwer

beslagenen Meerschumpipenkopp ut de Tähnen

rets un ruhig in sinen Aewermauth57 dorut

widers smökte, sick hastiger up de Bein' makt.59

Denn de Ollo hadd knapp den Ruck in de

Tähnen fäuhlt , as hei ut de Dör2 fohrte,

so 'n lütten Fuſtenſtein upſammelte un den

den Franzosen en beten unsacht" in dat Gnicks

läd, so dat sin Kopp un de Pipenkopp in

den Rönnstein" tründelten.72 Un grad as de

Herr Amtshauptmann mit ſinen Tog Wiwer

63

69

2) einzuprägen, blänen . ) niemals. 3) vergist. ) auch.

8) schmauchte. 6) rochen es.

bebte. 9) wie eine. 10) Rohrplagge . ) sonst . 12) demütig

1 ) winden. 14) sträuben. 15) widerhaarig , widerspenstig.

16) sahen. 17) Bürger und Bauer. 18 schwierig, ungern et

was tuend. 19) legten. 20) schwerer. 21) obstinat. 2 ) saufter,

ruhiger. 23) widerhaariger. 2) verstanden. 25) gegangen.
2 ) Verwirrung. 27) zähe. 25) wie ein Riemen. 29) Art.

20) merken mochten. 1) Zähnen. 2) wegziehen konnten.

3 ) besser machten. 24) wie cs. 35) geschah. 36) offenbar.

3 ) vermuten. 38) hätten sie aber. 9) verständēn. 49) zum

Beispiel. 41) Scheune. 2) zurück. 3) gekommen war. #) über

seine halbe Tür, d. h . die untere, gewöhnlich geſchloſſene Hälfte

der zweiteiligen Haustür. 45) lag. 4 ) Pfeife. 4) schmauchte.

4 ) hinter. 9) ingrimmig. 5 ) hingudte. 51) hätten sich ge=

hittet. Bogen. 3) vorbeiging. 5 ) mit Silber beschlagen.

55) Meerschaum - Pfeifenkopf. 5 ) aus den Zähnen riß. 7) Über
-mut. 68) daraus weiter. 59) gemacht. 60) der Alte. 61) ge=

fühlt. 62) Tür. 63) fuhr. 64) klein. 05) faustgroßer Stein.

bißchen. 67) unfaust. 6 ) Geuid. 69 legte. * ) Kopf.

") Rinnstein. ) rollten , tollerten. 13) Zug. 14) Weiber.

up den Mark¹ kamm , slogen Bäckergesellen

un Franzosen, un Franzosen un Nahwers³ mit

scharpe un mit stumpe Ding ' upenanner"

los, bet en Offzirer dor mangs kamm un ſei

utenanner bröcht.10 Cll Bäcker Witt würd

mit en bläudigen¹ Kopp nah ' t Rathhus slept, 13

denn hei hadd sick an de grande nation ver

grepen, un wat hei of seggen ded ,15 dat de

grande nation fick an sinen Pipenkopp vergrepen

hadd, nicks hülp,16 hei müßt mit.

14

|

26

|

Up den Rathhus satt de franzöſche Auditör

un hadd oll Möller Vossen in ' t Verhür's von

wegen den afhandenkamen¹ Franzosen; de

Mantelsack mit dat Geld lagg up den Disch;20

de Oberst von Toll un min Oll, as Burmeister,"¹

wiren dorbi gegenwärtig. Min Vader hadd

de Geſchicht, ſo wid² hei ſei wüßt, ganz in de

Wohrheit vertellt ,221 blot dat de Uhrkenmaker

up sinen Befehl de Franzosen hadd grugen

maken müßt, hadd hei verswegen , denn hei

dacht of so : wotau? De Uhrkenmaker ward

' t woll sülwſt ſeggen,28 oder wenn hei ' t nich

seggt, denn möte hei doch dörch Mamsell West

phalen ehr Tügniß30 fri kamen.31 Mit den

Möller ſtunn² de Sak æwerſt ſlimmer : hei

von Allen, de bi de Sak bedeiligt wiren, was

de Lezt west, de den Franzosen seihn hadd,

hei hadd em mitnemen wullt nah sin Mæhl,»»

un de Kirls was nich tau finnen.40 Wat för

em sprök ,41 was , dat hei sihr dun¹ west was,

un dat hei ut frigen's Stücken dat Geld af

liwert" hadd, un dat ok dat Schaſſürpird¹ von

em ahn Ümstänn' ,446 as in Bäcker Witten sin

Schün' befindlich, nahwis't" würd . As hei deſe

Angaben makts un ut min Vadern sin¹ Fragen

dat spit kregen hadd,50 dat em sine Dunigkeits

wat nügen künn , makt hei ' ne grugliches un

ümständliche Beschriwung dorvon un blew

dorbi, up alle Fragen tau antwurten , hei

wüßt von nicks , denn hei wir rechtſchaffen dun

west ; wenn Einer awer Fridrichen fragen wull,

de müßt Allens weiten.55

36

53

|

So stunn de Sak, as buten up den Mark57

de Slägeriss mit Bäcker Witten losgung.59 Min

Vader sprung ut de Dör, üm tau ' m Rechten

tau seihn, as oll Witt of all ' ranne slept würd,

wobi hei denn af un an en por Knüff mit sin

Geleit wesseln dedi un för sin Spigbauwen

un Röwers en por bougres un sacres in

tuschte. Na, dordörch, dat hei in de Gerichts

stum ' rinne ſchubbſt würd, würd dat binnens

63

65

1) Markt. 2) schlugen. 3) Nachbarn . ) scharf. 5) ſtumpf.

) aufeinander. 7) bis. *) dazwischen. ) auseinander. 10) brachte.

11) der alte. 12) blutig, blutend . 13) geschleppt. 14) vergriffen .
15) sagte. 16) half. 17) saß. 18) Verhör. 19) abhanden ge=

tommen. 2 ) lag auf dem Tisch. 21) als Bürgermeister. 22) waren

dabei. 23) weit. 24) erzählt. 25) grauen machen. 26) ver

schwiegen. 27 wozu. 28) selbst sagen. 2 ) dann muß. 30) Zeug

nie. ) frei tommen. 2) stand . 33) Sache. ) aber. 3 ) be

teiligt. 3 ) gewesen. 37) gesehen. 38) Mühle. 39) Kerl. 40) fin=

den. * ) sprach. 42) betrunken. 4 ) ireien. **) abgeliefert.

45) Chasseurpferd . 46) ohne Umstände. *7 ) nachgewiesen. 48) ge=
macht. 4 ) aus meines Vaters. 50) d. h . gemerkt hatte.

5 ) Trunkenheit. 2) greulich. 53) Beschreibung. 5+) blieb

dabei. 5) wiſſen. 56) draußen. 57) Markt. 5 ) Schlägerei.

5 ) tosging . 60) sprang aus der Titr. 1) wechselte . 2) Räu

ber. eintauschte. *) dadurch , 6 ) Gerichtsstube. 69) drinnen.



282 Olle Kamellen.

4

10
|

13

grad nich ruhiger ; hei schimpte , hei schüll, Lewen¹ tau Pand; un wenn 't hir nich ' ruttau

un min Oll hadd himmelnaug³ tau dauhn, krigen wir, denn wüßt hei en Flag, dor füll

em man hallweg's still tau krigen. - Minen't woll ' rute kamen, un dat Flag heit" Stettin.

Pipenkopp, Herr Burmeister! En Arwdeil von Min Vader , Möller Voß un Väcker Witt

minen Vader! Wat? Un den mi vör min sicht würden nu ' rute gahn heiten? un in ' ne annere

lichen Ogen ut de Tähnens tau riten ! Wat? | Stuw' unner Wach' hollen,s un de Herr Amts

Bin ick en Stemhäger Börger¹0 oder nich? “ . hauptmann würd 'rinne raupen.º De oll Herr

De Franzosen zausterten un zackerirten' dor- kamm grad upgericht't un ſtaatſch,¹º as sick dat

mang;12 Oberst von Toll was 'rute gahn , un för en irsten Beamten un en gaud Gewissen

de Auditör beföhl , den Bäcker tau binnen,¹+ hürt ,12 mit den Ziegenhainer in de Hand , in

up den Wagen tau ſmiten¹ un mittaunemen; de Dör 'rinne. De Ein von de Franzosen wull

dat Widere würd sick finnen, hei hadd sick an de Dör achter¹s em taumaken ; awer dat gung

den Franzosen vergrepen , un dat wir naug.17 so nich: Mamsell Westphalen klemmte sick

Dunn tredis min Öll em entgegen un sett't19 strewig¹ dörch de Dör, un achter ehr her schöwen¹s

em utenanner,20 dat de Bäcker en ihrlich Mann | sick Fik un Korlin in ehr breides Fohrwater16

wir, dat hei Lasten un Krigskunterbutschonen23 mit hendörch, denn sei wullen of nich , as ſei

dragen hadd un sick nich gegen dat franzöſche fäden," tau 'm Spektakel¹s för de Lüd'¹º mango

Regiment, man blots gegen einen gewöhnlichen all de ollen Franzosenkirls up de ap'ne Del'

Spigbauwen wehrt hadd ; oder wat de Fran- stahn; un Mamsell Westphalen säd , as ſei ſick

zosen nu all sülwerbeschlagene Pipenköpp för ' rin klemmte: „Musjöh Franzos' , parduhn !

Kriegstunterbutschonen anſegen ?2s —Dit treckte29 Wo de Herr Amtshauptmann bliwwt , bliw'

den Franzosen in de Kron' , hei snauzte30 minen ick ok, denn hei is min Schug. “

Vader an un makte em begriplich) , dat hei

fülmst gor nich in alltaugrote Sekerheit

wir. Min Vader was en krætigen Kirl, un

wenn hei mal wat för Recht inseihn hadd,

was hei so steinpöttig, as en richtigen Meckel

börger man sin kann. Dat wüßte hei, säd hei,

dat up Stuns kein ihrlich Mann in finen eigenen

Lann's seker wir, hei för sin Part æwer höll¹

dat för sin Pflicht, sinen Börger" bitaustahn"

in ' ne gerechte Sak , un dat würd hei dauhn,48

un wenn of so vel" Franzosen in 'n Lann '

wiren, dat Ein dor Swin' mit faudern künn.

21

31

37

As de oll Herr herinne famm,25 dreiht2 fick

de Oberst üm un fef ut dat Finster. De

Auditör frog's nu den Herrn Amtshauptmann

dörch den Dollmetscher, wer hei wir, un wo⁹

hei heit. Jck bün irster Beamter hir in ' t

Stemhäger Amt, un min Nam' is : Jochen

Wewer;" un dormit läd³ hei Haut un Stock

up den Staul.32 Bi den Namen ,Jochen Wewer'

was ' t, as wenn de franzöſche Oberst hellhürig

würd, hei dreihte sick halw üm un kek den ollen

Herrn an, un ' t was, as wull hei em wonah

fragen, doch unnerlets hei dat un kek wedder ut

dat Finster.

33

|
31

|

DeHerr Amtshauptmann würd nu bedüd't,"

dat hei sick setten süll. „Ick dank Sei, “ fäd

hei, tau mine Bequemlichkeit bün ick hir nich

herkamen,338 un in ' t Verhür” tau ſin, is 'ne

tau ungewennte Sak för mi, as dat ick ſei

in ' n Sitten" afmaken kann.“ Hei vertellte

nu up Befragen von den Schaſſür ſin irſtes

Uptreden¹³ un Allens, wat hei dorvon weiten

kunn . Un , slot hei sine Red', wenn Ein den

Möller dorut en Verbreken maken wull, dat

hei den Kirl dun maken hulpen hadd, denn

ſtünn¹s hei sülwst vör den Riß, denn up sin

Geheit" hadd de Anner sick mit dat Geſchäft

bemengt,50 un hei wir sin Vörgesezter. — Hir

fung¹ de Auditör höhnschens an tau lachen

un meint, dat dat spaßig wir, dat de Burmeister

irſt³³ för ſinen Bäcker, un dat de Amtshaupt

mann nu för sinen Möller intreden wull.

„Un dor lachen Sei awer?" frog de oll Herr

51

De Franzos' schümte¹s vör Wuth un pruſte

den Befehl herut, minen Ollen glik“ tau arretiren

un ut de Stum' tau ledden.50 As dat nu los

gahn füll , sprung oll Bäcker Witt vör den

Öllen tau un schot en pormal mit , Snurrers

un Spizbauwen' dormang, un ok Möller Voß

was all dorbi,52 Fust un Mulregister in den

Stand tau fetten, as de Oberst von Toll

wedder ' rin kamm55 un , as hei erfohren hadd,

wat de Upſtands bedüden ded,57 säd : de Bäcker

hadd in de Pipenkoppsgeschicht Recht, hei hadd

sick dat butens befragt , un de ganze Geschicht

wir ' ne Nebensak; awer de Bäcker wir de sül

wige Mann, de dat Schafsürpird in fin Schün'

stahn hadd, un em kem ' dat vör , as wenn

hir en Murde in en grotes kumplott begahnes

wir
un dorbi kek hei minen Vader sihr

scharpes an un dat füll herut , hei ſett't ſin

|

60

|
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-
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¹schimpfte. ) schalt. 3) himmelgenug, überreichlich. *) tun.
8) nur halbwegs. 4) Erbteil. 7) Augen. *) Zähnen.

*) reißen. 10) Stavenhagener Bürger. " fluchten (von sa

erer) . 12) dazwischen. 13) befahl. 14) binden. 15) schmeißen.

16) das weitere. 17) genug. 18) trat. 19) sette. 20) aus

cinander. ) ehrlicher. 22) Lasten, Abgaben. 23) kontribu
tionen. 24) getragen. 25 ) nur bloß. 26) ob. 7) nun schon

28) anjähen. 29) zog. 8 ) schnauzte. 31 ) begreiflich . 2) selbst.

33) allzugroß. 4) Sicherheit. 35) reizbar, mutig. 6) einge

sehen. 37) hartnäckig , eigensinnig. 38) Lande. 39) sicher.

40) hielte. 41) Bürger. 42) beizustehen. 43) fun. 44) viele.

45) einer, man. * ) Schweine. **) füttern könnte. 48) schäumte.

49) gleich. 50) leiten. 1) schoß. 62) schon dabei . 53) Faust

und Mautregister. 54) feßen. 55) fam . 56) Aufstand, Lärm.

b ) bedeutete. 58) draußen. 89) derselbe. 60) stehen hätte.

1) täme. 6 ) Mord. 6 ) begangen 64) gudte. 6 ) sehr scharf.

1) sezte sein Leben. ) Pfand . *) dann . ) Fleck, Stelle.

5) fommen. 6) hieße. 7) geheißen. 8) gehalten. *) ge=

rufen. 10) stattlich. " ) ersten. 12) gehört. 13) hinter. 4) kräftig.

stämmig. 1 ) schoben. 16) ihrem breiten Fahrwaſſer. 1 ) wie

sie sagten. 18) Sport. 19) Leute. 20 ) zwischen. 21) Diele, Haus

flur. 2 ) monsieur. 28 ) pardon . 24) bleibt. 25) fam . 26) drehete.

27) guate. 28) fragte. 29) wie. 36) legte. 31) Hut. 89) Stuhl.

33) hellhörig. 3 ) wonach, nach etwas. 35) unterließ. 36) bez

deutet. 3 ) scßen sollte. 38) bergekommen . 39) Berhör. 4 ) un

gewohnte Sache. 1) im Eigen. 42) erzählte. 43) Auftreten.

4) wissen. 45) schloß. 46) Verbrechen. 7) geholfen. 4 ) dann

stände. 49) Geheiß. 5 ) befaßt. 51) fing. 62) höhnisch. **) erſt.

54) eintreten.
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so ruhig, as hadd hei mit Frig Sahlmann tau | Diner von baben dal : „ Mit Verlöw ,2 Herr

dauhn. Is dat in Frankrik nich so ? Sünd Oberst , minen Stock." De Oberst fohrte

in Ehren Lann' de Beamten blot dortau dor, etwas verlegen taufam, gawi¹ em den Stock

un as de oll Herr ut de Stuw ' gung, gung hei

em nah. Mamsell Westphalen wull nu of nah,

un Fik un Korlin schickten ſick ok dortau an ;

ewer „Alt! Alt !" schrego de Auditör, un wer

nich ' rut_kamm, wiren de drei Frugenslüd' .|

de Lüd' dat Fell wwer de Uhren³ tau trecken ?¹

Möter Sei ehr nich in ' ne gerechte Sak bistahn?"

Un is dat nich ' ne gerechte Sak, wenn man ſick

en Röwer' un Spizbauwen , de de Gewalt

hett, mit en por Buddels Win von ' n Hals'

schafft?" - Na, nu was denn wedder dat Kalm

in ' t Og' slagen.10 Röwer un Spizbaum ' un

en französchen Schaffür, dat wiren twei" Ding',

de nich tauſamen rimen kunn'n,12 oder

wat beter13 18, willen. De Oberst hadd fic

von ' t Finster afwendt¹ un gung mit groten

Schritten achter den ollen¹ Herrn up un dal,16

de Auditör fohrte em mit harten Würden¹s

an; de Herr Amtshauptmann blew¹ ruhig, gung

an den Disch un halte ut den Franzosen finen

Mantelsack en sülwernen Lepel herut, höll

den Auditör den Lepel hen un fäd: „Seihn S23

hir, dit Wapen! Idk kenn ' t un kenn ok de

Lüd', de ' t führen. De Ort Lüd' verköpen

ehr fülwern Lepel nich, un nah mine Meinungen

hett en ihrlichen Soldat wat Anners tau dauhn,

as Handel mit sülwerne Lepels tau driwen."2

Hir was nu nich vel's gegen tau seggen, de

Auditör makte also en geschickten Sidensprung29

un kamm up den Uhrkenmaker un frog den

ollen Herrn, wo de in de französche Uniform

kamen wir, un wat de de Nacht up den Sloß

tau dauhn hatt hadd? „ Dor fragen Sei mi

tau vel," säd de Herr Amtshauptmann, „ick

heww em dat nich heiten; id hemm em blot

des Abends , as de Möller mit den Schaſſür

furtführte, flüchtig seihn, un dat hei de Nacht

up den Sloß blewens is, is gegen min Willen

un Weiten gescheihn."

32 33

|

|

12

13

Mamsell Westphalen hett nahsten oftmals

un velmals dit Verhür un ehren Tauſtand dorin

vertellt;s awer ümmer fung sei dormit an:

wir hadd up

Stemhäger Alothurn" stahn, wo be Hloden

hüngen, un all de Klocken, grot un lütt,¹¹

hadden ehr in de Uhren¹5 summt, un as de

Herr Amtshauptmann von ehr furtgahn¹s wir,

wir dat west, as wenn ' ne witte Duw' ut

dat Schalllock flagen¹s wir, un ſei hadd em nah

springen wullt up Lewen un Starwen ;19 æwer

de Kirl, den sei ' n Auditör ſchellen deden,20

hadd ehr an den Rocksom fast hollen. Un,“

sett't sei denn hentau,23 Fru Meistern, icheww

22
"

|

gaud Dugend von Auditers kennt,25 de de

Herr Amtshauptmann alltauſamen utlihrt26 hett,

un 't wiren all lustige Vægel; awer so ' n

bunten Vagel, un so ' n Galgenvagel, as

dese französche Auditer, was dor nich unner ;

denn seihn S' , Fru Meistern, de Kirl hadd en

bunten Liwree-Rock an, un de Galgen ſtunnes

em up ' t Gesicht."

27

28

|

37

Mamsell Westphalen gung dat, as vele?

ihrliche Seelen ; sei hewwen ' ne grote Angst vör

' ne Gefohr, de in de Firn' drauht,31 sünd sei

dor æwer irst midden in, denn spelen³³ ſei

dormit; sei sünd as de Müggen,34 den Rof35

kænen sei nich verdragen;36 wer dat Füer lockt

ſei an. As sei sach, dat de Brüggens achter

ehr39 afbraken wiren, un dat de Sak tau 'm

Swur kamm, fett'te42 sei de Hänn' in de

Sid," gung nah vörwarts un stellte sick up

dat sülwige Flag, wo de Herr Amtshauptmann

stahn hadd. „Denn,“ säd ſei nahſten, „ic

hadd ſeihn, dat hei dor stolz ſtahn hadd, un

sin Geist kamm æwer mi."

41

45
|

De Auditör müggt woll marken,36 dat mit

den ollen Herrn nich vel uptaustellen wir; hei

brok" de Sak af un bedüdt den Herrn Amts

hauptmann, hei künn gahn, süll sick awer nich

ut dat Rathhus entfirnen.38 „Schön!" säd de

oll Herr, un dreihte sick üm. „Also bis auf

ausgemachte Sache."

|

1) bloß dazu da. 2) den Leuten. 3) über die Ohren.

4) ziehen. ) müssen. 6) beistehen. Räuber. 8) paar

Flaschen. Kalb. 10) ins Ange geschlagen. 11) zwei.

1 ) reimen founten. 3) besser. 1) abgewandt. 15) hinter

dem alten. 1 ) auf und nieder. 17) fuhr. 18) Worten . ) blieb.

20) holte . 21) filbernen Löffel. 2) hielt. 23) sehen Sie.

24) Wappen. 25) Art. 26) verkaufen. 27) treiben . 28) viel.

2 ) Seitensprung. 30) gekommen. 1) geheißen . 32) fortfuhr.

33) gesehen. 34) geblieben. 35) Wissen. 36) mochte wohl mer
fen. 37) brach. 38) entfernen. 39) umdrehte. 40) eifrig.

unsicher. ) Zeitungen . 4 ) Los. 44) darauf eingeschnitten.

5) verloren, flüchtig.

As hei sick ümdreihn ded" un Haut un Stock De Auditör frog nu : wat ſei von den

nemen wull, hadd de französche Oberst sinen Uhrkenmaker wüßt? „Ick weit von em nicks ,

Stock in de Hand, un kek up den Stock so iwrig as dat hei en Dütschverdarwer¹ is , dat hei

un doch so unseker," as wenn Einer in de tau 't Brod ‚düh päng' un tau 'n Win ,düh

Tidigen sin Nummer mit dat grote Loß¹ findt. wäng' ſeggt, un dat is dat Ganze.“ Wo hei

In up den Stock was ok würklich wat tau lesen, in de französche Uniform kamen wir? J

denn hei was ut den ollen Herrn sin Jenenser weit nich, wo hei dorinne kümmt, un weit of

Studententid, un Nam' bi Nam' was dorup nich, wo hei dorute kümmt, hei ward dat woll

sneden! De Herr Amtshauptmann kek em einen | ſo maken,",48 as de annern Mannslüd' all."

Ogenblick an, dorup makte hei emso 'n verlurnen¹

|

1 ) von oben herab. 2) mit Verlaub ! ) fuhr. 4 ) gab . 5) wollte

nun auch nach. ) schrie. ' ) nachher. ) erzählt. 9 ) fing . 10) zu

mute. ") Glockenturm. 12) gestanden. 13) hingen. 14) groß

und flein. 15) Dhren. 16) fortgegangen . 17) weiße Taube.

18) geflogen . 18) auf Leben und Sterben. 2 ) schalten. 21) Rod=

saum. 22) festgehalten . 23) seßte sie dann hinzu. 24) Audi

toren , Bezeichnung der angehenden medlenb. Domanialbe=

amten. 25) gefannt. 26) ausgelehrt. 27) Auditeur . 28) stand.

2 ) wie vielen. 30) Ferne. 31) droht. 32) erst. 33) dann

spielen. 4) wie die Mücken . 5) Nauch. 36) vertragen. 37) fah .

38) Brücken. 39) hinter ihr. 40) abgebrochen. 1) zum Schwur

kam , d. h. ernsthaft wurde, zur Entscheidung drängte . 42) septe.

43) Hände. 4) Seite. * ) auf denselben Fleck. * ) gestanden.

47) Deutschverderber. 48) machen.
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Worüm hei den Abend up dat Sloß kamen | en gaud Mundwark, un dorbi bliw ick. Un

wir? lp dat Sloß kamen vel Lüd ' , un | gedenken will ick ' t de Dirn."

luter¹ ihrliche Lüd' , mit Utnam" von de, de

de Schandoren bringen; un wenn ich mi dorüm

kümmern sall , wat de all vörhewwen, denn

künn de Herzog mi tau 'n Amtshauptmann |

maken, un de Herr Amtshauptmann künn denn

de Aæt besorgen." Worüm de Uhrkenmaker

den Abend nich tau Hus" gahn wir? - „Wil

dat en Weders was, worin Einer keinen Hund

ut de Dör jagt, vel weniger en Christenminschen,

un ick holl" den Mann vörlöpig för en Christen,

wenn ok för keinen richtigen, denn as ick man

hürt" heww, geiht hei des Nachts up de Hasen

jagd worüm nich bi Dag'12 as anner Lüd' ?

Dat twölfte Kapittel.

Worüm de Herr Amtshauptmann un de franzöſche Oberſt fick

binah' füßt hadden ; worüm min Mudding den Herrn Amts

hauptmann an den Rock zuppen , un de forſikaniſche Lind
worm³ minen Vader un minen Unkel Hers' wegslepen ded.*

As de Herr Amtshauptmann ut de Ge

richtsstuw's gung, gung bei ſnurstracks nah

de anner Sid von de Del's nah en Flag,³

wo hei vörher un nahher oftmals kamen¹ is,

denn wi
nah de Stuw ' von min Mudding

wahnten¹2 in dat Rathhus.

99

21

32

un denn bedeint13 hei ſick en Hüfer¹ mit
Min leim's Mudding satt" un neiht,15 un

einen Bein, den hei ſick hinn'nwarts's ansnallen i Gören¹s spelten¹ üm ehr ' rüm ; denn wat

deiht,10 un jeder anner Christenminſch ſitt¹ up
is so 'ne Gören weg? 18 Sei æwer was be

en Hüfer mit drei Beinen, un hei hett uns ängstlich un trurig ;19 still satt sei dor un hürteso

Korlin tau deſe appeldwatsche¹s Mod' up de villicht den Larm gor nich, den wi üm ehr

Melkenregel verführen wullt, sei hett em awer makten: sei wüßt villicht noch gor nics von

deint:20 wenn dat Mod' in sinen Lann' wir, den slimmen Handel , worin min Vader satt,

so künn hei jo mit den Pahl21 achterute herümme denn ' t was nich sin Sak, sin Drangſal hidd

lopen,23 ſei wull nich den Uhlenspeigel up delich25 tau vertellen ; 26 awer mit ' ne gaude²

Regel afgewen. “26 Worüm sei awer den Fru hett dat ' ne eigene Bewandniß : weit2s en

Uhrkenmaker heimlich in ehr Stum ' upnamen dichtig29 Mann glik up de Städ ', woher de

hadd? Hir swegs Mamsell Westphalen still, Wind weiht, so weit ' ne gaude Fru alls

dat Blaud " schot ehr gläugnig in dat Gesicht lang' vörher, dat wat in de Luft is.

æwer de Utverschamtheit von den franzöſchen

Kirl ; dat was de Frag', de ehr up de Flucht

un up den Röckerbahn drewens hadd; ewer

as sei in ehre würkliche Herzensnoth nah 'ne

Antwurt föcht, kamm ehr Hülp. Fit Besser

dichs un Korlin drängten sick an ehr ' ranne un

schoten nu los : dat wiren Lægen! dat wiren

utgeſtunkene Lægen ! Un sei wullen ' t beswören.

Ehr Mamselling hadd bi ehr slapen,38 un sei

wullen ' t den Herrn Amtshauptmann ſeggen:

Un wenn ' t so losgahn süll, denn künn 't

ehrentwegen losgahn. Dat würd en grug

lichen Larm, un wenn de Auditör knapp Rauh

stift hadd, denn gungen sei wedder los mit

spige Redensorten, bet endlich de ganze Gesell

schaft ' rute bröcht" würd .

"

De olla Herr kamm also tau ehr in de

Stum 'rin un säd :36 Gu'n Morrn, min Herzens

findting ! Wo geiht Sei dat ? Vele Unrauhas

mit dat oll Franzosenvolk ! Ne, wat denn?"

46

47

in Mudding höll em de Hand entgegen, denn

sei höll vel von den ollen ihrenwirthen Mann,

de so männig Stunn'" bi ehr satt un mit

Wisheit un Rechtfarigkeit de Erfohrungen

von sine grisen Hor¹ vör ehr utſchüdden deð,“

dor hen un wenn en beten's Puder mang

un de doch lewig un lustig naug was, dat

stöhmt,49 wenn hei von sine Jenenser Studenten

tid vertellen ded,50 wo hei un sin Brauder

Adolph Didrich ,de Professor juris utriusque

in Rostock, min Herzenskindting'

Amiciſtenorden 'rümme wirkt hadden.

Mudding höll em de Hand entgegen, denn up

stahn funnös ſei nich, ſei was lahm in ' ne swere

Krankheit worden, un ick heww sei nich anners

fennt,53 as dat sei in ehre gauden Tidens up

en Staul's satt un neiht , so flitige, so flitig,

as wiren ehr armen swacken Hänn's gesund,

un dat ſei in ehre slimmen Tiden tau Bedd

laggs un unner Weihdag's in de Bäuker [es '.«1

Wat dat for Bäuker wiren, weit ick nich mihr ;02

in den

Min

„Fru Meistern,“ säd Mamsell Westphalen

nahsten tau de Wewerfru Stahlen, „ Sei weiten,

ic heww mi ümmer argert awer Fit Besser

dichs ehr loses Mulwark;43 awer kein Gottes

engel funn mi in desen Ögenblick truger¼ tau

Sid's stahn, as sei mit ehr Zauſtern. Fru

Meistern, de Minsch sall dat nich verachten,

wat em tau Tiden unbequem is , wer weit,

wotau hei 't bruken kann, un dortau hürt ?

1) lauter. Ausnahme. ) Gendarmen. *) vorhaben.
B) Küche. 6) zu Haus. ') weil es. 8) Wetter. *) halte.

10) vorläufig. 1 ) wie ich nur gehört. 12) bei Tage. 13) dann
bedient. 14) Schemel. 15) hinterwärts. 16) anschnallt.

17) sigt. 18) albern, Quatsch. 19) der mit Riegeln ein

gefriedigte Plaß auf der Weide, wo die Kühe gemolken

werden. 20) bedient, geantwortet. 21) Pfahl. 22) hinten

aus. 23) laufen. 24) Eulenspiegel. 25) Melkplay. 28) abgeben,

bergeben. 27) aufgenommen. ) schwieg. 9) Blut. 3 ) schoß.

31) glühend. 32) über die Unverschämtheit. 23) Räucherboden .

4) getrieben. 35) suchte. 36) schossen. 37) Lügen. 8 ) bei

ihnen geschlafen. 9) greulich. 40) faum Rühe gestiftet.

41) herausgebracht. 42) geärgert. 4 ) Maulwert. 4) treiter.

45) zur Seite. 46) brauchen. 47) gehört.

-

――――

31

1) beinahe. zupfen. Lindwurm. * ) wegschleppte. *) -ſtube.

ging . Seite. ) Diele, Hausflur. *) Fleck, Stelle. 10) ge=

tommen. 11) Stube. 12) wohnten. 13) licb. 14) saß. 15) nähte.

10) Kinder. 17) spielten. 18) was ist weg, fehlt solchen Kindern.

19) traurig. 20) hörte. 1) vielleicht. gar nicht. **) mach

ten. 24) Sache. 2 ) übereilt, vorschnell. 2 ) erzählen. 27) gut.

26) weiß. 2 ) tüchtiger. 30) gleich. 1) Stelle. 82) weht.

83) schon. 4) alte. 35) \fam . 36) fagte. 27) wte geht es

Ihnen? ) viele Unruhe. 39) hielt. 40) ehrenwert. 41) Stunde.

42) Rechtfertigkeit. 48) grauen Haaren. 44) ausschüttete.

45) lebendig. 46) genug. 47) hin und wieder. 48) bißchen.

49) dazwischen ſtäubte. 50) erzählte. 1) Bruder. 2) aufstehen

fonnte. ) gekannt. 54) Zeiten. 65) Stuhl. 66) fleißig.

57) schwachen Hände. 5 ) zu Bett lag. 59) unter Schmerzen.

60) Bücher. 1) las. 62) weiß ich nicht mehr.
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cewer Romanen wiren ' t nich , un dat weit ick | kindting ,"" rep¹ de oll Herr un wennt sick

blot, dat den ollen Herrn Amtshauptmann ſin an min Mudding , „,,, von wen heww ick Sci

Mark Aurel dor mitunner lep,ª denn ick müßt | vertellt , am meiſten vertellt ? Ne, wat denn?

em hen un her dragen.³ Von den braven Westphälinger , von den

Renatus ?"" Min Mudding nicht mit den

Kopp, denn de Freud' von den ollen Herrn

hadd so wat an sick, wat ehr de Thranen in

de Ogen bröcht , un wi dummen Gören kröpen

of achter ' n Aben ' rut un würden drister," un

' t was uns tau Maud', as wenn Mudder

braudersæhns tau Hus kamen wir." ""Jüng

schen,10 Jüngschen !"" rep de oll Herr, „,,,ick hadd

Sei fennen müßt, wenn de verdammte fran

zösche Uniform . . . Ne, laten S' fin!" Dat

wull ick nich seggen , “ 1 fett'tis hei rasch hen

tau," as hei gewohr würd , dat den Obersten

dat Blaud's in ' t Gesicht schot.10 " Seggen

S ' mal, Kindting, hett Ehr Vader noch de hellen,

brunen¹ Ogen? Ne, wat denn? Hett hei noch

de krusen,18 brunen Hor ?19 Ne, wat denn?

| Ein prächtiger Mensch, mein Herzenskindting !""

ſäd_hei_tau min Mudding, ,,,,ein Mensch , dem

unser Herrgott den Mann auf die Stirn ge

schrieben hat!"" De Oberst säd denn nu,

de brunen Ogen wiren woll noch dor ; awer

de brunen Hor wiren of all verblaßt .

,,,,Wohr ! wohr!"" säd de Herr Amtshaupt

mann, „,,,dat möt22 woll so sin, Adolph Did

richen sin sünd of all gris.28
Alewer nu,

min Herzenskindting, nu kamen S' mit mi nah

dat Sloß heruppe un blimen2 S ' ne Tid

lang? bi mi. Weiß Gott, dit is dat irſtemal,

dat ick en franzöſchen Offezir inlad',28 bi mi tau

bliwen. Aewer Sei sünd jo eigentlich kein fran

zösche Offezir , Sei sünd jo en Dütscher. Der

Sohn von Renatus von Toll kann nur ein

braver Deutscher sein, min Herzenskindting,"

säd hei un wennt sick dorbi an min Mudding,

|

Frugenslüd' bang' maken, was nu den

ollen Herrn fin Sak nich , un stats" von den

Truwel in de Gerichtsstum' tau reden, fungs

hei leiwer mit dat ſlichte Weder¹ an un makte

grad 'ne kortfarige"Beschriwung von de Pütten

up den Stemhäger Mark¹s denn de was

dunn noch nich ni dämmt¹5 as de Dör16

upgung" un de französche Oberst ' rinne kamm.

De makte min Mudding en korten¹s Gruß un

gung an den Herrn Amtshauptmann ' ran ;

wi Gören leten uns Spelwark" un kröpen

in de Abeneck up einen Kluten tausam,25

as de Häuhner,26 wenn de Hawk in de Luft

is, un mægen jo woll dachtes hewwen: „wo

dit woll möt?"20 Datfülwige dacht min

Mudding of woll, denn sei seksi den ollen

Herrn so beängstlich an , wil dat in sin An

gesicht so ' ne irnsthaft vörnehme Min' kamm,

be sei an em nich gewennt was. Den Fran

zosen let dat awer gor nich barsch, un in sine

Utred' was ' ne fründliche Höflichkeit, as hei

den ollen Herrn frog :37 „üm Vergebung , ick

hürtas eben in de Gerichtsstum ' den Namen

Wewer', heiten Sei Wewer' ?" ,,,,Jochen

Hinrich Wewer, '" " fäd de Oll fort un stunno

grad as en Pahl." „Heww'n Sei nich en

Brauder, de Adolph Didrich heit?“ ,,,,Adolph

Didrich, Professer in Rostock, "" antwurt't de

oll Herr un rögte kein Glid. „Herr Amts

hauptmann,“ säd de Franzos' un reckt de beiden

Hänn' em entgegen, „laten S' vergeten fin,

wat hüt Morrni tüschen uns paſſiert is , Sei

gahn mi neger an,,48 as Sei glöwen. Ik heww

up Ehren Stock en Namen lesen, de mi deipso

in ' t Hart schrewen is . Seihn Shir: ,,,,ne, wat denn ?"" — Min Mudding, de sach,se

Renatus von Toll “. “ – Un den Mann kennen wo dats den Obersten bi den ollen Herrn sine

Sei?"" frog de oll Herr, un ' t was, as wenn Red' heit un kolt æwergot ,"33 winkt em un

in sin Gesicht en helles Morgenroth upgüng.5plinkt em; awer vergews; un as hei nu bi

de lezte Frag' ehr neger kamm, treckt sei em

sachtss an den Rock, dat hei ſwigen süll.39

Te oll Herr wennt sick dorbi kort üm un

frog: Min Herzenskindting , wat zuppen"

Sei mi?"" Nu was de Reih , roth tau

warden , an min Mudding. De Oberst hadd

sick æwer während deß fat't, 12 hei makte's min

Mudding so ' n halwen" Diner tau un ſäð irnſt

un fast tau den ollen Herrn : „Herr Amts

hauptmann, Ehre Inladung möt id utslagen,16

denn in ' ne halwe Stunn' möt ick marschiren,

un wat deſe Üniform anbedröppt, ¹7 de Sei nich

geföllt,48 of nich gefallen kann ic will dat

#14049

""

#"

""

„Wat wull ick nich!" säd de Oberst,,,'t is

jo min Vader." „Mann !"" säd de oll Herr,

,,,Mann, ne, wat denn? wat denn ?"" un schow55

den Obersten en Enn'56 lang von sick t'rügg""

un kekss em in de Ogen,59 Sei Renatus von

Tollen sin Sæhn ?”“ „Ja, un hei hett mi

oftmals un vel von sin besten Frünn' ver

tellt, von de beiden Wewers , von de beiden

langen Meckelbörger." „Min Herzens

""

In

-

1) bloß. 2) mit drunter lief. ) tragen. ) Frauensleute.

5 machen. ) statt. Trubel. * ) fing. ) lieber. 10) dem schlechten
Better. ") kurzfertig , kurz. 12) Pfüßen . 13) Markt. 14) damals.

15) neu gedämmt, gepflastert. 16 ) Tür. 17) aufging. 18) furz.

19) ging. 20) ließen. 21) Spielwerk, Spielen . **) frochen.

23) Dienece. 24) Klumpen, Haufen. 25) zusammen. 26) wie

die Hühner. 27) Habicht. 2 ) gedacht. 29) wie dies wohl

(sein) muß, wird. 30) dasselbe. 31) gudte. 32) weil. 83) ernst
haft. 24) gewohnt. ) ließ (von Ansehen). 86) Ausrede,

Ausdrucksweise der Sprache. 21) fragte. 3 ) hörte. * ) jagte
der Alte. 4 ) stand. 1) wie ein Pfahl. 42) regte , rührte.

43) reichte. 44) laffen Sie. 45) vergessen sein.` 46) heute.

morgen. zwischen. * ) gehen mich näher an. 49) glauben.

b ) tief. 1) Herz. 52) geschrieben. 53) aufging . ) wollte.

5) schob. 5 ) Ende. 7) zurück . 5 ) guckte. 5 ) Augen. 6 ) von

Tolls Sohn . 1) viel. 62) Freunden. 3) erzählt.

-

―

1)rief. 2)wandte. 3) Weſtfalen. * ) Kopf. 5) brachte . 6)dreiſter.

) zumute. *) Mutterbrüdersohn . 9) zu Haus gekommen

wäre. 10) dim. und Koseform von Junge. ") laſſen Sie (gut)

sein. 12) wollte sagen. 13) seßte. 4) hinzu. 15) Blut. 16) schoß.

17) braun. 18) kraus . 19) Haare. 20) auch schon. 2 ) wahr.

| 22) muß. 23) greis, grau. 4) kommen. 5) Schloß. 2 ) vlei

ben. 27 Zeitlang. ) einlade. 29) wandte sich dabei. 20) jah.

31) wie es. 32) heiß und kalt. 3) fibergoß. 3 ) blinzelte.

35) vergebens . 36) näber. 2 ) 30g . 3 ) leiſe . 39) schweigen

jollte. ) furz. 1) zнpien. * ) gefaßt. 43) machte. **) halb.

45) ernst und jest . 4 ) ausschlagent. * ) anbetrifft. **) Ihnen

nicht gefällt.
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taugewen¹ , so kann ich sei nich dordörch

beschimpen, dat ick sei in de Stunn's von de

Gefohr uttrek. Sei seggen, ick bün en Dütſcher,

min Vaders Sæhn möt en Dütſcher ſin Sei

hewwen Recht awer wenn Sei mi en Ver

breken dorut maken will'n , dat ick up de

anner Sid stah, denn schuwen? Sei mi dat

nich in ' t Gewissen , sondern minen Landes

herrn. As ick Soldat wird , stunn¹0 de Kur

fürst vonKöln in en Verbündn ß mit den Kaiser,

un as ick vör vir Johren nah Spanjen gahn"

müßt, lagg ganz Dütschland mit all sin Fürsten

em tau Fäuten.12 Sid¹s drei Wochen bün ick

t'rügg¹¹ ut Spanjen un finn¹5 Tütſchland anners,

as dat was ; wat mi dor dörch den Kopp un

dörch 't Hart¹ gahn¹ is , is min Sak ; is un

wenn ich dorawer mit ' ne Minschenseel reden

füll,19 denn künn ' t blot mit minen Vader ge

scheihn ; för den besten Jugendfründ von minen

Vader möt dat naug21 sin; ' t is mihr, as ick

meindag's tau einen annern Minschen in dese

Angelegenheit redtheww."

||

14

22

|

in Reih un Glid un Ein¹ kunn seihn , dat

dat losgahn füll. De Fru Amtshauptmannen

gung in 't Rathhus , ſüll æwer nich wid¹ kamen,

denn up de Del's würd sei von Mamsell West

phalen un de beiden Dirns upgrepen, un

ihre sei sick dat versach, ſtunn sei midden in

dat Klugen von Mürderio un Dodslägers, 11

bi Bäcker Witten un Droi'n un Möller Voſſen,

un Jeder vertellt ehr ſin Sak, un üm dit Klugen

wickelten sick nu noch Herr Droi'n ſin Fru un

Kinner12 mit Bidden un Rohren ,¹³ un de Fru

Meistern Stahlen hadd Mamsell Westphalen

hinnen an den Rockquedder15 fat't¹ un hadd

sick, as wull¹? de oll Dam' in 't Water's ſpringen,

un ſei ſüll ſei vör den Sülwſtmurd¹ bewohren.

Väcker Witt schot20 noch af un an einen Spig

bauwen los, awer ' t was man noch ' ne halwe

Pulwerladung in em, un as hei dat Jammern

von den Uhrkenmaker sin Fru wohr würd,

fölles em fin eigen Husstand in, un hei röp

mi : „Frizing,“ säd hei, „lop 'ræwer nah minen

Hus' , min Jünging , sallst ok en Zuckerkringel

hewwen, un raup minen Jehann un min

Dochter, wat de Strüwingken is, un segg ehr,

sei süllen ' ræwer kamen, denn de Spigbauwen

Franzosen würden mi nu ok woll mitnemen in

ehr gottvergetenes Land , as ſei 't vördem

alle mit min fiwjöhriges brun' Fahlen? makt

hadden.“2

32

33
|

# "I

De oll Herr stunn wildeß25 vör em un kek26

em fast in de Ogen un ſchüddelt denn un

wenns den Kopp ; cewer as hei gewohr würd,

dat awer den Übersten sin Gesicht so ' n rechten

truhartigen Irnst30 lagg , dunn söchten sin

Ogen en anner Flag , un as de Oberst fin

Red' slot, säd hei : „„ das iſt denn eine andere

Sache!"" un dreiht sick nah min Mudding üm

un säd: Min Herzenskindting, ne, wat denn?

De Mann hett Recht. Renatus von Tollen sin

Sæhn hett Recht. Blot Schad' , dat hei Recht

hett!"" un fots den Obersten an de Hand:

Min leiwe junge Fründ , un hir bliwen

fenen Sei nich?" " Un as de Oberst em ver

sekert, dat wir unmæglich, röp hei mi : „ „Friz, "

fäd hei, Jung' , Du kannst all en Gewari'39

bestellen, lop¹0 nah Neiting," nah de Fru Amts

hauptmannen , un segg ehr, sei fall ' runner

famen, hier wäre ein erfreuliches Ereignis

eingetreten, hürst" Du , ein erfreuliches Er

eignis . Süs ängstigt ſei ſick , min Herzens

findting,"" fäd hei tau min Mudding.

4111

38 11-11

40

443

45

Na , ick löpt denn nu, wat ick kunn , nah

dat Sloß 'ruppe, un ' t wohrt's ok nich lang' ,

dunn gung de Fru Amtshauptmannen neben Min Vader was in de ganze Tid“ ſtill för

mi , still un sacht ,50 as ehr Mod' was , un ic ſick up de Del' up un dal gahn, in em müßt

hüppt as en Wepstart im ehr ' rümmer, dat dat woll nich ruhig wesen, denn männigmal¹

sei naug tau dauhn hadd, mi vör Pird's unſtunn hei ſtill un´föhrt's sick in de Hor, wenn

Wagen in Acht tau nemen. hei dat Jammern von de Frugenslüd'50 an

hüren ded, un einmal gung hei an Herr Droi'n

'ranne un säd: hei füll sick nich ängsten , för

em wir dat nich so slimm. Herr Droi nickte

49

51

|As wi awer den Mark gungen , rüſt'ten de

Franzosen stark tau 'm Afmarsch , de Kanonen

Höllen anspannt dor, un dat Batteljohn ſtunn

47

1) zugeben. 2) dadurch. 3) Stunde. 4 ) ausziche. *) Verbrechen.

daraus. 7) Seite. ) stehe. 9 ) dann schieben. 10) stand. ") gehen.

12) zu Füßen. 18) seit. 14) zurück. 15) finde. 1 ) Herz. 17) ge=

gangen. 1 ) Sache. 19) sollte. 20) könnte es bloß. 21 ) genug.
mehr. 2 ) jemals. *) geredet. 25) stand unterdeйen.

20) gute. 27) fest . 25) dann und wann. 2 ) trenherzig .
30) Ernst. 31) ba suchten . 3 ) Fleck, Stelle. 33) schloß.

3 ) drehte. 5) faßte. ) lieber. ) bleiben können. 38) ver

sicherte. 39) Gewerbe, Auftrag. 49) laufe . 4 ) dim. und Kose

form von Agnette . 42) jage. 43) tommen. 4 ) hörst 4 ) sonst.

4 ) lief. 4 ) konnte. * währte. 49) da . 50) leise . 1 ) hüpfte.

2) wie ein Wippsterz, Vachstelse. 53) genug zu tun. 4) Pferden.

4) hielten.

|

|

31

Jck bestellt dat Gewarw', un as ich mit

Jehannen un de Strüwingken un den Zucker

fringel taurügg kamm, höll Möller Vossen

ſin Vedder Hinrich mit de oll Möllerfru un

Fiken Vossen vör den Rathhus up Hinrichen

sinen Wagen, denn de Armeeschandoren hadden

sick taulezt doch richtig nah de Gielowſch Mæhls

dörchfäuhlt un hadden dor dat ganze Neſt

utnamen.336

Nu gung denn up ' t Frisch dat Jammern

un Rohren los , un de Einzigst, de ruhig blew,37

was Fiken. Sei frog ehren Vader sachten :38

Hest Du dat Geld afgewen ?"39 De oll

Möller wis'te up de Gerichtsstum ' un säd :

""Dor liggt 't. " "ii Vadding , denn wes'

man getrost, uns' Herrgott ward Di nich ver

laten."

11 11

¹) einer, man. 2) sehen. ) sollte. 4) weit. 5) Diele,

Hausflur. ) aufgegriffen. ) ehe. 8) versah. 9 ) Knäuel.
10) Mördern. 1) Totschlägern. 12) Frau und Kinder.

13) Weinen. 14) hinten. 15) Rockquerder , gürtel. 16) ge

faßt. 17) wollte. 18) Wasser. 19) Selbstmord. 20) schoй.

1 ) nur. 22) gewahr. 23) fiel . 4) rufe . )Frau Strübing.

28) gottbergehen. 2) früher schon. 28) fünfjährig . 29)Fohlen,
Füllen. 30) gemacht hätten. 31) zurückkam. 2) hielt.

33) Gendarmen. 34) Mühle. 35) durchgefühlt. 36) ausz

genommen. 37) blieb. 35) leise. * ) abgegeben. 40) wies,

zeigte. 1) da liegt es. 42) dann sei nur. 43) verlassen.

**) Zeit. 45) auf und nieder gegangen. 4 ) sein. (47) manch=

mal. 4 ) fuhr. **) Haare. 5 ) der Frauensleute. 1),anhörie.
501



Ut de Franzosentid . 287

mit den Kopp unſäd : „Bong!“, würd en ganzen

Toll gröter, reckt den einen Bein nah vör

un sett'te getrost de Arm in de Sid."

bauwen von 'n Liw' höll , un de Bewis , dat

ſei mit so ' ne Raß' tau dauhn³ hatt hadden,

leg ' in den Franzosen sinen Mantelsack.

|

De Adjudant kek minen Ollen gnittig un

giftig an, as hadd hei em girn eins mit den

Degen versetten müggt, de Oberst treds heran

mit en Gesicht, worin en ganzes Dunnerwetter

Feruppe tog , un winkte mit de Hand , den

Uhrkenmaker aftauführen ; æwer min Oll , bi

den dat krus' Enn'10 ganz herute kamen was,

sprung" vör un röp : bolt! de Mann is

unſchüllig , un wenn hir Einer Schuld hett,

denn bün ick dat , denn up min Geheit¹s un

Befehl hett de Mann dat Stick utäuwt.¹¹ Wenn

hir Einer arretirt warden sall , denn bün ick

dat." „„Kann geſcheihn !“ “ säd de Oberst

folt.15 Lat't16 den Mann los un nemt desen¹?

hir!"" „Min Herzenskindting," röp de Herr

Amtshauptmann, „ wat dauhn Sei ?“ Mine

Pflicht, Herr Amtshauptmann,““ säd de Oberst

un gaww¹s em de Hand. „Lewen Sei woll,is

Herr Amtshauptmann , min Tid is üm !""

Dormit gung hei ut den Huſ' .

―――――

!!!!

""

23

|

Nu müßt jo woll so wid? Allens in de

Reihs fin, denn de Adjudant röp den Obersten

ut min Mudding ehr Stuw', un as de herute

kamm , hadd hei ' ne vel fründlichere Min' up

fett't un gung mit den Herrn Amtshauptmann

an de Gefangenen ' ran un ordnirti dat an,

dat Mamsell Westphalen un de beiden Dirns

in Friheit ſett'tu marden füllen , un Mamsell

Westphalen dükerte¹ dreimal mit en Knicks

unner un säd : „Ick bedank mi ok, Herr Oberst

von Toll." De Herr Amtshauptmann kregis

sin leiwe Fru in den Hümpel¹ tau seihn un

makte de of fri , 15 un wildeß , dat hei sei den

Obersten vörstellen ded¹ un ehr vertellt , wat

fick begewen hadd, kummandirte de Adjudant :

Marsch! un Möller Voß, Bäcker Witt un Herr

Droi füllen 'rute bröcht's warden. Den Möller

sin Fiken hadd ehren Vader an den Arm fat't¹

un wull nich von em laten, un as sei mit Ge

walt von em reten20 würd , blew ſei ganz

ruhig un säd : „Vadding , wo sei Di of hen- De ganze Sak gung so rasch vör sick, dat

bringen warden , ick bliw' doch bi Di." de Meisten gor nich wüßten, wovon de Red'

Mit den ollen Bäcker gung dat lichter , hei was ; ick am allerwenigsten, denn ick was man20

spuckte dreimal fort ut , schot en por Spig- noch en lütten Dummbort; æwer ick verſtunn

bauwen up Gewinn un Verlust in de Luft, säd doch all so vel ,23 dat mi klor würd : min

Jehannen kort von de Wirthschaft Bescheid un Vader hadd sick wat in de Supp brockt un set25

gung ut de Dör;26 cewer mit den nmaker dor nu ganz nüdlich in. Ick fung2 denn nu

was dat slimmer, sin Fru un ſin lütten Gören natürlich an tau rohren, un as de lütten Droi's

hungen an em un jammerten up dütsch un ehr Thranen drögen deden , lepen28 min' de

französch, dat dat en Stein erbarmen müggt.2 Backen dal.29 Jck drängte mi achter minen

Nu kunn 't min Vader nich länger uthollen,29 Vader her, as hei nah de Strat¹ ' rute schawen

hei tred vörs un frog , weswegen de Uhrken würd ; ok de Herr Amtshauptmann folgte. „Herr

maker gefangen wegführt warden füll? De Amtshauptmann, " säd de Oll, „trösten S'min

Mann wir en ansässigen Börger,31 de sick sindag ' arme Fru! Un Du , Frig ," röp hei mi tau,

nich wat hadd tau Schullen famen laten . „hal mi minen Haut." Jck lep ' rin un

Dorut, dat hei babens up den Sloß de Nacht | halte den Haut , un as ick em den bröcht,30

slapen hadd, künn³ em Nüms³s en Verbreken39 | böhrt hei mi up un gaww mi en Kuß un ſäd

maken, denn de Herr Oberst un de Herr Ad- mi in ' t Uhr:38 Segg Mudding, ick wir bald

judant hadden jo of baben slapen , un dat hei wedder" hir."

'ne französche Unneform hadd , wir natürlich,

wil hei unner de Franzosen deint" hadd , un

dat hei sei denn un wenn antrecken ded ,*48 dat

lünnen em de Franzosen man gaud" nemen,

denn de Mann bewis'te dordörch, dat hei noch

mit Lust un Leiw' an de Tid " dacht, wo hei

sei in ehre Reihen dragen's hadd. Hei hadd |

de Unneform mißbrukt!' schrego de Adjudant

dortwischen.51 Dat wir nich wohr !52 rep min

Ell , dat wir kein Mißbruk , wenn Einer sick

dörch ' ne unschülliges List Röwers un Spig

27

28

39

¹) Zoll . 2) größer. ) strecte. 4) nach vorne. 5) seßte .

*) Seite. *) weit. 8) Reihe, Ordnung. 9) aufgesezt, an

genommen. 1 ) ordnete. 11) gesezt . 12) ducte . 1 ) triegte.

1 ) Haufen. 15) auch frei. 16) vorstellte. 1 ) begeben. 18) ge=

bracht. ") gefaßt. 20) gerissen. 1) blieb. 22) bleibe. 23 ) leichter.

24) furz. 25) schoß. 20) Tür. 27) hingen. 2 ) mochte. *) aus

halten. 30) trat vor. 31) Bürger. 32) niemals etwas.

33) schulden. 34) fommen lassen. 35) oben . 6) geschlafen.

37 fönnte. 38) niemand . 39) Verbrechen. *°) weil. * ) ge=

dient. 2) dann und wann 43) anzöge. 44) nur gut. 45) be

wiese. 44) Liebe. 47) Zeit. 48, getragen. 19) mißbraucht.

b ) schrie. 51) dazwischen.

04 Räuber.

-) wahr. 53) unschuldig.

|

|

!!!!

"1

44

48

Nu gung de Tog" denn af, twei Mann

vör ,48 twei Mann hinn'n , un' in de Midd¹5

Möller Voß , Bäcker Witt un min Vader. As

sei an dat Sprüttenſchur vörbi kemen," gung

de Dör up , un wer kamm ' rut? Min Ünkel

Hers', ok mit twei Mann, denn den hadd de

Kanonen-Oberſt vörlöpig“ dor inſpunnen laten5⁰

von wegen dat Utritschen von de Buren.52

Mein Gott!" säd min Oll, „Herr Raths

herr, wat is dat mit Sei?"53 .
""För 't Vader

land, Herr Burmeister,"" röp min Unkel Hers' ;

ick heww mi mit Mamſell Westphalen in ' ne

"

-

1 ) vom Leibe hielte. 2 ) Rasse . * ) tun. 4) läge. 5) in

grimmig, bärbeißig. ) gerne. ) versezen mögen. ) trat.

") zog. 10) das krause Ende, die rauhe Scite. ") sprang.

12) halt . 13) Geheiß. 1 ) ausgeübt, verübt. 18) falt . 1 ) laßt.

1 ) diesen. 18) gab. 19) leben Sie wohl. 20) nur. 21) fleiner

Dummbart. 22) verstand. 23) doch schon so viel. 4) lar.

25) fäße. fing. ) trockneten. 2 ) liefen. 29) hinunter.

30) hinter. 31) Straße. 82) geschoben . 33) hole. 34) Hut.

35) Holte. 30) brachte. 37) hob. 38) Chr. 39) sage . 4 ) wieder.

45) Mitte.

48) ging die

1) Ausreißen.

41) Zug. 42) zwei. 43) vorne. 44) hinten.

40) Sprigenschauer
, Remise. 47) vorbei tamen.

Tür auf. 4 ) vorläufig. 5 ) einsperren laſſen.

2) Bauern. ) Ihnen.
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Verswörung inlaten, ' un nu hett mi de korsi- schaftlich, ut Jürnsdörp un Klaukow² 'ranne

kanische Lindworm in sine Krallen; awer eigent kummandirt, un dorbi regent dat, dat Nüms¹

lich ist wegen Möller Vossen sin Fuhrwark en drögens Faden an ' n Liw' behöll. „Vadders

un de ollen flusuhrigen Buren."" Sei ver- Voß ," seggt Bäcker Witt , wat ' s dit för ' n

tellten sick nu in ' n Korten ehr Geschicht , un Regen!" ""Schön Weder10 för 'n laten

min Unkel Hers' gung mit sinen Dreimaster un Gasten,"" feggt oll Voß, ,wenn Ein all wecken

finen bunten Kragen so staatsch de Strat" | sei't¹ hett. " " Jck kann min Hemd all ut

hendal, as kummandirt hei dat Ganze. Min wringen," seggt de Bäcker. ,,,,Un mi lopen¹s

Unkel Hers' was kein Bang'bür , hei fürcht't bi lütten¹ de Stäwel's all vull ," feggt de

sick nich, hei höll dits för finen grötsten Jhren Möller.Herr Burmeister, stellen sick|

dag, un as mir hei in de Nacht nah den achter minen Mantel in de Schuling,"is feggt

Regen twei Toll länger schaten, gung heimin Unkel Hers' un makt¹ sick noch en beten

hoch utgereckt de Bramborgsch13 Strat entlang breider,20 as hei von Natur all was, „ ick freu'

un grüßte nah rechts und nah links, nah Juden mi man, dat deſe Tyrannen-Knechte of dörch

un Christen , un plinkte den Sprüttenmeister" un dörch nattª¹ warden.“ — Min Vader stellte

Tröpner mit de Ogen tau, hei süll jo nich ver- sick achter den Mantel , säd awer nicks , denn

raden, wat hei wüßt, un läd¹ den Finger up hei hadd wat in 't Og' fat't.23

den Mund, as hei bi Jud ' Salomonnen vörbi

gung, tau 'm Teiken ,is dat hei swigen¹ süll,

un knapp20 was hei ut dat Dur ' rute, dunn

vertellte oll Wewer Stahlsch allenthalben , den

Herrn Rathsherrn hadden de Franzosen mit

namen,23 sei wullen ut em en General maken ;

de Annern würden æwer woll uphängt warden .

--

18

De oll

Baben up de Burd von den Hollweg

ſtunnen allerlei Lüd ', Daglöhners un Knechts

un Börgers ut Stemhagen, de trok Regen un

Unweder's ut Niglichkeit un Mitgefäuhl achter

den Togo an gahn wiren , un mang deſen

Hümpels krop Frig Sahlmann hen un her

un vertellte den Einen un den Annern, de 't

noch nicht wüßt , den ganzen Hergang von de

Sak. As min Oll em gewohr wird, stunnss

hei grad bi den ollen Inspekter Nicolai ut

Jürnsdörp, de tau Pird' kamen" was un mit

de Franzosen riden müßt, dormit ſei em sine

Hofpird' nich för ümmer mitnemen. "

Inspekter Nicolai was en sihr gauden Fründ

von minen Vader, un as em Frig Sahlmann

sinen Strämel" vertellt hadd , kunn¹ min Oll

dütlich seihn , wo em de oll Inspekter tau

nicken dedis un den Jungen wat in ' t Uhr ſäd."

Frig Sahlmann stef nu de Hänn's in de

Tasch un fläut'ts sick wat, un fläut't ſick an

de Burd heran, un fläut't ſick de Burd herunner,

un as hei binah unnen was , hackt hei mit

Geschicklichkeit achter ' ne Wörtel55 von 'ne olle

Wid'56 un snuwwelte ganz natürlich up de

Gefangenen los, un as hei dicht bi minen Öllen

was , föll's hei , as künnt ' to gor nich anners

fin, in den Dreck. Min Vader bückt sick dal

un böhrt em tau Höcht. „Passen S' up dat

Pird," säd de Jung' , würd ewer of glifos

von de Franzosen ut den Kreis jagt un klatkertes

de Burd wedder ' ruppe."7

46

|

63

Was min Oll all vördemes hallweg up

-

Dat drütteihnte Kapittel.

Worüm Frih Sahlmann in den Dreck föll, Schanster Bank

einen mit den Flintenfolben treg ,26 de Herr Rathsherr Hers'

all de Mæhlen in den ganzen Lann's ansticken will, un

worüm de König von Preußen för den Herrn Rathsherrn

immer en Kuwert bereit höllt. *1

_______________

48

As uns' Gefangen ut dat Bramborgsch Dur32

femen ,33 marschirten sei mit ehre twei Mann

hinn'n un twei Mann vörn awer den Amts

brink den ollen Bramborgschen Weg entlang

denn Schaffeen gamms dat dunn noch

nich in Meckelborg un as ſei in den Holl

wego kemen, de den Mæhlenbarg" 'ruppe gung,"

den de Stemhäger Vörgers den Pird'dod

un of woll15 dat Hals- un Bein - Enn 46

näumen deden, fummandirt deWachtmannschaft

"Holt!" denn wider" gung ' t abflutemang50

nich. Dat ganze Kanonen-Fuhrwark laggs in

den Hollweg un was dor tau Senk drewen ,5252

un wenn alle Pird's ut Stadt un Amt, de nu

nich dor wiren , tau ' m Vörspann bi de Hand

west wiren, sei hadden desen Klumpen Unglück

nich ut den Leihm kregen.56 Dor ſeten nu

de Franzosen un futertens un ßackerirten. De

Daglöhners ut de Stadt un von den Amts

brink würden mit Hack un Schüppe heranne
¹) das ritterſchaftliche Gebiet, im Gegensaß zum fürſtlichen

(Amts ) und Stadtgebiet. 2) Jürgenſtorf und Klockow, ritter

slept , un frische Pird' würden ut dat Ritterschaftl. Güter bei Stavenhagen. 3) dabei reguete es. ) niemand.

54

62

5) trocken. ) am Leibe. 7) behielt. S) Gevatter. 9)jagt. 10) Wetter.

11) für die späte Gerste . 12) schon welche gesät. 1 ) laufen.
14) bei kleinem. 15) Stiefel. 16) schon voll. 17) hinter.

18) Versteck, Schuß. 19) macht . 20) bißchen breiter. ¹) uaß.

22) sagte aber nichts. 23) ins Auge gefaßt. 24 ) oben. 25) Bord,

Rand. 2 ) standen. 7) Lente. 8) Unwetter. 20) Neugierde.

30) hinter den Zug. 31) gegangen. 32 ) zwischen . 3 ) Haufen.

34) troch. 5) erzählte. 6) Sache. *) Alter (Vater). * ) stand.

3 ) Inspektor, Wirtschafter. * ) zu Pferde. * ) gekommen . 42) reiz
ten. 4 ) sehr guter Freund. ) eigentlich Streifen, etwa : ſein

Stück Geschichte. * ) fonnte. 4 )deutlich sehen. 47) wie. 48) 31

nichte. * ) ins Chr jagte. 5 ) stedte. 1) Hände. 32) flötete, pfiff.

43 beinahe unten. 54) blieb hängen. 55) hinter einerWurzel,

5) Weide. 57) stolperie . 58) fiel. 59) als könnte es. 69) gar

nicht anders sein. 1) nieder. 62) hob. 6 ) in die Höhe, anf.

64 Pferd. 5) gleich. ") fletterte. 67) wieder hinauf. " 68) ſchon

vorher. 6 ) halbwege.

¹ ) eingelassen. 2 ) ſchlan, verſchlagen. *) in furzem. *) ſtattlich.

Straße. ) hinunter. 7) etwa : Feigling, Hasenfuß (Bür = Hoje).

hielt dies. 9) größten Ehrentag. 1 ) zwei. 1) (aufgeschossen.

12) ausgerect. 13) Brandenburger. ) Sprißenmeister. 15) ver

raten. 1 ) legte . 7) vorbei. 18) zum Zeichen. 1 ) schweigen.
20) taum. 21) Tor. 22) da. 23) mitgenommen. 24) fiel.

2 ) Schuster. 26) kriegte. 27) alle Mühlen. * ) Lande. 29) an=

steden. 30) Kuvert. 1) hält . 32) Tor. 3 ) tamen. ) zwei.

35) zum Amtsgebiet gehörige Noppel. 36) alten. 37) Chauſſeen.

3 ) gab. 39) damals. 4 ) Hobiweg . 4 ) Mühlenberg. * ) ging.

43) Bürger. **) ,Pferdetod . 45) auch wohl. 46) Ende.

47) nannten. 48: halt. 49) weiter. 50) absolut. 61) lag.

2) zur Seute getrieben, d. h. eingejunten. 53) Pferde. ** ) ge=

wesen wären. 6 ) Lehm . 56) gekriegt. ) da saßen . 5 ) wetterten,

fluchten (von foudre). 59) fluchten (von sacrer). 6 ) Tag=

löhner. * Schaufel. *) geschleppt.
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Kd "1"föh! föh!" schrieten de Franzosen, knack ! knack ! " säden de Hahns, un Kasten ! "

antwurt'te dat oll füerslot.
Kap. 13.

Fete Neuters Werte. L.

2
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markjam¹ up den Inspekter un den Jungen,

so würd hei dat nu noch mihr. Hei sach, wo

de oll Nicolai von ' t Pird steg, mit ſin Rid

pietsch klappt un sei Friz Sahlmannen in de

Hand gaww; wo de Jung' nu mit dat Pird

an tau ledden? fung, ümmer up un dal,

awer immer dichter an de Burd, bet¹0 hei end

lich achter ' ne olle Wid ' still höll , as wull12

hei dor Schuß gegen den Regen fäuken.18 Von

hir ut makte hei den Ollen en Teiken' , un de

Oll , de in den Schuß von Rathsherr Hersen

ſinen breiden16 Puckel stunn , ded , as wenn

hei fick dat Water18 von den Haut¹ schüdden20

wull, un swenkt ema¹ dreimal tau.

11

17

6

markt, dat hei tau Pird' ankamen¹ was , oder

hadden de Franzosen utdrücklich ſeihn , dat hei

nicks mit den Handel tau dauhn² hatt hadd,

wil dat hei wid von sin Bird afftunn ;5

genaug, em würd nicks ſeggt. " De drei

awrigens Gefangen awer kregen duwwelte¹

Wachen un würden ut den Hollweg up 't fri

Feld ' ruppe bröcht" un von dor, wil dat doch

en beten bet¹ in ' n Drögen¹s was , unner de

oll Buckmæhl, von de de Barg den Namen hett.
14

25

126

ein
##

25 29

'Ne lütte Wil' hadd dat wohrt28 dunn

famm üm den Ümswang ,2 wo de Jvenacker26

Weg in de Bramborgsch Landstrat" ' rinne bögt,28

'ne grote Kutsch antauführen ,30 dor satt

General in, de de Nacht bi den Jvenacker Grafen

in Quartir legen hadd , de führtess of den

Hollweg ' ruppe, un as ſei an dat Flags kamm,

wo de Transport hacken ded , kamm dor ' ne

Unordnung in de Soldaten, sei müßten de

Kutsch ut den Weg' gahn ,36 un knapp würd

min Oll dat gewohr, dunn flog hei, asss ut ' ne

Pistol' schaten,30 achter den Rathsherrn sinen

Mantel ' rute up Jensido von de Kutsch, de

Burd tau Höcht, achter de olle Wid', ret" Frig

Sahlmannen Pietsch un Tegel ut de hand,

'rup up de Mähr,48 un — hest du nich seihn!"

den Barg hendal.45

39 34

"1
""

Hir seten¹s sei nu Rügg' an Rügg ' up en

Mæhlenstein un kalennerten." För den Bur

meister is ' t gaud ,"18 säd oll Witt un kämmt

sick dat natte Hor¹ª mit den miſſingſchen2ºKamm

achter awer , „ dat hei up so 'ne Wis fri

famen23 is , awer för uns is ' t ſlimm, denn

nu sünd wi as de Immen" ahn Wiser.2 Hei

hadd uns doch woll am Enn noch fri kregen."27

"Je , Vadder, wat wulles dat nich, ' fäd

de oll Möller Voß un nickte den Inspekter

Nicolai tau , de sick of unner de Mæhl stellen

würd. Hm!" fmet min Unkel Hers' dor

mang, „Meister Witt, in städtsche Angelegen

heiten weit hei Bescheid, dat ſtrid³ ick em nich

af; awer in Krigsangelegenheiten , wat dat

Militörische anbedrapen deiht, dor hett hei siď

ſindag' nich üm bekümmert, dor weit hei grad

so vel von, as³7 ... as As Sei

un id, Herr Rathsherr,"" säd oll Möller Voß,

ahn sick wider wats dorbi tau denken .

„Möller Voß,“ säd de Herr Rathsherr, un richt't

sick en Enning höger ,40 Jeder red von fic

un nich von den Annern. Wat Sei dorvon

verstahn , dat weiten Sei fid" giſtern Nah

middag , denn Sei un de oll Amtshauptmann

un de Burmeister hewwen uns in de Sak¹

En lütten Ogenblick was dat, as de Stem- 'rinne fidelt , un wenn ich nich dormang"

häger Börgers ehren Burmeister so æwer dat tamen wir, denn ſet oll46 Mamsell Westphalen

Feld un de Grabens henböstenba segen, as hir of up den Stein un klapperte mit de

wull'n sei em en lustig Hurrah nahraupen,"55 Tähnen.47 Wat ick dorvon verstah, dat will

un Schauſter56 Bank fung all an :57 Uns' Herrick Sei bald_wiſen.48 Kennen Sei Jahnen ? " -

Burmeister viv as em en französchen

Flintenkolben tüschen's de Schullern sett'too

würd , dat hei blot desen Wink tau folgen

brukt, üm in de grötstess Geſwindigkeit unnen

an den Barg antaukamen, de Annern folgten

denn, un in ' n Ümseihn was de Burd leddige

betes up den Inspekter Nicolai , de fick an 'ne

Wid' lehnt hadd un dor in alle Rauh sin

Pipo Toback rokte." Hadd dat nu Keiner be

„Föh! Föh! " schrieten de Franzosen, „knack!

knack!" säden de Hahns ,47 un „Kasten!" ant

wurt'te dat oll Füerslott , denn de Pulwer

was so natt , as oll50 Wewer Stahlsch ehr

Koffesag.51

49
|

48

"
"

"!!!

66

„Meinen Sei den ollen Jahn von de Peen=

hiiser ,4,49 de mine Fru de Pött50 beknüttenä¹

deiht?"" "Ih, wo !52 Turn-Jahnen mein' ick,

de up Stunnssa in Berlin is , Kolloffen in

Lukow sin Swager." " Ne, de Mann is mi

nich bekannt. "" „Na, denn hüren S'.54 Des'55

Turn-Jahn geiht mal mit en Studenten in

Berlin de Strat entlang un kümmt_nah 't

Bramborgsch Dur57 – denn de Berliner hewwen

ebensogaud en Bramborgsch Dur, as wi Stem

―――――

1) aufmerksam. 2) sah. 3) wie. 4) stieg. 5) Reit

peitsche. 6) gab. 7) leiten. 8) fing. 9) auf und

nieder. 10) bls. 11) hielt. 12) wollte. 1 ) suchen. 14) machte.

15) Zeichen. 10) breiten. 17) tat. 18) Wasser. 19) Hut. 20) schütteln.

21) ihm. 22) Weile. 23) gewährt, gedauert. 24) da. 25) Um

schwung, Biegung. 26) Jvenac, gräft . von Plessensches Gut

bei Stavenhagen. 7) Landstraße. 28) biegt. 2 ) groß. 30) an

zu-, angefahren. 1) darin faß. 32) gelegen. 3 ) fuhr. ) Fled,
Stelle. 35) stockte, festsaß. 36) gehen. 7) faum. 25) wie.

39) geschossen. * ) jene, die andre Seite. 1) riß. 42) Peitsche

und Zügel. 4 ) Mähre, Pferd. **) geschen. 5) Berg hin

unter. )feu. 47) Hähne. 48) Feuerschloß. 49) naß . 60) wie

der alten. 1) Kaffeefas. 2) einen kleinen Augenblick (lang).

53) hinbürsten, fegen. 54) sahen. ) nachrufen . ) Schuster.

67) fing schon an. 68) zwischen. 6 ) Schultern. 60) gesezt.

61) bloß diesem . 62) brauchte. 63) größten. 4) unten. ) an

zutommen. ) im Umjehen. 7) leer. 66) bis. 69) Ruhe.

10) Pfeife. " ) rauchte.

――

―

1) angekommen. 2) tun. *) weil. *) weit. $) ab

stand. 6) genug. " gesagt. ) übrigen. *) kriegten.

io) doppelte. 11) hinauf gebracht. 1) bißchen mehr.

18) im Trocknen . 14) Bockmühle. 15) saßen. 10) Rücken.

1 ) eigentlich kalenderten, ergingen sich in Mutmaßungen,

grübelten. 18) gut. 19) Haar. 20 messingen. 2 ) hintenüber.

22) Weise. 28) freigekommen. 24) wie die Bienen. 25) ohne

Weisel. 2 ) Ende. 21) gefriegt. 28) wollte. 29) stellte . 80) schmiß,

warf. 1) dazwischen. * ) weiß. 33) streite. 4) anbetrifft.

35) niemals. 36) viel. 37) wie. 8) wetter etwas. 39) dim.

von Ende. 4 ) höher. ) seit. 42 Sache. hinein gesiedelt,

verwickelt. 44) dazwischen. 45) wäre. 46) säße die alte.

47) Zähnen. 8) weisen, zeigen. 4 ) Peenhäuser, im Quell

gebiet der Peene. 60) Töpfe. " ) mit Drahtmaschen beſtricken.

52) wie. 5 ) zur Stunde, augenblicklich. 4) dann hören Sie.

b) dieser. 5 ) geht. 7) Brandenburger Tor.
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häger un wis't' dor baben ' ruppe, wo de

Sigsgöttin füs stahn³ hett, de de Franzosen

mitnamen hemmen, un fröggt den Studenten,

wat hei sic dorbi denken deiht. Nicks,

feggt de. Swabb! hau't hei em an den

Hals." Dat was drift ,"" seggt Möller

Voß. "Ja, Herr Rathsherr," seggt oll Witt,

„mi sitts de oll Hand of verdeuwelt los,

So lat't¹o mi doch utvertellen !""1i

ſeggt min Unkel Hers'. " Musche Nüdling,12

fäd Turn-Jahn tau den Studenten , as de sick

awer de Mulschell18 stark verstugen ded,14 dit

is en Denkzettel för ' t Nicksdenken. Du haddst

Di dorbi denken müßt, dat wi de Sigsgöttin

uns ut Paris wedder halen möten.“ “15 „Ja,

œwerst16 . ſeggt Witt. Dat 's denn

doch, awerst feggt de Möller. De

Herr Rathsherr let sei awer nichtau Wurtis

kamen un wennt sick an den Möller: „Nu

frag ic Sei, Möller Voß, wenn Sei fick dese

Mæhl20 so anfeihn, wat denken Sei fick dorbi ?"

Herr Rathsherr ,"" seggt Möller Voß un

steiht up un stellt sick en beten ut de Firn ',23

Herr Rathsherr, Sei warden mi doch nich so

traktiren?""
"Id frag' blot, Möller Voß,

wat denken Sei fick dorbi?" " Je ," feggt

de Möller un tict25 de Mæhl in de höcht,26

,,wat fall iď mi dorbi denken? Jd denk , dat

dat ' ne olle Huk” is , un dat sei awer Früh

johr nige Flægel28 hewwen möt, un dat, wenn

de Stein' baben nich beter sünd , as de , de

hir unnen liggt," de Stemhäger verdeuwelt

velen Sand mit ehr Mehl vertehren möten.""32

Un dorin hest Du Recht , Vadder ," seggt

de Bäcker. „ Un dorin Hett hei Unrecht,""

röppt min Unkel Hers', ,,,wenn hei richtig

antwurt't hadd, denn hadd hei seggen müßt:

sei möt anstict warden. Un sei ward anstickt

warden; all de Mæhlen in ' n ganzen Lann's

möten anstickt warden." Un Bormit stunn36

hei up un gung mit grotens Schritten üm

ben Mæhlenstein herüm. „Gott fall uns be

mohren!" seggt Möller Voß , ,wer fall dese

Schanddaht utäuwen?"39 " "Ic!" " säd min

Unkel Hers' un slogo sick vör de Bost un gung

negers an de beiden 'ran, de gor nich wüßten,

wo ehr geschach,43 un fluftert ehr tau : Wenn

de Landstorm losbreckt , denn stek wis all de

Mæhlen as Füerteikens an; en Fanal nennt

Einer dat , un de beste Bewis ,48 dat Ji nicks

von den Krig verſtaht , is , dat Ji nich mal

weit't, wat en Fanal is."" - „Herr Raths

herr," seggt Möller Voß , 't is mi ganz egal,

ob dat en Fanal oder en Kanal, oder süs en

#f

#11

--
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annern Aal is ; wer mi min Watermahl¹ an=

stickt , de kann sick up wat gefaßt maken.“

""

"

11/

Buckmæhlen , Windmahlen mein' idk , Möller

Voß; wer feggt denn von Watermehlen? Water

mahlen liggen in de Grund³ un brennen

nich. Un nu frag ick Jug, hett de Burmeister

woll de Kenntniß un de Kurasch', in Krigs

tiden so tau handeln as ick?""" Dat hei

Mæhlen anstiden will, hett hei nich seggt," säd

de Bäcker un keks den Herrn Rathsherrn en

beten sihr ungewiß an, as wenn hei nich wüßt,

ob dat Frnst oder Spaß ſin ſüll.®

leim' Witt , Sei kiken mi an, as de Kauh¹0

dat nige Dur; Sei wunnerni2 sic awer mi

un denken: wat will so 'n Stemhäger Raths

herr? wat weit de von Krigskunst? Min leiw'

Witt, Sei kneden13 Ehren Deig mit de Füst¹5

in ' n Backeltrog, id kned minen mit Aewer

leggung" in 'n Kopp.18 Wenn ic henſtellt

wir,19 wo ick henhürt,20 denn ſtünnº¹ id vör 'n

König von Preußen un redt mit den Mann.

Majestät," fäd id, „sünd woll en beten sihr

in Verlegenheit?" " Wat wull2 ick nich,

Herr Rathsherr,"" ſeggt hei,,,,dat Geld is mi

up Stunne hellschen knapp. Wider20

nics ?" ſegg id. „Dat ' s Kleinigkeit ! Gewen

S'27 mi blot 'ne Vüllmacht, dat id dauhn kann,

wat id will licentia poetica heites dat up

Latinsch , Möller Voß un ein Regiment

| Garde-Granedir.“20 De sælen Sei hewwen,

min leiw' Herr Rathsherr,"" seggt de König,

un id lato de ganze Judenschaft ut all sinen

Staaten up den Sloßhof in Berlin tauſamen

kamen , beſetts dat Sloß mit min Garde

Granedir un stell mi an de Spit von ein

Cumpani un marschir dormit in den Sloßhof.

„ Sid Ji nu all dor?"32 frag ick de Juden.

" Ja, feggen sei. Will'n Jis nu fri

willig," segg id tau de Juden, „ de Hälft von

Jug' Vermäægen up den Altor des Vaterlandes

opfern?" Dat kan wis nich ,"" seggt de

Ein',,,,,denn fünd wi rungenirt. “
#use — „Will'n

Ji, oder will'n Ji nich ?" frag iď. Achtung!"

kummandir ið. Herr Rathsherr," feggt en

Anner, „nemen S'en Virtel."" „Keinen

Gröschen unner de Hälft ," fegg id. Macht

euch fertig !" i will'n jo !"" schrigen

de Juden. „Schön!" segg iď. Denn gah38

nuJeder enzeln ' ruppe nah den witten Saal,

dor sitt" des Königs Majestät up den Thron,

un dor legg12 ein Jeder sin Geld vor die Stufen

des Thrones." Wenn sei All 'ruppe west

sünd, gah¹3 ick of ' rup . „ Na,“ segg ick, „Majestät,

wo 'st nu?" Wunderschön , min leim'

Herr Rathsherr!"" seggt hei, wenn ' t Anner

all so wir!"" Dat will wi woll krigen,"

""

----

""
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1 ) weift, zeigt. oben hinauf. ) sonst gestanden. ) mitge=

nommen. fragt. ) dabei benkt. dretst. fißt. auch verteu

felt. 10) laßt. 1 ) aus, zu Ende erzählen. 12) Monsieur (Junker)

Niedlich(Unerfahren). 18) Maulschelle. 4) stußig wurde. 15) wie

berholen müssen. 16) aber. 11) ließ. 1 ) Wort. 19) wendet.

20) Mühle. 1) steht auf. 22) bißchen. *) Ferne. 4) bloß.

25) gudt. 28) Höhe. 2 ) vielleicht von der hockenden Gestalt.

28) Flügel. ) oben. 0) besser. 1) liegt. 2) verzehren müssen.

3) ruft. ) angesteckt. 5) Lande. 6) stand. 3 ) ging. ) groß.

* ) aus-, verüben. 40) schlug. 41) Bruſt. 42) näher. ) wie

ihnen geschah. **) losbricht. 45) bann steden wir. 46) Feuer

zeichen. " ) man. 48) Beweis. 4 ) wißt. ) sonst.

-

"/"

-

-

---

---

-

――

""Min

1) Wassermühle. Itegen. ) im Grunde. ) euch. ) Cou

rage. ) gudte. ) Ernst. 6) sein sollte. ) lieber. 10) wie die

Nuh. 1) neue Tor; sprichw . 12) wundern. 13) kneten. 4) Teig.

15) Fäusten. 16) Backtrog. 1 ) Überlegung . 18) im Kopfe.

19) hingestellt wäre. 20) hingehörte. 21) dann stände. 2 ) ein

bißchen sehr. 2 ) wollte. 24)zur Stunde, augenblicklich. 25)höllisch,

gewaltig. 26) weiter. 2 ) geben Sie. 2 ) heißt. 9) Grenadiere.
30) laffe. 1) beseze. 2) seid ihr nun alle da. 3) wollt ihr.

34) können wir. 85) dann. 36) ruiniert. 87) schreten. 88) dann

gehe. 38) einzeln hinauf. 40) weiß. 1) da fißt. 2) lege
1 ) gehe. **) wie ist es. * ) wollen wir.

19*
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fegg id. „Gewen S'mi blot en Stückener | dauhn, denn¹ gewen S' min Fru, wenn ið ut

twintig¹ Regimenter Infanterie , teihn Regi de Welt gahn süll, ' ne lütte Pangfionir
ung

."

inenter Kavallerie un so vel Kanonen, as Sei In ' n Aewrigen ' wünsch idk in ' n Privatstan
d

up Städ's grad missen kanen." De falen as Stemhäger Rathsherr wedder taurügg tau

Sei hewwen,"" seggt de König. ,,Schön!" treden ." As Sei will'n ," seggt de König.

fegg id, un marschir mit min Soldaten af, Dat marken S' sick awer: wenn Sei mal

immer dörch Wischens un Bräuter un jung' nah Berlin kamen süllen, en Kuwerts is ümmer

Dannenscho
nungen

, Flanken stets gedeckt. Je för Sei deckt." - Jet mat min Verbeugun
g
:

smits mi up Hamborg; den Prinzen Eckmühl , Adjüs ! un gah wedder nah Stemhagen."

awerfall ick, hei ward vör mi bröcht.10 „Bugt¹¹

mi mal en rechten hogen¹ Galgen ! " fegg ic.

Gnade!"" seggt hei. „ Nicks dor, “ segg

ick, von Gnad' ! Dat's dorför , dat Du hest

Herzog von Meckelborg warden wullt."

7

#1#1

"!

# "

"

13
|

17

Dat 's brav von Sei !" seggt Bäcker Witt.

Aewerst,10 wat helpt uns de ganze schöne

Krigskunst? De Saf is ditmal up 't verkihrt

Enn'12 tau Welt kamen : Sei hewwen em nich,

hei hett Sei un uns dortau,18 un wenn wec“

gefesselt an die Stufen des Thrones bröcht

warden, denn sünd wi dat. Ick glöw ',15 de

Burmeister is doch woll de Kläukstis von uns

west, denn de is nu all œwer alle Barg'¹s un

sitt in den Drögen ,19 un uns klappern de

Tähnen in 'n Mund, as wenn en Büdel mit

Haſſelnæt21 schüdd't ward .“ Ach wat !" "

sad min Unkel Hers' , „,„,dat ' s kein Kunſt, ſo

vör alle sichtlichen Ogen wegtaujagen - ne,

min Rath is, wi maken ' t finer, mit 'ne Krigs

list; also make sick ein Jeder en por Krigs

listen t'recht, denn kæn wi jo²s nahſten² de

best dorvon utsäuken.““30

| ""

24

|

27

33

""

De oll Möller Voß hadd wildeß³¹ kein Wurt

spraken , hei kek , so gaud as dat in den

Regen gung, 6 den Barg hendal nah de Land

Mein Gott!" säd hei endlich , „dat is

jo woll rein unmæglich! Dat is jo woll min

Fiken un Jochen Vossen sin Hinrich , de dor

antauführen kamen?" s

Un so was 't.

"
1111

!!!!

Ick bidd¹s Sei üm Gotteswillen, Herr Raths

Herr,"" seggt Möller Voß , „„ reden S ' sick un

uns nich um den Hals, bedenken S ' blot, wenn

de Kirls dorvon wat verſtüinn'n .“ “15 ,,Dat

wir der Deuwel !" 16 sad min Unkel Hers' un kek

de Franzosen de Reih lang" an , doch as hei

fach, 18 dat sei nich Achtung up em gewen,19 säd

hei: ,,Sei sünd ' ne olle Bang'bür,20 Möller Voß.

Te Kirls verstahn21 kein Plattdütsch) . Also:

ick häng em up un treck23 mi linksch in 't Hannö

verſch ' rin un fall em fülwſt, den Korsikan ...

na, Ji weit't,25 men id mein' in den Rüggen.

Dat Anner is all dumm Tüg ;26 in ' n Rüggen

fallen is de Hauptsak. Ne grote Slacht!

Föfteihndusend Gefangen! Hei schickt mi ' n

Trumpeter : ,,Waffenstillstand !" — " Kann nicks

ut warden,"" segg ick, tau 'm Spaß sünd wiſtrat.

nich hir." „Freden!"28 lett hei mi seggen.

Schön ! "" fegg ick, Rheinland un West

phalen, ganz Elsaß un dreivirtel Lothringen.

„Hann ich nich !" seggt hei , „min Brauderso

möt dorvon lewen. "32 Also weddersð vör

warts ! Je trec mi rechtsch un beruhig Belligens

un Holland, mit einmal swenk ick linksch in.36

Weit der Deuwel !" seggt hei. „Dor hett dat

Unglück den hackermentschen's Rathsherrn wedder

up min Achtersid !"39 „ Erſtes Granedir- |

Regiment, fällt ' s Bajonett !" " kummandir ick ;

de Batteri ward namen.40 „ Zweites Huſoren=

Regiment vör!"" Hei wagt sie mit sinen

Generalstab tau wid vor , wupp ! hewwen em

de Husoren bi de Slafitten. Hir is min

Degen!" seggt hei . - ,,,, Schön !"" ſegg ick.

„Nu kamen S ' man mit. Un Ji, Kinnings,*

tent" nu ruhig nah Hus gahn; de Sakis is

vörbi." Jd bring em nu gefesselt an die

Stufen des Thrones : ,,,,Majestät von Preußen,

hir is ' e!""is

König , „ bidden sick ' ne Gnad' ut."

Majestät ," segg ick , Kinner19 heww id

nich , will'n Sei awer wat Aewriges50 an mi

"W

41

43

König, bidden err Rathsherr," seggt de doch Krankheit un Led sei doran gewennt, fic

4444
"!!!

-

-
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1)bloß etwa 20 (Stück), 2) zehn. ) viele. ) aufder Stelle,

augenblicklich. ) Wiesen. 6) Brüche(r), Moore. Tannen

schonungen. ) schmeiße, werfe. " ) überfalle. 10) gebracht. 11) baut.

12) recht hohen. 13) bitte. 14) Sterle. 15) verſtänden. 16) wäre

der Teufel. 1 ) entlang . 18) sah. 18) gaben. 20) etwa : Feigling,

Hasenfuß (Bürose). 1) verstehen. 22) Plattdeutsch. 2 ) ziehe.

24) felbst. 25) wißt. 26) Zeug. 2 ) 15 000 Gefangene. 28) Frieden.

29) läßt. 30) Bruder. 31) muß. 2) leben. * ) wieder. *) Belgien.

35) schwenkte . 30) ein. 3 ) weiß. 3 ) verflucht. 39) auf meiner

Hinterseite, mir im Nüden. 40) genommen. *1) beim

Rockschoß, beim Kragen. 42) fommen Sie nur. 43) dim.

und Koseform von Kinder. *) tönnt. 5 ) nachHaus. * ) Sache.

*) volbet. **) hier ist er. **) Stinder. 50) etwas, ein übriges .

"!

―

Dat virteihnte Kapittel.

Worüm de Herr Amtshauptmann mit ' ne leddiges Waſch

schöttel vör min Mudding_frunn.“ Wat Fiten un Hinrich

wullen,*2 un worüm Frit Sahlmann mit ſine Red' nich tau
Schick tamm.48

De trurigste Dag in mine Jugendtid, up den

ick mi tau besinnen weit," was des' . Leiwer

Gott! wo sach dat in min Mudding ehr

Stum16 ut!

45

Min Mudding hadd woll all lang' markt,“

dat wat vörgüng, wat nich sin füll, un wenn

sei ok en sihr beweglichen Geist hadd , un ' ne

lewiges Börstellung , de ehr Allens glit vör

de Ogeno bröchts un in ' t Licht stellt, so hadden

tau faten,53 un, wat kamen müßt, in Ergewung

tau dragen ; æwer Ungewißheit is in so ' ne Lag'

sihr slimm, un wat noch slimmer is, dat is de

1) dann. ) sollte. Pension. * ) im übrigen. ) zurüc

zutreten. ) wie Sie wollen. ) merken. Kuvert. ) mache.

10) aber. 11) hilft. 12) aufs verkehrte Ende, verkehrt. 1 ) da

zu. 14) welche. i ) glaube. 16) Seligste. 1 ) gewesen. 18) Berge.

19) im Trodnen. *) Beutel. 21) Haselnüssen. * ) geschüttelt.

23) Augen. 24) feiner. 25) mache. 26) paar. 1) zurecht. 3 ) bann
können wir ja . 20) nachher. 30) aussuchen. 1) indeffen.

82) Wort. **) gesprochen. ) gudte. 3 ) gut. 36) ging. * ) hinz

unter. 8 ) angefahren kommen. 2 ) leer. 40) Waschschüffel.

41) stand. 2) wollten. 48) zustande kam. ) weiß. 4 ) wie

fah. ) Stube. 47) genterft. 48) lebendig, lebhaft. “”) gleich.

| 0º) Augen. ) brachte. ) gewöhnt . 5 ) fassen. 54) kommen.
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Unmaglichkeit, sick Gewißheit tau verſchaffen .

As sei de lude¹ Red' von minen Vader up de

Del' hüren ded³ un de heftigen Würd von

den Franzosen un den korten Befehl von den

Obersten, ahnt sei , wat dor geschach, ahne dat

sei de Würd' verſtunn ; de Angst steg in ehr

up, un kein Minsch was im ehr, kein Minsch

hürt up ehr Klingeln. Ehre hülplose Lag' un

dat bittere Gefäuhl , dat sei nich helpen künn,

dat sei nich dor stünn, wo sei stahn müßt, an

de Sids von minen Vader , æwernemen sei, As de irste Jammer vörawer was, kamm

un as de oll¹º Amtshauptmann in de Stuw | de Stadtdeiner Luth herinne un säd¹ den Herrn

' rinne famm, was ſei beſwimt" un lagg¹ för | Amtshauptmann, Möller Voſſen ſin Fiken ſtünn

dod in ehren Krankenstaul. buteni un wull em en por Würd' spreken.

――――

19

|

|

De oll Herr was mit den schönsten Trost- Min Herzenskindting," fäd de oll Herr, „dat

spruch ut Mark Aurelen up de Lippen ' rinne is en braves Mäten, ick weit dat gewiß, un

treden ;18 awer as hei den Taustand gewohr sei ward of üm ehren Vader in Ängsten sin;

würd, föll hei ganz ut de Rull un röp ein ick denk, wi hüren hir, wat dat arme Worm

criver 't anner Mal: „Ne, wat denn ? Min will . Wo seggt Horaz: est solamen miseris

Herzenskindting ! Wat is Sei ? wat is Sei ?" socios habuisse malorum. Jd æwersett Sei¹

De oll Herr, de süs " nich ut de Fatung tau dat nahſten.15 Luth, min leiw ' Mann, lat

bringen was , was mit fin Gedanken rein ut Hei¹6 dat Mäten ' rinne kamen.“

Rick un Schick's geraden, un hei hadd blot dat

düstre Gefäuhl behollen, dat hir wat geſcheihn

müßt, un as ick mit de hellen Thranen in de

Ogen rinne störten ded,20 stunn hei mit 'ne

Waschschöttel, wo kein Water in was, vör min

Mudding un röp : „ Dies ist doch eine sehr ſonder

bare Sache!" Endlich kamm up min Schrigen

de Fru Amtshauptmannen un Mamsell West

phalen tau Hülp. Ick hadd mi an min

Mudding ' ran smeten un röp ein ewer ' t

anner Mal: „Mudding, min leiw ' Mudding, hei

kümmt wedder ;2;25 ick ſall Di ſeggen, hei wir

bald wedder hir!" Endlich, endlich kamm sei

tau Besinnung, un was dat irst ängstlich west,

so würd dat nu en Jammer.

23 25

|

Fiken kamm herin. Sei was ' ne lütte fin

bugte Dirn, awer de Gesundheit lagg up ehre

friſchen Backen, un wenn ehr Ogen up Stunn§18

of trurig vör sick hen segen,19 so funn Ein

doch seihn, dat ſei tau Tiden lustig in de

Welt ' rinne lachen kunnen. Ehr ganz Utseihn

wis'te,21 dat ſei in allen Dingen en bedräblich→→

Mäten was, wat sick nich von ehr Unnernemen

afwendige maken let, un up ehr truhartig

Gesicht was tau lesen, dat ſei sick nich mit en

Unnernemen afgaww ,26 wenn sei ' t nich för

Recht inscihn hadd . Sei hadd æwer ehr drei

stückig Müzes wegen den Regen en rodes Dauk”

bunnenso un ſtunn so sauber in chren roth- un

gräunstripigen³¹ wull-in'tlinnen Rock vör den

öllen Herrn, dat hei sick nah sin Fru ümwennte³

un halwlud säd : „Ne, wat denn, Neiting?"

As Fiken em ehren Knicks makt hadd, gung ſei

an de Fru Amtshauptmannen un min Mudding

un Mamſell Weſtphalen 'ranne un makte chr

of einen un gaww ehr de Hand, so wull dat

de oll truhartige Tid.

26

28

|

„Herr Amtshauptmann," säd Fiken, „ min

Vader un uns' Buren hewwen ümmer vel

Gauds von Sei vertellt, un dorüm bün ic

drist naug," in min Drangſal tauSei tau kamen.“

39
""Wat haddst Du denn woll up Dinen

Harten, min Döchting?""as frog de oll Herr

fründlich un lädt ehr de Hand up den Kopp.

" Ne, wat denn?"" „Herr, min Vadding is

unschüllig," fäd sei wider" un kek" den Ollen

so recht mit Vertrugen in de Ogen
" Dat

hei dat is , weit ick, min Kindting,“ fäd de oll
""

-

31

33

Trösten is dat lichtste? Geſchäft för den, de

mit Redensarten baben den Hartenes weg en

Trurigen einen Bewis von sin Höflichkeit gewen

will ; awer ' t is dat ſwönnſte² Geſchäft, wenn

Einerfin Hart, bet an den Rand vull Leiw ', ³¹ in

enannerbedürftigHartutgeiten müggt, un dor

fäuhlt, dat all de Leiw', de man beiden kann,

nich utreift,35 üm dat arme Hart tau nige³ Hoff

nung lebendig tau maken ; un dit ſwor³ Geschäft

ward tau 'ne Unmæglichkeit, wenn Einer an

finen eigenen Trost nich glöwt. Gott Lob un

Dank! Dit was hir nich de Fall. De tru'sten39

Harten stunnen uns bi, un den ollen Herrn un

fine gaudeo Fru gelung dat bi Lütten," min

Mudding in ehren Jammer Rauh¹ tau ver

ſchaffen, un as ſei man irſt för Grünn's tau

gänglich was, dunn süll ' t nich doran fehlen,

denn hadd ein Minſch up de Welt Grünn ' ,

denn hadd sei de oll Herr Amtshauptmann, un

hüt sport" hei sei nich.

38

Bi mi verslogen¹ de Grünn' weniger, awer

ick was dorüm doch noch ihre tröst't, as min

Mudding. Mi hadd Mamsell Westphalen up

den Schots namen, un während deß, dat ehr

de Thranen ut de Ogen schoten, makt sei mi

de prächtigsten Utsichten up de schönsten Appel,

un dat ded 't' bi mi ; en Kinnerharts is bald

tröst't, un verlangt en Bom" en düchtigen Regen,

so ward en Grashalm all nah en Daudruppen¹0

frisch.

1) laut. Diele, Hausflur. 3) hörte. 4) Worte. ) kurz .

ohne. ) stieg. $) Seite. 9) übernahmen, überwältigten.

10) alte. 11 ) ohumächtig. 12) lag. 13) getreten. 14 ) fiel. 16) Rolle.
16) rief. 17 sonst. 18) aus Nand und Band. 19) behalten .

29) hereinstürzte. 1) Wasser. 22) Schreien. 23) Hilfe. 24) ge=

schmissen, geworfen. 25) tommt wieder. 26) sagen. 2 ) leichteste.

28) über dem Herzen. 29) ſchwerſte. 30) big. 31) Liebe. 32) aus

gicken möchte. **) fühlt. 4) bieten. 3 ) ausreicht. 36) neuer.

ichere. 8) glaubt. * ) trenesten. * ) gut. ) bet kleinem .

42) Ruhe. 4 ) Gründe. **) heute sparte.

-

-

-

1) bei mir verschlugen. eher. 3) Schoß. *) genommen.

5) schossen. ) Äpfel. ) tat es. ) Kinderherz. ) Vaum.

10) Tautropfen. sagte. 12)draußen. 18 ) Mädchen . 1 )überſeße

Ihnen. 16) nachher. 16) lasse Er. 11) fein gebaut. 18) zur

Stunde, jest. 19 sahen. 20) zuzeiten. 2 ) wies, zeigte. 22) be

triebsam , gewandt. 23) abwendig. 2 ) machen ließ. 25) tren

herzigen. 26) abgab. 27) eingesehen. 29) Kopfbedeckung der

Landmädchen. 25) Tuch. 30) gebunden. 3 ) rot- und grün

gestreift. 3 ) Beug von Leinenaufzug und Wolleneinschlag.

33) umwandie. 34) Bauern. 35) viel Gutes. 36) erzählt. 37) dreift

genug. 8) Tochter. 3 ) fragte. 4 ) legte.

**) Vertrauen.

1) weiter. * ) gudte.
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Herr un nickte mit den Kopp. „Un dorüm | Breif schriwen , Fiken. Un, Neiting, de oll

heww id of kein Angst, dat hei nich bald fri Möller is of ahn Kledaschen¹ wegkamen, forg

famen möt," säd Fiken. Hm ! Ja ! Dat dorför. - Minen Mantel, Mamsell Westphalen,

heit, dat wir nich mihr as Recht. Aewer in un of 'ne Slapmüz, denn ich weit, hei dröggt

de jezige Tid geiht Gewalt vör Recht, un is wed. Un, min Herzenskindting," ſäd hei tau

dat all bi den besten Willen in ruhigen Tiden min Mudding, wer sick einmal doran gewennt

för den Minschen swor, den Unschülligen von hett, för den is dat slimm, wenn hei sei miſſen

den Schülligen utfinnig tau maken, so is dat fall. " Friz,"" fäd Fru Amtshauptmannen

in Krigstiden noch swönner, vör Allen, wenn tau mi, " lop ' rawers nah Bäder Witt's, ob

de gaude Will fehlt."" - ,,Dorvör heww ich kein de Strüwingten ehren Vader nich ok wat mit

Bang'n," fölls Fiken rasch in; fri möt hei schicken wull. ""

famen un dat bald. Aewer min Vadding is

en ollen Mann, em kann wat taustöten, un

denn is Keiner üm em 'rümmer, dorüm wull

ick em nah." " Min Döchting,"" säd de oll

Herr un schüddelt mit den Kopp, " Du büst

jung, un Soldaten sünd ruges Gäst, dat künn

fein Trost för Dinen Vader sin, wenn hei Di

in ehre Gesellschaft wüßt."" Herr, id wull

of nich allein mit, min Vedder Hinrich, wat

Jochen Vossen sin Sæhn is, de wull mit mi,

un wi dachten, wenn Sei uns en Schriwen,10

so as en Schußbreif, mitgewen, denn künn uns

nicks passiren." En Schußbreif ? " " säd de

oll Herr un schüddelt düller" mit den Kopp.

Min Döchting, dat Volk ward sick vel an en

Schugbreif von einen Stemhäger Amtshaupt

mann kihren.12 Un doch, min Herzenskindting !""

un wennt sick an min Mudding,,,,wenn ich ehr

so ' n Breif an den Obersten von Toll mitgew' ;

ne, wat denn? Neiting, er müßte nicht der

Sohn von Renatus von Toll sein, wenn hei

dit lütt Mäten ahn Schuh let. Un Du ſeggst, "

wennt hei sick wedder an Fiken, Din Vedder

Hinrich will mit Di?"" "Ja, Herr, hei steiht

hir up de Del'." „Raup em mal ' rinne!""

Hinrich kamm ' rin. Hei was en sturen

Kirl, breit in de Schullern,16 un rank in de

Hüften, blag's von Ögen un hell von Hor ;19

von de Ort, de Einer bi uns in de Austtid21

von Morgens Klock söß bet Abends Klock

negen den Seißenbom regiren füht, as wir ' t

'ne Schriwfedder, womit ein Jeder sin Dag

wark verteiken26 müßt. - Un Du, min Sehn,""

fäd de oll Herr, " Du willst mit Fiken gahn?""

"Ja, Herr."- Un Du wullst ehr Schuhsinun

wullſt ſei nich verlaten?"" "Ja, Herr! un ick

heww min Bird'27 un Wag' hir, un ick dacht

so, wenn dat Franzosentügs nicks dorwedder"

hadd, künn'n jo de Gefangen mit Fiken führen,30

un ick güng denn biher. “ " Herr Amtshaupt

mann, röp min Mudding, helpen S'em

tau sin Vörnemen, dit is maglicher Wis' de

einzigste Gelegenheit, dat ick minen Mann dat

Nothwendigste nahschicken kann. Hei is jo, as

hei gung un ſtunn, up de Strata reten worden,

un denn in dit Weder!""88 „Wohr! min

Herzenskindting, wohr ! Ja, ick will Di den

##

##
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1) muß. 2) heißt. ) ausfindig. schwerer. ) fiel .

) bald. ) zustoßen. ) raube, rohe. ) was, der. 10) Schrei
ben . 11) toller, stärker. 12) kehren. 13) steht. 14) rufe.

15) gerade aufgerichtet, stattlich. 10) Schultern. 1 ) schlauf.

15) blau. 19) Haar. ) Art. 21) Erntezeit. 22) 6 1hr bis.

3) neun. 4) Senfenbaum. 25) Schreibfeder. 26) verzeichnen.

1) Pferde. 28) zeug. 29) dawider. * ) fahren. 1) Straße.

82) gerissen. 3) diesem Wetter.

-

|

Nu gung dat denn an 't Packen ; in 'n Üm

seihn was dat besorgt, un as Allens up den

Wagen lagg , kamm de Strüwingken noch mit

en groten form vull Botterpamel' un Mett

wust antaudragen. Fiken satt alls up den

Wagen, de Herr Amtshauptmann hadd den

Breif farig, un as hei ' n Fiken gewen hadd,

röp hei Hinrichen bi Sid un säd : „Alſo Du bist

Jochen Vossen sin Sæhn, de mit den Möller

so lang' in ' n Prozeß legen hett?" nnJa,

Herr Amtshauptmann, nemen S' ' t nich awel,'

cewer min Vader was of wat steinpöttigs un

hadd sick dorup sett't ; awer id bün derowegen

herkamen un heww of mit den Möller all redt

un nahsten of mit Fiken, un wenn 't nah minen

Willen geiht, denn kümmt de Sak in de Reih.""

„Min Sæhn," fäd de oll Herr un gaww em

de Hand un schüddelt s', „ irstens will ' c Di

wat seggen: Du geföllst mi. Newertweitens will ick

Di ok wat seggen: Du hest Di tau den Möller sin

Fiken ehren Schug upsmeten,10 lettſt Du mi

dat Mäten en Hor krümmen, denn kumm mi

nich wedder unner de Ogen." - Dormit dreiht¹º

hei sick üm, gung in min Mudding ehr Stuw'

un säd: „Ein prächtiges Mädchen, min Herzens

kindting!"

―

-
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„Wat säd de Herr Amtshauptmann tau Di?“

frog Fiken, as Hinrich an ehre Sid satt un dat

Fuhrmark furt gung. Oh, hei säd man ſo,““

säd Hinrich. Aewerstis Du wardſt Di ver

füllen !""1 sett't hei hentau un wickelt ſei in

den ollen Herrn sinen Mantel un führt grelling¹

de Strat dal.16

"!!!

"

As sei knapp ut den Dur¹ wiren, kemen

ehr18 de Stemhäger Lüd'10 entgegen, de noch 'ne

Wil20 mit de Franzosen un de Gefangen gahn

wiren; vöran natürlich Friz Sahlmann. Wo

sach de Jung' ut ! As hadd hei den Dag awer

in Teigelkuhla un Leihmtrad'22 wirkt. De

Burmeister is utritscht !"23 röp hei de Strat lang.

De Burmeister is up oll Nicolai'n sinen Brunen2¹

in de Wicken gahn. Je heww em en Wink

gewen, un heidi! was hei!" " " Jung ', wat

redst Du?"" säd Schaufter Banken sin Fru,

de awer de halwe Husdör26 nah ehren Mann

"

1) Kleidung. 7) trägt welche. 3) laufe hinüber.

4) Butterpamel (Pummel) , ein Gebäck. *) saß schon.

fertig. ¹) ülbel. 8) etwas eigensinnig. *) baranf

gefeßt. 10) aufgeschmissen, geworfen. 11) läßt. 19) drehte.

18) aber. 14) erfälten. 15) grell, munter. 16) hin

unter. 17) Tor. 18) tamen ihnen. 19) Leute. 20) Weile.

21) Bicgelgrube. 22) Lehmtrade, d . h. die Vorrichtung auf den

Biegeleien, wo der Lehm durch Treten zur Bearbeitung mürbe

gemacht wird. 23) ausgerissen. 24) Braunen (Pferd). 2 ) Schuster

Banks. 29) über die halbe, d. h. die untere Hälfte der zwei

teiligen Haustür.
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sin natürliche Swerpunkt, mit den hei ſick in

den Hollweg¹ daljett't hadd, de Fru Amtshaupt

mannen un Mamſell Weſtphalen alſoglik vör

de Ogen kamen müßt. — „Friz Sahlmann, “ frog

de oll Herr, wat is dit All?" Friz Sahl

mann, de in 'n Ganzen mit ' ne Ort von Stolz

inrüct was, let den Kopp hängen un kek sin

Unnerdeils an : „Oh nicks, Herr Amtshaupt

mann! Blot en beten reinen Leihm. "" — „ Gott

bewohr uns !" röp de Fru Amtshauptmannen ,

füht de Jung' ut! Wer sall den wedder

rein frigen!" " Dor möt Fik un Korlin',

jede mit en stuwen Beſſen æwer," säd Mamsell

Westphalen ganz ruhig. „Jung'," säd de Herr

Amtshauptmann, „nu segg mi glik de reine

Wohrheit : is de Burmeister flüchtig oder nich?"

444

10

##

--
" Ja, Herr Amtshauptmann, fäd Friz un

kek wedder tau Höcht,,,,,hei ' s ehr schappirt. " "

„Lægen!" smet Mamsell Westphalen ver

luren dormang. „Wo kann ut so 'n unreines

Gefäß de reine Wohrheit kamen?" ""Vertell,"

Friz,,"" fäd de Oll. Un Frit vertellt.

8

14
' fümmt oft vör in de Welt, dat Einer tau

vele Jhr inausten¹ will un dorawer of de ver

lustig geiht, de em mit Recht taufümmt. So

gung dat Frizen ok. As hei bet sinen Andeil

an de Geschicht tamen was, vertellt hei so üm

ständlich, beschrew" sinen natürlichen Fall_so

genau un makt so vele Redensorten, üm sine

#17

As en Lopfüer gung de Nahricht dörch de

Stadt: de Burmeister is up Nicolai'n sinen

Brunen de Franzosen ut de Lappen gahn !" un

de Stadtdeiner Luth stört't in min Mudding ,wo

ehr Stum' herin mit en Gesicht, as wenn de

tweite Pingsten- un Oster - Dag up einen Dag

follen wir, un hei wir dortau sett't, dat hei

dat Part von Vergnäugen, wat an desen Dagen

up de ganze Stemhäger Börgerschaft fallen ded,

allein geneiten" füll : Fru Burmeistern !" röp

hei, verfiren¹º S' sick nich ! - Herr Amtshaupt

mann, 't is wat Gauds ! 'I is wat Gauds,

Fru Amtshauptmannen ! —MamsellWestphalen,

wo is ' t mæglich ! Uns' Herr is de FranzoseUns' Herr is de Franzosen

utritscht!" Ach du leiwer Gott, wat würd ' t

för en Upstand ! Min Mudding bewerte¹s an

Hänn'n un Fäuten, de Herr Amtshauptmann

verget sin Öllers un fin Stellung, fregi den

Stadtdeiner bi 'n Kragen un schüddelt em nah

Kräften: „Luth, Mann, besinn Hei sick! Uns is

hir nich spaßig tau Maud'." De Fru Amts |

Hauptmannen gung in Besorgniß an min Mud

ding ' ranne un Mamsell Westphalen satt stur | Daht in en helles Licht tau stellen, dat hei

un stim¹s un säd : „Mit Verlöw19 tau seggen, | noch lang ' nich mit de Geschicht tau Enn's was,

Herr Amtshauptmann, hei ' s ' n Hanswuſt!" as Luth mit den Sprüttenmeister Tröpner her

,,,Herr Amtshauptmann, Herr Amtshaupt- | inne kamm, un de Herr Amtshauptmann ſick an

mann!"" röp Luth un let sickschüddeln, „„glöwen | den wennte. Mein lieber Meister, was wiſſen

S' mi dat doch tau, Friß Sahlmann hett ' t jo Sie von der Sache ?" - Meister Tröpner fäuhlte

mit anseihn un hett mi ' t ſeggt." Frig ut dese hochdütsche Frag ' ' rute, dat hei von den

Sahlmann? Min Friz Sahlmann?" frog de ollen Herrn as en gebildten Minsch traktirt

oll Herr un let den Stadtdeiner los. würd, un beslot¹ sick of as en gebildten Minsch

Amtshauptmann ," säd Mamsell Westphalen tau bedragen, hei säd_also_up Hochdütsch : „Ich

ganz ruhig,,,,as de Ein' heit,20 füht de Anner hätte es von Ur tau Enn' mit angesehn.“ Nu

ut. Frig Sahlmann un de Wohrheit kiken21 sick vertellte hei denn de Sak wedder von vör, let

enanner an, as Kukuk un Sæbenstirn.""22 Frizz Sahlmannen finen Andeil ganz weg un

"Wo is de Jung?" frog de oll Herr.ir slot fine Vertellung mit dese Würd' : Un somit

buten steiht hei up de Del',"" fäd Luth. sprung de Herr Burmeister achter16 den Herrn

Rathsherrn sinen Mantäng" heraus, fuhr um

die Efflipages ' rum, frawwelte sich firing20

den Auwer in die Höchte, sprung achter die

holle Weide, riß Frizen vor Gewalt die Tagel23

aus die Hände, swung sich in den Sadel, un

als er man erst die Fühlung von den Braunen

unter sich hatte, bædelte er plängschaß den

Barg hendal, immer auf die Pribbenowschen

Dannen zu, was 't Tüge hollen wull. "

Un de Franzosen ?" frog de oll Herr. ""Oh,

HerrAmtshauptmann, die wären halb verklamt,28

un als sie schießen wollten, gung nichts nich los

von wegen der Nassigkeit, sie schmissen sich also

"

14

" Herr
--

"

24

Mit grote Schritten gung de oll Herr nah

de Dör un röp ' rute: Frig! Friz Sahlmann,

fumm hir mal 'rinne!" - Friz Sahlmann kamm;

in fine Bostes wiren twei Gewalten: de Lust,

ſine Heldendahten tau vertellen, un de Furcht

vör en natt Johr24 von wegen sin Utseihn ; de

ein' drew em nah vörwarts un de anner höll26

em taurügg, un ' t müggt jo woll de ein ' linksch,

un de anner rechtsch wirken, genaug, hei kamm

verschrat in de Dör, mit fin gaud Sid irst,

hadd awer doch fin Retnung falsch awerslagen,28

denn hei let dorbi uter Acht, dat up dese Wis'

11 14

!!

uttek. „Ja, Nahwerſch, " ¹ säd Sprüttenmeister

Tröpner, de nu 'ranne kamm, „de Burmeister is

ehr fläuten gahn ;³ æwer Dinen Mann hewwen

fen Denkzettel gewen; kak¹ em man en beten

Saffran un Roggenmehl un legge em dat mang'

de Schullern, wo em de Franzos mit den Flinten

kolben ketteln ded."s

1) Nachbarin. Sprißenmeister. *) flöten gegangen.

⚫) foche. 5) bißchen. ) lege. ") zwischen. *) tipelte.

*) wie ein Lauffeuer. 10) gefallen wäre ; sprichw. 11) ge=

nießen. 12) erschrecken. 13) bebte, zitterte. 14) Händen

und Füßen. 1) vergaß sein Alter. 16) kriegte. 17) spaßhaft

zumute. 18) gerade und steif. 19) Erlaubnis. 2 ) heißt . 21 ) guden .

**) Stebengestirn ; sprichw.; nach einigen kann das Wort auch

den großen Bären oder Himmelswagen bedeuten . 23) Brust.

4) vor einem naſſen Jahr, d. h. üblen Empfang. 25) trieb.

* ; hielt. 27) schräge. **) überſchlagen. ) außer.

―

―――

Hohlweg. 2) Art. 3) Unterteil. ) mit einem stumpfen

Besen, Reisbesen drüber her. 5) in die Höhe. ) entwischt
(von échapper). ) Lügen. dazwischen. ) erzähle . 10) Ehre

einernten. 1 ) beschrieb. 12) Tat. 1 ) zu Ende. 14) beschloß .

15) von Anfang bis zu Ende (Ur : Urt [Ort], d. H. Spize.

Anfang). 6) hinter. 17) Mantel . 18) Equipage . 19) krabbelte.
20) ganz schnell . 21) Ufer, Abhang. 2 ) hohl. 2 ) Zügel. 24) Sattel.

25) jagte. 26) pleine-chasse. 27) Zeug. 2) verklammt, ex
starrt.

=



296 Olle Kamellen.

"

in ihrer Zornigkeit auf uns Unschuldswürm

von bloße Zuschauer und hätten den Schuster

meister Bank aus der Bramborgsch¹ Strat mit

den Kolben mang de Schullerbläder ramponirt,

worauf wir Alle uns erküſirten, indem daß wir

den Barg ' run lepen."" Min Herzens

findting," röp de oll Herr, „ des' lütt Burmeister

is en Kirl, as en Uhrworm! Das ist ein

Kerl, fix wie ein Feuerschloß, min Herzenskind- |

ting!" Aewer de, för de des' Red' bestimmt

was, hürte em nich. Min Mudding lagg in

chren Staul un weinte bitterlich. As de Red'

up dat Scheiten kamm, drückte sei den Arm

von de gaude Fru Amtshauptmannen so fasts

an sick, as wull sei sick doran hollen gegen den

Emindel, de ehr beföll, æwer as endlich de Ge

wißheit herute kamm, dat min Vader gesund

dorvon kamen was, stört'ten de Thranen ehr ut

de Ogen, sei deckte ehr Dauke awer ehr Gesicht

un weinte ſtill vör ſick hen.

""

|

As Fiken mit Hinrichen an den Mæhlen

barg ' kamm,5 flogen ehr Ogen nah allen

Siden, ' un ' t durts of nich lang ' , dunn hadd

sei ehren Vader ut sin Gesellschaft 'rute_kennt,

wo sei dor unner de Mæhl seten." " Dor is

min Vader,“ säd¹º ſei tau Hinrichen. " Na,"

säd Hinrich , „„ denn will'n wi hir rechtsch von

den Hollwegu nah den hakten¹s Acker nah de

Mæhl tau ' ruppe bögen.18 Slicht ward ' t man

gahn; awer dörch den Hollweg is jo nich dörch

taukamen, 25 un Du kannst jo denn ok mit Dinen

Vader reden." „Holt,"16 röp¹? Fiken, „nich

rechtsch nah de Mæhl tau , ne , linksch von de

Mæhl af bög' ut den Weg' ; ick will nich mit

em reden. Leiwer Gott! nu hett hei uns all

seihn ,18 nu winkt hei.“ - „Fiken,““ säd Hinrich,

as hei nah ehre Wisung19 führen ded,20 ,,,wat

heit dat? Worüm geihst Du Dinen Vader ut

den Weg'?"" „Wil ick em nicks nüßen kann,

ihre ich den Breif bestellt heww . Wer weit,

wo de Franzosen dat upnemen, wenn ich mit

em red ? Dor kann Larm un Strid ut entſtahn,

un wenn wi in de Ort vör den Obersten

bröcht warden , ward hei uns grad nich mit

fründliche Ogen anseihn . Un denn, wotau fall

id minen ollen26 Vader mit Utsichten unner de

Ogen gahn, de noch in widen Felden liggen???

För den Ogenblick is dat naug,28 dat hei weit,

wi sünd üm em.“

|

11 23

Wiren dat Freudenthranen ? Wer weit? Wer

kann seggen, wo Freud' un Weihdag" sick

scheiden? Sei spelen tau wunderlich in dat

Minschenhart inenanner awer ;10 sei sünd Up

tog un Inslag," un woll den,12 bi den ut beiden

en fastes Gewew' ward! De Thran', de ut

Weihdag' geburen is, hett so gaud ehren Inslag

von Hoffnung, as de Freudenthranen ehren

Inslag von Furcht. De vergangen Angst üm

minen Vader un de Furcht vör fine Taukunft

wewten sick in min Mudding ehr freudig Dank

gefäuhl, un de Thran ', de up de Ird's föll, was

fein reine Freudenthran'. Föllt awerhaupt up

unsre Jrd 'ne reine Freudenthran'?

|

|

Mitdewil29 wiren denn nu of de Kanonen

ut den Hollweg losböhrt un losgrawen , un

de Tog31 was wedders in Bewegung. De Ge

fangen würden up de ein' Sid von den Holl

weg entlang kummandirt, un Hinrich führt up

de anner, so grells hei in oll Nahmakern sin

Strekings vörwarts kamen kunn. Fiken keks

nah den Oberſten ut. „Wenn ick em ſeih, kenn

ick em wedder,“ säd sei tau Hinrichen. „Hei

hett en gaud Gesicht, wenn dat of hart utsach,

as hei den Burmeister wegbringen let." So

kemens sei an de Kanonen vörbi un an männigen

Hümpelse Franzosen, de in den deipen Weg

sachten furtsleus'ten." Taulegt dicht vör den

Bremsenkraug segen sei den Obersten , wo

hei mit weck von sin Offzirers Schritt vör

Schritt vorwarts red.** Hinrich," säd Fiken,

den Äuwer holl¹?

'Twas ganz still worden, en Engel flog

dörch de Stum ', ' ne korte¹ Tid man ; de Engel

täumen nich lang' bi uns id weit ' t, denn

ic ſtunn mit de Kopp an uns' brune Stuwen

floc un weinte un horkte up den Parpendikel

'ne forte Tid! Je tek tau Höcht: de oll

Herr kek ut dat bæwelste¹s Finster in den grauen

Hewen,17 min Mudding un de Fru Amtshaupt

mannen weinten, Mamsell Westphalen ok, sei

hadd Friz Sahlmannen an de Hand fat't,18 un

bi den lezten Flagelslag von den Engel säd

sei: Friz, min Sahning,20 gah nah ' n Sloß

un trec Di drög an, Fiffall Di Din sünndagsch

Tüge gewen." " Un ick, Herr Amtshaupt

mann,' säd Luth , will nah Gülzow, un

Tröpner kann nah Pribbenow gahn, dat wi den

Herrn Burmeister nich verfehlen.' De oll

Herr nickte mit den Kopp, gung an min Mudding ,hír jag vörtau un up

'ran, an de ehr Knei ick mi ' ran leggt hadd |

un säð : „Sei un de Jung' hir hewwen hüt alle

Ursak, unsern Herrgott taŭ danken, min Herzens

findting."

19

22

42
""

##

ftill, ick will denn afſtigen.“

Dit geschach. As de Oberſt heran kamm,

stunn48 Fiken up den Fautstig in den Weg,
49

1111

-

1) Brandenburger. hinunterliefen. wie ein Chr

wurm. 4) Echießen. 5) fest. ) Tuch. ') Schmerz , Leid .

*) spielen. ) Menschenherz. 10) ineinander über . 11) Aufzug

und Einschlag. 12) wohl dem. is) Erde. 14) kurz. 1 ) warten.

16) oberſten. 17) Himmel. 18) gefaßt. 1 ) Flügelschlag . 20) Kose- |

form von Sohn. 21) ziehe. 22) troden. 23) fountägliches Zeug.

**) deren Anie.

Dat föfteihnte Kapittel.

worüm sic de Oberst bi Filen ehr Red' afwennen milkt,

un worüm sic Fiken bi Hinrichen fin Red' ajwennen mitt.

Worüm de Herr Rathsherr up de knendlichen Lüd schull,ª
un de Möller wünſcht, dat hei 'ne Kreih³ wir.

-

--

-

!!!!

2) Heinen Leute. schalt. Krähe. *) Mühlenberg.

*) fam. Augen. ') Seiten. *) es dauerte. 9) faßen.

10) sagte. 11) Hohlweg. 12) gehakt, gepflügt. 13) hinauf

biegen. 1 ) schlecht. 15) durchzukommen. 16) halt. ) rief.

18) schon gesehen. 19) Weisung. 20) fuhr. 21) heißt. *) ehe.

2 ) weiß. 24) Art. 25) gebracht. 20) alten. 2 ) in weitem

Felde liegen. 28) genug. 29) mittlerweile. 30) losgehoben.

1 ) Bug. 2) wieder. ) schnell. 8 ) des alten (Pächters)

Nahmacher. ) Streckfurche = flach gepflügter Ader. * ) gudte.

3 ) ließ. 3 ) tamen. **) Haufen. *°) tief. 42) langſam weiterzogen.

42) Bremsenkrug, cin ländliches Wirtshaus. 45) sahen. 4) ritt.

45) voraus. 4 ) Ulfer, Anhöhe. * ) halte. * ) stand. 4 ) Fußsteig.



Ut de Franzosentid. 297

#!!
-

gung em en por Schritt entgegen , reckt¹ em

den Breif tau un säd : „Herr, ick heww en Breif

för Sei." De Oberst hölle an, namm³ den

Breif, kek Fiken en beten verwunnert an :

Von wen, min Kind?"" „Von unsen Herrn

Amtshauptmann Wewer." De Oberst brok

den Breif up un las ; sin Gesicht würd somit

ledig utjeihn, un as hei tau Enn's lesen hadd,

schüddelt hei still mit den Kopp. Fiken hadd

em mit de grötste Angst anseihn , sei las de

Antwurt up den Breif in den Obersten fin

Minen, un as hei so trurig mit den Kopp

ſchüddeln ded, stört'ten? ehr de hellen Thranen

ut de Ogen : „Herr, ' t is min oll Vader, un ick

bün sin einzigst Kind !" röp ſei.

|

"

Hinrich bünn de Lin' üm 'ne Wid's faſt¹4

un bückt sick dal ,15 snallt an ' t Geschirr un

strek¹º denn ſin Unnermähr¹7 mit de Hand den

glatten natten¹s Puckel langs. Du hest Recht,

Hinrich, “ säd Fiken, „Du hest woll Sorg' , Din

Fuhrwark tau verlaten ; ærver dat kann jo oll

Inspekter Nicolai ut Bramborg mit taurügg

nemen, de deiht¹9 uns riklich den Gefallen.“|

!!!!

#111

ww

|

|

Sei hadd Allens in de Welt seggens künnt,

de schönste Red' un den kräftigsten Bibelspruch,

nicks hadd so 'n Indruck up den starken Mann

makt, as des' por Würd" in plattdütsche Sprak.

Hei hadd ok en ollen Vader un was sin

einzigstes Kind; sin Vader satt¹0 up en hoges

Sloß in ' t Westphalen-Land, æwer in Einfam

feit, untaufreden mit ſin Volk un fin Vader

land ; Tidis un Welt hadden männigen Stein Fiken,"" säd Hinrich,,,,,an 't Fuhrwark heww

twiſchen em un den einzigsten Sæhn smeten,¹4 ick nich dacht; ick dacht an Di un an dat , wat

betis dat en breiden Wall worden was , awer de oll Herr Amtshauptmann tau mi ſäd .'

den 'rawer ſei ſick_man_swack verstännigen ,Wat was dat ?" frog sei. „Wenn ich Di

kunnen. Mißverſtand un Unfreden was dorut en Hor2 frümmen let , denn ſüll ick em nich

entſtahn, un wo de sünd , dor meld't sik ok in wedder vör de Ogen kamen. Un , Fiken , ic

stillen Stunn'n dat Gewissen. Wo oft hadd sin heww_em verspraken , för Di uptaukamen tau

Hartis tau em spraken : 17 ,,' T is din oll Vader, allen Tiden , un as id em dat versprok“ “

un du büst sin einzigst Kind!" Lust un un hei gung tau ehr ' ran un namm ehre Hand

Drangfal, Kanonendunner un Feldslacht hadden un kek chr so recht ihrlich in de Ogen ,,,,dunn

de Stimm woll tau Tiden awerschallen kunnt ; wiren noch twei taugegen , de hewwen ' t mit

æwer ümmer kamm de wunne Placken's von anhürt, un Keiner wüßt dorvon, as ick allein;

finen Harten wedder tau 'm Vörſchin , as 'ne dat wir uns' Herrgott, Fiken , un min eigen

bläubige Städ' up de Stubendel'.20 Tau 'm Hart. "" Fiken würd roth as ' ne Rof' , un

irstenmal hürt21 hei dit Wurt22 utspreken von as hei sinen Arm üm ehr slog, winn sei sic

frömde Lippen, tau 'm irstenmal in de Sprak ' rute: Hir nich, Hinrich! Hüt” nich , Hinrich!

von fine Kindheit; em was , as wir kein Vör- Gott in den Himmel! Dor kümmt min oll

wurf mihr in dit Wurt, so weit würd dat Vader an!" Un dormit gung sei von em af,

spraken, em flung dat sacht in ' t Uhr as en ehren Vader entgegen, un Hinrich ſtunn ſtill as

Wurt von Vergewung , un as hei dat arme en Bom² tau Winterstid, wenn de gräunen

Kind vör fick stahn sach, mit fin bang', be- Bläder25 affollen sünd un de Vægel nich mihr

kümmert Gesicht , dunn würd 't em tau warm, von Leiw' un Lust in de Telgen singen. As

hei müßt sic afwenn'n, un 't wohrte ' ne Tid sei fick awer imivenn'n ded , wedder tau em

lang, ihre hei wedder mit ehr reden kunn. taurügg famm: „Hinrich ! Hinrich !" un de hellen
Taulezt hadd hei fick fat't25 un säd tau ehr mit Thrahen ehr ut de Ogen schoten ,28 un dunn

all de Herzlichkeit, de ut so 'n Ogenblick ge- hastig wedder up ehren Vader taugung, dunn

buren ward: Min leiwes Kind, frilaten kann schot Blatt up Blatt ut den ſtillen Bom ,

ic Dinen Vader nich; 't ward æwer woll kamen. Leder29 von Lust un Leiw ' flungen in fine

Du un Din Leiw ' tau Dinen Vader sælen Twig' , un dat Frühjohr gung in em up, dat

awer nich ümsüs28 bi mi ankloppt hewwen, Du einzige Frühjohr, wat dörch ' t ganze Lewen, in

fallst üm em bliwen ,20 un hei fall up Dinen Sommerhitt, in Harwststorm" un Winterküll

Wagen mit Di führen. Un wenn wi in vörhollen möt ,34 wenn ' t en richtig Frühjohr

Bramborgs kamen, denn mell³¹ Di bi mi.“ un en richtig Lewen is .

Dormit ordnirte hei dat Nödige an un red mit

fin Offzirers wider.

un

31

Fiken," röp oll Möller Voß , „wo kümmst

|
6

|

Hinrich kamn nu mit sinen Wagen neger

' ran , sprung ' runner un frog : „Fiken, wo is

' t? Aewer wat frag ich noch lang' ? Du

fühst jo ut, as set Di ' t Hart up de Tung;

nich wohr, hei hett den Ollen frilaten ?“ Un hei

slogs den Arm üm ehr : „Kumm, Fiken, stig

up den Wagen, dor kümmt wedder so 'n Hümpel

Volks, will'n den ut den Weg' gahn." . De

dauhn' uns nicks ,"" säd Fiken un steg högers

nah de Grawenburt ' ruppe un kek den Weg

lang. Frilaten hett hei em nich; awer hei

hett mi ' t tauſeggt , ick ſall üm em bliwen, un

sei sælen mit mi führen, un, Hinrich, Du künnſt

jo nu nah Husio un up de Mæhl ſeihn un

Mudding bistahn . " " 11

!!!!

1) reichte. hielt. nahm. ) bißchen . *) brach.

*) Ende. ) stürzten. ) sagen. ") wie diese paar Worte.

10) jaß. 11) hoch. 12) unzufrieden. 18) Beit. 14) ge=

schmissen. 1s) big. 10) Herz. 17) gesprochen. 18) der

wunde Fled. 19) blutige Stelle. 20) Stubendiele, Fußboden.

21) hörte. 22) Wort. 23) Chr. 24) währte. 25) gefaßt. 6) frci

Lassen. 2 ) sollen. 28) umsonst. 29) bleiben . 3 ) (Neu)-Bran

tenburg. ) dann melde.

-

――――

1) näher. wie ist's . ) fäße. *) Bunge . *) schlug.

komme. *) tun. *) stieg höher. 2) Grabenrand.

10) Haus. 11) beistehen. 12) band die Leine. 13) Weide .

14) fest. 15) nieder. 16) strich. 11) Sattelpferd. 18) naß

19) tut. 20) reichlich, gerne. 21) Haar. 22) wand.

23) heute. 24) Baum. 25) grünen Blätter. 26) abgefallen.

27) Zweigen. 28) schossen. 20) Lieder. ) Zweigen . a ) Som

merhige. ) Herbststurm . Winterkälte. 4) vorhalten

11 11 3 .
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Du her?" Un as Fiken em üm den Hals fel,

un em mit Thranen in de Ogen de Umstänn '

utenanner ſett't , dunn ſchull de Oll um ſäd ,

Hinrich hadd allein kamen künnt, un dit wiren

Angelegenheiten , wo Frugenslüd" wegbliwen

füllen; awer Rathsherr Hers' erklärt , von so

'ne Sakens verſtünn de Möller gor nics , un

Fiken ehr Infall mit den Wagen wir so schön,

dat hei 'n sick sülwſt nich hadd beter utdenken

künnt, denn wat fin postpapierne Stäwelns

anbedrapen ded , so wiren sei von Schauſter

Banken utdrücklich tau de Rathssigungen up

richt'ts worden, un nich tau vir Mil' meckel

börgsche Landweg' in dese Johrstid. Un Bäcker

Witt, as hei von den Korm mit Mettwust un

Pamel hürt, slog sick up de Mag'u un säd:

Fiken wir sin best Päding,12 un wenn hei of

tau de Ort hüren ded ,13 de ehr Fauderkistan

immer bi fick dragen , so verännerten de üm

stänn' de Saf , un bi so 'n Weders müßt of

in den besten Backaben¹s af un an nahbött" |

warden.

―

lepen¹ de Karninken of mit de Hor nah

buten ' rüm.

Mit dese Beiden gung de Verpuppung in

'n Ganzen tämlich² rasch; æwer mit den Möller

kamm sei sihr in de Tüderi, denn as hei

hüren ded, dat de Mantel mit de sæben Kra

gens, de för em bestimmt was, rechtmäßig den

Herrn Amtshauptmann tauhört, kreg hei dat irſt

mit den Respekt un makte Diner awer Diner, as

ftünn de oll Herr vör em un wull em den

Vörtritt in de Döre laten , un nahsten kreg

hei ' t mit de Rührsamkeit,s wil dat de oll

Herr an sine Nothdurft dacht hadd, un fäd, hei

wir dat gor nich wirth, un as em Fiken den

einen Ärmel antrect10 hadd, kamm em dat Be

denken, de Lüd' künn'n em för en vörnehmen

Mann hollen. „ Un, Vadder,"11 wennt hei fick

Witten , wenn id nu an tau reden fang',

un wenn denn de Eselsuhren ut de sæben

Kragens ' rute kiken, wat denn?" unza,

Vadder ,"" seggt de Bäcker,,,,,dorin hest Du

Recht: ut en Swinsuhr lett¹8 fick mindag'

teinis siden Geldbüdel maken; awer Du kannst

jo dat Mulus hollen ; oder füs¹6 red hochdütſch,

Du kannst jo."" „Id kann woll , awer 't

is ok dornah," seggt de Möller un sett't sick

up den vöddelsten" Sad.

19

De französche Scherfant's hadd nu de Wacht

mannschaft den Befehl von den Obersten awer

bröcht, un de Gesellschaft steg up den Wagen

un makte sick dat so warm un bequem, as Jeder

kunn. Min Unkel Hers' eigent sick de för minen

Vader bestimmten Kledaschen an , wil hei as

Colleg de negste dortau wir , un schull up de

smächtigen Lüd in ' n Allgemeinen un up minen

Vader in 't Besondere. Von de Läng', säd hei,

wull hei nicks seggen, denn de künn sick Keiner

gewen un nemen, awer för de richtige Breid '

finn jeder vernünftige Minsch mit de Tid

sorgen. „Kiken22 S ' , Meister Witt , dit ſall en

Rockför en utgewuſſ'nen un en dörchgewussenen

Minschen sin!" un dormit höll hei minen Vader

fin Röckschen tau 'm Spektakel in de Höcht.26

Herr Rathsherr," säd Bäcker Witt, fohren

S' von vöres mit de beiden Arm in de Ärmel,

so dat den Burmeister sin Rüggblatt29 up Ehr

Bostblatt30 tau sitten kümmt; hir is noch en

Rock, den häng' ick Sei achter æwer,³¹ ſo maken

wi ut twei lütt en gadlichen; de Minsch möt

sick tau helpen weiten."" Na, dat geschach ,

un min Unkel Hers' fach_ut as 'ne schöne fette

Auster, de all ' ne Tid lang up Reisen schickt

is ; hinn'ns un vör'n hadd hei 'ne faste Schell,,35

cewer up de Siden jappt hei af un an uten

anner. Bäcker Witt hadd en siden Rockelur³7

von sin verstorbene Fru vörfunn'n , un hei | Stutenkorm" un gaww Jeden sin Deil,28 un

bunns em um mit de Karninkenfellen nah as de Herr Rathsherr den Pamel sihr lawen

buten,40 denn, säd hei , üm dat ſiden Tügt wirded,20 säd de oll Bäcker tau ſick: „Kik den Racker,

't in so 'n Weder Schad' ; awer de Fellen süs köfftso hei von Guhlen ; awer wenn Ein

künnen 't verdragen , denn so vel hei wüßt, feinen annern hett, is de Uhls of en Vagel. "83

Sei feten nu all , blot Hinrich nich. „Hin

rich,“ säd Möller Voß, „wo ? Du wardstjo doch

woll up Dinen eigen Wagen tau sitten kamen!

Fiken, rück bet ' ran¹s un mat denVedderPlaz."

Aewer Hinrich led¹º dat nich, hei slog Fiken de

Pird'deck⁰ üm de Fäut21 un säd : hei wull gahn.

Hei gung, un as hei nu so gung un hir ewer

'n Graben sprung un denn wedder taurügg,

ümmer vörup, dat hei Fiken in de Ogen kiken

kunn, säd Möller Voß: Herr Rathsherr, ' t is

min Vedder, Jochen Vossen fin Sæhn; is ' t

nich en schiren Kirl?" Un Rathsherr Hers'

säd: Dat is hei , Möller; hei ' s en smucen

Kirl." Un Bäcker Witt fäd: „Hei 's en däg

ten28 Kirl." Fiken fäd nicks ; awer sei dacht :

„Hei 's en gauden Kirl un en trugen Kirl, "

un ſei hadd mæglicher Wis' noch mihr von em

dacht, awer Hinrich ſtunn mit einmal bi ehr

un kek ehr so fründlich an un frog, ob ehr ok

friren ded, dunn was dat mit dat Denken vör

bi, un fei gaww2 em de Hand: „Fate mi blot

an, id bün ganz warm.“

"

"

31
|

Bäcker Witt langt nu in den Wust- un

――――

-

-

De Herr Rathsherr bögt sick an den Bäcker

'ran un fluſtert em halwluds in de Uhren:
¹) fiel. Frauensleute. *) Sachen. *) beſſer.

*) Sttefel. ®) anbeträfe. 1) Schuster Vant. ") aufge=

richtet, gemacht. *) Meilen . 10) Semmel (Pummel) . 11 ) Ma

gen. 12) Patchen. 13 ) Art gehörte. 14) Futterkiſte. 15) Wetter.

1 ) Backofen. 1 ) nachgeheizt . 18) Sergeant. 19) überbracht.

20) Kleidungsstüde. 21) Breite. 22) guden. 23) ausgewachsen.

24) Röckchen. 25) Spott. 28) Höhe. 27) fahren . 2 ) vorne.

9) Rüdenblatt, teil. a ) Brustblatt. 1) hintenüber. 2) Heinen.

33) gehörig groß. 34) hinten . 85) feste Schale. 18) Seiten.

37) feidenen Mantel (roquelaure). 3 ) band. 39) Kaninchen- 30) ſouſt lauft. " ) von Guhl. 3 ) Eule. *) Vogel. *4) hald

felle. * ) nach außen. 1) Zeng. 2) viel.

¹) Hefen. ) ziemlich. Etoden, Verwirrung. ) fieben.

5) friegte. 6) Tiir. ) nachher. *) Rührung. weil. 10) angezogen.

11) Gevatter. 12) Schweinsohr. ´18) läßt. 1) niemals ein. 15) Mant.

16) sonst. 1 ) vorderst. 18) mehr heran. 19) litt. 20) Pferde

dede. 2) Füße. 22) schmuck. 2 ) tüchtig, gediegen. 24) treuer.

25) gab. 2 ) false. ) Semmeltorb. Teil. 29) sehr lobte.

laut.
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„Herr, ' t is min oll Vader, un idk bün fin einzigst Kind!" Kap . 15.
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„Meister Witt, dor vör uns liggt¹ de Bremsen ,

fraug, un wenn de Schergen von den korsika

nischen Wütherich noch eine Spur von minsch

liches Gefäuhl in sick dragen, denn warden sei

nicks dorgegen hewwen, wenn wi uns dor von

den ollen Haker tau unsern Stuten en Sluck

inschenken laten. " Dorbi hadd hei awer sinen

Stuten uter Obacht laten un hadd em mit

sammt de Wust en beten cewer den Ledder

bom 'rewer hollen . Mit einmal fäuhlt hei ,

dat em dor wat mang? de Fingern grawweln

würd, un as hei sick ümkek, sach hei, wo de

ein' von de korsikanischen Schergen grad in sin

Wust un sinen Pamel inbet, un as hei nu

mit harte Würd'10 gegen so ' n apenbores"

Marodiren lostrecken wull , langte en anner

Sackermenter hinn'n æwer dat Krett¹ un führt

fick den ganzen Korm tau Gemäuth. Gott

fall mi bewohren!" röp min Unkel Hers ' , „ ſo

slicht heww id mi de Taustänn ' in unsern

Vaderland doch nicht dacht." ,,,,Entfamte

Spigbauwen!"" schot oll Witt wedder los, un

de Möller, de führt, hadd in den Herrn Amts

hauptmann sinen warmen Mantel sin Lag' so

ganz vergeten , 13 dat hei de Swep¹ all in de

Höcht böhrt , üm den Franzosen eins tau ver

reifen,15 as em Fiken den Arm fast höll : „üm

Gotteswillen ! Vadding, wat deihst Du?"

Hm! Ja!"" säd de Möller un besunn sick,

Fiken, Du hest wedder Recht, " un wennt

sick an de Franzosen: „Nemen S''t nich

awel,16 ick ded man so."

"!

!!!!

"I
11/1

Wenn eine von de lütten" Mamsellings,

de dit Bauke lesen dauhn,13 sick dorewer argern

süll, dat dit Kapittel mit en Möllerknecht an

fangt un nich mit ' ne Prinzessin, so möt¹ sci

bedenken, dat Prinzessinnen gor nich vörhanden

sin künnen, wenn dor kein Möllerknechts wiren,

un dat up Flæg's en Möllerknecht mihr wirth

is, as ' ne Prinzessin, tau 'm Bispill¹6 in desen

Ogenblik för mi. Denn wenn ich den fran

zöschen Schaffür wedder gripen" will , so kann

ick doch kein Prinzessin mit ' ne franelin's un

pattistmußelinene Schauh19 in desen Weg un

Weder20 dörch dat Gülzowsche Holt em nah

"Dümurrjöh!" säde Fridrich, as hei den

Franzosen sin Fautspur23 nahgung, wenn de

Franros' tüschen hir un Gripswold tau

finnen is, her fall hei !"

23

Na, de nemen ' t denn ok sichtlich nich awel

un eten¹s ganz vergnäuglich in de Wust un

den Stuten, dat den Herrn Rathsherrn vör

Arger un Afgunst dat Gift un de Gall in den

leddigen Magen steg , un ehr All ehre Lag'

wedder kunnig20 würd, de sei in de warme Ve

haglichkeit von den Wagen up ' ne Tidlang verschicken, dortau paßt sick en Möllerknecht beter,"¹

geten hadden. Sei führten also in den grisena un vör allen den Möller sin Fridrich.

Abend nah Bramborg hentau,22 un wo füs de

Stutenform stunn, hinn'n in 't Krett, was nu

dat Bedenken un de Sorg' un de Trurigkeit

uphackt, un de flusterten ehr allerlei beängst

liche Geschichten in de Uhren, un as mal en Fridrich spörte alſo den Schaſſür dörch dat

Tog Kreihn awer ehr wegflog, säd min Unkel Stemhäger Babenholt un dörch dat Gülzow

Hers' : Je, wat hewwt ji för Noth , ji kænt sche Holt nah un kümmt so nah den Gülzow

Lachen!" un de Bäcker säd: „De Ort giwwtschen Weg; awer dor was ' t all, dor hadd 'ne

fein Hür26 un fein Stür," un de oll Möller uhl seten,es un Spuren wiren nich dor. Wir

süszt un säd : „Ick wull, dat ick ' ne Kreih wir!" de Kirl linksch oder rechtsch gahn? 'Ne Tid

Aewer in twei Hartens funn de Sorg' lang stunn hei dor, as Mag Fots von Dres

keinen Play, dor was de Leim' inkihrt mit den;s bald würden em de Gedanken awer

chren Hofstaat von heimliche Wünsch un Hoff- | smidig,32 un hei säd tau sick: „Wir de Kirl

nung un Vertrugen, un de heimlichen Wünsch nah Stemhagen taugahn , so müßt ick em dat

lepen as flinke Brutjumfern dörcht ganze doch tau ' n puren unverstand anreken. Ne,

Hus un all sin Kamern,30 rümten up,31 wat in de Racker is nah Gülzow gahn. " Un hei gung

den Weg stunn, un wiſchten den Stoff von em nah.

den Disch un von de Bänk un pugten de Finstern,

1127

#!
4417

1) liegt. Eigenname. 3) Schluck, Schnaps . *) außer.
Leiterbaum. *) filhlte. zwischen. 8) tastete, griff.

) einbiß. 10) Worten. 11) offenbar. 12) Echlußbrett des

Wagens, Schoßkelle. 1 ) vergessen . 14) Peltſche.´ 15) versehen.

16) übel. 17) tat nur so. 18) aßen. 18) Icer. 10 ) fund. 21) grau.

22) hinzu. 23) aufgehoct. 24) Bug Strähen . 25) Art gibt.

26) Heuer, Micte. 27) Steuer. 28) Herzen. 29) fand. 80) Kam=

mern. 1) räumten auf. * ) Staub.

dat Ein wid¹ rut seihn kunn in ' t schöne Lewens

land, un deckten den Disch in den hellen Saal

un makten dat Bedd in de stille Kamer un

hüngen frische Kräns' von Low un Blaumen

wer Dör un Finster un an de Wand de

buntsten Biller. Un de Hoffnung stek ehre

dusends Lichter an un sett't sick dunn heimlich

still in de Eck, as wir sei ' t gor nich west,

as hadd ' t chr Steifswester dahn , de Würk

lichkeit; un dat Vertrugen stunn an de Dör

un let keinen ' rin, de kein Hochtidskled anhadd,

un säd tau de Sorg' , as sei nah Fiken frog :

„Gah din Weg' , de oll Möller danzt up uns'

Hochtid , “ un fäd tau dat Bedenken, as dat

nah Hinrichen frog : „Gah din Weg', ' t is

Allens in Richtigkeit."

Dat fößtcihnte Kapittel.

Worüm id den Möller finen Fridrich un fein Prinzessin dörch

dat Gülzowsche Helt” schick, worüm Fridrich tau den Schulten

Besserdich , Swigervader feggt, werim hei den Hund ut den

Aben10 lockt, un worüm de Stadtdeiner Luth awer sinen

eignen Burmeiſter lacht.

-

"

1) weit. ) Kränze von Laub und Blumen. $) Tür. *)ſtedte.

5) tausend. ) gewesen. ) Stiefschwester. ) Holz, Gehölz. *) sagt.

10) Cfen. 1 ) klein . 12) dieses Buch. 15) lesen. 1 ) muß.

18) stellenweise, unter Umständen. 16) zum Beispiel. 17) wicz

der greifen. 18) Krinoline. 19) Schuhen . 20) Wetter. 21) besz

fer. 22) jagte. 23) Fußspur. 24) zwischen. 25) Greifswald.

26) spürt. 7) Oberholz. 2) Eule gesessen. Zeit. 30 stand.

1) ratlos, wie verblüfft; sprichw. 2) geschmeidig. 3) an=

rechnen.
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In Gülzow ſtunn Bur¹ Freier an sin Heck kickt awer de Dör.¹ Schult, hett Hei vörmorrn

un mets Stein' , as en Hauttöppel grot, in hir keinen Franzosen gahn seihn?" En

en Weg'lock, wat sei up Städens in Meckelborg Franzosen?"" fröggt de Schult. Na, de

Weg'betern nennen. Gu'n Morrn , Freier, Ört is hir up Stunns grad nich knapp ;

hest hir nich vörmorrn en Franzosen lopen æwer hüt morrn, seggst Du?"" „Na , nu

seihn?"s fröggt Fridrich. En Franzosen? "" | fang Hei ok noch an tau fragen," seggt Fridrich.

fröggt Freier. Ja," seggt Fridrich, en fran- Id will Em leiwerst de Geschicht vertellen,

zöschen Schaffür." " En Schaffür?"" fröggt dat ward schafflicher wesen." Hei vertellte

Freier. Ja, in ' ne gräune10 Mondirung," nu so un so . Un," flot hei sin Red ' , „her

seggt Fridrich . Dat möt hei, Fridrich,"" seggt" Tau Pird' ?""11 fröggt möt hei !"

Freier. „Ne, tau Faut,"12 seggt Fridrich. de Schult. Un ick will mit Di gahn, denn

„Wat fall de ? "" fröggt Freier. „Wat hei ick bin jo nu doch einmal dortau sett't," un

fall ?" fröggt Fridrich. „Nicks ſall hei ; ick wull uns' Herr Amtshauptmann säd noch nilich?

blot man mit em reden." " Wat hest Du tau mi : „ Schult," säd hei, „up Em beruht dat

mit en Franzosen tau reden ?"" „ Dümurrjöh ! “ | Ganze in Gülzow,“ _un_gawws mi en Bagen

seggt Fridrich. Wat hest Du Das'kopp dornah Poppir un säd : „Dese Sak is preſſant." Na,

tau fragen? Jd frag' jo blot, ob Du den Kirl | ick leto mi dat von den Landrider¹¹ vörlesen,

ſeihn heft ?" — In ' ne gräune Mondirung?"" un as hei dat farigi hadd , säd hei : „Schult,

fröggt Freier. "Ja," seggt Fridrich. - de Sak hett awerst l' ."18_
fegg" Ne,"

„ Mit en Schacko ?"" fröggt Freier. - „ Ne, in ick , dat weit ick beter, de Herr Amtshaupt

'n Horen."18 " In 'n Horen? Un denn hit mann hett mi seggt , de Sak is preſſant , un

morrn in den Regen?"" „Ja, Du hürſt jo !" wenn hei dat vördem seggt hett, denn heww ic

röppt¹ Fridrich in Arger. So antwurt doch, ümmer noch gaud vir Wochen täuwt un bün

ob Du den Kirl seihn hest?" Täuw¹ mal ! | ümmer noch tau rechter Tid kamen.15 Un jo

Hewwen wi hüt nich Dunnerdag?""16 - Ja," kamm ' t of ditmal. Aewer, Fridrich, Din Saf

seggt Fridrich. „ Ne, hüt nich, awer 'n is nich pressant , de hett Jl' ; ick will mi man

Mandag,"" 17 seggt Freier,,,,,dunn wiren hir noch minen Haut halen un denn kann 't los

fluggs wed; ewer mit blages Mondirung un gahn. ""

denn tau Pird' ; un hüt is min Zamel¹ mit

Vörspann nah Stemhagen."" "Freier," seggt

Fridrich, dat Vörspann hadd'st Du nich nah

Stemhagen schicken süllt , dat kannst Du sülwst

beter bruken,20 vör Allen, wenn Du Lüd'i Ant

wurt gewen ſallſt. “ " Wo so?"" fröggt

Freier. Un denn, Freier," seggt Fridrich,

denn weit ich noch en gaud Geschäft för Di,

Du künnst Krewt2s nah Berlin ' rup driwen,24

en Kirl as Du, de kümmt dormit vörwarts. "

,,,,Wo meinſt Du dat ?"" fröggt Freier verdugt.

„Oh, ich mein' man," seggt Fridrich.

‚Un nu gu'n Morrn , Freier. Un wenn de

Franzos' fümmt , den ick säuk,25 denn ſegg em,

id hadd seggt , Du hadd'st seggt , Din Groß

moder20 hadd Di vertellt, wenn hei säd , wat

sei säd , süllst Du em seggen, hadd ick seggt,

hei süll nich Schapskopp tau Di ſeggen.

Un nu adjüs ! Freier." " Wat? " jeggt

Freier un fickt em nah , as hei dat Dörp29

entlang geiht un dreiht en Stein von en Pun

dener dörtig in de Hänn's ' rüm ,,,,,wat ? hei

hadd seggt, id hadd seggt? Wat? Du

haddst seggt, süll id seggen, hei süll nich Schaps

topp tau mi ſeggen? Wat?"" Un hei nimmt

den Stein un smitts em mit aller Gewalt

mang de annern : " Entfamtes preußsche Spig

baum'! So makt hei dat immer!""

Fridrich geiht wider, oll Schult Besserdich

"I

"
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33
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Dat geschach, un fei gungen. As sei ut dat

Dörp kemen, seggt de Schult: „Fridrich, min

Hannels Du kennst jo den Jungen , hei ' s

nu in ' t fößteihnſt , un ick dacht, ich wull em

noch so 'n Johr för Bull 'rümme gahn laten20

de hött hir de Schape up den Roggen

denn, sühst Du, ick dacht ok so , dat Fauder

is di knapp, un in dese Johrstid verpedden sei

sick alle ' ne Mahltid up den Fell'n, un so

jog26 id sei den rut füh , de Jung' kann

mæglich den Kirl seihn hewwen." Sei fragen

nu Hannern, un de Jung' hett den Kirl richtig

seihn ; hei ' s nah Pinnow hentau gahn.27 In

Pinnow gahn sei bi den Schaulmeister vör un

fragen , wat's hei kein'n Franzosen seihn hadd.

25

De Schaulmeister heit29 ,Sparling' ; ſei nenn

ten em æwer ümmer Bauffink :80 weeks säden,

wil hei so schön singen kiinn , weck, wil hei

immer Hans vör allen Hagen was un mit

Jedwereinen33 sinen Puzen drew.34 De oll

Schult let sick nu of richtig von den Bauk

fink an de Näs' 'rümme ledden ; awer Frid

rich sach bald, wo ' t fuchten wir,38 un as hei

wohr würd, dat de Bauksink sin Fru tau

plinken ded, dat ſei mit em in ein Karm'"

hau'n süll, dacht hei : Täuw, dit sſall Di begris

1) Bauer. 2) Gatter, Gittertür. ) schmiß. ) wie ein

Huttopf. ") auf Stellen, stellenweise. 6) Wegebessern.

1) heute morgen. 8) laufen gesehen. *) fragt. 10) grün.

1) zu Pferde. 1 Fuß. 13) in Haaren, barhaupt. 14) ruft.
15) warte. 16) Donnerstag. 1) am Montag. 18) blau.

1 ) Samuel. 20) brauchen. 21) Leuten. 2) weiß. 2 ) Krebse.

24) treiben. 2 ) suche. 28) Großmutter. 2 ) erzählt. 28) gudt.

2 ) Dorf. 30) von etwa 30 Pfund. 31) Händen. 2) schmeißt. ) leiten. *7) sah. 3 ) wie es gefochten, gemetut war. *) ge

**) zwischen. 4) infam. 5) macht. 6) weiter.

¹) über die (untere Hälfte der zweiteiligen) Tür. Art.

1) zur Stunde, jest. 4) lieber. ) schloß. ) dazu gefeßt. ") neu

lich. ) gab. ) Sache. 10) ließ. 1 ) Landreiter. 12) fertig.

18) hat aber Eile. 14) gewartet. 15) gekommen. 16) Hut

holen. 1 ) tamen. 18) Johann. 19) im sechzehnten. 20) müßig
herumgehen lassen. 21) hütet. 22) Schafe. 23) Futter.

24) vertreten sie sich schon. 25) auf dem Felde. 2 ) jagte.

2 hinzugegangen. ob. 2 ) hieß. 30) Buchfint. 1) welche,

einige. ) etwa : Hans in allen Gassen, jemand, dersichvorlaut

in alles hineinmischt. 5) jedem. 4) Possen trieb. *) ließ.

wahr. 40) zublinzte. * ) Kerbe.
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mulen! ſtunn up un säd : hei wull sick up ſin

Pipe ' ne Kahl ut de Kæk halen. "
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De Baukfink redt denn nú den ollen Schulten

allerlei verfluchte Akten vör, un wenn de Schult

tau Wurt kamm un frog: wat hei den Fran

zosen nich seihn hadd, denn ſäd de Baukfink:

Ne, un sin Fru säd ok : Ne. As fei nu den

ollen Schulten so brüdten , kamm Fridrich

wedder 'rin un säd : „Fru,' in Ehren Wim's

is woll wat passirt, denn de ein' Staken mit

de Busto liggt an de Frd' ." DeFru springt

nu ' rute un kümmt mit den Staken wedder

' rinne un röppt: „Süh so! Dat hewwen wi

dorvon , de verfluchte Kirl hett uns ' ne Wust

namen. "12
Wat för en Kirl?"" fröggt

Fridrich. DeFranzosenkirl, wonah Ji fragt. "

Na , also is hei doch hir west,"" seggt

Fridrich. Wat wull hei nich! Un Sparling

hett em noch en Snaps un Botterbrod gewen,

un hett em den Weg nah Demzin wis't. "13

„„Na, denn adjüs !"" ſeggt Fridrich. „ Schult,

fumm Hei ! Wider wull'n wi jo nicks weiten. ""

Schult !" feggt Fridrich, as ſei ' n Enn'15

von Pinnow un den Baukfink af fünd , „Hei is

doch ' ne Orti Gerichtsperson un möt dat weiten,

wat steiht eigentlich up ' ne Wust för ' ne Straf?"

Je, Fridrich,"" seggt de Schult, mit

Bust bin id in de Ort nich bewandt;17 wat

up ' ne Specksid steiht, dat weit ic woll, denn

as mi de oll lahm Schauster18 dunn ein ' ut

den Roki namen hadd , let em de Herr Amts=

hauptmann virteihn Dag sitten,20 un dortau

freg hei en Stückener twölm'22 in de Jack."

"

treckt de Wust ut de Tasch un snitt² en Enn'

af. Schult, hir ! De Wust is gaud, de kann

Ein ahn Brod eten." ſeggt de

Schult, mit ſtahlen Wohrs will ick nicks tau

dauhn hewwen."" „Wo so, stahlen?" fröggt

Fridrich. Dit is ' ne Furagirung, as wi

bi ' n Herzog von Brunswik säden, oder en

Mundrow, as Ji ſeggt. Un , Schult, Hei ' s

doch gewiß ok oft in den Preister sin Appels

stegen?" Weit de Düwel, wat Du hüt

hest ? ja, dat bün id, as id en unverstännigen

Jung' was, awer nu heww ick grot Kinner,

un sall ehr mit en Biſpill vörangahn .““

Wohr is ' t," seggt Fridrich, un wat ſick för

Einen schickt, dat schickt sick nich för den Annern.

Schult," feggt hei nah ' ne Wil', „wo olt¹o

is Sin Fiken?" Je, " seggt de Schult,

un fin Ogen¹ fungen au tau lüchten, 13 ,Fridrich,

de Dirn, id segg Di, de Dirn. Olt is ſei nich,

sei ward irst achteihn; awer ick segg Di,

klauk¹ is ſei , as ' ne Imm.“ “16 Dat weit

ick," seggt Fridrich , id heww noch gistern

Abend up den Stemhäger Sloß bi ehr ſeten,¹

un ick kann woll ſeggen, sei hett mi ſo gaud

gefollen, dat iď in 'n Stann' wir,18 ehr tau

Gefallen mi tau verännern. "19 Na, hür

mal, Du geihst gaud ! ""20 seggt de Schult, un

fickt Fridrichen von baben bet unn'ni an.

"Ja," seggt Fridrich, „un ick dacht, för Sinen

Frigen finnt sick woll wat Anners, un Hei

ward all olt, un wenn Hei fick denn so up ' t

Ollendeils gew', denn künn Hei uns de Hauw'

gewen, denn hadd Fiken un ick ' ne schöne

Brodstäd',25 un Hei künn vel Freud' an uns

erlewen." Gott fall mi bewohren!"" seggt

de Schult, Du meinst dat doch nich in Jrnſt ? "

„Worüm nich?" _ſeggt_Fridrich, _un_richt't

sick in ' n Enn'.26 „Sei id as en Spaß ut?"

„Wat!"" röppt de oll Schult un geiht up

em los , so ' n ollen Snurrer, as Du büſt,

de wull " ' ne Schultendochter frigen?28 Min

Dochter ! ' ne jung' Dirn von achteihn Johr ?""

"

""

""
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„ Dat wir juſt nich gefährlich, " seggt Fridrich,

,,denn wenn Einer dornah berekent, wovel23

up ' ne Wuſt kümmt, denn is 't bligwenig."

„Wo so?" " „Na, Schult, segg Hei mal,

wenn Hei sæben Swin' inslachten deiht, wo

vel Specksiden friggt Hei denn?" „ Vir

teihn,"" seggt de Schult. „Dat is nich wohr,"

jeggt Fridrich, Hei kriggt man drütteihn;25

ein fümmt in de Wust." Dor hest Du Recht !""

seggt de Schult. Un wo vel Wust makt Sin "Schult," seggt Fridrich, „seih Hei tau Sinen

Fru denn nu woll von sæben Swin' ? Doch Würden !20 Olt, seggt Hei? Aik Hei mi an,

woll en Stückener dörtig, also kemen dörtig ick bün in minen besten Johren, twischen twintig

Wust up ' ne Specksid, un up ein Wust kem' un föftig.30 Snurrer, seggt Hei? Jd heww

also, in 'n pohlschen Bogen berekent, höchstens Em noch um kein Pip Toback beden.31 Aewer

en halwen Dag un en halwen Slag, un dat wohr is ' t, Sin Fiken is in 'n Ganzen jünger

estimir ick för 'n richtig un en gnedig Gericht, as ick; doch dor mak iď mi nicks ut, iď nem

un Hei kann mi glik hir up frische Daht28 sei doch, denn sei is klauk un weit, dat so 'n

den halwen Slag in ' t Gnick gewen, un den Kirl, as ick, de de Welt seihn hett, mihr gelt,

halwen Dag will ' d den negsten Sünndag- as so ' n Burjung' mit en diden, roden Kopp

nahmiddag in Sinen Hus' achter 'n Abeno un Flaßhor, de en Diner makt as en Klapp=

affitten, denn kiks1 Hei hir ! Idk heww den megs un de Lüd' in de Stum's spuckt."

Vautfink de Wust namen." ""Wo, Di plagt ,,,,Hest Du mi de Dirn all Rupen in den

jo woll de Düwel?"" seggt de Schult. Ropp fett't?"" schriggts de oll Schult un böhrtss

De nich, awer de Hunger," seggt Fridrich, un

|
$2

33

-

-

-

―
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1) fehlschlagen. *) Pfeife. 3) Kohle. 4) Küche. *) zu Wort.

foppten. ) Frau. 8) Wiem, zusammengeschlagene Latten, hier :

zum Aufhängen des Rauchfleisches und der Wurst. ) Stange.

10) Wurst. 11) liegt an der Erde. 12) genommen . 18) gewiesen,

gesetat. 14) fomme. 16) Ende. 10) Art. 13) erfahren. 18) Schuster.

19) Rauch. 20) 14Tagesizen. 21) dazu kriegte. 2 ) etwa 12 Stüd.

** wieviel. 24) 7 Schweine. 26) nur 13.26) im polnischen

Bogen, in Bausch und Bogen. 27) gleich. 28) Tat. 2) Hauſe.

*) hinterm Ofen. 1) gud. 32) Teufel

" "

>>>

――――

-
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-

17

1 ) zieht. 2) schneidet. *) ohne. *) eſſen. *) gestohlenerWare.

6) tun. ) Mundranb. ) Äpfel. gestiegen. 10) wie alt. ") Sophie.

12) Augen. 13) leuchten. 14) erft 18. 15) flug. 10) wie eine

Biene. 1) gesessen. 18) imftande wäre. 19) verändern, ver

heiraten. gehst gut (drauflos). 21) oben bis unten.

22) findet. 2 ) Altentell, Ausgebinge. 4) Hufe, Bauerhof.

28) Brotstelle. 26) ins Ende, in die Höhe. 2 ) Bettler.

28) freien. 2 ) Worten. 3 ) zwiſchen 20 und 50, 1) gebeten.

32) gilt. 38) Flachshaaren . 4) Klappmesser. a ) Stube.

6) schon Raupen. 3 schreit. * hebt.
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den Stock gegen em up.

seggt Fridrich. „Den Stock bi Sid ! Wat

würden de Lüd' seggen, wenn dat heit, id

hadd mi mit minen Swigervader all vör de

Hochtid up de Landstrat slagen." De Schult

let den Stock fallen. „Schult,“ seggt Fridrich,

„ick bün woll in ' n Stann' , so ' n Bauffink ' ne

Wust tau strizen, awer mindag' nich dortau,

fo 'n lüttes, junges Blaude üm ehr Glück tau

bedreigen; id heww Sin Fiken kein Rupen

in den Kopp sett't. " De oll Schult teks em

so von de Sid an, as wull hei seggen: Di mag

de Düwel trugen!" säd æwer nids. Sei gungen

nu wider, æwer dat Ei was intwei.10

4

As sei nah Demzin ' ran kamen," steiht dor

en jungen Schriwer,12 un Fridrich geiht nah em

'ran: "üm Bergewung, hewwen Sei hir keinen

Franzosen seihn ? " un so, un so. De jung'

Minsch seggt: ja ! vör 'ne lütte Stunn's wir

em so ' n kirl vörbi gahn. Sei gahn dörch

Dörp, un up 't anner Enn' hett of ' ne olle

Fru den Schaffür seihn. „Nu hewwen wi em

bald," seggt Fridrich. Aewer as sei en beten¹

wider hen up den Fell'n en ollen Mann drapen,15

de Widen an den Weg kröppt, " will de von

keinen Franzosen wat weiten un seggt : hir wir

de Kirl förre Klock söß¹s des Morgens nich

vörbi kamen.

-

―

-

wo

""

Wat nu? Den Weg wedder nahgahn ? Dat

wir 'ne richtige Willgaus'jagd worden. Ut

den Dörp was awer de Kirl ' rute gahn ;

was hei blewen?20 De Schult kraßt sick den

Kopp, Fridrich tek sick allentwegen üm un besach

sic de Gelegenheit; endlich såd hei : Schult,

wider kan wi nich gahn; hir is de Spur tau

Enn' : will'n uns also de Sak awerleggen; hir

pust't dat awer hellschen kolta awer de Rüm',22

will'n uns dor achter den Backaben23 setten."

Na, sei dauhn24 dat. " Wat id för en Nar25

bün," feggt de Schult, hir in so 'n Weg un

Weder achter 'n Franzosen hertaulopen !""

Swigervader, lat Hei den Franzosen," feggt

Fridrich, ,,den krigen wi ümmer noch."

" Fangst Du mi all wedder an mit Dinen

,Swigervader , Du preußsche Spigbaum' ?" "

„ Schult, wat Hei nich is, kann Hei jo noch

warden. Je heww vel Lüd' kennt, de hewwen

för desen Namen ehr Döchter un denn noch

vel Geld gewen. Denn hewwen s'ok

anner Swigersæhns dorför kregen,28 as Du

büst. " „Kik Hei mi mal an, Schult," ſeggt

Fridrich, un stellt sick vör den Schulten steidel

tau Höcht, en Avkat bün ick nich un en

Dokter of nich; æwer ick heww geſunneKnaken,

un kik Hei min Hand an, de kann von Arbeit

mitreden. Un wenn Hei Sin eigen Ogen nicht

trugt, denn kann Hei jo minen Möller fragen."

Je, weitst, wat de seggt? De feggt, Du

"

""

##
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31
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"Holt, Schult !" | wirst woll en düchtigen Kirl un verſtünnst ok

' ne Sak antaufaten ; awer Du haddst Redens

orten an Di, unnüße Redensorten, mit de Keiner

en Hund achter 'n Aben 'rut locken künn.""

Dat id dat kann, dat will ick Em nahsten

bewisen. Aewer nu, Schult : will Hei mi Sin

Fiken gewen?" ,Dunnerwetter!"" ſeggt de

Schult, „,, ick dacht irst, dat süll Spaß ſin, un

nu glöm id, Du Racker willst hir Jrnſt

bruken.""4 Schult," feggt Fridrich, mit de

Hauw' un dat Ollendeil, dat was Spaß ; denn

Sin Frig möt de Hauw' hewwen, un Hei brukt

noch nich up 't Ollendeil ; awer mit Sin Fiken,

dat is Frnst; un ' ne Hauw' krig_ick sacht."

Du Prahlhans ! " " seggt de Schult. ""Süh,

dit is so ' ne Redensort, as idk seggt hemm, mit

de Du keinen Hund ut den Aben locit.""

Dat will ' d Em wisen!" röppt Fridrich.

Dickdauher !""s seggt de Schult un steiht up.

'tId gah nah Hus, un Du gah nah 'n Hunn'

ledden oder grip Di Dinen Franzosen."

!!!!

"

444

" Den heww id," seggt Fridrich. " Prahl=

hans !"" röppt de Schult. Schult," feggt

Fridrich, wenn in drei Minuten de Franzos

vör Em steiht, un id mit min Redensorten en

Hund ut den Aben lock, will Hei mi denn Sin

Fiken gewen?" un höllt em de Hand hen,

denn flag Hei in!" Du Lægenbalg! " ""

röppt de Schult, blot üm Di mit de Näs'

dorup tau stöten, dat Du en Prahlhans büft.

Ja!"" un hei fleiht in.

"I "!"

Fridrich grifflachtió so ' n beten vör sick hen,

bückt sick dali tau dat Bacabenlock : „Mossiöh,

allong ! ißi ! - Allong! ißi ! " Un wat krüppti

tau 'm Vörschin ? De französche Schaffür.

12

""

""

-

"1

14

" "

Gotts ein Dunner . . . . ! "" röppt de Schult.

„Pardong ! Moſſiöh!" röppt de Franzos' .

" Schult, wer hett de Wedd wunnen ?" " 18 fröggt

Fridrich. Hir is de Franzos', un hir is of de

Hund! Wer kriggt nu Sin Fiken ?"" — „Preuß

sche Hallunk !" röppt de Schult un böhrt wedder

den Stock in de höcht, Du willst mi hir tau

'm Besten hewwen ? Du, min Fiken! Leiwerst

will ic jo doch ...
Schult,"" feggt

Fridrich, legg Hei den Stock bi Sid, de Fran

zos' ängst't sick. Kam Hei leiwerst her, un help.

Hei mi bi dat Arretirungsgeschäft ; awer de

Wedd reden wi nahſten." Pardong !" röppt

de Franzos' dormang. Wat hir, wat dor!

Pardong! "" röppt Fridrich." Wat löppst Du

mi unner de Bäuts furt,16 wo ic Di henleggt

hadd? Ditmal will ' d Di mal nah min Ortiz

traktiren , Mamsell Westphalen is hir nich be=

gäng', un dormit snitt hei em de Knöp von

de Kledasch'19 af : „ Un nu allong ! avang !""

Un so geiht dat denn nu vörwarts dörch Dem

zin nah Pinnow hentau.

##
"

##

#418

De oll Schult geiht in den dullen20 Regen

still biher un argert sick, am meisten æwer ſick

sülwst, un wenn hei de Schuld up Fridrichen

―

―

2) halt. 7) beiſeite. *) heißt. *) stibißen, mauſen. 5) niemals.
6) Blut. betrügen. gudte. ) trauen. 10) entzwei . 1) kommen.

12) Schreiber, Wirtschafter. 1 ) Stunde. 4) bißchen. 15 ) treffen.

16) Weiden. 17) röpft, fappt. 18) seit 6 Uhr. 19) Jagd auf

wilde Gänse. 20) geblieben. 21) höllisch, sehr kalt. 22) Räume, )

d. h. das offene Feld. 23) Backofen. 4) tun. 26) Narr.

26) herzulaufen. 27) lasse Er. 2 ) gefriegt. 2 ) steil in die

Höhe. ) Advokat. " 1) Kuochen. **) traut.

―

" "

2) anzufassen. ) nachher. *) glaube. 4) Ernst brauchen, machen.

Didtuer, Prahler. Hundeleiten. 7) Lügenbalg. stoßen

*) schlägt ein. 10) lacht spöttisch . 11) nieder. 12) triecht.

1 ) Wette gewonnen. 14 ) läufst. 15) Buche. 16) fort. 17) Art.

1 ) zugegen. 1 ) Kleidung, Zeug. 2 ) toll, arg.
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schuwen¹ will, denn möt hei ümmer tau sick |

seggen : „En Hallunk is hei; æwer en verdeu

welten Kirl is hei doch! Von wat hei dat woll

wüßt, dat de Franzos, in den Backaben satt?2

Un denn dit mit dat Knöpafsniden ! Na, dit

Stück will ' ď mi marken !"

As fei gegen Gülzow kamen, seggt Fridrich :

,,,Schult, wer Deuwel kümmt dor dwars" awer

Jug' Strecking tau jagen ? Wat hett de dor

tau jagen? Den Regen jöggt hei doch nich |

ut den Weg" . "" Wo Dunner!" seggt de

Schult, dat is jo den Inspekter Nicolai'n sin

Brun', un de dorup sitt , is jo woll gor de

Stemhäger Burmeister?" Un so was 't.

"

|

Min Vader kam 'ran, un as hei den Fran

zosen sach un Fridrichen, säd hei, nu füll sick

de Sak woll schicken . „Aewer,“ sett't hei hen

tau, „Schult, nu nah Sinen Hus', denn mi frirt

de Seel in minen Liw ', un dörchnätt'ts bün

'd bet up det Knaken.“ „ Dat segg ick man,

Herr, un wi sünd ok schön dörchbüft. ""9

|

14

As sei in ' n Schultenhus' ankamen wiren,

haltio den Schultenfru allerlei awerleidiges

Tüg" tau 'm Vörschin , doch langt dat man

knapp , denn de slimmen Tiden spelten of12 in

den Schulten sin Klederkamer1 stark ehren

schawernackschen Zwickel, un Jeder dankte Gott,

wenn hei man wat fünn, wat em hallweg '"

tau Paß satt. De oll Schult kunn kein anner

Hüsungi finnen, as in fin eigen Bür ;" Frid

rich stekis ganz staatsch¹ in Frigen sinen Gotts

dischrock, un min Vader, as de lüttst,20 müßt sick

mit Hannern_sin kort Jack begnäugen, wat

natürlich de Schult nich wull un vel kumpel

menten dorawer makt ; &wer wenn Einer ut

'ne Verdreitlichkeit in Sekerheit un ut en Re

gen in ' n Drögen kamen is , denn stellt sick

de Lustigkeit licht in, un min Vader lacht ower

finen Uptog,25 dat em de Ogen thranten.

,,Leiwer Gott," säd hei mit einmal un würd

fihr_irnsthaft, „wi lachen hir, un unner uns sitt

en Minschenkind , dat ſchüdd't nich de Frost

allein, dat schüdd't ok de Angst, un wi süll'n

em tau'm wenigsten dat tau Gauden dauhn,

wat wi künnen. Fru, Sei möt of den Fran

zosen mit wat unner de Arm gripen. “ Dat

gung denn nu man swack, un as Allens ver

nugt was, wat sick jichtens dortau schicken ded,

müßt doch oll Schultenmudder ehr gaschen Rock's

dat grötste Lock taustoppen.
29

„Brauder, ett düchtig !“ säd Fridrich, as

fei üm de vulle Drachts von Vesperbrod ' rüm

seten, un schow33 den Franzosen so 'n Stück

Pökelfleisch von en Pundener drei hen. „Ett,

Brauder! So lang' de Minsch ett, so lang'

lewt hei noch." Un minen Vader würd de

84

"!!!

Kirl jammern, un hei redt en por Würd' fran

zösch mit em in en tröstlichen Ton, un de arme

Sünner antwurt't so leidig¹ un de un weh

mäudig, dat dat den ollen Schulten, obschonst

hei nicks dorvon verſtunn, doch an 't Hart grep,

un hei sick an minen Vader ' ranne bögt : „Herr

Burmeister, will'n den Kirl wedder lopen laten."¹

-

Ne, säd min Oll, so güng de Sak denn doch

nich. De Möller un de Bäcker seten in grote

Noth un hadden 'ne gerechte Sak, un de Fran

zos' set of in Noth, hadd cewer ' ne ungerechte

Sak, un ' t Recht müßt dörch de Welt gahn.

|

Dunn kümmt den Schulten sin Friz mit de

Mähren up den Hof tau riden un fümmt

in de Dör: „Gu'n Abend, Vader! Jck bün de

Franzosen utritscht," un giwmts sinen Ollen

de Hand un geiht nah minen Vader ' ran, de

em den Rüggen taukihrt, un giwwt em en recht

nüdlichen Denkzettel in ' t Gnick : „ Gu'n Abend,

Hanne! Kannst Dinen Brauder de Dagstid

nich beiden?"9 Min Vader fohrt in Enn'

un dreiht sick üm, un Frig steiht nu dor, as

Lotten sin Wim." „Gott fall mi bewohren!"

röppt de Schult. Kümmt hir ' rin un sleiht

mi den Stemhäger Burmeister in minen eigen

Hus ! In de Slingel will mal Schult warden!"

11

-

"1

" Lat em!"" feggt min Ou. ""Dorför fall

hei cewer hit Abend noch nich tau Rauh,12 hei

fall uns hüt Abend noch All nah Stemhagen

führen. " "18 - Dörch de ganze Welt, Herr Bur

meister," seggt Friz. Wat kümmst Du

awerst so lat's an ' t hus?" " fröggt de Schult.

"Je, Vader, ick dacht so, wenn s' di krigen,

ward de Sak slimm , un dorüm treckt¹ id de

Mähren in 'n Holt¹ un ſtellt mi up der Lur¹?

un wull täuwen, betis 't Abend würd ; un as

ick so stunn, dunn kamm de Stadtdeiner Luth

antaugahn un de säd, de Franzos wir lang'

weg, un de Herr Burmeister wir de Franzosen

ok utritscht, un hei söcht¹ em.“ Wo's hei

denn blewen?""20 fröggt min Oll. „Hei ward

glik kamen," seggt Friz, „ hei frog man noch bi

den Schaulmeister vör.“

|

# "

|

22

Un Luth kamm denn nu ok mitdewil,ª un

as hei nah minen Vader frog, un em de in de

forte Jack vör Ogen kamm , was 't vörbi mit

fine ganze Utrichtung, hei vergetes Allens , wat

hei seggen süll un wull, un fung ludhals' an

tau lachen , un min Oll argert sick , denn hei

dacht nich mihr an ſinen Uptog , ſondern an

min Mudding un an ' t Hus , un kreg den

Stadtdeiner bi den Kragen: „Luth, is Hei un

klauk worden? Wat makt min Fru un min

Kinner?" ,,Prächtig tau Weg' , Herr Bur

meister ! Hahaha! Ün de Herr Amtshaupt

mann lest de Fru Burmeistern wat ut de

Bäufer vör, un Mamsell Westphalen proppt

1) schieben. 2) saß. quer. 4) Stredfurche, flachgepflügter Frigen mit Appel un Kringel ; awer Hahaha!

nemen S''t nicht œwel,“ ick möt lachen. ““Ader. 5) jagt. 6) Brauner (Pferd). 7) Leib. ) durchgenäßt.

") durchgeweicht (wie die Wäsche in der Büte). 10) holte.

11) überzähliges Zeug. 19 spielten auch. 13) Kleiderkammer.

14) fand. 15) halbwegs. 16) Unterkommen. 17) Hoſe. 18) ſteɗte.

19) stattlich. 20) der kleinste. 21) turz. 22) Komplimente.

2) Sicherheit. 2 ) ins Trodene. 25) Aufzug, Erscheinung.

2 ) schüttelt. 27) irgend . 28) Roď von einer Art dicem

Wollenzeuge. 29) Bruder . 30) B. 31) volle Tracht, d. h.

hier: was aufgetragen war. 32) faßen. **) schob. 4) ißt .

-

-

1) trübselig. 2) ans Herz griff. *) bog, beugte. 4) wieder

laufen lassen. 5) Pferden. 6) geritten. ausgeriffen.

6) gibt. 9) die Tageszeit bieten. 10) fährt in die Höhe.

11) wie Lots Weib. 12) Ruhe . 18) fahren. 14) spät. 15) 30g.

16) ins Holz. 17) Lauer. 18) bis. 1 ) fuchte. 20) geblieben.

21 auch mittlerweile. 22) Ausrichtung, Bestellung. **) vergas.

24) laut, aus vollem Halse. 25) liest. 2) Büchern. * ) übel.
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Un Fridrich fung of an tau lachen un de oll

Schult of, un Friz; un Schultenmudder säd :

De Herr Burmeister seg " doch heil spaßig ut.

Minen Ollen was dat Hart nu licht worden,

un hei lacht von Harten mit. „Luth, lach Hei

düchtig," fäd hei, awer lach Hei fix tau ! denn

för Em heww ick wat Jliges³ tau dauhn.

Nich wohr, de Franzosen hewwen den Mantel

sack mit dat Geld un dat Sülwertüg¹ mit

namen?" " Ja, Herr. Ick heww ' t seihn,

as sei 't furt dragen deden.""s - „Denn spaud

Hei sick. In den Stall steiht den Inspekter

Nicolai'n ſin Brun', den nimmt Hei un jöggt,

all wat Hei kann, nah Kittendörp' nah den

Herrn Landrath von Ürgens - denn von dor

her sünd gistern de Schaffürs kamen , un dor

warden of woll de Lepels herſtammen un

denn vertellt Hei den Herrn Landrath, wo 't

uns in Stemhagen gahn is, un bidd'to em, hei

süll Em en sekern Minschen , de up de Lepel

fwören kann, mitgewen. Up so ' ne Wis' künn

hei maglich sin Eigendaum wedder krigen .

Un nu furt mit Em! Un Du Friz spann

firing an!"

-

---

|

!!!!

Na, dat geschach, un de oll Herr kamm

herin : „Gu'n Abend, min Sehn, wat willſt Du,

un wat deihst Du hir in den Herrn Bur

meister sin Stum'?" - ,,,,Herr Amtshauptmann ,

wat makt min Fru un Kinner?""
„Min

Jüngschen, wat weit ick von Din Frü un

Kinner? Wo kümmst Du tau Fru un Kinner ?"

Gottsdauſend,"" röppt min Oll,12 ,,,,kennen

Sei mi denn nich ? Jck bün jo de Burmeister!""

„Das ist denn eine andere Sache !" röppt de oll

Herr. Das ist ja eine ganz besondere Sache!

Ne, wat denn? Consul Stavenhageniensis in

' ne korte¹ Jack! Aewer wat seggt Horaz?

Nil admirari, feggt hei ! Vör allen in desen

Tiden, min Herzenskindting." ,,,,Herr Amts

hauptmann, min_Fru?"" „Weit, dat Sei

los fünd , min Herzenskindting, un ward sick

sihr freuen." „Aewer ... 241 „Ne, 't

ſchadt ehr nich, ok nich, wenn ſei Sei in 'ne korte

Jack süht. Kamen15 S ' man!"

"

14

"!!!
# 18

""

Wohrt¹s of nicks, dunn seten sei All up den

Wagen, blot den Schulten wull Mudder nich |

mitlaten: Du hest dor nicks tau dauhn, Du

künnſt tau Haus liggen." „Mudder," säd

de Schult, un fett't den einen Faut in ' t Rad |

un den annern up den Schinken von den

Wagen un kek sick von baben dal üm, dit ' s

gegen uns Aewereinkamen. Du büst Herr in

den Hus', un ick bün Herr in min Schultenge

schäften, un en Gefangen tau transperiren¹6 is

en Schultengeschäft. " Un dorbi klemmt hei sick

mit Fridrichen un den Franzosen up einen Sack:

„So, Friz, nu man jüh !“

|

All de Aewerraschungen dægen¹ den Düwel¹7

nicks, sülwſt nich de gauden.18 Wenn de Freud'

den Minſchen mit einmal in de Uhren¹º schallt,

as wenn twei Dugend Muskanten tauglik20

dicht bi Einen achter ' n Busch losleggen,22

denn - ritt dat Einen dörch dat Hart24 un dörch

den Kopp, un dat ſchönſte Lied ward idel Weih

dag'25 Ne! id law'26 mi de Freud ' , wenn ſei

anfümmt as en schönen Singvagel in ' n käuhlen

Holt, wenn sei neger28 kümmt un ümmer

neger von Twig tau Twig, bet ſei mi tau

Lezt von den negsten Busch ehr Lied vull in de

Uhren singt.

27Dat saebenteihnte Kapittel.

Worüm Fridrich eigentlich kein Spizbauw' was; worüm de

Kaiser Napoleon nics mit den Herrn Rathsherrn tau dauhn¹

hewwen will, un worüm de Oberst mit den Herrn Nathsherrn

Heimlichkeiten hett.

Vör den Rathhus tau Stemhagen hölls de

Wagen still, un mit einen Sat was min Vader

'raf von sinen Sack und heitis de Annern noch

en beten sitten bliwen,20 beta1 hei ſei röp.22

As hei up de Del'23kamm,24 begegent em Marit

Wiemken mit Licht, denn ' t was all mitdewil

düſter worden. Marik, wat uns' Deinstmäten

was, hadd binah dat Licht fallen laten28 un

wull29 eben upschrigen,30 as sei minen Vader

ut Hannern fini Mondirung herute kennen ded;

hei treckt sei awer fix in fin Stum'ss un säd:si

„Holl Din Mul, Marik! Du büſt jo 'n ver

ſtännig Mäten !4 Marik was man düsig,

36

1) sähe. 2) ganz. etwas Eiliges . 4 ) Silberzeug . 5) fort

trugen. 6 dann spute. 7) Kittendorf, eine Meile von

Stavenhagen. *) von Örzen. ) Löffel. 10) bittet. 1)sicher.

12) ganz schnell. 13) (es) währt. 14) der aus der Radnabe

hervorragende Teil der Wagenachse. 15) von oben herab.

1 ) transportieren. 17) tun. 1 ) hielt. 19) hieß. 20) bißchen

ſizen bleiben. 21) bis. 22) riefe . 2 ) Diele, Hausflur. 24) tam.

Marie Wiente. 26) mittlerweile. 27) Dienstmädchen.

2 ) lassen. 29) wollte. 30) aufschreien. 1 ) aus Johanns.

2)30g. 3) 1 be. *4) sagte. *5) halte dein Maul. 36) düſſelig. I

Fris Reuters Werke. L.

awer nics grippt¹ de Dummheit beter² unner

de Arm, as wenn sei för klaut utgewen ward ;

in Marik ehren Kopp würd dat denn ok en

ganz Deil heller. "Is de Herr Amtshaupt

mann noch hir ?" frog min Vadder. - „„Ja,

Herr. "" ,,Denn sett dat Licht hir hen un

ah nah de Stuw 'rin un lat Di nicks tau min

Fru marken un segge den Herrn Amtshaupt

mann: buten wir Ein, de em sprekens wull,

un denn bring em hir ' rin."

-

――

-

-

woll en beten hastig; ewer dat was awer

De Freud' kamm bi min Mudding_tauirſt

stahn ;30 nu kamm sei von Twig tau Twig, un

as min Vader ' rin kamm in de Stum', bunn

jung sei ehr Lied ehr vull in de Uhren, un as

dunn was ' t ehr, as wenn hei ehr allerlei

de Bagel taulegt gor in ' ne korte Jack kamm,

Wippkens in den Busch vörmaken ded, dat ſei

von Harten dorawer lachen müßt. Un de

Erinnerung an desen Dag is in unsern Huſ'

lewig blewens1 bet in de spädſten Tiden : wenn

min Vader unner Arbeit un Sorgen mal recht

uns: ,,Vadding hett hüt de forte Jack an."

lustig an 't Hus kamm, denn heit dat unner

As sick de Freud ' hallweg' tau Rauh

1

¹) greift. 2) besser. ) lug . *) Teil. *) sebe. ®) sage.
draußen. 8) sprechen. 9) rust. 10) weiß. 11) ruft.

Alter. 1) kurz. 14) Zeiten. 15) kommen. 16) taugen.

17) Teufel. 18) gut. 19) Ohren. 20) zugleich. 1) hinterm.

22 loslegen . 28) reißt. 24) Herz. 2 ) eitel, lauter Schmerz.

26) lobe. 27) im tühlen Holz. 28) näher. 29) Zweig. 30) über

standen. 1) levendig geblieben. halbwegs.

20
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ſett't' hadd, fung de oll Herr an : Un den

Franzosen hewwen Sei glik mitbröcht, min

Herzenskindting?" " I nich,"" säð min

Öl, „ den Möller sin Fridrich hett woll ' t Best

dorbi dahn, un de Gülzowsche Schult hett em

dorbi hulpen."4113 Min Herzenskindting,

dieser Fridrich muß ein verteufelter Kerl sein,

ein resolvirter Mensch, will'n em mal ' rinne

famen laten."

-

www.icann

――

――――

―――

""Verlegenheit?

# #

**

|

##

Du

un

16
# # "

|
-

""

Fridrich kamm un de Schult ok. „Hür¹

mal, min Sæhn, büst Du dat, de den Franzosen

von den Wagen smeten hett?" Fridrich

dacht bi sic: wo? dit sall so woll weddere en

Gerichtsdag warden? un wil hei dese Frag'

mit ja beantwurten müßt, sett't hei sick stracks

up de Achterbein" un lets dat an sick kamen.

" "Ja, Herr,"" säd hei . — „Weitſt Du denn ok

woll, dat Du den Möller in grote Verlegen- Schult, “ säd de oll Herr, „de Sako kann sic

heit bröcht hest?" Hei ännern. In 'n Amt fünd in desen Tiden

is ' t mit Verlegenheiten gewennt, un ein' mihr | Burhæw'10 fri kamen," un wer weit, wo hohe

ward em nich schaden.“ „Büst Du dat, de Herzogliche Kammer doræwer denkt. “ " Ja,

den Mantelsack von dat Franzosenpird namen¹0 hei is doch awerft ok en Spizbaum' , Herr."

hett?" " "Ja, Herr.““ „Heſt Du Di dorbi „ Schult, dat wull ick blot noch mal von Em

nich mit acht Gröschen an den Franzosen sin hüren. As de Kirl hüt morrn sick de acht

Eigenbaum vergrepen ?"11 " I heww mi Gröschen ut dat Fellisen halti hett, hadd_hei

min acht Gröschen blot wedder namen, säd dunn nich dat Ganze behollen künnt? Wer

Fridrich, un vertellte¹2 de Geschicht. hadd dor wat von wüßt? Un wenn hei 't

hest sei Di gegen Gesez un Recht namen, up den Nacken namen hadd, un wir dormit

wo ward so einer nennt, de dat deiht ?"13 awer de preußsche Grenz gahn, wecke Hund un

Fridrich kek¹ den ollen Herrn driſt an, säd æwer wecke Hahn hadd dornah kreiht? Ne, wat

kein Wurt.15 „Schult Besserdich, wo ward denn?" " Je, Herr, awer mit de acht

so 'n Minsch nennt ?" Mit Verlöw, Herr Gröschen un de Wust?"" Dat Ein' hett hei

Amtshauptmann, en Spigbaum ' !"" brok¹ de in sinen Unverstand för sin Recht hollen un

oll Schult los . Un dat is hei, Herr ; hei hett dat Anner för en Spaß." " Je, Herr,"

hüt noch de oll Baukfinksch 'ne Wustis ut den seggt de Schult un kraßt sick in den Kopp,

Rok19 stahlen,20 un so 'n Kirl will min Fiken ,,,wenn dat of all so is, min Fit is doch tau

frigen ?4421 „Wat will hei?“ „Min Fiken, jung för den ollen Bengel. "" Mit Verlöw,

Herr, de bi Sei deint,22 Herr, de will hei frigen, Herr Amtshauptmann," föll¹s hir Mamsell

Herr. "" "So ? so ?" säd de Herr Amtshaupt- Westphalen in, „dat ick mang" Gerichtssaken

mann un kek Fridrich von baben bet unnen23 unBurenangelegenheitenred.- Schult Besserdich,

an, das ist denn eine andere Sache! Min dat is en dummen Snack von Em; denn wenn

Sahn, denn kannst Du 'rute gahn; awer ick Sin Fik noch ' ne junge, dumme Dirn is, denn

ward Di den gistrigen un den hütigen Dag is dat gaud, dat sei en erfohren Mann kriggt,

gedenken." denn dat hett ümmer sin Ort¹s hatt. Un, Herr

Amtshauptmann , nemen S' nich awel,16 hei is

en resolvirten Kirl un in deſe Tid tau bruken,17

un gistern Abend ic will nicks nich gegen

Herr Droi'n seggen, denn hei möt weiten, wenn

dat Tid is, mit Obergewehr un Unnergewehr

up en Minschen lostaugahn cewer gistern

gung Fridrich izig un allein¹s up denFranzosen

los, un wenn sine Redensorten ok för Ehre

Stum' un mine Uhren nich rendlich naug

wiren, so säd ick doch tau mi: dat is en Kirl,

de hett dat mit de Daht.20 Un, Schult Beſſerdich,

de Beiden passen för enanner, denn wat hei

in de Daht hett, hett sei in de Würden :21 un,

Herr Amtshauptmann, ſei kann ſick en Kirl von

den Liw'22 hollen, denn sei hett en gottgesegentes

Mulwark,23 un dat ſegg ið.“

" "

"

126

Fridrich gung un schull24 in sinen Harten

up den Schulten un den Amtshauptmann :

Wat will hei mi gedenken ?" frog hei sick, as

hei up de Del' ſtunn. Hadd hei awer wüßt,2525

wat dit Wurt bi den ollen Herrn in den Munn'

führt, hadd hei woll ſo nich fragt, denn in ' n

Bösen gedacht de oll Herr ſindag ' nich wat;27

dat Bös' gung an em vörewer, dat hacktes em

nich an, un hei makte drei Krüzen29 achter her ;

kamm em æwer dat Gaude entgegen, denn was

em bang', dat het 't so rasch verliren füll,

denn heit dat: „Neiting, Frig Sahlmann, West |

phalen, Kinnings,30 helpt mi doran gedenken."

10

--

--

――――――――
"I

" ""

As Fridrich ut de Dör¹ was, dreiht de oll

Herr sick üm un lachte ut vullen Harten:

Neiting, üm Friz Sahlmannen ſin Wuſt von

hüt morrn büst Du nu doch 'rüm, de kriggt

de Baukfinksch in Pinnow, denn wenn dese

Bengel, de Fridrich, den Schulten sin Fik frigen

sall , denn möt wi³ em doch irst wedder

ihrlich maken.“ Ja,"" röp min Oll, un

lad en Achtgröschenstück up den Disch,,,,,un

hir is dat Geld, wat hei den Franzosen namen

hett."" „Na, un nu, Schult, wennihr ward

de Hochtid?" lachte de oll Herr. De oll

Schult stunn dor un makt en Geſicht, as hadd

em Einer von achter ' ne Brill von Schauh

salen upsett't; hei wüßt nich , wat üm em

geschach. „Herr Amtshauptmann,“" säð hei

endlich,,,,de Kirl is jo cewerst? en Snurrer. ""s

1) zur Ruhe gesezt, mitgebracht. geholfen. höre.
geschmissen. wieder. ) auf die Hinterfüße. *) ließ.

gewöhnt. 10) genommen. 11) vergriffen. 12) erzählte.
18) tut. 14) gudte. 15) Wort. 16) Verlaub. 1 ) brach.

18)-Wurst. 19) Rauch. 20) gestohlen. 1) freien. 2) bei Ihnen

dient. 23) oben bis unten. 24) schalt. 25) gewußt. 26) im

Munde. ) niemals etwas. 28) hing, blieb hängen. 29) Kreuze.

30) Kinder.

-

-

-

-

1) Tür. morgen. ) müssen wir. * ) legte. 5) wann
ehe. 6) Schuhsohlen. aber. 8) Bettler. °) Sache.

10) Bauerhöfe. 11) frei gekommen, heimgefallen. 12) geholt.
13) fiel. 14) zwischen. 16) Art. 16) übel. 17) brauchen.

18) ganz allein. 19) reinlich genug. 20) Tat. ") Worten.

2 ) vom Leibe. 23) Maulwert.
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De oll Schult kek Mamsell Westphalen an | heww 't mindag' nich¹ awer ' t Hart bringen

un denn wedder den Herrn Amtshauptmann, künnt, en armen Sünner niglich up den letzten

hei was ganz verdugt; all de Inwennungen, Gang tau bekiken³ un tautauseihn , wo ein

de hei makt hadd, wiren em t'rügg slagen, hei Sünner den annern von minschlichen Ge

söcht nah nige un funn³ kein ', bet em taulegt richtswegen vörilig vör dat Gericht un unsern

dat inföll, wat em taulegt immer inföll ; hei Herrgott bringt. Aewer dat was nu einmal

fragt sich also achter de Uhren un säd : „Je, so, un dat geschach ok so ; un as sin bläudig

Herr Amtshauptmann, ick möt irſt hüren, wat Liw up den Sand lagg, hett woll Keiner

Mudder dortau seggt." " Recht, min leim ' doran dacht, dat de Kugeln wid hinnen in

Schult! Vör Allen awer möt Hei irst hüren, Frankrik vel harter in en Harts flogen , as

wat Sin Fiken dortau seggt. Jck för min Deil in fin eigen ick mein' in ſin olle Moder ehr.

heww Em man klor maken wullt, dat dese Jd will d'rüm blot vertellen, dat dörch de

Fridrich kein Spigbauw' is . "" Afliwerung von den lewigen Franzosen de

Möller un de Bäcker von den Murdverdacht fri

kemen, un dat dörch ſin Geſtändniß un dörch

dat Tügniß von den Inspekter Nicolai un

den Herrn Kammerdeiner de Landrath von

ürzen wedder tau dat Sinige kamm, un dat

de Oberst von Toll , as de Auditör dat bore

Geld taurügg behollen wull as herrnlos Gaud,

upſtunn, un mit strenge Würd' säd : mit Row .

un Deiwstal12 süll fin Regiment nich antheert

warden. Dormit ſtunn hei up , namm dat

Fellisen un säd tau Luthen: „Min lein ' Fründ,

Šei schinen mi en vernünftig Mann tau sin,

nemen S' hir den versigelten Mantelsack un

gewen S ' em den Herrn AmtshauptmannWewer,

hei füll dormit dauhn, wat hir tau Lann's

Rechtens wir." Luth kreg ' ne Schrift dortau,

un so wir de Sak afmakt.

10

Somit was denn dese Angelegenheit vör

löpigs up den Nümms- un Narensdag herut

schaben; de Fru Amtshauptmannen was mit

Mamsell Westphalen all ' rup up dat Sloß

gahn, un bi de anner Gesellschaft was de

Maudigkeits intihrt, as de Stadtdeiner Luth

von sin Fohrt nah Kittendörp taurügg kamm

un anfäd, dat de Herr Landrathne schöne

Empfehlung maken let un hei schickte sinen

eignen Herrn Kammerdeiner mit von wegen

dat Sülmertüg.10

|

19

Aewer nu kamm ' ne Swirigkeit dormang,"

doran hadd keiner dacht : wat süll mit minen

Unkel Hersen warden? As de Möller un de

Bäcker un de annern All ut de Gerichtsstum

' rute un von em weg gahn wiren, ſtunn min

Unkel Hers' dor , as en schönen einsamen Eik

bom15 in en Hau,16 den de Förster allein in

sine Staatlichkeit verschont hett. De Oberst

kek em verwunnert an un frog em: „Wat stahn

Sei hir noch?" Min Unkel Hers' rögte's fine

Telgen, un an sin düsterrodes20 Gesicht kunn

Einer seihn , dat in sin Zoppenn'21 de Storm

wind anfung tau brusen. Dat wull id Sei

fragen,"" was fin Antwurt. Wir in desen

Ogenblick en frömd Minsch in de Dör kamen,

het hadd woll swigen füllt, wer Oberst un wer

Rathsherr wir. 'Ne staatsche Uniform hadden

beid' an , un beid ' hadden ' ne vörnehm , stolze

Min', un beid' hadden sei dese ut Gewohnheit

von wegen dat Kummandiren; was de Oberst

en por Toll23 länger, so was min Unkel en

halwen Faut24 dicker; hadd de Oberst den Krig

unner de Näs,25 so hadd min Unkel em awer

dat ganze Gesicht, denn hei hadd sick en por

Dag nich balbiren laten kunnt , olle Dokter

Meg hadd vörgistern awerschaten,28 un wat de

Dag' vörher un gistern un hit wuſſen was,

3
Dordörch was denn nu Allens schön in

Ordnung famen, de Herr Amtshauptmann

fchrew nu noch en Breif an den französchen

Oberst, min Oll fäd Luthen genau Bescheid,

wat hei tau dauhn un tau seggen hadd, Frid

rich un Luth nemen12 den Schaffür tüschen13

sick up den Wagen , de Herr Kammerdeiner un

Frit Besserdich sett'ten sick vörn up un furt

gung dat in de düstre Nacht un den deipen¹ |

Weg nah Bramborg hentau.15

|

„Ja,“ säd de oll Schult, as hei allein in de

Nacht nah Gülzow hentau gung, Ji hewwt

gaud reden! So ' n Amtshauptmann un Bur

meister un Mamsell up den Sloß , dat sünd

vörnehm Lüd'¹ un hewwen Keinen awer sick;

awers so 'n Schulten kummandirt Jedwerein.19

Ja, wenn Mudder nich wir! Un de Kirl wir

kein Spizbaum ' , un hei wir en teihn Johr20

jünger, un hei hadd 'ne Burstäd ',21 un min

Fik wull22 em, ja, denn23 . denn freg' hei

de Dirn' doch nich, denn Mudder litt 125

nich."

Kein Minsch kann mi nu verdenken, dat ick

bi dat Vertellen von ' ne lustige Geschicht nich

Luft heww , grugliche Geschichten mit mang

tau mengen, un dorüm red ick nich wider aš

nödige von den französchen Schafsür ; ic segg

nicks dorvon, wo em tau Maud 20 was, as hei

nah Bramborg kamm, nicks dorvon, as hei vör

't Krigsgericht ſtunn , nicks dorvon, wo em de

Angst, de Dodesangst ümmer neger kamm, as

hei finen bösen Lohn treg. Un wenn id ' t of

wull, so künn ich ' t nich, denn ich schriw30 man

Ding' , de id kenn, un dit kenn ick nich; iď

1) zurückgeschlagen. 2) suchte nach neuen. *) fand . *) lieber.

vorläufig. ) Niemandes- und Nirgendtag, Nimmermehrstag.

hinausgeschoben. 8) Müdigkeit. *) anfagte, meldete. 10) Silber

zeug. ) sarieb. 12) nahmen. 13) zwischen. 14) tief. 15) hinzu.
16) Leute. 17) über. 18) aber. 1 ) jeber. 20) 10 Jahre.

21) hätte eine Bauerstelle. 2) wollte. *) dann. 24) friegte.

26) leidet cs. 20) beim Erzählen. 27) greulich. 8) weiter als

nötig. 2 ) zumute. 30) schreibe.

" "

―

1) niemals . ) neugierig. ) beguden. *) blutiger Leib. 5) lag.

6) weit hinten. ) viel härter. ) Herz. ) Mutter. 10) Zeugnis.

11) Worten. 12) Raub und Diebstahl. 1 ) zu Lande. 14) dazwischen.
18) Eichbaum. 18) Hau, das Revier für die Abholzung .
17) Stattlichkeit . 18) regte . 19) Zweige. 20) dunkelrotem.

21) Zopfende, Wipfel. 22) stattlich. 23) ein paar Zoll.
24) Fuß. 25) Nase. 26) über. 27 der alte. **) über=

geschossen. 2) gewachsen.
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wog gaud so vel , as de Snurrbort von den

Franzosen.

„Wer sünd Sei ? “ frog de Franzos' . — „„Ick

bün en Rathsherr, en Stemhäger Raths

herr,"" säd min Unkel. Dat schint¹ denn nu

den Franzosen doch tau verblüffen ; hei gung

up un dal² un taulegt blew³ hei vör minen

Unkel stahn un säd : „Ick seih den Vurthelt för

den Kaiser Napoleon nich in, wenn ich noch

länger mit Sei in ' n Lann' herüm treckt. Sei

konen gahn." So wat was min Unkel denn

nu nich gewennt:" ",,Herr,"" röp hei, „„dese

Behandlung . . . . ! " " " Jck bedur? uprichtig,"

föll em de Oberst in ' t Wurt, „dat Sei awerall

inkummodirt ſünd . Sei möten schir ut Verseihn

mitnamen sin. “ Dat was denn nu dod) för

minen Unkel en tau starkes Stück ! Hei hadd

fick den ganzen Weg lang un de Winternacht

dormit tröst't, dat hei en utgesöchtes Opfer von

den korsikanischen Drakens wir, un nu süll dat

Ganze en blotes Verseihn sin? Hei hadd in

fine Unschuld tau 'm wenigsten up ' ne öffent

liche Ihrenerklärung vör de Frunt von en

ganzes französches Regiment refent,10 un nu

stöddu em mit Respect tau seggen de

französche Oberst mit den Faut vör den Aller

werthsten un säd : hei künn nu gahn. En

Mann, as id bün,"" röp hei ,,,,ut Verseihn

mitnamen!"" Sei kanen noch von Glück

seggen," säd de Oberst un kloppt em fründlich

lachend up de Schuller, in den Krig kümmt

männigmal wat Slimmeres vör, dor ward

Männigein¹ ut Verseihn dodschaten. Seihn

S'de Sak as 'ne Prüfung von Gott_an.“

" "

-

-

"!!!

" "

|

Wenn dat ' ne Prüfung sin fall, "" säd min |

inkel, denn is ' t man ' ne sihr dumme.""

De Oberst lacht un fot¹³ minen Unkel unner 'n

Arm: „Kamen Sei, Herr Rathsherr , ick bün

recht vergnäugt in minen Harten , dat de Sak

so ut de Welt kamen is, un dat ick den Herrn

Amtshauptmann heww tau Willen fir künnt.

Un ic hadd woll noch en por Würd' in 't Ge

heim mit Sei unner vir Ogen tau reden.“

In 't Geheim un unner vir Ogen , dat wiren

denn nu en por Würd ' , de kunn min Unkel

Hers' nich wedderſtahn,¹ hei folgte also .

„Herr Rathsherr," sad de Oberst, as sei

buten up den Mark16 vör den Gasthof tau ' m

goldenen Knop ſtunn'n, denn in den goldenen

Knop was den Obersten sin Hauptquartier,

Herr Rathsherr, seggen Sei den ollen, braven

Herrn Amishauptmann, id let¹ em noch vel

mals grüßen, un wenn ick sin Bed's glücklicher

wis' hadd erfüllen künnt, so füll hei tauseihn ,

dat hei ok min' erfüllen ded , un min Bed'

wir: hei süll, wenn dat mit Recht gescheihn

künn, dat herrnlos' Geld dat lütt Mäten19

tauwenn'n,20 de mi gistern unnerwegs den

Breif von em bröcht hadd." Un Herr Raths

Herr, Sei seihen in, dat dit geheim hollen warden

-

1) schien. ) auf und nieder . 3) blieb. 4) Vorteil. ) ziehe.

gewohnt. ) bedauere. ) Drachen. ) Front. 10) gerechnet.

11) stieß. 12) mancher. 1 ) fäßte . 14) widerstehen. 15) draußen.

16) Markt. 1 ) liche. 18) Bitte. 19) dem kleinen Mädchen. * ) zu

wenden. 21) gebracht hätte.

|

|

!!!!

möt, denn süs künn¹ de Herr Amtshauptmann

dorawer verdächtigt warden." - Min Unkel

Hers' was nu wedder in sin vull Fohrwater:

„ Sei meinen doch Fiken?"" frog hei iwrig.

„„ Möller Vossen sin Fiken, de dor steiht?""

Un wis'te up Fiken , de en beten affidé mit
ehren Vader stunn un em den Arm üm de

Hals leggt hadd un vör Freuden weinte. —

De mein' ick," fäd de Oberst un gung up dat

Por tau.

"

Fiken let den Arm von ehren Vader finen

Nacken los, awer de Thranen kunn sei nich

wehren, un as de Oberst neger kamm , was 't

ehr, as müßt sei noch mihr weinen , un as de

Oberst ehr de Hand gaww , makte ſei en ſtill

swigenden Knicks , sei kunn kein Wurt herut

bringen. So lang de Noth as ' ne düstere

Nacht up ehr legen hadd, so lang' was ſei ſtill

un ruhig, ahns sick links un rechts ümtaukiken,”

ehren Gang gahn, un blot dat Vertrugen¹0 up

Gott hadd ehr as en schönen Stirn lücht't,¹¹

nu, dor de Sünn²2 upgahn was, stunn ſei ſtill,

ehr Hart bläuhte as ' ne schöne Rosenblaum

tau dat Licht in de Höcht,18 de frische Morgen

wind spelte¹¹ in ehre Bläder,¹ dat ſei ſick üm

kiken kunn nah rechts un nah links un nah

rüggwarts un vörwarts , un de Morgendau16

föll an de Jrd'.17

un

|

De oll Möller stunn ok stillswigend vör den

Obersten; ewer as de frog , ob hei de Vader

von dat lütt18 Mäten wir, dunn kamm 't em

mit Würden19 awer den Hals. „Ja, “ säd hei,

Herr. Un wenn ' t of wohr is, wat uns' Herr

Amtshauptmann feggt, dat Jungs beter, un

Dirns tau_quarig20 sünd, denn dat sünd ſei,

Herr, as Sei an Fiken seihn kænen"

dorbi wischte hei sick sülwſt ' ne Thran' ut de

Ogen so weit ick doch för Ehre Gaudheit

keinen annern Wunsch, as dat uns' Herrgott

Sei mal so ' n oll lütt Dirnken2 schenken müggt,

as min lütt Fiken is." De Oberst müggt

dat ok woll denken ; awer hei säd dat nich, hei

wennt sick rasch nah Fiken üm un frog:

leiw' Döchting,2,22 kannst Du schriwen?""23

„Ja, Herr,“ säd Fiken un makt en Knicks.

Sei kann Allens, " " fäd de Möller, „„ſei kann

schrewen Schrift lesen un kann schriwen ,

as en Schulmeister ; denn sei möt jo all min

Schriften besorgen." „Na, denn, min lütt

Dirning," säd de Oberst , „schriw mi hir mal

Dinen Namen un den Urt ' rin , wo Du her

büst; æwer plattdütsch." Un Fiken schrew in

dat_Taschenbauf von den Obersten: Fiken

Vossen up de Gielowsche Mæhl in 't Stemhäger

Amt. ' De Oberst les'26 dat, klappt sin Bauk

tau, gaww ehr un ehren Vader de Hand un

gung mit de Würden : „Adjüs ! un wi treffen

mægliche Wis' noch einmal wedder tauſam.”

"!!!
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1)sonst könnte. ) vollen Fahrwaffer. ) eifrig. ) wies,

zeigte. ) ein bißchen abseits. ) gelegt. ) Paar. *) ohne.

9) umzuguden . 10) Vertrauen . ") Stern geleuchtet. 1 ) Sonne.

13) Höhe. 4) spielte. 15) Blättern. 16) Morgentan. 27) fiel

zur Erde. 1 ) klein. 19) Worten. 2 ) quarrig. 1) Dirnchen.

Töchterchen. 23) schreiben. 2 ) geschriebene. 25) Drt. 2) las.
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Dat achteihnte Kapittel.

Worüm Bäder Witten sin Pottmat¹ æwerlöppt ; worim de

Stadt Stemhagen de Dannenschonung anleggi³ hett; worüm

Badder Rickert de Stormflod tredt, un worüm id ümmer

bi Julius Cäsaren an minen Unkel Hersen denken möt.

-

Nah ' ne lütt halm' Stunn's führten ut den

Treptowschen Durs tau Bramborg twei Wagens

nah Stemhagen hentau ; up den irsten Wagen

ſatten de Ollen,10 de Herr Rathsherr un de

Bäcker un de Möller un as Respectsperßon de

Herr Kammerdeiner, up den tweiten satt Friz

Besserdich mit Luthen up den vördelsten" Sack,

un up den annern Hinrich un Friken, Fridrich

lagg achter in ' t rett.13

1111

በሀ

As fei en Enn' lang führt wiren, fung min

Unkel Hers' an tau reden: „So !" säd¹s hei, „ut

de Klemm wiren wi richtig ' rut." " Ja woll,

Herr Rathsherr,"" antwurt't oll16 Bäcker Witt,

,,,,un dat hewwen wi denn woll den Herrn

Amtshauptmann un unſen Burmeister, vör Allen

æwer woll denMöller ſinenFridrich tau danken. “

„As Einer dat anfüht, Meister Witt," fäd

min Unkel. „Id för min Person heww nicks

gegen de Drei, un dat de Schaſſür tau Städ'

bröcht würd, hett uns gaude Deinsten dahn,18

awer fri makti⁹ hett uns dat nich. Hewwen

Sei nich seihn, wo de französche Oberst mit

mi unner vir Ogen20 vör de Dör21 redt?"

""Ja, Herr."" - „Na, denn laten S ' sick ſeggen,22

wenn mi de Franzos' nich tau en geheimen Up- |

drag brukt hadd,21 denn wiren wi ut Bram

borg woll dörch en anner Dur as dörch dit

'ruteführt." Dat wir der Deuwel!""25 röp26

de oll Bäcker un kek den Herrn Rathsherrn so

'n betenes von de Side an. Min Unkel säd

nicks, hei blinkte blot sihr irnsthaft mit de Ogen

un kek dunn bi Sid awer de kahlen Fellers

'ræwer, as wull hei irst sin Würd' in den

Bäcker gehürig wirken laten. Dat slogs em

cewer fehl; oll Bäcker Witten ſin Kopp was as

sin Pottmat, worin hei sin Gedränk verköfft;33

was de irst bet an den Rand vull, denn namm

ſei nicks mihr up, un wat noch kamm,36 drüppt37

in de Stum',38 un up Stunns was sin Kopp

bet an den Rand vull von all de Saken, de

hei erlewt hadd, dat den Herrn Rathsherrn sin

Würd ' richtig bitau" drüppten ; hei säd nicks.

„Meister Witt,“ säd de Herr Rathsherr nah ' ne

Wil', id mull, ick wir in Stemhagen." Dit

Drüpping gung noch in den Bäcker sin Pott

mat 'rinne, hei säd also : „„ Dat wull ick ok, denn

dat ward sick hellſchen lang hentrecken.""

„Dat mein ick nich,“ säd de Herr Rathsherr, „ ick

mein wegen unſen Empfang." Den Bäcker

sin Pottmat lep wedder awer:15 „Wo so ?" " frog

42

|##

35

--

" "
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hei. "I mein wegen unsen Empfang mit

'ne Jhrenpurt."1 Nu drüppt dat ut de Pott

mat piplings up de Jrd':3 Empfang?

Jhrenpurt? Wo so? fümmt denn uns'

Herzog?"" „Meister Witt, de kümmt nich;

awer wi kamen." Nu was 't oll Witten denn

grad', as hadd em Einer bi 't Inmeten an

den Arm stött,5 un as wenn de Hälft ut de

Pottmat an de Jrd ' flog un sick dat Anner, wat

d'rin blew, all dörchenanner dörchküseln ded .?

Dit was en Glück, denn nu kregs den Herrn

Rathsherrn sine Erklärung Play. „Meister

Witt, idk segg, wi kamen. Süllen de Börgers

ut ' ne Stadt, as uns' Stadt is, nich ebenso

gaud för ehre Mitbörgers unMagistratspersonen,

de för ' t Vaderland leden¹0 hewwen, ' ne Jhren

purt bugen," as för en Herzog ? Aewer wer

fall ' t dauhn?12 De oll Amtshauptmann? De

Burmeister? De denken nich doran! Oder

meinen Sei, de oll Rekter, wil hei mal en Ding

von Transparenten makt hett ? Na, dat was

dor of nah! Oder oll Meg?13 De hett ' t blot

in de Würd ' , Meister Witt, as de Katteiker¹¹ in

' n Swanz 15 Oder oll Zoch? 10 Von den Thurn
kann hei blasen, wider¹ nicks. Ja, wenn ic

dor wir !" - " Aewer, Herr Rathsherr," ſäd de

Bäcker, bi den sick de Küsel nahgradens setten

ded,18 ,,,,in dese Johrstid !19 Wo sælen20 sei Blau

men un Gräuns21 herkrigen ?"" „Blaumen?

Wotau handelt oll Heimann Kasper un oll Leip

un de annern Juden mit roden un gelen22 Band?

Gräuns ? Wotau hett de Stadt Stemhagen denn

de Dannenschonung in den Stadtholts anleggt?"

" Wohr is ' t,"" säd oll Witt, denn nu was

de Pottmat wedder ganz vull. Wat seggen

Sei, Möller Voß ?" frog de Herr Rathsherr.

Ich segg gor nicks, Herr Rathsherr,"" säd de

Möller un dreiht sick nah den hinnelſtenº¹ Sack

üm mit en Gesicht so vull Schrumpeln, as wenn

en tauſamſnerten 25 Tobacksbüdel æwer sin

Schuller fet, „„,ick ſegg gor nicks , ick denk blot,

as ick gistern nah Bramborg tau führt, was mi

nich gaud tau Maud', un hüt, dat ick wedder

von Bramborg t'rügge führ, heww ick wedder

Mag'weihdag' in 'n Kopp."
- Wo denn

dat?" frog min Unkel, un de oll Möller ver

tellte fin Verlegenheit mit Izigen. Hm,

säd min Unkel un strek sick sachten mit deHand

von babendal afwarts dat Gesicht entlang bet

an ' t Kinn ; wider kamm de Hand nich, dor blew

sei hacken von wegen den struwen Bort, dat

Kinn treckt sick dal, de Mund ded sick up , un

hei kek so ' ne Tidlang stiw³ in de Luft 'rin. Hei

versöcht dat Stück en pormol, æwer ümmer dat

Sülwige : s awer den Bart kamm hei nich weg.

"

ww

"

1) Flüssigkeitsmaß, einen Pott = 10 Liter haltend. ) über

läuft. ) angelegt. ) Vater. 5) die Sturmglocke zieht . ) nach

einer kleinen halben Stunde. ") führen. 8) Tor. 9) hinzu. 10) saßen

die Alten. 1) vordersten. 12) lag hinten. 13) Schoßkelle. 14) Ende.

15) sagte. 10) der alte. 17) zur Stelle gebracht. 18) gute

Dienste getan. 19) frei gemacht. 20) Augen. 21) Tür. 22) laſſen

Sie sich sagen. 23) Auftrag. 24) gebraucht hätte. 25) wäre
der Teufel. 26) rief. 27) gudte. 28) bißchen. 20) Seite.

30) Felder. 31) Worte. 32) schlug. 3) verkaufte. 34) bis.

85) nahm. 3 ) fam. 37) tropfte . Stube. 39) zur Stunde,

augenblicklich. 40) Sachen. 1) beizu, vorbei. 42) Tröpfchen.

**) höllisch, sehr. **) hinziehen. 45) lief wieder über.

"

――――

―

――
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―――

1) Ehrenpforte. ) strömend, wie aus einer Röhre (Pipe)

laufend. ) Erde. *) beim Einmessen. 5) gestoßen. ) blieb.

1) durcheinander wirbelte. kriegte. ) sollten die Bürger.

10) gelitten. 1 ) bauen . 12) soll's tun . 18) der alte Met. 4) wie

das Eichläßchen. 15) Schwanz, ſprichw . 16 ) Eigenname. 1 ) weiter.

16) nachgerade jeßte, legte. 19) Jahreszeit. 20) sollen. 21) Blu

men und Grünes. 2 ) rotem und gelbem . 23) Stadtholz.

24) hintersten. 25) zugeschnürt. 26) Schulter. 27) zumute.

28) zurück. 29) Magenschmerzen. 30) erzählte. 31) strich sich

langsam. 2) oven herab. 33) hängen. ) rauh, struppig.

5) zog sich hinunter. 36) tat. 37) steif, starr. 3 ) dasselbe.

39) über.



310 Olle Kamellen.

Nu hadd min Unkel Hers' woll en strumen

Bort, awer hei hadd en weiken¹ Sinn; un ded

sick ſin Mund wid² up , ſo ded ſick ok sin Hart³

wid up, un as hei dat leztemal mit sin gauden

Ogen in den grisen Hewen ' rinne kek , drops

hei up en blages Flag , un en Stückschen von

den blagen Hewen föll dörch de Ogen in sin

wides Hart; hei müßt en gaud Wark stiften.

„Meister Witt," säd hei, „setten Sei sick up den

vördelsten Sad un laten S' den Möller hir

sitten; id heww mit em tau reden.“

"!

Un dat geschach, un Bäcker Witt redte up

den vördelſten Sack sihr luds mit den Herrn |

Kammerdeiner, un de Herr Rathsherr redte up

den hindelsten Sack sihr sachten mit den Möller.

Möller Voß, “ säd min Unkel, „ick help Sei ut

de Tint. Morgen lat id Izigen kamen, un

passen S' up , wo smidig hei fin ward , denn

ick weit¹0 wat von em, wat Heimlichs, wat Keinen

wider angeiht ; awer wat Saubers is 't nich .

De Kirl fall Sei bet Ostern Tid laten, un ic

will mi för Sei verbörgen; un morgen kam12

ick ' rut un seih13 all Ehr Schriften nah un nem

de Sak in min Hand, denn seihn Sei" un

dormit halt hei dat Pittschaft an sin Uhrked'

Hervör idk bün dortau berechtigt un dortau

fett't. Hir steiht ' t. Kanen Sei woll latinsche

Schrift verkihrt lesen?" De oll Möller ant

wurt't, hei kiinn s' nich grad¹5 noch verkihrt lesen.

„Na, 't ſchadt ok nich. Hir steiht : Not. Pub.

Im. Caes. , dat heit,16 id bün Notarius publicus,

un Im. Caes. heit so vel, ick kann in jeden

Prozeß üm Rath fragt warden. Also, Möller,

id help Sei! Aewer ein Bedingung heww

ick: Sei feggen tau Keinen von min Börgschaft

un tau keinen von_uns' Afkamen, vör Allen

nich tau den ollen Amtshauptmann. De Sak

bliwmtis heimlich. " — De Möller versprok¹º dat

denn ok.

―――

――――

-
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den klockthorm' was. „Ja, Vadder Rickert,

ſei sünd all up den Brink. "2 Un oll Rickert

säd tau ſic : Denn helpt dat nich, denn möt

ick dat Minige dauhn !"" gung nah ' n Thorm,

un wils hei dat ganze Gelüd' doch nich be

dwingen funn, treckt hei de Stormflock. Nu

kamm denn Allens tau Bein un tau Dören :³

Sei famen!" Wer kümmt?"" - „De

Rathsherr un Bäcker Witt un de Möller" un

all de Annern!" " Hurah! " " rep Schauſter

Bank un swenkt den Arm in de Luft, hadd

awer vergeten , dat hei en Stäwel awertrect?

hadd. „Hurah!" rep Slösser Tröpner un

stört'ts mit sin Schortfell up de Strat. „Aber,

Kinder , Allens in Orndlichkeit un Manirlich

keit!" un stöddº oll Wewer Stahlsch den Henkel

pott ut de Hand, den sei von Mamſell West

phalen ' runner bröcht hadd. " Hurah !"" röp

Herr Droi un stört't mit de Borenmüt up de

Strat, süs æwerst¹o in korten Tüg," un achter

em ftünnen¹ sin lütten französchen Gören¹s un

schregen:14 Wim lamperör ! ", as de Herr Raths

herr up den irsten Wagen dörch den Hümpel's

führt.

De awerst satt steidels up sinen Sack un

höll" de Hand de ganze Strat lang an finen

Haut¹8 un dreihte sin würdig Gesicht nah rechts

un nah links, un in ſine Würdigkeit mengt sic

de Gerührsamkeit, un hei flustert den Möller

tau: „Voß, dit lett20 mi de Jhrenpurt vergeten. "

19

Un de oll Möller kek den Herrn Rathsherrn

an, wo de dat maken ded, un makte dat ebenso

un antwurt't minen Unkel : „ Ja, Herr, un mi

Izigen. "" De Herr Kammerdeiner dinerte

ümmer nah sine Sid von den Wagen ' raf un

strapzirte sinen Haut up dat Unminschlichste,

un up de anner Sid röp oll Witt up dat Aller

minschlichste von den Wagen heraf: „Gu'n Dag,

Vadder!21
Gu'n Dag, Bank, wat makt Din

Puckel ? Gu'n Dag, Jehann! Gu'n Dag,

Strüwingken ! Na? Allens woll ? - Wat

maken de Swin' ?"22

As sei awer up den Mark kemen, dunn

weihte Tanten Hersen mit de halwe witte

Gardin' ut dat Finster ' rut un weihte in min

Unkel Hersen sin Hart en Stormwind up, dat

ſin Gefäuhl in grote Bülgen un Wachten**

slog,2 un em dat Water2 bet in de Ogen

sprigt. „Tanten !" säd hei halwlud" vör sid

hen, Tanten!" denn hei nennt fin eigen

Fru ,Tanten', un ſei nennt em dorför ,Unkel

25

|

En Stundener drei nahher, as dit redt würd,

Icp2 de Slüngel, de Frig Sahlmann, dörch de

Straten von de gaude Stadt Stemhagen un

röp :20 Sei kamen, sei kamen !" Hei hadd up

den Mæhlenbarg all twei Stunn'n Posten stahn, Tanten, id kann Dinen Wink nich nahkamen,

un de Herr Amitshauptmann hadd in dese Tid denn dese beiden Dag ' hewwen mit nti as öffent

all sæbenmal nah em klingelt un was tauleztliche Person un nich as hüsliche, hewwen mit mi

ut Verdreitlichkeites nah min Mudding 'runner as Rathsherr un nich as Unkel tau dauhn hatt,

gahn.20 un so möten ſei ok tau Enn' bröcht warden.

Sei kamen!" röp de Slingel. " Is 't Bäcker Witt, " röp hei un dorbi drückte hei ſic

wohr, Jung' ?"" frog oll Rickert, de Pulsant up den Dreimaster in de Ogen, „nah ' n Rathhus' !"

"

|

Up den tweiten Wagen was 't in ein Ort20

grad so, as up den irsten: up den vördelsten

Sack würd sihr lud redt un up den hindelsten,

wo Fiken un Hinrich satt, ſihr sachten, un iď

bruk nich tau vertellen, wat sei mit enanner

redten, denn Fridrich lagg jo hinnen in ' t Krett

un hürt Wurt för Wurt, un de ward dor woll

tau rechter Tid mit ' rut kamen.

22

1) weich. 2) weit. *) Herz. ) grauen Himmel.

traf. ) blauen Fled, Stelle. ) ftel. 8) laut. 9) wie

geschmeidig. 10) weiß. 11) weiter. 12) fomme. 13) sche.

14) holte. 1 ) gerade, vorwärts. 16) heißt. 17) Immatricu

latus Caesareus. 18) bleibt. 19) versprach. 20) Art. 21) brauche.

22) erzählen. 23) hörte Wort . 24) lief. 5) Straßen. 2 ) rief.

1) siebenmal. ) Verdrießlichkeit . 29) hinuntergegangen.

-

―――
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1) Glodenturm. Anger. ) well. 4) Geläute. ) auf
die Beine und an, vor die Türen. vergessen. ) Stiefel

übergezogen. stürzte. ) stieß . 10) sonst aber. ) in

furzem geug. 1 ) standen. 12) Kinder. 4) schrien. 15) Haufen.

18) saß stell, aufrecht. ") hielt. 18) Hut. 19) Rührung.

20) läßt. 21) Gevatter. Schweine. 25) weiß. 4) Wellen

und Wogen. 26) schlug. 26) Wasser. *) halblaut.
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De Rathsherr hadd awer den Husvader un

Unkel den Sig wunnen.¹

8

11

14

Ach, wat was dat för en schönen Abend up

den Rathhus' ! Allens wat in Kæk un Keller

vör de Franzosen versteken³ was, würd hervör

halt, un wat fehlen ded, kamm von den Sloß .

Marik Wienken deckte en langen, langen Disch,

un an den Disch würden ümmer Anstekers5 an

Anstekers steken, un as de groten Dischen nich

langten, kemen de lütten, un as de nich langten,

würd för uns Gören up den Staule deckt

Mamsell Westphalen ſtunn an dat Eckschapp '

un drückte Zitronen up Zucker, un dorup würd

ut allerlei Buddeln allerlei upgaten, un de

Theeketel gung ümmer von de Kak in de Stuw'

un ut de Stuw' in de Kæk, un de Herr Amts

Hauptmann stunn dorbi un probirt ümmer un

schüddelt mit den Kopp un got denn ok mal

wat tau, un taulegt nicht hei un säd : „Mamſell

Westphalen, so is 't recht! Dies ist eine andere

Sache!" un tau min Mudding dreiht hei sich

üm un säd : „Min Herzenskindting, in ein Sak

Iaten10 ' mi nu minen Willen ; den Punsch gew

id." Min Vader handtirte mit den Proppen

trecker, un Luth besorgte de Schenk, un de

Herr Kammerdeiner stunn an den Aben¹2 un

schüddelte bi all dese Anstalten ümmer mit den

Kopp un mull Luthen dat wiſen,13 wo hei

präsentiren müßt, un as ' t Luth so maken wull,

got hei Mamsell Westphalen en Glas Punsch

in den Schot. Ja, ' t was en ſchönen Abend!

Fridrich ſtunn an de Dör, steidel, as en Grane

dir, un rüppt un rögt16 sick nich, blot¹ dat hei

drunk;.18 un Friz Besserdich ſtunn bi em, rüppt

un rögt fick of nich, blot dat hei ok drunk, un

dat hei denn un wenn ' rute gung, un fick up

de Del'1 de Näs' utsnöm.20 Un Fiken Vossen

ſatt bi min Mudding, un min Mudding drückt

ehr de Hänn' und strakt22 ehr æwer dat weike23

Gesicht, un as ick tau ehr 'ranne kamm, strafte

sei mi ok un säd : „Wardſt Du ok so vel von

mi hollen?" De Herr Amtshauptmann röp

Hinrich Vossen in de Ec un redte mit em

heimlich. Wat hadd de Herr Amtshauptmann

mit Hinrich Vossen Heimliches tau reden, un

worüm flog hei em ümmer up de Schuller?

Oll Möller Voß frog sick of in ' n Stillen dor

nah, un as hei ' t ' rute hadd , dat ' t von wegen

den Prozeß was, ſäd hei tau Witten : „ So ! mit

den Prinzeß bün ' c nu ok dörch, nu bliwwt25

mi man noch de Jud' , un den will ' c mi hüt

Abend in den Punsch stippen." Du bringſt

mi up en Gedanken,"" seggt de Bäcker un geiht

ut de Dör un fümmt nah ' ne Wil' taurügg,

an de ein Hand en Henkelkórw, an de anner de

Strüwingken. Mit Verlöw,26 Herr Burmeister,

dat ick doch ok min Deil an dat Traktement

drag' , un hir sünd en por Zuckerkringel un hir,

Fru Burmeistern, is min Strüwingken, nemen

15
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S' nich awel, sei hadd tau des' Geſellſchaft

so ' ne grote Luft. ""

Wat will dit cewer Allens bedüden gegen

den Glanz un de Jhr, de üm minen Unkel Hers'

upgung; hei hadd sinen Mantel afnahmen un

ſtunn nu dor in blanke Uneform , un Allens

ſtunn üm em 'rümme un bedankt sick bi em:

inin Vader, dat hei em in den Schuß von sinen

Mantel namen hadd ; min Mudding , dat hei

minen Vader dordörch tau de Flucht verhulpen

hadd ; Mamsell Westphalen düferte dreimal

unner un säd , sei würd ' t em nich vergeten,

wat hei an ehr dahn hadd, un Möller Voß säd,

eigentlich wiren sei all blot dörch den Herrn

Rathsherrn in Bramborg fri kamen; un as oll

Witt dat ok bekräftigte, lawtes de Strüwingken

em in ehren Harten en groten Kaffekautens

an. Sin schönes , rodes Gesicht blinkerte un

blänkerte® vör Luſt un Behagen, un hei bückte

ſick dal' tau min Mudding un säd : „Ick weits

gor nich, wo min Tanten bliwwt." Bi den

Möller fin Würd' föll¹0 em den Franzosen sin

Updrag in, un hei wendt sick an den Herrn

Amtshauptmann : „Herr Amtshauptmann , ick

heww mit Sei en por Würd' unner vir Ogen

tau reden in ' ne besonders heimliche Angelegen

heit," un dormit treckte hei den Herrn Amts

hauptmann in ' ne Eck herinne. - Wi weiten,

wovon de Red' sin süll , æwer wenn de Eck

reden künn , un uns vertellte, wat de Herr

Rathsherr dor vertellte, wi müßten seggen, wi

wüßten von nicks . Taulezt müßt min Vader

den Herrn Amtshauptmann man erlösen ; hei

namm minen Unkel un sett't em baben anu

up den Jhrenplatz, un mindag' is en Minschen

kind nich so tau rechter Tid up sinen richtigen

Play sett't worden, as min Unkel ; denn knappe

mangia satt hei , dunn gung de Dör up , un

herin kamm Tanten Hersen in en swart siden13

Kled , un achter dit Kled stunn de oll Dokter

Meg , wat den jizigen ollen Mez sin Vader

was , un de jizige rike14 Josep Kasper , wat

dunn en lütten Judenjung' was. Un Tanten

Hersen hadd en Kranz von gräune Lurbeerbläder

in de hand, de hadd de oll Meg von sinen Bom

plückt , von den hei süs man Bläder plückte,

wenn sin leiwe Fru Brassen kakte,15 un deKranz

was mit en langen, rothsiden Band taubunnen,10

den hadd Josep Kasper besorgt , un dorför

namm Tanten em mit. Tanten gung up Unkeln

los un gaww¹7 em en Kuß_un ſtülpte em von

achter den Kranz up den Kopp , dat de roden

Bänn's em den Puckel dal hungen, un säd en

por sihr schöne Würd', de Keiner hürt hett,

denn Bäcker Witt brok tau tidig¹ mit: Hurah !"

los, un de Möller mit ,Vivat hoch! un Allens

ſtimmte mit in un ſtödd mit de Gläſer an.

1) gewonnen. 2) Küche. *) versteckt . *) geholt. *) Platten.

bie zur Verlängerung der Tafel an den Tisch angesteckt werden.

6) Stuhl. ) Eckschrank. *) aufgegossen. *) goß. 10) lassen.

11) Pfropfensicher. 12) Ofen. 13) weisen, zeigen. 1 ) Echoß.

15) Grenadier. 16) rührte und regte. 1 ) bloß. 18) trant.

19) Diele, Hausflur. 20) ausschnob . 21) Hände. 2 ) streichelte.

23) weich. 24) halten. 25) bleibt. **) Verlaub. 21) Teil.

Ja, ' t was en schönen Abend! Un lange

Tid nahher , wenn ick en Bild von Julius

Cäsar'n sach,20 föll mi min Unkel Hers' in, denn

¹) übel. *) duckte, tauchte (gleichsam) unter. *) gelobte.
4) Herzen. 5) -kuchen. blinkte und glänzte. *) nieder.

8) weiß. Worten. 10) fiel. 1) obenan . 18) taum. 13) schwarz

seiden. 14) reich. 15) Brachsen tochte. 16) zugebunden. 17) gab.

18) Bänder. 1 ) brach zu zeitig . 20) sah.
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grad ' so fledt' em de Lurbeerkranz ; blot dat

min Unkel en gaud Deil fründlicher un vülligers

was, as de surpöttige, knakendröge Römer.

In lange Tid nahher , wenn ick den schönsten

Kauken vör mi hadd, dacht ick an Bäcker Wittenhürt."

fin Zuckerkringel, un ick law' sei ok hüt noch ;

denn Einer kunn sihr vel dorvon eten" un kreg

tein Mag'weihdag'.

Das negenteihnte Kapittel.

Worüm de Möller wedder in finen Stäwelschacht lidt:
wo ut ' ne Matt en Schepel" ward: worüm Hinrich adjüts

jeggt, 12 un worüm Fridrich de Meinung is, dat de Frugens
lüd' wollfeil warden.

17

#1#

#!!!

As den annern Morgen Möller Voß up

fine Gielowsche Mæhl ut dat Bedd ' rute krapen¹s

was, fatti hei wedder mit den Kopp in de

Hand un keki nahdenklich in de Stäwelschächt

herinne. „Mudder," frog hei tauleht, "heww

ic mi gistern mit Hinrichen vertürnt, oder

hett mi dat drömt ? " is ,,Jh wo, Vadding,'

seggt sin Fru, Du hest em jo ümmertau

tüßt, un hest em immer Dinen leiwen Schn¹s

nennt, un Fridrichen hest Du vel Geld ver

ſpraken, wenn Du irst en riken20 Mann wirst,

un dat süll denn nu ſo lang' nich duren.“

„ Mudding, denn heww ick sihr dæmlich Tig

angewen." Dat sädes ick Di all gistern

Abend; awer dunn wullst Du dat nich Wurte

hewwen."#1#1 - „Gott fall mi bewohren!" röp25

de Möller, ick kam jo ut de Dummheiten

gor nich 'rut!"

4421

22

"
"!!

26

29

Fridrichkamm herin : ,, Gu'nMorgen, Möller !

Gu'n Morgen, Fru! Je kam blot 'rinne, Möller,

un will Sei seggen, ick heww mi de Sat awer

leggt; id will dat Geld, wat Sei mi gistern

Abend verspraken hewwen , noch ' ne Tidlang

bi Sei up Tinsen stahn laten, bet30 id dat

nothwendig bruk."31 ""Hm !"" röp de oll

Möller un rögt sick32 hen un her up den Staul.33

„Ja,“ säd Fridrich; awer ic hadd woll ' ne

annerBed': will'n Seimi nich tau Ostern trecken

laten , obschonst dat uter de Tide is ?"

""Wotau? Was heſt Du vör ?”” "Id

wull frigen."37 Wat? Du frigen ?"""

„Ja , Möller, ic frig' Schult Besserdichen sin

Fifen, de nu up den Sloß deint ; un wenn Hinrich

Voß uns' Fiken frigen deiht, un wenn uns'

beiden Swigeröllern nicks dorgegen hewwen

So geiht dat oft in de Welt: en grot Glück

hängt dicht vör Einen ut tau 'm Aflangen, un

wenn Einer de Hand utrecken will un will 't

faten, denn is de Hand mit Keden bunnen,10

un de Keden sünd in lang' vergahene Tiden

smädt, ¹ ahn¹s dat ' t Einer gewohr worden is,

un ſei ſünd wid¹º achter Einen faſtmakt ,220
so

dat Einer sei nich aflangen kann. Den Möller

fin Red' was sin Prozeß un woll ok sin flichte

Wirthschaft in früheren Tiden, un as hei nu

17

"!!!

deden, denn heww ick mi so dacht , künn'n winah dat Glück gripen wull , dunn höll ſei

jo up einen Dag Hochtid maken.“ Dit was em taurügg, un hei bos'te un iwertes fick ver

denn nu den ollen Möller doch tau stramm: "Du gewens. Hei hadd ſei nu woll stum dörchhauen

Snurreras. !"" sprung hei up un grep30 fünnt, denn müßt hei æwer tidlewens dat

nah den einen Stäwel . Holt,40 Möller!" fädtedenenn' dörch de Welt slepen,20 as en ver

Fridrich un richt't sick in Enn'.41 „De Redens lopen Tuchthüsler," un dat led sin Ihres nich.

ort paßt sick nich för mi un nich för Sei. Wo

26

-

" "

"

dat mit mi steiht, weit ick sid" drei Dag' , un

wo dat mit Hinrichen un uns' Fiken steiht,

weit ick sid gistern Nahmiddag; ið lagg achter

ehr2 in 't Kretts un heww Allens mit an=

Vadding, " " röp de Möllerfru, „„dit

wir dat Best !"" Dat versteihst Du nich!"

röp de Oll¹ un ſchüll in de Stum 'rümme.

,,,,Na, Möller ,"" säd Fridrich un gung ut de

Dör,,,,,awerleggen S fick de Sak; wat min

Swigervader is , de geiht of all sid ihrgiſtern

Abend in Aewerleggung ' rümme. "" — „Tu

kannst Dinen Schin krigen," röp de Möller

achter em her, wer irst tau Jehanni.“

fünn!"

Worüm was de oll Möller denn so arg!

fülmst hadd in de legten Dag ' oft doran dacht,

Hei müggts doch Hinrichen girn liden ; hei

dat Hinrich un sin Fiken för enanner paſſen

Sahn' nennt; awer dat was ' t eben ! Gistern

deden, hei sülwſt hadd em gistern sinen leiwen

Abend hadd em de Punsch tau 'm riken Mann

makt, un hüt kek hei as en Snurrer in fin

Stäwelschächt ; un wenn of Jßig sick ümstempeln

let bet tau Ostern, so was dat ' ne Galgen

frist. „Vadding ," säd de Möllerfru, „dit is

dat Best, wat uns' Fiken un uns passiren

""Mudder,"" fäd de Oll, un''t was

hei hadd füs10 vör Arger mit de Bein' trampelt,

en Glück , dat hei noch kein Stäwel an hadd,

id fegg Di, dat versteihst Du nich !

Wat? Jak süll Jochen Vossen sinen Sahn,

de mit mi in en Prinzeß liggt" un de mit en

groten Büdel Geld in ' n Lann ' rümreis't, min

Kind gewen min bestes , leiwſtes Kind!

un füll tau em feggen: dor heſt Du s', ewer

mitgewen kann ick ehr nicks , denn ick bün en

Lappen borgen, worin min einzigst Kind, min

Snurrer? Ne, Mudder, ne! Jck füll de

lütt Fiken, vör de Tru stüinn ?13

möt id wedder in de Wehr!""14

Ne, ne, irst

!!!!

1)kleidete. 2)völliger, korpulenter. )sauertöpfisch. *)knochen

tracken, dürr. 5) lobe. ) effen. ) wieder. *) Stiefelschaft.

* ) gudt. 10) Meze. " ) Scheffel . 12) adieu sagt. 18) Frauens

leute. 14) gekrochen. 15) faß. 16) guckte . 17) erzürnt. 18) ge=

träumt. 19) lieben Sohn. 20) reich. 21 ) dauern . 22) Heug .

23) fagte. *) Wort. 25) rief. 26) komme. 27) kam . 2 ) Sache

überlegt. auf Zinsen stehen lassen. 30) bis. 1 ) branche.

a ) rührte sich , rückte. 33) Stuhl. 34) Vitte. 3 ) ziehen.

a ) außer der Zeit. 87) freten. 5) Bettler. 39) griff. 4 ) halt.

ins Ende, auf.

-

-

――――

1) weiß ich seit. lag hinter ihnen. 3) Schoßtelle.

4) Alte. 5) schalt in der Stube. ) Tür. Kündigungsz

schein. 9) mochte. 9) ließ. 10) sonst. 11) im Prozeß

liegt. 12) großen Beutel. 13) vor der Trauung, d. h. dem

Traualtar stände. 14) Wehr heißt die ganze Ausrüstung

eines Gutes, die Redensart etwa : erst muß ich wieder gui

fituiert sein. 15) fassen . 16) mit Ketten gebunden. 17) gez

schmiedet. 18) ohue. 19) weit. 20) festgemacht. 21) greifen.

22) da hielt. 23) ereiferte. 24) stumpf. 25) Kettenende.

2 ) entlaufener Zuchthäusler. 28) litt seine26 ) schleppen.

Ehre.
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De oll Mann kunn Einen jammern , hei

gung Jeden ut den Weg' , un handtirte för sic

allein in de Mæhl un in den Stall herüm, as

wull hei an desen Dag Allens nahhalen, wat

hei sid langen Johren versümt hadd . Endlich

würd hei erlös't , min Unkel Hers' kamm an,

hüt awerst in en börgerlichen Uptog: Gu'n

Dag, Voß. Na, uns' Sak is in Richtigkeit. "

Alewer den Ollen was hit nich lichtglöwig

tau Maud', un hei säd kort af: Ja, wer

' t glömt, Herr Rathsherr."" Wenn ick ' t

fegg, Möller Voß," säd de Herr Rathsherr un

halt en Packet Schriften ut den Wagen un gung

mit den Möller in de Stum', „denn möt dat

Einer glöwen, denn ick bün hüt hir as Notarius

publikus." „Mudder,"
#"

säd de Möller,

,,,late uns allein, un Du, Fiken, stick uns irst

en Licht an."" Dat ded' denn nu grad nich

nödig, denn ' t was hellig Dag ; awer de Oll

hadd dat seihn, dat de Herr Amtshauptmann

bi en Gerichtsdag ümmer en Waßſtock¹ brennen

hadd, un hei wull ' t ok so hewwen , denn dit

schint em sekerer," wil 't vullſtänniger was.

Un dormit gung hei an sin Schapp12 un halt

fin Brill herut un sett'ta sei sick up , wat ok

nich nödig ded, denn hei kunn kein schrewen14

Schrift lesen; awer em was doch so, as künn

hei mit de Brill beters uppaffen; un dorup

fett't hei einen Disch midden in de Stuw' un

twei Stäule doran.

""

-

ww

|

" "

nörricken an minen Unkel. Hm! Wat denn?

Je Na! Na, Möller Voß,"" un sin

oll gaud¹ Gesicht smet fine ganze Amtsmin'

as Notorius publikus ut de Dör un sett't sick

de Minſchenfründlichkeit as Brill up ſine hübsche

Näs' un kek den ollen Möller un de ganze

Welt fründlich an; „ na, Möller Voß, heww ick

bet Ostern Luft schafft , kann ich jo ok widers

Rath schaffen, ick bün her kamen un will reinen

Disch maken. Dortau is dat æwerst nödig , dat

Sei mi all Ehr Ümstänn ' vertellens un all Ehr

Poppiren wisen. ""6 Dat gung denn de Möller

ok in un vertellte un vertellte , dat en anner

Kopp , as min Unkel Hersen sin, danz düsig ?

worden wir, un hei halte so vel Poppiren ' rut,

dat en Annern angst un bang' worden wir;

awer min Unkel was hellschens pükerig in

sin Geſchäften , hei müggt girn Räthsel lösen

un Bindfaden utenanner wiren, 10 hei hürt¹¹ un

las Allens mit Geduld, awer nich mit Vurthel¹2

för sin Vörnemen. Möller Voß ,"" frog hei

endlich,,,, is ' t dit All ?"" „Ja Herr," säd

de Möller un let de Uhren¹s hängen , as en

Tüftenfeld, wenn de Nachtfrost doræwer gahn

is, un dit is noch min Kuntrakt mit dat

Stemhäger Amt. “ - Min Unkel namm den

Kuntrakt un las em so verluren dörch un sach

of ut, as wir em de Peiteßill's verhagelt; cewer

mit einmal sprung hei up : „Wat ' s dit?

Wi sünd dormit dörch, Möller ! In Tid

von en por Johr16 sünd Sei en Milljonör!

Dat_ganze_Stemhäger Amt is mahlpflichtig un

de Stadt Stadt Stemhagen dortau , hir steiht

' t in Paragraph vir, un wat seggt Paragraph

fiw :" Für jeden Scheffel, den der Müller mahlt,

kann er rechtlich einen Scheffel als Mahllohn

beanspruchen." ' Ne Matt ,18 Herr Raths

Herr !"" röp de oll Möller un sprung nu ok

tau Höcht,19 „„von jeden Schepel 'ne Matt !""

„Ne ! En Schepel! Hir steiht: für jeden

Scheffel einen Scheffel als Mahllohn ; un

wat schrewen is, is schrewen. Un hir hett de

Amtshauptmann dat Amtssigel unnersett't. "

14

|

?!?!

|

"

#n

As ſei nu allein üm den Disch un dat Licht

feten, las de Herr Rathsherr mit sihr dütliche

Stimm ' ne Schrift vör , worin de Jud' gegen

den Herrn Rathsherrn sin Börgschaft bet Ostern

täuwen's wull, un as hei de lesen hadd, läd¹

hei dat Poppir neben sick un kek den Möller

mit en Gesicht an, dat sach ut, 20 as : wat

seggst nu, Flesch ?"21" De oll Möller nörrickt22

nu los mit , m' un Je un Aewer' un kragt

sick in de Hor.23 „ Möller Voß,“ “ säd min

Unkel fihr argerlich,,,,wat sall dat Nörricken?

Hir steiht min Sigel unner - seihn Sei, hir !

en Hirfestengel, wil id Herse heit; id hadd

of en Fallgatter dorup steken laten kunnt,,,,,Herr Rathsherr, Herr Rathsherr, mi summt

de Kopp, dat is jo doch man en Verseihn.""

„Verseihn is ok verspelt , un wat schrewen is,

is schrewen; dat hett de oll Amtshauptmann

Sei jo fülmeno feggt." Dat hett hei,

Herr,"" säd de Möller , ja, dat hett hei, dat

kann ick beswören.""

―――

# "
##

|

wil dat up Französch herse' heit,26 awer ic

bün nich för de Franzosen un hir d'rüm

'rüm steiht mine Befugniß : Not. Pup. Im. Caes.,

un hir steiht den Juden fin Unnerschrift: Izig ;

un wat schrewen is , is schrewen." Dat

feggt de Herr Amtshauptmann ok," säd de Möller

un würd en ganz Deil heller utseihn , „wat

schrewen is , is schrewen ." " Wat de feggt,

is mi ganz egal, ick , Möller Voß , idk bün

dortau sett't dörch min Amt, schrewen Schriften

fräftig tau maken dörch min Sigel. Un dörch

dese Schrift fünd Sei bet Ostern ut alle Ver

Legenheit."" „Ja, Herr, un ick bedank mi ok,

awer wat denn?" Nu kamm de Reih tau

Un nu gung in den ollen Möller 'ne Utſicht

up Erlösung ut de Judenfingern up, un ' ne

Utsicht up vele , vele Schepels Kurni un up

vele, vele blanke Dalers, denn dat ganze Amt

was jo mahlpflichtig , dat müßt em jo kamen.

" Herr ,","" röp hei ,,,,dat kann sick helpen ! —

Newer . . . . cwer „Voß ," säd min

Unkel argerlich , wat hewwen Sei mit Ehr

Inwennungen? De Sak is klipp un klor."

―

―

―

-
"

――――

"

-

1) nachholen. 2) heute aber. Aufzug. ) leicht=

gläubig zumute. 6) kurz ab(gebrochen). 6) lasse. ") tat.

heller Tag. gesehen. 1 ) Wachsstock. 11) schien ihm

sicherer. 12) Schrank. 13) septe. 14) geschriebene. 15) besser.

16) zwei Stühle. 17) saßen. 18) warten. 19) legte. 20) jah

aus. 21) sprichw .; vielleicht Eigenname. 22) sprach abge

brochen. 23) Haaren. **) heiße. 25) stechen. 2 ) heißt.

**) Teil.

-

-

1111

¹) altes gutes . schmiß. ) weiter. ) gekommen.

5 ) Umstände, Verhältnisse erzählen. ) weisen, zeigen. 7) be

täubt. 6) höllisch, ſehr. º) auf Kleinigkeiten verseifen. 10) aus

einanderwirren. 1) hörte. 12) Vorteil. 18 ) Chren. 14) wte

ein Kartoffelfeld . 15) Petersilie. 16) ein paar Jahren. 17) fün .

18) Meze. 19) in die Höhe. 20) selber. 21) Storn. 2 ) Taler.
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" Ja, Herr, awer ic mein' man, wo_ward dat |

ewer mit de Säck ? " " — „Mit de Säck? Mit

wat för Säck?" — „ Mit de Säck , worin mi

dat Kurn bröcht ward. Dat Kurn krig id all,

cewer wer friggt de Säck?"" Hm," säd min

linkel, dat is ' ne swore juristische Frag', Möller,

doran heww ich noch nich dacht , un in den

Kuntratt steiht nicks dorvon ; wenn ic Sei awer

raden¹ fall, denn behollen Sei sei vörlöpig,

denn wat seggt dat Lübsche Recht : beati possi

dentes, dat heit up Dütsch: wat Einer hett, dat

hett hei. Möller, ick heww Sei nu ut Allens

' rutehulpen , awer Eins beding ick mi ut :

reinen Mund! Aewer de Sak ward tau keinen

Minschen redt - hüren Sei! tau keinen

Minschen! Mit Jhigen ward ick spreken, de

möt Kurn ſtats¹ Geld annemen, un tau Oſtern

ward denn Allens klor sin un denn , Möller

Voß . . . “ — „ „ lln denn, Herr Rathsherr ?""

|

3

|

lewerDenn fümmt de bore Aewerschuß .

Möller, de Sak bliwwt' in 't Geheim!"

De Möller versprok® dat, un de Herr Raths

herr reiste wedder af, un Hinrich un Fiken

segen noch, wo hei von den Wagen ut den

Ollen taunickt un den Finger up den Mund läd.

Fiken," säd Hinrich, mi is de Heimlichkeit

nich gewen, id möt reinen Win inschenken;

ick gah nah Dinen Vader un red mit em."

" Dauh dat, "" säd Fiken. Hadd sei awer

wüßt, wo dat mit den Ollen stunn , sei hadd

em woll noch täuwen heiten.10

"

-

-

―

Mit denOllen ſtunn dat awerſt heil" wunder

lich. Hüt Morrn12 was hei en Snurrer un

wull sin einzigst Kind nich ahn Mitgift weg

gewen, hüt Abend was hei en riken Mann, un

fin einzigst Kind brukt¹3 nich Jeden tau nemen ;

sei künn ' ne Madam warden, so gaud as Ein .

För finen Kopp was de Wessel tau rasch

kamen, hei wüßt nich recht, wat mit em vör

gahn wir , dortau kamm nu noch ' ne heimliche

Angst, dat dat nich Allens so wir, as dat sin

müßt , un ' ne grote Unrauh , dat dat,

scheihn süll, nich recht wir. „Aewer," säd hei

denn tau sick, „de Amtshauptmann hett fülwst

seggt, wat schrewen is , is schrewen; un wat

Recht is, möt de Rathsherr beter weiten¹s as id."

wat ge

warm

Was hei all in ruhigeren Tiden swor tau

en Entfluß tau krigen, so was ' t in desen Ogen

blick gor nich maglich. As Hinrich fin Ge

anbröcht hadd, fung hei von den Prozeß

tau reden an un säd, Hinrich füll jo nich

glöwen, dat hei en rungenirt¹ Mann wir ; em

Hadden Vele¹s in de Fingern hatt, de em hadden

dümpeln¹ wullt, awer nochswemmte hei baben.20

Hinrich ſäd nu, hei hadd dat gaud nauga in

den Sinn, hei hadd sick dat so dacht, de beiden

Swigeröllern füllen in Rauh un Freden bet an

ehr felig Enn bi em wahnen , un de Möller

füll em sin Fiken gewen, un sinen Pachtkuntrakt

süll hei em verköpen. Dunn fohrt² awer de

oll Möller up : dat glöwte hei sacht ! Dor hadd

Hinrich woll Lust tau ! Aewer Keiner süll ihre

raupens ,halt Fisch!4 ihre hei weck hadd ; hei

lets sick of nich von en Krabbenwagen awer

führen, noch tau von so ' n jungen Burßen'

as Hinrich wir. Sinen Kuntrakt ! Sinen Kun

trakt wull hei behollen, un wenn en König üm

sin Fiken frigt !s So ' ne Red' was sick

Hinrich nich vermauden nah Allen dem, wat

vörgahn was , em steg¹º of de Hiz tau Kopp,

un hei säd hastig, de Möller süll „Ja“ oder „Ne“

seggen , ob hei em sine Dochter gewen wull

oder nich. De Möller dreiht sick snubbs üm,

ket ut dat Finster un säd : „Ne!“ Hinrich dreiht

sick of üm un gung ut de Dör un ' ne halwe

Stunn' nahher höllü Fridrich mit Hinrichen ſin

Fuhrwark up den Möllerhof, un as hei æwer¹ª

Hinrichen raupen ded , kamm de mit Fiken ut

den Goren, 13 un Fiken ſach sihr blaß, œwer of

fihr gefaßt ut un säd : „Hinrich, dat Wurt, dat

ic Di seggt heww , dat holl ick, un Du holl 't

ok!" Hei nickte mit den Kopp un drückte ehr de

Hand , gung up de Möllerfru tau , de vor de

Dör stunn, säd ehr en por Würd' tau 'm

Adjüs , steg up den Wagen un führt sachten

von den Möllerhof.

As hei en Enn ' lang von de Mæhl_af was,

röp wat awer em, un as hei sick ümkek, kamm

Fridrich dwars15 awer ' ne Ed Roggensaat nah

em ' ran : „Hinrich, wo führen Sei hentau?“16

" Nah Stemhagen ." „Bliwen¹ Sei de Nacht

dor?" " Ja, ick dacht , ick wull de Nacht bi

mit den Herrn Amtshauptmann reden.""

Bäcker Witten bliwen, denn ich wull noch irſt

# 14

"! Dat möt id en verstännigen Infall heiten,

Hinrich; un ic heww hüt Abend of noch wat

in Stemhagen up den Sloß tau dauhn , un

mæglich's heww id mi Sei ok noch tau reden,

un dorüm, Hinrich, führen S' nich ihre af, as

bet id kamen bün; id kam awerst irst lat,¹º

wenn Allens tau Schick20 is . " Hinrich versprok,

hei wull up em täuwen, un führt nah Stem

hagen hentau.

Unnerwegens begegent em Bäcker Witt, de

führt mit en Drömt21 Weiten22 nah de Mæhl

un säd : „Na , Hinrich, führen S ' man bi mi

an, mit Abend un All23 bün ick of wedder tau

Hus, dennsnacken wi en beten mit enanner.“

Je ja! je ja ! Dat was all lang ' Abend, un

de Bäcker was all lang' tau hus; œwer Hinrich

was noch immer bi den ollen Herrn up den

Gloß. Fridrich was of all kamen un up 't

Sloß gahn, un oll Witt fäd tau de Strüwing

fen: ,,Strüwingken, up de Mæhl sünd Geschichten

passirt, Du fallst dat seihn! Dat de Ollsch²

fitt un rohrt,,26 dat hett grad nich vel tau be

düden, denn de Thranen sitten ehr wates los;
27

1) raten. ) vorläufig . 3) geholfen. ) statt. ) bleibt.

*) versprach. ) sahen. gegeben. 9) tue. 10) warten ge=

heißen. 1) ganz. 12) heute morgen. 13) brauchte. 14) Wechsel .

16) besser wissen. 16) Gewerbe. 17) ruinierter. 18) hätten viele.

19) unterkriegen. 20) schwömme er oben. 1 ) gut genug.

--------

1) verlaufen. ) da fuhr. 3) eher rufen. *) holt Fische. 5) ließe.

6) überfahren ; sprichw .; die Krabben wurden früher auf fleinen

Wagen zum Verkaufe durchs Land gefahren. 7) Burschen.

*) frette. *) vermuten. 10) ftieg. 11) hielt . 12) über, nach.

13) Garten. 14) Worte. 15) quer. 18) hinzu. 17) bleiben.

18) möglicherweise. 19) erst spät. " 20) in Ordnung. 2 ) ein Korn

maß= 12 Scheffel. 2 ) Weizen. 5) d. h . zu Abend. 4) bißchen.

25) die Alte. 2 ) fißt und weint. * ) bedeuten. 29) etwas.
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3

cewer dat Fiken bi den Ollen sin Schellen¹ un |

Dummheiten still ' rümme geiht un gor nicks

ſeggt, füh , dat will mi nich gefallen; un de

Oll hett hit wedder sine richtigen Stufen, ut

den is nich klauk¹ tau warden. As ick em

frog: Vadder, wennihr kann ich mi dat Mehl

halen? seggt hei : dor möt ick irst minen Kun

trakt nah fragen. Un as ick säd , ick brukt dat

Mehl nothwendig taukamen Woch, säd hei ,

dat wir em ganz egal , hei güng nah sinen

Kuntrakt; un as ich wegführt, röp hei mi nah,

wenn mi mit dat Mehl en wunnerlich Stück

passiren süll, denn süll ick man nah Rathsherr

Hersen gahn, de würd mi woll de Sak uten

anner setten , wenn hei 't för gaud höll."s

PLJI

""

"

Dat ' s jo narſch,“11119 seggt de Strüwingken.

Dunn famm Hinrich Voß in de Dör un

sach sihr still un einerlei ut , un as de Bäcker

von de Mæhl anfung , un dat hei dor ' ne

snurrige Begegnung vörfunnen¹0 hadd , brok

Hinrich fort af un frog: "Meister Witt, wullen12

Sei mi woll en Gefallen dauhn ?" Wor

im dat nich?"" säd de Bäcker. Bi Sei

kamen vele Lüd' , 18 un Sei hewwen of Stall

rum; id wull min Pird' un Wag' verköpen;

will'n Sei mi nich dorbi behülplich sin?"

Worüm dat nich?"" frog Witt; ""œwer,

Hinrich,"" fett't hei nah 'ne Wil' hentau , un

Einer funn binah von buten¹6 seihn , wo hei

binnen¹ de Gedanken sammelt un tau en Fa

den an enanner knüppt , woran hei de Unner

hollung wider's spinnen wull ,,,, wer Hinrich,

dat hett jo Tid . De Mähren de Mähren

süh, nu sünd ſei wollfeil , worüm? Je,

wat weit ic! Woll dorüm, wil Keiner

seker20 is , dat em de Franzos' sei nich awer

Nacht ut den Stall halt; awer de Mähren

Du fallst seihn sei warden dür21 denn

Du ſallſt ſeihn in Tid von en por

Wochen marschirt Allens gegen den Fran

zosen." Dat heww ick eben von en Mann

hürt,22 de dat beter weiten kann, as wi Beiden,

Meister Witt, awer dorüm grad will ick sei

los sin." " Ja ,"" fölles Fridrich in, de bi

den Bäcker fine Red' in de Stum' famen was,

ja, de Mähren warden dür, un de Frugens

lüd' wollfeil. Nah de Mähren ward vel Nah

frag' fin, wenn ' t losgeiht, un nah de Frugens

lüd' wenig; un wenn ' t vörbi is , un de Hälft

von de jungen Lüd ' dodschaten is, noch

weniger. Un los geiht ' t ! Gistern in Bram

borg freg mi Einer bi Sid,27 de sach ut, as

hadd hei de blagen's Bohnen all präumt, un

säd tau mi, nah min Utseihn hadd ick mi of

all mit den Schapschinken slept, un wenn id

Lust hadd , so wüßt hei en Flags för mi.

Ick säd, ick wull mi besinnen; awer gistern is

--
"

29

-

????

-

-

-

----

―

―――

nich hüt, hüt bruk ick mi nich tau besinnen.

Jc bün bi de Preußen diffentürt;1 æwer blot,

wil ick Kinner weigen süll bi minen Haupt

mann ; un gistern besunn ick mi blot , wil ick

dacht, ick würd mal min eigen Kinner weigen ;

un hüt besinn idk mi nich mihr un gah gegen

den Franzosen. Un Meister Witt, ick heww

Keinen up de Welt, de nah dat Minig³ füht,

wenn Sei hüren , dat ick furt von de Mahl

bün, denn seihn S' nah min Lad'. Un nu

adjüs , ick möt des' Nacht wedder nah de

Mæhl. ""

1) bei des Aten Schelten. ) sieh. ) Anfälle, Schrullen.

4) flug. ) Gevatter. 6) wann ehe. ) kommende, zu

fünftige. ) hielte. 9) närrisch. 10) vorgefunden. 1) brach.

12) wollten. 13) Leute. 14) Stallraum. 16) Pferde und Wagen.

16) außen. 17) inwendig. 18) weiter. 19 Pferde. 20) sicher.

21) teuer. 2) gehört. 23) fiel. 24) totgeschossen. 5) (Neu-)

Brandenburg. 6) friegte. 2 ) belscite. 2 ) blau. * ) probiert.

Schafschinten, Gewehr. 1) Fleck, Plaz.

" "

!!!!

Dormit gung hei. Hinrich gung em nah;

„Fridrich, wat heit dit?" Wat dit heit?""

frog Fridrich. Dat will ' d Sei seggen: wo'

de Ein heit, süht de Anner ut. Uns is Beiden

datsülwigs paſſirt, blot dat Ehr Fiken rohrt,

un min Fiken lacht. Jck bün ehr nich jung

naug. Na, 't schad't of nich! Den Mann

“.

##13

15

Bramborg was ick nich tau olt, un wat den

Einen sin ühle is , is den Annern sin Nachti

gal." „Fridrich," antwurt't em Hinrich

sachten, „red nich so lud. Du willst Soldat

warden, un ick ok.“ " Wat, Sei?""

„ Still ! Ja, ick ok. Jek heww kein Fründ

schafts wid un sido un stah allein in de Welt;

nu heww ick mit den ollen Herrn Amtshaupt

mann redt, un de hett mi verſpraken , up min

Eigendaum en Og' tau smiten ;10 min Mæhl

in de Parchenschel Gegend kann ich jeden Ogen

blick verpachten un min Pird' un Wag' verköp

ick." " Hurah!"" röp Fridrich ,,,,,Hand her,

Kamerad! Dümurrjöh! Jc sach Di dat

gliti den irsten Morgen an, dat in Di en

„Ja,“ säd Hinrich , „ dat isSoldat stek."

all recht gaud! Den Willen heww ick, awer

wo bliwwt dat Bullbringen?"
""Brauder,14

wenn Einer wat Slichts in den Sinn hett,

is de Düwel¹ glik parat , em den Weg tau

wisen; uns' Herrgott ward sick von den Düwel

nich_lumpen laten , hei ward uns de richtigen

Weg' woll wisen , denn ' t geiht för ' t Vader

land. Süh, ick kann nich; bet Oſtern möt

ick bliwen ; awer Du führ morgen glik nah

Bramborg un frag in dat Wirthshus , wo wi

west sünd, nah en staatschen Mann mit en

grisenis Snurrbort un ' ne Nor¹º awer de rechte

Back Du wardst em woll finnen un bi den

mell20 Di un mi an : Fridrich Schult', un hadd

all deint, brukst awerst nich tau seggen, dat

ick mal von 't Kinnerweigen dissentirt bün. Un

wenn Du 't in Richtigkeit hest , denn giww

mi Orre,2 denn kam id."" Dat sall

gellen !"24 röp Hinrich. Un , Fridrich , Du

grüß Jug' Fiken von mi un segg ehr , sei süll

sick nich stubig maken laten , wat ick ehr seggt

hadd, dat höll ic." Dat will idk bestellen,

un nu gu'n Nacht!"" Gu'n Nacht!"

as Hinrich noch so stunn un up Fridrichen fin

|

21

23
"

"1

# "

Un
"1

-

―

-

-

-

-

1) desertiert. 2) wiegen. ) nach dem meinigen. 4 ) Lade,

Koffer. ) dasselbe. ) Eule. ) laut. ) Verwandtschaft. 9) weit
und breit. 10) ein Auge zu werfen. 11) Parchim, Stadt im süd
östlichen Mecklenburg. 18) gleich. 18) steckte. 14) Bruder.

15) Schlechtes. 18) Teufel. 17 stattlich. 18) grau . 19 Narbe.

20) melde. 21) gedient. 22) gib . 23) Order. 24) soll gelten.
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Tritten horkt, dunn hürt hei von de Apteikereck¹ | netfällen em ümmer mit dat verkihrte Enn'

her: Dümurrjöh ! Verfluchte Patriotten !"

4

De Franzos kamm nich wedders in uns

Gegend ; awer dorüm würd ' t dor nich ruhiger .

De Landstorm broke los, de Herr Amtshaupt

mann kummandirte dat Ganze , un unner em

Kaptein' Grischow ; awer de ehr Lüd's hadden

man Peiken blot Rekter Schäfer hadd sick

von Slösser Tröpnern ' ne Hellebard maken
Laten¹0 min Unkel Hers' erricht't en Schütten- links schwenken kummandirt, kemen¹o ſei of

ll richtig in de Bramborgsche Strat" ' rinne

as sei buten¹2 wiren , söcht¹s sick Jeder en drö

un marschirten in en schönen Klumpen 'rut, un

gen Fautstig," un fei marchirten Ein achter's

'n Annern, as de Gänſ' in 'n Gaſten.16

von de Peik in de korten Ribben fummelt,³

un dat kunn hei nich verdragen. In de Pird'

Koppel erirte min Unkel Hers' in vullen Füer

mit de einuntwintig Schrotflinten, ümmer in

'n Ganzen. Sin Hauptkummando was : Ruff!

Ruff!, denn müßten sei All mit einmal los

scheiten, irst mit losen Bulwer , nahſtens mit

charpe Ladung; as awer bi ' t tweitemal Dokter

Lutow'n sin wittbunt Kauh® dodſchaten' würd,

würdt instellt. Sei sädens nahsten All, 't

hadd Snider Zachow dahn , ' t is awer nich

in Reih un Glid , un as Kaptein Grischow

utmakt worden. Endlich wiren sei All schön

fur von einuntwintig Schrotflinten, un de

jungen Landlüd' ſeten tau Bird's mit grote

Säbels an de Sid.14 Dat is tau ' m Lachen,

jeggens de negenklauten Herrn; id segg , dat

is tau 'm Weinen, dat so 'ne Tid" so selten in

dütschen Landen wedder kümmt, dat so 'ne Tid

kein anner Folgen hatt hett , as de legten

virtig Johr uptaumisen hewwen. Ein einzig

Regiment Franzosen hadd den ganzen Swindel

utenanner jagt , seggen de Negenklauken; ' t is

mæglich, fegg id; awer den Geist hadden sei

nich verjagt; awer dat Einzelne tunn Einer

lachen, æwer dat Ganze lachte dunnmal keiner,

sülæst Bonepart nich.

#1

Dat twintigste Kapittel.

Wo dat in de Welt, in Stemhagen un in den Möllerhus'

bunt awered geiht ; worüm de Möller un Fridrich nah

Stemhagen führen, un Fiden ehr nahgeiht.

―――

"

An ein un densülwigen Tag gung dörch

ganz Nedderdütschlandis von de Weichsel bet

fau de Elb, von de Ostsee bet nah Berlin de

Raup:19 De Franzosen kamen ! "20 Sei ſeggen

up Stunns , 21 dat wir absichtlich anstift't wor=

den, üm tau seihn, wat Nedderdütschland ded.22

Wenn ' t wohr is , denn hewwen fei ' t tau

seihn kregen;23 Nedderdütschland höll Prauw'.

Allentwegen, wid un sid ,25 gungen de Storm

flocken, kein Dörp blew tau Hus ; allentwegen

würd marschirt, hir hen un dor 'hen, un dat

ein französch Regiment hadd lange Bein

hewwen müßt , wenn ' t allentwegen tauglife

hadd löschen wullt.

28
De Stemhäger marschirten nah Ankershagen:

in Nistreliges füll de Franzos' sin; de Malchiner

marschirten nah Stemhagen: in Stemhagen füll

de Franzos' fin. Ja , ' t was ' ne bunte Wirth

schaft ! Up den Mart würden de Peifenlüb

in Tag'30 un Kumpanien indeilt ; Herr Droi

un den Möller sin Fridrich füllen de Saks in

richten , wil sei allein wat dorvon verſtünn'n ;

awer de Börgers33 parirten ehr nich Orre,

wil dat de Ein' en Franzos' wir, un de Anner

en Knecht. In ' t tweite Glid wull Keiner

stahn : Schaufter Deichert nich, wil Schauster

Bank in 't irste stunn ; Stüerinnemer Groth

nich, wil Wewer Stahl von vören bi 't Bajo

34

22

24

Bi den Uhlenbarg¹ würd Holt makt,18 ſei

täumten¹ up ehren Kummandanten, up den

Herrn Amtshauptmann. De Herr Amtshaupt=

mann was tau 'm Gahn tau olt , un ridenzo

kunn hei nich , hei führte also in den Krig.

Hei satt21 stattlich up finen langen , hogen

Horwwagen, fin Degen lagg bi em up de

Bänk. As hei ankamm , kreg hei ' n Vivat!

von sine Truppen un höll dorup ' ne Anred' un

sprok: „Kinnings !23 Soldaten ſünd wi nich,

un Dummheiten warden wi maken, dat ſchadt

dauhn. Wi willen awer uns' Schülligkeit dauhn,

cewer nich; wer dorawer lachen will , kann 't,

un de is : wi willen de Franzosen wisen, dat

Slimm awer is 't
i up den Plaz sünd.

will ick mi bi Tiden nah en Mann ümseihn,

dat ick nicks von Krigskunst verstah, un dorüm

de dorin bewandert is. Herr Droz , ſtigen S

bi mi up den Wagen, un wenn de Find kümmt,

leggen S' mi Bescheid , wat tau dauhn is.

Berlaten, Kinnings , dauh ick Jug nich, un nu

" Hurrah!""vorwarts för ' t Vaderland!"

röp25 sin Volk un furt gung ' t gegen den Find.

De Pribbnowschen Buren un de Daglöhners

ut Jürnsdörp un Kittendörp kemen mit Stakel

fortene un Dinger unfloten's sick an. „Hanning

Heinz," fäd min Unkel Hers' tau finen Adju

danten, dit find uns Unregelmäßigen. Tau

Tiden is de Ort29 gaud tau bruken,30 as wi bi

de Kosacken seihn hewwen; awer ſei_bringen

licht Tüderisi in de regelmäßigen Truppen,

dorüm hollt Jug ümmer gaud up einen

Hümpel,33 un, wenn ' t losgeiht, denn ümmer

Ruff !"

un redes vörup, un oll Inspekter Nicolai un

De Kavalleri würd up Kundschaft utſchickt

-

1) Ende. kurz . ) hin und her fuhr. *) losschießen.

¹) Apothekerecke. 2 ) übered. 3) fahren. ) ihnen nachgeht. ) nachher. 6) weißbunte Kuh. ) totgeschossen . $) sagten.
5) kam nicht wieder. ) brach. 1) Kapitän. ) deren Leute.

Pilen. 10) machen lassen . 11) Schüßenkorps. 12) einund

zwanzig. 1 ) saßen zu Pferde. 14) Seite . 15 ) sagen. 16 ) neun

flug. 1 ) Bett. 18) Niederdeutschland. 19) Nuf. 20) kommen.

1) zur Stunde, jezt. 2 ) täte. 28) gefriegt. 24) hielt, bestand

die Probe. 25) weit und breit. 26) Dorf blieb. 27) zugleich.

2 ) Neustrelit . 20) Markt. Züge. 1 ) eingeteilt. 32) Sache.

33) Bürger. 34) Order. 35) weil. 6) vorne.

9) Schneider. 10) famen. 11) Brandenburger Straße.

19) draußen . 18) suchte. 14) trockenen Fußsteig. 15) hinter.

16) wie die Gänse in der Gerste. 17) Eulenberg. 18) Halt

gemacht. 19) warteten. 20) reiten. 21) saß. 22) sprach.

23) Kinder. 24) weisen, zeigen. 25) rief. 26) Bauern. 27) For

fen zum Aufladen (Staken) des Getreides. 28) schlossen.

20) Art. 30) brauchen. 1) Verwirrung. 2) haltet. * ) Haufen.
3) ritt.
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de Reiſenſchriwer¹ ut Ivenack hadden Pistolen ; je nahdem em tau Maud' was. Hadd hei fin

dormit schoten sei af un an, wohrſchinlich üm | riken' Turen , denn küßt hei sin Kind un säd ,

de Franzosen grugen³ tau maken, un so kemen sei füll man täuwen , dat würd sick för ehr

sei bet nah Ankershagen ; awer de Franzosen schön reigen ; hadd hei sin bangen Turen,

dropen sei nich. As sei dit den Herrn Amts- denn schow hei sei von sick un redte hart

hauptmann mellen deden, säd de: „Kinnings, un barsch, ſin Saken wiren kein Frugenssaken,

mi dücht, för hüt is ' t naug, un wenn wi un hei müßt weiten, wat hei tau dauhn hadd.

nu ümfihren, denn kamen wi noch bi Dag' nah

Hus. Ne, wat denn ?" - De Infall was gaud;

Kaptein Grischow kummandirt „kihrt !" un Allens

gung nah Hus, bet up 'ne halwe Kumpani

Beifen un twei Schrotflinten, de in den Kitten

dörper Kraugs infelen un dor Wunnerding'

verricht'ten.

4444

As sei taurügg marschirten , kam Wewer

Stahl an den Herrn Amtshauptmann 'ranne

un frog: „Mit Verlöw ,10 Herr Amtshauptmann,

fall ick min Peik man en beten" in Sei Ehren

Wagen leggen?" " Recht gern, mein lieber

Meister. Un ' t kamm Schauster Deichert,

un 't kamm Snider Zutow, un ' t kemen Vele,

un 't kemen All mit de sülwige Bed ',12 un as

de Herr Amtshauptmann ' rinne führt in 't

Stemhäger Dur,13 dunn sach¹¹ fin olle frame15

Korwwagen as ' ne Krigsmaschin ' un Sichel

wagen ut Perser- un Römer-Tiden ut.

Rathsherr Hers' let¹s noch dreimal ,Ruff!

up den Mark scheiten, un Jeder gung taufreden

nah Hus. Blot min Unkel was verdreitlich :18

Hanning Heinz," säd hei sau sinen Adjudanten,

„dor kunn nicks ut warden, worüm let mi de

oll Amtshauptmann nich irſt de Buckmahl an

stiden?"16

Dat was en heimlich Quälen un en heim

lich Ängsten up allen Siden ; æwer endlich müßt 't

apenbor tau Dag' breken , as Bäcker Witt

fin Weitenmehl hewwen wull. Hei hadd dorüm

schickt, hei hadd dorüm schrewen, nu kamm

hei sülwst, un 't würd en Larm un en Schellen,10

un as de Bäcker von den Hof führte, schot hei

mit Spitzbauwen' un draubte mit Klagen.

Alle Dag' kamm nige¹2 Argerniß . Dat Oster

fest kamm 'ranne ; von de Haw' un ut de

Burdörper kamm vel Kurn tau 't Festmehl!

den Möller sin Weiten bläuht, æwer vel, vel

Unkrut ſtunn dormang.¹ De Landrider¹s red

up den Hof un süll sick de Sak befragen, de

Möller dræhnte¹6 unverständlich Tüg¹ von sinen

kuntrakt un von sin Recht. Den Dag för

Ostern kamm Izig un halte de lezte Führ

turn, un de Möller kamm tau 'm Middageten¹s

tau sin Fru un Fiken un säd : „So ! mit den

sünd wi utenein,19 de hett sin Geld. " Sin

Fru un sin Fiken swegen still , un de Möller

firta kein gaud Osterfest in sinen Harten,2

denn en fröhlichen Globen an ' ne sekere Tau

kunft wull in em nich uperstahn. Un den Dag

nah Ostern kamm de Landrider wedder un

bestellte den Möller up den annern Dag

tau Amt un frog of nah Fridrichen, un as de

kamm, säd hei em, hei süll ok tau Amt kamen.

Wenn ' d will, " säd Fridrich un dreiht sick

snubbs üm, denn em föll dat Wurt von den

Herrn Amtshauptmann in: Dat will ic Di

gedenken. Wenn Du nich kümmst, "" " fäd

de Landrider ,,,,,denn geschüht dat up Din

Gefohr."" ,,De Herrn meinen ümmer," lacht

Fridrich, wenn ehr Plummen rip² sünd, ſall

Unserein sei plüden . Aewer ic will morgen

so wie so nah Stemhagen, denn min Tid bi

den Möller is üm." Du fallst Di woll

ſchicken ! ““ brummte de Möller, „,,bet Jehanni

heww id Di meid't.""25

"

|

"""

!!!!

23

Gung dat bunt wereck in de Welt tau, so

gung dat up de Gielowsche Mæhl nich anners.

De Lüd' bröchten Kurn un kregen kein Mehl;

de Mæhl ſtunn still, un dat Kurn würd up

den Kurnbahn20 schüdd't. Jud' Itzig kamm un

halte Sack awer Sack, un jedesmal, wenn hei

von den Möllerhof führt, säd de Möller: „Gott

sei Dank, all wedder dörtig oder virtig Daler22

afbetahlt!" je nahdem 't was. Aewer vergnäugt

was hei nich dorbi, hei wird ihre kleinmäudig,

un blot, wenn de Herr Rathsherr bi em west

was un em frischen Maud inſpraken² hadd,

denn satt hei hoch tau Pird' un redte von den

groten Christopher. Wenn sin Fru satt un

weint, un Fiken mit ehr still Gesicht üm em

' rümmer gung, denn würd em frilich wedder

fihr unruhig tau Sinn, un hei müßt sick denn

mit ludes25 Reden de Furcht von den Lim '

hollen,20 un wenn Fiken, wat öfters geschach,

em an de Hand fot oder em um den Hals

fölles un so recht indringlich mit Thranen in

de Ogen em fragte: „Vadding , wat is Di

eigentlich? Wat hett Din Wirken tau bedüden ?"

denn was ' t unnerſcheidlich, wat hei antwurt't,

|

1) der Schreiber, Wirtschafter , der die Hofknechte, wenn

fie mit Korn c. zur Stadt fahren, begleitet. 2) schossen.

*) grauen. ) trafen. ") meldeten. 6) mich deucht. " ge

nug. ) Krug, Wirtshaus. 9) einfielen . 10) Berlaub. 11) bißchen.

12) Bitte. 1 ) Tor. 14) da fah. 16) frommer. 16) ließ. 17) zu

frieden. 18) verdrießlich. 19) Bockmühle anstecken. 20) Korn

boden. 21) holte. 22) 30 oder 40 Taler. 23) eher kleinmütig.

24) Mut eingesprochen. aut. 2 ) vom Leibe halten. 27) faßte.

Rs) fiel.

――

― "I

Den annern Dag führt de Möller mit Frid

richen nah Stemhagen. Keiner sprok en Wurt.

As sei up den Mark kemen, wull Fridrich nah

Bäcker Witten ' ranner bögen.20 "Holt!" röp

de Möller," dor will id nich hen, id kihr bi

Guhlen an." " Na, Möller," säd Fridrich

un sprung von den Wagen un smet2 em de

Lin'28 tau,,,,,denn führen S' sick man sülwſt

hen, denn ick kihr bi Witten an, " un dormit

gung hei. In gauden Dagen hadd de Möller

dit woll nich leden, hei würd sinen Knecht

“በ

|
29

¹) reich. *) warten. reihen, ordnen. *) schob.

5) Sachen für Frauen. ) wissen. ) offenbar. brochen.

geschrieben. 10) Schelten. " ) drohte. 1 ) neue. 1) Höfe.

14)dazwischen. 15) Lanbreiter, reitender Amtsdiener. 18) schwäßte.

1) Beug. 18) Mittagessen. 19) auseinander. 20) schwiegen.

21) feierte. 22) Herzen. 23) sicher. ) Pflaumen reif. 25) ge=
mietet. biegen. 27) miß. 28) Leine, Zügel. *) ge

Litten.
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schön hohalirt¹ hewwen, un wenn ' t of Fridrich | mihr säuken ; awer uns bredt dat Unglück

wir; hüt säd hei nicks , hei was de oll Möller taufam, un wer weit, wo lang' uns de Mæhl

nich mihr, hei süfzte deip² up, führte vör Guhlen noch Dack un Fact giwwt."" „Jh wat,

fin Dörs vör ahn intautreden un gung nah Fiken,“ säd Fridrich, „de Ol hett sick wat

den Herrn Rathsherrn sinen Huf 'ræwer. ankohlsurt, hei is bet an den Hals in ' t

Water gahn , awer dorüm bruken em de

Bülgen' noch nich awer den Kopp tauſam tau

slagen, hei hett noch gaude Frünn ' , de em de

Hand reiken kænen. “ —,,,Wer kann em helpen ?""

säd Fiken, sett't sick dal un let de Hänn'¹º in

den Schot fallen, keiner weit, wat hei sic

in den Kopp sett't hett." — „Oh,“ ſäd Fridrich,

wat weit Hinrich, hei hett hüt morrn so 'n

Vægelken" singen hürt, un dat laten S' sick

man von em vertellen, 12 denn ick möt nu of

"

Knapp was de Wagen von den Möllerhof,

dunn kamm Fiken in ehr bestes Tüg nah ehr

Mudding ' rinne, de satt achter 'n Abens un

weint. Mudding, ick kann mi nich helpen, ick

kann de Gedanken nich los warden : hüt is uns

vel vermakt, hüt ward sick dat utwiſen, ob

wi up de Mæhl bliwen oder nich . Vadding

hett wat anricht't, un wat dat ok is

6
!!!!

##

"

Hei hett ' t in sine Dummheit dahn !"" röp

de Möllerfru dormang. „Un dorüm will ic

em nah ; ick will den Herrn Amtshauptmann | tau Amt. "

bidden oder de Fru Amtshauptmann oder füss

wen ic weit ' t jo ok noch nich uns'

Herrgott ward mi jo woll de Weg' wisen un

de Würd' lihren. "10 ""Gah, Fifen, "" säd ehr

Moder.11

|

Fiken gung, sei kunn den Wagen noch vör

fick henführen seihn. Sei kamm nah Stemhagen

un gung, as ümmer, nah Witten_ſinen Hus' ;

sei frog nah den Bäcker, de was all tau Amt;

sei gung in de Stuw ' rin, dor satt Fridrich un

redt mit en Soldaten, de hadd 'ne gräune12 Jack

an un hadd ehr den Rüggen taukihrt . Fridrich

sprung up: Dümurrjöh! Fiken, wo kamen

Sei her?" De Soldat sprung of up . Leiwer

Gott! wat was dat? dat was jo woll Hinrich?

Ja, de was ' t, hei flog13 den Arm üm ehr:

„Fiken, min leim' lütt Fiken! Kennst Du

mi denn nich mihr?"" Ach, woll kennt ſei

em noch, lud' schreg se up: Hinrich, Hinrich,

Du unner de Soldaten?" Na,
A röp

Fridrich dortüschen,16 Fiken, Sei maten sid

gaud! Wo hürt" denn up Stunns en düchtigen

Kirl hen, as ünner de Soldaten?""

hürte nich up sin Red ' , sei hadd mit ehr Gedanken

tau dauhn, un in Gedanken brokis dat awer

ehre Lippen : „ Ach Gott, un ok doran is min

oll Vader schuld. Wat heit ' t19 mit em, wat

is 't mit em ?" " Fiken,"" säd Hinrich, „üm

minentwegen brukt20 hei fick kein Gewissen tau

maken, un wenn ick ok in de Jrst2 man weg

wull, glik vel wohen un tau wat, nu is dat

anners, nu weit ick irſt, woför ick Soldat worden

bün, un woför dat in ' t Feld geiht, nu weit

ic irst, wat dat heit, wenn en Kamerad tau 'm

Kameraden steiht, un wenn en ganzes Regiment

mit Lim un Lewen för ' t Vaterland tau Feld

geiht. Süh, Du weitſt, wat ick von Di holl ;2

awer wullst Du mi hüt Din Hand reiten, id

künn f' nich nemen; ick möt23 mit; awer Din

Hart24 nem ich mit mi."" - „So redt en Airl !"

röp Fridrich. ,,,,Gaud, Hinrich,““ fäd Fiken,

,,,,Du hest Recht, un so gah denn: awer wenn 1) suchen. bricht. 3) Dach und Fach gibt. *) Alte.

Tu tauriigg kümmst, darmst Du uns hir nich ) angerührt, eingebrodt. ) Wasser. Wellen. *) Freunde.

9) nieder. 10) Hände. 11) Vögelajen. 12) erzählen.

13) bleibt. 14) geschrieben . 15) Chrzipfel. 16) Fassung. 17) Ende.

18) blieben. 1 ) saß. ) Puderstuhl . 21) verdrießlich. 22) sagte.

23) schnürt. 24) tut. 25) feidenen Schnur. 26) gut. 27) närz

risch . 28) sagen. 29) Sache. 30) Korn. 31) behalten. 32) Lente.

23) gebraucht. 4) nachher. $5) gudst. 3 ) kommen. 37) rief.

38) stand auf. 9) guckte. 40) glitt. 4 ) lossprechen müssen.

42) sigt dazwischen.

-

-

"

Dat einuntwintigste Kapittel.

Worüm de Möller dorbi_bliwwt , dat schrewen" is , wat

schrewen is ; worüm de Herr Amtshauptmann Friz Sahl

mannen an den Uhrzippel¹ kriggt, un min Unkel Hers' ümmer

ut de Fatung fümmt. Womit denn of de Geschicht ganz

schön tau Enn'¹ fümmt. →

allein. Up den Sloß satt19 de oll Herr Amts

Hei gung, un Hinrich un Fiken blewen¹s

hauptmann mit den Pudermantel up den Puder
21

20 hei was verdreitlich.2staul,20 „Neiting," säde:

""Ih, Wewer,hei, de Mantel snert mi. “

wo kann hei ſneren?"" Neiting, hei sneri

mi, un ick bün kein türkischen Pascha , de dat

utprobirt, wo dat deiht, wenn Einer sick mit

de siden Snur wörgt." " Na, is 't so

„Hm, ja; aber das ist eine vergaud?""26

drießliche Sache." " Wat denn , Wewer ?""

„Mit den ollen Gielowschen Möller, de oll

Minsch is jo woll narsch worden, will ic

seggen, 28 obschonst sin Sak sihr nah Slichtig

feit smect."
Fiken

""Wat hett hei ?"" "Je, wat

All dat Kurn³ hett hei behollen,81
hett hei?

hewwen, un nahst fall hei ' t an Izigen ver

wat em de Lüd's tau 'm Mahlen bröchtss

köfft hewwen. Wat kickst Du , Neiting?"

""Oh , ick seih em dor eben mit Rathsherr

Hersen ' ruppe kamen. ""36

hersen?" röp³ de oll Herr, ſtunn up³s un teks

Mit Rathsherr

of ut dat Finster. Wat will Rathsherr Hers',

Neiting?" " Hei redt jo mit den Möller.""

"

Neiting," sad de oll Herr, un fin Gesicht würd

Un recht angelegentlich redt hei mit em,

hell utfeihn , un en lustig Lachen gled wer

fine Minen, Gott sei Dank , nu ward ick den

Möller von Slichtigkeiten losſpreken möten,¹¹

dit ward up ' ne Dummheit 'rut kamen, denn

de Herr Rathsherr sitt dormang." 2

Rathsherr is doch so 'n gauden , ihrlichen

Mann."## Dat is hei , Neiting , awer hei

HuDe

"

1) hier (dem Sinne nach) etwa : zur Ordnung gebracht.

*) tief. 3) Tir. 4) ohne einzutreten . 5) hinterm Ofen. ) viel

vermacht, bestimmt. 7 ) bleiben. ) sonst. 9) weiß. 10) Worte

lehren. 11) Mutter. 12) grin. 13) schlug. 14) klein. 15 ) laut

schrie. 16) dazwischen. 17) gehört. 18 ) brach. 19) heißt es.

o, braucht. 2 ) zuerst. 22) halte. 2 ) muß. 24) Herz.

--

―――――

-

-

-
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makt Stückschens Stückschens makt hei ! " | herr ,"" säd de Herr Amtshauptmann, „„ ick

Dormit gung de Herr Amtshauptmann in de heww in min Gerichtsstum' min eigen Moden,

Gerichtsstum '.
setten S' sick un hüren S' tau."" Worüm

was min Unkel Hers' awer of upstahn ?¹ Nu

was hei wedder uter2 Fatung famen, un müßt

sick wedder ſetten , üm sick von friſchen tau

faten. Möller Voß, wat redt Hei von Sin

Recht?"" Je, Herr, Sei hewwen mi ſülmſt

ſeggt : wat schrewen is , is schrewen , un in

minen nigens kuntrakt von vergangen Johr

steiht dat schrewen, dat ick von jeden Schepel¹

einen Schepel Mahllohn hewwen fall . "

Vör de Gerichtsstum ' stunn Pächter Roggen

bom un Bäcker Witt un Schult Besserdich un

noch en Dugend Anner , dé All den Möller

verklagt hadden. As de nu mit den Herrn

Rathsherrn tüschen¹ sei ' rinne trede un sin

besten Frünn's gegen sick sach, sacktes em dat

Hart in de Hosen, un as sei em All ut den

Weg' gungen, un hei finen Schimp in ehre

Ogen' lesen kunn, würd em swacks tau Sinn,

hei müßt sick an den Herrn Rathsherrn sinen

Arm hollen un säd sachten : „Min leiw' Herr

Rathsherr, min leiw ' Herr Rathsherr, mi ward

nich gaud tau Maud'."⁹ So wat sticht an;

minen Unkel Hers' würd of nich gaud tau

Maud'. Tau 'm irstenmal wil¹0 de ganze Tid,11

wo dat Stück spelte, steg in em ' ne düst're

Ahnung up, dat hei sick wohrschinlich in den

Nettel setten12 würd . Allens, wat hei för den

Möller spreken wull, küselte¹³ sick in em üm un

üm, un as de Möller ' rin raupen¹ würd in de

Gerichtsstum' , un hei mit gung, was Allens

bi em ut den Text bet¹ up sin würdig Utſeihn,

un dat fung of gewaltig an tau wackeln, as

de oll Herr irnsthaft up em losgung: „Wat

verschafft mi de Ihr,18 Herr Rathsherr?"

"1

21

Min Unkel Hers' was sihr stark in richtigen

Antwurten, æwer Einer müßt em Tid laten,¹7

hei müßt ümmer irst en groten Bagen maken,

ihr18 hei an de Sak heranner kamm;19 dese

Frag' was em tau liktau,20 un den ollen Herrn

ſin Gesicht was em tau stramm; hei ſnuwwelte21

also mit den Notorius publikus un den Rechts

bistand von den Möller awer sin Lippen 'ræwer.

Bistand ?" frog de oll Herr, un awer sin Ge

ficht flunkerte so 'n snurrig Licht. Schön,

HerrRathsherr; fetten S' sid gefälligst un hüren

S' tau." Min Unkel Hers' sett'te sick also ,

un dit was en Glück för em, denn hei kunn

in ' n Sitten beter nahdenken un sick of beter

faten. Un so dacht hei denn nah un fat'te sick.

„Möller Voß," frog de oll Herr, "hett Hei

von den un den un den Kurn tau 'm

Mahlen kregen ?25 Ne , wat denn?" " Ja,

Herr Amtshauptmann.““ Wo is dat Kurn

blewen?" Dat heww ick an Jhigen ver

töfft; awer de Säc liggen in minen Hus' ,

de will ick an 't Gericht afliwern. ““27 So?

dat is jo recht nett. Aewer weites Hei of,

dat Hei fic in grote Unrechtfarigkeiten inlaten

hett , un dat dit sihr stark nah Vedreigeri20

smect?" Herr Amtshauptmann,"" säd de

Möller,,,,ick bün in min Recht,' un wischte

fick mit de verwendte Hand den Angstſweit von

den Kopp. "Ja," fäd min Unkel Hers' un

ſtunn up, wi sünd . " Herr Raths

-
"

110
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-
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rend.

¹) zwischen. *) trat. Freunde. *) sah. ®) sant.

Herz. 1) Augen. 8) schwach. zumute. 10) wäh

11) Zeit. 12) sich in die Neffeln sezen. 13) wir

belte. 14) gerufen. 15) bis . 16) Ehre. 17) lassen. 1 ) ehe.

19) kam. 20) gleichs, geradezu. 21) stolperte. 22) leuchtete

auf, fladerte. 23) im Eizen besser. 24) fassen . 25) gefriegt.

2 ) liegen. 27) abliefern. 28) weiß. 2 ) Vetrügerei.

ww
---

""

""

Wo is Sin Kuntrakt?"" "Hir," antwurt't

de Möller un gaww5 em hen. De oll Herr

las em, ſchüddelt mit den Kopp : „„Hm, hm !

Das ist ja eine sonderbare Sache ! "" namm

de Klingel un klingelt : „ Frig Sahlmann fall

mal 'rinne kamen !"" Friz kamm. „ Frig, kumm

mal hir neger ! "" Friz kamm neger. De Herr

Amtshauptmann kreg em bi dat Uhrläppken

un ledd'ts em an den Disch, wo de kuntrakt

upslagen lagg: Frig, wat heww ick Di ümmer

feggt: Du richt'st noch mal in Dine Flüchtig

feit allerlei Unheil an , un nu is 't richtig so

kamen, nu hest Du en por olle Lüd' tau Dumm

heiten verführt, de ehr dür¹o tau stahn kamen

künnen, wenn ich nich wüßt, dat dat eben blote

Dummheiten wiren. Nimm de Fedderu un

strik12 hir , Schepel' ut unschriw ,Matt' baben. “

Frig ded¹ dat; de Herr Amtshauptmann namm

den kuntrakt un gaww em den Möller:

Möller Voß , nu is Allens in Richtigkeit ."

Aewer, Herr Amtshauptmann . . . ." röp de

Möller. ,,,,Möller,"" unnerbrokis em de oll

Herr, „,id ward mit de Klägers reden, dat ſei

Em acht Dag' Respite gewen, denn möt Hei

ewer dat Kurn oder dat Geld dorför schaffen,

süs¹ geiht dat nich gaud."" „Aewer, Herr

Amtshauptmann röp min Unkel Hers*

un ſtunn up. De Herr Amtshauptmann kek

em an, min Unkel was ogenschinlich uter

Fatung. , " Herr Rathsherr, fetten ' fick un

hüren S' tau,"" säd de oll Herr sihr irnsthaft.

##13

"

"!!!
18

Herr Rathsherr , Sei hewwen nich Kind un

nich Kegel, un hewwen so vel,1s dat Sei gaud

so lewen kænen; gewen S ' den Notorius publi

fus up, un kenen Sei nich von em laten, denn

bliwen Smit em ut dat Amtsgebeit furt,

Segen kümmt för uns nich dorbi ' rut." Dor=

mit dreiht hei den Herrn Rathsherrn den Rüggen

tau, klingelt un säd: ,,Den Möller sin Knecht,

Fridrich Schult, fall 'rinne kamen.""

# 44

De oll Möller was ganz slagen un braken¹º

an de Dör gahn ,20 min Unkel was em nah

gahn; awer Einer kunn seihn, dat dat in sinen

Kopp schümen un brusen ded. In de Dör

foti hei Posten, hei reckt22 de beiden Arm vör

sick hen; noch säd hei nicks ; æwer nu

kamm Fridrich herin un schow23 em en Enn'

nu

――

-

""
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GO

1) aufgestanden. 2) wieder außer. ) neuen. * ) Scheffel.

5) gab. ) nahm . ) näher. ) leitete . aufgeschlagen lag.

10) thnen teuer. 11) Feder. 12) streiche. 13) schreibe ,Meze"

barüber. 14) tat. 15) unterbrach. 16) Respekt, Frist. 17) sonst.

18) biel. 19) gebrochen. 20) an die Tür gegangen. 1) faßte.

22) strecte. 2 ) schob.
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lang bi Sid¹ un ut de Dör hei smet en

hastigen Blick up Fridrichen de oll Amts

deiner Ferge makte de Dör tau, un dat was

de lezte Blick , den hei in Rechtssaken dahn³

hett, denn sörredem hung hei den Notorius

an den Nagel.

#1

"

""

„Min Sehn," fäd de Herr Amtshauptmann

tau Fridrichen, tumm en beten neger ' ran !

Du bist dat jo woll , de min Fik Besserdichs

frigen will?" Ne,""" säd Fridrich.

"Ih,“ säd de oll Herr un ket em nipper an,

,,deinst Du denn nich bi den Möller? "

" Ne,"" säd Fridrich wedder un rögts sick nich.

Wat?" frog de oll Herr , „büst Du nich

de Möllerknecht , Fridrich Schult, tau den ick

mal seggt heww, id wull ' t em gedenken? Ne,

wat denn?" De Fridrich Schult bün ick,

Herr; awer bi den Möller dein ich nich mihr,

dor bün ic gahn, un de Dirn will ick nich

mihr, denn de let mi gahn,¹0 un Möllerknecht

bün ick of nich mihr, denn sörre ' ne halwe

Stunn' bün id unner de Soldaten gahn ."

„Na, so gah un gah! Jck glöm', nu büst

Du up 't rechte Flag" gahn. Aewer, min

Sæhn, Du heft noch en Schinken bi mi in 't

Solt.19
12

Büst Du dat nich west, de tauirst den

Mantelsack von dat Schaſſür - Pird namen¹³

hett?" ""Ja. " Un Du hest den Mantel

sack upmakt¹ un hest Di dor Geld ' rute namen

un heſt alſo wüßt, dat dor Geld in was?"

11

#1# -
"1

4!!!
1111

De Gerichtsstum ' was ledigg,s de Herr Amts

hauptmann satt bi sin Fru in ehre Stum' un

säd : „Neiting,“ säd hei, „des' Möllerknecht, des'

Fridrich ! wenn de mal wedder tau mi taurügg

kümmt, ick glöw , ick freu mi mihr , als wenn

' ne Prinzessin bi mi tau Besäuk kümmt."

#"

|

„ Dat heww idk,"" säd Fridrich un sach paßig

ut, un dat strid¹ ick ok nich. “ „Na, denn

hür mal nipping tau , wat ick Di seggen will.

Dat Geld is herrenlos Gaud , denn de Fran

zosen hewwen dat upgewen,16 un Du hest dat As de Möller un min Unkel Hers' den Sloß

funnen" un heſt Di ok all in den Besig sett't, barg dal gungen, säden sei kein Wurt, awer ut

denn Du hest dorvon namen ; nu is dor cewer ganz unerscheidlichen Ursaken; de Möller sweg,10

noch en Kirl, den nennen sei „Fiscus ' , dat 's wil hei ganz in sick was , min Unkel , wil hei

en dullen's Kirl , de sluckt Allens awer, wat ganz uter sick was, hei kunn de Würd'" nich

hei krigen kann, un vör Allen is hei slimm finnen. Taulett brok hei los : „Dat fall en

up herrenlos Gaud, un dit hett hei, so tau Gerichtsdag sin ?! Dat fall en Urthel sin?!

ſeggen, of all in sinen Rachen; æwer tauwilen De oll Amtshauptmann, de olle grawe¹s Kirl !

friggt hei of sachtmäudige¹ Anwandlungen, lett¹s de en Minschen tau Wurt kamen ?! Möller

wenn hei ' ne ordentliche, echte Ihrlichkeit süht, Voß, wi gahn wider,14 wi gahn in de tweite

un wenn em Einer de recht beweglich vör de Instanz." " Herr Rathsherr,"" säd de oll

Ogen rückt. Dat Lezt heww ick nu nah minen Möller ganz swack,,,,,ick gah nich wider, ick bün

Kräften dahn, un de Herr Fiscus hett tauwid naug,15 id bin all bet an den Hacken.""

Dinen Gunsten up dat Geld Verzicht leist't. „Vadder,""16 säd de oll Bäcker Witt , de achter

Un hir, min Sahn, dit is de Schinken , den ehr hergahn was un den Möller sin Würd' hürt

Du bi mi in ' n Solt hest!" Dormit slog hei hadd,,,treck Di dat nich tau sihr tau Kopp,

en Dauk20 taurügg , un den Franzosen fin dat kann all beter¹8 warden. Un nu fumm

Mantelsack kamm tau ' m Vörschin. Fridrich mit nah minen Hus' , Din Fiken is ok_dor."

Schult, de Mantelsack un dat Geld is Din. “ „Min Fiken?"" Aewer de Bäcker let em

nich wider_tau Wurt kamen, un de oll Möller

folgt em in ' t Hus , as en willenlos Kind.

De Armauth nich , de Schimp drückt em dal.

""

|Fridrich ſtunn dor un kek den Herrn Amts

hauptmann un den Mantelsack an , un denn

wedder den Mantelsack un den Herrn Amts

hauptmann un fung endlich an, sick mit groten

Jwer achter de Uhren tau fragen. Na?"

frog de oll Herr un läd² em de Hand up de

"/

Min Unkel Hers' gung nich mit in 't Hus,

hei gung vör de Dör up un dal, un em kemen

allerlei Gedanken. Min Unkel hadd ümmer vel

Gedanken, un för gewöhnlich ſpazirten sei in

-

----

-

1) beiseite. schmiß, warf. *) getan. 4) seitdem.

*) bißchen. ) freien. 7) genauer. ) regte, rührte. 9) ließ

mich gehen. 10) glaube. 11) Fleck , Stelle. 12) Salz. 1 ) ge=

nommen. 14) aufgemacht. 1 ) streite. 16) aufgegeben. 1 ) ge

funden. 18) toll, arg. 19) sanftmütig. 2 ) Tuch. 21) Eifer.
22) hinter den Ohren. 23) legte.

11#

"

3

Schuller. „Ne, wat denn, Fridrich ? “ — „„Hm, '

säd Fridrich, „ „ ja, Herr Amtshauptmann, un ick

bedank mi ok velmal ; awer ' t paßt mi nich

recht. "" „ Dat Geld paßt Di nich?“ – „„Ih ja,

dat Geld paßt mi woll; æwer dat paßt mi up

Stunns¹ man nich. De Dirn will mi nich,

un_ick unner de Soldaten ; dor kann ick 't

doch nich mitnemen." ‚Hm ,“ fäd de oll

Herr un gung mit groten Schritten in de Stum'

up un dal, „das ist doch eine sonderbare Sache.“

Endlich blew hei vör Fridrichen stahn un´kek

em mit en eigenen Blick in de Ogen : „Fridrich

Schult, bores Geld is up Stunns sihr knapp,

un ick weit Flag', wo de Husvader sick dorüm

den Bast von de Fingern wringt, un Fru un

Kind in Thranen_ſitten.“
De Möllerknecht

Fridrich Schult kek tau Höcht, hei kek in den

ollen Herrn sin Ogen, un ' t was em, as wenn

em dor en Strahl entgegen lücht't, de em warm

in ' t Hart föll.® Dümurrjöh!"" röp hei, langte

nah den Mantelsack, namm em unner ' n Arm ,

,,,ick weitBescheid, HerrAmtshauptmann . Adjüs,

Herr!"" - Hei wull gahn, de oll Herr gung em

bet an de Dör nah : „Fridrich Schult," säd hei

un fot sin Hand, „min Sæhn, wenn Du ut den

Krig wedder taurügg kümmst, sprek en beten

bi mir vör, Du ſallſt mi vertellen,' wo Di dat

gahn is ."

| !!!!

-

|

-

―

1) zur Stunde, jest . 2) auf und ab.

4) Haut. ) in die Höhe. ) fiel. *) erzählen.

) Besuch. 10) schwieg. 11) Worte. 12) grobe.

14) weiter. 15) weit genug. 1 ) Gevatter.

besser.

17) ziehe.

Stellen.

) leer.

13) läßt.

18) alles
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finen Hirnkasten herüm , als lütte ,¹ nüdliche,

smucke Kinner mit helle, blage Ogen, un wenn

sei sick of männigmal en beten jogens un

werenannerhenpurzelten, un wennsei okmännig

mal Blindkauh spelten un allerlei verdreihtes

Tüg an den Dag gewen , so wiren sei doch

ümmer fünndagsch' antreckt un för em smuck un

nüdlich antauseihn awer des' Gedanken, de em

vör Witten sin Dör kemen, wiren ' ne Haud's

verlumpte Bedelgören, de sick nich afwisen |

leten un de Hänn' utreckten un ut einen Hals' |

repen:10 Herr Rathsherr, Herr Rathsherr Hers' ,

helpen S' den Möller! Sei hewwen em in de

Tint bröcht, nu helpen S'em wedder 'rute."

"Mein Gott,"" fäd min Unkel, so lat't mi

doch! Ick will jo ; ick will ' ne Hypothek up

min Hus upnemen, awer wo fall ' t herkamen?

wo fall ' t bore Geld herkamen ?"" Un de lütten

Bedelgören bröchten em so in de Eng' , dat hei

nah Witten_ſinen Durweg" 'rinne müßt , üm

ehr ut den Weg ' tau kamen.

" "

"

Hir ſtunn Hinrich un sadelte un tömte¹2 sin

beiden Brunen,13 de noch nich verköfft wiren,

un as min Unkel em in de gräune¹ Jack un

mit den Krig unner de Näs' knapp herute kennt

hadd, kamm Fridrich in den Durweg 'rinne un

smet sinen Mantelsack in de Krüww,15 dat dat

flimpert un runscht.10 Hinrich, " röp hei, „ aller

Anfang is swor, hadd de Düwel¹ seggt un hadd

sick mit Mæhlenstein dragen , æwer . .

hir würd hei den Herrn Rathsherrn gewohr un

unnerbrok sick : Gu'n Morrn, Herr Raths

herr, un nemen S' nich cewel,18 cewer Sei künnen

mi en groten Gefallen dauhn. Seihn S ' , de

Möller hett mi noch bet tau Jehanni meidt,19

un uthollen müßt ic eigentlich; awer ick heww

doch so 'ne grote Lust mittaugahn, un nu seggen

S'em, wenn hei mi gahn let, denn wull id

em dat Franzosengeld leihnen,20 bet id wedder

tem' , denn dat hewwen sei mi hüt up den Sloß

tauſpraken, un ' t liggt hir in de Krüww."

Weg wiren ut minen Unkel sinen Verstands

kasten de lütten Bedelgören , un de

sünndagsch uppugten Rinner sprungen d'rin

'rüm un schoten Koppheiſter ,2 un hei fülmst

schot binah Koppheister ewer ' ne Halfterked' ,

as hei up Fridrichen lossprung: "Fridrich,

Fridrich! Hei is en
is en Engel."

Ja, en ollen schönen Engel!"" säd Fridrich,

"Fridrich," röp min Unkel, „dat will'n wi

glit schriftlich maken." " Ne, Herr Raths

herr,"" fäd Fridrich,,,,dat will'n wi nichdauhn,

dor künn sick wedder en Schriwfehler insliken,2

un denn künn dor wedder Elend ut entstahn.

Wat von Mund tau Mund spraken is, dat fall

gellen.2 Hinrich,"" wendt hei sic tau den,

büst Du mit Allens un mit Fiken in ' n

Kloren?"" Hinrich ſtunn achter ſin Mähr,20

hadd de beiden Arm up den Sadel leggt un

21

itten

is en

##

―

-

22

――

kek d'rawer hin un nickte mit den Kopp , denn

reden kunn hei nich. „ Na , denn!"" röp

Fridrich un langte nah den Tagel von de

spattlahm Sadelmähr; Hinrich ret2 em den

Tægel ut de Hand , swung sick in den Sadel

un smet em den Tagel von den schönen brunen

Wallach tau : „Brauder, dat Best is för Di

noch tau slicht." Mein Gott," röp min

Unkel, „ ,,will'n Ji denn den Möller un Fiken

nich ?"" „ Is All all gaud!" röp Frid

rich. „Adjüs , Herr Rathsherr!" Un 'rute

drawtens sei ut den Bramburgschen Dur.

2
**

Wi Gören ſtunnen an den Dur un keken

ehr nah. ,,Dat sünd keine Franzosen," fäd

Hanne Bank. Dat sünd weck von uns ,""

säd Friz Risch, un ' t was , as wenn en eigen

Stolz in uns infihrt was.

" T

Gott gew', dat sei wedder kamen! " ſäd oll

Vader Rickert.

11

9 11

Un sei kemen wedder. Nah Johr un Dag

un tau 'm annern Mal nah Johr un Tag

was en Frühjohr för Dütschland anbraken.

Slachten wiren slagen, Blaud was flaten up

de Varg' un in de Grünn ' , awer de Regen

hadd 't afspäult, un de Sünn¹0 hadd 't drögt,

un de Jrd' let¹2 Gras d'ræwer waſſen,18 un de

Wunden von ' t Minschenhart wiren von de

Hoffnung verbunnen mit en Balsam , den sei

Friheit heiten.¹ Vele sünd nahſt wedder up

braten,15 denn ' t müggtie woll nich de richtige,

von den Himmel stammende Balsam wesen.17

21

Aewer doran dacht in dit schöne Frühjohr

Keiner, un in min lütt Vaderstadt gräunte un

bläuhte dat in Goren¹s un Feld, un de bange

Minschenbost athent deip up,19 denn up be

Welt lag Minschen- un Gottesfreden. Min Unkel

Hersen fin Schüttentur20 hadd fin einuntwintig

Schrotflinten achter ' t Schapp22 stellt, un hei

hadd doruter en Musikkur tauſam ſtellt, wat

hei ' ne ,Kapell' näumen ded,23 un ' t kamm em

fihr tau Statten, dat hei sei in de Krigstid

bortau anlihrt hadd, dat sei All tauglit los

scheiten müßten, denn nu föllen26 sei von

fülwit mit Fideln un Fläuten un klarenetten

tausam in. Des Abends bröchten sei Ständ

schen, un de Melodi kann ich hut noch singen,

denn sei spelten ümmer ein un datsülwig Stüd,

un min Unkel hett mi nahſt ſeggt, dat wiren

Variationen west tau dat schöne Thema:

Gestern abend war Better Michel da. 28

de Freudenfüer up den Uhlenbarg un den

de Slacht von Leipzig wunnen was, brennten

Mæhlenbargs un de Stadt was illuminirt ;

schaten würd tworz30 nich, denn wie hadden

tein Kanonen, awer Kanonendunner hadden

1) Bigel. ) riß. ) Bruder. ) das beste. ") trabten.

6) Blut war geflossen. 7) Bergen. *) Gründen. ") ab=

gespült. 10) Sonne. 1 ) getrocknet. 12) Erde ließ. 13) wach1) flein. ) blau. 3) jagten. *) Blindekuh. 5) Zeng.
gaben. ) fonntäglich. ) Schar. ) Bettelkinder. 10) riefen . sen. 14) heißen. 15) aufgebrochen. 16) mochte. 11) sein.

" Torweg. 1) fattelte und zäumte. 13) Braunen . ) grün.is) Garten. 19) atmete tief auf. 20) Schützenkorps. 21) ein

15) Prippe. 16) raffelte (rauschte). 1 ) Teufel. 18) übel. undzwanzig. hinter den Schrant (Schrein). 29) nannte.

19) gemietet. 2 ) leihen. 1) zugesprochen. 22) schoffen skobold. 2 ) angelernt. ) losschießen. 28) fielen. 27) gewonnen.

" gleich. 4) einschleichen. *) gelten . 26) Pferd. 29) Eulen- und Mühlenberg. 9) geschossen. 20) zwar.

Friz Reuters Werte. I.
21
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wi doch; denn den Herrn Rathsherrn sin | dat is min Päding, dat is den Burmeister

Adjudant, Hanne Heinz, un de oll Dokter Mez sin Friz. Ne, wat denn?" Un de frömde

wiren up den glücklichen Infall kamen un Herr würd fründlicher, un ick müßt em de

hadden ezliche Centner- Stein up 'ne Meßböhr¹ Hand gewen, un hei frog mi nah dat un nah

Leggt un smeten sei mit aller Gewalt gegen dit. Un as ich noch ſo ſtunn, dunn gung de

den ollen Podagra-Kasper ſinen Durweg, dat Dör up, un herinne kamm de französche

de richtige Kanonendunner ' rute kamm, un de Oberst von Toll, un den Arm hadd hei üm 'ne

Durweg in Stücken lagg. junge, wunderhübsche Dam' slagen, dat was

sine gnedige Fru. Ja kek den Obersten an un

mi was, as hadd ic em all ſeihn, un wil dat

de Minsch in de Ungewißheit grad nich de

kläuksten Gesichter makt, müggt mi dat eben

ok woll paſſiren, denn sei lachten Beid', un as

ick min Empfehlung von Vadding un Mudding

herut ſtamerte, dunn säden sei, sei wullen

kamen, un de frömde Dam' strek mi awer 'n

Kopp un säd : ic hadd sturres Hor," ick hadd

ok woll en sturren Sinn; un de Herr Amts=

hauptmann säd : „dor hewwen Sei Recht, min

Herzenskindting, den hett hei ; un wat hei mit

sinen harten Kopp verschulden deiht, dat ward

hei woll mit en mören ? Puckel utbaden möten."

Un wat was ' t för en Jubel, un wat was ' t

för ' ne Herrlichkeit, wenn ein Mudder tau de

anner vertellte : Vaddersching, min Jochen

is ok dorbi weſt, un hei hett schrewen, dat hei

glücklich dorvon kamen is." Un Hinrich hadd

of schrewen, un Fridrich had grüßen laten. Un

as dat in Stemhagen bekannt würd, dunn

gung dat von Mund tau Mund : „Je, de oll

Fridrich! Den lat't man! Dat ' s en ollen

Gedeinten!" Un en Jeder redte von den ollen

Fridrich, un so hett sick allmählich in min

Vaderstadt Stemhagen de Sag' utspunnen,

de oll Unteroffzirer Fridrich Schult hadd eigent

lich de Slacht bi Leipzig gewunnen, hei hadd 't

finen Obersten Warburg seggt, wo 't makt

warden müßt, un de hadd 't oll Blücherten

finen Adjudanten seggt, un de hadd 't oll

Blücherten seggt, un oll Blüchert hadd seggt :

Fridrich Schult hett Recht!" hadd hei seggt.

4

|

Den Abend gung dat wedder hoch bi uns

her, awer nich so lustig, as dunn,s as min

Unkel Hers' Julius Cäsar was; un Punsch

gaww ' t of nich, awer Marik Wienken müßt

Langkork bringen, dat was dunn de beste Win,

denn kein Minsch wüßt dunn wat von Schatoh

un Schepandi. De Mannslüd' redten von de

Krigstiden, un de Frugenslüd' von de Möller

hochtid, de morgen up de Gielowsche Mæhl

gewen warden süll, un as de Gäſt furtgungen,

dreihte de Oberst sick nah minen Vader üm, un

säd: „Aewer, Herr Burmeister, Keiner darm

fehlen von all Dejenigen, de dunn in dit Stück

mitspelt hewwen !" Min Ol10 versprok em dat.

|

Aewer of dese Tid vull Jubel und vull

Twifel, vull Furcht un vull Hoffnung was

vörawer, un dat schöne Frühjohr was kamen,

von dat ick baben seggt heww, un eines Dags

was ' ne schöne Kutsch nah den Sloß ' ruppe

führt, un de Lüd's fäden, up den Sloß füll 't

hoch hergahn, un Friz Sahlmann kamm den

einen Dag ' runne un vertellte, mit Mamsell

Westphalen würd ' t woll bald tau Enn' gahn,

denn wenn dit acht Dag' so bi blew' , denn

würd sei woll blot noch in de Graden hängen,

un de Gäst, säd hei, wullen acht Dag' bliwen.

Den annern Dag kamm hei wedder un ver=

tellte, de Herr Amtshauptmann wir all Klock

negen¹o upstahn un hadd ' t Finster upmakt un

hadd sungen, mit ſine natürliche Stimm gen !

un de Fru Amtshauptmannen hadd achter em

stahn un hadd de Hänn' awer den Kopp slagen,

un hei, Frig Sahlmann, füll ' ne schöne Em

pfehlung maken an min Vadding un min

Mudding, un, wenn ' t mæglich wir tau

Middag. Un den drüdden Dag würd ick sauber

antagen" un up ' t Sloß schickt: ' ne Empfehlung

an den Herrn Amtshauptmann un de Fru

Amtshauptmannen un de frömden Herrschaften,

un tau Thee un Abendbrot, un Mamsell West

phalen of; un min Mudding rems'te¹2 mi dat

gehürig in: id ſüll tau de junge Dam' ümmer

,gnedige Fru' feggen.

|

|

Un as id 'ruppe fanm un min Gewarm'13

anbröcht, dunn satt de Herr Amtshauptmann

up den Sopha, un bi em satt en ollen Herr,

de sach sihr irnsthaft ut, un de Herr Amts

hauptmann säd tau em: „Min Herzenskindting,

1) Mistbahre. ) erzählte. ) Gevatterin. ) ausgespon

nen. Zweifel. ) oben. ) gefahren . 8) Leute. Gräten.

20) um 9 Uhr. 11) angezogen. 12) schärfte nachdrücklich ein.

13) Gewerbe.

Den annern Middag geschach dat wedder

mal, dat den Herrn Amtshauptmann sin

Strid-" un Rüst-Wagen smertis würd, un hei

un sin Renatus von Loll seten¹³ nahſten dorin

un führten ut den Malchinſchen Dur. „Fru

Meistern," säd Mamsell Westphalen nahsten,

„ dor ſeten ſei Beid' denn tauſam in den Sches'

wagen¹ un keken so fründlich un ſo unſchüllig

in de Welt 'rin, as en por nigeburene Twäschen.15

Un, Fru Meistern, in de frömde Glaskutsch

hadd de gnedige Fru von Tollen un de Fru

| Amtshauptmannen un de Fru Burmeiſtern un

ic de Jhris tau führen, un de Fru Burmeistern

hadd den Jungen, den Frit, mitnamen, un de

Slüngel lagg mi den Weg awer tau Liw ',"

dat mi de Faut inslapen¹s müßt, un wenn de

Husoren-Unteroffzirer Fridrich Schult nich west

wir, denn wir idk bi 't Ütſtigen von denWagen

tritt follen. Dat kümmt von de Gören,19 un

dat segg id. " Un up en groten Austwagen20

satt Bäcker Witt un de Struwingken un Luth

un Fik Besserdichs un Friz Sahlmann un Herr

Droi, un hinner21 in lagg en Hümpel22 Bein

|

-

-

1) Patchen. weil. ligsten. 4) stammelte , ſtots
terte. *) strich. 6) störriges Haar. ) mürbe. *) wie das

mals. Chateau und Champagner. 10) Alter. ) Streit.

12) geschmiert. 18) faßen. 14) Chatfe. 1 ) neugeborene Zwil

linge. 16) Ehre. 1 ) zu Leibe. 18) Fuß einschlafen. 19) kindern.

20) Erntewagen. 1) hinten. 1) Haufen.
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un Arm, dat wiren Herr Droi'n sin lütten

französchen Gören. Min Vader un de Oberst

reden¹ tau Pird'. „Wo æwer is de Herr

Rathsherr?" frog de Oberst. „Hei kümmt,""

fäd min Oll, ,,,awer wenn un wo,2 dat mag

de leiw' Gott weiten, denn as hei mi dat ver

sekert, plinkt hei mit dat ein Og' un hadd en

Gesicht upsett't, wat ick an em kenn, un wat

ic sin heimlich Gesicht' nenn. “

1111

As de Herr Amtshauptmann ankamm, ſtunn

Möller Voß mit ' ne swartmanscheſterne Kapp

up den Kopp vör de Dör, un sin Fru stunn

bi em in en swartkalmankenen Rock, un hei

dinert, un ſei knickst, un de Herr Amtshaupt

mann frog : „Na, Möller Voß, wo geiht 't ?" '

" Heils prächtig !"" säd de oll Möller un makte

den Tritt dal. Un de Herr Amtshaupt

mann bögt sick an sinen Renatus ' ranne un

fäd: „Min Herzenskindting, de oll Möller is up

Stunns wedder gaud in de Wehr, ª hei is klauk

worden un hett sick ' t begewen un hett sin

Fiken wirthschaften laten."

Nu gung dat tau ' m Eten.¹ De Strüwingken

was bi de Supp anstellt, un Luth bi den Braden,*

un Fit Besserdichs besorgte mit de beiden Möller

dirns dat Upwohren. Un knapp hadd de Möller

den irſten Teller vull Hauhnerſupp tau Boſt,

dunn stunn hei up un höll ' ne indringliche Red'

an sine Gesellschaft, kek cewer dorbi ümmer blot

den Herrn Amtshauptmann an. Hei hadd de

ganze Gesellschaft, fäd hei, blot tau ' ne Hochtid

ahn Musik, so up , mir nichts, dir nichts ' in

laden, sin Fiken hadd dat so wullt, un de Herr

schaften süllen ' t nich cewel nemen ; æwer wenn

sei of kein Musik hadden
hir was 't

mit sin Red' tau Enn', denn buten broks dat

mit einmal los : Gestern abend war Vetter

Michel da, Vetter Michel, der war geſtern da, ' un

as de Dör upretens würd , dunn ſtunn min

Unkel Hers' dor mit fine ganze Kapell, hadd

den Möller sinen Handſtock tau faten, un slog

den Takt up en Mehlsack, dat dat Ganze utsach,

as fläut'ten un trumpet'ten de leiwen, heiligen

Engel ut ' ne schöne , witte Sommerwulk¹0

herute.

|

|

Nu kamm de Kutsch, de Damen stegen ut,

un Fridrich drog min Mudding in de Stum

'rin; hei hett sei nahsten noch oft dragen. De

Austwagen höll¹0 still ; Allens sprung 'runne,

Allens gung in ' t Hus ; ick mit; blot de lütten

Droi's lepen tauirſt" in den Goren¹2 un föllen

awer de unripen Stickelbeeren¹s her.

―――

-

|

|

17

In de Stum' stunn de Herr Paſtur, hei hadd |

all täuwt ,¹¹ un bi em ſtunn Hinrich mit ſin

Fiken. Wat was Fiken schön! Wat is ' ne

Brut doch schön! De Herr Pastur höll sin

Trured', fin beſte ; hei wüßt von de Ort drei,

un ein gung immer awer de anner, un dor

nah richt'te sick of de Pris. De von de Kron'

was de schönste un de dürfte,16 sei kost'te einen

Daler sößteihn Gröschen, denn kamm de von

den Hirsch, kost'te einen Daler, un taulegt kamm

de von ein jämmerlich erbärmlich Ding', de

kost'te man acht Gröschen un was för den lütten¹s

Mann. Hüt treckt hei dat grote Register von

de Kron' an, denn de Möller wull ' t so hewwen.

Herr Pastur," hadd de Möller seggt , „min

Fiken will dörchut,20 dat fall ' ne stille Hochtid

warden , un ſei ſall ok ehren Willen hewwen;

awer wat tau ' ne Hochtid awerall hürt," dat

fall von ' t beste Enn' sin."

|

17

1) ritten. 2) wann und wie. 3) versicherte. ) woll

atlasartig. ) ganz. 6) nieder. ) beugte. ) gut int=

stande ; Wehr heißt das gesamte Wirtschaftsinventar. ) trug.

1 ) hielt. 11) liefen zuerst. 12) Garten. 13) die unreifen

Stachelbeeren. 14) gewartet. 15) Art. 16) teuerste. 17) 1 Elr.

16 Gr. 18) flein, gering. 19) 30g. * ) durchaus . 21) gehört.

**) schlang. **) gebeten. 24) ruhten. 2 ) faßte.

Un so geschach dat ok. Un as de Red' tau

Enn' was , dunn gung de schöne gnedige Fru

an Fiken 'ran un gaww ehr einen Kuß, un

flung ehr ' ne goldne Ked' üm den Hals, dor

hung en hübsches Schild an, un dorup ſtunn

de Dag, an den Fiken den Obersten üm ehren

Vader beden2 hadd. De Oberst was nah Hin

richen 'ran treden, un as hei em de Hand drückte,

dunn rauhten den ollen frömden Herrn ſin

Ogen so fründlich up em, dat de Herr Amts

hauptmann sin Hand fot un tau em säd :

|

"Min Herzenskindting, ne, wat denn?" Hei

müggt woll mihr von de Sak weiten , as wi

Annern.

"1

Dat was ' ne Freud' , dat was en Lewen!

De Oberst sprung up un begrüßte ſick mit minen

Unkel un treckt em an fine Sid, un de Herr

Amtshauptmann flustert sinen Renatus in de

Uhren, so dat de ganze Diſch dat hüren kunn :

Dat is de Rathsherr, min Herzenskindting,

von den ick hüt morgen dat verdreihte Stüc

vertellte von den Kuntrakt ; is fünft en gauden

plesirlichen¹² Mann." — Un de oll Möller treckte

de Kapell herinne in de Stum' , un de heilige

Zäzilie¹³ würd in de Eck 'rinne stellt , un de

Hauhnersupp lös't ehr af, un denn kamm

Vedder Michel wedder, un den lös'te de Braden

af, un so gung ' t ümmer ümschichtig. Un as

de Abend kamm, freg ' t min Unkel Hers' wedder

mit 'ne Heimlichkeit, hei un sin Adjudant Hanne

Heinz wirkten un handtirten in 'n Düſtern

achter ' n Goren herüm, endlich awer würden

wi All nah buten ' rute nödigt, un en Füer

wark gung los, un 't hadd ſchön warden künnt ;

œwer Schad'! Schad'! dat wat15 was tau

swack, dor müßt bi puſt't warden, un dat wat

was tau stark, dat flog in de Luft , un ' ne

Gnad' von Gott was ' t, dat Fridrich grad up

den Meßhofis ſtunn, as de an tau brennen an

fung, denn füs wir 't woll slimm worden.

Min Unkel Hers' wull awer sin Sak dörchsetten

un hadd all wedder en friſch bi de Wickel ; œwer

de Herr Amtshauptmann gung nah em 'ranne

un säd : nu wir 't naug,'17 un 't wir sihr schön

weſt, un hei bedankt sick ok velmal. Den annern

Dag awer schickt hei den Landrider¹s dörch dat

ganze Stemhäger Amt, wer sick unnerstahn ded

14

|

|

-

1) Effen. 2) Braten. ) Dirnen, Dienstmädchen. 4) Muf

warten. ) Hühnerſupve, ſtändiges Hochzeitsgericht_auf_dem

Lande. zu Brust, zu Leibe. ) ohne. ) draußen brach.

) aufgeriffen. 10) weißen Sommerwolle. 1) Seite. 12) pla

fant. 1 ) Cäcilie. 14) genötigt. 15) etwas . 16) Misthof.

17) genug. 18) Landreiter.
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un brennte Füerwark in 't Herzogliche Amt af,

den süll en Dunnerwetter regiren.

3

So slot de Dag, un so flütte of min

Geschicht; de Dag was lustig, un Jeder was

dormit taufreden , ick wull , min Geschicht wir

of lustig , un Jeder wir of dormit taufreden.

Aewer, wo sünd ſei blewen, all de lustigen

un truhartigen Lüd ' , de in dit Stück mitspelt

hewwen? All dod , All dod ! Sei hewwen ' t

sick all entseggt:5 sei slapen All den langen

Elap. Bäcker Witt was de Jrst, un de Stadt

1) schloß. ) schließt.

- gestorben (haben sich -
---

) geblieben . 4) treuherzig. 5) ſind

des Lebens entfagt). ) schlafen.

deiner Luth is de Lezt west ; un wer is cwrig¹

blewen ? Na, wi beiden Jungs, Friz Sahlmann

un ick, un Fik Besserdichs . Fik Besserdichs hett

richtig oll Bur2 Freiern finen flaßköppigen

Jungen frigt un sitt nu schön in de Wehr in

Gülzow up den irsten Burhof linker Hand. Frig

Sahlmann is en düchtigen Kirl worden, un wi

sünd ümmer gaude Frünn' blewen, un ſüll

hei mi dat wel nemen, dat ick von em Ge

schichten vertellt heww, denn ward ick em de

Hand henhollen, un ward seggen: „Min Herzens

kindting, wat schrewen is , is schrewen; dat lett

sick nich mihr ännern. Aewer bös büst Du mi

dorüm doch nich ! Ne, wat denn?“

4) übrig . 2) des alten Bauern. ³) flachsköpfig.



Olle Kamellen.

Et mine Festungstid.

Meinem biederen Freunde und treuen Leidensgenossen, Hermann Grashof

zu Lohe in Westfalen.

Will auch der eigne Spiegel nicht

Das Bild dir ganz genau so zeigen,

Und spielt darauf zu heitres Licht,

Und pflückt' ich von den Disteln Feigen,

So dent', verschwunden ist das Leid,

Und Jahre lagern sich dazwischen :

I. De Festung G.

Kapittel 1.

Worüm den Minſchen friren ward , un worüm or Linien

männigmal gaud² smecken. Wat woll de Oberst B ... von

Stemhagen un Schill -Sommern wüßt, un worüm de Kreih

hausten würd, as de witte Duw's an ehr Husdör vörbiflog .

wwwxxxxx.com

|

13

„Wat so 'n Minsch All erlewen deiht ! "s säd"

oll Vaderio Rickert dunn lemt hei noch

as sin Jehann von den Wallfischfang taurügg

famen12 was un nu ' s Abends in 'n Schum

mern von Isbarg' un Isboren vertellte.16

„Wat so 'n Minsch All erlewen deiht!“ säd

oll Schulti Papentin, as hei's Abends mit

oll Bummgoren¹s ut den Kraug¹º nah Hus

gung, wo Fridrich Schult von de Slacht von

Leipzig vertellt hadd. Unserein kann sæbentig20

Johr olt warden , cewer erlewen deiht hei

nicks. " Du hest recht, Vadder,""21 säd

Bummgoren.

""

Ich awer ſegg,22 de Schult hett Unrecht! ·

So egal un so sachtes flütt kein Lewenslop,2

dat hei nich mal gegen einen Damm stött un

fick dor in en Küsel?? dreiht , oder dat em de

Minschen Stein' in ' t klore Water28 smiten.29

―――――

Die Zeiten nach der bösen Zeit,

Sie fonnten manches wohl verwischen.

Und habe ich den bittern Schmerz

Durch Scherz und Laune abgemildert,

So weiß ich doch, dein freundlich Herz

Lacht ob den Spaß, den ich geschildert.

Ne, passiren deiht Jeden wat, un Jeden paſſirt

of wat Merkwürdigs, un wenn ſin Lewenslop

of ganz afdämmt ward, dat ut den lewigen¹

Strom en stillen See ward ; hei möt man

dorför sorgen, dat sin Water klor bliwwt,s

dat Hewen un Jrd' sick in em speigeln

fann.

friz Reuter.

Min Lewenslop is mal tau so ' n See up

ſtaut worden, lange Johren hett hei still stahn

müßt, un wenn sin Water of nich ganz flor

un ruhig was un af un an in wille Bülgen

slog, so gawws dat doch ok Tiden, wo sic

Hewen un Jrd' in em speigeln kunn.10

9

Wat heitu dit? Wider12 nicks , as dat

sei mi mal sæben¹s Johr lang inspunnt¹ hewwen.

Worüm? Dat weit de leiw'15 Gott !

Stahlen un namen¹ heww ick nicks, of nich

lagen un bedragen.17

Aemeris drei Johr hadd ick all ſeten;¹º ic

was tau 'm Dod'20 verurthelt; dat hadden

sei mi schenkt, awer dorför hadden sei mi dörrig29

Johr Festung schenkt. So 'n Present fann

Steiner richtig taxiren, as Einer, de all23 drei

Johr un irst drei Johr seten hett. De ut

sicht25 was slimm, de Insicht slimmer. Dortau

kamm, dat sei mi von ein Festung nah ' ne

anner versetten deden.28 Wo idk west wir, hadd

-

―

1) auch. ) manchmal gut. Stavenhagen. 4) Krähe.
*) hustere. ) als die weiße Taube. 7) Haustür. 8) ers 1) lebendig. muß. ) bleibt. 4) Himmel und Erde. *) ſpie

lebt. ) sagte. 10) der alte Vater. 11) da lebte. 12) zurückgeln. 6 ) in wilden Wellen. schlug. )gab. ) Zeiten. 10) spiegeln

gekommen. Dämmerung. 14 ) Eisbergen . 15) Eisbären . fonnte. 11) heißt. 12) weiter. 1 ) sieben. 14) eingesperrt. 16) weiß

16) erzählte. in Schulze. 1) Baumgarten. 1 ) Krug, Dorf- der liebe. 16) gestohlen und genommen. 17) gelogen und be

schente. 20) stebzig . 1) Gevatter. 2 ) sage. 23) fauft, ruhig. trogen. 18) über. 19) gefeffen. 20) zum Tode. 2) verurteilt.

24) fließt. 2 ) Lebenslauf. 20) stößt. 27) Wirbel. 28) ins 22) dreißig. 23) schon. 24) erst. 25) und 6) Aus-, Einsicht.

flare Wasser. ) schmeißen, werfen. 2 ) dazu fam. 8 ) versezten.
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id Kameraden, gaude Frünn' un Bekannten, | wo en Leutnant in seten hadd, de wegen Ver

wo ick hen süll, was ich allein. rücktheit in ' t Lazareth kamen wir.

An einen bitterkollen Winterdag satt ick

in en Planwagen, en Schandor satt neben mi.

Drei Dag' lang durte de Fohrt, de Mann

was fründlich tau mi awer ic frür. De

Külls un de Ungewißheit, wat nu kamen

künn, schüddelten mi dörchde Knaken.10 Wenn

den Minschen en Schicksal bevörsteiht , wat hei

nich wennen kann, denn drängt sick dat Blaud¹ |

tau 'm Harten,13 un denn frirt em. Den Sol

daten in de heite Slacht, den Matrosen bi 'n

Schippbruch unner de gläugnige Sinn,15 den

Verbreker up dat Blaudgerüst trett16 de Frost an.

Wi kemen¹ up de nigels Festung an.

Natürlich tauristis tau ' m Plazmajur! De

Mann satt20 un att Middag,21 hei stunn22 up,

namin den Schandoren de Pappiren af un

las: hei winkte sine leiwe Fru tau ; sei bröchte

en reinen Teller un fett'te en Staul25 an den

Disch, un hei frog mi, ob id sin Gast sin

wull. Wo girn!27 Dat was doch wat!

Gott segens den Mann för fine Fründlichkeit!

Sinen braven Namen kann ick hir nich

nennen, denn dat künn de annern Namen ver

raden, un dat wull ick nich girn.31
29

MeinWi eten Bratwurst un Linsen.

Dag 33 hewwen mi kein Linsen so gaud smeckt;

id bin süs nich sihr för Linsen.

De Schandor namm Afschid von mi, un ick

was in de hand von frömdes Minschen up en

frömdes Flag.37

43

De Plazmajur stekas sinen Degen an de

Sid39 un winkte mi: wi wullen gahn.40 Wi |

gungen“ up de Kummandantur tau 'm irsten

Rummandanten. Hei leta mi nich vör. Dat

was en eigen Gefäuhl. De Mann hadd in

minen Ogen einen groten Namen; hei was

de Brauder von einen Mann, de Anno 13 in

aller Welt Munn' lewen ded, unner den sin

Fahn mine leiwsten Lihrers,48 mine eigenen

unkels in 't Feld tagen wiren. Ik hadd

finen Namen up den Turnplay fungen, hei

was in minen Sinn Sweſterkind von Maud¹

un von Friheit: un wat was ' t denn anners,

wat mi up de Festung bröchte hadd, as dat

ic des' nah mine Orts in 'n Harten drog ?54

Un nu let mi de Mann mit den schönen Namen

nich einmal vör ? Mi frür nich mihr, mi

götös dat gläugnig heit œwer.

De Plazmajur famme herut un säd mi,

dat wir en Verseihn von 't General-Auditoriat,

min Bliwens wir nich hir, ick müßt bald

wider,58 vörlöpig" süll ick en Prisong hewwen,

-

-

1) gute Freunde. ) bitterlich falten. $) saß. 4) Gen=

darm . 5) dauerte die Fahrt. *) gegen mich). ') fror.

*) Kälte. ) kommen. 10) Knochen. 11) wenden. 12) Blut.

15) Herzen. 14) heiß. 16) unter der glühenden Sonne.

18) tritt. 1 ) tamen. 18) neuen. 1 ) zuerst. 20) saß . 21) aß

Mittag. 22) stand. **) nahm. 24) septe. 25) Stuhl.

2 ) fragte. 27) wie gern. 8) segne. *) verraten . 30 ) wollte.

1) nicht gern. 82) aßen. 3) mein Lebtag. 34) geschmeckt.

35) sonst. 6) fremb. 7) Fled, Stelle. 8) steckte. $9) Seite.

wollten gehen. 41 ) gingen. 2) ließ. 45) Gefühl. 44) Augen.

45) Bruder. 46) lebte. 4 ) deffen. 4 ) Lehrer. 49) Onkel,

Chelm . ) gezogen. 61) Mut. 62) gebracht. 63, Art. 64) trug.

* ) goß. 56) fam. 7) meines Bleibens.´6 ) weiter. 50) vor

läuftg.

An de Hauptwach würd en ollen Mann 'rute

raupen, de kamm mit en Bund Slatel tau

Rum's un flot nebenan ' ne Dör up ; wi

gungen 'ne Trepp tau Höchten un ick stunn

in ' ne lütte virkantige Kabachs mit en Fack

düstere Finstern, natürlich mit iserne10 Gardinen.

En ollen wackeligen Disch, en dreibeinigen

Hüker, en Waterkraus12 un en Strohsack, dat

was de Utrüstung.

De Plazmajur gung; oll Vatter Kähler

makt Füers in den Aben¹¹ un gung ok , slot

awer baben15 un unnen de Dör tau.

--

27

So satt ick denn nu allein - ach, wo allein !

'Tis ' ne schöne Sak16 üm dat Alleinweſen,¹7 .

wenn Einen fri¹s üm ' t Hart¹9 is , un hei mit

fick tau Rath geiht awer dat , wat in em lewi

un wewt,20 wat em höllta¹ un wat em driwwt,22

wenn hei olle Tiden vör ſick upstigen lett2 un

mit ehr vergahene Truer un vergahene Lust,

un wenn hei vör sick süht un von de Tau

kunft drömt ;28 ewer, wenn hei mit sick Rath

höllt, möt hei of Rath weiten, de ollen Tiden28

mit ehre Luſt un Truer möten verwunn'n29 sin,

dat Hart darm dorbi nich mihr rascher slagen

un sick ängsten , un de Laukunft möt vör em

liggen, as en hellen Morgen. Aewer - as

id jegg dat Hart möt fri sin , un dat olle

Unglück verwunn'n. Min Hart was nich fri,

min Hart satt deipers in Keden32 un Banden,

as mine Knaken; Johr un Dag dat Sülwige ! 34

Nicks was verwunn'n, un in de Taukunft legen

un hüt dat Sülwige, sid3 Johr un Dag!

dörtig Johr Fängniß.38 Dröm'89 sic doch

Einer mal awer dörtigjöhrige Nacht in en

hellen Morgen henæwer."

-

40

―――
up

Je satt up minen Strohsack allein; wo lang',"1

weit ic of nich. Jek wakte von en Slatelklimpern

weit ick nich; wat ick an desen Abend dacht heww,

het of dusend Johr , üm mi was dat Nacht;

dorvon wakt jeder Gefangen up, un set¹3

id hadd woll lang' so seten. Min Dör würd

uplaten; mit fasten Tritt kamm Einer in

Haben Siemin kamer ' rin : Guten Abend !

hier kein Licht?" Jd säd , id hadd kein.

Stähler," säd de Mann, „sezen Sie die Laterne

hierher und holen Sie Licht."
47

"
-

Dat geschach, un vör mi ſtunn en middel

grotens unnersett'ten Mann in en grisen50

Militörmantel un 'ne Feldmüz. Hei kunn51

twischen virtig un föftige sin, sach53 awer frisch

un gesund ut, un ſin Handtiren was ſtrack un

1) herausgerufen. 2) Schlüssel. zu Raum. ) schloß.

5) Tür. ) in die Höhe. ) flein. 8) Kammer. Fach.

10) etjern. 11) Schemel. 12) Wassertrug. 13) machte Feuer.

14) Ofen. 15) oben. 18) Sache. Alleinsein. 18) frei.

19) Herz . 20) lebt und webt. 21) hält. 22) treibt . **) auf

steigen läßt. 24) vergangenen Trauer. 2 ) fieht. 26) träumt.

2 ) wissen. 28) die alten Betten. * ) verwunden. 30) wie.

31) ttefer. 32) Ketten. 83) Knochen. 4) dasselbe. 3 ) heute.

36) fett. 31) lagen. *8) Gefängnis . * ) träume. 40) hinüber.

41) wie lange. 42) wachte. 43) faße. 4) 1000 Jahre. 45) auf

geschlossen. ) fest. 47) geschah. 48) mittelgroß. ) unter

Sept. 60) greis , grau. 1) fonnte. 2) zwischen 40 und 50.

63) sah.
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|

"

stramm, as Einer, de lang' kummandirt un ſick | ſchen en grotes Bedüden.¹ Aewer hir was

ümmer kort¹ resolvirt hett. wat, wat am Enn' Jeden niglich¹ maken

Je was upstahn un ſtunn² vör em. „Ich kunn. Wo kamm de Oberst tau 't Pladdütſch

bin der zweite Kommandant, Oberſt B.,“ säd reden ? — Na, hei kunn en Pommeraner weſen ;5

hei, und wollte mich doch mal nach Ihnen awer worüm würd hei so hellhürig , as id

umsehn." Jck antwurt'te dor wat up, wat von Meckelnborg säd? Na, hei kunn jo ok

'ne Höflichkeit ſin süll ; ' t mag awer woll en en Meckelnbörger wesen, ' t wiren vele? Meckeln

beten snurrig 'rut kamen sin, denn mi was börger dunns bi de Preußen ; awer de Ort

nich nah Höflichkeit tau Sinn. redte kein Pladdütsch, de snuwwelten un

bisterten" leiwerst¹2 in 'ne grugliche¹³ Ort Hoch

dütsch ' rümmer, wil dat¹ fei dat för vörnehmer

höllen,15 un des'16 Mann hadd ſo recht mit Be

hagen sin Pladdütsch spraken , 17 un ' t was en

richtigen Mund vull.is Un wat wüßt hei denn

nu von Stemhagen un von minen Ollen, 19 un

vör Allen, wat wüßt hei von Schill-Sommern?

"

"

Sie werden hier nicht lange bleiben können,"

fäd™hei , Sie werden bald weiter versezt

werden.' Ja säd, dat wüßt ick all ,

Herr Plazmajur hadd mi dat all seggt."

de

„Warum haben Sie kein Licht ? und warum

haben Sie es sich noch nicht bequem gemacht ?"

frog hei wider. Id säd, ick hadd noch nich

utpact un hadd an ' t Vequemmaken noch nich

dacht.

Jak termaudbarst mi20 denn nu hiræwer mit

allerhand Fragen, funn awerst kein Antwurt,

un as id mi tau ' m Slapen up den Stroh

sack smet ,23 säd ick tau mi: „Na lat ' t! Ja

glöw awer, up dat legste Flag büst du grad

nich kamen . “27

-

-

|

31

""

Glaub's Ihnen," säd hei ; „aber quälen

Sie sich nicht mit schweren Gedanken. So lange

Sie hier sind , haben Sie es hauptsächlich mit

mir zu tun , und ich werde , so weit es meine

Pflicht erlaubt, Ihr Los zu erleichtern suchen. "

Dormit wendts hei ſick üm , nickte mit den

Kopp: Adieu!" un gung bet an de Dör. Hir

dreiht hei sick rasch üm, as wenn hei wat ver

geten hadd, un frog mi , wo ick her wir.

Ich bin ein Mecklenburger," säd ick. „ En

Medelnbörger?"" frog Hei up. 't beste Plad

dütsch, blot mit so ' ne lichte preußsche Bi

mischung , as sei in de Gegend von Nigen

Streliti reden. In wecke¹2 Gegend sünd Sei

denn dor gebürtig ?"" "Ich bin aus Staven

hagen," antwurt ick. -Ut Stemhagen ?""

frog hei wider, wat is Ehr Vatter?""

Bürgermeister," säd ick. Wo lang' mag

hei all doris sin ?" " säd hei. Sid Anno ach

teinhunnertfim,"14 säd ick nu of up Pladdütsch. -

" So, so ?"" brummte hei so vör sick hen; awer

mit ein Mal frog hei so recht indringlich:

" Seggen Sei mal , lemt de Bäcker Sommer | ick ok in 'n Natten tau dauhn ? ick ſatt jo in

noch?"" Je, säd ick , weckern¹5 hei meinen | ' n Drögen¹ un so was mi denn up_mine

ded?16 Dor wiren twei Bäcker Sommers , den Ort ganz gaud tau Maud'.49 Dunn' famm

einen näumten¹? sei immer ,Kristopher Geist' , de Reih bi ' t Utpacken an min Lewensmittel :

wil dat hei so 'n Dodenfarw's hadd , un den en halm' Kummisbrod, en Stück Zegenkes'50 un

annern näumten sei , Schill-Sommer' , wil dat en Enn' Talglicht.

hei dunntaumaleni⁹ mit Schillen gahn² wir.

„ Dat is hei ! Dat is hei !"" röpei hei rasch.

,,,,Lewt de noch ?"" „Ne, “ säd ick, „de '3

vör ezliche Johren storben." „„Künn ok nich

utbliwen ,"" säd hei kort, ,,hadd den Bram

win23 tau leiw. ""2 Nickte noch einmal adjüs

Den annern Morgen packt ick min Habſelig

keiten ut 'ne Kist ; dor kamm denn allerlei

herute, wat süs reisen Lüd'28 nich in de Welt

mit 'rümmer slepen : 29 ' ne Waschschöttel 30 en

Glas, en Drahtlüchter, un denn min koſtborstes

Stück Möbel : 'ne Koffemaſchin. Vatter Kähler

kamm un makte Füer in den Aben, ick sett'te

en lütten Pott32 mit Water an dat Füer, un

as dat Water sine vullen Blasen smet , halts

ick ' ne Tüt mit mahlen Koffe tau 'm Vörschin,

un 't wohrt nich lang' , was min Koffe farig.36

Jck trectes minen ollen ihrwürdigen Slaproc

an, de up de eine Sid mal häßlich anſengt was

un leider Gotts nich in de Füerkass's stunn,39

dortau mine schönen warmen Pampuschen10

sei wiren von Daukeggen" tausamfluchten un

hadden blot den einen Fehler , dat sei in de

Nattigkeit" nich dicht höllen; awer wat hadd

""

#!!!

-

51
!!!!

"

|

Dit legte was denn nu grad nich tau 'm

Eten, awer ' t was jo doch noch tau bruken,52

un dorüm hadd ick dat mitnamen,53 denn wenn

Einer mit fiw Sülwergroſchens den Dag æwer

utkamen55 fall , denn möt hei dat Sinige hell

schen56 tau Rad' hollen.57 Fiw Sülwergroschen

däglich is en grot Stück Geld, makt up ' t Johr

―――

――――――――――

---

-

―

un gung.

Mine sworen Gedanken wiren weg , den

Obersten sine fründliche Ort un sine gauden

Würd'27 hadden dat Ehrige dahn ;28 awer vör

Allen ret29 mi de Niglichkeit dorute. Dat

unbedüdenste Niges hett för en fangen Min

________

1) kurz. ) stand. etwas darauf. ) bißchen. 6) her=
ausgekommen. 6) schon. *) gejagt. ) wandte. *) bis.

10) bergessen. 11) Neu-Streliß. 12) welcher. 13) schon da.

14) 1805. 15) welchen. 19) meinte. ) nennten. 18) Toten

farbe. 10) basumal. ) gegangen. 21) rtef. 2) ausbleiben.

2 ) Branntwein. 24) lieb. 25) schwer. 26) Art. 21) Worte.

*8) das ihrige getan. 29) riß. 20) Neugierde. * ) Neue.

**) gefangen.

――――

-

gierig. 6) sein. ) hellhörig. 7) viel. damals. ) aber.

1) große Bedeutung. 2) war etwas. 3) Ende. ). neuz

10) stolperten, radebrechten. 1 ) irrten. 1 lieber. 13) greu

lich. 14) weil daß. 15) hielten. 16) dieser. 1 ) gez

sprochen. 18) voll. 19) Alten (Vater). 20) zerbrach mir den

Kopf. 21 ) fand aber. 22) Schlafen. 23) schmiß, warf. 4) laß

es. 25) glaube. 26) schlechteste. 27) gekommen . 28) sonst reiz

sende Leute. 29) schleppen. 30) Waschschüssel. 31) Drahts

leuchter. 32) einen fleinen Topf. 33) holte. 34) gemahlenem.

36) es währte. 36) fertig. 37) 30g. 38) Feuerkaſſe. * ) ſtand.

40) Babuschen, Paputschen, Hausschuhe. 1) Tucheden. 42) zu

sammengeflochten. 4 ) bloß. **) Nässe. * ) hielten. 4 ) tun.

4 ) im Trocknen. 45) zumute. 40) dann. 50) Ziegenkäſe.

1) Essen. 2) brauchen. 3) mitgenommen. 4) fünf Silber

groschen. 5) auskommen. höllisch, sehr. **) zü Rate halten.
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6

fößtig Daler; awer bi so 'n armen Deuwel |

von Gefangen , de nich fülwſt för sick sorgen

kann, maken sick an sine Inkünften noch annere

Lüd' de Fingern blag , un hei möt sick ' t ge

fallen laten. Dat hadd denn nu woll slicht

bi mi uthau't, wenn min oll Vader nich west

wir, de mi af un an mit en lütten Tauschubb?

unner de Arm grep ; æwer velº dürmt dat ok

nich fin, un wat von dor kamm , leten¹0 sei

Einen of man druppwis' taufleiten.12 Nu

wüßt jo awer min Vader gor¹3 nich, wo ick in

de Welt was, ick müßt alſo irst schriwen,14 un

bet ick Antwurt hadd , müßt id nu also mit

min Staatsgehalt von fim Sülwergroschen ut

kamen ,15 denn oll Vatter Kähler was woll en

ollen gauden Mann , awer só dumm was hei

nich, dat hei ſick up Borgen inlet.16 — Ick schrew¹

also. -

-

___

As min Breifis farig¹º was, stellt ick mi an

't Finster. Mi was hüt20 Morgen ganz anners

tau Sinn, as gistern Übend ; eine Nacht ruhigen

Slap makt en annern Minschen ; dortau schinte

de Sünn in min Finster , un mine Gardinen

wiren tau 'm Glück nich so dicht , dat sei den

Etrahl nich up mi fallen leten. Ja kunn

nah ' n Dur henseihn , dor kemen Kutschen

'rinne tau führen un Postwagens un Mark

wagens,26 of en Likenwagen führte 'rute

dat hadd ia sid virtehalw' Johr nich mihr

feihnas mi kamm Allens schön vör , of de

Lifenwagen. Landmätens29 kemen mit Melk30

in de Stadt, Burjungs mit Holt," Börgers

gungen ehren Geschäften nah, olle Herrn mit

warme Pelzkragens verpeddeten sick de Lik

dürn' en beten, un denn kemen lütte, nüdliche

Tam's mit Feddern" up den Hautas un mit

gräune Steuers,39 wo de frischen, roden Gesichter

' rute teken as de Muschrosen.41 Sei wiren

all hübsch, all! Jek wüßt nich ein' , de mi

häßlich vörkamen wir. Wovon kamm dat?

Na , id was viruntwintig Johr olt,43 un sid

virtehalm' Johr hadd ich kein anner Dam's

seihn as de oll dick Fru Grelen, de vör dörtig

Johr as Macketenderin bi 'n pohlsches Hu

lahnen-Regiment stahn hadd , un denn uns'

Korline mit de Leckogen.47

|

41

Mit all de Lüd' , de ick dor seihn ded,18 hadd

ic nics tau dauhn, sei kümmerten sick of nich

üm mi, iď mi æwer desto mihr üm ehr, un nah

en por Dag' wüßt ick all ganz schön Bescheid.

Dat lütte Dirning mit dat rod bunte Fähnten

up den Lim's was den Arbeitsmann sin Kind ,

de ümmer Middags mit Ärt un Sag' tau

Husss kamm, hei gaww ehr mal vör minen

---

Finster Geld, un ſei kamm nah 'ne lütte Wir¹¹

mit en Brod ut dat gräune Hus rechter Hand

' rute, dat Schild kunn ick nich seihn. Dor müßt

also en Bäcker wahnen. En por Dag' d'rups

slogen fick en por rechte driftige Slüngels

up de Strat," un en Mann mit 'ne witte

Schört? kamm herut un höll Stürs un gaww

den Einen en por in ' t Gnic,10 dat was also

fin eigen, un hei was de Bäcker ; un de anner

Slüngel lep in de Nahwers-Dör¹2 'rinne un

kamm dor einen Mann mit en swarts Schort

fell14 in den Lop,15 de em of en por verabfolgen

ded, dat was also den Slösser16 sin. Un ut

dat Bäckerhus kamm en lüttes nüdliches Mäten,17

schir, 18 as ut dat Ei pöllt,19 un witt,20 as ' ne

Duw',21 un de Unteroffzirer von de Wach gung

en litt Enn'22 mit ehr tauſam un fot2 sei

dunn an de Hand un redte mit ehr sihr an

gelegentlich, un sei kek20 ümmer æwer de Schuller??

nah ehr Vaders Finstern, un mit einmal würd

sei roth as ' ne Ros' un ret2s em de Hand weg

un was snubbs üm de Eck. - Wat hadd de

Herr Unteroffzirer mit min lütt Bäckerdochter

tau reden? Un 't wohrt nich lang' , dunn29

kamm sei wedder,30 un in den Slösser sin Dör

stunn en smucken jungen Kirl ; awer swart as

' ne Kreih,31 un de Freih, de hauste, un de

lütt witt Duw' kek ſick üm, un ' t wohrte nich

lang ' , dunn ſtunnen³³ ſei tauſam un lachten un

spaßten mitenanner, un de Herr Unteroffzirer

trippelte vör de Gewehren up un dal un

betas de Tähnen36 tauſam un strek³ den Snurr

bort ua kek grimmig nah de Beiden. — Wat

hadd hei för Weihdag ' ,38 wenn Kreihen un

Duwen sich gaud sünd, un Nahwers - Kinner39

sick leiw hewwen?

32

|

|

Ja, up dat slichtste¹¹ Flag was ick noch lang'

nich_kamen!

¹) sechzig Taler. ) Teufel. 2) selbst. 4) blau. ) las

sen. ) hätte schlecht ausgereicht. ) einen Züschub. ) griff.

viel. 10) ließen. 1) tropfenweise. 1 zufließen. 1 ) gar.

14) erst schreiben. 15) auskommen. 16) einließ. 17) schrieb. 18) Brief.

18)fertig. 2) heute. 1) Schlaf macht. 22) dazu ſchien. 23) Sonne.

24) Tor. 2) fahren. 6) Marktwagen. 27) Leichenwagen.

2) gesehen. 29) Landmädchen. 30) Milch. 31) Bauernjungen.

2) Holz. 2 ) Bürger. 4) vertraten. *) Leichdörner. 3 ) Da

men. 7)Federn. *) Hut. * ) mit grünen Schleiern. 40) guc

ten. 1) Moosrosen. 2) vierundzwanzig. 4 ) alt. 44) Frau

Grel. 5) dreißig. 4 ) polnisch. 47) Triefaugen. 48) sah.

die fleine Dirne. ) Fähnchen. ¹) Leibe. 52) Axt und

Edge. ) zu Hause. 4 gab.

――――_____

Minschenverkihr , un gelt hei Einen of

nicks nich an, frischt dat Hart up ; awer hei

is as de Musik, sei möten beid' nich tau driſt"

warden ; ' ne schöne , lise Melodi leggt sick

weit an ' t Hart, æwer wenn Allens üm Einen

'rüm fidelt un tut't un trummelt, warden Einen

de Uhren weih dauhn, s un Ein sehnt sick nah

de Einsamkeit.

En por Dag' d'rup kamm min Oberst V.

wedder tau mi un wedder des Abends . Dit

mal hadd ick Licht ; min Drahtlüchter stunn

preißlich up den Disch, un up em en Licht för 'n

halwen Sülwergröschen. De Oberst redte Hoch

dütsch mit mi, hei hett meindag' nich" wedder

Pladdütsch mit mi redt ; ick natürlich ok nich.

As hei gung , säd hei : „Aber was haben Sie

für einen schlechten Leuchter !" Jck säd: je,
-

1) Heine Weile. wohnen. 3) darauf. *) schlugen.

5) mütwillige, muntere Schlingel. 6) Straße. *) mit der

weißen Schürze. 8) hielt Steuer, steuerte. *) paar.

10) Genic. 11) lief. 12) Nachbars Tür. 13) schwarz.

14) Schurzfell. 15) Lauf. 16) Schlosser. 17) Mädchen.

18) schier, schmud. 19) gepellt. 20) weiß. 21) Taube.

22) Ende. 23) zusammen. 2) faßte. 25) dann. 26) guďte.

2 ) Schulter. 25) riß. 29) da. 20) wieder. 1) Strähe. 82) hu

stete. 83) da standen. 34) auf und nieder. 35) biß . 6) Zähne.

37) strich. 8) Schmerzen. ) Kinder. 40) lieb. 1) schlechteste.

42) gilt an, geht an. 43) Herz. 4) dreist, laut. 4 ) leije.

46) legt sich weich. 7) Ohren . 48) wehtun. 49) niemals.
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dat let fick doch nich anners maken, un sin |

Ding' dede hei jo. Haben Sie denn etwas

zu lesen?" frog hei wider. Ih ja, säd id,

ic hadd Höppnern sine Institutionen un Thi

baut'n sine Pandekten un en corpus juris un

Ohmen sine Mathematik un Fiſchern sine Hydro- |

statik un noch en por anner so 'ne interessante

Les'bäuker.³ „Na,“ säd hei, „ich ſelbſt leſe

wenig von Unterhaltungsschriften, aber meine

Tochter hat eine kleine derartige Bibliothek,

und ich werde Ihnen etwas daraus besorgen."

Dormit gung hei.

|

--

Kapittel 2.

Worüm de Oberst B. as en Kind - Jess utsach, un worüm

ick minen Drahtlüchter ut dat Finster smer.' Dat de Herr

Unteroffzirer Altmann leider nich as en jung Mäten up de

Welt kamen was, un dat Schnabel tserne Hanschen anhadd,

un dat fic de kummandanten Dochter nah mi, un iď mi nah
ehr ümket.11

27

Mitdewil¹ was dat Däuweder13 worden,

dat J814 un de Snei wiren von en Früh

johrsregen wegwuschen,16 un de Frühjohrsluft

un de Frühjohrssünn hadden den Regen

wedder updrögt,is un ' t sache würklich ut, as

wenn 't Wassen20 un ' t Bläuhen21 all² losgahn

füll,23 un in mi wuß24 un bläuhte en Verlangen

nah Frühjohrsluft un Frühjohrssünn, dat id ' t

knapp achter mine Gardinen uthollen kunn.26

Ick hadd an de Kummandantur üm de Erlaub

niß schrewen, en betens in de frie Luftſpaziren

tau kanen, hadd awer noch kein Antwurt.

Wat schrew ick ok an de Kummandantur, wo

de Mann mit den groten Namen de irste

Vigelin ' spelte?33 Worüm wendtes ick mi nich

an minen Oberſten B.? Dorüm , wil mi

Keiner en Rath gaww36 un de Weg' wis'te.37

En Minsch, de friss is , hett dusends Weg' ,

wenn hei wat för sick besorgen will ; geiht 40

up den einen nich, geiht 't up den annern.

Unserein hadd blot man einen Weg, un de

gung dörch de Fängniß-Dör12 un schrammte an

Slotts un an Rigel.

32

44

|

Aewer ' t füll beter kamen, as mine Klein

mäudigkeit mi dat vörmalte. Uns' Herrgott

hadd för gaud inseihn , in de legten Dagen

von den Februwori mi minen Heil-Chriſt fau

bescheren, de tau Wihnachten utblewen was

denn dat möt50 Keiner glöwen,51 dat hei

man blot Wihnachter-Abend beschert, hei be

schert dat ganze Johr dörch, un en Heil-Christ

kann alle Dag' kamen , un dat Kind-Jes, wat

em bringt, süht balls so un ball so ut. Min

1) seine Dinge, d. H. Schuldigkeit. *) täte. *) Lesebücher.
wie. *) Kind Jesus , Christkind . 6) aussah. *) schmiß.

6) Mädchen. ) gekommen . 10) eiserne Handschuhe. 11) um=

guckte. 1 ) mittlerweile. 13) Tauwetter. 14) Eis . 15) Schnee.

16) weggewaschen. 17) Frühlingssonne. 18) wieder aufgetrocknet.

19) sah. 20) Wachsen. 21) Blüthen. 22) schon. **) losgehen

follte. *) wuchs. 25) hinter. 26) aushalten fonnte. 2 ) ge

schrieben. 28) bißchen. 29) können. 30) aber. 1) schrieb.

22) groß. 3) die erste Violine spielte. 34) wandte . 25) weil.

36) gab. ) wies . 38) frei. 39) tausend. 40) geht es. i) bloß
nur. 4) Gefängnistür. 4 ) Schloß. 44) besser tommen.

45) Kleinmütigteit. 46) gut. * ) eingesehen. 48) Februar.

49) ausgeblieben. 60) muß. 6 ) glauben. 52) ſicht bald.

Kind-Jes sach¹ an desen Abend as en preußschen

Oberst ut un kamm² recht stramm in de Dör³

' rinne.

" Sie haben sich um die Erlaubnis, spazieren

gehen zu dürfen, an die Kommandantur ge

wandt," säd¹ hei, es ist Ihnen dies gestattet

worden. Sie können sich auf dem Festungs

walle unter Aufsicht eines Unteroffiziers , den

ich bestimmen werde, Bewegung machen."

Dat fungs schön an, un en Strahl von de

Frühjohrssünn was all in min Hart follen.

Und hier," säd hei un langte in de Tasch, „ist

auch ein Brief von Ihrem Vater, er schreibt

sehr freundlich an Sie und sendet Ihnen Geld,

welches ich Ihnen nach Bedürfnis zukommen

Lassen werde." Id grep nah minen Breif;

dat let sick hüt würklich wo nah an.

De Oberst gung an de Dör un röp : „Ordon

nanz !" Sin Ordonnanz kamm ,10 hei namm"

ehr en Packet af, lädie dat up den Disch:

„Bücher für Sie." Hei namm den Soldaten

noch en Packet af: „Und hier ein paar anstän

dige Leuchter. Werfen Sie den Drahtleuchter

zum Fenster hinaus ! Gute Nacht ! Kähler,

der Herr hat jezt täglich einen halben Taler

zu verzehren!"

Dat was en Abend ! En Breif von minen

Ollen ; Geld in Hüll un in Füll ; morgen ſpa

ziren gahn in Frühjohrsluft , all de lütten

Mätens¹s ganz in de Neg' ſeihn ; nu dat ein'

Packet up! Göthe Faust Egmont

Wilhelm Meister; nu dat anner Packet up!

tweiis lütte, wunderhübsche, sülwerne¹6 Spel

lüchter.17 'Rut mit den Drahtlüchter ! Aewer

nu, wo mit dat Sößlingslichtis hen? Up den

einen Spellüchter? Jh, dat wir doch so, as

wenn en Husknecht up en Vullblaudhingst¹

tau_riden kümmt ;20 dat geiht nich! „Vatter

Kähler," fegg ic, un id was en ganz Enn'21

gröter upschaten, un Vatter Kähler was mine

fizigen Verhältnissen gegenæwer en ganz Enn'

beta tausam krapen,25 Vater Kähler, halen

S' mi mal twei Lichter, dat Stück tau 'm

Sülwergröschen." Vatter Kähler will all

gahn.27 "Holt,"28 fegg ick, „Vatter Kähler !

22

"

-

Un denn30 denn Süll wolls up de

Neg ' en Bifstück mit Bradtüften tau hewwen

ſin? Ne, laten³ S' man! Jck heww nu

twei un en halw' Johr nicks wider as Rind

fleisch tau seihn kregen, blot Wihnachten, Ostern

un Pingsten braden Bukspek," asss en Happen

för de Festdag'. Ne, Vatter Kähler, wat

meinen Sei ? Süll woll Swin'braden³ . . .?"

Tau 'm Glücken föll mi awer noch tau

rechter Tid¹ in, dat ick jo för min ſchönes Geld

vel wat Schöneres verlangen künn ; id let

―

――

- ―――

1) sah. ) tam. ) Tür. *) ſagte. ) fing. ) Herz ge

fallen. ) griff. ließ sich heute wonach an. 9) rief.

10) tam. 11) nahm. 12) legte. 13) kleinen Mädchen. 14) Nähe.

16) swet. 16) silberne. 17) Spielleuchter. 18) Sechslingslicht.

1 ) Vollbluthengst. 20) zu retten tommt. 1) Ende. **) größer

aufgeschossen. 2 ) gegenüber. 24) weiter, mehr. 25) getrochen.

26) bolen. ) schon gehen. 2 ) halt. 29) sage. 0) dann.

1) sollte wohl. $2) Beefsteat mit Bratkartoffeln. 8 ) laſſen.

34) 2 Jahr. 5) weiter. 36) gekriegt. ") gebratener Bauch

spec. ) als. 39) Schweinebraten. 40) zum Glück. 1) fiel.

49) Zeit. 43) viel . **) ließ .
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„Wer was dat?" frog ick. „Kennen Sei de Dam '?"

Kap. 2.
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mi also de schönsten Gerichte dörch den Kopp¹

gahn, denn worüm süll ick mi verkopslagen?

Na, taulegt kamm ick denn also up Hasen

braden. De füll 't sin, dorin was ick nu fast.

„Alſo , Vatter Kähler, Haſenbrad'!“

11
? !?

Vatter Kähler gung bets an de Dör.

„Oh, noch en Wurt!® 'T langt woll nich,

jüs wull ich woll Wat wull'n

Sei woll ?"" frogs Vatter Kähler. Je, ick

meinte, so mit ' ne halw' Buddel Win? Aewer

man wollfeilen ! " sett'te¹o ick fix hentau, as ick

fach, dat hei fick in den Kopp kragen würd.11

Endlich säd hei : „„Langen deiht 't nich;

awer Sei müßten denn morgen

"Ja," föll¹ id em in de Red', „dat geiht, ick

müßt denn morgen wedder Kummisbrod knacken.

Na, man tau ! "13

#u

――

―

Wer nie sein Brot mit Tränen aß,

Wer nie die fummervollen Nächte

Auf seinem Bette weinend saß ..

Un min Hart was ok fröhlich, 't was ſchir

tau vel! Dat ded jo¹0 gor nich nödig," dat

all de ollen lütten nüdlichen Frühjohrsgesichter

von Mätens mi up den Wall begegen müßten ;

id wir jo mit Ein' taufreden¹² west, mit eine

Einzige, de an minen Arm hungen¹s un mit

mi in de Welt ' rinne ſeihn¹ hadd .|

|

Aewer wat kunn mín Herr Unteroffzirer

Altmann dorför, 15 dat hei nich as en jung'

Mäten up de Welt kamen¹6 was ; wat kunn hei

dorför, dat hei juſt, wenn ick an Gras un

Blaumen un an Friheit för mi un min Vader

land dachte, up Schnabeln verföll,17 wat¹s en

gruglichen¹º Röwer un Mürder20 was un unner

min Quartir in Keden" un Banden satt?? Ja,

Schnabeln hadden sei nu, hei was nu of all 28

Un nah ' ne halm' Stunn' fatt¹5 ick denn

nu bi minenHaſenbraden un min halw' Buddel

Win, un vör mi ſtunnen¹6 twei ſchöne dicke

Talglichter up de sülwernen Lüchter, un Vatter

Kähler hadd ordentlich updeckt" un hadd ok 'ne

Salwjettis mitbröcht.19 Dat was en Heil

Christ-Abend, un as oll20 Vatter Kähler gahn2

mas, las id minen Vader finen gauden22 Breif

noch mal, un dunn23 las ick in Wilhelm Meistern

fine Lihrjohren, un as ich an de Städ' kamm:

|

|

Gott sei Dank! tau 'm Dod verurthelt,

un Nacht un Dag brennte Licht in ſin düſter

Kamer, un en Attollerist stunne mit en

blank ,Seitengewehr vör ſine Britsch, denn drei

mal was hei all utbraken,27 un de faſteſten28

Warschauer Slötter29 makte hei mit en Beſſenrisso

un en Bindfaden up ; awer nu ! Nu hadden

sei em iserne Hanschen antagen, nu müßt

hei fick gewen! Ach, du leiwers Gott, wo

blew min Frühjohr! Iserne Hanschen! Ic

kunn jo of mal mit iserne Hanschen bedacht

warden.

32

dunn was mi tau Sinn, as wenn ick awer

mi sülwſt2 rührt würd, un ick awer mi sülwst

weinen müßt. Un dat was ok ganz natürlich,

denn ich was schön satt, un dat heww id ümmer

funnen in de Welt, dat Dejenigen, de recht

schön satt sünd, am lichtstens bi frömd Unglück

rührt warden. Aewer dorbi bliwwt30 dat denn

ok, un wenn dat up würkliche Hülp³¹ ankümmt,

dennsünd sei nich tau Hus,32 denn springt ihres

de Hungrige den Hungrigen bi.

29

Den annern Morgen bröchte Vatter Kähler

so hentau elben den Unteroffzirer Altmann

nah mi 'ruppe, de ſüll mit mi ſpaziren gahn .

Na, dat geschach denn nu ok, wi gungen up

den Wall. Ach, wat was dat schön, wat was

dat herrlich! Jck kunn in de Welt 'rinner seihn,

hüren un athen.36 En Bom frilich gräuntess

noch nich, un keine Blaum³ bläuhte, de Wischeno

un Brinker hadden noch ehr oll verschaten

gelbrun Kled an, ehr schön niges,4 gräunes

Kled was noch bi ' n Snider ; awer de Snider

let doch all velmal grüßen: in de negste Woch'

mit den letzten ; wenn ' t Kled awer mit Blaumen

besett't" warden süll , künn hei 't vör drei

Wochen nich schaffen ; un süllen ' t nich awel's

nemen, dat hei nich fülmst kem ', hei müßt

noch wat weit ic in Italien oder in

de Türkei achter³ ' n' warmen Üben sitten, hei

schickte awer vörlöpigs sinen eigenen Jungen,

en lüftigen Slüngel, den Gruß æwer würd

hei woll bestellen. Na, un ſin Jung' was

denn nu de schöne warme Frühjohrsluft, in de

Allens all unsichtbor swemmt, wat dat Harts

fröhlich maken kann.

1) Korf. 2) im Kaufe übereilen. *) zuleßt. ) fest .

*) ging bis. *) Wort. ) sonst wollte. ®) fragte. ) Flasche

Wein. 10) sezte. 11) zu fragen ansing, kraßte. 12) ficl.

13) nur zu. 14) Stunde. 15) saß. 16) standen. 12) auf

gedect. 18) Serviette. 19) mitgebracht. 20) der alte.

21) gegangen. 22) gut. 23) darauf. 24) Stelle. 25) da.

28) über mich selbst. 2 ) gefunden. 28) am leichtesten.

* ) fremb. 30) bleibt. 81) Hilfe. 82) zu Hause. 83) eher.

4) brachte. 35) gegen elf. 6) hören und atmen. ) Vaum.

18) grünte. 89) Blume. 40) Wiesen . 1) Brinke, Nasenpläge.
42) altes verschossenes. 43) gelbbraunes Kleid. 44) neues.

4 ) beim Schneider. 4 ) nächste. 47) bescht. **) übel.

-

7

86
Un as min Herr Unteroffzirer Altmann mi

dat grad utführlich vertellen ded, wo Schnabel

mal vördem ' ne Poppas mit fine Kledaschen

utstoppt un up fine Britsch leggt" hadd, un

wo hei fülmst in den isernen Üben krapen¹2

wir un dor lurt hadd, bet" de Slüter kamen¹

was un mit de utstoppte Popp up de Britsch

' ne Unnerhollung" anfungen's hadd, wo Schnabel

dunn ut den Aben sprungen wir un den Slüter

den sworen49 isernen Abendeckel in dat Gnick50

smeten hadd, dat de Mann tidlewens en

Schaden dorvon namm,5 wo hei dorup twei

ihrsame Börgers,55 de vör fine Dörs up Wach

stahn hadden, mit ehre leiwen Köppss taufam

stött59 hadd, dat sei för ümmer wat düsig

blewensi wiren, un endlich so up de Strat®

53

|

Läufig. ) munteren Schlingel. ) schwimmt. 6) Herz. zuviel.

1) selbst käme. 2) weiß. ) hinter. ) Ofen fißen. 5) vor

10) täte ja. 11) gar nicht nötig. 12) zufrieden. 13) gehangen.

14) gesehen. 15) Bafür. 18) gekommen. 7) verfiel. 18) was,

d. h. der. 19) greulich. 20) Räuber und Mörder. 21) Stetten.

22) saß. 23) auch schon. 24) dunklen Kammer. 25) Artillerist.

26) stand. 27) ausgebrochen. 28) die festesten. 29) Schlösser.

30) Besenreis . 31) eiserne Handschuhe. 2) angezogen. a ) geben.

34) lieber. 85) blieb. 6) erzählte. 37) wie. 38) Puppe. * ) Kleid.

40) ausgestopft. * ) gelegt. 2) gekrochen. 4 ) gelauert. **) vis.

45) Schließer. 40) gefommen. 47) Unterhaltung. 4 ) auges

fangen. 49) schwer. 60) Genic . 6 ) geschmissen. 2) zeitlebens.

8 ) davon nahm. 54) darauf. 55) zwei ehrfame Bürger. 56) Tür.

57) gestanden. 6 ) Köpfen. 6 ) gestoßen . * ) etwas, 61) ge=

blicben. 62) Straße.
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un in Friheit kamen wir grad dunn, segg

id, as mi ol so tau Maud" was, as müggt

ick den Herrn Unteroffzirer sinen Kopp of mit

en annern tauſam stöten, dat hei of tidlewens

düfig blew' grad dunn gungen uns en por

Damen vörbi, un de ein' kek mi merkwürdig

an, un as id mi ümfach, was ſei ſtill ſtahn

blewen un kek sick of nah_mi üm.

Wat was dat för en fründliches, hübsches

Geficht ! Wo trurigs un wo leiw segen de

schönen Ogen10 ut! Un dese schönen Ogen

hadden mi nahkeken ! Wat is nu schöner, en

Frühjohrsdag oder en por schöne Ogen?

Denn von minen Herrn Unteroffzirer un von

Schnabeln will ich wider¹ nicks nich seggen.13

Ach, ick mein' doch en por Ogen ! In so ' n

Frühjohrsdag fann Einer 'rinner seihn wid

weg ja wid weg schön is ' t; awer je

wider hei süht,15 desto trüwer16 un dunſtiger

ward dat; in so 'n Mätens-Og' kann Einer

'rinner seihn deip ? un immer deiper

je wider hei süht, je klorer's ward dat, un ganz

unnen in 'n Grunn'19 dor liggt20 de Hewen, 21

un den fine blagen Wunner hett noch kein

Minschen-Og' dörch seihn.28

|

un

„Wer was dat?" frog idk. Kennen Sei de

Dam'?" - Gewiß!"" säd de Herr Unter

offzirer Altmann un läde de Hand an den

Schacko, as wull hei fine Honnürs maken, „ „, 't

is de einzigste Dochter von den tweiten Kum

mandanten , Obersten B., un annere Kinner

hett hei awerall nich. Schnabel hett twei

Kinner, de ..

„ Dauhn20 S'mi den einzigen Gefallen,"

fegg id, un laten" S' Schnabeln nu ganz

ruhig sitten."28

#111

Ih, wo denken Sei hen!"" säd de Herr

Unteroffairer. ,,,,De kann jo gor nich ruhig sitten,

de Attollerist, de vör sin Britsch steiht, ward

jo alle twei Stunn'n aflös't, un ahne Redens

orten geiht jo dat nich af. Schnabel seggt

of . . 4144

„Na, will'n man nah Hus gahn," säd ic

un folgte dat schöne Mäten ut de Firn'30 nah;

cewer in ehre Ogen sach id meindag' nich

wedder, un dat was gaud.32 Wenn Einer

lang' in den Schatten setena hett, un hei kickt³¹

denn mit einmal in de leiwe Gottessünn,

denn kann hei blind warden, un wenn Einer

finen Dag awer in den Keller 'rümmer han

tirt hett, un kümmt 'rut un fickt in den blagen

Hemen, denn flirrt em dat vör de Ogen un hei

fann düsig warden , un kann 't bliwen fin

Lewen lang.

31

――

Dat grötste Elend, wat mines Wissens noch

tein von de Herrn Romanschriwers utführlich

beschrewen hett, is, wenn ſick so 'n arm, jung',

1) zumute. 3) als möchte. *) stoßen. 4) vorbei.

gudte. umsah. ") gudte, sah. wie traurig.

sahen. 10) Augen. 11) nachgeguckt. 1) wetter. 13) sagen.
14) weit. 16) fieht. 16) trüber. 17 tief. 18) flarer.

1) unten im Grunde. 20) da liegt. 1) Himmel. dessen

blaue Wunder. 23) durchgesehen , durchschaut. 24) [egte.

25) hat. 28) tun. 2 ) lassen. 2 ) siyen. 29 ohne. 30) Ferne.
1) niemals wieder. 32) güt. 33) gesessen. 3) guckt. 3 ) herum.

*) beschrieben.

inspunnte¹ Student in 'ne Kummandanten

dochter verleimt. Dat weits einer, wo dat

deiht; ewer wi weiten Bescheid , wi hewwen

dat dörchmakt."

Kapittel 3.

i

Wo id för en Row Mürders anseihn würd, un woriim

den Obersten B. för en Landsmann von mi estimiren

müßt ; un worüm de Herr Justizrath Schröder in Treptow
eigentlich de Meinung is, id hadd köppt¹º warden müßt.

Ditmal kamm¹ dat nich tau so ' n Elend,

ditmal reddete mi Schnabel. Min Herr Unter

offzirer let¹ mi nich Tid ,18 mi in dat schöne

Mäten tau verleiwen; 15 grad wenn mi ſo

recht hell tau Sinn was , dat ick mi de schöne

Kummandantendochter so recht lewig¹º vörstellen

wull, as wenn up Stunns¹s Einer in so 'n

Ding von Stereoſkop ' rinner kickt ,19 denn ret20

de Herr Unteroffzirer mine lütte säute¹ Herzens

kummandantin unner dat Glas weg un schow22

Schnabeln mit , Sprenger , Weise un iserne

Hanschen unner dat Glas.
21

Wi kemen nah Hus, Vatter Kähler snabbte25

mi wedder ' rin in dat Lock , un dor satt iď

nu, un in mi hüpptes un prickelte Allens, nich

blot29 Adern un Nerven, ne ! Sülwst de ollen

Knaken hadden sick, as wull jeder von ehr

up eigen Hand spaziren gahn.32

31

35

Nu was eigentlich de richtige Tid un Stunn¹³

tau en ordentlich un regelmäßig Verleiwen;

awer 't was ok grad Tid un Stunn' tau 'm

Middageten.84 'Tis wohr , wenn Einer vir

untwintig Johr olts is, geiht Einer hellschens

fix up dat Verleiwen in, awersten gewiß eben

so fix up dat Middagbrod. Vatter Kähler

kamm 'rin un stellte ' ne Orto Supp-Eten up

den Disch mit Hamelfleisch un Arwten" un

Tüften un Kohl un Räuben.4

39

„Na,“ segg" id, „en por von dat Gesäus'

hadd denn doch ok weg bliwen künnt; de Saks

is mi denn doch tau kunterbunt. “ Jck kunn

jo dat ſeggen, iď hadd jo däglich en halwen

Daler tau vertehren.49

???? Sei hewwen Recht,"" säd50 Vatter Kähler,

" ",œwer ick kaks jo nichh för Sei allein , id kat

jo ok för all de Annern, un dit hett sick Einer

utdrücklich bestellt , den sin Ihrendags morgen

is, un hits is ſin Dodesurthels von 'n König

t'rügg kamen,55 un morgen ward Schnabel

töppt. " 56

„ All wedders Schnabel !" raup58 ick unſpring'

tau Höchten³⁹ un kike ut dat Finster ' rut.

¹) eingesperrt. 2) verliebt. ) weiß. 4 ) wie. ) wiſſen.
6) durchgemacht. wie. 8) Naubmörder. 9) angesehen.

10) getöpft. 11) fam. 12) ließ. 18) Beit. 14) Mäd

chen. 1 ) verlieben. 18) lebendig. 7) wollte. 18)zur Stunde,

jest. 19) gudt. 20) dann riß. 21) fleine füße. 22) schob.

23) eisernen Handschuhen. 4) kamen nach Hause. 25) schnappte,

sperrte. * ) wieder. 27) da saß . 28) hüpfte. 29) bloß. 30) selbst

die alten Knochen. 1) hatten , benahmen sich. * ) gehen.

3 ) Stunde. 34) zum Mittagessen. 5) wahr. ) vierundzwanzig.

37) Jahre alt. 38) höllisch, ſehr. 39) aber. 40) Art. 1) Erbsen.

42) Kartoffeln. 43) Rüben. **) sage. 45) ein paar, einiges. * ) ver
ächtlich für das Vielerlei (Sans). * ) hätte bleiben können.

48) Sache. 49) verzehren. 6 ) sagte. 1) toche. 6 ) Ehrentag.

83) heute. 4) Todesurteil. 6 ) zurückgekommen. ) getöpft.

57) schon wieder. 58) rufe. 59) in die Höhe. * ) guɗė.
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Stellen Sei fick dor¹ nich hen,"" feggt

Vatter Kähler, seihn Sei blot, wat dor för

en Hümpels Minschen steiht , de willen all

Schnabeln seihn , un wil dat nich mæglich is,

indem dat hei in ' ne düster Kamer sitt,

künnens fei Sei för Schnabeln anseihn , un

denn künn dat en Uplop¹o gewen.'
HII

Gott in 'n hogen Himmel! Wat hadd ick

mit Schnabeln tau dauhn?12 Hadd ich denn

würklich so 'n Röwer-13 un Mürdergesicht? ' T

müßt jo woll sin, denn knapp hadd ick mi an

dat Finster stellt , dunn bröllte¹ dat Volk

unnen:15 Kikt dor! Schnabel ! Schnabel !"

Jc prallte von dat Finster taurügg."

„Vatter Kähler,“ säd ick, „heww ick Ähnlichkeit

mit den unglücklichen Minschen?“ Gott

bewohre!"" säd hei. " Hei is von Geburt en

Snidergesell,is un hellschen smächtig von Liw',19

un Sei sünd jo schön breit in de Schullern.""20

Schnabel ' raus !" bröllte dat Volk buten.21

3d sett'te mi up minen Strohsack dal,23

läde den Kopp in de Hand un sunn ' ne Tid- |

lang nah un säd denn endlich : „Vatter Kähler,

ic heww mines Wiſſens meindag ' keinen

Minschen ümbröcht , of Keinen dat Sinige

""

27

namen."28

"" Dat glöw'20_ick,"" säd Vatter Kähler,

süs würd de Oberst nich so fründlich tau

Seis fin.""

„Worüm is hei eigentlich so fründlich tau

mi?"

-

" "
35

|
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Vatter Kähler gunge ganz dicht an mi 'ran

un fluſtert mi in de Uhren:33 Hei weit,

wo dat deiht. Hei hett of all mal ſeten. ""8

"Wat?" segg ick, „de tweites Kummandant

hett seten?" " Ja , tau vir Johr was hei

verurthelt , awer de König hett em mit en

halm ' loslaten." 38 . Wo ' s denn dat kamen?"39

frog id. unse, säd hei , dat is ok so

'ne Geschicht; ick red dor nich awer, fragen Sei

Altmannen dornah, de weit 't" ganz genau."

Mi is so wat noch nich vörkamen von

Fründlichkeit," segg ick , un dat för en ganz

frömden12Minſchen. “ - Sei magen em jo woll

nich ganz frömd ſin, ' seggt hei , „denn hei

is jo en Landsmann von Sei. " ""
„Also

doch?" frog ick. — „„ Ja, ' seggt Vatter Kähler,

dat ward woll sinen Grund hewwen, denn

hir in de Stadt wahnts en Snidermeister,

wat en gauden Fründ von minen Swiger

sæhn is, de stammt ut Friedland in Strelig

Meckelborg un de hett uns oft vertellt, dat

de Oberst en Landsmann von em wir, un dat

hei ok sine Öllern's kennt hett, wat ganz ge=

wöhnliche Kathenlüd's west sünd. ”” - „Aewer,"

#1#1
#1/
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47

-
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1) da. sehen Sie bloß. ) Haufen. 4 ) wollen alle. *) weil.

*) dunklen Kammer. ) sißt. 8) könnten. 9) dann. 10) Auf

lauf. 1 ) im hohen. 12) tun. 18) Räuber. 14) da brüllte.

15) unten. 16) guckt, seht da. 17) zurück. 18) Schneidergesell.

19) Leibe. 20) Schultern. 21) draußen. 22) septe. 23) nieder.

24) legte. 25) fann. 26) niemals einen. 27) umgebracht.

2 ) genommen. 9) glaube. 30) sonst. 31 ) gegen Sie. 2) ging.

Dhren. 4) weiß. 5) wie das tut. 36) gesessen. 3 ) zweite.

3 ) losgelassen . 39) gekommen. 40) fragte. 41) weiß es.

42) fremd. 43) wohnt. 44) was , der. 45) guter Freund.

* ) Schwiegersohn. 47) erzählt. 48) Eltern. 49) gekannt. 6º) Ka

tenleute, Taglöhner.

"!!!
2

raup¹ ick ut, wo Dausend is hei denn tau

' m Obersten famen?" ,,Oh, wat meinen

Sei ? Hei hett all lang' deint , hei is all

dunn,³ as Schill dörch Meckelborg trecken ded ,*

as halwwussens Knecht mit em gahn, un

nahsten' hett hei sick so dörchfäuhlts nah Oſt

preußen un is dunn mit dat Yorksche Anno 12

nah Rußland gahn , hett Anno 13, 14 un 15

mitmakt, un as id nahsten¹0 in Breslau

stunn," dunn was hei Rittmeister bi ' t irste

Kürassirregiment. Dor was hei denn nu as

Uhl mang de Kreihen;12 alle Öffzirers bi dat

Regiment wiren Eddellüd ' , 13 hei was de ein

zigste Vörgerliche, un dorüm wullen sei em

also wegbiten; wer hei gung nich, hei höll¹

sei fick von 'n Liw ' . Na, dat hadd denn nu woll

fine Tid¹ wohrt, un taulegt hadden¹s ſei em

denn nu doch woll dümpelt, wenn de oll lütt20

pucklich General Hans von Ziethen nich west

wir, de höll em ; un dat was man en lütten

Kirl,22 awer en trætigen Kirl, de ſick so licht

nich an den Wagen führen let.24 Nu segen

denn de Herrn, dat ſei dor nich mit dörch

kemen;26 awer sei leten nich sacken , sei ver

föchten ' t mal up ' ne anner Manir un makten

'ne grote Ingam'28 bi unsern König , wo dat

doch nich assistiren29 künn , dat bi dat öllſte³

Regiment in den ganzen preußschen Staat, wat .

alli bi Fehrbellin vör den Find stahn hadd,

en Vörgerlicher as Offzirer stünn. " 3

17

19

-

27

-

"

"Ih, dat ' s jo recht nüdlich, Vatter Kähler,"

segg ick, de Herrn hewwen blot vergeten,

dat bi Fehrbellin en Snidergesell dat Regiment

kummandirt hett. "

# " Dat weit ick nich,"" säd Vatter Kähler,

„ „ dat ' s för min Tid weſt ; œwer so vel³ weit

ick, hei müßt weg; denn wat deds uns' aller

gnedigste König? Hei wull de Herrn Off

zirers nich vör den Kopp stöten,38 un den Ritt

meister wull hei doch nich miſſen, hei makt em

also tau 'm Majur, æwer of tauglik tau 'm

Eddelmann. Wat ded æwer uns' gaud¹º

Herr Oberst ? Hei stek den Majur ruhig in

de Tasch un för den Eddelmann"bedankt hei

sick, hei wull nich dörch de Pikanteri von sin

Kammeraden Eddelmann warden. Na, nu

was jo denn natürlich dat Kalw² in 't Og'43

slagen, nu müßt hei furt, un so würd hei

denn hir tweite Kummandant, denn sei .ſeggen

jo All , de König höllt trog alledem noch

grote Stücken up em. Un dat strid¹ ick gor

nich,"" fett'te oll Vatter Kählerhentau,,,,,denn

bi de anner oll ekliche Geschicht , de hei hir

nahsten hadd, wo hei den Sträfling dödstek,50

-

1) rufe. gedient. ) schon damals. 1) zog. *) halb

erwachsen. *) gegangen. 7) nachher. 6) durchgefühlt.

9) mitgemacht. 10) nachher. 11) stand. 12) wie die

Eule zwischen den Krähen. 13) Edelleute. 14) wegbeißen.

15) hielt. 16) Zeit. ") gewährt. 18) zuleßt hätten. 1 ) unter

getriegt, eigentlich getaucht. 20) alte fleine. 21) hielt. 22) Sterl.

2 ) trötig, mutig. 4) d. h. zu nahe treten ließ. 5) sahen.

26) durchkamen. 27) ließen nicht sinken, d. H. nach. **) große

Eingabe. 2) existieren , vorkommen. 30) bei dem ältesten.

31) schon. 32) gestanden. 33) stände. 34) vergessen. 3 ) weiß .

36 ) viel. 37) tat. 38) vor den Kopf stoßen. 3 ) zugleich. 40) guter.

41) stedte. 42) Kalb. 43) Auge. **) fort. 4 ) hält. 48) be

streite. **) septe. 48) hinzu. 49) nachher. 50) totſtach.
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un wo sei em mit vir Johr Festung bedachten,

läd¹ sick jo of de König in 't Middel, dat hei

mit en halm Johr aftem.""

|
11412

„Wo was denn dat?" frog id.

!!!!
Б

Dor möten Sei Altmannen nah fragen,

de is jo dor mit bi west. Idk bün en ollen

Mann un heww Fru un Kinner, un œwer

mine Vörgesetzten red ick awerall nich ; taudem®

is de Oberst en gauden Mann gegen mi, un

wotau sall ick achter' sinen Rüggen von Ding'

reden, de em all gris' Hor naugs matt

hewwen, un de em von 's morgens bet's

Abends in den Kopp liggen? Denn förre

dem¹0 is hei sihr verännert; dat kann Einer

marken, ahn dat hei tau de Propheten

hürt."
##12

―

Oll Vatter Kähler gung, un oll Vatter

Kähler was en braven Mann , dat hürts id

un sach¹¹ ick, denn hei was up sine Ortis ganz

trurig worden.

Ik dachte awer den Ollen fine Vertellung 16

nah. Also doch en Meckelnbörger, en Lands

mann! Hei un Schill - Sommer, beid' Kam

meraden! De Ein' verdorben un storben, de

Anner in Ihren un Würden un gesund un

fräftig. Schnabel fölls, mi in: wi wiren

jo of Kammeraden , beid ' tau 'm Dod' ver

urthelt, hei satt19 unnen20 un ick baben,21 blot

dörch en swacken22 Windelbahn23 von einanner

ſcheidt. Wi hadden beid ' grugliche Verbreken

begahn; hei hadd en por Minschen ümbröchte

un ic hadd up eine dütsche Üneversetät an

den hellen lichten Dag de dütschen Farwen

dragen? Wi hadden dat sülwiges Urthel nu

nu satt hei in Ängsten un Dodesnöthen, un mi

krümmt keiner en Hor.29 Worüm dat?

Wo kamm³ dat?

21

――

„Lieber Freund," säd späderhena de Herr

Justizrath Schröder tau mi, as id em de Sak

vertellte un dese Frag' vörläd, nichts ein

facher als dies : der König hat Sie begnadigt,

ihn nicht."

,,,Nich begnadigt, "" säd iď. " Kraft

oberstrichterliche Gewalt hett hei de Stro

in ' ne Festungsstraf' verännert ; un wo bliwwt38

denn dat Richteramt , wenn 't mit de Gewalt

tauſamſtellt ward ?”“ '

Nun, Sie glauben doch nicht, " säd hei,

daß der König von Preußen wegen solcher

Bagatelle hundert junge Leute hinrichten lassen

werde?"

#1

34

Worüm nich?"" frog iď. ""Wenn nu

so ' n achte Hinrich von England, oder en ruß

schen Peiter, oder blot man so 'n Niklas un

so 'n verrückten Korl von Brunswik up

den preußschen Thron seten hadd³ worüm

nich ?""

1) Legte. 2) ab , davonkam. 3) wie. 4) danach müssen. ) mit

babei gewesen. ) zubem. ") hinter. ) graue Haare genug. ) im

Kopfe liegen. 10) seitdem. 11) ohne. 12) gehört. 1 ) hörte.

14) sah. 15) Art. 16) Erzählung. 17) Ehren. 18) fiel. 19) saß. 20) un

ten. 21) oben. 22) schwach. 23) Windelboden. 24) geschieden.

26) greuliche Verbrechen. 2 ) umgebracht. 27) die deutschen Farben

getragen. 2 ) dasselbige. 29) Haar. 30) wie tam. 1) später

hin. vorlegte. 33) bleibt. 4) Peter. 5) Karl von Braun

schwelg. 36) gesessen hätte.

„Gegen so einen Mißbrauch der Todesstrafe

schüßt uns die Humanität der Regierung und

der Zeit. Todesstrafe muß sein ; die mensch

liche Gesellschaft muß die Gewalt haben , sich

der Bestien aus ihrer Mitte zu entledigen."

""Dank för ' t Kumpelment!""1 segg ick.

Aewer, Herr Justizrath, Humanität is up

Stunns nids wider, as en falschen Gröschen;

blot de Gaudmäudigen un de Dummen nemen

em; awer de em utgewen¹ un dormit tau

Mark trecken, de häuden sick. Un wat

de Dodesstraf' un ehre Nüglichkeit anbedrapen

deiht, so wünscht ich, Sei wiren mal mit deſe

Weig's weigt; mæglich, dat Sei denn de Ogen

upgungen."
4119

„Sie haben sich nicht zu beſchweren , denn

das Gesez sagt ausdrücklich: Konat des Hoch

nach Ihrer eigenen Aussage ist der konstatierte

verrats wird bestraft, wie der Hochverrat selbst.

Zwed Ihrer Verbindung gewesen: Herbei

führung eines auf Volksfreiheit und Volksein

heit gegründeten deutschen Staatslebens' ; dies

hat man richterlicherseits für einen Konat des

recht lasse ich dahingestellt (Notabene, dit was

Hochverrats angesehen; ob mit Recht oder Un

nah 1848) ; aber das Gesetz ist salviert."

Na, Herr Justizrath, denn will ick Sei wat

seggen, denn hett dat Gesez un de Humanität

fick gegensidigi tau ' m Naren; entweder dat

Gesetz möt12 de Humanität afschaffen, oder de

Humanität dat Gesez. So, as sick dat herut

stellt hett, was ' t en Puppenspill , 13 en grau

sames Puppenspill ! Nich so sihr grausam

gegen uns , as gegen uns' ollen Öllern ,14 un

vel Minschenglück is dormit tau Grunn' richt't.16

Jak bün en Gegner von de Dodsſtraf', und wer

will mi 't verdenken? Wer in ' t Water follen¹7

un binahis dorin verdrunken19 is , mag 't

Water nich recht liden ;20 un nich ick allein, ne,

en Jeder kann in ' t Water fallen. Jd heww

mal en tweiſnidiges Mez seihn, womit en

Wahnsinnige en Minschen ümbröcht hadd; mi

grugtes vör dat Mez, un eben so grugt mi ok

vör en tweisnidig Gesez, wat Einer dreihn un

wennen kann, as en natten Hanschen, tau

mal,26 wenn dit Gesez in de hand von einen.

Wahnsinnigen gewen ward. Un de sogenannte

Referent in uns' Sat, de Herr von Tschoppe,

de ut de Akten den gruglichenes Hochverraths .

Conat 'rute dresselt29 hadd , was wahnsinnig.

un stürm30 of as en Wahnsinnige. Den hadden

sei tau rechter Tid inspunnen fullt, denn

wiren Dusendes von Familien vör unnütz

Elend un Angst bewohrt blewen.34 Un wat

hadden wi denn dahn ?” –

L

22

25

31

---

-

32

1) Kompliment. *) weiter. bloß die Gutmütigen.

*) ausgeben. ) zu Markte ziehen . 6) hüten. ') anbe

trifft. 6) Wiege. *) Augen aufgingen. 10) gegen

seitig. 1) zum Narren. 12) muß. 13) Spiel. 14) unste

alten Eltern. 15) viel. 16) zugrunde gerichtet. 1 ) ins Wasser

gefallen. 18) betnahe. 1 ) ertrunken. 26) leiden. 21) zweiz

schneidiges Messer. 2 ) gesehen. 3) graute. 24) drehen und

wenden. 25) wie einen nassen Handschuh. 2 ) zumal. 27) ge=

geben. 28) greulich. * ) gedrechselt. 30) starb. 1) einsperren

sollen. 2) Bann. 3) Tausende. 34) geblieben. *5) getan.
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8

17 21

Nicks, gor nicks . Blot' in uns ' Verſamm- | hadd sick nich an em gewennt;¹ mit einem

lungen un unner vir Ogen hadden wi von Mal hadd hei sick an dat Lager von den Mür

Ding' redt , de jest up ap'ne Strats fri utz der stellt un ſtunn dor wiß³ in sine grug

schrigt warden, von Dütschlands Friheit un lichste Gestalt un rüppelte un rögtes sick nich

Einigkeit , æwer tau 'm Handeln wiren wi tau un wis'te em Viller, blaudrode Biller, aŭ

swack, tau 'm Schriwen tau dumm, dorüm ein bi ein, jo kein æwerslagen!s

folgten wi de olle dütsche Mod', wi redten

blot doræwer. Dat was jo awer of naug' |

för so en geschickten Unnersäukungsrichter, as

uns' Unkel Dambach was, de grad in sine beste

Carriere was un nu doch nich slüpen laten

kunn. So würd denn nu also ut en frien,

fröhlichen Sünnenprust10 en Dunnerslag" makt,

un dat Dodsurthel würd spraken ,"12 ahn13 alle

Entscheidungsgrünn' , denn , obschonst sei uns

versproken¹ sei nahtauliwern,15 sünd ſei in de

Hor drögt,16 un wi hewwen s' meindag ' nich

tau seihn kregen.18 Stats19 deffen wiren de

Dicknäsigen, de dunn20 an 't Räuder21 seten, 22

hellschen parat, allerlei gefährliche Geschichten

von Demagogen un Königsmürders in Umlop24

tau bringen, un doch Gott vergem ' t25

ehr! sei wüßten am besten, dat Allens ut

gestunkene Læg'20 wir. Vertheidiger kunnen wi

uns nich wählen, de würden uns sett't; min,

de mi faſtes versprok , dat ick in min Vader

land , Meckelnborg , müßt utliwert29 warden,

hett mi up keinen Breif,30 den ick an em schre

wens heww , antwurt't. Nemen S nich

awel,32 Herr Justizrath, ick bün en betens von

't Hunnerts in ' t Dusend geraden ; awer wenn

id an de Nüglichkeit von de Dodsstraf' un denn

wedders an de Humanität denk, de mi von

Gerichtswegen tauflatens is , denn bömtss sick

in mi ſo allerlei up un stött min Gedanken

asto Kohl un Räuben¹¹ dörchenanner.""12

26

„Licht aus !“ röpº de Schildwach von buten¹º

nah min Finster ' rup ; de Klock" was teihn,12 von

nu an müßt ick in 'n Düſtern ſitten.18 Jck was

nich_gruglich ; ick hadd up de Festung, von wo

ick kamen was, Johre lang in 'ne düst're

Kasematt seten,10 unner mi brus'te un hulte¹

de Sturmwind dörch den langen, unnerirdſchen

Gang, de dörch de ganze Festung gung,18 links

von mi was de Festungskirch, hinner mi en

düſtres Lock,19 wo de Röwer20 un Mürder Ex

ner, von den Pitaval vertellt, in Keden22 un

Banden an de Mur anslaten west wir24

ick hadd mi nich grugt ;25 ick wir oftmals des

Nachtens dörch de Kirch gahn, de in Fredens

tiden tau ' ne Ort Mondirungskamers brukt29

würd. Dor hungen de Wänn's entlang olle

wittes östreichsche Mantels, awers jeden hung

en Schacko , unners jeden stunn'ns en por

Stäweln, de Finstern wiren utnamen,3 dormit

dat Tüg³s hübsch luftig hängen füll , un nu

wewten un swewten de witten Mantels unner

den Schacko un awer de Stäweln de Wand

entlang, un ' t was, as wenn de Geister von de

ollen Östreicher, de bi Prag un Leuthen follen10

wiren, noch einmal in Reih' un Glid ſtünn'n

un noch einmal in'n Stormschritt vörrücken

müßten.- Jck hadd dat ümMiddernacht ſeihn,“

awer42 grugt hadd ick mi nich.

36

Hüt grugte mi. Je horkte un horkte nah

jeden Ton, de von unnen ' ruppe kamm, un

de lang' horkt, de hürt of wat. Dat huschte

un stæhnte üm mi´rüm dat was jo nids,

funn jo nicks sin; dat wiren jo blot min

Gedanken! Ja, awer dese Gedanken wiren

ut mi 'rute tredens un wiren üm mi lewig"

worden, un min Uhr glöwt50 sei tau hüren, un

min Og's sei tau seihn, un dat was de Grugel.s

Dat was ' ne lange Nacht un ' ne lange

Qual! Un so is de Minsch! Taulezt

dacht ick blot noch an mi un nich an den Un

seligen unner mi; id dankte Gott för den Mor

gen, de em so schrecklich upgahn53 müßt.

52

--

51

So redte id nah Johren; den Nahmiddag

un Abend æwer,48 von den ick eben seggtiº heww,

was mi nich tau ' m Refonniren tau Sinn, up

mi lagg dat as de Mort, un de Gedanken

an dat unglückselige Minschenworm unner

mi stödden mi binahs dat Hart af. Unner

mi, dörch en swackes Minschenwark von mi

scheidt, stunno de Dod ; hei was nich unverlangsam vör de Dör,55 nah en betende führte

hofft kamen,58 as de Slap in de Kinnerjohren,60 de Wagen langsam wedder furt;57 ick keks nich

hei was nich allmählich kamen , un dat Og'si ut mi was slicht tau Maud'50

Unner mi würd dat lewig, en Wagen führtes

56

Den Nahmiddag kammo de Herr Unter

―

-

―――

Kapittel 4.

Mutter, mi grugt.43 Worüm id mi mit den Herrn Unter

offzirer Altinaṇn vertürn" müßt, un worüm de Oberst B.

up de Festung laments was , un dat ick wedder inpackt un

nah M. afschickt würd.

1) bloß. ) Augen. 3) auf offener Straße. ) frei aus

geschrien. 5) schwach. ) Schreiben. ) genug. Unter

suchungsrichter. ) nachlassen. 10) Niesen, das durch Gucken

in die Sonne erzeugt wird. " ) Donnerschlag. ) gesprochen.

13) obue. 14) versprachen. 15) nachzuliefern. 16) in die Haare

getrocknet , vergessen . ) niemals. 18) zu sehen gekriegt.

19) statt. 20) damals . 21) am Ruder. 22) saßen. 23) höllisch,

fehr. 24) Umlauf. 25) vergebe es. 26) Lüge. * ) gesezt. 2 ) feſt.

19) ausgeliefert. 30) Brief. 81) geschriebent. 82) itbel. 83) big

chen. Hundert. 8 ) Tausend. 36) dann wieder. s ) zu

geflossen. ) bäumt. 3 ) stößt. *0) wie. 41) Rüben. 2) durch

einander. * ) graut. 44) erzürnen. 45) gekommen . 4 ) wieder.

47) nach Jahren. 48) aber. **) gesagt. * ) lag es. 1) wie

der Alp (nightmare) . 62) Menschenwurm. 5 ) stießen mir

beinahe. 4) Herz. 6 ) schwach. 5 ) geschieden. ) stand.

8) gekommen. Schlaf. * ) Kinderjahre. 6 ) Auge."

--

|

1) gewöhnt. 2) Mörder. ) da fest . *) greulichſt. *) rührte

und regte. ") wies ihm Bilder. ) blutrote. 8) überschlagen.

9 ) rief. 10) außen. 11) Uhr. 12) zehn . 13 ) fißen. 14) grau

lich . 15) gekommen. 16) gesessen. ) brauste und heulte.
18) ging. 19) Loch. 20) Räuber. 21) erzählt. 22) Ketten.

23) Mauer angeschlossen. 24) gewesen war. 25) gegraut. 26) ger
gangen. 27) Friedenszeiten. 28) Art Montierungskammer.

1 ) gebraucht. 30) hingen. 31 ) Wände. 2) alte weiße. * ) über.
34) unter. 5) standen. 3 ) Stiefel. 3 ) ausgenommen. 8) Beng.

39) webten und schwebten. 40) gefallen. 1) gesehen. 4 ) aber.

43) heute. **) fam. 45) hört auch. 48) konnte. 41) bloß.

48) getreten. 49) lebendig . ) Dhr glaubte. 51) Auge. 82) das
Grauen. a) aufgehen. 4) führ. 55) Tür. 58) bißchen.

67) wieder fort. 5 ) gudte. 59) schlecht zumute. 0) tam .
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„Oll Vatter Kähler is en Has" ,""" fäd de

Herr Unteroffzirer , de Geschicht weit jedes

Kind up de Strat, un ſei is jo ok gerichtlich

makt, un ick was de Nacht grad up Wach un

heww of in de Sak nahsten tügen müßt.

Dat was grad Wihnacht heilig Abend , un ' t

sünd nu en beten cewer vir Johr, un ick müßt

up den Stern' up Wach. Nu hadden sick de

Sträfling' för dese Nacht fris Nacht losbeden,*

dat ſei ſick en beten tauſam freuen wullen

un of Licht in de Kasematten brennen dürwten.

Na, dat gung denn in de Jrst ok ganz gaud,

sei eten un drunkens un fungen taujam un

hadden ſick denn ok Vramwin" kamen laten ;10

un den is jo nu dat Volk nich gewennt, denn

so as12 sei annerthalwen Sülwergroschen däg

lich tau vertehren hewwen un up drei Dag'

fiw Pund¹ Kummisbrod , ſo will dat för en

Sluck nicks afſmiten.¹ Na, ' t durt's of nich

lang ' , dunni hadden sei wat in den Kopp, un

de Slägeri gung los. Wi also mang chr

' rinne un höllen Stüer, un wenn de Leut

nant , de de Wach kummandirt , æwerst man**

noch en blaudjungen Minſchen was , sin Lüd'

kennt hadd, un de Kirls in ehre Kasematten

hadd insluten laten , denn wir Allens gaud

gahn, so awer let hei ſick dörch ehr Bidden

begäuschens un let ſei tauſam bliwen. Dat

was en groten Fehler , un ut den müßt wat

Slimmes ' rute bräuden. Tat durt denn

of nich lang', dunn was de Larm wedder in den

Gang' , un as wi nu wedder dormang kemen,

hadd sick dat Blatt wennt , sei slogen sic

„Na, laten S' man, ' si antwurt't hei mi, nich mihr unnerenanner , ne, sei fungen an,

„„,mi makt dat man so 'n beten verstugt, uns tau drängen ; uns' Leutnant wull jo woll

dat ick binah de sülwige Antwurt freg , as de Verantwurtlichkeit nich up sick laden, Gewalt

hüt morrn bi den tweiten Kummandanten. | bruken tau laten, hei kunimandirte uns tau

Denn de süll eigentlich hüt morrn de Erkutſchon | rügg un let dat Dur beſetten, un dor ſtunnen

mit afwohren, hei hett sick awer krant mellen wi nu Vangenett gefällt un vör uns en

laten , un as ick em hüt morrn Rapport af | hunnert unföftig³ Sträfling' in vulle Rebelljon.

statten ded³ un em de Sak utführlich ver- Uns' Leutnant wüßt sick nich tau raden , hei

tellen wull10 denn ich bin dor mit taugegen schickte also 'ne Ordonnanz an den tweiten

west fohrt hei mi ok so an un wull nicks Kummandanten, dat de Rath_ſchaffen füll .

dorvon weiten.""41
De Oberst was den Abend ok in ' ne Inftige

Geſellſchaft weſt, hei kamm tworst glik" up de

Städ' ; cewer Einer funn ' t em anſeihn, dat

hei ut so ' ne Geſellſchaft kamm un dat ded

em nahsten den Dampis hei sach" roth in

' t Gesicht ut , drängte ſick ahn wider wat tau

seggen mang uns dörch, gung strack_up de

Kirls los un fragte mit haſtige, lude Stimm :

„Na, is dat mit den Sträfling en Ge- wat sei wullen ? Sei wullen ehr fri Nacht

heimniß ?" frog_ick. „ Oll's Vatter Kähler hetthewwen, sei wullen beteres " Brod hewwen,

ok all dorvon ſeggt; awer hei wull mi kein | sei wullen . . . un nu schreg¹s Allens dörch

lltkunft gewen."

31

38 31
"!!!

86

86

offzirer Altmann un wull mi tau 'm Spaziren

gahn afhalen: Nemen S' nich awel," säda

hei , as hei in min Gefängniß 'rinne kamm,

„dat ick nich all hüt morrn kamen bin; cewer

i müßt noch bi Schnabeln . . Hollen

S'Ehr Mul von Schnabeln !““ fohrt ick

"1

cm an.

De Mann würd ordentlich verstugt wer

mine Haſtigkeit; ewer dat wohrte nich lang',

hei kek mi ruhig an, denn hei was en Unter

offzirer in gesezten Johren un hadd sick in

finen Lewen wat versöcht : „ Schön , “ säd hei,

wenn Sei min Unnerhollung¹ó nich gefüllt,

denn kann ſei nahbliwen ;" ick bün blot kum=

mandirt, mit Sei up den Wall ſpaziren tau

gahn. Is ' t Sei also nu gefällig?"

|

23

Wi gungen up den Wall; de Herr Unter

offzirer gung tweil Schritt sidwarts achter¹

mi, as wenn hei mi an ' n Strick höll¹ un mi

tau Mark leddt,10 as de Bur sin Farken.17

Bigungen den Wall entlang , wi gungen

wedder trigg, ich kunn ' t19 nich länger ut

hollen , ick hadd den Mann Unrecht dahn ;

hei hadd ' t gaud meint, un ick was groww

west. Je dreiht mi alſo üm un säd: „Herr

Unteroffzirer, nemen mi mine hastigen

Würd' nich awel ; ick heww des' Dag' ümmer

blot von Schnabeln hürt,28 un de ganze Nacht

is hei mi nich ut den Sinn kamen, dat ick kein

Eg' tau dahn heww, un as Sei nu hüt dormit

wedder in de Dör 'rinne kemen ,29 un ick mi

dacht hadd , de Spazirgang ſüll mi up anner

Gedanken bringen .

26

-―――――

"

W

" "

Worüm dat?" frog ick. " Je , wat

weit ick?"" säd hei. „Sörredem" de Mann

dunn dat Unglück mit den Sträfling hadd ,

is hei sihr verännert , hei was ' ne wohre

Seel von 'n Mann , nu is hei oft hastig un

upfohrend, un ' t is, as wenn em de Unrauh¹

plagt."
#1#2

1) abholen. 2) übel. 3) sagte. ) schon heute morgen.

5) halten. 6) Maul. *) fuhr. ) währte. 9) etwas ver

sucht . 10) Unterhaltung. ) nachbleiben . 1 gingen . 1 ) zwei.

14) jeitwärts hinter. 15) hielt. 16) zu Markt leitete. 17) wie

der Bauer sein Ferkel. 1 ) zurück. 19) konnte es. 20) ausz

halten. 21) getan. 22) gut. 23) grob geweſen. 24) drehte.

2 ) Worte.bel. 27) bloß. 2 ) gehört. 29) famen . ) sollte.

laffen Sie nur. 82) machte. bißchen stußig. 4) bei

nahe dieselbe. 5) friegte. 36) abwarteu.. 87) melden. 88) ab

stattete. Sache. * ) erzählen wollte. 4 ) wiſſen. * ) fragte.

43) weiß. * seitdem. 45) damals. 4 ) wahr. * ) Unruhe.

48) der alte.

Friz Reuters Werke. I.

11

1) weiß. ) Etraße. ) nachher zengen. *) bißchen.

5) freic. ) losgebeten. ) zuerst. *) aßen und tranken.

9) Branntwein. 10) tommen lassen. 11) gewohnt. 12) so=

wie, da. 18) anderthalb. 14) verzehren. 15) Pfund.

16) Schind, Schnaps. " ) abſchmeißen. 18) dauerte. 1º) da.

20) zwischen sie hinein. 1) hielten Stener, stenerten. 2 ) aber

nur. 2 ) Leute gekannt. 4) Kerle. 25) einschließen. 26) ge=

gangen. ) ließ . 28) bereden. 2 ) zusammenbleiben. 30) heraus
brüten. 31) gewendet. 32) schlugen. 3) untereinander.

34) fingen an. 85) brauchen. 86) Tor bejeßen. 7) Bajonett.

38) 150. 3 ) in voller. 49) raten. 41) zwar gleich. *2) auf

der Stelle. 4 ) tat ihm nachher den Dampf. 4 ) jah. 45) ohne

weiter etwas zu sagen. 4 ) laut. **) beſſeres. * ) schrie.

22
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enanner, wat sei Allens hewwen wullen.

Einer füll reden ! röp de Oberst. Dunn

sprung en langen Kirl vör, 't was en Snider

gesell un hadd en Bänkenbein in de Fust

un röp : „Mit Gauden is hir doch nicks tau

maken!" un gung up den Obersten los.

De stunn wiß, ahn sick tau rögen , un as

em de Snidergesell neger10 famm, röp hei rasch

achter 'n anner :11 ,Kerl, bleib mir vom Leibe!

Kerl, bleib mir vom Leibe ! - Bleib mir vom

Leibe oder . . . . !' Hei stödd tau , 12 un de

Kirl lagg up de Städ' dod tau sinen Fäuten.13

Seihn S , Herr, ick bün mit tau Feld west

as Attollerist ,15 un bi Kulm würd de ganze

Mannschaft von min Batteri von de pohischen

Hulahnenie awerreden¹ un dodstekenis bet up

mi;19 awer mi is nich so gräsen20 worden, un

ic hemm mi nich so versirt21 as bi desen

enzelnen Fall. Dat möt22 doch dorvon kamen,

dat Einer bi so ' n Gefecht up Allens fat'te is

un tau ' ne anner Tide nich.

14

De Sträfling ' müßten ſick ok so verfirt

hewwen, denn kein Wurt let sick hüren, un sei

drängten sick ordentlich , dat man en Jeder fix

in sin Kasematt herinne kamm.

28

As de Lezten inflaten wiren , ſtunn de

Oberst noch ümmer, ahn en Wurt tau ſpreken,26

up den Plaz, dreihte sick dunn fort üm, gung

mang uns dörch un säd nich witt noch swart,2

un was noch , as ick man hürt29 heww, de

fülwige Nacht tau 'm irsten Kummandanten

gahn, hadd sinen Degen afliwert30 un sick tau

'm Arrest mellt.

33

Dat Standrecht würd æwer em hollen,31 un

ick müßt of as Tüg's vör. Sei frogen vör

Allen , ob de Oberst wat in den Kopp hatt

hadd.31 Ja, wat wüßt id? Hastig was hei

ankamen, hastig hadd hei redt, hastig hadd hei

handelt un roth sach hei in ' t Gesicht ut

mihr künnen wi All nich seggen; awer wed

von sine Gesellschaft, mit de hei tausam seten36

hadd, warden woll anners utseggts hewwen;

hei würd tau vir Johr Festung verurthelt. Un

worüm? Wil ' tas en Minschenlewen was ; un

wenn ' t of man en slichtes was , dat Lewen

von einen Sträfling, de tau twintig Johr

wegen Row un Deiwstahl verurthelt was,

mit en Minschenlewen sall Einer doch nich

spillunken.""42

En por Dag' nah dese Vertellung föll

wedder grusiges Weders in : min schön Früh- |

johr hadd lagen; un ich satt " wedder achter

mine Gardinen un fef in 't Weder, wo de

Wind mit den Snei towte,"48 un 'ne Ort¹ von

48

|1) sollte . 2 ) rtef. ) da. ) Vankbein. 5) Faust. ) mit

Gutem. ") machen. 8) stand fest. ) ohne sich zu regen,

rühren. 10) näher. ") hintereinander. 12) stieß zu. 13 ) Füßen.

14) sehen Sie. 15) Artillerist. 16) polnischen Ulanen. 17) über

geritten. 18) totgestochen. 19) bis auf mich . 20) grausen.

1) erschroden. 2 ) muß. 23) gefaßt. 24) Zeit. 25) einge

schlossen. 2 ) sprechen. 2 ) dann furz . 26) weiß schwarz.

20) wie ich nur gehört. 20) abgeliefert. 1 ) über ihn gehalten.

32 Beuge. 3) etwas im Kopfe . 34) gehabt hätte. 3 ) welche,

einige. ) gesessen. 37) ausgesagt. ) weil es. 89) schlechtes .

4 ) wanzig. 1 ) Raub. 42) leichtsinnig umgehen. 43) Er

zählung. **) fiel. * ) grausiges Wetter *6) gelogen. * ) saß.

**) Schnee tobte. 49) Art.

un

10

Behagen kamm awer mi, wenn ick so den

armen Schelm von Schildwach vör de Gewehren

up un dal lopen' un in den Snei ' rümmer

trampsen sach , dat hei sick de Fäut warm

Höll. Wenn buten de Sünn schint ,

de Vægel singen , un de Blaumen bläuhn,“

wenn alle Welt sick freut, un de Harten?

lustiger slagen, denn is ' t för en Gefangen de

slimmste Tid; sine beste Tid is , wenn de Regen

gütt, un de Stormwind rast un den Snei in

willen Warbels tauſamen jöggt. " 'T sünd

nu förredem" vele Johren vergahn ; wwer dit

Gefäuhl is mi von jenne¹2 Tid her noch

blewen, ick kann Stunnenlang in so ' n willes

Wederi seihn , un mi ward denn so still un

sacht tau Sinn, mi is denn ,15 as wenn dat

schurige Weder buten mine slimmen Johren

sünd , de nich mihr an mi 'ran kamen kanen

un vergews üm mi 'rümmer rasen , un 'ne

Trurigkeit kümmt denn awer mi, dat grad dit

wille Weder in min Lewensfrühjohr infallen

müßt ; cewer Gott sei Dank! 't is keine

bittere Trurigkeit , denn uns' Herrgott hett mi

einen schönen warmen Aben fett't ,18 dat ick

binnen19 warm bün.

―

- -

23

##

26

Jck was nu all20 gegen föß2 Wochen an

Urt un Städ' ,22 un hadd all de Hoffnung, ich

würd hir bliwen, wo sick dat all so schön anlet,

æwer of dese Hoffnung, dit Frühjohr von mine

Taukunft hadd lagen. Eins ' s Abends kamm

de Oberst un säd mi : 't wir Order kamen , ick

süll von hir furt. Wohen?" frog id.

""Nah M.," was de Antwurt. Dat was

slicht Weder ! M. was de Höll vör uns ; ick hadd

dor en Vægelken von singen hürt. Aewer

wat hülp dat All ; ewermorgen süll ' tes los

gahn. Je sett'te mi den annern Dag hen,

schrew an minen Vader, makte Reknung mit

oll Batter Kählern , säd den Unteroffzirer Alt

mann Adjüs, packte minen Klapperkram_tau

samen un satt nu wedder twischen Dörs1

un Angel, twischen Bom un Bork, kunn nicks

för mi dauhn,33 un müßt aftäuwen,34 wo 't

warden süll.

32

Den Abend vör mine Afreis' kamm de Oberst

wedder un ſäd mi Adjüs . Ich habe Ihre Reise

so angeordnet,“ säd hei , daß Sie nicht mit

Extrapost nach M. befördert werden. Sie

werden in kurzen Tagereisen von Ort zu Ort

reisen; ich denke mir , dies wird Ihnen lieber

sein." De Mann wüßt Bescheid ; hei wüßt,

wat en Gefangen gaud ded.35 Jck bedankt mi

bi em un — worüm süll ick dat nich ingestahn36

de hellen Thranen lepen³ mi awer de Vacken,

as wenn ich von minen besten Fründ up ümmer

Afschid nem'.3

-

―――

1) auf und nieder laufen. Füße. 3) hielte.

4) draußen. 5) Sonne. *) Blumen blühen. Herzen.

8) gießt. ) wildem Wirbel. 10) jagt. 11) feitdem.

12) jener. 13) geblieben. 14) Wetter. 16) dann. 16) schau

rig. 1 ) vergebens. 18) Ofen geseßt. 19) inwendig.

20) schon. 21) sechs . * ) Dri und Stelle. 2 ) anließ. 24) ge

logen. ) einmal des. 26) Vögelchen. 27) half. 28) sollte es.
2 ) sette. 30) schrieb . 1) zwischen Tür. 82) Baum und

Borte. 3 ) tun. 8 ) abwarten. 33) gut tat. * ) eingestehen.

37) liefen. * ) nähme.
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Un hei was en Fründ, un ick heww em

meindag' nich weder seihn.1

Kapittel 5.

Morüm Schanster Bank mi en Por Sräweln nich mihe

för söß Dalers maten wull. Wat sick de Herr Postkummiſ

forins mit den General Kalkreuth_vertellte, un de Fru

Postkummissoriuſſen mit mi. Worüm en Swins vörwarts

führt warden möt,10 un de Fru Postkommiſſoriuſſen dat

Allerheiligste upflot. " Worüm beje Geschicht en trurig Eun'12
nimmt.

Acht Johr¹s kunnen vergahn sin , " ick was

all lang' fri; ick was Landmann worden ;

ic gung mit Stulpstäweln¹s un korte¹ Hosen

in de Welt herüm; ick was en hellſchen Kirl,20

de ganze Damm, de hürte mi tau. Jek was

noch mal so breit worden , as ick west22

was, un Schauſter23 Bank, wat24 noch en ollen

Spelkammeraden von mi was, säd:26 Frizing,"

fäd hei, „mit lltnam’27 von oll Bäcker Haufnageln

hest Du de dicksten Waden in de ganze Stadt ;

de Deuwel mates Di 'n Por Stulpſtäweln för

söß Daler!"

Fri! Fri! un denn Landluft un Landbrod

un von Morgens bete's Abends en deipen

Drunk30 frische Luft un Gottes Herrlichkeit

rings herum , blot tau ' m³ Taulangen; un

ümmer wat tau dauhn,32 hüt dit un morgen

dat ; awers Allens in de beste Regelmäßigkeit,

dat dat ümmer stimmt mit de Natur, dat makt

de Backen roth un den Sinn friſch , dat is en

Bad för Seel un Lim un wenn de ollen

Knafen un Sehnen of mal mäuds warden un

up den Grund ſacken willen ,88 de Seel swemmt

ümmer lustig baben.40

Jck segen de Landwirthschaft , sei hett mi

gesund makt un hett mi frischen Mauds in

de Adern gaten.44 Un wenn Einer ok nich so

vel dorbi lihren deiht,“ as en Anner, de bi dat

allergelihrteste Mastfaudere up ' ne universität

smeten is , so giwwts dat doch vel tau be

achten, un wenn Einer man nich tau ful" un

tau kortsichtig50 is un kickt en betens æwer den

Tuns von dat Gewarm',53 denn ward hei of

vele gaudes Kost för Verstand un Vernunft

finnen, un wat hei findt , is frische, gräuness

Weid' , de unner ' n blagen Hewen in Regen

un Sünnenschin5s wussense is un den Minschen

ganz anners bekümmt, as dat swore, ¹ gelihrte

Mastfauder up de Universitäten un de Stall

fauderung achter 'n Schriwdiſch.º³

55

60

62

1) niemals wiedergesehen. Schuster. 3 ) Paar Stiefel.

4) mehr. *) sechs Taler. 6) machen wollte. ¹) er=

zählie. $) Schwein. 9) gefahren. 10) muß. 11) auf

schloß. 1 ) trauriges Ende. 18) Jahre. 14) fonnten ver

gangen sein. 15) schon. 16) fret. 17) ging. 18) Stulp

Stiefeln. 19) kurz. 20) ein höllischer, gewaltiger Kerl. 21) ge=

hörte mir zu. 22) gewesen. 2 ) Echuster. 24) was = der

(welcher). 2 ) alter Spielkamerad. 26) jagte. 27) Ausnahme.

* Teufel mache. 29) bis. einen tiefen Trunt. 1) bloß

Jum. 32) fun. 88) heute dies. 4) aber. 5) Leib. 36) alten

Knochen. *) müde. 38) finken wollen. 39) schwimmt. 4 ) oben.

41) fegne. 42) gemacht. 4 ) Mut. **) gegossen. 4 ) viel dabei
lernt. 48) Maſtfutter. " ) geschmissen. 48) gibt . 49) faul,

furzsichtig. 1) gudt ein bißchen. 5 ) über den Zaun.

63) Gewerbe. 4) gut. 55) finden. grün . 57) unterm

blauen Himmel. ) Sonnenschein. 59) gewachsen. 69) bez

tommt. 1) schwer. 6 ) Stallfütterung. 63) hinterm Schreibtisch.

2
It was fri un was gesund! Jc was

tau Stadt führt¹ nah min Vaderstadt, un

süll Klewersaat halen , denn 't was in de

Frühjohrssaattid un wie wullen unner 't

Sommerturn unsern frischen Slag" anseigen.?

Na, ' ne Stadtreis' is ' ne Dagreis' ; ick hadd

noch süs allerlei tau besorgen, wat noch nich

pratio was, ick hadd also noch Tid , un kunn¹

mi de ollen Füerstäden un de ollen Frünn'13

beseihn. 'T was binah¹ Middag, un üm de

Middagstid plegt¹ tau dunnmalen¹s de Stem=

häger Börger en beten¹s in ' t Posthus tau

gahn, denn de Fru Postkummiſſoriuſſen hadd

dat beste Bir, un ' t gaww of denn20 ümmer

wat Niges tau ſeihn , wil2 denn de Berliner

Post ankamm.

19

29

33 31

37

42

Je kamm 'rinne in dat lütt Stüwken , 23 ick

was lang' nich dor west ; awer ' t was noch

all so, as ' t west wir.25 Von dat lütte Stüwken

was noch en Enn26 afbucht't2 mit hölterness

Trallingen ,20 wat de Herr Postkummissorius

sin , Contur 30 näumen dcd, 31 wat awer utsach³2

as en gadlich Vagelburken, un in dit Vagel

burken satt35 de Herr Postkummiſſorius mit

sinen Herrn Sæhn ;36 singen deden sei awer

nich, denn so vel ick weitss - singt kein

Großherzogliche Postbeamter tau de Posttid ,39

un ' t was also ok von ehr¹ nich tau verlangen.

Un de Fru Poſtkummiſſoriuſſen ſtunn" noch

ümmer an den Aben, wo sei all in mine

Kinnertiden stahn hadd, dat miggt Winter

oder Sommer sin, awer de Glasur von de

Kacheln had sei weg un den witten Aben

roth ſchürt.48 Un ok de sülwigen Biller" hungen

in de Stum' ,50 en por Biller von den ollen

Friz un ' ne Mondirungskortöl von dat fran

zösche Militör un denn de General Kalkreuth.

Kalkreuth hadd bi den Herrn Poſtkummiſſorius

sin bestes Tüg antreckt un stunn dor in ' ne

blages Frack unblages Frack un en dreikantigen Haut un

witte Hosen un gnäterswarte,55 blankgewichste

Postillonsstäweln; von Gesicht sachs hei sihr

schön roth un gesund ut, un ſin Näs' lets

in de Läng' nicks tau wünschen awrig.58 Hei

hadd awer den Ihrenplay von all de Biller,

denn de Herr Postkummissorius hadd unner60

em bi de litthauischen Dreigunero stahn un

estimirte em noch ümmer as sinen Kumman

danten. Un wenn de Herr Postkummissorius

mal luſtig un ut sin Burken ' rute latens was,

denn drunk hei nah de Poſttið tauwilen® ez

―

1) gefahren. ) nach meiner Vaterstadt (Stavenhagen).

*) sollte leesaat holen. 4) =zeit . forn . ) Schlag,

Feldabteilung mit wechselnder Fruchtfolge. ") anfäen.

5) Tagereise. ) sonst. 10) parat, fertig. 1) fonnte. 1 ) bie

alten Feuerstätten. 13) Freunde. 14) beinahe. 15) pflegte.

16) damals. 17) Stavenhagener, häger. 18) bißchen. 19 ) gehen .

20) gab auch dann. 21) etwas Neues . 2 ) weil. 23) fleine

Stübchen. 4) dagewesen. 2 ) wie es gewesen war. 28) Ende.

27) abgebuchtet, abgeteilt. 28) hölzern . 29) Gitterstäbe.

30) Kontor. 31) nannte. 32) aussah. 33) ziemlich groß.

34) Vogelbauer. 35) saß. 3 ) Sohn. 37) sie sangen aber nicht.

38) soviel ich weiß . 29) Postzeit. 40) von ihnen. *1) stand.

42) Ofen. * ) schon. 44) Kinderzeiten. 45) gestanden. * ) mochte.
4 ) weiß. 4 ) gescheuert. 4") dieselben Bilder. 80) Stube.

1) tarte. Zeug angezogen . 53) blau . 5 ) Hut. 55) glänzend

schwarz. B ) sah. 67) Naje ließ. 65) übrig. 59) Ehrenblas.

60) unter. 61) Dragoner. 62) gestanden. 63) gelaſſen. 4) trant.

65) zuweilen.

22*
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13

12

24

liche von sinen roden Magenbittern un_gung | Postmeister Toll sick dat entfäd¹ un begrawen

ganz militörisch in de Stuw' up un dal, un was . Na , ahn Postmeister kunn³ jo doch

denn was dat vör en Minschenhart leiwlich Stemhagen nich aſſiſtiren, un de Postmeister

antauseihn, wo de beiden ollen Kriegskamme- städ's würd utbaden as sur Vir, Keiner

raden sick fründlich ankeken.5 Kalkreuth säd wull för hunnert un twintig Dalers dat Johr

nicks ; awer de Herr Postkummiſſorius makte awer Postmeister spelen, dunn awernamm10

jedesmal Front vör finen Scheff, wenn hei hei sick de Sak," un hei hett sei of richtig

in den Parad’marsch an em vörbikamms un dörchführt bet an sin selig Enn' , denn hei was

röp em tau : Du bist mein Kalkreuth!" Un en ollen trugen,12 braven Mann; æwer hei

dat makte den Herr Postkummissorius alle Ihr, 10 || wüßt dor of up tan lopen.¹ Dat sach¹ hei :

denn hei hadd sick mal mit Kalkreuthen häßlich mit de hunnert un twinting Daler Poſtmeister

vertürnt," un Kalkreuth hadd em wegjagt; Gehalt kunn hei nich utkamen,15 hei läd¹ ſic

awer hei drog em dat nich nah, obschonst dat alsó gradewer von sin Vagelburken noch en

Kalkreuth Schuld hadd. Denn Kalkreuth hadd anner Vagelburken an, un sett'te's fine leiwe¹9

den Herrn Postkummissorius, as hei noch Wacht- Fru dorin . Dat was de Kopladen,20 un de

meister bi de Dreiguner was, mal nah ein von hett, so lang' as hei bestahna hett, en groten

sin Gäuder schickt, dat hei dor dat Inventor Raup hatt bi all de Schaufters in ganz Land

upnemensüll¹— denn de Herr Postkummissorius Meckelnborg wegen den Enuwtoback. Un

was hellschen's stark in de Fedder™ un dat worüm? Dorüm, wil dat hei fülwen 'ne

was denn nu ok Allens sihr schön afgahn¹ | Näs för Snuwtoback hadd, un mit fine eigene

bet up de Käuh, denn as de upschrewen Näs' för de Echtheit von sine eigene Wohr27

warden füllen, hadden ſei ſo 'ne Nams,2º de 't | inſtunn.28_Nah un nah kamm tau den Enuw

eigentlich gor nich giwwt," un de kein Deuwel tobackshandel noch en sihr anſeihnlichen Bir

schriwen kann, as Strimer un Bliß un Stirnschank, un as de Großherzog em noch mit ' ne

un Dreititt, wat weit ic! Ok kemen lütte Taulag' unner de Arm grep ,un 30 dunn

des' Namen den Herrn Postkummiſſorius tau was Keiner glücklicher, as hei un ſin Kalkreuth,

gemein vör, un hei makte ut Strimer Juno, un alle Drei lewten in Freden mitenanner.

ut Bliß Minerva un ut Dreititt Venus Blot männigmal, wenn de Bagels tau lustig

u. s. w. Kalkreuth was tau ungebildt, üm würd un sick tau vel mit Kalkreuthen vertellen

de Verschönerung intauſeihn, hei fohrte up ded, denn würd™ sei schiwelich; awer wenn

den Wachtmeister los, de awer, in dat richtige hei marken ded,as dat sei en Wurts reden wull,

Gefäuhl, in Schönheitsſaken den Herrn General denn flog hef in sin Burken, un nu kunn ſei

awerlegen tau sin, gaww nich nah, un ſei ver- seggen, wat ſei wull , hei was nich tau Hus.40

türnten sick dägern. "29 Nu is dat wer mein

dag' noch nich so west, dat en Wachtmeister en

General wegjagen kann, un wil sei nu doch

einmal utenauner30 müßten, jog de General

den Wachtmeister weg. Dat was fin Glück ;

hei wirfüs in ' n Lewen" nich Postkummissorius

in Stemhagen worden.

26

33

35

28

|

Alſo tau deſ" ollen, gauden Lüd kamm

ick herinne un wull en Glas Bir drinken :

„Guten Tag ! Frau Postkommissariuſſen," säd

ick tau chr up Hochdütsch, denn sei hadd¹ dat

sihr æwel namen,*
Al

wenn ick Plattdütsch mit

ehr redt hadd, wil dat sei sülwſt blot Hoch

dütsch reden ded maglich, dat sei sick noch

ümmer as dramatische Künstlerin betrachten

ded maglich of, dat sei ehren Stand nicks

vergewen wull. "Was gibt es Neues ?" denn

dat was de ewige Frag , de ehr in früheren

Tiden von Jedwereinen vörleggt¹7 würd, un

de sei of immer beantwurten kunn, deils's von

wegen de Post, deils von wegen den Kop

laden. Aewer nu stunn de olle Fru so

kurlos 19 an ehren Aben un schüddelte

mit den Kopp: "Ach, Frizeken, ich bin 'ne

alte Frau geworden, mir erzählt jezt keiner

mehr etwas Neues !"" un dorbi drögtes sei fick

de Ogen mit ehre Schört. Na, dat jammert

―

c

In ' t Jrst müggt» em dat woll man swacks

gahn, awer hei was en Mann, de sick dörch

tau bringen verstumn, hei smet fick mit sine

Gemahlin up de dramatische Kunst , as sei

dat hütas nennen, un - weit der Deuwel!

Hadd hei all in Ostpreußen von Stemhagen

hürt, dat dor en sihr gebildtes Publikum sin

füll genaug,,42 eines schönen Dags kamm

hei in min Vaderstadt un spelte up Allmern

finen Saal Theater, tworst,45 wil hei man

mit sine leiwe Fru allein was, blot virbeinige

Stücke, awer de wiren of von ' t beste Enn'.4

Nu müßt sick dat grad begewen, dat oll

46

1) auf und nieder. Menschenherz . 3) lieblich . 4) wie.

*) freundlich angucten. 6) machte. 7) Chef. ") vorbei

tam. ) rief. 19) Ehre. ") erzürnt. 12) trug ihm das

nicht nach. 18) Güter. 14) aufnehmen sollte. is ) höllisch,

sehr. 16) Feder. 17) abgegangen. 18) bis auf die Stühe.

19) aufgeschrieben. 20) jolche Namen. 1) gibt. 2 ) Teufel.

23) schreiben. * ) gebräuchliche Namen für Küche: „Strimer"

hat einen Streifen auf dem Rüden , „Bliß“ einen weißen

Fled (Bläß), „Stirn" einen Stern vor dem Kopf und „Drei

fitt" dret Bigen . 25) weiß . 2 ) famen. 7) fuhr. 28) Gefühl.

2 tüchtig, heftig. 80) auseinander. 31) jagte. 3 ) wäre sonst.
a ) im Leben. 31) zuerst modhte. 33) nur schwach . 2) ver

stand. 7) schmiß, warf. 8 ) heute . 89) weiß der Teufel.

* ) gehört. * ) follte. * ) genug. 4 ) spielte. 4 ) aufAllmers.

* ) war. 46) Ende.

1) sich es cutsagte , d. h. starb. ) ohne. 3) fonnte.

4) existieren. *) =stätte , Stelle. ausgeboten. wie

jaures Vier. $) 120 Taler. 9) spielen. 10) da über

nahm. 11) Sache. 12) trener. 13) wußte auch darauf zu

laufen, verſtand ſich darauf. 14) sah. 18) auskommen. 16) legte.

17) geradeüber. 18) seßte. 19) lieb. 20) Kaufladen. 21) bez

standen. 22) großen Ruf. 23) bei allen Schustern. 4) Schnupfs

tabak. 25) weil. 26) selbst. 27) Ware. 26) einstand. 2 ) kleine

Zulage. 20) griff. 1 ) da . 82) Friede. 3 ) bloß manchmal.

Vogel. 3 ) erzählte. a ) dann wurde. 7) wetterwendiſch,

schlug um . 8) merite. 9) Wort. 40) zu Hause. 41) diesen.

42) guten Leuten. 4 ) hätte. 44) übelgenommen. 4 ) geredet.

46) Zeiten. 47) jedem vorgelegt. 48) teils. 49) ratios.

60) trocknete. Augen. Schürze.
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wen kunn.

|

Na, dat hülp³ denn ok, sei würd ganz up

gemuntert, un wil ſei doch nicks_Niges¹ wüßt,

vertellten wi uns von ollen Tiden, un ut

dat Vagelburken kemen af un an korte Würd"

heruter, as: „Gu'n Morrn, of!" ,,De Ge

schicht is anners ." Ick heww man noch kein

Tid." Dreivirtel un en halben, sieben

achtel kost't drei Schilling nah Jürgens

dörps is nicks hir. Gu'n Morrn, Herr Bold,

gu'n Morrn, Herr Braun! " Jenahdem de

Stemhäger Börger an dat Kiffinſter von sin

Burken vörbigung.

mi denn nu, un blot üm ehr tau trösten, log | dor nich inschenkt ; blot wenn Extrapoſt-Gäſt

ick fix en por Verlawungen¹ un en por Murd- ankemen, oder Fürsten un Grafen, denn würd

dahten un en ganz lütten nüdlichen Brand | de Dör upmakt,i un an de Dör ſtunn denn de

tauſamen, dat sei doch ehre Lust doran hew- | Fru Postkummiſſoriuſſen un bedrem mit

Winken un Knicksen de dramatische Kunst.

Tweimal in minen Lewen heww ick blot im

de Eck 'rinne kiken dürwt ;* œwer 't was ſchön

dor : an de Wänn's hungen de vir Johrs

tiden, all ungeheuer ähnlich, dat Frühjohr un

de Sommer mit Blaumen un Ohren' up de

italienschen Strohhäud ', un Harwst un Winter

hadden Häud' von swarten Sanft up, un de

ein' hadd Windruwen10 un Appel un Beren¹¹

up den Kopp , un de anner witte Feddern, 12 un

sei segen¹s sick all utverschamten glik,14

Swestern, de sei jo ok sünd, denn sei sünd jo

all Kinner von ein un dat sülwige Johr.

"

as

|

Dat wiren all luter16 Kleinigkeiten un tau

wilen" of Dummheiten, awer de Kleinigkeiten

kregen¹s för mi ehr Bedüden¹ dordörch, dat ick

de Minschen kennte, de sick in ehr ' rümmer

dreihten,20 as de Herr Postkummissorius in ſin

Burken, un awer de Dummheiten lachte ic

recht von Harten, denn ich was fri un ge

sund; un för en frien Minschen un en geſunnen

Minschen brukte de Spaß nich fine in ' ne

Neihnadel infädelt tau sin, ' ne richtige Pack

nadel deiht de sülwigen Deinsten.25

28

Mit einem Mal würd dat düster in de

Stuw', as wenn an den Hewen en Swark

uptrecken ded, denn för dat einzige Finster

in de Stum' hadd sick Otto Bold henstellt un

de hadd en Puckel as en Sag'block,29 ut den

Einer dreifäutsche Bred' sniden kunn.31 Tau 'm

Utkikens was ' t also nich, un wi müßten de

Postgäst nemen, as sei de Döst gaww.

Tauirst schregelten denn also en por nüd

-

--

-

11

12

16

17

Un nu kemen s' denn All herinne : Otto

Bold un Otto Braun un Kitte¹0 Risch un

Swager Jrnst, un Kitte Risch hadd en Swin

föfft, un as ' t von den Wagen afladen¹³

würd, was 't dod west," un Otto Bold sett't15

em dat utenanner : dat Swin wir rüggwarts

führt, un dat kinn kein Swin verdragen, en

richtig Swin müßt vörwarts führt warden.

Un Otto Braun gaww Otto Boldten Recht,

denn en Swin wir inwennig grad as en Minsch |

getacht, un weck Minschen künnen ' t Rügg

wartsführen of nich verdragen, un denn hadd

so 'n Swin eigentlich noch mihr Nerven, as de

Minsch. Un Otting Boldt weddete mit Otting

Braunen üm twei™ Seidel, dat ſin Gaſten ,20

den hei hüt seigt hadd, bi 't Döschen22 ein

Kurns mihr dauhn würd, as Braunen sin;

denn hei hadd sinen Acker grundklor makt, un

as hei fragt würd, wo hei dit anfungen hadd,

kamm 't ' rut, dat hei up en Schepels -Utsaat

Acker twei Pird's mit hölterne Eggen tweiliche Handlungskommis herinne, de fick in

un en halwen Dag hadd 'rümmer trampeln Kumpanis en Seidel gewen leten, dorups

laten, un dat nennte hei grundklor. Un sei kamm en lüttes, leiwes Kind von Mäten,40

drunken vörlöpig³¹ de beiden Seidel, un as wat knapp dat Hart" hadd, en Glas Zucker

sei tau de Fru Postkummiſſoriuſſen säden,32 ein water tau bestellen - de Konduktöhr würd 't

von ehr würd ſei up den Harwst betahlen, betahlen. Nah ehr kamm en rüstigen, forschen¹¹

dunn wull sei nicks dorvon weiten,35 un säd, Mann in preußsche Uneform in de Dör, gung

up so 'n willen Gauſ'hannels lets? sei sick nich up dat lütt Mäten tau : „Haben Sie schon?"

in, un gung hellschen falschas ut de Dörrut. " Ich erhalte es gleich!"" säd sei . De Mann

Nu was dat Wedden in den Gang', un as de redte noch en por fründliche Würd' tau ehr un

Post vör de Dör führen ded,40 dunn weddte dreihte sicnu nah uns üm. Heiſmet en flüchtigen

min Swager Jrnst mit Kitte Rischen, hüt Blick up uns, makte en verlurnen Diner un

makte de Fru Postkummissoriussen ehr Aller- stellte sick vör Kalkreuthen un kek" em in de

heiligstes up, un Kitte Risch höll Gegenpart. himmelblagen Ogen.48

96

37

29

|

Dat Allerheiligste von de Fru Postkummisso

riuſſen was en lütt Stüwken, wat achter's dit

lütt Stüwken was, un dor kamm Keiner ' rinne

von de däglichen Gäst, un Bir würd awerall

Fru Postkummissoriussen halte en Slætel¹9

ut de Tasch, slots⁰ dat Allerheiligste up, makte

1) Verlobungen. ) Mordtaten. ) half. 4) Neues. 5) erzählten.

alten Zeiten. 7) kurze Worte. 8) -dorf. 9) Guckfenster. 10) Kit

ter (Glaser). 11) Schwager Ernst. 12) Schwein getauft. 18) ab=

geladen. 4) tot gewesen. 15) septe. 16) rückwärts gefahren.

17) geartet. 18) dim. von Otto. 19) zwet. 20) Gerste. 21) heute

gesät. 2 ) beim Dreschen. 23) Korn. 24) mehr tun, liefern.
flar gemacht. 2 ) angefangen. 27) Acer von einem

Scheffel Aussaat (ca. 13 Ar). 2 ) Pferde. 2 laſſen. 5 ) tranken.

*) vorläufig. ) sagten. 3) Herbst. ) bezahlen. 85) wissen.

26) wilder Gänsehandel, Schwindel . 7) ließe. 3 ) höllisch,

sehr ärgerli Tür. 49) fuhr. 4) heute machte. ) hielt.

43) hinter.

1) aufgemacht. 2) betrieb. 3) zweimal. 4) guden

dürfen. 5) Wänden. 6) Jahreszeiten. 7) Blumen und

Ähren. ) Strohhüte. 9) Samt. 1 ) Weintrauben . 11) Äpfel

und Birnen. 1 ) weiße Federn. 18) sahen. 14) unverschämt

gleich. 15) Kinder. 18) alles lauter. ") zuweilen. 18) kriegten,

bekamen. 19) Bedeutung. ) drehten. 21) Herzen. 2 ) frei.

28) braucht. 24) fein. 25) tut dieselben Dienste . 26) Himmel.

27) dunkles Gewölk. 28) heraufzog. 29) Sägeblock. * ) drei

füßige Bretter. 1) schneiden konnte. Ausgucken. 3 ) wie .

4) Durst. 8 ) zuerst. 3 ) in Kompanie. * ) ließen. 28 ) darauf.

30) fleines liebes. 40) Mädchen. 41) Herz. 42) wasser.

48) nach thr. 44) fräftig . 4 ) schmiß, warf. 4 ) vertoren,

flüchtig . 1) guďte. * ) Augen. **) holte einen Schlüssel.

50) schloß.
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"1

en Knicks un 'ne sihr innemende Handbe

wegung : Vielleicht gefällig ?" - Swager Jrnst

hadd de Wedd gewunnen, Kitte müßt be

tahlen. ,,,,Danke!"" säd de Herr ganz kort,

fet in dat Allerheiligste ' rin, as wenn ' t för

em dat Allerglifgültigste wir, un makte sick

wedders mit Kalkreuthen tau dauhn.

Otto Bold hadd blot ' ne halwe Wennungs

von ' t Finster tau dat Vagelburken tau maken,

hei frogs also dorinne: „Wer?" " Zwei

Personen nach Malchin, eine bis Güstrow; eine

bleibt hier,"" was de Antwurt ut dat Burken,

un nu kamm noch en Nahsay, de flusterts

warden full, den wi awer All schön dütlich

hürten :10 General von Sch . . . . mann. '

De Mann in de preußsche Uneform hadd

wohrschinlich eben so helle Uhren,12 as mi,

hei dreihtel sick üm, lachte un frog uns denn :

Meine Herren, wie weit ist es von hier nach

Jvenack?"

#11
#!!!

11

―――

*M
# "

Wenn Sie den Fahrweg fahren, haben

Sie eine starke halbe Meile, fäd ic, der

Fußweg ist aber nur eine viertel Meile und

ist reizend , er führt durch Wiesen und Wald

und zuletzt durch den schönen Jvenacker

Tiergarten.""

C

Hei besunn¹ fick en Ogenblick, gung ut de

Dör, sproti mit en Kutscher, de Tressen an

den Hauts hadd, kamm wedder ' rin un säd :

Ich habe mich zu der Fußpartie entschlossen,

wie aber muß ich dann gehen?"

" Sehn Sie mal, “" säd Kitte Risch, „, „,,,,,denn

gehn Sie hier erstens den Wall entlang_bis_in

die Malchinsche Straße, un denn gehn Sie

rechtsch um die Suseminsche¹ Ecke in die Gaz,"

un denn gehn Sie rechtsch um den Burmeister

goren,19 da finden Sie ein Steg . .

18

##

„Jh wo? Wo braucht der Herr so weit zu

gehn?" säd Otto Bold. „Sie gehen bloß von

meinem Haus' dwas20 über die Straße un denn

gehen Sie durch Christopher Schulten seinen

Hof un Goren wollt ich sagen , Garten'

un denn sind Sie in die Koppel. “

" Ja, aber, meine Herren . . ."" fung de

Preuß an.

➖➖➖

„Erlauben Sie," säd ick, „ ich habe augen

blicklich nichts zu versäumen, und ein Spazier

gang ist mir gerade recht, ich werde Sie auf

den rechten Weg führen."

Hei namm dat höflich an, säd dat junge

Mäten recht herzlich Adjüs, un wi gungen af.

" Haben Sie das junge Mädchen wohl be

merkt, das so schüchtern in dem Zimmer

stand?"" frog hei mi, as mi ut de Stadt ' rute

wiren. Jet säd ja, un sei schinte mi noch

sihr jung tau sin.

# # Sie ist siebenzehn Jahre alt, hat nie vor

her eine Reise gemacht, kennt von der Welt

weniger als ein siebenjähriges Kind und geht

1) einnehmend. furz. 3) wieder. *) zu tun.

B) Wendung. *) fragte. *) da herein. geflüstert.

* sollte . 10) deutlich hörten. 11) wahrscheinlich. 12) Chren.

13) drehte. 14) besann. 15) sprach. 10) Hut. 17) d . h. Suse

mihliche. 18) Straßenname. 19) Bürgermeistergarten. 2 ) quer.

1) fing. 22) schiene.

ohne Schuß und ohne Geld nach Surinam.

Die Kondukteurs sind angewiesen, für ihre

Bedürfnisse unterwegs zu sorgen; das Poſtgeld

bis Hamburg ist bezahlt, und dort nimmt sie

ein fremder Schiffskapitän in Empfang, der sie

übers Meer schafft. "

#414

„Aber wie kommt dies ? " frog iď.

!!!!Sie ist Herrenhuterin aus Gnadenfrei in

Schlesien und wird sich in Surinam mit einem

ihr ganz fremden Manne verheiraten. — Wahr

lich, es gehört Mut dazu, "" fett'te hei hentau ;¹

,,,,ich bin mit ihr von Schlesien heruntergereist

und habe mich ihrer ein wenig angenommen,

aber ein solches Vertrauen und solche Ergeben

heit habe ich selten gefunden. ""

!!

Aus Gnadenfrei,“ säd ick in Gedanken.

Merkwürdig ! Dann habe ich das Mädchen schon

öfter gesehen, das heißt, ich erinnere mich ihrer

nicht ; aber sie muß doch unter der kleinen grauen

Schwesterschar gewesen sein, die alljährlich ein

mal mit ihrem Schulmeister, eine jede mit einem

großen Feldblumenstrauß nach S. kam, um von

dort die weite Aussicht über das Land zu ge

nießen."

1131„ Nach S. ? Aber verzeihen Sie, wie kommen

Sie nach S. ? Ein mecklenburgiſcher Landmann

nach S. ? " " un dorbi kek hei mine Stulp

stävelns an.

#1H

Jck wull all ' antwurten , hei unnerbrok

mi awer un lachte : ,,,, Die Vorstellung meiner

Person hat freilich schon Ihr Postmeister über

nommen; aber der Form wegen : ich bin der

General von Sch . mann aus G.

„Vesizer von M hier in der Nähe?"

frog ick. ,,Dann kann ich mich Ihnen leicht

vorstellen, ich bin der Sohn Ihres Justizia

rius ."6

„ So ? so ?"" säd hei. Sehr angenehm!

aber wie kommen Sie nach " . """

Oh, säd ick , ick wir ok in fine Garnisons

stadt mal söß Wochen west, un vertelltes em

denn in 'n Korten de Ümstänn.10 Jck vertellte

em ok, wo dat¹ mi de gaude12 Plazmajur mit

en Linsengericht traktirt hadd, ick vertellte em

von Vatter Kählern un von den Herrn Unter

offzirer Altmann un von Schnabeln un vör

Allen von den tweiten Kummandanten, Oberſten

B. Ach , dat vertellt sick mal schön , wenn

Einer in gauden Tiden von de lang ' ver

gahenen,13 slimmen Tiden snackt un vör Allen,

wenn de Dankborkeit en Würtken¹ mit in

redt !15

-

Mit de Wil wiren wi an dat Flag" kamen,18

wo in den Stemhäger Stadtholt de Weg sick

twälen ded ,19 un id wis'te20 em Bescheid un

stunn dorbi still , wil dat ick dor ümkihren

wull. „Aber, Herr General,“ frog_ick, „was

machen meine alten Bekannten in G ... 24

21

1) sette er hinzu. guckte. Stulpenstiefel. ) wollte

schon. 5) unterbrach. Verwalter der ritterschaftlichen

Patrimonialgerichtsbarkeit, vielfach fungiert als solcher der

Bürgermeister einer benachbarten Stadt. 7) sechs. ) er

zählte. ") in kurzem. 10) Umstände. 11) wie. 12) gut.

is) vergangen. 14) Wörtchen. 15) dreinredet. 16) mitte

lerweile. Fleck, Stelle. 18) gekommen. 1º) zweigte, teilte.

20) wies, zeigte. 1) umkehren wollte.
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#"

" Ihr alter Vater Kähler muß tot sein,'

antwurt't hei, ein andrer, mir bekannter

Unteroffizier ist als Schließer dort angestellt.

Der Unteroffizier Altmann wird wohl zur Gar

nijonskompagnie gehört haben , und deshalb

kenne ich ihn nicht ; aber der Plazmajor ist

wohl und munter und besorgt seine vielfach

unangenehmen Geschäfte mit derselben freund

lichen Ruhe und terjelben Gewissenhaftigkeit,

die Sie an ihm kennen gelernt haben."
#111

„Und der Oberst B. ?" frog ick so recht von

Harten.

3111Der Oberst V. ?"" frog hei mi entgegen.

" Kennen Sie den Vorfall, den der Oberst B.

cinmal am heiligen Weihnachtsabend gehabt

hat?""

Ja, säd ick, ich wüßte de Sak.¹

# 11Dann werden Sie auch wissen, daß Oberst

9. Witwer war und keine andern Angehörigen

hatte, als eine einzige liebenswürdige Tochter. ""

Ja, säd ick, ick hadd ſei ſeihn, un ' t wir

en prachtvull, herrlich Mäten west.

2

4

#W

Dunn lets de General sinen frischen Blick

so still tau de Jrd ' hensacken, un ' t was, as

wenn en lisen Schudders æwer em kamm:

" Und diese einzige, liebenswürdige Tochter, '

sad hei, un de Würd', de kemen so swor,? so

langsam ut em ' rut diese einzige Tochter

eines durchaus braven Vaters ist am heiligen

Weihnachtsabend zu derselben Stunde gestorben,

in der er den Sträfling erſtach — und der Vater

ist im Irrenhaus .""

|

# "

|

Ja stunn as angedunnert. En Mann vulls

Kraft, vull Leiw ', vull dägte¹0 Gesundheit

un wahnsinnig! wahnsinnig dörch eine ein

zige rasche, hastige Daht, de as en swarten12

Stein in en rühmlich, ihrenvull¹8 Lewen herinne

follen was!

11

-

"

nunft? Menschliche Vernunft ist wie ein Stroh

dach; schickt unser Herrgott einen Wirbelwind,

dann ist sie dahin.“

Es tutDe General drückte mi de Hand :

mir leid, Ihnen mit einer so traurigen Nach

richt für Ihre Begleitung danken zu müssen.""

Un dormit gung hei sinen Fautſtig wider.¹

16

I dreihte mi üm un gung nah Hus tau- , Spigbaum

rügg, un as ich so in würkliche Trueri dorhen

gung, dunn föllis mi ' ne Predigt von en ollen

katholischen Preister19 in, wat en Waterpollackzo

ut Aewer-Schlesigen was un up Regirungs

befehl dütsch predigen ſüll — ick hadd oft dar

ewer lachthei predigt: „Was is mensch

liche Lewe?23 Menschliche Lewe is wie Stroh

dach, kommt Wirbelwind , perdaug! fällt um."

hadd oft dorawer lacht ; nu awer, as id

dörch de schönen gräunen Wischen? un dat

leimliche,25 olle bekannte Land tau Hus gung,

dunn hadd ich keine lächerlichen Gedanken, dunn

awersett't20 ic mi de Predigt von den ollen

ihrlichen Papen: „Was ist menschliche Ver

1) Sache. gesehen. ) da licß. *) zur Erde hinsinken. ) lelser

Echauder. ) Worte. schwer. voll. ) Liebe. 10) tüchtig.

11) Tat. 12) schwarz. 1 ) ehrenvoll . 14) gefallen. 15) Fuß

steig weiter. 18) nach Hause zurüd. *) Trauer. 18) da fiel.

9) Priester. 20) Wasserpolac. 21) Ober-Schlesien. 22 denisch.

23) Leben. 24) Wiesen. 25) lieblich. 28) überſezte. 2 ) Pfaffe,

hier ohne üble Nebenbedeutung.

II. De Festung m.

Kapittel 6.

up de Reis' . Worüm id mi mit de lütten' Stratenjungens

afgewen müßt, un wat de beiden ollens Herrn mit mi tan

dauhn hadden. Worüm ich nich weglep, un worüm 'ne
7

junge Fru Burmeisterns warmer höllt , as ' ne Bird'deck,*
un dat de barger Primaner staatsgefährliche

Minschen fünd.

De Reis' nah M. . . . gung los . Wedder¹0

kahle Feller un grusiges Weder." Ümmer

von landräthlich Amt tau landräthlich Amt,

männigmal of blot man¹313 tau 'm Herrn Bur

meister. Ball¹ en Fautschandor's mit Schap

schinken¹s un ,Seitengewehr in den Wagen, ball

en Berittener mit Slepsäwel¹ un Pistolen

buten¹s den Wagen. Wenn mi dit lezte

Glück drop , 19 hadd ick vel Vergnäugen20 un

Ogenweid' ; denn wenn min Schandor tau

Pird' so rechtsch un linksch von den ollen

Planwagen, in den sei mi as afschreckend Bi

spille in den Lann'25 Herümmerkarjolten,2

herümmerflankirte, un de Fuhrmann in en

Likenwagen -Schritt dörch de Dörper un Stä

deres hendörch paradirte un taulezt bi ʼn Wirths

hus anhöll, denn drängt sick Allens üm uns

'rüm un befef30 mi , dat ick mi sülwſt³¹ ordent=

lich gefährlich vörfamm32 un tau gliker Tid

gruglich, as wenn ick bi lewigen Lim ' späuken

deda un mit minen Kopp unner den Arm

mang38 all de Minschen herümgüng. Ja, 't

was en würklich fierlichen Uptog , un dat

fäuhlten fülwft de lütten Stratenjungs, de uns

ümmer dat Geleit gewen¹¹ un ni mit allerlei

Jhrentitel begrüßten, de sick up en Hor¹³ as

34

45

―

39

anhürten."

Kamm ick denn des Abends nah so vele

Upmarksamkeiten¹? in min Nachtquartir, müßte

i jedesmal noch irst48 en Besäuk bi den Herrn

Landrath oder den Herrn Burmeister maken,50

un de gewen mi denn¹ tau mine Unnerhollungs

weiss ihrwürdige , utrangschirte, öllerhaftess

Börgers mit in min Wirthshus, dat sei mi de

Nacht awer von ehren Toback wat vörrökern

süllen un nebenbi dorup seihn , dat ick nich

54

57

1) flein. 2 ) abgeben. 9) alten. ) zu tun. 5) wegliefen. 9) Bür

germeisterin. ) hält . *) Pferdedecke. ) ging. 10 ) wieder. 11) Fel

der. 12) grausiges Wetter. 13) manchmal auch bloß nur. 14) bald.

1 ) Fußgendarm. 10) Schafschinten , spöttisch für Gewehr.

17) Schleppsäbel. 18) außerhalb. 19) traf. 20) Vergnügen.

21 Augenweide. 22 zu Pferde. 2 ) alten. 24) Beispiel.

26) im Lande. 26) herumfuhren . 2 ) Leichenwagen. 28) Dörfer

und Städte. 2 ) anhielt. 30) beguckte. 1) selbst. 82) vorkam.

3 ) zu gleicher Zeit. *) grauenhaft. 35) bei lebendigem Leive.

8 ) sputte. 37) Kopf. 3 ) zwischen. 39) feierlicher Aufzug.

40) fühlten selbst . 41) gaben. 42) Ehrentitel. 43) auf ein

Haar. *4) Spizbube. ) anhörten. 4 ) kam. 47) Aufmerk
samleiten. 45) erit. 49) Besuch. 50) machen. 1) dann.

2) Unterhaltung. 3) zwei. 4) ausrangierte. 5 ) ältlich.
66) vorräuchern sollten. 7) darauf sehen.
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6

unnen' as ' ne gadliche Dackrönn ankem un

em tau 'm wenigsten dat ßackermentſche Noten

blatt dörchweikte. De Musik was dat also

nich, de mi dat hüt ſo warm üm 't Hart' makte,

' t was of nich de warme Aben, ick hadd jo

dochimmer, wenigstens des Abends, en warmen

Aben hatt. Wat was 't denn? Dunnmals

wüßt ick dat nich ; nu weit ick ' t awer, dat

wiren all de warmen Strahlen, de in den Kreis

von so ' n runnen Diſch tauſamen scheiten ;" för

mi an deſen Abend de Erinnerung an de säute,10

glückliche Tid , wenn de olle Herr Amtshaupt

mann Wewer mit min Mutting an so 'n runnen

Disch Thee drunk; för mi an deſcu Abend, as

wenn ick in Parchen" bi de Fru geheime Hof

So kemen wi denn grad an den irsten räthin an den runnen Theediſch ſatt, um Adel

Ofterdag 1837 in de lütte Stadt B ... , un as heid inſchenkte ; för mi an deſen Abend , wil

ic de Ihr genaten hadd, mit den Herrn Kreis- date sick rings üm mi 'rüm ſo 'n ihrliches¹s un

secretair Bekanntschaft tau maken, genöt ick nich taudringliches Mitgefäuhl uksprok, ¼_wat

dat Vergnäugen , dat mi en schönen Sluchter mi allerwegen entgegenkamm, ahn ini weih tau

von lüfte , nüdliche Stratenjung'ns nah ' t dauhn . Dat was, as wenn en Soldat , de

Wirthshus taurügg bröchte, wo ick denn wedder | Johre lang in ' n Biwacht¹ legen hett , tau ' m

von mine gewöhnliche Wach in ' t Gebettirsten Mal in en Dunenbedd¹ herin kümmt.

|

namen wird.

weglep¹ un den königlich preußſchen Staat an

alle vir Ecken anstickte.

4

Meistendeils wiren ' t luters brave , olle

Herrn , un feinen einzigen heww ich dorunner

drapen, de nich tauleßt, wenn ich mit Fragen

binah dod quält was , mi 'ne wollslapende

Nacht wünscht un as legtes Wurt de Ansicht

utspraken hadd: „Je , awer unsern König

hewwen Sei doch dodmaken wullt."1

Inner uns, in de Wirthsſtum' ,12 seten¹s

denn de Hunneratschonen" von de Stadt un

nödigten sick den Schandoren ' rinne, un de

müßte vertellen16 un drinken , un wat hei ver

tellte un wat hei drunk, müßte ick Allens mit

minen ihrlichen Namen betahlen.18

--

1) weglicfe. ) ansteckte . ) lauter. ) getroffen . *) beinahe

tat. wohlschlafende. ) Wort. ) ausgesprochen. 9) aber.

16) wollen, gewollt. ") unter. 12) stube. 18) saßen. 14) Honora=

tiorent. 15) nötigten. 16 ) erzählen. 17) tranf. 18) bezahlen.

19) famen. 20) Ehre genossen. 21) genoß. 22) Schluchter,

wirrer Haufe. 3) zurückbrachte. 24) ins Gebet Verhör.

25) genommen. 26) sollte es aber besser. 27 aushanen, aus

schlägen. **) großer. 20) geheißen , genannt. 80) fagte.

31) gutte. 32) fagen. 83) gehen. 4) lassen. 35) ein Paar

Bouteillen. ) da saß. * ) Zeit. ) an einem runden Tisch.

a ) hörte. 40) spielen. 41) zuerit. 42) in vollem Maße. 43) zu

hören gekriegt . **) weiß. 45) Schlaf. 46) heute. 4 ) heil und

Teil, ganz und gar. 4 ) nachflöten. 49) Violine. 5 ) gegeben.

1)Stunden. 52) greulichst. 3) aushalten. 4) Bauer. 55) Horn.

B ) da fonnte. ) anders helfen. 5 )griff. 69) Wassertrug. ) goß.

1) Diclen. 62) schlecht. 63) Bretterboden. **) durchtrics.

Gott segen de Lüd ' , 18 de dat an mi dahn¹º

hewwen, de mi tau 'm irsten Mal in dat wille,

weuste Lewen20 de ruhige Ankerstäd' för de

Taukunft wesen hewwen! Ach, sei lagg noch

wid! Gott segen dat gaude Mäten , wat

mi an desen Abend bi de Mahltid de Tüften25.

afpöllte !26

Desen Abend füll dat æwer beter för mi

uthau'n , denn de Wirth, en groten28 Mann

mil en fründlich Gesicht Stier würd hei

heiten29 kami na mine Stum 'ruppe un

nödigte mi, den Abend in sine Fomili tautau

bringen. „Je,“ sädo ick un kek mine beiden

ollen Herrn an. ,,,,"" antwurt'te hei,

dat hett nicks tau seggen; de beiden kenn

ic Meyer, gahn Srunner un laten

fick en por Buddels Vir gewen.""

#111

Meyer gung, un ick gung of.

Dorawer mag Männigein2 lachen , un ic

hadd ' t jo ok sülwſt dauhn kunnt; ick hadd

S'jo min Stäweln fülmst putt, ick hadd jo min

Bedd sülwst makt un mine Stum ' utfegt, ick

hadd jo min Tüften sülwft schellt;30 wat wes

dor wider bi ! Dat müßten betere Lüd' ,»*

as ick was , Allens dauhn; wer dat mi hir

tau 'm irsten Mal ' ne fründliche Mätenshand

so entgegenkamm, dat ded 't ! Tau 'm irsten

Mal nah so lange Tid! Nu deiht dat mine

leiwe Fru ümmer bi de Pölltüften, un ick bün

chr dorför sihr dankbor; æwer ick bün dor nu

all an gewennt.36

38

|

35

45

Dor satt ick also nu nah lange Tid tau 'm

irsten Mal wedder in ' ne Fomili , mit an en

runnen Disch,as un drunk Thee un hürtes dat

Klavirspelen mit an. Musik hadd ick in S.,

wo ick tauirſt" satt, in vullen Mat tau hüren

fregen: mein gutes Herr Bohl'chen ' spelte mi

alle Abend mit de Ouvertür von de witte

Dam' in den Slap, so dat ick sei hüt un

desen Tag noch heil un deil¹ nahfläuten¹s kann;

,frère Braunen hadd dat Unglück ' ne Fidel¹9

in de Hand gewen, de jeden Dag drei Stunn'ns

lang de gruglichsten Strabazen uthollen müßt,

un as ,de Burs unner mi mit dat Hurn55 an

fung, dunn kunn ich mi nich anners helpen,5

ic grepss nah den Waterkraus59 un göt60 em

platsch! up mine Delen, dat hei dörch den

ellen flichten Bred'bæhn dörchdrews un

50

57

Un ick in dese Gesellschaft? Natürlich so

unbehülplich ass mæglich. En Jenenser

Student is för de minschliche Gesellschaft alles

en sihr unverdaulichen Happen, un wenn de

noch drei un en halm Johr up preußsche

Festungen inpökelt ward, denn ward hei woll,

taumal för de Dams, en beten_tag weſen.¹º

So was 't denn nu of ditmal, un vel Ver

gnäugen hewwen de Dams an mi nich hatt.

Newer ick desto mihr an chr ; un as ick gegen

elwen tau mine ollen Herrn heruppe kamm

39

61

--

―――

---

¹) unten. ziemlich groß , ansehnlich. * Dach

rinne. 4) durchweichte. ) Herz. ) Ofen. *) damals

wußte. 8) weiß ich es aber. zusammenschießen. 10) füß.

11) Parchim, meckt . Stadt. 12) weil. 13) ehrlich. 14) aussprach.

15) ohne mir wehe zu tun. 16) Beiwacht, Bivonat. 17) Daunen

bett. 18) segne die Leute. 1) getan. 20) dem wilden, wüsten

Leben. 21) Anterstätte . 2) gewiesen. 23) lag noch weit.

24) gute Mädchen . 25) Kartoffeln. 2 abpellte. 27) mancher.

es) selbst tun können (getount). 9) Stiefel. 30) geschält.

31) was war weiter dabei. 32) bessere Lente. 3 ) tat's. tut.

35) Pellkartoffeln. 36) schon daran gewöhnt. 37) wie. 38) ſchon.

so) zumal für die Damen. 4 ) bißchen zähe sein. ¹) elf.
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De

"

un tau Bedd gahn¹ was , dunn säd ick recht

glücklich tau mi: Uns' oll Herrgott lewt noch!"

un möt mit desen Gedanken jo ok woll in

slapen³ fin.

|

Bon nu an müßten wi en groten¹ Bogen

maken, wil up unsen graden Weg en anner

dütsches Vaderland lagg, in dat keine preuß

schen landräthlichen Ämter Mod' wiren ,

ahn de führten wi uns fast, de müßten

wi hewwen.

beiden ollen Herrn flitig¹ inschenken.

Wirth markte Müs' , dat was mi leiw,³ denn

hei sweg un makte en Gesicht as wat gelts

mi dat an' ; ick frog bi weg'lang" so verluren'

nah den Weg; dat gung Allens wunderschön;

blots twei Ding' wiren slimm , kein Geld in

de Tasch un buten twei Fauto hogen Snei¹¹

un kein Weg un kein Steg , denn dat fiſſelte¹

noch ümmer sacht von den Hewen dal . Newer

wat mi tau 'm Schaden was , was jo de ok

tau 'm Schaden, de mi wedder gripen wullen. 15

un

|

10

11

Desen Dag den tweiten Osterdag

kemen wi nah Z.; hir was kein Landraths

Amt, un de Burmeister was nich tau Hus un

was in de einzigste Glaskutsch, de in de Stadt

uptaubringen was, en beten bi sinen Swiger

vaders tau Besäuk führt ; de Schandor müßte

also Allens up eigene Hand anordniren . Dit

würd em denn licht, denn in dat Wirthshus,

wo wi afstegen , 12 seten ungefihr föftig olles

Herrn un drunken Bir, hei wählte sick twei von

de besten mang ehr ut," de sett'ten's sick en

beten betis nah mi 'ranne, drunken ehr Bir

wider un fungen mit de herkömmlichen Fragen

De Wirth, noch en jungen Mann, stunnis

dorbi un hürte tau,10 un as hei vernamm, dat

ick en Meckelnbörger was, kamm hei negero un

grüßte mi as Landsmann.

an.

iiii

31

„Mein Gott!" frogª¹ ick em , „wo kamen

Sei hirher?" „„Ih,““ fäd hei , „„ dat is jo

nich so wid ; von hir bets an de meckelnbörgsche

Grenz fænen gradtau teihn bet twölm Milen

fin." En Wurt gaww dat anner, hei was

ut Grabow , hei kennte weck's von mine Ve

kannten, id weck von sine; hei frog angelegent=

lich nah l ... bach, de ok seten hadd, un de

nahsten Burmeister in Anclam was un nu in

Amerika is. Wat gung mi Allens dörch den

Kopp! So neg' bi de Grenz ! un hadd ick de

in den Rüggen,32 denn kunnen de Preußen

mi nahfläuten. De Wirth hadd mi mæglich

Vörschub_dahn,36_mæglich ok en Vörſchuß an

Geld makt, dat fehlte mi ; hir was kein Land

rath un kein Burmeister, de Schandor was mit

den Wagen wedder taurügg führt,38 un de

anner, de mi in Empfang nemen füll ,39 was

wohrschinlich of nich tau Hus,40 denn hei hadd

sick noch nich seihn laten ;" ic was allein up

mine beiden ollen würdigen Herren anwesen, 42

un de wedder up ehr Bir, un dat Vir was en

gauden Fründ's von mi un von Jena her un

ſtunn mi bi, dat wüßt ick. Achteihn Gröschen

hadd ick up de Reis' däglich tau vertehren,16

un hüt hadd ich noch nich vel vertehrt, ick hadd

also noch en schönes Deil" Gröschen bi den

Wirth in Vörrath, und för de let's ick mine

37

44

1) gegangen. 2) muß._3) eingeschlafen. ) groß. ") ohne.

fuhren. ) fest. *) Schwiegervater. ) zu Besuch ge=

fahren. 1 ) anordnen. 11) leicht. 12) abstiegen. 12 ) 50 alte.

1) zwischen ihnen aus. 15) ſeßten. 16) bißchen mehr. 17) weiter.

18) stand. 19) hörte zu . 29) näher. 21) fragte. 2 ) wie kommen.

23) bis. 24) geradezu . 25) 10-12 Meilen. 2 ) Wort. 27) gab.

2 ) kannte welche, einige. 20) geſeſſen. 30) nachher. 31) nahe.

* im Rücken. 33) dann konnten. 34) nachflöten. 35) möglicher
weise. 36) getant. 37) gemacht. 8) wieder zurückgefahren.

jollte. 4 ) zu Hause. “1) ſehen lassen. 42) angewiesen.

guter Freund. **) stand mir vei. 4 ) achtzehn." 4") zu

verzehren. 4 ) Teil. 48) ließ.

33

Min oll Vader hadd mi binah in jeden

Breifes beden, ick füll doch meindag' nich up

en Fluchtversäuk verfallen ; hei wir en ollen

Mann, un wenn ick flüchtig würd , kregen wi

uns seindag' nich wedder tau seihn ; ick müßt

jo ball fri kamen. Natürlich müßten wi ball

fri kamen, dat was jo uns' Morgen- un Abend

Gedank, dat schrewen uns uns Öllern , dat

fäden uns de Gerichtspersonen, dat säden uns

uns' Vertheidiger , wi füllen man jo nich ap=

pelliren , denn denn durtes dat noch lang ' , wi

füllen uns man blots an de Gnad' von den

König wennen.89 Je, de Gnad'! As hei

dod was,10 dunn kamm de Gnad'!
20

Aewer

ick hadd minen ollen Vader fast verspraken ,

nich an Flucht tau denken , frilich tau ' ne Tid,

as ich noch nich weiten kunn,43 dat sei mi mal

ſo licht warden würd; awer ick müßt jo doch

nu ball fri kamen!

40

42

Dat was dat Grauſamſte bi dat ganze Ver

fohren, dat von allen Siden in uns immer

de Hoffnung weckt's un nahsten denn von de

Ministerbeinen un de staatsräthlichen Beinen

tau Schanden peddt¹ würd.

―

21

As dat¹ düster worden was, gung ick ' ruppe

nah mine Stuw' un treckte¹s mi min besten

Stäwel¹ un twei Hemden an, ein cewer dat

anner, mi gegen de Küll20 tau wohren , denn

Aewertreckers gaww 't dunn23 noch nich , un

en Mantel hadd 't bi mi noch nich afsmeten.24

So , nu was ick farig , nu funn ' t losgahn;

æwer Geld ! - Ach) , un nu kamm mi noch en

anner Bedenken , un dat stödd2 den ganzen

Plan üm.

25

33

-

19
Dese Nacht kamm nich vel Slap¹s in mine

Ogen, ic termaudbarſt mi,5º füll ick 't dauhn³¹

un dürwt52 ick ' t dauhn? Kenen kunn ick ' t;53

mine beiden ollen Herren ſlepen in de Sofa=

ccken ehren Slap von wegen ehre Gerechtigkeit

un von wegen min Vir, ick lagg in min Kledungs

stücken dwars æwer55 min Bedd , unner mi was

1) fleißig. 2) merkte Mäuſe. I lieb. 1) ſchwieg. 5) gilt = geht
an. ) bei Wegelang, gelegentlich. 7 ) verloren . ) bloß. ) drau

Ben. 10) Fuß. " ) höher Schnee. 12) ,fiffeln wird von fein fallen

dem Schnee oder Regen gebraucht. 13) sanft, leiſe. 14) Himmel

herunter. 15) wieder greifen wollten. 18) als es . 17 ) Stube. 1 ) zog.

19) Stiefel. 20) Stälte . 21 ) wahren. 22) Überzieher. 28) gab's

damals . 24) abgeworfen. 25) fertig . 26) stieß. 27) beinahe.

28) Brief. 29) gebeten. 30) sollte doch niemals. 31 ) friegten.

3 ) niemals. 33) bald fret kommen. ) schrieben. 35) Eltern.

36) sagten. 37) dann dauerte. 39) bloß. 3") wenden. 40) als

er tot war. 41) da kam. 42) fest versprochen. 43) wissen

konnte. **) Seiten. 45) geweckt. 46) nachher. 47) getreten.

4 ) Schlaf. 49) Augen. 50) zerbrach mir den Kopf, quälte

mich ab. 1) follte ich es tun. 5 ) durfte. 53) fönnen founte

ich es. ) schliejen. ) querüber.
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2
dat noch lang' lewig , un de Husdör² müßte | Flustern un en kiken , denn sei müggten jo

noch up sin, denn ' t was jo de tweite Oster- woll marken , wat för en Geisteskind ſei vör

dag. Aewer ne! ick müßt jo so wi so ball sick hadden. De Schandor müßt den Wirth, un

fri kamen! Je treckte mi ut, läd³ mi in ' t de Wirth ehr wedder Utkunft gewen, un as

Bedd ; awer slapen kunn ick nich, mi gung tau sei sick dorvon awertügt hadden , dat sei mit

vel dörch den Kopp. en richtigen Königsmürders tau dauhn hadden,

kamm de Ein ' , wat woll ehr Öbberst' was, an

mi 'ran , presentirte mi en Glas von ehr Ge

dränk un frog mi , wats ick mi nich mit chr

en beten tausamen setten wull.º Jek müßt dit

aflehnen ; ick was würklich tau kaputt ; ower

dat hinnerte¹º em nich, mi in Korten" tau ver

tellen,12 dat sei nu all¹³ up dat W ... barger

Gymnasium ' ne lütte nüdliche dütsche Burschen

schaft stift hadden, un dat hei de Sprefer¹¹ dor

von wir.

Was 't recht, oder was ' t unrecht , dat ick

blew25 Wer weit ' t . Weck von uns fünd

glücklich dörchkamen : von Massow ut Kolbarg,

Bönninger ut Sülmerbarg , un Wagner un

Reinhardt ut Magdeborg , æwer dat sei dor

dörch vel glücklicher worden sünd, heww ick nich

hürt. Wat falls so ' n halwe dütschel Jurist

oder Theolog, un wenn 't of en Mediziner is,

in de Frömd?11 För mi was ' t jedenfalls

gaud, dat ick den Plan upgewen¹ hadd , den

annern Morgen wiren 't 16-17 Grad Küll,

un de Snei lagg kneihoch; ick wir gewiß de

Nacht verklamt. 15

|

12

-

-

Den annern Morgen kamm de Schandor

mit en Planwagen vör de Dör16 gehottert.17

De Nacht hadd ick nich slapen, denn früst den

Minschen so all ümmer,19 un nu noch 16 Grad

Kill un nicks up den Lim '. Dat was denn

nu en stark Stück. Aewer ick möt⁰ dat den

Schandoren tau 'm Ruhm nahseggen , hei

forgte för mi nah Mæglichkeit , hei gaww mi

'ne Pird'deck üm de Fäut;23 awer wat hulp

dat All ? De Wind pust'te uns grad in de

Tähnen,25 in den ollen Planwagen herin , dat

mi de Seel in den Lim' frür.26

21

Up den halwen Weg nah L. begegnete uns

de Herr Burmeister in sine Glaskutſch) un hölls

an , as hei den Schandoren saches un frog em,

woso un woans ?2⁹ Hei hadd en warmen

Mantel üm , fatto in ' ne dicht taugemakte

Glaskutsch , führtes mit den Wind un bi em

satt ' ne lüttes warme, junge, hübsche Fru un

ket mit rosenrode Backen dörch de Glasfinstern.tlocks

Ach , wo girn hadd ick mit em tuſcht36 un hadd

mit fine lütte warme Fru Burmeisterin mit

den Wind in de Glaskutsch seten.37 Aewer dat

let's sick denn nu doch nich maken; alſo man39

ümmer Jüh!40

Den annern Dag kemens wi nah M. un 't

was grad de höchste Tid," süsss wiren wi woll

för ' t Irstes nich henkamen, denn nu föll“

dat grugliche Sneiweder in , wat anno 1837

in de irsten Dagen von den April in Nurd

dütschland alle Weg ' un Steg' verslot.44

Den Abend kamm ich in Kloster L. an. In

de Wirthsstum' seten en Stückener acht bet teihn

junge Lüd',42 de fick balls as W ... barger

Primaner utwesen;44 ic gung in de düsterste

Ect herin un sett'te mi an den Aben. Dat Wi führten tau 'n Plazmajur , de up de

wiren ganz frische, nette Burßen,46 un ick hadd Zitadell wahnen ded.46 Hei was vör mine

för so 'ne Ort en Hart , as ick dat ok hüt¹ | Tiden“ Plazmajur tau S. west ,is von wo ick

noch heww ; awer ick müßt den Abend irst dörch- |

däuen.50

46

eigentlich herkamm,49 ick müßt em denn ver

tellen,50 woans dat dor utseg',51 un dorbi kek52

-

-

Sei drunken Punsch , un as ich mit minen

Schandoren herinner kamm, dunn würd dat en

Dat was jo ganz nett ; de königlich preußsche

Staat hadd uns as afschreckend Bispill¹5 vör

aller Welt henstellt, un nu fungen de Primaner

up de Schaulen¹ all¹ dormit an , womit wi

uphürt¹s hadden . Ne, 't is nicks mit de

Dodsstraf', un mit de Afschreckungstheorie irſt

recht nich!

1) lebendig, munter. 2) Haustür. ) legte. *) war es . 5) blieb.

*) weiß es. ) Silberberg. ) gehört . ) was soll. 10) solch halber

deutscher. 11) Frembe. 12) gut. 18) aufgegeben. 14) kniehoch.

16) berklammt, erfroren . 10) Tür. 17) langjam angefahren.

18) dann friert. 18) schon immer. 20) muß. 21) nachjagen.

22) Pferdedecke. 3) Füße. 24) half. 25) Zähne . 26) in dem

Setbe fror. 2 ) hielt. 28) sah. ) wie so und wie denn.

30) saß. ) zugemacht. 2)fuhr. klein. 4) guckte. 3 ) wie

gerne. ) getauscht. gesessen. 38) ließ. ) nur. 40) Vor

wärts . 4 ) etwa 8-10. 42) Leute. 43) bald. auswiesen.

46) Ofen . 46) Burschen. *7) Art. 48) Herz. 40) wie ich es

auch heute. ) erſt durchtauen, aufwärmen.

As en ihrlichen Mann röd ick em,21 hei süll

Dütschland sinen ollen scheiwen Gang gahn

laten ,23 em künn ' t füs as mi gahn ; wer

hei wüßt dat beter25 je jünger de Lüd', "

besto beter weiten sei dat jo sei hadden ' t

vel tau fines infädelt mit Spiznamen , Stich

wurt un geheime Verswörung.

Dorbi was nics tau maken , ick gung tau

Bedd.

Kapittel 7.

Von minen Herrgott un minen Snider sin Makwart.

Worüm von einen Gefangenen 'ne Schildwacht för ' ne Taſchen

anseihn ward, worüm dat allgemeine Ihrenteiten för
en Pund Toback tau Schann's warden kann, un wat Dr.

Martin Luther perßönlich in den deipen Snei tau stahu

hadd.35

1) Gucken. ) mochten ja wohl merken. 3) ihnen wieder.

4) überzeugt. ) mörder. 6)tun. 7) Oberster. ) ob. 9) bißchen

zusammenseßen wollte. 10) hinderte. 11) in kurzem. 12) zu ers

zählen. 1 ) nun schon. 14) Sprecher. 15) Beiſpiel. 10) Schulen.

1 ) schon. 18) aufgehört. 19) Todesstrafe. 2 ) erst. 21) riet

ich ihm . 22) alten schiefen. 23) gehen lassen. 4) könnte es

sonst wie mir gehen. 25) besser. 2 ) Leute. 27) wissen . 2 ) viel

zu sein. 29) Schneider. 9) Machwerk. 1) uhr. 32) Ehren

zeichen. 3 ) zuschanden. 34) im tiefen Schnee. 35) zu stehen

hatte. 8 ) famen. 37 ) Zeit . 88) sonst. 39) fürs erste. 4 ) hin

gekommen. 1) fiel. 42) das greuliche Schneewetter. 49) Nord

deutschland. 44) verschloß. 45) fuhren. 46) wohnte. 47) Zeiten.

* ) gewesen. 4 ) herkam. 6 ) erzählen. *1) wie es da ausjähe.

62) gudte.
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2
ic ut dat Finster, woans dat hir woll utseg' .

As hei dit sach , schiddelte hei den Kopp un

fäd : Hier bleiben Sie nicht, Sie kommen in

das Inquisitoriat."

"

1

-

Dat was bös! 'Ne Festung mag so slimm

fin , as sei will , Einer hett doch Rum in de

ollen Kasematten , wo doch nothdürftige Be

wegung maglich is , Einer kriggt doch af un

an en Minschen tau seihn , un dat Ganze is

doch nich utdrücklich dortau bugt, im en Ge

fangenen nah alle Kanten tau schurigeln;

ewer so ' n apartig ingericht't Gefangenhus

nimmt Einen of noch dat beten' Luft un Licht

un Bewegung un Ogenweid' , wat Einen von

Rechtswegen taufümmt.º Wi wiren tauFestungs

straf verürthelt ; æwer wat kihrte10 sick de preuß- |

sche Staat doran, wenn ' t in sinen Kram paßte,

uns in en Zellengefängniß unnertaubringen.1

Wi gungen¹s nah dat Inquisitoriat, un dor

dörch mihrere Ham's het nah den lezten Flü

gel , de mit fine Finstern grad nah Nurden

lagg : hei was dreistöckig un hadd gegen twin

tigis Zellen un drei lange Korridurs, de langs16

dat ganze Gebüd' lepen ," un up jeden 'ne

Schildwach.

15

"

31

mannen an.

##

As mi nu de Plazmajur in min nigeg¹s

Quartir afliwert19 hadd un gahn20 was, stunne

ick in den Inspekter sine Stuw' un dese Herr

un fin Handlanger, de Slüter23 D .... mann,

stunnen vör mi un keken mi an, un wil dat

nich verbaden was, kek ick ſei wedder an.

Jezt müßte ich Sie aber bitten fäd

de Inspekter un höll in.28 Wat? "" frog

id. „Es ist Vorschrift vom Kommandanten

stamerte hei wider. Jd wüßt nich,

wat hei von mi wull, un tek em un D

Daß Sie sich nackt aus

ziehen, säd de Slüter , un as ick em dorup

ankek , wil dat noch narens, 332 fülmſts in den

Unnerjäukungs -Arrest nich, von mi verlangt

was, blänkerte den Kirl von sin dummdriftes

Gesicht so ' n fures,35 fettes Grifflachen, as

wir em dat Muls mit sur Gaus'smoltss in

smert.89 Wat Fettiges hett des' Ort¹ awerall

un of wat Sures; des' hadd of noch wat

Freches, wil hei wüßt, dat hei vördem bi den

Herrn General Grafen H den irsten

Kummandanten , Uniformen pußt hadd un dat

,allgemeine Ehrenzeichen' in ' t Knoplock drog,

wat hei mal wegen fine Verdeinste üm den

preußschen Staat un üm de Stäwel von den

irsten Kummandanten kregen hadd.

36

· ...

|
43

47
Wat hülp dat All? Jc müßt ehr

wisen, woang48 ick erschaffen wir , un as sei

minen Herrgott sin Makwark" besichtigt hadden,

"!!!

-

―

―

| fisentirten sei of minen Snider¹ sin, indem dat

sei all mine Taschen in de Kledaschen² üm

kihrten un de Næd, unnersöchten, ob ick dor

nich Pistolen un Meyers un Dinger , oder

gore Geld in hadd .

1) Fenster. 2) sah. 3) sagte. ) Raum . ) dazu

gebaut. ) quälen, placen. ) bißchen. 8) Augenweide.
zutommt. 10) lehrte. 11) unterzubringen. 12) gingen.

13) Höfe. 14) nach Norden lag. 15) zwanzig. 16) längs, ent

Lang. Hefen. 18) neues. 19) abgeliefert. 20) gegangen.

22) stand. 22) Stube. 28) Schließer. 24) gudten. 25) verboten.
se) wieder. 27) sagte. 28) hielt ein (inne). 29) fragte.

20) stammelte. 31) wollte. ) nirgends . 3) selbst. 4) Unter
suchungs-. 35) Jaures. 36) heimliches , hämisches Lachen.

37) Maul, Mund. 38) Gänseschmalz. eingeschmiert. * ) Art.

1) ersten. 42) Knopfloch. 3) trug. 4) Stiefel. 45) getriegt .

* half. 47) weisen, zeigen. 48) wie. 49) Machwert.

18

26

As dit besorgt was , kunn? ick mi wedder

antreckens un nu föllen sei awer minen

Kuffertio los. 'Ne olle¹¹ eingehüsige, 12 sül

wernels Taschenklock,¹ de all¹ so lang' still

stahn¹s hadd , as id satt, " wil id meindag

nich's dat Geld tau 'm Repariren hadd up

bringen kunnt,19 mi ok an de Tid up Stunns21

gor nicks gelegen was , würd tauirſt22 mit Be

flag beleggt.28 Dorup kamm en ollen Pipen=

dedel ,25 so ' n ollen Klemmdeckel , tau 'm Vör

schin.20 Ist das Silber ? " frog de Inspekter.

" Ja, " säd ick , denn mi fohrte?? dat so

dörch den Sinn, dat dese sülwerne Pipenbeslag

en Glanz von Wollhabenheit up_mi_ſmitens

kunn, un leigen ded ick dorbi ok nich, denn

hei was würklich von Sülwer , awer man von

Nisülwer.30 In ass sei mi nu noch ' ne lütte³

golden Dauknadel afnamen hadden, de ick

von min Sweſter tau 'm Wihnachten kregen `

hadd , un min Schriw un Teifengeschirr, un

as sei dit Allens sauber tau mine Personal

Akten leggt hadden , kunn ick jo nu mit den

Slüter nah mine Nummer gahn.35

41

Sei lagg in den ündelſten Stock un was

in den ganzen Hus' dordörch bekannt , dat de

Sünn38 un de Man,30 so vel Mäuh sei sick ok

gewen, noch meindag' nich dat Glück hatt

hadden , en flüchtigen Blick up de innere In

richtung tau smiten. Dat was awerſt jo ok

ganz natürlich; dat lütte Lock von Finster,

wat annerthalw Faut hoch un annerthalw

Faut breit ganz baben45 unner den Bahn46

satt," sachs nah Nurden , rechtsch un linksch

wiren breide Schuklappen von Bred50 an

bröcht,51 dormit wi un de beiden Himmelsſtirn❜

doch bileim'58 nich üm de Eck kiken künnen, un

wenn in de langen Sommerdag' de Sünn dat

doch binah dörchsetten ded55 un so wid56 herüm

kamm , denn schow57 sick de hoge Murs von

den Hof un de Festungswall vör ehr leiwes59

Angesicht , un unsern Herrgott sin schönstes

Makwark müßte vör so ' n snödesso Minschen

wark schamroth versacken.61 Wenn ich minen

Hüker up den Disch stellen ded un dor denn

'ruppe flattertes was, hadd ick ' ne fries Utsicht

up den lütten virkantigen Hof, 'ne rendliche,

witte Mur un en swarto un witt angestrekenes

51

-

1) Schneider. 2) Kleidungsstücke. 3) Nähte. *) untersuchten.

Meffer. gar. fonnte. ) anziehen. fielen. 10) Koffer.
alte. 12) einhäufige. 18) silberne. 14) -uhr . 16) schon.

16) gestanden. 11) saß. 18) niemals. 19) können (gekonnt).

20) Zeit. 21) zur Stunde, jezt. 22) zuerst. 23) belegt. 24) darauf.

25) Pfeifendedel. 26) zum Vorschein. 27) fuhr. 28) werfen.

29) lügen . 30) Neusilber. 1) als . 3 ) fleine. *) Tuchnadel

abgenommen. 34) Schreib- und Zeichengeschirr. 35) gehen.

26) untersten. 3 ) Hause. 38) Sonne. 89) Mond. 40) Mühe.

41) gaben. 42) schmeißen, werfen. 4 ) kleine Loch. *4) Fuß.

45) oben. 46) Boden. 4 ) saß. 48) sah. ) Schenklappen .

50) Brettern. 61) angebracht. 52) Gestirne. 63) beileibe.

4) sehen könnten. 65) durchseßte. 5 ) weit. 57) schob. 68) hohe

Maner. 6 ) liebes . 60) schnöde . 61) versinken. 62) dreibeiniger

Schemel. 6 ) geklettert. 4) freie. 6 ) reinlich. 66 ) weiß.

67) schwarz.
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Schillerhus , un de einzigste Afwesselung in

dese Einfachheit was , dat bi slicht Weder³ cn

Soldat in dat Schillerhus ſtunn un bi gauden¹

Weder dorvör up un dal gung.

|

|

12

Min Nummer, un so wiren sei all, kunn en

twölm Faut lang un söß breit wesen ; en

Aben stunn dor nich in, indem wi mit ' ne

Luftheizung bedacht wiren, de warme Luft

strömte dörch en Lock in de Wand von baben,

un de kolle¹ dörch en anner von unnen in, so

dat wi ümmer kolle Fäut un en rechten warmen

Kopp hadden, wat för de Gesundheit sihr tau

dräglich sin fall. Aewer wer kunn dor wat

för? Dat was ' ne nige Erfindung von en sihr

gelihrten Bumeister, de sick ganz besonders up

den Gefängniß-Bu smeten¹s hadd, un üm de

Gesundheit von de Sak uttauprobiren, kunnen

sei jo gor keine passendere Lüd' finnen as

uns; wi hadden ' ne schöne Reih' von Johren

vör uns, un wenn wi ' t uthöllen,15 denn¹6 was

de Saki probat. In de Dörls was en lütt

virkantig Lock mit ' ne Klapp ; tau mine Tid

is de, Gott sei Dank! nich mihr upmakt¹

worden; awer mine Kammeraden vertellten ,2

dat de frühere, tweite kummandant, Oberst

von B ... stein, de nahsten wegen scham

lose Niderträchtigkeiten sülwsts up de Festung

kammallerdings nich up dörtig Johr

sick oft dat Provat-Vergnäugen makt hett, sei

dörch de Klapp sick tau bekiken,25 of gaude

Frünn' mitbröchte hett, üm sei de tau wisen.

|

Dit Kiken- un klappen-Plesir hett so lang

durt, bet mal de Mann von den beschränkten

Unnerdahnen-Verstand, de Herr Minister von

Rochom Excellenz, sülwst up ' ne Dörchreis' up

den Infall kamen is, sick de natürlichen Folgen

von sine kräftige Regirung tau beseihn, un as

hei dörch so ' ne Klapp sin schönes Kunstwark

seihn ded,30
wo hei dörch ' ne gründliche vir

jöhrige Bearbeitung ut den rothbackigen, frischen

Burßen en bleikes Steinbild fabrizirt hadd ,

dunn hett hei fick vör sin eigen Makwark schämt

un hett dese Klappen-Kikeri verbaden,34 un de

Oberst von B .... stein hett sick tworst

schämt, hett ' t æwer ,auf höhern Befehl' instellen

müßt.

20

Ja! bleife, witte, grises Steingeſtalten wiren

sei worden, dese frischen, gesunnen Lüd' , dörch

de ehre jungen Adern dat Blauds so lustig

flaten was, de ehre jungen Glider nu stiwo

worden wiren, as bi steinolle Lüd' , up de ehren

Geist de Gefängnißqual lasten ded, un de minsch

liche Nidertracht un de Hoffnungslosigkeit von

de Taukunft.

As ich von de Visitirung bi den Inspekter

mit den Slüter nah min Nummer gung, stunn

en ollen leiwen¹ Bekannten up den Korriður

vör fine Dör sin Lock würd juſt utfegt

ick hadd em seihn³ un em kennt in alle Pracht,

de dat Minschen - Frühjohr einen reinen un

schönen, jungen Mann üm Höwt' un Schullern³

un Lenden Leggt ; wat was hei nu? - De

utbrennte Kahl, de Asch von sinen vörigen

Lewen! Wat fäd hei tau mi, as hei mi

wedder sach? Unselige Minsch! wo kümmist?

1) angestrichenes Schilderhaus. *) Abwechslung . *) bet

schlechtem Wetter. * ) gutem. 5) auf und nieder. 6) un=

gefähr 12 Fuß. 7) sechs. 8) sein. °) Ofen. 10) falte.

11) zuträglich . 12) Baumeister. 13) geworfen. 14) Leute .

16, aushielten. 18) dann. 17) Sache. 18) Tür. 19) aufgemacht.

20) erzählten. 21) zweite. 22) nachher. 23) selbst. 24) 30 Jahre.

26) begutten. 20 ) mitgebracht. 27) denen. 2 ) gedauert. ) biz.

Boj sah. 3 ) Bursche. ) bleich. 3 ) da. 34) verboten. 35) zwar.

36) grau. 87) deren. ) Blut. 9) geflossen. * ) steif.

――――

-

„Na, ſtah du man !"26 ſegg ick, „nah twei

Stunn'n wardst du erlös't, dat höllst du sachtes

ut," un as ick noch so wer sine un mine An

gelegenheiten in Bedenken stah, ward de Dör

upslaten,29 un de Slüter bringt minen Kuffert

herinne. Na, “ seggt hei, „dat nenn ick drist,20

gliks in de irste Virtelstumn" dor baben ' ruppe

tau flattern !"

nichick dat nich?""

„Wat ?"" ſegg ick. „ Darw

Dorvon hadd hei nicks seggt,32

fäd hei, un dorbi blänkerte em dat sure Gaus'

smolt wedder von dat Gesicht, awer ick schinte

em Einer von de Orts tau sin, de sick vel

herute nemen wullen.

!!!!

Du hir her?"

Dat was de Empfang, den ick von min

besten Frünn' freg.s Ach, ick kunn woll lachen,

denn ick hadd ' t doch beter hatt, awer mine

Frünn' hir! Sei seten10 all awer drei Johr

so, un nicks was beter worden in ehre Lag' .

As ick nah min Lock herin kamm, kek ick mi

üm: vir kahle, witte Wänn'," en Disch, en

Schemel, en Beddgestell un dorup ' ne Seegras

Madras, un ganz baben in de Wand dat

lütte Finster. Dat Aewrige13 was mi An

bekannt, blot wat von ' t Finster ut tau seihn

was, kennt ick noch nich, ick sett'te also den

Schemel up den Disch un klatterte's up minen

Kifut¹ ' ruppe.
Snei, vir Faut hogen Snci

up den lütten Hof, un dorin en Schillerhus,

un dorin en grises Worm von Schildwacht,

de so still stunn as mine Taschenklock. Un för

den Gefangnen sünd de Schildwachten würklich

Taschenklocken, de bi Dag' un bi Nacht de Tid

angewen un alle twei Stunn'n frisch uptreckt

warden. Bi Dag' sünd sei ganz plesirlich ;

awer bi Nacht sind sei en beten unbequem,

wenn sei ,Wer da? schrigen un up de Korridurs

de Gewehr fallen laten un fick en Lid fläuten,23

üm sick den Grugel tau verdriwen.

18

――――

Dunnerwetter, wat was ick fix35 von minen

Thron herunne! un ſtunn vör em un säd : hei

hadde mi gor nids tau seggen, un wenn ic

wat ded, wat nich sin süll,87 dennas hadd hei ' t

antauzeigen; hei müßt mi upwohren,30 im

Aewrigen hadden wi nicks mit enanner tau

schaffen . Oh, meinte hei, ick wir jo en hellsch

kragböstigen" Kirl ; awer so wiren Vele west,"
42

1) lieber. ) ausgefegt. gesehen. ) Haupt. *) Schulter.
6) Kohle. 7) wie kommst. 8) trieqte. ) besser. 10) saßen.

11) Wände. 12) oben. 13) fibrige. 14) bloß. 18) sezte.

10) Hetterte. 1 ) Guckaus . is) Echnee. 19) Wurm. 20) auf

gezogen. 1) schreien. 22) lassen. 23) flöten. 4) das Granen,

Grujeln. ) vertreiben. 28) steke nur. 27) hältst. 28) schon.

aufgeschlossen. 30) dreist. 31) gleich. 3 ) hätte gefagt.

33) schiene. 4) Art. 35) schnell. 6) hätte. 37) sollte. a ) dann.

9) aufwarten. 40) höllisch, sehr. 1) tragbirstig. 2) gewesen.
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un sei hadden sei hir All tamm¹ kregen, ſei |

würden mi of woll krigen.

―――

3

Grad, as ick up de Utverschamtheit losbreken²

wull, kamm de Inspekter dorawer tau un frog,

wat hir los mir. — Ick säd em so un so, un

frog em, ob den Slüter dat taustünn, mi ahn

Ursak' mit snodderiges Reden unner de Ogen

tau gahn. Wenn ich nich ut dat Finster

spraken' hadd , hadd hei mi nicks tau seggen,

was fine Antwurt, un dormit wennte hei sick

an den Slüter un maktes em wegen sine Dumm

dristigkeit en lütten' Vers. Aewer wat sned¹0

de Kirl em för en Gesicht, so vull Gift un

Gall ! un as hei ut de Dör gung, drummte hei

wat von General' un ,tau weiten" krigen' in

den Bort.12

De Inspekter hadd drei Pund¹ Toback unner

den Arm un vertellte mi, min oll Vader15

hadd all vör mine Ankunft för mi ' ne halw'

Kist Toback herschickt un hei würd mi doryon tau

kamen laten, 16 wenn ich wecken bruken ded.17

Dat was gaud,18 awer ebenso gaud was ' t, dat

id tau weiten kregen hadd , woans19 de Inspekter

un de Slüter mit enanner ſtunnen.20 Wenn den

Düwel fin Reich uncinig is , hewwen de

armen Seelen Firabend.22

Jd sticktes mi ' ne Pip Toback an, läde mi

up de Madrat un wil ick mäud'25 was von

de Reis', slepe ick in, un wil ick minen Pipen

deckel för en silwernen utgewen hadd, ver

brennt iď mi minen Slaprock,28 de so all29

anfengt was, un twors dörch negen30 Stockwark,

denn min Slaprock hadd mit de Tid ümmer

ein Hut awer de anner kregen, indem dat id

em ümmer wedder32 frisch awertrecken let,38 un

in de Ort was hei grad as Achillessen sin

Schild mit de negen Össenfellen.84

33

Hei fwälte denn ok noch immer förfötsch36

weg, as de Elüter wedder ' rinner famm, de

eigentlich nicks bi mi tau dauhn³ hadd.

Gotts Dunner!" röp3s hei, „ Sei brennen!" un

43

hülps mi dat Füer utslahn.10 Na, dorför

bedankte ich mi denn bi em, un nu kreg hei

Newerwater un würd so tauvertrulich un

smeichlich, as en Hund, de sin Prügel kregen

hett, un fung an: mit den Inspekter süll ick

mi nich inlaten, denn de wir woll fründlich

in de Ogen, awer falsch achter ' n Rüggen,

un wat hei dauhn künn, dat süll mi woll tau

Gauden kamen, un vördem hadd hei jo man

spaßt, un worüm ich keinen Spaß verstahn hadd.

44

46

Kort, dat was grad so ' n Schubbejack von

Kirl, as id von de Ort's all vele kennen lihrte

hadd, negenklauk,50 hinnerlistig , vull Schaden

―――

-

!!!!!

| "1"

#11
"",Schön, "

1111

freud' , tau jeden Deinst för fine Vörgesezten

parat, un wir 't ok de niderträchtigste, un dorbi

feig, wenn Einer de Tähnen¹ wisen ded.

Min Toback steks em in de Näs' : „Woll

schönen Toback?" frog hei. Ih ja,"#
säd

iď. Will'n Sei em mal probiren?"" "Ne, "

meinte hei, wo denken Sei hen? Jak süll mi

in so ' ne Dörchstekerien inlaten?"

säd ick, „„ denn laten S' 't ſin.""

Herr D .... mann kamm wedder, hei hadd

nicks bi mi tau dauhn : „Na, wo geiht ' t ?"s

" Oh, recht gaud. ,,De Toback smect

Sei woll?" " Ja, sihr gaud . ““ – „ Na, wil

Sei doch so fründlich wiren . probiren will

id em doch mal.“ Herr D mann ſtoppte

fick ' ne Pip : „ Schön ! Würklich schön!“ Na,

denn nemen S' sick en Pund mit, "" säd ick.

Ne, dat künne hei nich. ' Ne Pip Toback , dat

güng' woll ; cewer en Pund ! Dat wir gegen

fine Schülligkeit , dat künn hei nich dauhn.

Wat ick von em denken ded? Aewer as Herr

D. mann ut mine Dör güng , hadd hei

min Pund Toback in de Hand , un ick dacht

wat von em..

""

8

―――

-

-

-

-

-

Den Dag dorup würden Sträfling' nah den

lütten virkantigen Hof kummandirt, de müßten

Bahn schüppen,10 dat min Kammeraden doch

wedderi mal in de Luft gahn kunnen. All,

de up einen Korridur seten,12 kemen up ' ne

Stunn's däglich in de frische Luft.

4

―

Min Korridur kamm tauirſt an de Reih',

id natürlich nich mit, denn ick hadd jo noch

feinen Verlöw dortau; ic flatterte indessen

up minen Disch un Hüker ' ruppe un kek¹6 mi

de Lüd' buten¹s en beten¹º an .

21
Dicht unner dat Duwenslaglock ,20 wat för

min Finster gellen süll , stellte sick en Por

hen, von de ich den Einen recht gaude kennen

ded, denn hei was en ollen Bekannten ut Jena;

sei hadden lütte Stöcker in de Hand un fechteten

sick dormit up Stoß , as wi ' t in Jena up den

Mark dahn hadden , awer mit Isen.26 Bi

jeden Stoß un_jede Parad flöten mi en por

Würd's tau: „Rechtſch von Di sitten29 wi Beid',

linksch von Di ſitt Gr ..
de mi bi min

Ankunft all30 begrüßt hadd ,,de irste Kum

mandant, Graf H., is de irſte Minſchenschinners

gegen uns ; de tweite Kummandant, Oberst von

B., hett woll gauden Willen , kann awer nicks

maken, wil32 . Graf H. dat för fine Schülligkeit,

as Spelkammerad von den König, höllt, uns

persönlich nah Mæglichkeit tau schikaniren. De

De In
Plazmajur kann deßwegen ok nicks.

spekter is en gauden Mann, lewt awers in

ewige Angst vör den irsten Kummandanten up

de ein' un de Slüter D ... mann up de

anner Sid , denn dat is de heimliche Tau
34

1) zahm . losbrechen. 3) zustände . ohne Ursache .

1) ge=

wiſſen.

18) zu

19) wie.
23) stedte.

*) schnoddrig, unanständig. 6) unter die Augen.
sprochen. b) machte. 9) fleinen. 10) schnitt. 11)

12) Bart. 18) Pfund . 14) erzählte. 16) alter Bater.

kommen lassen. 7) welchen gebrauchte . 18) gut.
20) standen. 21) des Teufels. 22) Feierabend. 1) Zähne. *) stach. *) Durchstechereien. 4) tun.
4) legte. 26) müde. 28) ſchlief. 2 ) ausgegeben. 28) Schlaf- 5) geht's. 6) fönnte. ginge. *) Schuldigkeit. 9) flein.
rod. 29) schon. 30) neun. 1) Haut. 8 ) wieder. $3) ülber- 16) Schaufeln. 11) wieder. 12) saßen. 13) auf eine Stunde.

ziehen ließ. 4) Ochsenfelle. 35) glimmte (glomm) . 2 ) in 14) zuerst. 15) Erlaubnis . 16) guckte. 1 ) Leute, 18) drau
einem fort. 87) zu tun. 39) rief. 39) half. * ) Feuer aus- Ben. 19) ein bißchen. 20) Taubenschlagloch. 21) gelten
schlagen. * ) dafür. 42) Eberwasser. 43) zutraulich . **) ein- sollte. 22) Paar. $3) gut. 24) Markt. 25) getan.
lassen. 45) hinterm Rücken. * ) kommen. 47) kurz. **) Art. 26) Eisen. 27) flossen. 28) Worte. 29) ſizen. 80) ſchon.
4") gelernt. * ) neunking. 1) Menschenschinder. 2) weil. 33) lebt aber. 34) Seite.
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bringer nah baben ' rup un is de legste von

Alltaujamen. De Gefängnißknecht K. bedrüggts

uns , un deßwegen möt hei dauhn , wat wi |

willen; awer D mann sitt em tau sihr

up de Hacken , hei kann nicks dauhn. Häud

Di also vör D mannen! Hei hett en

wohren Haß up uns un is en sihr slichten

Patron un würd sick seker ok besteken laten,s

wenn wiem man en gauden Pris betahlen

künnen, so awer, wil wi nicks hewwen , kanen

wi nich an em famen."10

Dese Nahrichten flöten" mi so stückwis' tau.

Min oll Fründe Gr. gung an min Finster

vörbi : „En Metz kannst Du von mi kriegen."

15

Tat was doch of all wat wenn ' 't

man irst hadd! Denn hir was ' t juſt ſo, as

in den Unnersäukungsarrest , Mez un Gabel

würden glik nah ' t Middageten wegnamen,¹

un ick hadd all wedder tau dat olle Middel

gripen müßt, un hadd den Stel von minen

ollen bleckernen Lepel's up de ein' Sid scharp

schürt,19 dat ick mi doch nothdürftig en Stück

Brod afsniden kunn.

Aewer wat süll dat mit D

heiten ?21 Häud Di vör D

Hei nimmt nicks von uns an.“

hadd jo von mi en Pund Toback

Na, de Tid müßt dat lihren.22

―――

mannen

mannen!

De Mann

annamen.
―――――――――――

Den Nahmiddag kamim de Inspekter tau mi

un makte mi de Anzeig ' , dat ick of ' ne Stunn'

up den Hof ſpaziren kunn ,23 ' t wir allerdings

noch nich von de Kummandantur anordnirt;

ewer hei wull dat up fine Stapp nemen, denn

ick müßt jo doch an de Luft. Jck namm2

dat denn girn an, un as ick up den Hof kamm,

markte ichdenn, dat dat Däuweder's was , un dat

de Snei ballte. Üm mi nu ' ne gaude Motschons

tau maken, wölterte i grote Sneiballen tau

sam un sett'te sei up enanner , bet ' ne Ort

von Postament farig was , un dunn namm

ick en rechten schönen witten Sneiklut unfungs

dormit an tau kneden un tau pusseln , bet

id ' ne Ort von Bostbild farig hadd , un as

ick min Makwark neger betrachten ded, dunn

sprüng mi ' ne Ähnlichkeit mit den ollen, braven

Dr. Martin Luther entgegen , ick makte em de

Backen en beten dicker un de Näs' en beten

stuwer, un dor stunn hei liksterwelt.46 Dat

was grad kein Kunstmark; cewer, as de Up

wohrer's K. nahsten, 19 üm mi wat Schöns tau

seggen, säd 51 en Jeder künn doch seihn, dat

t en Mannsminsch un kein Frugensminsch52

fin süll.58

41

45

Jck hadd¹ dese Geschicht nich vertellt, wenn

dorut nich för mi wat Gaudes utbrött wir.

De Plazmajur was glik nah mine Friſtunn'

kamen un hadd minen Dr. Martin dor stahn

seihn; hei let sick also min Dör upfluten

un frog mi , wat ick nich girn min Schriw=

un Teiken10-Material hewwen wull . Jek säd

natürlich : Ja, un hei versproku mi dorför tau

sorgen ; un ick kreg´'t ok.12

1) Zubringer. 2) der schlimmste. 3 ) beträgt. *) muß

11. 5) hüte. ") schlecht. sicher. bestecken laſſen.

* Preis bezahlen. 1 ) kommen. 11) flossen . 12) alter Freund.

2 ) Messer. 14) gleich. 15) weggenommen. 10) greiſen . 17) Stiel.

18, Löffel. 19) scharf gescheuert. 20) abschneiden. 2) heißen .

22) lehren. ) könnte. 24) angeordnet. ) wollte. 26) nahm .

gerne. ) Tauwetter. 9) Schnee. 80) Motion. 31) wälzte.

2 groß. zusammen. 4) bis eine Art. 5) fertig. 3 ) dann.
37 weiß. ) Schneefloß. 39) fing . 40) kneten. 41) bier ca:

bosñeren. Bruſtbild. 4 ) Machwert. *) näher. 45) ſtumpfer.
46 etwa: leibhaftig . 7) wie. 48) Auswärter. 4 ) nach

her b ) fagen. 61) sagte. 62) Frauenzimmer.

fullte.

Kapittel 8.

Dat bi wed Lüdis de ganze christliche Moral nich en Bund

Tobad wirth is, un dat dat wirklich Preisterzis in de Welt
giwt , de fein Tid " tau ehr Amt hewwen. Worüm den

Herrn Inspekter sin leiwes Mulwarfis as en Knoplock let,19

un worüm de Fleigen20 den Herrn Plazmajur sinen roden

Stragen upfreten.

23

31

Einige Dag' d'rup, so gegen Abend , hürte

ick, dat bi minen Nawer Gr .... upſlaten

wird dat geschach bi uns Allen ümmer

üm dese Tid,25 denn denn29 würd rein makt

un frisch Water halt. Je kloppte an mine

Dör, un D ... . mann slots up, obschonst de

Gefängnißknecht bi minen Fründ Gr ... noch

nich) farigs was ; ick kamm ' rutes un gung up

Gr …… . tau , un kunn³ doch en por Würd's

mit em reden. Als de Stum'89 rein was, röpo

D. . . . mann : „Herr Gr . . . . ! " un Gr ..

gung in sin Lock" herin ; cewer ick of un

fett'te¹s mi ahn Wideres " up dat Bedd. D

mann röp mi, ick süll¹ ' rute kamen, ick awer

rögte mi nich un meinte, hei künnis mi jo bet

Klock negen bi minen Kammeraden sitten

laten ,50 denn kem'51 hei jo doch noch mal

wedder52 tau ''m Tausluten för de Nacht.

Ne, da künn hei nich , dat wir gegen de Hus

ordnung, de Inspekter künn kamen , un denn

wir de Düwel los , denn de Inspekter paste

em immer up den Deinst.55 Ick säd, de

Inspekter würd gewiß nich kamen, un säd, ic

ded57 em ok mal wedder en Gefallen, indem ic

nich ahn's Afsicht so ' n beten stark mit den

Tunpah150 up dat Pund Toback henwinkte. Un

wat was das Enn' ?60 Herr D. . . . mann

slot uns Beid' tauſamen in.

56

Dor seten wi nu un vertellten uns von

ollen un nigen Tiden.63 Gr .... gawwe mi en

Meg65 un allerlei Kleinigkeiten , de hei missen

kunn, un ' t würd afmakt, ick füll bi de Kum

mandantur inkamen, dat wi tauſamen wahnen

wullen.68 Binah all de Annern wahnten tau

67

-

1) hätte. ) erzählt. *) daraus. *) etwas Gutes. *) aus

gebrütet. 6) stehen (ge)sehen. 7) ließ. ausschließen

9) ob. Schreib- und Zeichen . 1 ) versprach. 12) fricgte

es auch. 13) bei welchen, einigen Leuten . 14) wert . 15) Priester.

16) gibt. 17) Zeit. liebes Maulwerk. 19) wie ein Knopf=

loch ließ, aussah. 20) Fliegen. 21 ) roten. 2) auffraßen.

23) Tage darauf. 24) hörte. 25) Nachbar. * ) aufgeſchloſſen.

27) geschah. 2 ) Zeit. 29) dann. 30) gemacht. 31) Wasser

geholt. 3) Tür. 33) schloß. 34) fertig . 35) fam heraus.

36) ging. 37) fonnte. 3 ) paar Worte. 39) Stube. 40) rief.

41) Loch. 2) aber ich auch. 3) septe . **) ohne weiteres .

sollte. * ) herauskommen. 47) regte, rührte. 48) könnte.

49) bis 9 Uhr. 6º) ſizen laſſen . ¹) dann fame. 52) wieder.

53) zum Zuschließen. ) Teufel. 66) Dienst. 56) jagte. 7) tate.

58) ohne. 5 ) gaunpfahl. 6 ) Ende. 1) saßen . 62) erzählten.

3) sein | 63) alten und neuen Zeiten. ) gab . 65) Meffer. 6 ) ab

gemacht. 7) einkommen. 6 ) wohnen wollten. 69) beinahe.
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Twei¹ in chr Stuwen , un 't müggt uns jo

of woll glücken.

--
?

ded.

....

12

Aewer worüm vertell id so ' ne Kleinig

feiten? Dorüm , wil ich nahwisen kann,

dat min Pund Toback de ganze schöne, nah

allen Kanten so faste Husordnung ümmiten

De Gefängnißknecht K. hadd seihn,

bat D mann fic arg gegen de Bestim

mungen von den Grafen H. versünnigt hadd ;

hei wird jo dit gliks an den Inspekter ver

tellen ; de hadd nu den Slüterio schön in de

Fingern, dat hei em nich mihr hinnerrüggsu

bi den Kumunandanten anpegen kunn. Kort,"

de ganze, up gegensidige Furcht un Niderträch

tigkeit von de Beamten gründte¹a llprecht

hollung von den Grafen H. sine scharpes

Husordnung föll för ein Pund Toback. Un dat

fratt mit de Wil'is so wid¹9 üm sick , dat ick,

as noch lang' kein Johr vergahno was , de

Slatelei ut den Inspekter sine Stum' herute

halte un all de Gefängnissen upſlot. Doch

dorüm geschach nicks Unrechts von uns ass

denn awerall in vir Johren awer twintig bet

dörtig junge Lüd'25 keine Klag ' bi de um

mandantur vörkamen is , tau 'm groten

Arger von den irsten Kummandanten, de up

öffentliche Parad' wüthend tau den Inspekter

seggtes hewwen fall : „Wieder nichts zu melden?

Melden Sie was, und ich werde den Leuten

zeigen, wie man mit Hochverrätern umgehen

muß!" In all de erbärmlichen Quälerien,

mit de wi schurigelt würden, wiren nich mal

en Pund Toback wirth!

-

-

Munn's
131

Hir kann mi nu Einer fragen, ob dat recht

von mi was, un ob dat mit de christliche Mo

ral stimmt, dat ick en Beamten von sine Pflicht

afwennig makt heww? Dorgegen möt ick

antwurten: id heww 't oft lesen un ut den

von sihr frame³2 Lüd' hürt, dat de

Handlungen von de Lüd ' , de de bæwelsten

Spigen von de minſchliche Gesellschaft utmaken,

gor nich nah de christliche Moral tau tariren

fünd, worüm will denn Einer de ündelstenbahn

Spigen un dat sünd de Gefang'nen mit

en anner Mat meten? Aller Welt Hand was

gegen uns, un wenn wi nich unnergahn füllen,87

müßten wi uns wehren ; un gegen wen?

Gegen so 'n Kirl, den siness christliche Moral

nich mal en Pund Toback wirth was, den wi

nahsten sogar bi ' t Zigarrenstehlen attra

pirten.

39

Nu wehr sick mal Einer mit de christliche

Moral gegen einen Minschen , de vör Wuth

barsten müggt,40 dat hei junge Lüd ' , de in

awerminschliche Geduld Johre lang Allens

-
2) zu zwei. möchte. 3) weil. 4) nachweisen. *) fest.

6) umschmiß. 7) geschen. *) gleich. 9) witrde erzählen

erzählte. 10) Schließer. 1) hinterrücs. 2) kurz. 15) ge=

gründete. 14) Aufrechthaltung. 15) scharf. 18) fiel. 17) fraß.

Is) Weile, Heit. 18) weit. 20) vergangen. 21) Schlüssel.

22) holte. 2 ) wie. 24) über 20-30. 2 ) Leute. 26) vor

gekommen. 27) groß. 28) gesagt. abwendig gemacht.

30) muß. 1) Munde. 82) fromm. 3) gehört. 4) obersten.

36) untersten. 6) Maß messen . 87) untergehen sollten.

8) solchen Kerl, dessen. **) nechher. 4 ) bersten möchte.

dragen,¹ tau keine Klag' Anlat gewen² hadden,

nich noch scharper anfaten kunn, de tau de

strengen gedruckten Bestimmungen för deu

sworen Innerſäukungsarreſt noch nige,"

strengere utsünnig makt un ſei uns in dat

Gefängniß 'rinne hängt hadd! Nu wehr sic

mal Einer mit de christliche Moral gegen ' ne

Karnallis von Kirl , de de gemeinsten Nider

trächtigkeiten utbräuden ded, üm dat arme

jammervulle Lewen¹ noch jammervuller tau

maken!

Un wat ded denn de preußsche Staat för

unsere christliche Moral? Dat is un was of

dunnu ' ne geseßliche Bestimmung, dat jeder

Gefang'ne Sünndags in de Kirch gahn süll

un wo ick bether west was, in S., fiinnen wi

ümmer in de Kirch gahn; wwer hir? - Wat

den Spizbauen , Röwer un Mürder¹ tau

Gaud' kümmt, dat was uns afsneden :15 in

vir Johr hadd kein Einziger wat von chriſt

lichen Gottesdeinst noch werall von en Preisterio

seihn de Katholiken utbenamen;17 denn dat

möts Einer den katholschen Paster E . . .

nahseggen, 19 wat sei em of von Kummandantur

wegen för Stein' in den Weg smeten,20 hei

wüßt sei all furttaurimen, bet hei all

wöchentlich sine Bichtkinner besäuken kunn.

Aewer de evangelschen Preisters ! Jh, Gott

bewohre, föll ehr jo gor nich in.

wi uns taulezt mit de grötste Dringlichkeit an

de Kummandantur im Gottsdeinst wennen

deden, dunn kamm so ' n Unglücksworm von

Preister up den Hof — wi wiren grad in de

Fristunn' un säd uns, de Kummandant hadd

em schickt wegen den Gottsdeinst; æwer hei

Geschäften , hei will awerst tauseihn,30_wat

hadd kein Tid,28 hei hadd tau vele annere

hei uns nich de anner Woch up den Husbahn³2

In as

|

dat was de Waſchbæhn, wo de Hemden un

Hosen un Strümp von de Kriminalgefangen

Dunn säden wi em, wi bedurten, dat hei kein

drögt würden 'ne Homilie lesen künn."

Tid hadd, un wenn fin Homilie mit den Waſch

as Kirch tauſam stimmen ded,3036
denn27

Kramkeinen Gebruf maken künnen ; dat freut'

bedurten wi , dat vi von sinen waterigens

em denn ogenschinlich, un hei gung.

10

Je kamm nu, as wi uns dat verafredt"

hadden, bi de Kummandantur in, wat¹ ick nich

mit minen Fründ Gr ... tauſamen trecken¹

künn, un ' t würd taugeſtahn ;" ick treckte nu alſo

tau em herim, un dor seten wi nu un warmten

uns an enanner, un mit ' ne Haft würd fragt

un Antwurt gewen, as wir's morgen kein Tid

23

―

1)getragen. Anlaß gegeben. *) schärfer anfaſſen. *) schwer.

5) Untersuchungsarveſt. ") neue. ) ausfindig gemacht.

*) Canaille. ) ausbrütete. 19) Leben. 1 ) war auch damals.

12) bisher gewesen. 13) Spipbuben , Näuber und Mörder.

14) zugute. 15) abgeschnitten . 16) Priester. 17) ausgenommen.

18) muß. 19) nachsagen. 20) schmissen. 1) fortzuräumen.

22) bis . 23) Beichtkinder besuchen. 24) fiel ihnen. 25) wandten.

20) da fam. 2 Freistunde. 28) Zeit. 2 ) viele. so) wollte

aber zusehen. 1) ob. 32) Hausboden. Strümpfe . 84) ge

trodnet. 3 ) bedauerten. 36) zusammenstimmte. 87) daun.

38) wässerig. 39) Gebrauch. 40) machen könnten . ") verab

redet. 4 ) ob. 43) ziehen. 44) zugestanden. 45) faßen.´ **) als

wäre.
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mihr dortau. Wi frogen¹ un vertellten ; awer | M. & W., un immer hadd hei mi tau Gefallen

jede Antwurt was trurig ;2 fine Nahrichten | sick wat utdacht ,¹ wat mi Freud' maken künn.

wiren awer noch vel³ truriger as mine , am Alle Sünndag kamm de olle ihrliche Husknecht

ſlimmſten was 't hir in M. taugahn.* En von sin Kophus un bröcht bald dit, bald dat

Stückerner acht von unsre Kammeraden wiren tau ' m Middageten , nich so ' n lütten tauge

ogenblicklich in 't Lazareth bröcht ; krank wiren deckten Teller , as de framen un riken³ Lüd'

of all de Aewrigen ; awer för uns was de in gauden Stunn'n an de Armen un Kranken

Rums in dat Lazareth man knapp , dorüm schicken, ne! so ' n richtigen, dägten Braden,º an

müßt denn af un an mal wesselt warden. den fick so 'n por tausamschräu'te junge Magen

Ein hadd Tuberkeln in de Lung', Ein de Rüggen- | mal wedder en por Dag ' lang richtig utliwens

darr, Ein was dow¹0 un Ein lähmt worden, kunnen. Bet de leyte Stunn',10 de ick in M.

Ein was wegen Swindſucht entlaten¹¹ un Ein was, hett de Mann as en Brauder¹ an mi

wegen Verrücktheit, un bi en Annern was de handelt, un deßwegen was ich immer in de

Verrücktheit grad utbraken,¹º as ick ankamm. Meinung, hei ded dat in Updrag¹ von minen

Vader ; awer ne ! Min Vader hett nicks dorvon

wüßt, hei hett dat All ut sinen gauden Harten13

dahn; awer worüm grad an mi? Je weit

' t nich hei is dorawer wegstorwen, ick heww

em nich dornah¹ fragen, mi nich mal bi em

bedanken künnt.

|

|Dat wiren de Slimmsten, de Annern leden¹

an de Ogen, an de Lewer un an Blaudan

drang16 nah den Kopp, un as ick nah Johr un

Dag ut dese Höll herute kamm, was ick so

tämlich" de einzigste, de kein grises Hor18 up

taumijen¹º hadd, all deAnnern 24- bet 25jöhrigen

Lüd' hadden wenigstens de Spuren dorvon.

In de irsten Monate, de ick in M. was,

femen weck von min Kammeraden fri, meiſten

deils Bonnenser un Hallenser, de tau geringere

Straf' verurthelt west wiren. Dat was en

grotes Freuen bi de, de dat Glück hadden ; awer

of bi de Annern, de taurügg blewen,2 man

blot möt ick dortau setten, was dese lettere

Freud nich ganz rein von eigene Hoffnungen

un Wünsch, denn wenn de fri kemen, denn

müßten wi jo ok ball fri kamen; wat hadden

wi denn mihr dahn?26

Dese leiwe, truge¹5 Maun hadd mi nu mal,

as hei sach, 16 dat ick en Beten teiken¹ kunn, en

Kasten mit Pastellstiften mitbröcht, un nu süll

' t Malen recht losgahn; awer as Gott den

Schaden besach, wull de Farm's nich up ' t

Poppir hacken.19 Alles Magliche würd versöcht,

œwer nicks hülp mi wider ; binah en halwes

Johr heww ick dormit ' rümmer probirt, bet

taulezt de Inspekter mal mit de einfache Nah

richt tau Hus kamm, dat müßt mit den lütten

Finger arewen warden.

21

24

33

36

38

Dorut kann Einer nemen, wo ſur? dat en

För Gr ... un mi hadd de Sak" awer | Gefangen ward, sick wider tau helpen un wat

uterdem wates in den Munn',29 wat uns sihr tau lihren. Dat heit för gewöhnlich: dor

tau Paß kamm, wi treckten in dat tweite Stock | haddſt du rechte Tid tau 'm Lihren, dor ſtürte26

wark in de Eckstum' , de dörch den Inspekter di kein Minsch: ach, wat sünd de Lüd' doch

fine Kæfa un Wahnung von de annern Gefäng= | klauk !27 Stumm un dumm würd Einer bi

nissen scheidt würd. Dat was gaud, denn sin corpus juris un fine Dogmatik, un blot

wenn de Inspekter uns en Breif oder wat Dejenigen, de all up de Uneversitäten mit ehren

anners tau bringen hadd, würd em en Hüker | Kram dörch wiren un ehr Sak all in ' n Ganzen

henschawen, hei sett'te sick en beten³7 hei awerseihn28 kunnen, blewen bi ehr Fach), wi

hadd jo ok lang' Wil',as un hir hürtens de Anner smeten de Geschicht ball in den Grawen

Annern nicks ein Wurt gaww¹ dat anner, un sadelten üm; de Ein' bedrew33 dit, de

wi kregen¹ doch bi weg'lang tau weiten, wat Annern dat, un vele Tid gung mit Kaken³¹ un

buten passiren ded, ok wat in de Zeitungen Strümpstoppen" un Snider- un Oltflickerarbeit

ſtunn, denn de wiren verbaden.46 Gr ... hen. Allerlei so ' n Handgebird” müßt noth

was Katholik, em besöchte¹ af un an de Paster wendig makt warden, un ' t was en Glück, dat

E .. un dat was en uperweckten, lewigen wi doran müßten; dat was en lichtens un en

Mann, de uns mit fine Munterfeit unner de taudräglichen Tidverdriw, denn hei bröcht up

Ogen gung un uns männigo schön Mal up anner Gedanken. Dorüm kann ick mi sihr gaud

annere Gedanken bröcht hett. Mi besöchte denken, dat en Minsch dat in en Gefängniß in

ob mit, ob ahn Verlöw51 von den General, allerlei Handfarigkeiten" sihr widi bringen

weite ich nich af un an en Herr K .... f, kann ; awer seindag' nich kümmt ut en Ge

Geschäftsführer von dat bedüdendes Handelshus fängniß en Künstler herut, oder en Gelihrten,

de de Welt wirklich watt nütt ' ward. De

Musik allein mag dorin ' ne Utnam ' maken;

43

48 49

12

-

"

-

-

21

¹) fragten. ) traurig. ) viel. ) zugegangen. 5) etwa
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zurückblieben. 2) nur bloß. 23) hinzusehen . 24) kamen .
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awer hir was 't of nicks mit ehr; denn singen | sünnigt heww, ick heww Gesichter malt, de 't

un fläuten¹ was verbaden, un Einen von uns, meindag ' nich gewen hett un ok meindag'

de sick stark up Musik verstunn un sick ' ne Ort gewen kann, un dat mit Kalüren, de süs¹

Akkordion sülwſt bugt hadd , würd sin Mak- up de Welt nich vörkamen. Mit de Swart

wark von Kummandantur wegen wegnamen. köpp würd ick so tämlichs prat ; ewer wenn

Ick smets mi also up dat Malen un up de so 'n Flaßkoppe mit unnerlep , ' denn was 't

Purtretts . Min oll Fründ Gr ... müßt tau- slimm; ick hadd mi dat leider Gotts - an

irst ' ran ; id heww em von rechtsch un von wennt, de Flaßhor mit Gräun tau schattiren,

linksch, von vörns un von achter malt; mit un dorio id nu ok de dæmliche Mod' an mi

Blistist un swarte Krid¹º un ok bunt, denn mal | hadd, in dat Gesicht en beten stark mit Roth

eing mit en himmelblagen¹2 Hinnergrund, denn | stein 'rümmer tau arbeiten , so leten" mine

mal eins ganz in Wulken un einmal of mit en flaßhörigen Viller¹2 von Firn'18 likſterwelt¼ as

prachtvullen rosenroden Schin,"13 as wenn's ' ne Ananas, taumal wenn nah unnenwarts¹5

Abends de Sünn¹¹ unnergeiht. Dit Stück hett noch en gräunen Rock kamm.

mi vel Mäuh15 koſt't, un as 't farig¹s was, sach

't gor nich dornah ut.

|

17

Mine Biller würden nu meiſtens tau Ge

burtsdagen un Wihnachten an de ollen Öllern16

un an Sweſtern un Bräuder¹ schickt, un wenn

weck von ehr noch lewen süllen, denn will ick

mi bi dese Gelegenheit bi ehr verbeden¹s hewwen,

wenn ich ehr an so 'ne Festdag' en Schreck in

jagt heww æwer dat Utseihn von ehre leiwen

Verwandten. Min oll Vader tau ' m wenigsten

schrew¹ mi , as ick em min eigen, ungeheuer

ähnlich Purtrett tauſchicken ded 20 hei hadd sick

sihr verfihrt , un id müßt mi gruglich ver

ännert hewwen.

As Gr ... vullſtändig utnußt was, kamm

de Herr Inspekter an de Reih' ; dat Bild füll

för fine Brut,¹? idk müßt em also en beten ver

schönern, un hei müßt ok en beten fründlich

utseihn.is Smore is 't mi worden ; awer |

t'recht20 hemm ick 't kregen.21 Tau 'm Glücken |

hadd hei ' ne wat22 lange Näs dat 's ümmer

'n Glück för en Anfänger de fat't id, un

as ich sei fat'ts hadd, dunn müßt all dat Anner

nah, dat müggt willen, oder nich. Aewer de

Fründlichkeit un dat leiwliche Utſeihn ? Of

dormit würd ick prat ; ick knep27 em de Ogen

en beten tausam, makt em up de Backen en

lütten Swulst,28 tröck" den Mund an de beiden

Enns en virtel Tolls in de Höchts un makt

em dor en por richtige Falten, dat hei utsach

as enKnoplock, wat en düchtigen Snider linkſch

un rechtsch gaud verfestigt hett.

21

25

25

33

|

Dat müggt nu æwer All sin , as dat wull,

dit was doch de Anfang, dat wi uns enanner

besäuken kunnen , un wenn D ... mann of

sihr scheim dortau utsach un männigen Riegel

dortüschen schow, so würd hei doch af un an

dörch en frisch Pund Toback wedder smidiger ;20

un as ick em taulezt gor dorbi attrappiren ded,

dat hei minen Fründ G. . . . fine Zigarren,

de em en gauden Fründ ut Lübeck schickt hadd,

heimlich angung, un as sick taulegt de Herr

Plazmajur fülmst von mi malen let, dunn

was sin Regiment braken ," un hei gung up

de langen Korridurs 'rümmer, as en Cherubim,

de sinen gläugnigens Degen in de Scheid'

steken hett, wil datso hei fick doran de Flunk

fedderni versengte.

38

Dat Aspurtrettiren von den Herrn Play

majur was eigentlich in dese Hinsicht min

Glanzpunkt in M. Jd würd ut min Lock

nah den Herrn Inspekter sine Stum 'rümmer

nödigt, denn hir ſüll de grote Daht geſcheihn.

47 33

Dit Vild bröcht mi vele Jhrs4 in. De In

spekter wis'te dat in sine Hartensfreud's bi

all min Kammeraden 'rümmer, un nu wull

Jeder von mi malt sin. Mit allerlei Künsten

würd de Inspekter denn dortau bröcht, dat hei

de enzelnen Frünn'37 von mi tau uns ' rinne

let.88 Min Malwarkstatt was eben so gaud ,

as jede anner ; dat Licht fölls schön von babento

un was dat käuhlstesi Nurdlicht,42 wat sick en

Maler wünschen kann. Aewer uterdem hadd

ich noch en grot Vurthel vör min annern

Maler-Collegen vörut : de Lüd', de mi seten,15

wiren dat Sitten gewennt, sei kunnen ' t up

de Läng' uthollen,"48 un wenn ick minen Disch Jet kamm nu mit min Maler-Geschirr an;

ehr en beten knas up den Liw'50 schow51 un ick hadd en Bagens upspannt, de en sihr

Gr ... sinen Staule en halwen Faut bets an schönen gräunlichen Schin hadd und all min

ehr ' ran rückte, denn ſeten sei as in en Schruw- Stiften wiren scharp ;36 awer as ick in de Stum'

stock, un schappirenss kunnen sei nich, uthollenkamm, verfirts? ick mi, denn min schön Baben

müßten sei, denn de Dör was tauſlaten . Licht,38 woran id gewennt was, was hir nich

begäng' , de Stum' hadd en grotes, natürliches

Finster. Jck fung nu dormit an, dat ick mit

den Herrn Plazmajur in alle Ecker herümmer

1) niemals gegeben. 2) Couleuren . ) sonst. ) Schwarz

föpfe. ) ziemlich. ) Flachskopf. ) unterlief. 9) angewöhnt.

9) Grün. 10) dc . 11) ließen, sahen aus. 12) Bilder. 1 )Ferne.

ganz gleich (leibhaftig) . 15) unterwärts. 16) Eltern. 17Brüder.

18) verbeten, entschuldigt. 19) schrieb. 20) zuschickte. 21) er

schrocken. 22) greulich. 2 ) einander besuchen. 24) schief. 25) da=

zwischen schob. ) wieder geschmeidiger. 27 ) gebrochen. 28) glühend.
9) gesteckt. weil. 81) Flugs, Schwungfedern. 32) Abs

porträtieren. *) genötigt, eingeladen. 4) Tat. 35) Vogen.

36 ) ſcharf. *) erſchrat. 3 ) Oberlicht. *) im Gange, vor

handen.

Hir möt ick awer ingestahn, dat ick mi in

dese Tid sihr gegen dat Ebenbild Gottes ver

14)

1)flöten. 7) Art. ) selbst gebaut. 4 ) Machwerk. 5) ſchmiß,

warf. ) Porträts . 7) zuerſt. ) vorne. 9) hinten . 10) schwarze

Kreide. 1 ) dann einmal. 12) -blau . 18) Schein. 14 ) Sonne.

15) Mühe. 16) fertig . 17) Brant. 18) aussehen. 19) schwer.

20) zurecht. 21) gekriegt. 22) etwas. 28) faßte. 24) gefaßt.

25) Liebliche. 2 ) parat, fertig. 27) kniff. 8) kleine Anschwellung,

Geschwulst. 2 ) zog. 30 ) Enden. 31) Zoll. 82) Höhe. 33) Knopfloch.

3 ) Ehre. 5) wies. 3 ) Herzensfreude. 37) Freunde. 3 ) hineinließ.

39) fiel. 40) oben. 41) fühlste. 42) Nordlicht. 43) außerdem.

**) Vorteil. 45) saßen . 4 ) Sißen . 47) gewohnt 4 ) aushalten.

4 ) dicht, nahe. ) Leib. ´81) ſchob. 62) Stuhl. * ) einhalb Fuß |

weiter, näher. ) Schraubstock. 55) entkommen (échapper) .

----

-

――――

-

-
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Unglücklicher Wis' was de Herr Platzmajur en flaßkopp un hadd kein Ogenbranen . Kap 8.

23*
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1

3

5

ererzirte, dat ick dat richtige Licht fünn ;¹ æwer Ick hadd all so vel von de Malerkunst

' t wull nich warden, bet taulezt den Inspekter lihrt, dat ick mi nich verblüffen let , un dat

sine Beddeck² unnen an ' t Finster tüdert³ | ick säd , ick wull dat Bild mit mi nemen, un

würd. Unglücklicher Wis' was de Herr Plaz- nah en por Dag', denn wull'n wi uns wider

majur en Flaßkopp un hadd kein Ogenbranen spreken . Un nu satt_ick¹ von ein Licht in ' t

un ick Unglücksworm hadd dat an de Mod' anner un pugte den Herrn Plazmajuren ſine

mit de Ogenbranen antaufangen. Wat nu? Epoletts un Knöp up, bet G ... dat tau

Süs smertes ick tauirſt en por Ogenbranen legt jammern würd un hei mi säd, nu wiren

hen un let de Näs' , so lang oder so kort" as sei blank naug . Aewer de Kragen! Noch

sei just was, doranner dal bammeln. Aewer up Stunns, wenn ick so ' n preußschen In

wat nu? Hei hadd kein Ogenbranen, un ick fanterie-Kragen seih, fallen mi all mine Sünden

keinen Anfang, un sin Näs' was för en Maler in ; dat würd nicks, un dat wull nicks warden!

of man so so. Jck hadd mi de Sak vermeten ; Taulegt smet sick de Taufall in ' t Middel;

awer ic was ganz ut de Richt ; anfangen G fin Karnalljenvagel? spöltertes mi en

müßt ick, un mit wat Horigs" müßt ick an- Druppen Water up den Kragen , un up dit

fangen, dat hadd ick mi tau dägern10 anwennt ; Flag würd hei schön schörlaken“ utſeihn .

ic fung also mit den Snurrbort“ an. Wenn du em so mit 'ne Ort von Firnig an

ſtriken dedſt?13 dacht ik. Aewer ne! de Firniz

is tau ölig , dat künn utſeihn as en richtigen

Fettplacken . Mit Gummi arabikum? den hadd

ick awer nich tau Hand. Jck sunn¹s un sunn

un verföll taulezt up Zucker. Dat geiht! J

smölt'te¹ mi also en por Stücken Zucker in

Water un fung dunn sauber an, de Sak irſt

an de Kanten mit en Pinsel tau probiren.

Wunderschön! Ick strek's drift wider¹ un

durt nich lang', dunn was min Kragen ſo,

dat jeder Kaptehndarma em för en richt'gen

preußschen Soldaten-Kragen anseihn hadd.

12

14

Dat is mi nich led¹2 worden, un wenn

Einer von min Maler-Kollegen mal in so ' ne

Lag' kamen süll, so kann hei mi drist's folgen,

denn dat wohrte¹ gor nich lang', dunn säd de

Inspekter, de mi ümmer ærer de Schuller kek,15

dat Bild würd sihr ähnlich, un de Mann wüßt

dorup tau lopen,16 un hadd Insichten in de

Sak, denn hei hadd mi all oft taukeken" un

hadd sin Urthel an mine Stücker18 utbildt.

20

--

|

24

Gr ... säd frilich, de Kragen wir tau blank

gegen de annere Maleri; awer wat verstunn

Gr ... von de Kunst? Jck stellte minen

Plazmajuren up den Disch , läde mi up min

Vedd un kek em bet ' s Abends Klock negen

bet de Schildwach : „Licht aus !" röp.2

' is maglich, dat Raphael sine Madonna, as

sei farig was , ok lang' ankeken hett, awer so

verleiwt,25 glöw26 ick nich, dat hei in ehr weſt"

is, as ich in den Herrn Plazmajuren. Je lagg

noch lang' un kunn nich slapenes vör Freuden.

Wohrt of nich lang' , dunn was dat Ge

sicht farig, sihr schön; blot mit en beten

gräunlichen Schin, woran dat gräune Poppir

Schuld sin kunn . Nu kamm æwer de Uneform,

blage mit en roden Kragen, un denn de gold

nen Epoletts un de blanken Knöp.22 Wer

dat seindag' noch nich23 makt hett, de ward sick

hellschen dorvör verstugen; so gung mi dat

denn nu of; ick hadd Berlinerblag un Zinnoberan,

un Kromgel20 in minen Kasten, id gung also

forsch d'rup los, un wil ick mal lesen hadd :

Beiwerke beim Porträt müssen mit einer ge

wissen flüchtigen Genialität behandelt werden,'

so dedi ick dat denn ok. Flüchtig_nauges was

' t ; wer mit de Genialität blew ick vullſtännig

hacken;30 denn as ick dormit dörch was, säden

sei all Beid' , de Inspekter un de Plazmajur : |

ne! Dat wir nicks ! Mit den berlinerblagen

Rock ging dat notherwis', awer de Epoletts

un de Knöp, de segen jo ut, as wenn sei in

sæben Johr nich pußt wiren, un de Kragen

wir jo kein Plazmajur -Kragen, dat wir man

en ganz gewöhnlichen preußschen Postmeister

Kragen. Argern ded idk mi niderträchtig;

cewer wohrs was't, en beten gellerichs sach hei

ut, denn mit den Zinnober was idk ogenschin

lich anführt, dat was idel roden Mönning,

un ick hadd wedder mit den infamtigens Roth

stein in de Schatten rümmer fuhrwarkt.

En preußschen Offizir in vulle Uneform,

dat will wat jeggen ,80 mine Herrn! Tauleht

slep³¹ ick in, slep æwerst32 ok in den hellen Dag

herin.
31

39

-

37

1)fände. 2) Bettdecke. *) unordentlich angebunden. 4) Augen
brauen. 5) sonst schmierte. ) kurz. 7) niederbaumeln.

*) mich (zu) der Sache vermessen. ) mit etwas Haarigem .

10) febr. 11) Schnurrbart. 12) leid. 13) dreiſt . 14) währte.

15) über die Schulter gudte. 26) wußte darauf zu laufen, ver

stand sich darauf. zugegudt. 18) Stücken. 19) (es) währte .

20) fertig. 2 ) blau. 2 ) nöpfe. 2 ) niemals. 24) hölliſch, ſehr.

2 ) stupig werden. 26) Chromgelb. 27) tat. 28) genug . ) blieb.

30) hangen, steden. 1) notdürftigerweise . 32) sähen ja aus.

3) in sieben Jahren. 34) wahr. a ) bißchen gelblich. 3 ) citel

= lanter. ) roter Mennig. 3 ) injam.

Un as ick upwaktas Gott in den hogen™

Himmel! Gr ... Hadd ditmal nich as

Fründ gegen mi handelt , hei hadd 't hinnern

künnts dunn wiren dusend Fleigens dorbi

un vertehrten den Herrn Plazmajur sinen

Kragen un hadden dor ok mit mangas malt un

hadden luter lütte swarte Punkte in mine

schönsten Lichter sett'i.40

So wat nenn ick en Mallür." Un mat

nu? - Dat Einzigste was, ick müßt em up ' t

Frisch wedder werlackiren un de Fleigen

-

-

-

¹) gelernt. 2) paar. 3) weiter sprechen. 4) ſaß = ſeßte ich mich.

5)zur Stunde. ) schmiß , legte. ) Kanarienvogel. ) sprite spüz

lend. ) Tropfen Wasser. 1) Fleck, Stelle. ") scharlach. 12) Art

Firnis. 13) anstrichest . 14) Fettflecken. 15) sann. 16) verſlet.

1 )schmelzte, schmolz. 18) strich. 19) dreist weiter. 20) (es) dauerte.

21) Capitaine d'armes . 22) legte. 2 ) neun Nhr. 24) rief.

25) verliebt. 2 ) glaube . 27) in sie gewesen. ) schlafen . 29) voll.

50) sagen. 1) schlief. 2) aber. 38) aufwachte. 24) hoben.

35) hätte es hindern können . 36) tausend Fliegen. 37)_ver=

zehrten. ) zwischen. 9) lauter kleine schwarze. 40) geießt.

*) Matheur.
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möten, ¹ bet hei ut mine Hänn' was . Dat

schach denn nu of ball ; ick was min Mak

wark los. Wat æwer den Herrn Plazmajur

fine leiwe Fru tau de Ähnlichkeit ſeggt hett, un

ob de Herr Plazmajur ſick mi tau 'm Andenken

in sine Deinstwahnungs uphängt hett, heww

id meindag' nich tau weiten kregen." So vel

is gewiß, ick hadd mi bi em un bi den In

spekter ein' Stein in ' t Brett sett't, un dat

kamm nich mi allein, ne, uns allen schön tau

Paß.

|

De Snider was

|
2

Ach, nu awer de Inspekter!

dor , ick was dor — hei säd , hei künn 't nich,

un dat wir tau vel, ¹ un dorbi dinert hei mit

den Kopp un treckte mit de Schullern, as set³

Einer unner sine Stuwendelen un regirt em

von dor an en Band, as en Hampelmann.

Wat awer so 'n richtigen Rheinlänner reſolvirt

sin kann, dat heww ick hir seihn ;5 uns' Rhein

länner krege mir nichts, dir nichts , en Proppen

trecker' ' rut , makte ' ne Buddel up, namm en

Waterglas, wat up den Diſch ſtunn , schenkte

in un let den Inspekter vör allen Dingen irst

doran rüken.10 Dat hulp! De Geruch paßte

em, un hei kreg nu of so ' n besondere LustKapittel 9.
13

8

44
„æwer . . . .

Borüm de Herr Juſpetter sick as en Hampelmann birden, dortau, 12 em tau probiren . Taureden helpt, "

un de Gefängnißknecht & sick von den Disch hausten un em würd tauredt ; hei drunk¼ ſin Glas ut.

ded.10 Worüm de Herr Inspekter as forsche Voß auseihn ,Jck will nu Ehren Brauder halen, " fäd hei,
würd, un worüm wi nich för den Hertog Korl¹³ von Meckeln

un dorbi kek16 hei mi un denborg beden deden.14

Snider an. De Snider was en Mann von

Bildung; hei verstunn den Wink un gung ; ic

wull em doch dorin nich nahſtahn¹ un wull

of gahn ; awer de Rheinlänner stellte sick dwas

lingsis vör de Dör: Sei bliwen¹º hir! Nich

wohr,20 Herr Inspekter, de Herr bliwwt hir ?""

Nu fungi de entfamte Kirl unner de

Stuwendelen wedder an , an den Band tau

tucken,23 un de Inspekter treckte mit de Schullern

un hantirte mit de Hänn'" un trippelte mit de

Bein' ; awer dat Enn'25 von ' t Lid was : ic

blew.20

""

-

17

24

127

30

Newer ein Umstand müßt nu noch dortan

kamen,15 de den Utslag gaww16 un uns dütlich

wis'te, wo wid's wi all¹ mit de Afschaffung

von de saubere Husordnung kamen20 wiren.

Min olle Vader hadd mi schrewen,22 ick füll

mi 'ne Mäntel2s maken laten, un eines Dags

kamms de Inspekter nah mi ' rüm un säde

mi, ick süll nah sine Stuw kamen, de Sniders

wir dor un wull mi Mat29 nemen. Je gung

also in minen Slaprock 'rüm. Nu wiren dor

in de Stum' awerst twei Lüd', de Ein' sach

gor nich as en Snider ut, de Anner awer desto

mihr; ick frogs also desen , wats hei mi Mat

nemen wull. Aewer ihres de Snider mi Ant

wurt gaww, gung de Anner up mi tau un

frog mi: wat ick ein von de politischen Ge

fangen wir. Dat kunn ick nich striden.35

Denn kennen Sei gewiß minen Brauder:36 ick

bün de un de von 'n Rhein her un heit

H ... mann. ""Ja woll,"" feggs ick,

kenn ick Ehren Brauder, hei sitt39 in den

drüdden Stock mit M .. taufamen.""

Hei wull noch wider" reden , dunn kamm de

Inspekter 'rin, un de Snider gung an ſin Geſchäft.

De Brauder kamm un fölle den Brauder

üm den Hals, un ' t was en grotes Freu'n un

en grotes Fragen, un wil dat de beiden Bräuder

doch in ehre Freud' nich sitten28 kunnen, sett'ten

ic un de Herr Inspekter uns up den Sopha

un drunken Rhinwin tau ehre Freud' un uns

tau 'm Wollgefallen un freuten uns of."

"I
Un as de irste Hitt30 bi de beiden Bräuder

verflagens was , dunn sett'ten sei sick of un

hülpen uns bi uns' Geſchäft, un de Herr Inspekter

makte den Rheinlänner en Kumpelment: de

Win wir gaud ,33 de Win wir sihr gaud.

Denn dauhn Sei em of sine Ihr an,'

fad de Frömde un schenkte den Herrn Inspekter

dat Birglas wedder vull ; denn dat ein' hadden

mi man.

1111

????

49

Hei was noch nich dormit prat,43 as de

Dör" wedders upgung , un de Hausknecht ut

de Stadt Prag mit en Korm vull Buddeln

'rinne kamm. De Inspekter makte grote Ogen; Nu kann awer jeder Minsch inseihn , dat

awer de Rheinlänner let's em fein Tid, Mul- ünner so ' ne Ümstänn' ein Birglas nich gaud

apen tau verköpen ,60 hei namms¹ de höflichste langen deiht,36 ick kamm also up den klauken"

Min' von de Welt an un säd in so ' n frien, Infall, ut mine Stuw' noch twei tau halen un

frischen Ton, as blots so ' n ollen lustigen wil de Herr Inspekter nich achterss 'n Disch

Rheinlänner kann, hei hadd sick dat verlöwt," bequem ' rutkamen kunn, namm ick minen Slatel39

den Herrn Inspekter mit en Dugend Buddel von 't Slætelbrett un wull gahn , dreihte¹ mi

Virundörtiger unner de Ogen tau gahn. awer irst noch üm un säd : „Aewer, Herr

Inspekter, Gr . . . bring' ick mit."

säd H

bring' M

****

1414

" Ja,

ma
nn

, „ „un ick hal ok Glä
ſ
'“ un

mit." De Her
r

Ins
pek

ter

--

1) abwehren. 2) aus meinen Händen. geschah.

bald. ) Dienstwohnung. zu wissen gekriegt. 1) ge

ſeßt. *) gebärdete. ) vom Tisch. 10) huſtete. 1 ) Fuchs.

12) angesehen. 13) Herzog Karl. 14 ) bereten. 15) dazukommen.

16) Ausschlag gab. 17) deutlich wies, zeigte. 18) wie weit. 19) ſchon.

gekommen. 21) alter. 22) geschrieben. 25) einen Mantel.

24) machen lassen. 25) tam. 26) sagte. 27) Stube. 2 ) Schneider.

29) Maß. ) aber zwei Leute. 31) sah. 32) fragte. 3) ob.

Hehe. ) streiten. 36 ) Bruder. 37) hetße. 38) sage. 30 sitt.

40) im dritten. 41) weiter. 42) da. 48) parat, fertig. 44) Tür.

* ) wieder. Flaschen. 47) machte große Augen. 48) ließ.

Zett. 5 ) Maulaffen zu verkaufen. 1) nahm . * ) wie bloß.

43) erlaubt. 4 34er.

""

1) viel. 2) zog mit den Schultern . *) säße. ) Stuben

dielen. ) gesehen. 6) triegte. ) Pfropfenzieher. *) Wasser

glas. 9) erst. 10) riechen. 11) half. 12) dazu. 13) zu

reden hilft. 14) trant. 15) holen. 16) gudte. 17) nach

stehen. 18) quer. 19) bleiben. 20) wahr. 21) fing. 22) infaue

Kerl. 23) zuden. 24) Händen. ) Ende. 2 ) blich. 27) fiel

28) fizen. 2 ) septen. 30) erste Hite. 1) verflogen. 32) Kom

pliment. 3) gut. 4) dann tun . 3 ) Ehre. ) langt. 87 ) flug.

3 ) hinter. 39) Echlüssel. 40) drehte. *1) hole auch Gläser.
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fung wedder an tau trecken mit de Schullern ;

cewer ' t was nich mihr so utdrücklich as vördem ,

un taulegt nichte hei blot noch mit den Kopp .

As ick ' rute kamm , gung D .. mann

vör den Inspekter sine Dör up un dal,¹ denn

hei hadd woll en beten horkt, wat woll passiren

ded , un as hei mi in sin Slatel-Amt fuschen

sach, wull hei mi bæhnhasen³ un frog mi, wo

ic dortau tem'. „Herr D. . . . mann ," säd

ick, Sei seihn, ick kam mit den Slatel ut den

Herrn Inspekter fine Stuw', un as Sei weiten,

is hei binnen, un wat em paßt, ward Sei jo

ok woll paſſen. In ' n Aewrigens will ick Sei

raden , laten S' fick mit mi nich in 'n Böſen

in, Sei weiten, wo wi mit enanner stahn ; will'n

Sei awer vernünftig sin, denn will ick ok dor

vör sorgen , dat Sei Ehr Deil10 von de Lust

borfeit affrigen." Oh, hei meinte ok man, ¹¹

säd hei. Ick slot¹ also up, halte Gr . . .

Birgläs' ; H .... mann kamm mit sinen Stuwen

kammeraden M . . antautrecken , 18 un nu

würd de Sak¹ irſt vullſtändig. Wi ,organijo denn woll noch nich ſeihn , hei meinte also :

firten' uns, as sei dat nennen, nich blot binnen wi füllen ' t nich awelnemen, hei wir hir tau

im den Disch herüm , ne ok buten , dat uns ' m_irstenmal.

Keiner awer den Hals kamen kunn. D....mann

müßt up den ündelſten Gang patrulliren un

freg tau de Unnerhollung¹ in sine Einsamkeit

'ne Buddel Win, un de Gefängnißknecht K ....

würd up unsern Gang up en Disch stellt un

müßt æwer den vördelstenis Hof kiken,19 ob de

Plazmajur woll kem ' . Hei kreg kein Buddel

Win; awer de Wisung, wenn emfihr dösten¹

würd , denn füll hei hausten.22 Hei hett den

Nahmiddag awer wat Jhrliches tauſam haust,

un tau Schaden is hei dorbi nich wider kamen,

as dat hei sich gegen Abend mit sammt den

Disch ümhausten ded.

un

|

Dat was nu wedder so wid in de Reih;

awer uns' forſche Voß was ganz ut den Lim'.10

Üm Gotteswillen nich wider ſingen! Ja, dat

was licht seggt ; 11 awer swer hollen.12 Nah

langen Prekademen¹3 mit den Herrn Inspekter

würd denn nu utmakt, sungen müßte warden,

æwer sacht, ganz sacht.

1-4

|

Dat was denn nu so , as wenn Einer seggt :

wasch mi den Pelz, awer mak mi nich natt ; ¹5

oder as wenn sei in de hillste¹o Tid von de

französche Revolutschon seggt hadden : köppt

möt" warden, awer sacht, ganz sacht.

|

Wi awer seten binnen un hadden vulle

fim Johr25 ut unsern Lewenskalenner utstreken

un fungen bi den lezten Kummers, den wi in

Jena un in Bonn mitmakt hadden, hir up den

Inspekter sine Stum' wedder an. De Herr

Inspekter würd as Voß2 anſeihn , un M.

wat de Öllst28 von uns was , awernamm29 sick

dat Amt, em in alle Swindigkeitso en beten

ut den Græwſten32 för den Kummang³ tau

taustugen, vör Allen makte hei em denn be

griplich,334 dat en forschen Voß ümmer funditus

Brinken müßt. De Herr Inspekter bewes'35 in

dese Sak vele Insichten ,36 un wil dat wi em

doch mit gauden Bispill vörangahn müßten, so

kemen wi bald in jenne Ort von Verfat,38 wo

dat Singen lostaugahn pleggt.39

de all mal katholsche Preister west was, un de

De irste, de fick gegen dit nige Afkamen's

versünnigen ded, was de Herr Inspekter sülwst.

Hei hadd 'ne Ort von Guitarren-Stimm , un

hadd' ok ' ne Ort von Guitarr ; awer de Lider,

de hei weiten ded,19 wiren ' ne Utwahl von olle

verschatene20 fadenſchinige Leiwslider,2¹ de hell

schen upkragt un utböst23 warden müßten,

wenn sei hallweg' paſſiren füllen. Un dat

ded25 hei denn ok, un hei kragte un böfte denn

of schön d'rup los. ln von uns Annern wull

en Jeder nah so vel Johren doch girn hüren,27

wo fick sine Stimm eigentlich utnem ',28 un ob ſei

of ganz inrustert29 wir, un so durte30 dat denn

nich lang', dunn gung ' t wedder von Fläſſen.31

M ......

Wer weit, wat de Sak för 'ne Endſchaft

namen32 hadd, wenn ſick nich üm deſe Tid, as

ic all seggt heww, de Gefangenknecht von den

Disch herunne hauſt hadd. Hei föll recht mit

Nahdruck mit den vullen Puckel gegen den In

spekter sine Dör, un as wi bi den Larm herute

stört'ten,33 laggs hei up de Jrd ' un de Disch

7

20

-

•

4) auf und nieder. 2) bißchen gehorcht. ) eigentlich: un

anftigen Handwertern (Pfuschern) nachstellen, ihnen dasHand

werf legen. *) wie ich dazu käme. ) fomme. 6 ) wie Sie wissen.

*) drinnen. 6) im übrigen. 9) raten. 10) Teil. 11) auch

nur. 12) schloß. 18) anzuziehen, gezogen. 14) Sache. 15) draußen.

16) untersten. 1 ) Unterhaltung. 18) vordersten. 19) guden.

20) Weisung. 21) dursten. 22) busten. 2 ) weiter. 24) saßen.

25) fünf Jahre. 26) ausgestrichen. 2) Fuchs . 28) was, welcher

der älteste. 29) übernahm . 80) Geschwindigkeit. 31 ) bißchen.

82) aus dem Gröbsten. ) Komment. 4) begreiflich. 95) be=

wies. 36) viele Einsicht. 87) jene Art. 8 Verfassung.

*9) pflegt.

|

drei irsten Weihen kregen hadd , hadd in

sinen früheren Stand von Amts wegen schön

singen müßt, hei stimmte also mit sinen höchsten

un schönsten Ton an: „Freiheit, die ich meine,

die mein Herz erfüllt .. un wi Annern

föllen kräftig mit in, as bauz! in unsere

Freiheit, die wir meinten', de Schildwach mit

sinen Gewehrkolben gegen de Dör stödd :³

„Ruhig, da drinne !““""

5
De Inspekter flog tau Höcht, hei hadd ganz

vergeten, dat de Schildwachen den Befehl

hadden, Singen und Fläuten nich tau liden.'

Dat was en flimm Stück för mine Kam

meraden , de in fiw Johr nich hadden ſingen

dürft un nu so ' ne schöne Gelegenheit dortau

hadden; æwer hir hulp H ... mann ut de

Noth , he ret de Dör wids up un röp den

Musquetirer, hei süll doch in de Stuw ' rinne

kiken, un frog em, ob em dit as en Gefängniß

vörkem'? Na, so ' ne Ort Gefängniß, mit ſo

vele Buddeln un Gläſ' up den Diſch , hadd de

-

¹) ersten. 2) gekriegt. ) stieß. flog in dieHöhe. *) ver
geffen. ) Flöten. leiden. 8) weit. 9) übelnehmen.

10) Leim. 11) leicht gesagt. 12) gehalten. 18) Bitten, Hin- und

Her-Verhandeln . 14) ausgemacht. 15) naß. 16) geschäftigste.

17) geföpft muß. 18) dieses neue Abkommen. 19) wußte. 20) vers

schoffen. 21) Liebeslieder. 29 höllisch, sehr. 2 ) aufgekrapt und

ausgebürstet. 24) halbwegs . 25 ) tat. 26) bürstete. 27) gerne

hören. 28) ausnehme. eingerostet. 80) dauerte, 1) von

neuem . 2) genommen. 33) stürzten. 34) lag. 5) Erde.
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-

lagg up em, as hadd hei dat Dischblatt för sin

Aewerbedd¹ anſeihn un hadd sick warm dormit

taudeckt. Nahsten fäd hei , hei hadd mit

Hausten nich mihr dörch unsern Gesang dörch

dringen kunnt, hei hadd 't mit Kloppen ver

fäufen wullt, hadd sick dorbi tau wid up de

Dischkant wagt, un hadd de Blansirung ver

luren. In desen Ogenblick säd hei nicks, hei

was ganz still, un as wi em ' rute treckten un

em upricht'ten, was hei von den Fall oder von

dat vele Hauften ganz as düsig ; awer as de

Inspekter up em infohren ded: hei füll sick

wat schämen . kreg hei doch so vele Be

sinnung, dat hei em rasch in de Red' föll un

fäd: hei glömt,' de Plazmajur kem'.

....

-

.

Na, dit was en schönen Hopphei! Gr

un ick wutſchtens in uns' Lock‚º H . . . . . mann

un M .... sprungen10 de Trepp heruppe,

de Inspekter un de Rheinlänner smeten¹¹ vulle

un leddige¹ Buddeln und Gläs' in den Korm,

un de Gefangenknecht slot¹³ uns in. So , nu

kunn de Plazmajur kamen ; æwer hei kamm nich.

Den annern Dag, as wi uns dat nahdenken

deden, kamm uns dat binah ſo vör, as wir mit

uns en afkort't Spill¹ drewen, 15 dat wi man

wedder utenanηer kemen ; cewer dat was egal :

wi hadden en fröhlichen Nahmiddag hatt un

hadden de schöne Husordnung gründlich ver

rungenirt;16 denn von nu an was alle Abend

groten Besäuk,17 ball18 hir, ball dor. Wi ver

tellten uns wat , lesen wat vör , spelten

Schach, ok woll en beten Korten,22 drunken en

Glas Bir taujamen un leihnten enanner uns

Bäuker; denn dat was of verbaden .

Bäufer un Zeitungen wiren vör Allen de

beiden Artikel, de wi am meisten miſſen müßten.

Zeitungen wiren ganz verbaden , un Bäufer

bet up de Fachbäuker binah ok. As Biſpill

will id blot vertellen , dat sick vör mine Tid

mal Einer dat Brockhus'sche Conversations

Lexikon, un en anner en Atlas von de olle

Welt anschaffen wull, dat würd allens Beid's

afslagen, wil, nah de Ansicht von den Herrn

Grafen H. dat Conversations -Lexikon

,revolutionäre Artikel' enthöll un ,Landkarten

überall nicht zu gestatten seien , weil sie bei

einem Fluchtversuche Vorschub leisten könnten.'

Dat was von em ' ne sihr lustige, æwer för

uns 'ne sihr harte Ansicht.

Af un an kregen wi awer doch von den

Paster E oder von den Stabsarzt Reiche

oder den Inspekter, ja of männigmal dörch en

oll Zeitungsblatt , wo Kes' un Hiring in

wickelt was , en beten tau weiten, wo 't in de

Welt hergung. Gegen den Harwst von dit

Johr (1837) würd denn uns of vertellt , dat

uns' Sak in den Staatsrath vörkamen füll,

¹) Überbett. 2) nachher. ) Klopfen versuchen. 4) Balance.

wie schwindlig, betäubt. ) einfuhr. ) glaubte. 8) witschten.

*) Loch. 10) sprangen. " ) schmissen. 12) leer. 18) schloß. 14) ab=

gefartetes Sptel. 16) getrieben. 16) rutniert. 17) großer Besuch.

Is) bald. 10) erzählten. 20) lasen . 1) spielten. 2) bißchen

Karten. 2 ) lichen. 24) Bücher. 25) auch verboten. 2 ) bis .

27) alten. 2 ) abgeschlagen. 29) enthielte. 30) Käſe und Hering.

21) Herbst.

wat' wi nich tau dat virtigjöhrige Jubiläum

von den König Friedrich Wilhelm III. begna

digt warden füllen. Dat gaww nu vel Reden

un Hoffen unner uns , weck hofften un weck

streden dorgegen, un einer von de Leztern

brukte dorbi mal den despektirlichen Utdruck :

,de olle Rülps stats" , de olle König ' , dat

fohrte? minenæwer ollen Kapteihn, de

nahſten mit mi in Gr . . . satt , io so in de

Kron' , dat hei desen Majestätsbeleidiger up de

Städ up einen Gang frumme Sämel föddern

ded,12 uttaufechten an den irſten Dag, wenn wi

frikemen,18 wil dat¹ hei ſick an sinen König

versünnigt hadd. So 'ne Ort15 von Königs

mürder wiren mang¹6 uns!

8

13

-

Na, wi hofften also wedder : wi müßten jo

fri kamen! Aewer dat kamm anners , als mit

de sel Fru; de Hertog Korl¹8 von Meckeln

borg, as Preſendent von de Staatsrath , hadd

sick gegen uns vernemen laten un hadd den

Utslag gewen:19 wi müßten sitten . Dat hett

em denn nu grad nich vele frame20 Wünsch von

uns indragen.21

|

Ad

"

Korte Tid nahher kamm de Stabsarzt mal

tau uns un vertellte23 uns , de Hertog Korl von

Meckelnborg wir dod.24 Dat weiten wi all,“25

säden wi. Dat wir nich mæglich, säd hei,

hei kem' graden Wegs von den General Grafen

.... her, un de hadd in fine Gegenwart de

Depesch upmakt, wo de Nahricht in stahn hadd ;

un in keine Zeitung ftünn noch dor wat von.
-

Dat wir mæglich , säden wi, cewer weiten

deden wi dat all. Von wen?"" frog hei.

„ Von Z . . . . ,“ säden wi , ,,,de hett uns

dat hüte morgen vertellt. " Von Z ....?

von 3 ....? " frog hei un schüddelt mit den

Kopp , üm den finentwillen id hüt hirher

kamen bün? Merkwürdig! Merkwürdig!"" un

dormit gung hei ut de Dör.

""

3 .. was en prächtigen un mächtigen

Kirl, as id em up fine Dörchreis” in Jena

kennen lihrte;27 hei was de Grötste un de

Stärkste von uns Allen , ok hir noch; hei was

en ihrlichen un trugenes Fründ tau mi - dat

weit ick, denn ick heww nahsten mit em in

Gr ... up ein Stum' tausamen ſeten29

awer sin Geist hadd leden.30 Sei säden, hei

hadd 't von den Ogenblick an kregen , as em

dat Dodsurthel spraken würd. Je weit dat

nich tau mine Tid bildte hei ſick dat in, hei

künn prophenzeih'nun ut de Kreihn un

Sparlings un Karnallenvægel ehr Gebirden

de Taukunft ſeihn. Alle Abend , vertellte hei,

kamm 'ne schöne Fru in en swartsiden Kled³6

tau em un sett'te sick vör sin Bedd un säd em,

wat scheihn würd . Hei hett vel tauſamen

33

――

-

-
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¹) ob. ) vierzigjährig . welche , einige. ) stritten.

5) brauchte. ) statt. ) fuhr. ) Kapitän. ) nachher.

10)saß. 11) Stelle. 12) Säbel forderte. 13) freifämen . 4) weil.

15) solche Art. 16) zwischen. 17) als mit der seligen Frau;

sprichw . 18) Herzog Karl. 19) Ausschlag gegeben. * ) fromm.

21) eingetragen. 29) kurz. 23) erzählte. 24) wäre tot. 25) schon

26) heute. 2 ) lernte. 28) ehrlicher und treuer. 9) gesessen .

30) gelitten . 81 ) gesprochen. 32) könnte. 3 ) Krähen. 4) Kanarien

vögel. ) Gebärden. 36) schwarzseidenes Kleid. 31) ges

schehen.



360 Olle Kamellen.

prophenzeiht , un nicks is indrapen ;¹ cewer de

Dodsnahricht von den Hertog Korl von Meckeln

borg hett hei vörherseggt, dat is Wohrheit! Un

noch ' ne anner Sak hett hei mit de lüttsten

Ümstänn vörher wüßt ick ward sei an Urt

un Städ's vertellen.

|De Kreihen wiren in ſinen Ogen de slimmen

Vægel, un de Karnallenvægel, von de binah en

Jeder weck hadd , wiren de gauden. Nu be

gamm sic dat sonderbore Wis', dat binnen

eine Woch' binah all de Karnallenvægel in den

ganzen Hus krank würden , sei kregen alltau

samen, obschonst de Ein ' so , de Anner anners

fauderte, ein un de filwigen Krämpfen un

föllen för dod in ehr Burken üm , un weck

stürwens würklich doran. Dit hadd em nu

in ' ne grote Upregung sett't , un de Stabsarzt

müßt em in 't Lazareth nemen, von wo hei

up dreivirtel Johr in de Charité nah Berlin

bröcht würd, üm dor kurirt tau warden ; awer

as hei von dorut, as geſund entlaten, uns nah

Gr . .. nahkamm, was hei noch eben so

krank, as hei west was . Doran, desen armen

Minschen tau entlaten, den sei up so 'ne grug

licheio Wis' unschädlich makt hadden , was kein

Gedank. Tau mine grote Freud' heww ick

hürt, dat de Friheit em dat wedder gewen

hett, wat em de Knechtschaft namm , un dat

min oll Franzos" lewt un gesund is .

11

|

|

As ick vördem all seggt heww, let12 wi uns

den Upentholti in ' t Lazareth so tämlich¹4 üm

gahn, un wil de Stabsarzt en minschenfründ

lich Hart's hadd, un wi ok Alltauſamen so be

schaffen wiren, dat hei ' t mit gauden Gewissen

verantwurten kunn, wenn hei uns dorhen

nem , 16 so kamm denn mitdewil" of mal an mi

de Reih, un ick erlewte dorin ' ne Geschicht, de

de ganze kummandantur ut den Lim ' bröchte¹8

un för uns mit de Tid von dat grötste Be

düden¹ würd.

Kapittel 10.

Dat Einer männigmal20 en annern Minschen an en kahlen

Ropp wedder kennen kann, un dat ' ne lütte22 Swester tau

wilen en flauten Infall hewwen kann . Worüm de Schild

wachten , as W.... un R.... weglepen,28 vör ehr28 presen

tiren deden, un worüm de olles ihrwürdige Oberstleutnant

von H in Angst wir, dat em Graf ... up fine

ollen Beinen trampeln würd. Wat ' ne Gefängniß-Kummischon

männigmal för frische Luft tau rüten triggt, un worüm en

ordentlich Minsch tauleßt en Demokrat warden kann .

|

gaude¹Kost, kunnen des Dags æwer² vir Stunn'n³

in de frie Luft_ſpaziren gahn , un kunnen

ahn alle Widlüftigkeiten mit enanner_üm

gahn. Tauflaten würd denn hir natürlich ok ;

awer mit de Tids hadd sick dat all so wid

taurecht tagen,10 dat bi allerhand lütte un grote

Friheiten de Ogen¹ taudrückt würden. De ollen

Stammgäst' von mine Kammeraden, de hir all

Johr un Dag west wiren, kennten deſen Unter

offzirer un fennen Kumpani-Gregorius , ¹º sei

wüßten, wen tau trugen¹s wir, un vör wen sic

Einer häuden müßt, sei kregen un besorgten

heimlich Breiw's un hadden sick bor Geld tau

verschaffen wüßt, sei hadden Middel funnen,17

sick annere ledungsstücken , as de blag- un

wittstripigen's Lazareth - Kleder antauschaffen,

ja ! vör mine Tid wiren sei männigmal tau

twei un drei heimlich Nachtens ut dat Lazareth

' rute gahn¹s un wiren des Morgens irst

wedder taurügg_kamen.21 Wo sei dit all

mæglich_makt23 hadden, weit ick nich, un wenn

ick ' t wüßt, würd ick ' t nich vertellen ! — Genaug!25

sei hadden allerhand Bekanntschaften in de Stadt

makt, hadden Geld un ſlicht würd nich lewt.*

Männig Potschon Braden ,28 männig Buddel"

Moſelwin un Rhinwin würd dor herinne mo

gelt,30 un wenn wi uns of alle Mäuh gewen,31

de vullen Buddeln 'rinne tau schaffen , so was

dat 'Ruteschaffen von de leddigen doch tau

beswerlich, un so würden sei denn all ungeheuer

künstlich achter de Dör³s von unsern ollen groten

Kamin tau Höchten stapelt un H .... mann

was as Bumeister bi desen gläsernen Baby

lonischen Thorm anſtellt.

Nu begaww sick dat , dat de Cholera in

de Stadt un in dat Lazareth utbrok,88 de Stabs

arzt hadd also vel37 bi uns 'rüm tau dauhn,38

hei kamm oft , un as em twei von uns , de

Mediziner wiren , beden,40 hei süll sei mit' tau

de Kranken nemen, dedi hei dat; denn hei was

so fast dorvon æwertügt,43 dat dese Krankheit

nich anstecken ded, dat hei sülwſt ſine beiden

einzigsten lütten Jungs dor mit hennamm.45

Üm dit ordentlich tau vertellen,29 möts ic

von de Ümſtänn' reden, unner de wi dor wahn

tens un von de Ort un Wis', in de wi dor

Iewten. Wi wahnten in twei Timmer;33 in

ein lütt, wat vörn lagg , slepen drei von

uns, in ein grot, wat dor achters lagg, söß

bets acht , je nahdem. Wi kregen hir

84 35

37

1) cingetroffen. ) kleinsten. ) Drt und Stelle. ) begab.

6) Weise. 6) fütterte. Bauer, Käfig. 8) starben. ) ge=

bracht . 10) greulich. 1) gehört. 12) ließen. 13) Aufenthalt.

14) ziemlich. 18) Herz. 10) nahm . ) mittlerweile. 1 ) aus

dem Leim brachte. 1 ) Bedeutung. 20) manchmal. * ) wieder.

* ) flein. 23) zuweilen. 24) flug . 2 ) wegliesen. 6) vor ihnen .

27) alte. 26) riechen. 29) erzählen . 30) muß. 81) da wohnten.

82) Art und Weise. *) zwei Zimmern. 4) kleinen . a ) lag.

34) schliefen. 27) großen. 3 ) hinter. ) sechs vis. 40) kriegten. I

-
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•

Ob hei in dese Meinung Recht hadd , weit

ick nich; ick weit man blot , dat W

R. sick nich dorvör grugten," un wi

annern of nich ; cewer as dese beiden Gesellen

taulegt mit en Stück Lung' un Lewer un Darm

taurügg kemens un dorbi up so 'n hölternen"

Schinkenteller tau sniden50 un tau mantschen51

anfungen , dunn würden sei von uns ut de

grote Stum's nah de vördelstes lütte Stum'

herute kumpelmentirt.55 Un dat hadden de

weitläufigkeiten. ) zugeschloſſen. 8) Beit. 9) schon so

1) gut. des Tags über. H Stunden. gehen. 5) ohne.

weit. 10) zurecht gezogen. 11) Augen. 12) Chirurgus. 1 ) trauen .

14) hüten. 15) Briefe. 16) bar. 17) gefunden. 18) blau- und

weißstreifig . 19) herausgegangen. 20) erst. 2 ) zurückgekommen.

22) wie. 23) alles-- gemacht. 24) weiß. 25) genug. 6) schlecht .

gelebt. ) manche Portion Braten. * ) Flasche. 30) ge=

schmuggelt. ) Mühe gaben. 2) ledig, leer. 8 ) Tür. 4) in

die Höhe. 35) begab. 36) ausbrach. 7) viel. 38) tun. 39) fam.

40) baten. 1) tat. 2) fest. 43) überzeugt. 44) ansteckte. * ) mit
dahin nahm. 46) nur bloß. 47) grauten. 48) zurückkamen.

49) aufsolchem hölzernen. o) schneiden. 1) manschen, mengen.

6 ) da. 6 ) Stube. 4) vordersten. 55) komplimentiert.
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Rackers man wullt, as en Jeder ut den Ver

lop von de Geschicht seihn³ ward.

|

Eines Dags gah ick buten¹ ſpaziren, dunn

geiht mi en Minsch in 'ne Uneform von en

Kumpani-Gregorius vörbi , un, as hei mi so

vörbi geiht , grints hei so , un as ich em en

beten nauer ankikens will, wiſ'tº hei mi den

Rüggen un geiht graden Wegs nah unsern

Timmer tau. Gradæwer von uns , up den

fülwigen Gang, wahnte æwer of en kumpani

Gregorius, un ick denk also, ' t is en Mitkolleg

von em un besöcht¹º em; ick gah also wider,ii

bet tauslaten ward.

,13

As ick in uns' Stum' herinner kamm, dunn

fitti dor Ein, mit den Rüggen tau mi dreiht,¹

in Lazareth-Kittel frilich , wer mit en kahlen

Kopp. Nu hadden wi man Twei mit en Kahl=

kopp tüschen uns hatt , un de Ein', Piter,1

hadd all so vel smert un dahn ,16 dat hei all

'ne Ort forte Lammwull¹ wedder kregen's hadd,

un de Anner, Br . . . was vör en Virteljohr

fri kamen. Wer was dit? Jek kamm neger19

't was Br . . . de olle lustige , fidele

Br ... de den Unkel Dambach so velen

schönen Arger makt hadd , de för jede slimme

Saf2 ümmer ' n frischen Wig hadd , un mal,

as em sin oll Vader besöchte, tau uns ' ranne

sprungen kamm: Denkt Jug, min Olle hett

nu ok all en kahlen Kopp !“ Ut Fründschaft

hadd deſe brave Kirl dat wagt, sinen ihrlichen

Kahlkopp wedder in den Löwenrachen ' rinne

tau steken awer so ganz unbesunnen was dat

nich, sine Fründſchaft hadd wat Anners in den

Sinn.

"1

+22

-

!!!!
20

――

Hei blew dese Nacht bi uns, un vel müßte

hei vertellen. Den annern Morgen gung hei

ſtrack unstramm as Kumpani-Gregorius wedder

ut dat Lazareth-Dur 'rute.

""

"1

As het weg was , kamm W nah mi

'ranne: Charles douze, " dit was min Spiz

nam', de Pommern un Meckelnbörger sädens

cewer ümmer Korl Duß' ,,Charles douze,

haddst Du woll Lust von hir dörchtaubrennen ?“

Worüm dat nich?"" säd ick. „Gor tau

sihr , Herr Rolack!"" „Kannst Du Geld

anschaffen ?" " Anners nich , as von minen

Vader."" Süll hei Di woll wat schicken ?"

Weit ' t nich,"" fegg ic,,,,,bet up Stunnses

hett hei nicks von ' t Weglopen29 hüren30 wullt."

Versöcht möt 't warden," seggt hei; „sett

Di dalsi un schrims en Breif; besorgen will

id em, un up de Person, de mi dorbi behülp

lich is, kann sick Din Vader fast verlaten."

Jet sett'te mi alſo un schrew en

schrewens Breif an den Ollen , dat dat Weg

lopen mi sihr taudräglich sin würd , dat ick

dat ungeheuer fins infädeln wärd , dat ic

!!!!
1114

1133

-

-
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-

15

en por richtige Mitkollegen dortau hadd, un

dat uns kein Deuwel wedder krigen füll ; ic

för min Part wull denn nah Sweden gahn ,

wull dor Landmann spelen ,³´ mi in Schonen

en Gaud, wenn ' t maglich , ' ne lütte Graf

schaft köpens un wull denn ümmer af un an

heimlich nah Meckelnborg 'rawer kamen un

em en beten besäuken ; un tau all deſe Herr

lichkeit hürte widers nicks tau, as en por

Hunnert Daler Geld , de füll hei dortau her

gewen , dat Anner besorgte ich denn nahſten."

namm minen Breif un bröchte

nah ' n¹0 acht Dag' richtig Antwurt. De Oll

wull nich; ick müßte jo bald fri kamen. Jct

kreg kein Geld un müßte also sitten bliwen.11

Den Namen von den Mann, de den Breif

besorgt hett , weit ick nich , un doch wir hei bi

'n Hor¹ mit de Näs' an 't Fett kamen , de

ganze Geschicht wir an den Dag kamen , wenn

min Krætending von lütt Swester nich en ver

deuwelten Infall hatt hadd. Jd möt de

Geschicht hir inschuwen.18

W

|

|

|

|

|

ut

Tau de sülwige Tid was B .. von den

S .... barg weglopen, un de Plazmajur dor,

wat en Meckelnbörger was , un mit minen

Vader sick männigmal Breiw' schrew , klagte

em sine Noth, wo em dat güng,15 denn sei

wullen em un den General von L

V ... fin Utritschen16 ' ne Nahlässigkeit in

ehren Deinst nahwisen.17 Min Oll antwurt't

em wedder, hei hadd ok en Breif von einen em

ganz unbekannten Mann kregen, de mi tau ' ne

Flucht behülplich wesen¹s wull , hadd æwer de

Sak aflehnt. Desen Breif nimmt nu de Kum

mandant von den S .... barg un schickt em

an dat gottgesegnete preußsche Ministerium,

wenn ' t so los güng, wenn de Lüd'19 butwartz20

von ' ne Festung sick all dormit afgewen" de

Gefangen fri tau maken, denn müggt uns de

Düwel möten,23 hei för sin Part wull leiwerſt24

Flöhhäudens gahn. Dat preußsche Ministerium

wendte sick nu an de medelnbörgsche Regirung

27

32

denn dunntaumalen² hadden wi noch kein

Ministerium in Meckelnborg sei süll doch

mal en beten nahhorken, wer woll den Breif

an minen Vader schrewen hadd, un as min Oll

eines Dags bi sin Middagetens sitt , kümmt29

denn of richtig en großherzoglichen Kummissorius

an, de nah den Breif fragen ward.30 Na, nu

schütta denn minen armen Ollen dat Blatt,"

un hei ward gewohr , dat hei sick in 'ne grote

Damlichkeit inlatens hett. Aewer hei süll dor

noch gaud naug ' rute kamen ! Min lütt Kræt

von Swester süht , wo de Ol in de klemm

sitt , sei weit wo de dumme Breif liggt , sei

geiht also driwens ut de Dör, föchts em sick,

un geiht dormit nah de Kæk;3s dor brennt noch

35

.38

----

-

1) gewollt. 2) Verlauf. ) sehen. gehe ich draußen. )

*) geht. ) versteht das Gesicht. ) bißchen genauer. ) angucken.

weist, zeigt. 10) besucht. 1 ) weiter. 12) sizt. 13) gedreht.

14) zwischen. 15) Peter. 16) geschmiert und getan. 17) turze

Lammwolle. 1) gekriegt. 19) näher. 20) Sache. 21) Alter.
2) steden. 23) blieb. 4) Tor. 25) sagten. 26) gar zu ſehr.

follte. 28) bis zur Stunde. 9) Weglaufen. 30) hören. 1) sep

dich nieder. 32) schreibe. 33) fest verlassen. 34) schrieb. 36) ge=

schrieben. ) zuträglich. 7) fein.

1) paar. Teufel. ) spielen. 4) Gut. 6) laufen.

tommen. ) besuchen. 8) gehörte weiter. 9) dann nach

her. 10) brachte nach etwa. 11) fizen bleiben. 12) bei

einem Haare. 13) einschieben. 14) Briefe. 18) ginge.

16) Ausreißen. 17) Dienst nachweisen. 18) sein. 19) Lente.

20) außerhalb. 1) abgeben. 22) möchte. 23) hüten. 4) lieber.

25) hüten. 28) dazumal. 27) nachhorchen. 28) Mittagsessen.

29 kommt. 20) fragt. 31) u. 82) schießt das Blatt (Zäpfchen),

d. h. ihm wird betlommen, die Kehle wie zugeschnürt. ) Dumm

heit eingelassen. 4) sieht . 5) liegt. 6) eilig. 87) sucht. 38) Milche.
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juſt en schönes Koffefüer , sei höllt¹ den Breif

en beten an dit Füer , un as hei schön ver

brennt is , leggt sei de Asch up en reinen

Teller, kümmt ' rin tau den Herrn Kummiſſorius :

„Hir is de Breif!“ Je, wat nu? De Oll

wüßt den Namen nich mihr , un min lütt |

Frætending von Swester hadd en braven Mann |

vör 'ne langjöhrige Festungsstraf' reddt.3 -

Dit Stück hett mi ümmer sihr schön gefollen.

|Aewer wo würd dat nu in dat Lazareth

tau M . . . .? Jc wüßte jo nu, wo de

Klocken lüdd'ten , un dat ick för min Part in

de Geschicht vullſtännig utspannts was . Dat

Kläukste was nu, id fümmerte mi nich mihr

üm de Sak, un dat ded ick denn ok.

|

Mit de Wil' was frischen Nahschubb in

dat Lazareth kamen, en por swors kranke Kam

meraden wiren inbröcht worden , de Play

würd tau beengt un eines Dags ordnirte de

Stabsarzt dat an , dat vir von uns — ick ok

mitnah ' ne lütte Stum' in dat tweite Stock

wark bröcht warden füllen. Den sülwigen

Abend kamm de Plazmajur, as all tauſlaten¹0 |

was, let¹¹ sick de Dör unnen upſluten un bröchte

för Einen en Breif. In fine Gegenwart würd

de Dör von den wachthabenden Unteroffzirer |

wedder tauſlaten, in fine Gegenwart würd de

Slatel1 an den Lazareth-Inspekter afliwert, 18

un den annern Morgen wiren W. . . . un

R .... weg.

13
Den annern Morgen würd dat unner uns

in de grote Stuw ' all fihr tidig¹ hellſchen"?

Lewig,18 un Ein von uns , de dat Mul19 nich

recht hollen kunn un immer Hans vör allen

Hagen20 was, de Baukhändler Cornelius ut

Stralsund , makte unnen dat Finster up un

röp21 nah uns, nah baben ' ruppe.2 Wi

keken ut: „Wat?" De sünd weg!"" röp

hei. „Wer?" ‚W ... un R ... "" fäd

hei. „Na, denn lat sei, Schapskopp.25 Wat

hest Du hir tau raupen?"26 säden wi un makten

dat Finster wedder tau.

22

Wo sei dit farig kregen hewwen , weit ick

von eigenen Ogenschin's nich, un ' t wüßt of

Keiner von uns Allen nich ; cewer nah un nah

hewwen wi uns unner enanner dat befragt,

un de Ein' wüßt dit, un de Anner dat , un

taulegt kregen wi ok den Breif tau leſen , den

sei an den irsten Kummandanten Grafen H ...

schrewen hadden, wo sei em dat utführlich ver

tellten ,¹16 woans¹ sei ' t makt hadden. 'T

was ' ne Ortis von niderträchtigen Breif, un ick

red' dor noch wider cwer.19 Verlöpig dit.20

"1"

| " " ་ ་

22

De lütte Br ...., de olle lütte fidele Br ...

hadd ut reine Fründſchaft för W .... ſine

Friheit, de hei knapp hadd geneiten21 kunnt,

wedder wagt, üm sinen Fründ fri tau maken.

Wat dat heit, kann Jedwereine inseihn, awer

vullstännig kann so ' ne Daht24 blot Einer

tariren , de nah Johren mal fri kamen is un

weit, wo säut denn de Friheit ſmeckt. Hei

verlet26 Vader un Vaderland, würd en Flücht

ling in de Welt, fett'te sine ganze Taukunft |

up ' t Spill ;27 æwer hei sett'te dat dörch , hei |

makte den Fründ fri. Em sall ' t gaud gahn

sin, hei ſall Einer von de beleiwtsten28 Schrift

ſtellers in Wien ſin, un dat freut mi recht von

Harten, dat hei för gaude Daht gauden Lohn

funnen hett. Hei hadd ſick bi ſine Anweſenheit

de Slæd's in Waß** afdrückt, hei hadd mit 'ne

29

-

1) hält. legt. 3) gerettet. * ) läuteten. *) vollständig

ausgespannt. ) das Stügste. ) mittlerweile. *) schwer.

eingebracht. 16) zugeſchloſſen . 1) ließ. 12) Schlüssel. 1 ) ab=

geliefert. 14) fertig gekriegt. 15) Augenschein. 18 ) erzählten.

1 ) wie. 18) Art. 19) noch weiter darüber. 20) vorläufig dies.

21) genießen. 22) heißt. 23) jeder. 2) Tat. 25) fuß. 26) ver

iteß. 2) Spiel . 28, beliebtesten. 29) Herzen. 20) gefunden.

31) Echlosser. 38) Wachs.

Waschfru, de för den einen Kumpani-Gregorius

waschte, Bekanntschaft makt un hadd ſei dortau

bröcht , dat sei unner ehr Wäsch en por Une

formen un wat dortau hürte, för de Beiden

' rinne smuggeln ded , un an desen Dag, von

den ick 'red', was hei ut Berlin kamen un was

just dorbi west, de Dör . uptaudidrichen ,2 as

de Plazmajur för den Einen von uns en Breif

bröchte. Knapp fall hei man Tid hadd

hewwen, sick up de Retürad' tau retüriren , un

dor fall hei denn so lang' seten' hewwen, bet

de Luft rein worden is ; dat heit buten."

6

?

As de Plazmajur weg west is un Allens

schön hett tauſluten laten , hett hei de Dör

wedder upslaten, de annern Beiden hewwen ſick

fix in 'ne Uneform smeten , un so sünd ſei

denn ganz gemächlich , de Ein' as Attolleri

Leutnant, de annern Beiden as Kumpani-Gre

goriussen ut den Durs 'rute gahn ; up den

Mark hett 'ne Extrapost_parat hollen,10 un

dormit sünd sei denn nah Hamborg kutſchirt

un nahsten¹ tau Water12 wider¹s nach Helgo

land . Dit Allens vertell ick blot von Hüren

seggen, ¹4 un 't kann sick mægliche Wis' ok en

beten anners verhollen hewwen ; awerst¹5 wat

nu kümmt, heww ick wedder sülwſt mit an

seihn.

-

-

30

Newer 't müggt? jo doch woll noch wer

Anners hürtes hewwen, denn 't was noch lang'

nich Tid tau 'm Upfluten, as de Inspekter all

mit de Slætels lep . Un 't wohrte nich

lang' , dunn würd dat en Upstand un en

Rönnen un Lopen, Wachtmannschaften un

Upwohrers un Inspekter un Unteroffzirers,

Allens lep dörch enanner , un mit de Wil'

kamm denn ok de Präses von de Lazareth

Kummischon, de olle Oberstleutnant vonH .... ch,

wat de öllstess Offzirer von de ganze preußsche

Armee was, denn hei was all Leutnant bi den

ollen Frig west, herrannewackelt, un unner uns

würd dat nu sihr lud,36 denn de olle Herr

tomte37 för sin Öllerss nich slicht. As hei unnen

farig was, kamm hei nah uns 'ruppe : „Meine

Herren , zwei von Ihren Kameraden sind zum

¹) gehörte. 2 dabet gewesen. aufzudietrichen , mit

dem Dietrich zu öffnen. ) geſeſſen. 5) draußen. ) lassen.

) geschmissen. 8) Tor. 9) Markt. 10) gehalten. 11) nach
her. 12) Wasser. 13) wetter. 14) Hörensagen. 15) aber.

16) zeitig . 1 ) höllisch, sehr. 18) lebhaft, munter. 19) Mant.

20) immer bei allem (Vergnüglichen) voran. 21) .rief. 22) oben

hinauf. 23) guckten aus. 24 ) laffe. ) Schafskopf. 20) rufen.

27 ) mochte. 2 ) gehört. 29) mit den Schlüffeln. 8 ) lief. 31) währte.

82) Rennen. 3) Auswärter. 4) was, der. 36) älteste. * )jehr

laut. 37) tobte. 38) Alter. 39) unten fertig.
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Deuwel gegangen.“ Schön, säden wi.

Den Deuwel schön! " säd hei. Wenn ick

dat den General Grafen H ... sage, denn

trampelt er mir ja uf de Bene ' rum." "Je,

säden wi, wi künnen bi de Sak ok wider nicks

nich dauhn. Hei fennte uns, meinte hei, wi |

wiren eben so , as de , de weglopen wiren , wi

wiren mitschüllig.¹ Dat wiren wi nich,

fäden wi. Sei fasttauhollen, dortau wiren

mi nich sett't, un mitlopen wiren wi jo ok

nich. Wat uns de ganze Sak angüll ?“4 Nu

würd de olle Herr æwersten hellschen kragböſtig :5

„Dat Mitlopen will ick Ihnen woll verpurren :

hier in de Stube werde ick Ihnen Dag un

Nacht ' ne Schildwacht 'rinner sezen. " Nu

lep mi of de Lus" awer de Lewer. Hei künn

dauhn , säd ick, wotau hei en Recht hadd, hei

künn uns buten Schildwachen hinnen un

vören hensetten; awer in de Stum' brukten

wi sei nich tau liden.10 Na, nu awer de olle

Herr ! Wo lodderten hei up mi los ! Un wer

weit, wat noch passirt wir, wenn nich de Stabs

arzt kamen wir of uter¹2 Pust un Athen.

Dei röp em tau : Herr Oberstleutnant, Herr

Oberstleutnant, übereilen Sie sich nicht! Die

Eache ist schon in Richtigkeit, ich habe eben dem

General den Fall mitgeteilt. Alle Gefangenen

bis auf drei, bei denen ein Transport lebens

gefährlich wäre , werden heute abend ins In

quisitoriat zurückgebracht." Na, nu gaww

sicis de oll Herr, denn nu brukte hei jo nich

mihr tau den General tau gahn un sick up

ſine ollen ihrwürdigen Beinen 'rümmertrampeln

tau laten.

-

―――
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Dat Jrste, worup sei verföllen , was of

dat Einfachste, nämlich sei wiren dörch de Dör

gahn , dorgegen stred awerst de Plazmajur,

wil dat hei den Übend vörher ſülmst in Person

18

23

21

Mit de Wil' was denn nu ok de Plazmajur

un de Auditöhr kamen, un all uns' Kammeraden

würden tau uns ' ruppe bröcht , dat de Herren

unnen fri Feld behöllen, an Urt un Städ'15

tau unnersäufen,16 wo de Kirls¹ dat Stück an- Twei Dag' nah dit Weglopen begaww ſic

fungen hadden. Wi künnen awer all ehreen lustigen Spaß tüschen den Herrn Auditöhr

innerholung mit anhüren, ja ok ehr Hes'- un den Herrn Plazmajur, den wi nahſten, as

wesens mit anseihn, wil de Bahn20 keinen de Tiden wedder beter würden , schön warm

Windelbahn hadd , un de Delenrigen wit tau weiten kregen. De beiden Herren drapen26

utenanner ſtunnen.23 Jd will bi dese Gelegen- sick bi unsern Inspekter, un de Auditöhr ſeggt :

heit vertellen, dat unse drei dodkranken Lüd'25 „Wiederkriegen werden wir sie denn wohl,"

up dese Stum' nahsten blewen,26 of dunn , as womit hei de Utknipers2 meinte.
Das ist

unnen en Choleralazareth inricht't wird, un keine Frage,"" seggt de Plazmajur. Wohin

dat sei Dag un Nacht dat Stahnen,27 dat wollen sie groß, die Steckbriefe "Ja,"

Günsen,228 de Krämpfen un dat Starwen29 von föllt28 em de Auditöhr in 't Wurt, ,,ich wollte

de unglücklichen Minschen hewwen mit anseihn Sie schon immer danach fragen , wie Sie es

un anhüren müßt. Ok en lütt Stückſchen von mit den Steckbriefen eingerichtet haben. “

de Humanität! ""Ich?"" fröggt30 de Plazmajur. "Ja,

Sie!" feggt de Auditöhr.
Das ist ja

Ihre Sache,"" seggt de Plazmajur.
,,Den

Leufel auch," seggt de Auditöhr , das müſſen

Sie besorgen." Un as Gott den Schaden be

sach, wiren dese schönen Infangelbreiw's noch

gor nich in Kurs sett't.

41#1

29

|

bi ' t Tausluten taugegen wesen¹ was ; dat

Tweite wiren de Finstern, awer de ollen Finster

gardinen wiren noch all vör, un tüschen dörch

funn sick Keiner klemmen; dat Drüddes waś

denn nu natürlich de Schostein. De Herr

Auditöhr gung denn nu sülwſt eigenhändig bi

un makte den Kamin up, was awerst dorbi

vel ungeschickter as min Fründ H. . . . mann,

denn knapp hadd hei em up , dunn schot em

ok de ganze künstliche Buddelthorms entgegen,

un nu würd dat unnen en dulle Lachen , blot

de oll Oberstleutnant schull? mit den Lazareth

Inspekter, wo dats hei so ' ne Unregelmäßigkeit

hadd liden kunnt. Aewer ok hir ſmet¹º ſick

de Stabsarzt tüſchen un makte den ollen Herrn

begriplich, dat de Buddeln jo all leddig❞

wiren, un dat 'ne leddige Buddel keinen Schaden

bi en Kranken anrichten kunn. Dat müßt de

oll Herr denn jo ok woll inſeihn , un as ſei

taulegt in gauden Freden¹s utenanner gungen,

dunn was en Jeder von ehr grad so klauk,¹4

as hei west was.

11

15

|

Wi, de wi gahn kunnen, würden gegen

Abend All wedder in 't Inquisitoriat taurügg

bröcht, un hir ach, du leiwer Gott, wo

hadd sick dat verännert! All unsere ,Errungen

schaften ' , as sei dat hüt¹ nennen, wiren fläuten

gahn;" deHerr Inspekter let¹s de Uhren¹º hängen,

as en begaten20 Pudel, D .... mann trium

phirte, de Gefängnißknecht K was wegjagt;

denn Se. Excellenz , de Herr General Graf

H . . . ., was in eigene Person up den Inquisi

toriatshof kamen un hadd dor 'rümmer pust

un towt, as en Dampwagen, de ut de Schinen

gahn is un hadd taulegt an den Gefängniß

knecht K .... en afschreckend Biſpill ſtatewirt.23

Nu gung hir Allens up de Tehnen23

' rümmer.

21

¹) mitschuldig. 2) festzuhalten. » geſeßt. *) anginge. 5) fraß

bürftig. 6) Laus. 1) draußen. ) hinten und vorne hinsezen.

Stube brauchten. 10) leiden. 1 ) wie schalt, schimpfte. 12) auch

außer. 13) gab, beruhigte sich. 14) behielten. 16) Ort und Stelle.

16) untersuchen. ") Kerle. 18) ihre ganze Unterhaltung. 19) haſti

ges, gefchäftiges Wesen. 20) Boden. 21) Zwischenboden, aus Stöcken,

bie mit Stroh und Lehm umwunden sind, gebildet. 22) Dielen

ripen. 23) weit auseinander standen. 24) erzählen. 25) Leute.

26) nachher blieben. * ) Stöhnen. 28) Winseln, Wimmern.

Sterben. 2) erste. i) verfielen. 2) stritt. 38) veil.

|

――――
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1) gewesen. 2) zwischen. ) dritte. da schoß. ) Flaschen

turm . 6) tolles. schalt. ) wie. ) leiden. 10) schmiß,

warf. ") begreiflich.´ 12) leer. 18) Frieden. 14) flug. 16) zurücks

gebracht. 1 ) heute. 1 ) flöten, verloren gegangen. 15) ließ.

19) Ohren. 20) begossener. 251 getobt. 22) Beispiel statuiert.

23) Zehen. 24) besser. 28) zu wissen kriegten. 26) treffen. 27) Auss

tneifer, Flüchtlinge. 28) fällt. 29) Wort. 20) fragt. 8 ) Eine

fange , Steckbriefe.
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Nah söß - sæben¹ Dag' hadd wi denn ok

all de tröstliche Nahricht, dat uns gauden

Frünn richtig in Helgoland ankamen wiren ;

sei hadden dit fröhliche Ereigniß den Herrn

General in einen ungeheuer lustigen un nider

trächtigen Breif perßöhnlich anzeigt , un wi

kregen desen Breif den annern Dag all in

'ne saubere Afschrift tau leſen. Wo dit mag

lich was, weit ick nich, un wenn ick ' t wüßt,

säd ick ' t nich. Wohrs is ' t awer ! Er

cellenz wiren in helle Wuth, un wat em am

meiſten argern ded , dat was dat, dat ſei em

vertellten , wo de Schildwachen ehr noch alle

maglichen Honnürs wegen den falschen At

tolleri-Offzirer makt hadden , un dat sei unner

de brüklichen militöriſchen Ihren ut dat

Lazareth-Dur 'rute gahn wiren.

Dat was eigentlich en beten fatal för unsre

Excellenz oder Pestilenz , as de Bur bi

uns seggt un fatal wiren em ok de nüdlichen

Näsen, de em von Berlin tauschickt würden, hei

kamm also up den Infall, de ganze Sak unsern

braven Stabsarzt in de Schauh kau schuwen :8

hei hadd geſunne Lüd' in 't Lazareth ' rinne

namen. Aewer de Voß¹º was em tau klauk ;

de Stabsarzt was en Mann, de fick de Botter12

nich von ' t Brod nemen let ; hei verlangte ' ne

Kummischon, de den Gesundheitsstand bi uns

unnersäufen süll, un so kemen¹a denn of eines

Dags drei Herrn bi uns an, de Generalarzt B. ,

de Regierungsrath A. un de Ingeniür-Majur

von L.

Gr . . . . un id wiren de Jrsten, bi de sei

'rinne kemen , wi wahnten an de Trepp . De

Majur met¹ sick dat Lock¹s ut, hei met of dat

Finster, un wo hoch dat von de Jrd16 was.

De annern beiden Herren frogen uns , ob wi

cewer uns' Gesundheit tau klagen hadden. Gr....

ſäd, hei led¹7 an de Lewer, de Generalarzt frog

em, wat hei dorgegen bruken ded.18 -Hei drünki

Quastian -Thee , säd hei. De Regirungs

rath frog mi, wat mi fehlen ded; ick säd, ick

wir wegen swacke" Ogen von S. hirher versett't

worden. Hei sach fick üm, schüddelte mit

den Kopp: hierher, wo Sie niemals ein direk

ter Lichtstrahl treffen kann , wo Sie stets nur

ein schwach reflektiertes Licht trifft?" Hei

besach mine Ogen un gaww mi den Rath, mi

nich bi 't Waschen den Vörkopp so nattes tau

maken, as id dat an de Mod' hadd, ick riskirte

füs, dat ick den ſwarten Stor kreg'. Sei

probirten dunn noch uns' Drinkwater un

gungen wider.27

25

Up annere Flag'28 hadden sei fick de kost:

bore Luftheizung anseihn, un taulegt wiren sei

nah den Hof gahn und hadden sick uns' Enn'

Spazirgang bekeken.29 Dor hadden sei denn

nu wat Sauberes raken :30 up unsern Höf wiren

---

-

-

1) sechs Sieben. *) guten Freunde. *) wahr.

*) Honneurs. 5) gebräuchlichen. 6) Ehren. Bauer.

) Schuhe zu schieben. 9) genommen. 10) Fuchs. 11) flug.

12) Butter. 13) kamen. 14) maß. 15) Loch. 16 ) Erde. 17)litte.

18) brauchte. 18) tränke. 20) Quafſia. schwach . 29 Vorkopf.

2 ) naß. 4) sonst. 2 ) schwarzen Star friegte. 2 ) Trinkwasser.
21) weiter. 2) Flecken, Stellen. *) beguckt. 30) gerochen.

2 3

twei Kloaken, wo Allens dat tauſam flöt,¹

wat gegen 500 Minschen, de in 't Inquifitoriat

seten , jichtens maken kænen, un links von

uns, nah Westen tau, lagg ' ne grote Isengei

teri , von de wi den Steinkahlendamp ut de

irste Hand kregen. Dese frische Luft hadd

ehr begripliche Wis" nich sihr tauseggt, un

as ihrliche Lüd', de ſei würklich wiren, hadden

sei ehr Gaudachten dorhen afgewen: „Den

politischen Gefangenen im Inquisitoriat zu M.

fehlt es an den drei notwendigsten Lebensbedin

gungen, an frischer Luft, an Licht und an Wärme ;

auch ist das Trinkwasser, da es Flußwaſſer von

unterhalb der Stadt ist, nicht zu genießen."

So! Dat was denn nu nah uns' virjöhriges

Elend dat Urthel von drei ihrenwirthe, sakver

stännige Lüd' ; dor wiren nu Minister un Ge

nerals un Obersten un Upſeiherss un Schinner

knechts bi herümmer gahn un hadden seihn un

hürt un raken , un keinen was insollen , dat

wi, wenn wi dörtig Johr afſitten füllen, doch

of dörtig Johr lewen müßten.

Jck will nicks wider dorvon seggen, denn up

Stunns10 noch, nah fiw un twintig" Johr,

kriwwelt¹2 mi de Hutis, wenn ick doran denk.

Un denn wunnern sick de Lüd¹¹ noch, wo Einer

Demokrat warden kann. As wi inspunnt¹5

würden, wiren wi ' t nich, as wi 'rutë kemen,

wiren wi ' t All .

Kapittel 11.

22

Dat Graf § . . sic dat entfäd ,16 un dat de Gaus" en

snurrigen Bagels is . De kaptein ' trett up :20 nich blot

in dese Geschicht, ne ! hei trett för uns All upun fecht't ennigen,

vörnehmen Titel för uns dörch. Worüm min olle brave Kap

tcihn in sinen dodigen24 Friwilligen-Vorts 'rinne weint un

sic mit mi versetten lett,20 un wat sin olle grise2 Fründ dor

mit tau dauhn2s hett.

31

93

De Bericht von unsere Lag' un unfern Ge

fundheitsstand was denn nu an de hohe Mini

sterial-Kummischon in Berlin inschickt , un ob

schonst de drei Herrn, de in dese Anstalt ehr

Wesen bedrewen,29 de hartste Tuchto för uns

noch för ' ne Gnad' höllen, so müggt bi chr

doch woll in ' ne gaude Stunn', wo de Ein'

von ehr an slimm Ogen , de Anner an ' ne

Bostbeklemmung,35 un de Drüddes an kolle

Fäut37 led,38 de Gedank upstigen, dat ſick ahn³

Licht un Luft un Warmniß man hellschen"

gadlich lewen lett, of müggten sei bedenken,

dat so 'n laues , flaues un fläumiges Fluß

water lang' nich so taudräglich för de Gesund

heit is , as dat Gedränk, womit ſei ſick in ehren

Geschäften stärken deden :

40

42

Der Herrn Miniſter Regiment

Soll beim Burgunder sein.

1) floß. 2 ) saßen. ) irgend machen können. ) Eisengießerei.
5) begreiflicherweise. ) zugefagt. 7) Gutachten. ) Auf

seher. ) eingefallen. 10) zur Stunde, jest. 11) fünfund

zwanzig. 1 ) tribbelt. 1 ) Haut. 14) Leute. 15) eingesperrt.

16) sich dessen entsagte, d. h. starb. 17 ) Gans. 18) schnurriger

Vogel. 19) Kapitän. 20) tritt auf. 1) bloß. 2 ) neuen. * ) mein

alter. 2 ) tot. 26) Bart. 26) verseßen läßt. 27) grau. * ) tuu.
29) betrieben. 80) Bucht. 81) hielten. 32) mochte bei ihnen.

83) guten Stunde. Augen. 5) Brustbellemmung. 56) dritte.

87) falten Füßen. 8) litt . 9) ohne. 40) Wärme. ) nur

höllisch, sehr. 42) mittelmäßig. 4 ) trübe, uurein.
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Genaug, sei besloten' uns annerswo intau- | as de sel Graf, wat¹ en Weltküken? was un

meiden. Ja glöw awer , dor wir ok noch | , die Güter dieser Welt' woll tau tariren ver

lang' nics ut worden, wenn sick nich noch en stunn , indem dat hei des Morgens tau 'm

annern Umstand begewen hadd : de irste Kum- Frühstück en ganzen Gaus'braden upet¹ un

mandant, General Graf H ...., sturi näm denn tau sine leiwe Fru sad: „Mein liebes

lich üm dese Tid , un mit em würd en gaud Kind, eine Gans ist doch ein sonderbarer Vogel,

Deils Haß gegen uns begrawen. De tweite ist man eine zum Frühstück, so wird man nicht

Kummandant, Oberst B., folgte sine Lik, ver- satt, ißt man zwei, so verdirbt man sich das

külltes sick dägern dorbi, un drei Dag' d'rup Mittagbrot." So vertellen sei sick wenigstens.

folgte hei sinen Vörgesezten up den sülwigen

Beg. Vörher awer, up sinen Dodenbedd¹ hadd

hei den Plazmajur tau sick raupen laten¹i un

hadd em dat up de Seel bunnen,12 dat hei, de

Plazmajur, dat utführen ſüll, wotau hei sül

wenis kein Tid mihr hadd. Hei füll an de

Herren in Berlin schriwen , dat , wenn nich

bald ' ne Ännerung mit uns vörgüng, wi all

tauſamen vör de Hunn' gahn¹ müßten. Dat

geschach denn nu of, un dat Minister-Regiment

müggt jo denn nu woll bedenken, dat wi doch

eigentlich of Minschen wiren , wenn of man

jwart-roth-goldene ; de Herrn makten denn nu

also of allmähliche Anstalten.

Den Dag dorup kregen wie von den Herrn

General-Leutnant Jeder en Gesangbaut un,

wat beter was, einen Besäuk" von den Divisions

Paster L ..... Dit was en annern Mann,

as de Preister, de uns ' ne Homilie up den

Waschbahns lesen wull un kein Tid hadd'; deſe

Mann hadd Tid för uns un fett'te dat dörch,

dat wi in de Kirch kemen ; frilich blot einmal

un in de Geſellſchaft von vele Schandoren, 10

awer dit einmal was beter, as füs¹¹ hunnert

mal, un sine Red' klingt mi noch in mine

Uhren,12 un ick will hoffen, dat ſei mi bet an

min End in ' n Harten's flingen ward.

15

21

23

27

|

Jck hadd nu all so ungefihr en Johr in

dese Spizbauben - Anstalt von Inquisitoriat

seten, un dat beten¹s Lewenslust, wat sick noch

hen un wenn in dat tauſamſchräutei Mark

von de naken¹s vörfinnen ded,¹º kunn2º nich

mihr dörch den Jammerkram tau ' m Vörschin

kamen, as eines Abends in den Februvori

1838, wo de Enei vör beiden Dören lagg,

un dat buten Stein un Bein frür, de Play

majur bi uns vörſprak un Lock" bi Lock frog,2

wat's sick nich weck von uns dortau verſtahn

wullen, sick den annern Morgen Klock³ vir up

den Wagen tau setten un in Nacht un Küll³¹

nah ' ne anner Festung aftaureiſen. Wohen?

säd hei nich, dürwt hei ok nich ſeggen.

Keiner wull. De Meisten wiren krank, de

Annern hadden bi so ' ne Küll nich recht wat

von Tügs up den Lim ' , un ut all de Woll

dahten, de uns de Herrn Ministers taudacht

hadden, wir nicks worden, wenn mi de Snider

nich dunn³ an den lustigen Dag ' ne nige Mantel

anmetenss hadd. Jck awerläd⁹ mi de Sak ; en

rechten warmen ,Scheper-wohr-di hadd ick,

mit mine Gesundheitsümſtänn' gung datpaſſabel,

un im Aewrigen" dacht id: wat kann dor

Grots nah kamen ? En Ossen un en Fäuder¹

Heu möt Einer ut den Weg' gahn . Du büſt

nu all up vir, fiw Flag's west, ball up en

gaudes, ball up en slichtes, un ' t is jo mæglich,

dat ' t_ümschichtig geiht, un slimmer as hir

kann ' t jo nich kamen. Jck säd also tau den

Plazmajur, ick för min Part wir parat, un

hei meinte jo , wenn wi man noch Einen dortau

hadden, denn künn de Reis' losgahn, un dese

34

35

47

21 25

27

Dat tægerte sick æwer hellschen hen ; denn

so wat darw jo doch nich awerilt's warden,

un so kamm¹º dat denn, dat de interimistische

Kummandant, de General-Leutnant von Th ....I.,

de dat Armeekur kummandiren ded, noch vullup20 |

Tid behöll , unſere Bekanntschaft tau maken.

De Mann kamm sülwſt tau uns sel21 Graf

H ... is seindag' nich mit keinen Faut bi

uns west, hei hett ſeindag' nich de Kurage hatt,

dat Elend antauſeihn , wat sine Gesinnungen

,mit Gott för König un Vaderland' anstift

hewwen. Dese Mann kamm also tau uns ,

un wil dat Gr . . . un ick dicht an de Trepp

ſeten, wiren wi de Jrsten, bi de hei vörsprak; |

hei frog nah Allens : wo wi uns befünnen,

wo uns tau Maud's wir, woans29 wi hollen

un behandelt würden, un up all dese Fragen

trega hei ein un de sülwige Antwurt: „nider

trächtig!" Un as de Tappen man irst ut de

Tunn treckt was , dunn³ pruſt'te dat ok bi

uns schön herute, un all de Gift un Gall , de

de fel Graf in uns upspikert hadd, de kamm

tau ' m Vörschin. Hei säd nich vel;37 awer as

wi dorup kemen , dat wi nich mal in den

Gottesdeinst gahn dürwten, dunn rögte sick

it bi em, un hei säd : dat süll wi40 un dat

wull hei up fine Kapp nemen ; dat Anner müßt

awer so bliwen, bet en nigen Kummandanten

instellt wir. Sei säden dunnmals, hei hürte

unner de Framen , un wenn hei de Minschlich

keit in unsere Behandlung achter de Fröm

migkeit stellte , so will id den Mann dorüm

nich verachten , denn för uns was hei beter

|

38

41

—

1)beschlossen. einzumieten. glaube aber. )starb. )Zeit.

Teil. ) Leiche. *) ertältete. ) tüchtig, sehr. 10) Totenbett.

11) rufen lassen. 12) gebunden. 1 ) selber. 14) schreiben. 15 ) vor

ginge. 1 ) vor die Hunde gehen. ") zögerte. 1 ) übereilt. 1 ) kam.

vollauf. 21) der selige. 22) niemals. 3) weil. 24) jaßen.

25) vorsprach. 26) fragte. 2 ") befänden. 2 ) zumute . 29) wie.

*) gehalten. 1) triegte. 2) Zapfen . 23) Tonne. 4) gezogen.

#5) ba. 3 ) aufgespeichert. 3 ) viel. 39) darauf kamen. ) regte.

40 follten wir. 1) bleiben. 42) ein , angestellt. 43) gehörte.

44) Frommen. 45) hinter. 46) besser.

1) was, der. 2) Weltkind. 3) Gänsebraten. ) aufaß. 5) erz

zählten. 6) Besuch . ) Priester. *) Waschboden. 9) seßte. 1 ) Gen

darmen. 11) sonst. 12) Ohren. 13) im Herzen. 14) geſeſſen. 15) bißchen.

16) hin undwieder. " )zusammengeschrumpft, 18) Knochen. 19) vor

fand. 20) fonnte. 1) fommen. 2) Schnee . 28) Türen. 24) draußen.

25) fror. 26) Loch. 2 ) fragte. 2 ) ob. 29) welche, einige. 3 ) Uhr.

31) Kälte. 32) sagen. 3 ) Zeug. 34) Leibe. 35) 23ohltaten.

36) Schneider. 37) damals. a ) angemessen. 39) überlegte.

40) wörtlich: Schäfer wahr-dich. 41) im übrigen. * ) großes.

4) Ochsen. **) Füder. 45) fünf Stellen. 4 bald. 47) geht.
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drütteihn¹ hadden vele Lüd's in de

Grabens 'rümmer seten, un wat hei noch süs

wider för unbedachtſame Anspelungen vör

bröchte. Un as hei mal en Breif von de

Kummandantur kreg mit de Upschrift: an den

Demagogen Sch .. dunn kreg hei den

Ossen bi 't Hürn tau faten un schrew an

5

Herrn Kummandanten: hei verbed" sick

dat ; ,Demagog" wir en Schimpwurt, un dat

wull hei nich för sin Vull hewwen. Un de

General schrew em wedder' hei wir enDemagog',

un hei würd em ümmer so nennen; un de

Kapteihn antwurt' em wedder : hei wir kein

Demagog' , un de General ſchrew taurügg: hei

14

Eine funn¹ sick denn ok. Min oll Fründ, | hunnert

de Kapteihn, dacht ebenso as ick, un denn hadd

hei of ' ne Mantel un tworsten ein mit sæbens

Stockmark immer ein awer ' t anner ; sei sach

man gris ut, un ok deſe Farm' was all en

beten verschaten, awer Jedwerein kunn ' t

ehr anseihn, dat sei unner ' ne unschinliche

Butensid" en wolldähtig Gemäuth hadd, un

dat sei in ehren langen Lewen an ehre velen

Herrn vel Schuß un velWarmniß veraffolgt hadd .

Up dese olle Fründin verlets sick de Kapteihn,

un den annern Morgen Klock vir seten wi tauſam

up den Wagen un führten mit twei Schan= |

doren in den kollen Wintermorgen herin. Wo

hen? Dat wüßt blot de leiw ' Gott un de all- wir doch en Demagog', un so schrewen ſei ſick

mächtige Ministerial-Kummischon. 'ne Hand vull Breiw ' mit allerlei Andüdungen¹º

Heww id nu eben de Mantel beschrewen, un Üpklärungen, de Kapteihn noch uterdem"

denn möt ick doch ok woll en por Würd'¹º von mit Spizen, un de General mit Growwheiten,

den Kirli seggen, de dorinne satt.12 De bet dess taulezt sick de ganze Schriweri verbed.
Kapteihn eigentlich heita hei anners ver= Dunn gung min oll gaud Kapteihn an finen

deinte sinen Namen mit Recht, un wat sin Kuffert un halt' en tauſamgewickeltes Poppir

militörisches Utseihn anbedrapen ded, so hadd herute un läd¹ dat up den Disch un sſett't ſick

hei eigentlich Oberst näumt warden müßt, dorvör un folgt¹? dat utenanner un fetis Lang'

blot dat hei bi de slichte Kost, de wi kregen, dat an, wat dorinne wickelt was, bet de hellen

sick nich de paßliche Bülligkeit16 von so ' n Thranen em in de Ogen19 stunnen un herinne

Regimentskummandür up de Ribben schaffen föllen20 in den Bort, denn sin Friwilligen

kunn. Hei was man hellschen drög ;17 awer Militör-Bort was in dat Poppir wickelt un

schadt's em nich , sülwſt bi deſe wenigen Mittel lagg vör em up den Disch, un hei hadd troz

wüßte hei dat Militörische, wat in em satt, so sine Kriegsdeinsten ein hellisch rührsam Hart

herüte tau fihren, dat de Schildwachen, wenn behollen. Un ut de Rührsamkeit awer den

hei in sinen grisen Mantäng19 un ' ne olle Verlust von den horigen Fründ, den hei in

Soldatenmüz spaziren gung, ümmer nich recht betern22 Tiden, wenn ok nich an 't Hart, doch

wüßten, füllen sei ' t Gewehr antrecken,20 oder unner de Näs' dragen hadd, kamm hei in helle

nich. Sei hadden 't dahn,21 ſei hadden 't, der Wuth awer de Nidertracht, de em irſt in Schaden

Deuwel hal! dahn, wenn hei sinen gelen von wegen den Vort, un dunn in Schimp von

Snurrbort noch hatt hadd, de em in gauden wegen den Demagogen bröcht hadd, un hei

Tiden, as hei tau Hall as Füselir sin Johr swur en sworen23 Eid , hei wull jede Gelegen

afdeinte,25 unner de Näs' dal hung;26 awer den heit benutzen un all sine Kraft tauſam nemen,

hadd em de sel General Graf H . . . . afscheren dat hei mitdewil wedder wat unner de Näſ'

laten, nich up Staatskosten, ne ! up fine eigenen, un de Herr General wat in de Näs' kreg'.

grad as uns Aewrigen All. Denn de ſel Graf | Dat Irste gung nu nich so up en Slump,

dachte so : kannst du de entfamten Bengels so ' n Bort wull Tid hewwen tau wassen,27

nich an Kopp un Kragen kamen, ſallst du tau 'mvörnemlich up so ' n jung' Rad'land,2s un wenn

wenigsten mit den Bort vörleiw28 nemen, un hei ok mal einen Balbirdag ' ne lütte Schonung

so was denn nu tau de annern Schererien of glücklich dörchbröcht, dat negste Mal müßt sei

noch de Bortschereri kamen ; awer man twei doch wedder reglementsmäßig fallen , un hei

mal up de Woch, weswegen wi fiw Dag' up künn nich dorför sorgen, dat sin Näs' wedder

de Woch as de Stachelswin' herümlopen29 unnerwarts mit militörische Ihren ümgewen

müßten. Keiner von uns argerte sick awer deſe würd , hei müßt ſick mit den tweiten Deil³i von

Schurigeli düller30 as min Kapteihn, wi Annern sinen Swur begnäugen, nemlich dat den Herrn

verlüren man blot en beten unbedüdendes Stu- General sin Näs ehr Recht geschach. Hei

dentenbortwarks31 un müßten allerdings dortau sett'te sick also hen un schrew en dicken Breif

noch de Kosten dragen ; awer hei verlür einen an dat Kammergericht un schickte finen_ganzen

vullstännig in einföhrigen Friwilligen-Deinst schriftlichen Schormügel mit den Herrn General

utgebildeten Militör-Bort, un dat will en ganz mit in un verlangte stats ,Demagog" den

Stück mihr seggen. Hei smets2 also tau sinen Titel, de em von Rechtswegen taukamm. Richtig !

natürlichen Gefangen-Haß noch en separaten hei sett'te dat dörch, den Herrn General würd

Militör-Haß up den General un ſäd, achtteihn

|

28

|
32

-

-
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1)fand. zivar. *) sieben . *) jah nur grau aus. * ) ver

schossen. ) jeder. ) Außenseite. 8) verließ. 9) fuhren.

10) paar Worte. 11) Kerl. 12) saß . 1 ) hieß. 14) anbetraf.

15) genannt. 16) Völligkeit, Wohlbeleibtheit. 17) sehr trocken.

18) aber (es) schadete. 19) Mantel . 2 ) anziehen. 21) getan.

2 ) der Teufel hol'. 23) gelb. 24) zu Halle. 25) abdiente.

20) niederhing. ) infam . ) vorlieb. 29) herumlaufen. 30) toller,

mehr. 31) Vartwerk. 3 ) ſchmiß, warf.

12

¹) 1813. ) Leute. 3) weiter. 4) vorbrachte. *) beim

Horn. ) fassen. * ) verbäte. 8) für sein Boll haben, d. h.

sich gefallen lassen. 9) wieder. 16) Andeutungen. 1 ) außer

dem. 12) Grobbeiten. 13) bis dieser. 14) Koffer. 15) holte.

10) legte. 17) faltete. 18) guckte. 19) Augen. 20) fielen.

21) haarig. 22) besseren.' 23) schwer. 4) mit der Reit,

allmählich. 25) erste. 26) mit einem Male. 21) wachsen.

28) Rodeland. 9) klein. 39) nächste. 1) Teil. 32) Schwur

begnügen. 33) statt.
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9
von babenwarts¹ ' ne lütte nüdliche Pris' in |

de Näs' rewen, un min gaud Kapteihn kamm

dat negste Mal up den Hof sprungen un höll

in grote Freuden en Breif von den Herrn

General in de Höcht, worin de em schrew, von

jigt an würd hei sine Breiw' nich mihr an den

Herrn Demagogen Sch ..... adressiren,

füinnern an den Herrn politischen Verbrecher

Sch ..... , wat ogenschinlich en groten Unner

scheid is, denn en politischen Verbreker is vel

mihr, as en gewöhnlichen Demagog' . De

Kapteihn hadd ' t dörchfett't, nich allein för sick,

ne, of för uns, un wi freu'ten uns denn sihr

tau desen langen Titel un bedankten uns bi

den Kapteihn un höllen en langen Rath, wats

wi nich dorüm inkamen wullen, dat ſei uns

ok noch den Titel geheime politische Ver

brecher verstatten wullen, wil dat wi doch nu

of alle Johre lang in ' t Geheime seten ; dor

würd awer nicks mihr ut, denn de Herr General

sturm gliko nahher.

Dit hadd de Kapteihn richtig dörchsett't,

awer sinen Militör-Bort sett'te hei nich dörch,

un dit was eigentlich de Grund, weswegen hei |

sick versetten let. Dat Klima in M ... säd

fine Bort-Constitution nich tau.

---

Ut deſe lütte Vertellung? kann Einer un

gefihr utnemen,8 wat för ' ne Ort Minsch

min oll Kapteihn eigentlich was. Von but

wennigo was hei en staatſchen" Kirl mit gele

Hor un en gelen Snurrbort dat heit jigt

noch nich, irst nahsten¹s vull militörische

Anstalten un in ' ne grise Mantel_mit sæben

Kragen; awer man mager; von binnen was

hei en braven Mann vull Jhr¹ un vull Red

lichkeit, mit en gor tau sihr rührſam Hart un

mit ' ne Inbillung's behaft, de ümmer up Jen

ſidis von de Festungswäll spaziren gung un

dor die Eine föcht, " de hei ſick för 't Lewen

tauleggen's wull, ball was ' t ' ne Blonde, ball

was ' t ' ne Brune,19 ball was ' t ' ne Swarte,20

fülmst de Roden2 let hei nich. Na, wi

warden ' t jo ball seihn.

|

III. Berlin un de Husvagtei."

(Nich tau 'm irsten, ne ! tau 'm annern Mal.)
23

Kapittel 12.

Bon 't Wedderseihn un den Herrn Kriminaldirekter Dambach.

Ne Geschicht, de glik achter '15 Uphängen kümmt. Worüm

mi de Kammergerichtsbad 20 Henbold as de Düwel, un de

Schandors Res' as en Gottsengel vörkamm.

5

handgripliche¹ Gewißheit, von de uns de Hoff

nung Johre lang vertellt hett, up de ſei uns

vertröst't hett? Wer hett nich sine Bruts mal

wedder seihn, wer nich sine ollen Öllern,4 wer

hett nich sinen Fründ ut jungen Johren (Korl

Kräuger, Friz Peiters) an ' t Hart' drückt?

Un wenn sick ' t Einer of nich so marken

lett, wil dat hei mit de Tid¹º of oltfränksch

worden is warm ward 't em doch üm 't

Hart, denn de , de em de ollen trugen Gesichter

vör de Ogen rückt uns' Herrgott de

steiht denn ganz dicht bi em up de Neg ', un

hett sei noch an sinen Faden: „Süh dor !13

Freu Di!" Wer hett nich de Städen¹ wedder

seihn , wo mal en grotes Glück, en grot Hart

ledis em bedrapen?i Ach , de Städen.

Worüm stigen¹ ut dese Städen , ut Busch un

Wald , ut Gras un Blaumen ,18 ut Lauwen¹

un Gräwer20 so veleª¹ stille , schöne Wesen up

un lachen uns an un weinen in unsere grisen

Hor ehre Thranen , un wi kænen ſei nich

faten23 un hollen, 24 dat ſei uns Antwurt gewen

von ' t Wedderseihn! Ja, schön is dat

Wedderseihn , ok bi de Städen; ewer wenn

Einer up en Flag kümmt, wo sin Hart mal

mit Fäuten peddt is, wo nicks, rein gor nicks

von Gottes - Segen un Minschen - Fründlichkeit

up em follen ? is , denn krempt sick ſin Hart

iim , un denn is dat Wedderseihn Gift, un de

Wesen, de dor upstigen, sünd bleike ,28 grise

Späukels , de in ehre Hänn'30 Rad un Galgen

dragen un en unverständlich Bauk :31 ,Preußi

sches Landrecht ; Titel : Konat des Hochver

rats .'

29

|

1) von oben her. ) gerieben. 3) Höhe . 4) sondern.

ob. *) gleich. ) Erzählung. entnehmen. *) Art.

19) auswendig. 11) stattlich. 12) heißt. 13) erst nachher.

1) voller Ehre. 15) Einbildungskraft. 16) jenseits . 1 ) suchte .

18) zulegen. 19) Braune. 20) Schwarze. 21) Roten. 2) Haus

vogtei. 23) zum ersten. 4) Wiedersehen. 25) gleich hinterm .

bote. 2 ) wie der Teufel . 26) Gendarm . ) dies liebe.

9) treue, trante Wort.

Wedderseihn! Wedderseihn ! Wer kennt nich

dit leiwe, truge Wurt?30 Wer kennt nich deses
29

――――――

12

39
Oh, id heww Di velmals wedderſeihn, Du

olles grises Hus up den Schinkenplatz tau

Berlin. Dat lezte Mal was 't verleden33

Sommer, as ut ganz Dütschland de frischen

Grisjackens un Widbüren tau 't Turnerfest

in Berlin tauſamen kemen,36 as de swart-roth

gollnen Fahnen ut alle Finstern weihten,37 un

sülwſt de wirklichen Herrn geheime Räthe , Gut

Heil' ut dat Finſter röpen.38 „Kumm30 mit,

Frig ! röp mi en ollen Fründ an den irsten

Dag tau , wi führen hüt All nah Spandau .

De Stadt Spandau spandirt" hüt , de Magi

strat hett virhunnert Daler tau uns' Bewill

kamnung utsett't. "42 "I dank vel

| mal! "" säd¹s ick, „ de Weg von Ewart-roth

gold nah Spandau is mi gaud naug¹ be

kannt,"" un gung nah Hus un namm45 mine

gaude Fru unner den Arm un säd : Dat

fanen wi neger47 hewwen." Un ick bröcht 18

!!!!
#"

14

1) handgreiflich. ) erzählt. 8) Braut. 4) alten Eltern .
5) Krüger. 6) Peters. 7) Herz. ) merken läßt. 9) weil.

10 geit. 11) Augen. 12) auf, in der Nähe. 13) sich da.

Blumen. 19) Lauben. 20) Gräbern. 21) viel. 22) grauen

Stätten. 15) Herzeleid. 16) betroffen. 17) steigen.

Haare. 2 ) fassen. 24) halten. 25) Fleck, Stelle. 26) mit Füßen

getreten. 2 ) gefallen. 2 ) bleich. 20) Epufgestalten. 30) Händen.

31) Buch. 2) Hausvogteiplah : der Plaß der früheren (vor 1735)

Bastionsnummer 3 wurde, der Tradition zufolge, nach einem

dort (auf der sog . Schinkenbrücke) feilhaltenden Schinkenhändler

Schinkenplah benannt. 33) vergangenen . 34) Graujacken. 35) Weitz

hosen. 3 ) kamen. 7) wehten. ) riefen. ) komm. 40) fahren

heute. 4 ) spendiert. 42) ausgefeßt. 43) sagte. **) gut genug.

45) nahm . 4 ) können. * ) näher. 48) brachte.
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sei nah den Schinkenplay vör dat olle trurige

Hus un säd : „Süh, dor hewwen sei mal üm

min Lewensglück spelt, un sei hewwen ge
wunnen."3 Un schreg awer weihte ne

swart-roth-gollene Fahn ut en Finster 'rut, un

ick namm mine leiwe Fru faster in den Arm

unsäd : „Ick heww 't betahlt, mihr' as betahlen

kann de Minsch nich; ward of nich von em

verlangt." Un as ſei ſo fründlich un ſtill

tau mi tau Höchten kek, säd ic : „Min leiw'

Döchting, Einer fall Gott för Allens danken.

Wenn ick hir nich seten¹0 hadd, wer weit, wat12

ick Di denn kregen¹s hadd."

Den annern Dag sett'te ick mi up de Iser- up de Kosten von uns, von awer dusend

bahn un führte fau Hus, let's Turnerfest junge Lüd ',10 de irste Kriminal-Beamte in

Turnerfest sin, dat Wedderseihn hadd mi ' t | Preußen worden, hei hadd 't farig¹ kregen, ut

Hart ümkrempt. uns, de wi in de unschülligste Uprichtigkeit nich

blot¹² säden , wat wi dahn , ne, of wat wi

dacht un wat wi fäuhlt hadden, sick Ledder

tramen¹³ tau sniden , 16 dat hei doran tau ſine

jizige höchste Stellung heruppe klattern künn."

13

Dunnmals! Wir de Leiw' ok nich be

gäng's blew19 de Hoffnung doch bi uns.

Hadd hei doch ſülwſt tau mi ſeggt20 den

Herrn Kriminaldirekter mein ick —: „laſſen

Sie sich immerhin auf die Festung abführen,

Sie müssen entschieden in Ihr Vaterland aus

geliefert werden,“ un nu? Fim Johr bi

nah hadd ick seten un keinen Schritt vor

warts!

―

21

5

vulles Johr hendörch mine ganze Welt ut

maken ded, schot mi so allerlei dörch den

Sinn , id müßt ſtahn_bliwen.³ Dunnmals

un jigt! Dunnmals , herute reten ut dat

schöne, junge, frische Studentenlewen, üm achter

Bleckkasten, Slott un Rigel jeden Sünnen

strahl von Leiw' tau vermissen, üm as 'ne

Dreihörgel, de dagdäglich mit twölw Gröschen

in Puft un in Gang höllen würd, de Melodie

uptauſpelen , de de Herr Kriminalrath Dam

bach vör 't hochpreißliche Kammergericht ſingen

wull, dormit dat hei sin beter Furtkamen'

finnens wull. Hei hadd ' t dörchſett't, hei was

Aewer mine Geschicht!

|

19

De Kapteihn un ick seten¹s also in en Wagen

un führten mit twei Schandoren, de Slott un

Hedeni in ehre Patronentaschen as nothwennige

Bedürfnisse för uns mit sick führten, nah

Berlin. - Hir kemen wi in de negste Nacht,

Klock halm twölwen ,18 bi dat lütte, unschin

liche grise Hus up den Schinkenplay , de Hus

vagtei, wedder an, von wo wi unsen nigen

Lewenslop hadden antreden müßt, un wo de

Herr Kriminalrath Dambach, uns' würdige

Ünkel, inwahnen ded, awer mit en högern

Titel, denn hei was sörre de Tid Kriminal

direkter un Husvagt worden, wil em dat so

schön gelungen was , ut uns dummen Jungs

de swönnsten politischen Verbrekers herutemi : ' t is en legen Kirl ; ick süll em æwer doch

tau unnersäuken ,20 de allseindag'" den preuß- | noch beter kennen lihren ; hei was nich leg,

schen Staat un den leiwen Bundestag bets hei was niderträchtig ! De por Dag' , de wi

dicht an den Afgrund bröcht hewwen. ditmal in Berlin blewen , hewwen mi dat ut

wis't. Na, ick will ' t vertellen.

Den Herrn Kriminaldirektor hadd ick von

früher her kennen lihrt,21 un ick dacht so ti

23

21
|

As wi för de Dör führt wiren un klingelt

hadden, kamm de Herr Entspekter mit dat ſül

wige dröge nakengerüsti un den sülwigen

fettigen Schappelz tau Rum' ,32 mit den hei

uns vör fim Johren alle Morgen un Abend

de Ihr andahn hadd , sick nah uns ümtau

seihn. Hei was sihr in Verlegenheit, wat hei

mit uns upſtellen ſüll, wil wi – as™ hei fäd

em nich ordnungsmäßig anmellt30 wiren,

un hei kein Lock" för uns in de Reih hadd.

Wi müßten also ut de bitterliche Külls in de

Wachtstum' herinne un dor in Qualm un

Dunst un ' ne Hitt³ von 22–24 Grad (unner

dem deiht dat kein preußsche Wachtstuw') bet

gegen Klock twei sitten. Üm deſe Tid kamm

de Herr Entspekter taurügg un mellte uns :

,nun wäre Alles fertig,' un wi füllen man mit

kamen.

De Entspekter bröcht uns in en Gefängniß

rin. Merkwürdig ! in dat fülwige , wo ic

früher mal seten hadd. Dor was de ſülwige

Bleckkasten vör ' t Finster, de sülwigen Rizen

in de Wand, up de ick so oft minen Blick

richt't hadd , de sülwigen Delen, wo ick so oft

in unrauhige Qual herümmer gahn was, dor

was de Städ' noch, wo ick mi mal heimlich

en Keinspohn ut de Delen sneden hadd.

It desen Keinspohn hadd ick mi ' ne Schriww

fedders makt , versteiht sick von fülmſt, heimlich!

Tau Wihnachten hadd ick en por WallnætⓇ

kregen, ick hadd de Nætschellen brennt un mi

dorut ' ne Ort Tuſch makt, mit de hadd ick

schrewen,332 natürlich heimlich! Nicks Böses

hadd ick schrewen, nicks wat gegen de Hus

ordnung was, blot Gedichte slichte Ge

dichte, worin de Wuth utbrok, worin de ganze

Bitterlichkeit von mine Lag' ludhals' schreg,
$6

As wi awer den ollen bekannten Hof gungen,

wo ick so männigen Tritt liggen hadd, de en

-

www

-

1) traurig . ) gespielt. *) gewonnen. schräge gegen 1) ausmachte. schoß. ) stehen bleiben. *) geriſſen.

über. fester. ) bezahlt. mehr. zur Höhe guckte. ) Blechlasten. 6) Liebe. 1) besseres Fortkommen. *) fin

9) Tochter. 10) gesessen. 1) weiß. 12) ob. 18 ) dann gekriegt.

14) Eisenbahn. 15) ließ. 16) saßen . 17) Schloß und Ketten.

15) halb zwölf Uhr. 19) klein. 20) neuen Lebenslauf. 21) Onkel.

7) einwohnte. 2 ) höheren. 24) seit der Zeit . 25) schiveriten ,

20) untersuchen. 27 ) jemals . 28) bis. 2) Tür. 30) trocken.

31) Knochengerist. ) zu Raum , zum Vorschein . 3) fünf.

Ehre angetan . 5) wie. 36) angemeldet. 3 ) Loch. 38) Kälte,

* ) Hige. 4 ) unter dem tut. 1) fipen. *2) liegen.

den. 9) tausend. 10) Leute. 11) fertig. 12) bloß. 13) getan .

14) gefühlt. 15) Leitersprossen. 16) schneiden. 17) flettern

fonnte. 18) Im Gange, vorhanden. 19) blieb . 20) gesagt.

21) gelernt. 22) schlechter sterl. 23) ausgewiesen , gezeigt.

24) Dielen. 26) gegangen. 26) Kienspan. 2 ) geschnitten.

28) Schreibfeder. 2 ) Walnüsse. 30) Nußschalen. *1) Art.

32) geschrieben. 3) schlecht. 3 ) ausbrach. 5) laut, aus vollem

Salje . 30 schrie.
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|

worin ick dat beten Welt in Grus un Mus | hukten, kamm de Herr Entspekter wedder, üm

taujamslagen un mi dennahsten as Herrgott uns gaude Nacht tau wünschen. Dat was

der zweite up desen Schutt etabliren wull. denn nu nicks wider, as de nichtswürdigſte

Tau 'm Glück för de Welt is dit Allens ver- Spott, ick let mi dat æwer nich marken, wo in

luren gahn, un tau 'm Glück för mi klingen grimmig dat in mi towte, un frog em, ob

dese Gedichte in minen Harten¹ nich mihr wedder, wi denn ok dese Nacht noch ahni Bedd oder

jülmoſt de Fedder, de Keinſpohn , mit de ick dit | Strohsack slapen füllen ; wenn uns von wegen

Allens schrewen heww , un de ick Johre lang de Husvagtei-Verwaltung kein Lager gewen

as Andenken uphegt heww, is von Mariken warden künn, ſo hadd ick noch 26 Thlr. un de

Gramkows in Treptow mal as en gewöhn= Kapteihn noch 21 Thlr. Provat-Geld, wat de

lichen Spohn tau ' m Anbäuten in en Abens beiden Schandoren ut M. . . . mitbröcht un

vernugt worden. Wenn mi awer Einer mal hir afliwert hadden, un dorvon künnen jo de

beſäuken süll , denn kann ick em doch wat Kosten för en Bedd betahlt warden. De

Echriftliches ut dese Tid wisen : die Tochter Entspekter makte mi en höflichen Diner un säd,

Jephtas von Byron, de ick ut den Gedächtniß | dat wir Allens recht gaud, awer de Herr

dallo schrewen heww . Byron was tau dunn- | Kriminaldirekter hadd bestimmt, wi süllen uns

malen min Mann. irst von uns' fiw Silwergröschen ſo vel tau

samensporen, dat wi uns en Bedd meiden³

fiinnen.

|

19

In dit Gefängniß kemen wi in dese bitter

kolle Nacht herin. Allens noch as füs," œwer

folt, folt, bitterkolt! Allens was noch so as

süs; æwer up dat Beddgeſtell hadd en Stroh

jad legen, de fehlte ditmal. „Na, Kapteihn,

denn helpt dat nich!" Wi läden uns up

de Delen, en Stück Dings unner den Kopp,

mit denMantel taugedeckt, un stats tau slapen,¹¹

früren wi de Nacht hendörch, denn dat Lock

was lang' nich dörchwarmt. Den annern

Morgen slot de Entspekter de Dör up un frog¹?

recht fründlich, woang's wi slapen hadden, wi

deden, as wenn wi sine spöttsche Reden nich

markten, un verlangten för den Fall, dat wi

noch ' ne Nacht hir bliwen füllen, en Bedd, tau

'm wenigsten doch en Strohsack. Dorawer,

meint hei, künn hei nich bestimmen, hei wull ' t

awer den Herrn Kriminaldirekter Dambach

jeggen; im Aewrigen hadden wi däglich fiw

Sülwergröschen tau vertehren. Je antwurt't

em, wi wiren doch up de Reis' , un unner so

'ne Ümstänn wir dat doch Saz , dat wi twin

tigo Silwergröschen kregen. Dat hadd deDat hadd de

Herr Kriminaldirekter so bestimmt , säd´hei un

gung dormit ut de Dör.

25

As hei weg was, kamm denn de Slüter

un frog, wat mi geneiten wullen . Wi wiren

dörchfrören bet up de Knaken,28 un lepen in

unsen Kasten 'rümmer, as de willen Dir, blot

im warm tau warden; wat was denn nu na

türlicher, as dat uns nah ' ne warme Taß Koffe

verlangen ded? Also twei Potschonen Koffe!

|

Wi kregen den Koffe, awer de Potschon

foft'te vir Sülwergröschen, uns blew noch en

Sülwergröschen för den ganzen awrigen Dag.

Wat füllen wi dorför köpen ? Natürlich Brod .

Also en Brod tau 'm Sülwergröschen för Jeden,

un wi wiren mit uns' fiw Silwergröschen

dörch.

―――

--

As wi gegen Abend of mit uns' drög'28

Brod dörch wiren un in 'n Düſtern herümme

――

Dat was denn nu doch apenbore® Nider

trächtigkeit, wenn wi däglich von unſ' erbärm

lich Traktement einen Sülwergröschen afstödden,"

denn müßten wi dörtigs Dag' up de blanken

Delen liggen von des Abends Klock fiwen

bet des Morgens Klock achten in 'n Düſtern,

ihre10 wi den Daler tauſam hadden, den dat

Bedd för ' t Monat kosten ded, müßten Hunger

un Kummer liden," un weswegen? Hadden

wi up ' t Frisch denn wedder wat verbraken, ¹

dat ſei ſo mit uns in ' t Gericht gahn kunnen?

Jak verlangte denn also den Herrn Kriminal

direkter persönlich tau spreken. De Antwurt

was, de Herr Kriminaldirekter let ſick üm dese

Tid nich spreken, un dormit würd de Dör

wedder tauslaten, un wi legen de Nacht wedder

up den Fautbodden¹s un früren.

14

Den annern Morgen dat Sülwige : wedder

warmen Koffe un en Sülwergröschenbrod .

Jck wull nu den Herrn Kriminaldirekter ſpreken,

as Husvagt was dat sine amtliche Schüllig

keit, Klagen von de Gefangenen antaunemen,

un wi hadden tau klagen. De Antwurt was :

de Herr Kriminaldirekter wull uns æwerall gor

nich spreken. Ick sett'te mi also dal un schrew

an em, id verlangte einen Protokollführer, wil

dat ick mi cewer em bi ' t Kammergericht be

sweren wull. Je kreg kein Antwurt.
Den

Abend wedder den fründlichen Gaude-Nacht

Wunsch von den Entspekter un dat harte Lager

up de Delen.

De drüdde¹ Morgen kamm un bröchte dat

Sülwige, awer hei bröchte einen Dag , an den

ward idk tidlewens10 denken, denn uter¹ dat

anner Ungemack, wat uns all so mör¹s makt

hadd, bröchte hei ' ne nige Angst un en niges

Elend . Min oll Kapteihn würd krank. 'Ne

grote Unrauh,19 ' ne jagige20 Hast kamm awer

em, hei grep hir hen un dor hen. ' Ne Bibel

lagg in uns Gefängniß, hei namm sei, hei

Herzen. Les hei smete sei weg, hei les' wedder, hei"
* An=

11) wie

-

23
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1) bißchen. Schutt. ) dann nachher.

5) aufgehoben, gehegt. 6) Marie Gramkow.

heizen. ®) Ofen. ") besuchen. 10) nieder. 1) hockten. ) weiter. 3) tobte. *) ohne. $) mieten.

fonst. 18) hilft. 13) legten. 14) statt zu schlafen. 15) froren. " ) offenbar. ") abstießen. ) dreißig . 9) 5 Uhr. 10) ehe.

18) schloß. 17) fragte. 18) wie. 10) taten. 20) zwanzig.

1) Schließer. 22) genießen. 23) bis auf die Knochen. 4) liefen.

25 wie die wilden Tiere. 26) zwei Portionen. 27) laufen.

28) unserm trodnen.

11) leiden. 12) verbrochen. 13) Fußboden. 1) Schuldigkeit.
15) dritte. 16) zeitlebens. 17) außer. 18) schon so mürbe.

19) große Unruhe. 20) jagend, fliegend . 2 ) griff. 22) lag.
23) las 24) schmiß.

24
Friz Neuters Werte. L
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smet set wedder weg un lep¹ in ' t Gefängniß | Maud" was; awer 't kettelte den Hallunken

'rümmer, roth, blauroth, in ' t Gesicht, un_smet doch, uns of noch en Fauttritt mit up den

sic denn wedder up de harten kollen Delen Weg tau gewen; Einer kunn em de entfamtige

dal. Jd weit ' t, hir hett hei den Grund tau Lust von 't Gesicht herunner lesen, mit de hei

en por swere Lungenkrankheiten leggt, de em sprok: „Nein, Sie bleiben hier."

nahsten in ein Johr up de nige Festung be

föllen.¹

|
2

-

Jck kann 't un will 't nich striden, dat ic

mi von de gründliche Gemeinheit von desen

Kirl in 't Euckshürn³ jagen let ſo 'n Ge

fangen is gor tau zag, un drei Dag' Water®

un Brod, dat Liggen up den Fautbodden un

de bittere küll maken grad ok nich vel

Kurasch's - id glömte, hei redte de Wohr

heit un id verfirtelo mi dägern" dorawer, vel

mihr as dunnmals, as ſei mi min Dodsurthel

spraken hadden. Dat was en Ogenblick Sak,

un dit was ' ne lange, lange, allmähliche Dod

quäleri. ' T giwwt man wenig Minſchen in

de Welt, de en Begriff dorvon hewwen, wat

dat heit, wenn Einer up Staatskosten Lang

ſam tau Dod' quält ward . Mæglich_was_'t,

de Anfang was jo all makt, un worüm süllen

sei de Sax nich wider bedriwen.14 - Ach! mi

was slicht tau Sinn ; ewer dat vulle Unglüc

füll_irst losgahn: min olle leiwe Kapteihn

hadd de ganze Geschicht anhürt, un wat för

mi ' ne jammervulle Qual was, kunn för em

tau en dödlich Gift warden.

13

As wi wedder inflaten¹s wiren, felen¹6 wi

uns einanner in de Arm, un lang' mægen wi

woll so stahn un Schutz un Trost an ein

anner söcht" hewwen wo lang' weit ich nich

mihr — awer dat weit ich noch as hüt, dat

min oll brav' Kapteihn strac un stramm in

dat Lock herümmer gung un fine Krankheit

æwerwunnen¹s hadd, un dat in mi en all

mächtigen Troz upbegehrte : De Düwel müßt

mit den Düwel verdrewen¹ warden.

'Ne Bibel in en Gefängniß is 'ne schöne,

minschenfründliche Sak , un de Mann, de

tauirst dorför sorgt hett, hürt tau jenne

uterwählten Minſchen, de nich allein dat swacke

Minschenhart, ne, of unsern Herrgott fine all

barmherzige Affichten richtig verstahn hewwen.

Männig steinern hart mag weit worden sin

vör Gottswurt; männig Verbreker mag dor

dörch tau de richtige Insicht un tau Gott

kamen sin; awer wi wiren keine Verbreker, wi |

wiren Sünner alltaumal, eben so ' ne Lumpen

hunn' as de, de up ehre twei Beinen fri

Herümmerlepen, awer in unsen Fall hadden wi

nicks verbraken, un dorin ſtunnenio mi rein

vör Gott, un nich uns' Herrgott drop¹ uns hir

mit Jammer un Elend, ne ! de Niderträchtigkeit

von Minschen, de ehr grausam Gelüst an uns

utlaten wullen, de nicks mit unsen Herrgott,

desto mihr æwer mit den Düwel18 tau dauhn14

hadden.

|

„Lat dat Bauk liggen, Kapteihn, uns' Herr

gott drop Di nich, sin lichtes Afbild hir up de

Frd' hett Di blot en por Stein' in den Weg

smeten!is Lat dat Bauk liggen, Kapteihn, mak

Di nich tau 'm Mitschuldigen von de Gottes

lästerer, de mauthwillig Elend awer de Lüd'

bringen un denn Gottswurt tau 'm Trost dor

för henleggen!"

Jd kloppte an de Dör un würd up den

Gang herute laten; dor drop id en ollen

Kammergerichtsbaden, de mi ut frühere Tiden

bekannt was, Heubold heit¹ de Kirl, hei ſall

nahsten wegen Unnersleif up de Festung famen

fin, wat id awer nich verbürgen kann. Wenn

hei dorhen kamen is, denn hett 't de Hallunk

allein all för den Hohn verdeint, den hei mi

mit fin grinsiges18 Gesicht entgegensmet, as id

em frog: Heubold, wissen Sie nicht, wie lange

wir hier noch bleiben müssen?" Dor stunn

hei vör mi mit dat olle weike, witte,19 upge=

dunsene Gesicht, mit dat olle slappe20 Lachen

üm dat breide Mul, mit de olle vossige22

Perük, un langsam kamm de Antwurt herute:

Sie bleiben immer hier. Glauben Sie, daß

der König alle diese großen Gebäude hier leer

stehen lassen will ? Nein, Sie bleiben hier und

Ihre Kameraden kommen alle nach ."

1)lief. gelegt. ) nachher. 4 ) befielen . ) Sache. ) zuerst.

gehört zu jenen._ ) weich. ) Sünder allzumal. 10) standen .

11) traf. 1 auslassen. 13) Teufel. 14) tun. 15) Erde. 10) ge=

schmissen. In hieß. 18) grinsend. 1 ) alten weichen, weißen.

20) schlaff. 1) brette Maul. se) fuchjig, fuchsrot.

3) weiter.

―

Jc kloppte an de Dör; id wull en Proto

kollführer hewwen ! Jc wull mi bi 't Kammer

gericht befweren! Richtig! nah en por

Stunn'n tamm en Kirl herinner, so 'n oll

binnen un buten smeriges Worm von Re

ferendorius, von de Ort, de ehr Richtereramen

nich farig krigen kanen un ehr Lewen lang as

Schauhpußer bi de höhern Gerichte ver

nuzt warden.

-

Sie wollen sich beim Kammergericht be

schweren?" ""Ja!"" „Am besten wäre

es denn wohl, wenn Sie selbst Ihre Be

schwerde aufsegten." Ne, fäd id, dat wull

ic nich, hei wir dortau sett't, un hei müßt

dat, hei müßt mi dat of betügen,26 dat wi all

drei Nacht up de blanken Delen legen un den

Dag awer von Water un Brod lewt2 hadden.

De Schuft wüßt dat beter: hei wüßt recht
Mit Hängen un Wörgen kamm hei dortau; awer

gaud, dat wi wider23 reis'ten, hei wüßt recht
de Redensorten, de id awer den HerrnKriminal
direkter matte

gaud, wo elendiglich wi hir hollen würden, heide wull hei nich in sin Protokoll upnemen.
fines wiren sei, just nich

wüßt recht gaud, wo vull Sorgen uns tau

-

-

―

1) zumute. Etzelte. sprach. ) streiten. 5) Bocks
horn. 6) Wasser. ) Fußboden. Courage. glaubte.

10) erschrat. 11 ) gewaltig. 12) ' 8 gibt nur. 18) heißt. 14) be

treiben. 1 ) eingeschlossen. 1 ) fielen. 1 ) gesucht. 18) über

wunden. 19) vertrieben. *0) paar Stunden. 1) innen und

außen. 2 ) schmierig. ) Wurm. 24) Art. * ) Schuhpußer.

26) bezeugen. 27) gelebt. 28) fein.
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-
Natürlich müßten wi dese Nacht noch wedder | leden,¹ sei hewwen ok wat dahn. Un dat is

up den Fautbodden slapen; wi legen tausam, de Sak! - Wi jungen Lüd ', in de jede Athen

min oll brav' Kapteihn lagg in minen, id in tog von Dauhn³ un Wirken redte, wi füllen

ſinen Arm; dat Unglück smäd't' de Minschen blot von Liden un von Dulden reden ; wi

hellschen dicht taufam. füllen uns von so 'n Graf H. un en

Kriminaldirekter Dambach nah Gefallen tau

Water riden laten ?5

Den annern, den virten Morgen ümmer

dat Sülmige! Min oll Kapteihn blew still up

fin hart Lager liggen, id gung up un dal un ſtellt

mi endlich vör den Bleckasten hen, wo de

grages Wintermorgen twei Hänn' breit von

baben herinne sach.5 Leiwer Gott! un hir

noch fiw un twintig Johr!

-

Min oll Kapteihn was upstahn, hei grep ?

wedder nah dat Bibelbauk. „Lat dat Bauk

liggen, Kapteihn! Uns' Herrgott helpt blot

den, de sick fülmen helpt. Wi will'n uns

wehren, Kapteihn !"

Ach, du leiwer Gott ! mi ſtunnen tausamen

in en halmdüster Lock, inflaten, nicks up un

nics in den Lim ', un wullen uns gegen de

Welt wehren!

Mæglich, dat mi Einer von de sogenannten

Framen deswegen verachten deiht, dat ick

dat Bibelbauf taurügg smeten heww, ich kann

ehr awer de Versicherung gewen, dat en helles,

frisches Gottvertruen ahnio Bibelleſen unBeden¹i

awer mi kamen was, un tau ' m Pris¹2 un

Ruhm von unſen Herrgott will ick 't hir ſeggen :

Dat hett mi nich bedragen !"13

De Dör würd upſlaten, un in de Dör ftünn

de Schandor Res' , de mi vör fiw Johren so

oft tau 'm Verhür bi den Herrn Kriminalrath

bröcht hadd. Hei was en ollen, langen, drögen

Mann, sin Gesicht was von Pockennoren¹ ter

reten15 un von Sommersprutten¹s bemalt, en

kümmerlich gris Hor hung¹ em von baben dal,

un ut jeden Näs'lock's hung em Friedrich

Wilhelm, der Dritte as en grises Talglicht

herute hübsch was hei nich, awer dennoch!

wenn mi einmal uns' Herrgott in mine

Dodsstunn' en Erlösungsengel schicken will,

denn ſall hei mi den ollen Schandoren

Res' schicken.

----

Dor ſtunn hei in de Dör in sine königlich

preußsche Engelsuniform un röp20 herinne in

uns' Jammerlock : „Meine Herren, machen Sie

sich bereit; in einer halben Stunde reisen wir."

Ach, Kapteihn! Charles douze! Wat was ' t

för ' ne Freud! Weg! Weg ! Wohen?

Wi wüßten 't nich ; awer man weg! Weg

von den Kirl, de uns up Lewenstid unglücklich

makt hadd! Weg von den Kirl, de sine Freud

doran hatt hadd, uns ahn Ursak21 bet up ' t

Blaud tau quälen !

|

Ja, Schandor Res' un uns' Herrgott er

lösten uns dunnmals ut unse Qual, un id will

den Herrn Kriminaldirekter Dambach dat nich

anreken, eben so as ick awer sine annern

Quälerien, de hei in den Unnersäukungsarrest

gegen mi utäuwt' hett, ok en dicken Strich

maken will ; awer in eine Hinsicht sall hei mi

Red' stahn hei is all dod,s up dese Jrd'

kann hei't nich mihr cewer up Jensid ſall

hei sich verantwurten, worüm hei minen ollen

Vader, de grad in desen Dagen in sine hart

liche Leim för finen einzigsten Sæhn10 nah

Berlin kamen was, üm wat för sin Frikamen

tau dauhn worüm hei minen ollen Vader

de twintig Schritt tau min Gefängniß nich

wist hett, dat de Sæhn doch an Vaders Bost

sich mal utweinen künn. Dorför fallst Du

mi Red' ſtahn!

¹) schmiedet. *) höllisch, sehr. ) graue. *) oben. 5) fah.

fünfundzwanzig. griff. ) Lelb. ) Frommen. 10) ohne.

1) Veten. 12) Preis. 15) betrogen. 14) Bodennarben. 15) zerrissen.

18) Sommersprossen. 17) hing. 1 Nasenloch. 198) Todes

stunde. 20) rief. 1) ohne Ursache. 2 ) bis aufs Blut.

*) toller, schlimmer. 24) 1813. 25) wahr.

Kapittel 13.

Woanz de Schandor Prüß sick as ' ne Mutter för ung ut.

wisen ded ,15 un Batter Ref' as en Batter. Up weder Ort
wi tau en Frühſtüc, un de Schandoren tau en Middageten

temen. Id begah en niderträchtigen Streich, indem dat i

anfang', Duittungen tau schriwens un Batter Resen antau

führen. Worüm wi bihnah in ' t Water19 un nahsten20 in en

pohl'sches21 Wirthshus ' rinne fölen.22

11

26

32

Meine Herren , machen Sie sich bereit ; in

einer halben Stunde reisen wir." Je , wat

was dor grote bereit tau maken ! Uns' Kufferts

wiren packt , de Mäntel legen25 noch von dat

Taudecken awer Nacht up de Delen, un Afſchid

brukten wi, Gott sei Dank! narendses tau

nemen; de Kapteihn namm20 also blot sin grotes

Burken30 mit de Karnallenvægelheck unner ' n

Arm, de hei mit up Reiſen namen, un de hei

bi de Küll ümmer sorglicher mit sinen Griſens

taudeckt hadd, as sin eigen arm Knei- un Bein

warks.35 Watt satte sin oll lütts Volk dor

plustrig !88 Keinen Ton hadd 't wilen39 de

ganze Tido tau 'm Besten gewen. Jd söcht

uns Pipengeschirr12 ut de vir Ecken tausam,

stets dat halwe anbraken Pund Toback in de

Tasch un nu fann 't losgahn , Schandor

Res'! Aewer Res' kamm nich.

Wenn Einer up en Wagen luren möt,46 dat

--

―――――

――――

Aewer, ward Männigein seggen, dat hewwen

doch anner un vel beter Lüd' noch düller23

uthollen müßt. Denkt doch an de Land

wehren von achtteihnhunnertdrütteihn !2 —Ja, ' t

is wohr,225 awer de Lüd' hewwen nich blot |

1) gelitten. ) Atemzug . ) Tun. ) Leiden. *) zu Wasser

reiten, nach Gefallen mißhandeln lassen. 6) anrechnen. ) aus
9) herzlich. 10) Sohn. 11) Freikommen,

geübt. ) tot.Freilassung. 12) Brust. 18) wie. 14) Gendarm. 1 ) aus

wies. 1 ) auf welche Art. 17) kamen. 1 ) schreiben. 19) Wasser.
20) nachher. 21) polnisch. 22) fielen. 23) groß. 24) Koffer.

25) lagen. 26) Dielen. 2 ) brauchten. 28) nirgends . 2 ) nahm.

30) Bauer, Vogelkäfig. 1) Kanarienvogelhede. 3 ) genommen.

3) Kälte. 4) mit seinem Greisen (grauen Mantel). 85) Knie
und Beimvert. 6) saß. 37) altes fleines. 38) mit aufge.
sträubten Federn. 39) während. 40) Beit. 41) fuchte.

42) Pfeifengeschirr. 43) steckte . **) angebrochene. * ) tam.

46) lauern muß.

24*
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hei girn nah en anner Flag¹ henkamen müggt,

so is dat all 'ne häßliche Unrauh; awer vel

düller is ' t , wenn Einer luren möt, dat hei

man von en Flag wegkamen müggt.

wat achter den Barg lagg ,¹ dat süll uns för

' t Jrste noch nich kümmern. Aewer mit den

Hunger. Na, dat süll ick ok stüren.º

|

As wi en twei Milen müggten führt sin,

Na, 't müßt jo doch ok en Enn's nemen, namm de lütt Schandor Prüz, de mi genæewers

un 't namm jo ok en Enn' . Schandor Reſ' | ſatt, ſinen Schacko af denn dunn hadden ſei

kamm mit en annern Kammeraden hei heit noch keine Helms un snerte dat Unner

Prüz un was en lütten frischen , fründlichen | futter up un halte en blagwörpelten Snum
Kirl un halte uns af; uns' Saken würden dauke herute. Na, ick denk, hei will sick de

upladen, wi ok, un nu för üminer Adjüs, Hus- Näs' utsnuwen, æwer dat kamm anners as mi

vagtei ! Je heww Di woll von buten wedder de sel Fru.? Hei halte ut den Snuwdauk

seihn, awer nah Din Binnensid⁹ verlangt mi en Stück gekaktess Kalwfleisch 'rute un ut de

nich wedder! Tasch en schönen Knaggen Brod un en Megi

un fung an recht nührig¹¹ tau frühſtücken. As

Vadder Res' dit sach, namm hei ok sinen

Furasch'kasten18 von den Kopp un läd¹ sick of

dwaslings vör fine Gottsgaw', un dor seten¹

sei nu vör uns un eten¹ as de Engel in 'n

Himmel, un de Kapteihn un ick segen¹s an=

dächtig tau.

-

-

――――

――

-

-

'Twas mitdewil10 Däuweder¹¹ worden , ' t

hadd twei Dag' regent, un de Snei12 was weg;

de irste leiwels Frühjohrssünn schinte¹ hell up

de düstere Frds un hell in un ' düster Hart,

un wenn sei of noch nich warmen kunn, denn

versprok¹ sei dat doch, un sei hett ehr Wurt

hollen:18 de slimmsten Tiden legen achter19 mi,

un von nu an süll 't beter20 warden. De

Kapteihn slog21 de Slipp von sinen Griſen |

von dat Burken taurügg un fett'te sine Vægel

in de Sünn, un ut de ollen pluftrigen Dinger

würden lütte schöne, glatte Vægel, de lustig

hen- un hersprungen un pipten , wenn s' of

grad noch nich sungen.

22
Unsere Andacht müggt æwerst woll en beten

tau utdrücklich warden un ſick up uns' Gesicht

afmalen, genaug , Prüz markte Müs'¹º un ſäd,

sin Snuwdauk wir ganz rein , un wenn wi

Apptit hadden .. un Vatter Res' verfwur20

sick , sine Wust wir von den rendlichsten

Slachter in ganz Berlin , hei höll dorups un

of sine leiwe Fru, un wenn wi Lust hadden

un somit würd dat Dammaſt-Gedeck

von blagwörpelten Snuwdauk awer de acht

Knei deckt , un de Wust gung in de Runn',

un dat Kalwfleisch un de Meters gungen

ümschichtig un taulegt eten de Kapteihn un id

noch as de Engel in ' n Himmel, un Prüß un

Res' segen andächtig tau.

24

29

|

lli

warden.

Ach, wat was dat anners worden sörre ' ne

Stunn ! Min oll Kapteihn was ebenso up

däut ,25 as ic; oll Vatter Res' vertellte Ge

schichten von den Unnersäukungs -Arrest her un

röp uns de ollen Frünn's in 't Gedächtniß; de

lüttPrüzsorgte as 'ne Mutter för uns : „Täuwen

'20 hir is noch ' ne Deck, de will'n wi uns aw'r

' e Fäuto leggen. Steken S'Ehr Beinen doch

hir dörch, denn sitten Sei bequemer." Sörredem ward mi ümmer ungeheuer dank

Allens wir gaud west, wenn mi nich twei Ding' bor tau Sinn, wenn ick en preußschen Schandoren

in den Magen legen hadden, irstens de Ungewiß- un en blagwörpelten Snuwdauk tau seihn krig'.

heit, wo wi henfemen, un tweitens en ganz ent- | De Schandoren möt ick nemen , as sei kamen;

famtigen Hunger. - Aewer ok hirfür füll Rathewer von de blagwörpelten Snuwdäuker heww

ick mi en por anſchafft, nich tau den gewöhn

As wi en Enn' lang führt wiren, kamm lichen Gebruk, ne, as Diſchdäuker, un de warden

mi de Gegend so bekannt vör, idk was de Strat enn blot updeckt, wenn ick en beten Beſonners

all einmal führt, un sei gung nah Osten. heww, as en rechten fetten Kalwsbraden un 'ne

„Mein Gott," fäda ick, „ dit geiht jo woll nah schöne meckelbörgsche Mettwust, un denn frag

M. . . . barg hentau?" Ja woll , sädid mi ümmer : je , smeckt Di dat woll ſo aš

Res', un dor maken wi Middag." Un dunn?" un immer is de Antwurt: „ne, Prüzen

nahſten?“ frog ick wider.35 " Oh, denn geiht | sin utgekaktes Kalwfleisch un Resen sin Slack

't immer so wider nah Gr
1111

hentau, wust, dat was doch en annern Snack."27

säd Vadder Res' in sine unschüllige Gaud

mäudigkeit, denn ick glöw's noch hüt , dat hei

dor hellschen unverwohrs3s mit ' rute kami ,

denn Vadder Res' was man en beten düsig.

Mit de Ungewißheit was dat nu vörbi ,

awer den Barg wiren wi glücklich 'rawer, un

4111

!!!
#11

#1

89

--

-

¹) Fleck, Stelle. *) viel toller , schlimmer. Ende.

4) hieß . 6) holte. 6) unsere Sachen. ) außen. 6) wie=

der gesehen. Innenseite. 10) mittlerweile. 11) Tau

wetter. 12) Schnee. 13) erste liebe. 14) schien. 15) Erde.

1) Herz. 1 ) versprach. 18) Wort gehalten. 1 ) hinter. )

26) sollte es besser. 1) schlug. 2) Schlippe, Zipfel. 3) sezte.

24) fett einer Stunde. 5) aufgetaut. * ) erzählte. * ) rief.

Freunde. 29) warten Sie. 30) über die Füße. 31) infam .

32) gefahren. 39) Straße. 34) fagte. 3 ) fragte ich weiter.

glaube. 37) höllisch, sehr. *) unversehens. ) bißchen

buffelig, cinfältig.

---

----

-

Aewer lang' höll dat nich vör, wi wiren

tau sihr utheertsun as wi gegen hentau tweien™

nah M .... barg kemen, was dor ' ne grote

Tafel deckt för de Postgäst mit witt Linnen,

nich mit blagwörpelt. Sörre en Johr hadd ic

nich an en Diſch mit witt Linnen eten, un 't

kamm mi gefährlich appetitlich vör ; wi hadden

|
31

1) lag. 2) steuern ; dem sollte auch gewehrt werden.

3) gegenüber. *) schnürte. *) blaugewürfelt. *) Echnupfs
tuch. 7) anders als mit der seligen Fran ; sprichwörtlich.

gekocht. 9) Knaust. 10) Messer. 11) mit Appetit.

12) jah. 13) Fouragekasten. 4) legte. 15) quer. 16) jaßen.
1 ) aßen. 18) fahen. 19) merkte Mäuse. 2 ) verschwor.

21 Wurst. 22) reinlichsten. 23) hielte darauf. 24) Runde.

25) Messer. ) seitdem . 2 ) anderer Schnack. 2 ) ausgehungert,

gleichsam : verheert. 29) hinzu , gegen zwei (Úhr). ° 3°) weiß.

51) gegessen.
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Dor müßten wi utstigen, de Kapteihn namm dat Vagelburken, un ick uns' Pipengedrin ',

un so gung ' t immer bet an de Enkel in ' t Water ' ræwer æwer dat Is.
Stap. 13.
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in M.... ok alle Middag updeckt, awer man

mit gris' Löschpoppir, dat de blank Disch nich

[merig warden füll, un nu ordentlich mit witt

Linn'n! ,,Vir Potschonen !" fäd ick tau en

jung Mäten, de dor stunn un ehr Mulapen

vertöfft, un uns ankek, as wiren wi Apen

unBoren, de för Geld in 'n Lann' 'rümmer

ledd'ts würden. " Ne, """ fäd Vatter Res',

" man twei Potschonen ! - Prüz un ic hewwer

all eten, wi eten nich mit."" „Na, dat wir

nett! Ne , dat Brüden geiht üm , seggt

Trohls.10 So Du mi, so id Di; hewwen wi

Sei dat Frühstück vertehren helpen müßt,

sælen Sei uns bi ' t Middag bistahn."13 —

" Ja, dat is All recht schön; dat Geld langt

man nich. Sei hewwen tausam en Daler un

acht Gröschen tau vertehren, un wenn wi dat

hir verpugen, denn hewwen Sei up de Nacht

nicks . Wi führen¹ de Nacht dörch, un de Nacht

is lang. "" „Herr Res', wi hewwen jo uns'

Provat-Geld_noch.“ Je, dat Provat-Geld

Aewer hei würd mit fine Inwen

dungen nich mihr prat ; 15 de vir Potschonen

Supp miren bröcht,16 de lütt Prüß fett'te sick

dal :17 „Na, denn helpt dat nich!" Wi seten of

all, un Vatter Res' wull de Supp doch nich

kolt18 warden laten, hei sett'te sick also of dor

achter. Oh, bringen Sei doch ' ne Buddel

Win!" röpis iď. Üm Gotteswillen, wi

kamen jo hir All in Schulden !"" röp Vatter

Res'. „Laten Sei dat man, wi hewwen jo

dat Provat-Geld noch!" " Ach, du leimer

Gott! Dat is jo awerst insigelt un dat möt

ick jo an de Kummandantur tau Gr

limern.""
„Laten Sei man, dat treckt20 sick

All nah ' ne Liw' , as de Snider22 seggt."

DeWin de kamm, wi drunken,23 un Batter Res'

drunk mit. „Oh, min Kind, noch ' ne Buddel ;

æwer en beten betern!" " Herr, du meines

Lewens! Dit geiht jo doch allmeindag' nich!""

„ Vatter Ref, wi hewwen jo dat Provat

Geld noch." Un wi drunken noch ein, un

noch ein, un as up Jedwereinen en Vagel25

kamen was, dunn säd iď tau den Ollen : „So,

Vatter Res', nu maken S' mal min Schazkäftlein

up un halen S'mal en Teihndalerschin herute,

un Sei, min Döchting," bringen S'mal Dint

un Fedder her;" fett'te mi dal un schrew28 den

ollen Herrn Res ' ne schöne Quittung, worin

stunn, dat hei teihn Dahler von min Provat

Geld in minen Nugen verutgawt29 hadd, un

betahlte de Reknung un stek dat Geld, wat ic

wedder ' rut kreg,30 in mine eigen Tasch, denn

wat süll Res' fick dor noch vels mit dragen.

Un wil id nu just bi ' t Schriwen was, schrew

ich noch en Breif32 an minen Fründ Gr .

in M .....
worin ick em meldte, dat ick min

"1"

af

21

"1

|

|
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―

-

――――――――――

-

-

--

1) schmierig. Portionen. Mädchen. 4) Maul

affen verkaufte. ) angudte. Affen und Bären. ") im

Lande. ) herumgeleltet. 9) Foppen, Necken. 10) sprich

wörtlich. 11) helfen. 12) sollen. 1 ) beistehen. 14) fahren.

15) parat, fertig. 16) gebracht . " ) nieder 18) falt. 19) rief.

20) sieht. 1) nach dem Leibe. 2 ) Schneider. 2 ) tranten.

24) auf jeden. 2 ) Vogel. 6) Zehntalerschein . 27) liebe Tochter.

*8) schrieb. **) verausgabt. 20) heraustriegte. 1) viel.

* Brief.

Teikenbrett¹ dor vergeten hadd, dat süll hei

an sick nemen. Nu paßte awer Vatter Res'

eklich up un frog, wat id dor schriwen ded. —

‚En Breif,“ ſäd iď. Dat kunn hei nich liden,³

fäd hei . Je, id hadd in M.Je, id hadd in M. . . . wat ver

geten. Dat wir em ganz egal un hei led'

' t nich. Hei füll den Breif doch fülwst lesen.

Dat wir em ganz egal, hei led 't nich.

Na, säd ick taulegt, denn füll hei fick fülmft

hensetten, un süll de Upschrift fülwst , an de

Kummandantur in M .... maken, denn kem's

de Breif doch gewiß in unverdächtige Hänn'

un Vatter Res' ded" 't. Vatter Res', Vatter ,

Res', dor heww ' c Di schön anführt !

-

-

-

|

Je hadd mi nämlich mit minen Fründ

Gr .. . . verafredt, wenn ick em schrew, dat ick

en por Strümp' vergeten hadd, denn güng 't

mit uns nah Pillau, un en Bauks füll Glaz

bedüden, un en Hemd Kolbarg un en Teiken

brett G dat sei doch wüßten, wo wi

henkamen wiren, un wohen sei uns wohrschin

lich nahfolgen würden. Un dit ſlog" mi richtig

in, un nah en beten seten wi up den Wagen

un führten in den Abend herin, un seindag'

mag woll keine Schandoren- un Verbreker-Ge

sellschaft so lustig in den preußschen Staat

herümmerkutschirt sin, as wi; blot dat Vatter

Res' bi jeden Schofseestein utröp : „Na, Sei

warden uns doch in kein Ungelegenheiten

bringen?!" Dor dachten wi gor nich an, wi

wiren tau froh, dat wi vergnäugt wiren ; awerst

dat Quittungschriwen hadd uns doch sihr ge

follen, dat fett'ten wi nah, un as Vatter Res

nahsten in Gr .... uns' Provat-Geld afliwern

süll, dunn hadd hei nicks as Quittungen.

Na, ' t was jo ganz einerlei , ob hei 't hadd,

oder ob mi ' t hadden : Ei is en Ei, säd de

Köster,10 hei langt awer nah 't Gaus'ei.¹

-

11

"I

So kemen wi denn nah twei Dag' un twei

Nacht gegen Gr .... 'ranne, æwer tüſchen¹

uns un unse nige¹s Festung gung ein groten

Strom, un de höll¹ nich un brök nich un was

up de beiden Siden¹e all updäut, blot in de

Midd ſtunn dat Js" noch; dor füllen wi 'rawer.

Vatter Res'," fäd ick, „in de Gefohr gemis

ic mi nich; de preußsche Staat kann von mi

as Utlänner¹º nich verlangen, dat ick en groten

Heldenmauth upwenn' , blot üm en por Dag'

ihren wedder up ein' von fine Festungen tau

kamen; mit den Kapteihn is dat anners, hei is en

Landskind, un hei will jo abſlut ok 'rawer. Ic

will Sei en Vörslag maken, gahn Sei mit den

Kapteihn awer dat Js, id will mit Prüßen hir

up dese Sid in den Gasthof so lang' liggen

bliwen, bet dat Water fri23 is."

24
So uneben was min Vörslag grad nich, un

Prüz hadd ok Luſt dortau, un wer weit, wat id

dormit nich dörchkamen wir, hadd ick mi Vatter

Resen för den Gasthof wählt ; denn hei ſtunn dor

1) Beichenbrett. vergeſſen. *) leiden. *) litte. *) fäme.

6) tat. 7) Strümpfe. 8) Buch. ") schlug. 10) Küster.

11) Gänseet ; soricnv. 1 ) zwlichen. 1 ) neuen. 14) bielt.

15) brach. 16) Seiten. ") Eis. 18) gebe. 19) Ausländer.

20) aufwende. 21) eher. *) bis. **) Waſſer frei. 4) weiß.

25) ob.
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un kragte sich den Kopp un ſäd : ſlimm wir 't, un

hei hadd of von lütt up ' en groten Grugel

vör 't Water hatt, awer wat sin müßt, müßt

sin, un ' rawer müßten wi. Un so hülps dat

denn nich ; as sei All gegen mi wiren, müßt ick

mit un müßt min jung' Lewen wagen, as en

Stint, un de Fohrts gung los.
+

Des Morgens gegen Klock achten würden

wi mit de beiden Schandoren un uns' Saken

in 'ne Boot laden, un söß Schappelzen, ' in de

jöß Pollacken seten, flöttertens uns dörch dat

frie Water, wat 'ne virtel Mil' lang de Wischen

cewerswenimt hadd, bet an dat Is 'ranne. Dor

müßten wi utstigen, de beiden Schandoren

nemen ehr Gewehr in den Arm, de Kapteihn

namm dat Vagelburken, un id uns' Pipen

gedrim'," un so gung ' t immer bet an de Enfel

in ' t Water 'ræmer awer dat Js, un von baben12

fuchte's uns uns' Herrgott mit en sachten Fissel

regen an; de söß Schappelzen gungen in de

Folg's un treckten16 uns' Safen up en Sleden

nah. De Uptog's was nich slicht,19 awer dor

fehlte kein Timmermannshor20 an, denn wir

de ganze Uptog mit Schandoren un Vagelburken

un all de schönen Pipen för ümmer fläuten

gahn, un nicks wir awrig blewen,22 wat dor

von Nahricht gewen kunn, as mæglicher Wis'

de söß Schappelzen.

18-

27

Wi müggten woll dreivirtel 'ræwer fin, as

up Jensid en Raupen23 würd un en Winken

mit Däufer un Dinger, un as wi uns dor

awer verstugen deden, dunn seggen wi denn

ok, dat wi up den besten Weg wiren, in dat

blanke Water 'rinne tau lopen, denn wer

Deuwel kann dor nippas seihn, wenn Einer

dörch fauthoges30 Water waden möt, un de

Regen Einen in ' t Gesicht fleiht. Vatter Res'

fummandirte denn of glik: "Kehrt !" un nah

'ne Wil's kemen wi denn of mit nauers Noth

tüschen de velen Löcker dörch, de sick de Strom

all dörch dat Is freten hadd, bet an en Flag,"

wo sei Bred's leggt hadden, un von dor up

'ne Ort Lopplant," de bet an 't Äuweri

upricht't was.

Dormit was denn nu deſe ekliche Geschicht

verwunnen ; œwer nu füll ein' kamen , de was

noch en ganz Deil eklichter, un dat was en

pohl'sches Wirthshus.

Wi müßten in dat Fährhus 'rinne. Dor

hadd nu de ganze Nacht de Thranlamp brennt,

un in den dicken Dunst stredens sick nu Hiring,

ollenKes' un Fuselbramwin, wer am düllsten

stinken wull; middwarts von de Stum' stunn

44

|

en Aben, mit gräune? Kacheln, so grot as bi

uns en Backaben, un im em ' rümmer lep³ 'ne

Bänk, dor legen drei Bootsknecht up un ſlepen¹

as de Rotten, un baben up den Aben legen

sæbene Schappelzen tau'm Drögen.'

|

As wi de Dörs upmakten, stunn uns de

Athen still, un wi zupften beid ' taurügg ; ewer

Vatter Resen sine Näs' was all in de verschi

dentlichen Wachstuwen up so wat inäumt, hei

meinte, wenn 't of grad nich nah Masch¹º rüken

ded," denn wir ' t doch warm, un ' t wir of

dröger as buten in 'n Regen. Dat hülp also

nich, wi müßten dor mit herin und füllen dor

nu so lang' sitten, bet Priig en Wagen besorgt

hadd. Dat wohrte¹s awer nich lang' , dunn

tihrte sick bi mi in 'n Lim' Allens üm un

dümm,15 ick müßt herute, un de Kapteihn kamm

mi nah, un ok de oll Herr müßt uns folgen.

Aewer, wir dat nu, dat hei ſick tau gaude Lezt

noch en beten in de Bostis smiten wull, oder

frür¹s em würklich so, fortüm,19 hei verlangte

von uns, wi füllen uns wedder, stats 20 mit

frische Luft , mit Kes' un Hiring un Thran

begnäugen." Taulezt un taulezt, nah velen

Prekademen2 gaww3 hei nah , dat wí up de

Del' bestahn blewen,25 bet Prüz tamm.

Na, de kamm jo denn nu of , wie sett'ten

uns up den Wagen un führten up de Festung.

1) von flein auf. ) großes Grauen. ) half. 4) kleiner

Fisch. Fahrt. ) 8 Üht. ) sechs Schafpelze . ) flößten,
ruderten. 9) Wtesen. 10) nahmen. 11) Pfeifengetriebe,

-geichtrr. 12) oben. 18) feuchtete. 14) lelie herabfallender

Regen. 15) 6. h. folgten. 16) zogen. 1 ) Schlitten. 18) Auf

jug. 1 ) schlecht. 20) Zimmermannsbaar, etwa : haarbreit.

1) flöten , verlorengegangen. ) übriggeblieben. 3) Rufen.

4) Tücher. 2 ) stußig wurden. ) da saben. 1) laufen.

Teufel. genau. 20) fußbohes . *1) schlägt. * ) gleich. |
2 ) Weile. 24) genauer. 3) den vielen Löchern. 36) ge=

freifen. 3) bis an eine Stelle. 5) Bretter. 39) gelegt.

**) Art. **) Laufplante. 4 ) Ufer. 4 ) ftritten. 44) Brannt

wein. **) am tollſten, ärgſten. 46) mitwärts. 47) Stube.

-

IV. De Festung Gr....

Kapittel 14.

Worüm de Herr General von T nich för Ficfaderien

is un worüm hei uns en Abendbrod schickt. Wat en ſtudirten

Philosoph för en Jammer in de Fomilien un en unstudirten

Balbirer för en Elend bi Brüten anrichten kann, un woes 't

nu nahgrad' mit den Kapteihn finen Bort en gesegneten

Anfang nimmt. Ganz taulest : Herr Bartels.

20

31

Wenn en Minsch blot von unsen Herrgott

moto hei sick bescheiden, wat em drapen deiht, ³

afhängt un von dat , wat de em schickt , denn

un wenn hei en framen22 Sinn hett, denn ward

hei feggens möten: wat de mi schickt, dat is

gaud.3 Anners is ' t awer, wenn Glüď un

Unglück von einen Minschen in de hand von

einen annern Minschen leggt35 is. In so

en Fall æwerkümmt36 Einen en bang' Gefäuhl,

denn Jedwerein weits ut sinen eigen Ver

stand un ut sinen eigen Gewissen , wo swack

dat mit minschliche Insichten un mit minſchliche

Gaudheit bestellt is . Nu lagg wedder10

unsere ganze Taukunft in de hand von einen

einzigen Mann, von den Kummandanten von

Gr...., un motau dat führen kann, wiren wi bi

Grafen H .... tau M.... all wohr worden.

1) Ofen. grün. ) lief. 4) schliefen. 5) Ratten.

6) sieben. zum Erodnen. 8) Tür. ) eingeübt. 10) Wald
meister (Asperula odorata). 11) röche. 12) draußen. 1 ) währte.

14) tehrte. 15) um und um. 16) Brust. 1 ) schmeißen, werken.

fror. 19) kurzum. 20) statt. 1) begnügen. ") Bitten,

Hin- und Her-Verhandeln. 2 ) gab. 2 ) Diele, Hausflur.
25) stehen blieben. 26) Winkelzige , Quadelet. * ) Berücken.

28) wie. 29) Bart. 30) dann muß. 31) trifft. 8 ) fromm.

33) sagen. 34) gut. 36) gelegt. e) übertommt. " jeder.

38) weiß. ) schwach. * ) lag wieder. *1) schon gewahr.
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De Festung liggten Enn" lang_affid³ | säden denn , up so 'ne Saken' wullen wi uns

von de Stadt up en Auwer an den Strom, nich inlaten, un för unserntwegen künn Schr ...

un ehre Murens un Wäll segen von but fogor ümmer frigen, wenn ' t de Herr General

wennig' eben so troftlos un langwilig ut as för gaud inseihn ded. "Solche Antwort

all de annern ; wenigstens in de Ogens von en habe ich von Ihnen erwartet," säd hei , un wi

Gefangenen; ehre Durweg' wiren eben so gungen.

düster, un chre Togbrüggen10 rummelten eben

so holl," as wi dorawer führten ,' awer von

inwennigtau freg¹ dat doch en anner An

seihn. Frilich wiren dor of ringsüm luter15

Kasematten, un de kennte ick von S .... her,

awer sei wiren sauber afpugt, un von buten¹s

leten sei recht schön , un denn gung dörch de

ganze Festung 'ne Reih Hüser¹8 entlang, so dat

Einer seihn funn , dat hir ok anner Lüd'

wahnen deden,20 as blot Soldaten un Gefangen,

un of Alleen wiren dor von Linden un von

Pöppeln; fort, de irste Anblick was nich

flicht,22 asz Adam säd ,21 as hei Eva tau

seihn kreg.

Hei hadd uns den Kummandantur- Schriwer¹

mitgewen, dat de uns Bescheid wiſen³ ſüll; de

dede dat ok , un nu hadden wi tau wählen.

Tau ' m Glücken wüßt id mit den Krempel'

all Bescheid , ick hadd all Johrelang in Kase

matten feten;s „Kapteihn," sad idk, wi nemen

ein in ' t tweite Stock, ' t füht frilich gruglich

ut , as wenn Einer in en groten Reiskuffertio

inspunntu is, von wegen dat runne12 Gewölm'

baben; 18 awer ' t is immer beter,¹4 wenn Einer

anner Lüd' up den Kopp peddt , as wenn hei

ſick sülwen¹s up den Kopp pedden laten fall,

denn tüschen" de beiden Stockwark sünd keine

Windelbahns,18 blot Bred ' ,19 un in den Früh

johr , in den irsten Andäu , denn fangen de

ollen Dinger an tau lecken, un de Wänn',21 de

driwen,22 un de unnen wähnt , kriggt Allens

duwwelt."23

15

21

|

20

|

Vör dat grötste von de Hüser führten wi

vör, dat was de Kummandantur , un as wi

afftegen wiren, gung Vatter Res mit uns

Poppiren tau den General von T ... herinne

un ii lurten up den Vörsaal. Nah en

betens gung de Dör29 up, un de General

kamm30 herute, en groten , staatschen31 Mann

mit en slohwittens Snurrbort un slohwittes

Horss nahsten säden sei , dat wir man 'ne

Prüf, wer de Prük, de kledt em mal! un

fäd tau uns mit 'ne dütliche westphälsche Utred' :36

"Ich seh' aus Ihren Papieren, daß Sie ordent

liche Leute sind, und Sie sollen's hier auch gut

haben, denn meine Sache ist es nicht , Leute,

die im Unglück sind , noch mehr hinunter zu

treten. Sie sind von Ihren Kameraden, die

mir angemeldet sind , hier zuerst angekommen,

ich will Ihnen deshalb die Erlaubnis geben,

von den Kasematten, die für Sie beſtimmt sind,

sich die auszusuchen , die Ihnen am besten

scheint. Haben Sie aber eine gewählt, dann

müssen Sie sie auch behalten; denn für Fick

fackereien bin ich nicht." Dat wiren ic

weit ' t noch ganz genau fine eigenen Würd'."

Wi bedankten uns, un wullen gahn , dunn

röp3s hei uns noch mal taurügg un_fäd : „Und

denn ist hier noch einer von Ihren Kameraden,

er heißt Schr . . .‘ - Sie mögen ihn wohl

kennen der hat hier den dummen Streich

gemacht, daß er sich mit einem Mädchen ver

lobt hat ein ordentlich Mädchen und ordent

lich verlobt dem habe ich die Erlaubnis ge

geben, daß ihn seine Braut und deren Bruder

wöchentlich dreimal besuchen kann. Darauf

werden Sie sich nicht berufen , denn die Er

laubnis kann ich Ihnen nicht geben." Wi

-

---

1 ) liegt. Ende. *) absetts. ) Anhöhe, User. ) Mauern.

fahen. auswendig. ) Augen. Torwege, 10) Rugs
brüden. 11) hohl. 18) führen. 13) inwendigzu, innen.

**) friegte. 18) lauter.
16) außen. 17) ließen, saben aus.

18) Häuser. 1 ) Leute. 20) wohnten. 21) furz. 22) schlecht.

3) wie. 24) fagte. 25) größte. * ) abgestiegen. 2 ) lauerten,
warteten. 28) bißchen. 20) Tür. 30 tam. 1) stattlich.

82) schloh , schneeweiß. 3 ) Haar. 34) nachher. 86) fleidete.

36) Ausrede Aussprache. 37) Worte. 98) da rief.

Wi wählten uns also dat tweite Stock von

' ne Kasematt ; deKummandantur-Schriwer ſorgte

för ' ne Upwohrfru, de sorgte för en Vedd;

uns' Saken würden ' ruppe bröcht ,25 un Vatter

Res' un Prüz säden adjü! - Wo 't woll mit

Batter Resen sine velen ,26 schönen Quittungen

aflopen was ? Id frogs den Kumman

dantur-Schriwer dornah, un de säd mi : „Um

so etwas bekümmert der General sich nicht, das

ist Sache des Plazmajors, und der wird morgen

wohl zu Ihnen kommen und mit Ihnen dar

über verhandeln." De Mann was en beten

niglich,29 Einer kunn em dat anmarken, denn

hei blew³0 tau lang' bi uns, ahn dat hei dor

wat tau dauhn³ hadd ; na , ick was ok niglich

un frog em denn also, woans dat Schr . . . . en

hir güng, ich kennte em all von Jena her

un von den Unnerſäukungsarrest. De Ant

wurt was: „Sehr gut!" - Ein Wurt¹ gaww5

dat anner , un hei vertelltes denn tauleht , as

Schr .... hir ankamen was, un de General

ſinen Namen lesen hadd , hadd hei em fragt,

wer sin Vader wir. Dat wir de Regiments

arzt Schr .... tau GI ... Dunn hadd de

olle brave General de Hänn's tauſam ſlagen

un hadd utraupen:39 Und den Sohn des

Mannes, der mir bei Waterloo das Leben ge

rettet hat, soll ich hier mit solcher Strenge be

handeln!" Hei hadd ' t awerſt intaurichten

wüßt, un Schr .... hadd 't gaud hatt , hadd

cewer vel dumm Tügó bedrewen.41

|

――――――

-

24

1)solche Sachen. einlassen. *) freien. 4) Schreiber. *) wels

fen, zeigen. 6 ) tat. ) Kram. ) gefeſſen. *) freilich greulich.

10) Reisetoffer. 1 ) eingesperrt. 1 ) wegen des runden . 1 ) oben.

14) beſſer. 15) tritt. 16) selbst. 17) zwischen. 18) Zwischen

böden aus Stöcken, die mit Stroh und Lehm umwunden sind,

gebildet. 19) Bretter. 20) Antau , d. h. wenn es zuerst an=

fängt zu tauen. 1) Wände. ) treiben. 23) doppelt. 24) Auf

wartefrau. 25) heraufgebracht. 26) viel. 27) abgelaufen.

28) fragte. 29) neugierig. 30) blieb. 1) ohne. 3 ) tun.

83) wie. 4) Wort. 35) gab. 6) erzählte. **) angekommen.

39) Hände. 3 ) ausgerufen. * ) Zeug. 1) betrieben.
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uns ' rin, un de bröcht uns en Korw : 'Ne Em

pfehlung von den Herrn General un hei schickte

uns hir en beten tau 'm Abendbrod, denn wi

wiren woll nich vüllig inricht't. - Dat kamm

uns schön tau Paß, un ut de brunen¹ Brad

tüften un dat heite Eierbir keken allerlei

schöne Hoffnungen för de Taukunft herute, un

de Kapteihn säd : Charles, id glöw, wi fünd

hir beter d'ran, as bi den seligen Grafen."

Je, so geiht dat in de Welt, dese Burß' | Unteroffizirer den General sinen Bedeinten bi

hadd dat gaud hatt, wil datª annere un betere

Lüd' bitter leden, un weck von ehr gänzlich

tau Grunn' gahns wiren. Hei was in unsere

Verbindung in Jena west, un dörch sin grotes

Mul hadd hei dor de irste Vigelin' mitspelt,

awer as de Sak tau 'm Klappen kamm, as em

Unkel Dambach de Klemm upsetten ded,s un

as em Unkel Dambach um den Bort gung un

em vörpredigte, hei wir , ein philoſophiſcher Kopf,

er könnte das Objekt der Untersuchung in seiner

ganzen Totalität umfaſſen und übersehen,' dunn

famm de erbärmlichste Eitelkeit un de jämmer

lichste Swäcklichkeit bi em tau Rum' , un hei

gestunnio nich blot dat hewwen wi Annern

all dahn¹¹ ne, hei fung an tau denunziren,

un wull sick leiw Kind maken un let sick bi

Nacht un bi Dag' bi den Herrn Kriminalrath

mellen, wenn em so ' n arme Paster in Sachsen,

oder so ' n arme Dokter in Schlesingen ut olle

Tiden inföll,13 de of einmal Burschenschaft

spelt hadd un nu mit Fru un Kinner dor satt,14

dormit dat sei doch of dat Vergnäugen hadden,

fin vergriztes Angesicht bi ' ne Confrontation

inal wedder tau seihn. Un de Knaw' hadd

dat hir gaud hatt! De Herr Kriminalrath

Dambach kunn ok dankbor sin, denn hei hadd

en nah ' ne Festung sett't, wo hei allein was,

un wi annern em de Höll nich heitis maken

kunnen, un nu hadd de Taufall mit den ollen

General noch en Aewriges¹ dahn. Wil deß,

dat wi knapp unner ' n anner spreken dürwten,

hadd hei mit gebildte Lüd' ümgahn dürwt, unwergröschen däglich blank un bor up den Disch

hadd ' ne Brutis up den Schoti un herzte un

tüßte fick dormit , un de armen Frugenz20 un

Kinner von de Lüd ', de hei angewen hadd,

hadden wildeß in Jammer de Arm nah den

Mann un den Vader utreckt. So geiht 't in

de Welt.

Id glöw ok , Kapteihn; awer nu will'n wi

tau Vedd gahn, ick bün hundsvöttschen_mäud'."

Aewer noch eins ! Wenn Du tau Bedd geihst,

denn darwst Du nich steidele herinne stigen,

Du möst Di up de Bettlad' setten un ganz

dukerig' 'rinne krupen, süse wardſt Du Di

an dat olle Tunnengewölm' häßlich den Kopp

stöten.10 Süh! so makt Ein dat in de Kafe

matten. "" Ick krop¹¹ herin un hei puſſelt un

kramt dor noch wat, un as ick all binah inslapen¹s

was bauz! knallte dor wat up de ollen

Breddelen18 dal. Min oll Kapteihn hadd mine

Warnung vergeten,15 was mit den Kopp gegen

den Swibbagen rönnte un nu rügglinks ut dat

Bedd ' rute schaten.¹? Ja, ehre Ünbequemlich

keiten hewwen de ollen Kasematten of.

Den annern Morgen kamm de Plazmajur

tau uns, hei was en ollen gaudmäudigen¹

Dræhnbartel19 un vertellte sich mit uns von

allerlei , blot nich von Schandor Resen sine

Quittungen, un as hei uns unsere königlich

preußschen Staats -Traktementen mit fiw20 Sül

21

tellen ded, dunn segen wi,22 dat wi von jizt

an_wollhabende Lüd' warden füllen, de bi

passende Gelegenheit doch ok mal in de Taschen

'rümklimpern kunnen. Nu müßten wie tau

den General, müßten uns ewer vörher doch

balbiren laten, denn de Bort ſtunn uns as de

Hekeltinnen23 in ' t Gesicht. En studirten Bal

birer kunn ſick up de Festung nich hollen,24 't

was also en Soldat, de dat Horsniden un

Balbiren bedrew , wenn hei just kein Holt tau

hau'n hadd . Sei säden All, het hedd keine lichte

Hand, un dat heww ick of spört,27 un dortau

hadd hei blot en Sößlingsmes ;28 un dat hadd

em just den Damp nich dahn , de arm Schelm

hadd awerst dat Unglück hatt un hadd den

General sine schöne Prück för natürlich Hor

anseihn, un as hei em de por würkliche Locken

ut den Nacken hadd ſniden ſüllt, hadd hei sine

Sak recht gaud maken wullt un hadd em de

schöne Prück hinnenwarts ganz kahl schert.

Dorüm was hei denn nu bi Allen un Jeden in

en recht leges30 Verhältniß geraden , un ahn

grote Noth let sick Heiner von em sniden un

scheren. Na, wi wiren in grote Noth, un iď

sett'te mi also dal; awer so lang, as ick bi dit

Geschäft worden bün, bün ick vördem un sörre

-

--

-

-

―――
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|
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Hiræwer redten wi , de Kapteihn un ick, as

de Kummandantur-Schriwer gahn was , un ic |

was vör Allen up em falsch, denn mi hadd hei

of immer unnödige Wis' in fine friwilligen

Bichten mit herinne fligt, un glik den irsten

Dag hadd hei mi verraden un hadd anzeigt,

dat ick em en Erkennungsteiken makt hadd ;

ewer 't was jo nu all so lang' her, allent

wegen, wo wi west wiren , hadden wi unner

enanner in Freden lewt, wat süllen wi hir

olle Geschichten uprühren? Un de Kapteihn unic

besloten, wi wullen mit em in Freden lewen,

un dat, meinten wi, süll uns so swor25 nich

warden, denn wi füllen man in de Friſtunn'n

mit em tauſam kamen, wil dat hei up dat anner

Enn' von de Festung wahnen ded ; awer hei

makte uns hir ok so velen Spermang, dat ut

de gaude Afsicht nich recht wat würd.

As dat Abend was, let de wachthabend

27

2) Bursche. *) dieweil , während. ) litten . *) welche,

einige. ) zugrunde gegangen. 6) Maul. 7) Violine mit

gespielt. aufſeßte. *) zu Raum, zum Vorschein. 10) ge=

tand. ) alle getan. 12) aus alten Zeiten. 13) einfiel.

14) da ſaß. 15) Knabe. 16) heiß. 17) Übriges . 18) Braut.

19) Schoß. ) Frauen. 1) getramt, geflochten. 2 ) gleich .

3) in Frieden gelebt. 24 ) beschlossen. 25) schwer. 26) Frei

stunden. 2 ) Sperenzien, Widerwärtigkeiten.

―

-

1) braun. ) Bratkartoffeln. ) guckten. ) glaube. *) milde.

6) steil, aufrecht. ) geduct, gebückt. 8) kriechen. 9)soust . 10) stoßen.

4) troch. 12) eingeschlafen. 13) Bretterdielen. 14) nieder. 15) ver

geffen. 16) gerannt. 7) geschossen. 18) gutmütig . 19) Schwäger.

2 ) fiinf. 1) zählte. * ) da saben wir. Hechelzinten.

2 ) halten . 25) Haarschneiden. 26) Holz. 27) gespürt. 2 ) Sechs.

lingsmesser, vgl. S. 54. 29) hinterwärts. 30) schlecht
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dem' 'meindag' nich³ weſt, un lütt Lüd's füllen | so , hei rückt un rögt¹ an ' ne gaude Lag'

sid ümmer von en preußschen Füselir un mit ebenso, as an 'ne slichte, hei will ' t ümmer

en Sößlingsmet balbiren laten. Nah mi noch anners un noch beter hewwen, un wenn

kamm de Kapteihn, hei höll of drift ut; awer nah buten¹ tau nich vel tau rücken un tau

as em de Kirl den Snurrbort insmeren wull rögen is , as in unsen Fall , denn fangt hei

denn hei balbirte nich 'n Ganzen, blot ſtückwiſ’— binnen an mit allerlei Wünsch' un Hoff

dunn fäd de Kapteihn : Holt!" dat wir ſine Sak, nungen un Affichten sin Hart® tau_æwerlasten,

hei hadd sine Schonung nu awer 'ne Woch glück- un wir de Utführung von de Hoffnung ok so

lich dörchbröcht, ut den Græwsten' wir sei nu, wid ' af, as Kukuk von 't Sæbenſtirn.s

un hadd hei de Laſt dorvon hatt, wull hei nu

of sin Vergnäugen doran hewwen. Un förre

dem hett hei of ſin Vergnäugen doran hatt, un

so ' n Bort , as hei ſick anbändigen ded, heww

id meindag' nich wedder tau seihn kregen.s

Hei krüs'te em nich, hei klisterte¹o em nich, hei

smerte em nich, ne! hei treckte¹¹ em ganz einfach

as an ' ne Spaljeh,12 blot nah unnenwarts, "

stats süs¹ nah babenwarts,15 un gel¹6 un un

schüllig hung hei em æwer sine beiden Lippen

dal, as en niges Strohdack awer de beiden

halwen Dörenis von en Kathen, 19 in den Tau

fredenheit un Gaudhartigkeit_wahnen. Jck

heww mi nahsten_ok wat waſſen20 laten ; awer

't würd of dornah.

Na, id bin of allmeindag" en unrauhigen.

Gast west; awer ditmal was ick ' t nich, de den

Surdeigio in den Backeltrog smet, " ditmal was

dat min oll Kapteihn.

|
117

Wi wiren nu all an de virteihn Dag'12 an

Urt un Städ'¹³ un gungen regelmäßig Morgens

un Nahmiddags bet¹ an de lüttes Lind' spa

ziren, ein achter16 'n anner, as de Gäus¹¹ in

den Gasten, denn dat was sihr deip tau gahn

un ut de Allee dürwten wi nich 'rute ; Herr

Bartels satt¹ denn middwegs von unsen Spa

zirgang an ' t Wagenhus up en Kugelhopen20

27

un wenn 't Weder21 dornah was in 'n

Sünnenschin , un kek2 uns nah de Beinen un

spelte mit de Quast von sin ,Kurzgewehr“.

Schr en hadden wi all den tweiten Dag

wedder tau seihn kregen,25 un hei gung of mit

uns un wüßt vel tau vertellen, denn ut den

philosophschen Kopp von den Unnerſäukungs

arreſt her hadd ſick up de Festung en poetschen

rute puppt, hei hadd en grotes Heldengedicht

schrewen's Paulus ', un dat wüßt hei unglück

licher Wis' utwennig un deklamirt uns de

schönsten Stellen dorut vör ; sei süllen nah de

Melodie von den ollen Homer gahn, sei gungen

awer meistendeils nah de Melodie von Jehann

Hinrich Vossen, as hei ſick den Spaß maken ded

un de Herameters von Goethen un Schillern

en lütten Lack80 anhängte :

-

Wi kemen tau den General; hei stellte uns

einen Herrn vör , de süll up uns uppassen un

füll uns bewohren un bewachten, dat wi nich

von den vörſchrewen22 Spazirgang up Afweg'

geröden ;23 dat was de Herr Unteroffzirer Bartels.

Herr Bartels gung mit uns af, un as wi in de

Lindenallee kemen , säd hei : Sehn Sie, meine

Herrn, von dieſe kleine Linde an bis an ' s

Niedertor können Sie nun ' s Morgens zwei

Stunden lang immer in der frischen Luft auf

und nieder gehen, und ' s Nachmittags wieder,

d. h. reden dürfen Sie nicht mit keinem Men

schen, als bloß mit Ihnen und_mit_mir.“

"

So wüßten wi jo denn nu Bescheid, un

wil wi 't so gaud noch meindag' nich hatt hadden

un von den Esel up 't Pirde kamen wiren, so

lewten wi uns bald in de Verhältnissen in.

Kapittel 15.

Worüm ic mi awer den Apostel Paulus un de Kapteihn fic
awer Schr ... en fine Bruts argert. Worüm de kaptein

mit beide dörchlopene Stäwelsalen" in den deipenes Dreck

peddi un sic nahstens an en Pahl stellt, un up den Abend

ne Brutschaft för ' t Heiligste, un rode Hor un gräune Ogen

för 't Schönste erklärt un sick up de Lezt mit de Königin

Biktoria in England verlawt.s

Nu wir dat woll nich mihr as billig west,

dat wi uns dankbor un taufreden mit dat be

gnäugt hadden, wat uns de oll Herr General

un dat Glück so schön in den Schots ' rinne

smeten³ hadd ; awer de Minsch is nu einmal

....

„In Weimar und in Jena macht man Hexameter, wie die da ;

Aber die Pentameter sind noch viel schlechterer.

81

Schr ... en fin ,Paulus' was för mi un

den Kapteihn all ſlimm, denn wi hadden nicks

dorgegen uptauwisen, womit wi em wedder

traktiren un dat Muls stoppen kunnen; wer

slimmer was 't noch, wenn hei uns mit fine

Brut kam,33 denn von de Ort hadden wi irst

recht nicks uptaumisen. Hei läd³ dat ordentlich

dorup an, uns den Mund wätern tau maken,

hei beschrew uns fine Leirstes von Kopp bet

tau Fäuten,38 hei wis'te ſei uns ut de Firn'

un taulegt of in de Neg'139 un sei was för

en philosophschen Kopp of allerihrenwerth —

hei malte uns dat so fäut" vör, wenn sei drei

mal in de Woch so bi em set, un hei ehr ut

de Bäuker Bildung bibröcht, denn sei wir
43

1) seitdem. ) niemals. ) fleine Leute. ) hielt.___*) ein

schmieren. 6) halt. ¹) Gröbsten. ®) gefrlegt. fräu

felte. 10 Helsterte. 11) 30g. 12) Spalier. unterwärts.

14) ſtatt sonst. 18) oben. 10) gelb . 17) neues. 18) die beiden

halben Türen, d . H. die in der halben Höhe geteilte Tür der

ländlichen Wohnungen. 10) Taglöhnerwohnung. 20) wachsen.

21) famen. 22) vorgeschrieben 23, gerieten. **) Pferd.

25) Schr ... Braut. 26) durchgelaufen. 1) Sttefeliohlen.

1 ) tief. ) tritt. * ) nachher. 31) Pfahl. 3 ) rote Haare.

3) grüne Augen. 34) zilegt. 25) verlobt. 36) Schoß. 37) hinein= 85) leqte. 36) wässern . 3 ) Liebste. 38) Füßen. 39) Nähe.
geworfen.

1) rührt. gut. $) besler. *) außen. 5) innen.

6) Herz. 7) weit. Siebengestirn, sprichw .; nach einigen

bezeichnet das Wort auch den großen Bären oder Himmels

wagen.mein Lebtag. 10) Sauerteig. 1) schmiß. 1 ) 14
Tage. 18) Ort und Stelle 14) big. 15) flein. 16) hinter.

17) Gänse. 18) Gerste. 18) faß. 20) Kugelbaufen. 1 ) Wetter.

22) gudte. ) spielte. 4) wieder. 25 ) ichen gekriegt. 26) viel
zu erzäblen. 27) entpuppt. 28) geschrieben. 29) machte.

30) Matel. 1) aufzuweisen. 32) Maul. 33) fam. 34) Art.

40) fuß. 1) fäße. 2) aus den Büchern. 4 ) beibrächte.
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as hei säd¹- ,noch nicht auf der Höhe

seiner Bildung angelangt. Kortüm ! Schr ...

steks uns allerlei Sticken , un strigelte uns'

Fleisch mit allerlei Durn- un Nettelwark.5

De Kapteihn un ick, wi argerten uns, un

wi deilten uns ihrlich in den Arger; ick

argerte mi awer Pauluſſen, un hei argerte fick

awer de Brut.

-

7

|

16

ww

Nu müßt sick dat eines Dags drapen, dat

uns ' ne öllerhaftes Dam' mit en jung', slank

Mäten begegen ded,10 un wil dat nu de

Fautstig so small was von wegen de Dei

pigkeit von den Weg, schrammten wi ein

achter 'n anner an de beiden Frugenslüd'15

vörbi. Mit de jung' Dam' gung dat noch

handlich, awer mit de olle Dam' , de en beten

stark vüllig was, gung dat man swack, un de De Friſtunn' was tau Enn ' , 10 wi würden

Kapteihn, de sin Lewsdag' ümmer sihr ritter- inflaten," un de Kapteihn gung mit groten

lich gegen Damen west was un hüt taufällige Schritten in de Kasematt up un dal : 12 „Ein

Wis' fine Stäweln¹s anhadd , wo de Bodden19 dummer Kerl !" säd hei, „ ein sehr dummer Kerl!"

so tämlich20 'rute was, läd up militörisch de Bartels ? "" frog ick. „Nein, Schr . . .,“

Hand an de Müz , säd en por verbindlige säd hei ; „der Hanswurst renommiert ordentlich

Würd' un peddte mit beide unversekertes damit, daß er eine Braut hat. Ist das eine

Beinen in den deipen Dreck, id ströpte noch | Kunst, sich eine Braut anzuschaffen, wenn einer

jo knappemang vörbi , denn sei hadden dunn- | mit der ganzen Welt verkehren kann?" Dormit

taumalen noch keine Kreolinen. gung hei noch forscher up un dal. " Kapi

tän, ' fäd id, heute war er im ganzen doch

recht freundlich. Er hat mir seinen Paulus

mitgegeben ; sich einmal hier , er hat gleich

Bilder dazu gezeichnet." So ? das will

er auch können? Ja, er weiß alles, er kann

alles , er hat alles . Sein Dicktun ist unaus

stehlich! Und welcher anständige Mensch tut

wohl mit seiner Braut dick? Charles, ich be

trachte ein solches Verhältnis als das zarteſte

und heiligste , welches selbst den vertrautesten

Freunden verschlossen bleiben muß ; und der

alberne Mensch bringt gestern sogar einen Schuh

ſeiner Braut mit auf die Promenade, um uns

zu zeigen, was für einen kleinen Fuß sie hat!"

"u

#n

"1"

As wi en por Schritt wider gahn" wiren,

famm de Herr interoffzirer Bartels piles up den

Kapteihn los un säd : „Sie haben eben mit die

Dam ' geredt, das dürfen Sie nicht." De

Kapteihn säd, hei hadd blot ' ne Höflichkeit tau

ehr jeggt.20 „Höflichkeit oder Grobheit," fäd

Bartels , is ganz engal ; Sie sollen überall

nich mit keinem reden, un wenn Ihnen einer

entgegenkommen tut, so sollen Sie auch nicht

grüßen, denn sie kennen Ihnen nich.“ Wer

dat denn west wir? frog ic. Das darf ich

Ihnen nich sagen, " säd Herr Bartels. " Na,

denn will ich es Dir sagen, " säd Schr

"

"

#Il

"

das ist die Frau des Proviantmeisters Lucke,

und die junge Dame ist ihre Tochter aus erster

Ehe und heißt Aurelia Schönborn , und sie

wohnen in der Kasematte, in die sie jezt hinein- |

gehn."" „Herr Schr fäd Bartels,

ich weiß recht gut, Sie kennen hier die ganze

Menschheit auf der Festung; aber das muß ich

dem Herrn General mellen, daß Sie hier In

strukschonen for die beiden fremden Herrn aus

geben."

Nu was awer de Kasematt, wo de beiden

Damen 'rinne gahn wiren, grad æwer von de

lütte Lind', bet wo wid wi man gahn dürwten,

un as wi bet án de gahn wiren, stellte sick de

Kapteihn an de lütte Lind', slog den Grisen30

mit de sæbena Kragen dichter im sick un tek

nah de Kasematt 'ræwer. Schr un

ick gungen wedder taurügg, un Herr Bartels

Wohris was ' t, wat de Kapteihn säd ; æwer

wat argerte hei sick denn so sihr dorawer? iď

hadd dorawer immer von Harten¹ lacht.

Nu las id in Paulussen ; æwer ic fung mi ok

allmählich an tau argern; jede Saz sung so

breitspurig an, as wenn de Weisheit fülwen15

Einen bi den Kanthaken kreg',16 un menn ' t dick

Enn' nahkamen¹? füll, denn ſnappte dat af, as

wenn Einer mit 'ne Fleigenklapp nah ' ne Fleig*

vörbi fleiht.18 Un denn de Verſen! „Kapitän,

hör mal : Rætetetatetetætete .. ""Ach

was ! laß das doch! Dieselbe Stelle hat er mir

schon zweimal als ganz was besonderes vore

deklamiert."" Dah sieh doch das Bild

einmal an, was dazu gehört." Dat was

Paulus, as em Satan verfolgen deiht. Paulus

lep all wat hei kunn, awer Satan let nich

locker20 un folgt em up Fledermusflüchten, un

ut sinen langen Start schots hei ümmer mit

"

21

-

"I"

―

-

--1) wie er fagte. kurzum. 3) und._ *) ſteďte Stiden:

d. H. bereitete uns Widerwärtigkeiten. ) Dorn- und Neſſel
wert. *) teilten. 7) treffen. *) ältlich. ) Mädchen.

10) begegnete. 11) weil. 12) Fußsteig. 1 ) schmal. 14) Tiefe

(Schmuß). 18) Frauenzimmer. 18) bißchen sehr korpulent.

17) beute. 1 ) Stiefel. 19) Boden. 20) ziemlich. 1) Worte.

22) trat. 23) unversichert. 24) streifte. * ) knapp. 26) dazu
mal. 27) weiter gegangen. 28) pfeilgerade. 29) gesagt.

su) schlug ben Greisen (grauen Mantel). 1) sieben.

|

|

was tau 'm irstenmal in grote Verlegenheit :

füll hei den Kapteihn dor stahn helpen, oder

füll hei mit uns den Weg entlang gahn? Tau

legt wählte hei den Middelweg , hei sett'te¹

sick wedder up den Kugelhopen un spelte mit

den Quast, kek æwer mihr den Kapteihn, as

uns an. Wi kemen wedder taurügg, de Kap

teihn stunn³ an de Lind ', wi gungen un kemen

wedder, de Kapteihn stunn ümmer noch an sine

Lind' , blot dat hei fick dat bequemer makt un

sick an den Pahl lehnt hadd. „Kapteihn,

fumm doch mit !" " Laßt mich !"" säd hei,

streks mi de Hand awer dat gele Stoppel

feld, wat nu unner sine Näs' all gadlich' be

gäng' würd, un läd sick noch drifter an den

Pahl.

—

--

-

――

-

1) septe. kamen. ) stand . 4) tomme. 5) strich. ®) gelb.

1) ziemlich. 8) zu Gange tam. Freistunde. 10) Ende.

11) eingeschlossen. 12) auf und nieder. 12, wahr. 14) von

Herzen. 1 ) selber. 16) beim Kragen fricate. 1) nachkommen.
18) vorbeischlägt. 19) lief. 20) ließ nicht nach. ") Fleder

mausflügel. 2) Schwanz. 23) ſchoß.
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2
Dat

"

Charles," röp hei , „hast Du ihre Augen ge

sehn?" Ja, sad id, sei hadd blag'.¹

was em nu awer nich naug : º blag' Ogen

hadden Vele, ſei müßt nu doch noch wat vöruts

hewwen. „Blau ?“ röp hei ; „ja blau ; aber

was für ein Blau? Ein Blau, so warm, daß

es ordentlich einen grünlichen Schein annimmt.

Der klare blaue Himmel nicht allein; auch das

traute Grün der Erde spiegelt sich in diesem

Auge!" Nu müßt ic cewer lachen, gegen

""

höllische Blizen up Paulusjen dal. De Kap

teihn kek mi, suri as wir hei in Essig leggi,

cewer de Schuller, un weit de Kukuk, wat

em hüt fehlen ded; hei was so vergrißt, as ick

em meindag' noch nich seihn hadd. Ein

erbärmlicher Kerl," säd hei. Schr ... " . ? " "

frog id. ,Ne, Paulus," säd hei, SchrnnSchr …….. en

fein Paulus ; reißt aus, wenn's was gilt; sieht

aber auch gerade so aus, wie Schr .... selbst.

Ich wette drauf, er hat sich in seiner Eitelkeit

vor den Spiegel gestellt und hat sich zulezt selbstminen Willen lachen , un ick säd , dat hadd ic

für den Paulus angesehn." meindag noch nich hürt, dat gräune Ogen

schön wiren , un 't wir woll von den gräunen

Sleuer herkamen, dat hei ſei för gräun anſeihn

hadd. Nu was awer dat Kalm ganz un gor

in ' t Og' flagen, hei hadd ümmer ungeheuren

Respect vör de Frugenslüd' ehr Ogen, grad as

de nimodischen Dichters, de reden ofman ümmer

blot von de Ogen, un dat Aewriges von den

minſchlichen Liw',' dat bammelts man blot so

dorbi.

|
5

|

Mit den Kapteihn was hüt Abend nih tau

reden, hei was ſo ut den Lim ', as id em

meindag' noch nich seihn hadd, hei ſache wedder

so roth ut, as id em in dat Berliner Gefängniß

sein hadd. -Nasse Füße gekriegt," säd hei

un treckt sick de Stäweln ut. Haha, dacht

id , dorvon is dat ok, un sett'te luds hentau:

hei hadd ok Vernunft bruken künnt, un wenn

het von sine Stäwel-Ümstänn' Bescheid wüßt,

denn hadd hei ok nich nödig hatt, üm de oll

Dam' ehrentwegen mit beide Beinen dörch ' ne

Pütt dörchtauwaden un sick nahſten" mit de

natten Fäuti2 ' ne Stunn' lang an de lütte Lind'

hentaustellen. - Charles," frog hei , un sine

Ogen lücht'ten ordentlich, „hast Du die junge

Dame gesehen?" Ja, säd ick, un ' t wir en

rank un slank Mäten weſt. "Hast Du ihr

Haar gesehen?" — Ja, fäd ick, 't wir roth west.

Rot? Das nennst Du rot? Ich sage

blond!
- Ich will auch zugeben: hochblond !

Und das ist eine Farbe, die zu allen Zeiten

von Dichtern und Malern gepriesen ist. Nicht

der Sonnenstrahl vergoldet das Haar, das Haar

vergoldet den Sonnenstrahl." — Wat Dausend,

wat heit¹s dit? Hast Du den Teint der

Dame geſehn?" Ja, säd ic, so vel as dat

in 'n Vörbigahn un dörch en gräunen Steuer14

mæglich wir. „Weiß, wie Alabaster !" röp¹5

hei ut. - Ja, säd ick, awer sei hadd Sommer

fprutten. De Kapteihn kek mi an, tog16 mit

de Schullern un gung up un dal ; awer nah

en beten¹ stellte hei fick vör mi hen : Charles,

willst Du mich ärgern ?" Ne, säd ick, doran

hadd ick nich dacht. Warum führst Du denn

grade den Umstand gegen mich an, der sonst

allgemein für einen Leweis eines zarten Teints

gilt?" Gegen em? frog ick , wo so ? Je

hadd jo nicks nich gegen em seggt ; ick hadd ok

nicks wideris gegen dat Mäten, as dat sei in 't

Gesicht so bunt utseg"," as en Kuhnenei.20

Solche Vergleiche verbitte ich mir," säd hei un

lep wedder hastig up un dal. Dit würd

immer schöner un nahgradens markt ick, wo

dat fuchten was ; ick säd also , hei süll dat man

sin laten,22 un ' t wir jo doch ümmer 'n hübsch

Mäten. Dat geföll em, un hei würd mit

einmal wedder de oll Kapteihn vull Füer un

Fett, wenn 't fine Inbillung angahn ded :

-

!!

19

――

-

――

arwars
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-

-

-

-

---

---

――――
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1) sauer. 2) gelegt. Schulter. weiß . *) Leim. 6) sah . 30g.

laut. ) brauchen können . 10) Psüße. 11) nachher. 12)den nassen

Füßen. 1 ) heißt. *) Schleier. 15) rief. 16) 30g . 17) bißchen.
1 , weiter. 19) aussähe. 20) Kuhne := Truthahn. 21) merkte.

2 ) nur seln lassen. 23) gefiel. 4) Einbildung (Phantasie). |

-

--

-

Hüt Abend würd dat nicks mihr mit mi un

den Kapteihn, wi kemen nich mihr amperein.º

Un doch! Je les' de erhabenen Stellen von

Paulussen, de Schr .... wollweislich roth_an

streckenio hadd, un de Kapteihn lep in de Kaſe

matt ' rümmer un deklamirte dortau mit de

Hänn'.¹¹

|

Wir id verſtänniger west un hadd ick von

lütt up mihr up Mutter Roßsch un Mutter

Snursch12 ehren Rath hürt un hadd mi mihr

mit de minschlichen Krankheiten un mit Smeren¹s

un Püſtern¹ afgewen, denn hadd ick dat mit

en Stock fäuhlen müßt, dat minen ollen Kap

teihn wat in de Knakenis satt, un dat hei ſick ' ne

Krankheit vermauden¹ was ; so æwer gung ic

ruhig tau Bedd un dacht an nicks Slimmes ;

awer den annern Morgen füll ick wat gewohr

warden.

Den Morgen wakte¹? id tidig18 von einen

Spektakel up, un as ick mi in de Höcht richtete,

dunn satt min oll leiw' Kapteihn steidel in 'n

Bedd un röp ümmer ut vullen Hals: „Viktoria!

Viktoria !" " Kapteihn, wat is ' eª¹ Ïos?""

Viktoria , ich bin Dein Albert !"

dauſend nich mal tau!""

""Gotts

Jd also ut dat

Bedd herute, un dor sach ich denn dat Unglüd:

hei satt dor, brunroth in 't Gesicht un slog

mit de Arm üm sick un wüßt von sinen Sinnen

nicks. — „Viktoria, ich bin Dein Albert!"_kamm

denn mal herute, un denn mal wedder: „Charles,

verdammtesKuhnenei ! Schmeiß dochdenHampel

mann von Schr ... heraus! Da steht er und

zeigt wir immer den Schuh seiner Braut.

Rot sind sie nicht, blond bloß blond!"

Un so gung dat nu hen un her.

Na, id wüßt mi ok nich wider tau raden,

id gaww em en Glas koll Water un lep

unnen ' runner un röp nah de Wach, da de den

23

--

-

―

1) blaue. ) genug. 3) voraus. *) gehört. 5) ins Auge

geschlagen, das übrige. ) Leib. ) baumelt. 9) über

ein, in Übereinstimmung. 1 ) angestrichen. ¹¹) Händen.

18) ,.sch" ist die weibl . Endung des Eigennamens. 15) Schmieren.

14) Puſten (als ſympathetische Kur) . 15) Knochen. 16) vermuten.

17) wachte. 18) zeitig. 10) Höhe. 20) steil , aufrecht. *1) da.

22) schlug . **) gab. 24) kaltes Waſſer.
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"Sie haben eben mit die Dam' geredt, das dürfen Sie nicht. "
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3

Stabsarzt besorgen füll. De kamm denn of lich mit allerlei Winken mit den Tulpenstengel

mit de Wil' un let em en gaud Deil Blaude up fine eigene Klaukheit , mit wecke hei dat

af, bet hei ruhiger wird ; awer de Viktoria' mit fine Brutschaft anfungen hadd; sülwst

wull hei nich vergeten, de brummelte hei noch Herr Bartelsen fung in den beschränkten Unter

ümmer vör sick hen. Was hat er denn mit offzirskopp en Licht an uptaugahn. Em müggt

der Viktoria?" frog de Stabsarzt. Je, säd de Kapteihn woll grad ſo vörkamen, as hei ſick

ick, dat wüßt ick ok nich ; ick künn mit dat ſülwen³ von früheren Tiden® her , as hei in

awer woll denken, wo dat tauſam hängen ded : düstere Middernacht ſtunn einſam up de ſtille

hei hadd in de Zeitungen lesen, dat de Königin Wacht un an sin jizig Fru hadd dacht, as hei

Viktoria in Engelland den Prinzen Albert sick dunn of männigmal, wenn de Runn"

frigen wull, un wil dat hei nu of Albert mit vörbi mas , an en Pahl stellt hadd , dat Kinn

Vörnamen heiten ded, hadd hei ſick dat mæg- up den Gewehrlop , un ruhig indruſſelts was,

lich inbildt, dat hei de richtige Albert wir, bet de Pahl ümsackt, un hei sick un sin Ge

un dat dat för em in 'n Ganzen taudräglicherwehr nahſten¹º von de Jrd' upſammeln müßt.

wir, wenn hei Prinzregent von Engelland würd, Newer dat was lang' her , un hei hadd in

as dat hei hir noch länger up de preußschen de Ort¹a weder Mitled mit sick fülmen , noch

Festungen 'rümmer set. Na, dat gaww nu mit Annern: hei gung also up den Kapteihn

of de Stabsarzt Bifall un ordnirte dat an, dat los : Jeht die verdammte Pahlsteherei schon

hei in dat Lazareth kamm. wieder an? Dat muß ich mellen.' Melden

|Un so gung denn min oll Kapteihn von mi

af, un ick müßt nu blot mit Schr .... en un

Paulussen spaziren gahn un des Abends allein

in min Kasematt sitten.

|

-

Ad

-

-

Kapittel 16.

Mit de Königin Viktoria is dat vörbi , æwer mit Aurelia'n

is 't in 'n bullen Gang'. Don Juan un Kopernitus , un

woans de heiligste Erzbischoff von Dunin bi uns ankamm.

Worüm de Kopernikus nids von rode Hors weit un weitengrad'

will , un dat het ſick taulezt as ' ne , Schlange' utwisen bed.10

|

|

----

!!!!

!"

Sie ' s zum Teufel !"" bölkt¹s em de Kapteihn

grimmig an. „Ne, ich mell ' s en General,"

säd¹4 Herr Bartels . Das können Sie.

Bis hierher kann ich gehn und ich kann stehen

bleiben, wo ich will." " „Das können Sie;

aber Sie sollen sich man nich an den Pahl

stellen; Sie stehen mich den Pahl ümmer ſchief,

und ich muß mich denn ümmer ein Beil von

den Steuerkontrolleur leihen, daß ich ihn wieder

richt', und der will mich sein Beil nich

mehr borgen."

Dorutis kann nu Einer afnehmen, von wat

för Verdreitlichkeiten de Leim" up ' ne Festung

afhängen deiht; den Kapteihn sin hung an den

Pahl von de lütte's Lind'.

Uns' Herrgott gaww ," dat min oll gaud'¹2

Mitkolleg fine Lungenstichkrankheit bald un

glücklich awerstahn bed , un as hei taurügg

kamm, freute ick mi recht, denn de philosophsche

Kopp , de mi alle Dag' as einzigstes Gericht

upschöttelt¹s was , kamm mi taulegt gor tau

tag¹ un leddern¹5 vör, un dortau pisackte¹ un

tarte¹? hei mi mit fine velen's Eitelkeiten, denn

hei höll sick för en bedeutenden Minschen un

gebirdte20 sick so , as hadd dat hochpreißliche

Stammergericht uns utdrücklich tau sineBewunne

rung nah Gr . . . . schickt. Wer was also

fideler, as id, dat min oll Kapteihn nu wedder

mang uns begäng'22 was ; cwer weit de

hei was gor tau still , gung ümmer

in Gedanken herüm, un as wi in de Fristunn'28

kemen' , stellte hei sick wedder an sinen Linden

pahl un kek25 nah de Kasematt herawer, in de

ehr düster Gewölw' sin Stirne mal unnergahn

was. Dat sach ich denn nu dütlich , dat mit

Viktoria'n un den Thron von Engelland hadd

hei upgewen, denn dat lagg blot in 't

Blaud,30 un dat hadden sei em aftappt,31 æwer

mit Aurelia'n was ' t noch in ' n vullen Gang' ,

denn dat satt em deiper,33 mæglich all bef35

in 't Hart.36

21

24

Kukuk!

In dese perdreitlichen Ümstänn ' müßt sic

dat glückliche Wis' begewen, dat weck von uns'

Kammeraden ut M . . uns nahkemen , un

dat gaww denn nu wedder 'ne lütte Up

frischung, un sülmst min oll Kapteihn verget¹º

sin Janken nah Aurelia'n up ' ne Tid lang,

as sin beste Fründ von Hall her , de lütfe

Kopernikus , un Don Juan inrückten . Na,

dat wiren en por plesirliche Kirls : Don Juan

was en argen Sünner,23 hei was all von Geburt

en Stralfünner, hei was , wat ſei up Hoch

dütsch en beten von Lüderjahn näumen,20 hei

was meindag' nich , ases de Kapteihn, sterb

lich, ne immer bi lewigen Liw'29 verleiwt ; hei

hürte30 eigentlich of nich tau uns, denn hei was

sines Glowens en Baufhändlers2 un hadd

blot einmal ' ne grote Red' bi ' t Hambacher

Fest hollen, awer hei hadd Johre lang mit

uns tauſam in den Unnersäukungsarrest un in

M ... seten, was en groten , staatſchens

Kirl, un wat för mi dat Beste an em was, hei

was ' ne Ort von Dichter, un dorüm freu'te id

27

33
28

Schr müßt of all so wat marken , heimi, dat wi nu doch einen mang uns hadden,

maktes allerlei verdächtige Anspelungen, natür

1) Weile, Bett. 2 ) Blut. 3) vergessen. *) freien . *) hieße.

möglicherweise. ) wie. ) roten Haaren. ) weiß. 10) auswies.

1 ) gab. 1 ) alter guter. 18) aufgeschüsselt. 14) zäh. 15) lebern.

16) peinigte. 17) zerrte. 18) viel. 10) hielt. 20) gebärdete.

21) wieder zwischen. 22) im Gange. * ) Freiſtunde. *) famen.

2 ) gudte. ) Etern. 2 ) sah. 2 ) aufgegeben. 2) lag bloß.

30) im Blut. 31) abgezapft. 32) saß. 3 ) tiefer. *) möglicher

treise. ) schon bis. 6) Herz. 37) machte.

――――

1)Klugheit. ) mit welcher. ) angefangen. ) mochte. *) ſelbſt.

6) Zeiten. ) Runde. ) eingedruselt. 9) umsant. 10) nach

her. ) Erbe. 12) Art. 13) britate. 14) fagte, 15) daraus.
10) Verbrießlichkeiten . 17) Liebe. 18) flein. 19) vergaß.

20) heftiges Verlangen. 21) Halle. 2 ) pläsant. * ) Sünder.

24) Stralsunder. 25) bißchen. 26) nennen. ET) niemals.

29) wie. * ) bei lebendigem Leibe. 30) gehörte. * ) seines
Glaubens. 32) Buchhändler. 33) gehalten . 34) geſeſſen.

35) stattlich
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mit den wi Paulussen dümpeln¹ künnen. Don

Juan was immer tau jede Stunn' prat sick

tau verleiwen , nich einmal för ümmer , ne!

ümmer för ein Mal. Jd weit nich, wat

ſei den richtigen Don Juan mal an de Ked's

leggt hewwen, un wo hei ſick dorbi hatt hett,

dese ret awer in sine Keden so 'rümmer,

wenn hei en hübsch Mäten sach, as en Wind

hund, wenn em von Firn' en Haſen wiſ't' ward . |

wahnen, un nu kunnen wi Drei ümmer tau

samen kamen , denn tüschen uns würd nich

tauslaten. Vel würd nu vertellt von dit un

von dat: de Kopernikus vertellte von de ollen

Frünn', un dat W. . . . noch nahkamen ded,

un maglich ok noch de Franzos', den sei awer

vörlöpig wegen sin gestürtes Wesen nah

Berlin in de Schariteh bröcht hadden, un wi

vertellten nu von den ollen General un von

Herr Bartelsen un von Schr . ... en un Pau

lussen. Hadd de Kapteihn sick ' ne Karnallen

vægelheck mitbröcht, so bröchte sick nu de lütte

Kopernikus ' ne Heck von witte Müs" mit , de

in en ordentlichen Glas-Palehs wahnen deden,

un de hei in ' n Groten tüchtete. Na, all Bott

helpt,10 säd de Mügg, " un spuckt in den Rhein,

un was dat of kein grot Plesir, dat mi de

Müs' maken deden , so kunn ich sei mi denn

doch of af un an eins bekiken12 un Einer fall

Gott för Allens danken, ok för Müs', d . h . so

lang' , as ſei ſeker¹s in en Glaskasten sitten.

9

|

12

|

De lütte Kopernikus was dorgegen en ganz

anner Gewächs von en Kirl ; was Don Juan

binah söß Fauts hoch, so was hei knapp fiw,

was awer dennoch bi de Füselir tau Hall linke

Flügelmann in ' t tweite Glid¹0 west; wog Don

Juan gaud tweihunnert Pund ," so wog hei

man nah Tollgewicht söß un negentig up 't

Og' ; fach Don Juan in 't Gesicht schön witt¹s

un roth ut, so sach hei dorgegen schön gel un

brun' ut, denn sei hadden em of einmal mit

en Kuhnenei' in ' t Gesicht ' rin smeten ;16 hadd

Don Juan of ' ne krumme Näs', so was sei

doch tau 'm wenigsten dick, awer de Kopernikus

hadd 'ne krumme Näs', de was so spit, dat sei

in ' ne gadliche¹? Stoppnadel infädelt warden

kunn, un 't Ding sach ſo drift in de Welt

herinne , as sühst mi woll".18 Un dese Näs'

hürte tau einen Kirl, de was strack un stramm,

un wenn hei de Groten nich aflangen kunn,

denn stellte hei ſick up de Tehnen,19 un denn

stunn hei eben so stiw," as en Sößfäutigen.

Weck Minschen bedriwen22 Allens mit Arm un

Hänn' , wed mit den Kopp, weck mit de Mag',23

hei bedrew sine Geschäften blot mit de Gall;

dreivirtel von dat Johr, wat ick mit em hir in

Gr .... tauſam west bün, hadd hei de gele

Sucht , un de Hälfte von de Tid, de wi tau

'm Spazirgang hadden, hett hei ihrlich in Smid

Grunwaldten sine Theertunn25 ' rinnekeken,26

denn dese Zympathi" hülpes em, un as hei

mal ganz gel tau den General gahn was, hadd

de oll Herr sick awer sine Utsicht so dägern30

verfirt, dat hei em de Erlaubniß dortau ein

för allemal gewen hadd ; un Smið Grunwald,

de uns schreg genæwer wahnt , hadd ok nicks

dorgegen, dat hei ſick in ſinenTheer speigeln ded.33

wxxx
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En por Dag' d'rup gung dunn up de Festung

dat Gered, de Erzbischoff ut Posen, Dunin, füll

nah_uns bröcht warden un süll bi uns ſitten,

denn dit was dunnmals grad de Tid , as de

Katholschen an den Rhein un in Posen un

Schlesingen den preußschen Staat groten Sper

mang¹ makten. Wi hadden dat von Schr .... en

tau weiten kregen,15 de dat von sine Brut chrent

wegen wüßt, un ok Herr Bartels was dor

mal unverwohrs " mit ' rute kamen, as sick in

fine Unteroffzirerbostis de königlich preußsche

Deinst-Instrukschon mit sinen katholschen Globen

in de Hor lagg.19 Na, eins Dags gung 't

denn nu los. Allens wat up uns' Festung

katholsch was un dat was dat Meiste

kamm ut Hüser20 un Kasematten herut un stellte

ſick an de Strate¹ up : „ Er kommt, er kommt!

Er ist schon da! “ Na, wi gungen denn ok,

so wide as wi gahn dürwten , bet an unsere

lütte Lind ' , Herr Bartels ümmer hart an uns .

Von dor ut kunnen wi nu nah de Kumman

dantur henseihn , un vör de Kummandantur

stunn en Kutschwagen , üm den dat Volk sick

ordentlich drängte, un as wi en beten stahn

hadden, kamm wer ut de Kummandantur 'rute,

un dat Volk bückte sick andächtig un bed üm

sinen Segen, un hei hadd den Haut afnamen23

un winkte ümmer mit de Hand, un as hei uns

neger kamm, dunn kunnen wi dat ſeihn: hei

was en lütten staatschen Herr , en beten kum

plett25 von Liw ' un mit en ihrwürdigen, kahlen

Kopp, un as hei ganz neg ' heranne was, dunn

ögte sick of Herr Bartels nah vör un wull

sic segen laten, awer mit einmal_kregen wi

dat mit dat Lachen, un de oll lütt Kopernikus

schomes Herr Bartelsen taurügg un sprung up

31

|
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De Freud' was grot, as de Beiden ankamen

deden, vör Allen awer den Kopernikus un vör

Allen bi minen ollen Kapteihn, denn de niges

Ankamling was sin beste Fründ von Hall her,

sei hadden Pandekten un preußsch Landrecht

tausam bedrewen , hadden ehre Kriegsjohren

tauſamen dörchsuchten un 't irste Examen tau

ſamen makt un hadden nahsten in M.

de ganze Tid lang up eine Stum'36 tausamen

ſeten. De Kopernikus müßte nah unſe Sida

'rawer trecken³s un in de Kasematt unner uns

27

¹) unterkriegen. 2) ob. 3) Kette. 4) riß. 5) Mäd

chen. e) Ferne. gewiesen gezeigt. *) betnahe sechs

Fuß. fünf. 10) im zweiten Gliede. 11) 200 Pfund.

96 aufs Auge. 13) weiß. 14) gelb und braun. 15) Kuhne =

Truthuhn. geschmissen. 1 ziemlich groß. 1 ) siehst du

mich wohl. 19 Zehen. 20) stand. 21 ) steif. *2) betreiben.

22) Magen. 4) Gelbsucht. 25) Teertonne. 2 ) hineingeguckt .
7) Sympathie. 28) half. 29) Aussehen. 30) gewaltig. 3 ) er

schrocken. ) wohnte. a) spiegelte. 34) neue. 35) durch=

gefochten. 3 ) Stube. ") Seite. a ) hinüberziehen.

-

1) zwischen. ) zugeschlossen. 3) erzählt. *) vorläufig. 5) ge=

stört. 6) gebracht. 1) weißen Mäusen. ) Palais . ) züchtete.

10) jeber Nußen, Vorteil hilft . 11) sagte die Mücke. ein

mal beguden. 13) sicher. 14) Sperensien, Widerstand. 15) ge=

triegt. 16) d. h. von seiner Braut her. 1 ) unversehens

18) brust. 19) in den Haaren lag. * ) Häusern . 1) Straße.

22) weit. 13) Hut abgenommen. 24) näher. 25) komplett,

torpulent. e) da beugte. 2 ) wollte sich segnen lassen.

28) schob.
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"den Herrn Erzbischoff los un röp : Donner

wetter! Dicker, wo kommst Du her?"" Un wi

nu all üm em ' rümmer, un Herr Bartels röp

ümmer dormang : „ Das muß ich mellen! Das

muß ich mellen! und, meine Herren, Sie dürfen

nicht mit den allerheiligsten Herrn reden!" bet

endlich de Kummandantur-Schriwer, de dor

æwer tau kamm, tau em irnstlich säd : „Sind

Sie denn unflug , Bartels ? Das ist ja nicht

der Erzbischof, das ist ja ein Kamerad von den

Herren." Na , dunn was Freds in ' t Land,

un wi trocken mit unsern Erzbischoff af, un

't Lachen wull gor kein Enn' nemen , as hei

uns vertellte , wo sei em up den Weg mit

allerlei Ihren unner de Ogen' gahn wiren,

un wo em namentlich de Postmeisters mit Spis'

un Gedränk ihrfürchtig unner de Arm grepens

hadden.

|

13

Hei kamm of ganz unverfallen an, un de

Verwesselung, de mit em paſſirt was, hadd mit

keinen Annern von uns so vullſtännig passiren

kunnt, denn hei was uns in geistlichen Utseihn

gor tau sihr æwerlegen. Von Natur all lagg

up sin runnes Gesicht ' ne geistliche Salwung,

de bi jede Gelegenheit dorut hervör blänkerte,"

de hei awer beter10 as Smeri för sinen Kopp

hadd vernuzen füllt, mæglich, dat em de Hor

dornah wussen12 wiren, denn de sach blank ut

as ' ne Billardkugel, wo Einer unnenwarts en

por Frangen 'rümmer makt hett . Dortau hadd

hei wegen de Warmniß en langen brunen

Lewertrecker an , den hei von sinen leiwen

Papa arwt¹s hadd ; un sin Papa was en söß

fötschen Kirl west, un hei was man en halwen

Tollie gröter, as de Kopernikus . Dese lange

Paletoh un ' ne vigelett-rode, jammtene Kapp,

de em Don Juan mal in M. tau Wih

nachten mit en Gedicht, wat den Titel führen

ded: Diesem Kürbis fehlt ein Stengel' , verihrt

hadd, hadd em tauirst unnerwegs in den hei

ligen Geruch bröcht , un desen Geruch hadden

de Postillons von Statschon's tau Statschon

wider¹ verbreit't , un ſo was hei denn nu bi

uns as Erzbischoff ankamen.

17

|

Aewer nu? Wo mit em hen? Hei was

en Schriftsetter un hadd en só grugliches Ver

breken begahn , dat sülwſt wi , de wi doch as

Königsmürders anschrewen wiren , uns schu

gen müßten, mit em tauſam tau wahnen.

Hei was nämlich in de Sweiz west un hadd

dor ihrlich sin Brod as Schriftsetter bi Orelli'n

in Zürich verdeint, hadd awer un dat was

dat Schauderhaftige an den Kirl sin gaud

Brod nich upgewen wullt , as de König von

Preußen up den Jnfall kamm, de ganze Sweiz

för fine leiwen Landskinner tau verbeiden, un

as hei dæmlicher Wis' wedder taurügg kamen

was, hadden sei em up ' ne Reih' von Johren

up de preußschen Festungen schickt , dat hei sic

23
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¹) rief. 2) Schreiber. *) da war Friede. *) zogen.

*) wie. e) Ehren. 7) Augen. gegriffen. *) glänzte.

10) besser. 11) Schmiere. 12 gewachsen. 13) Wärme, Er

wärmung. 1 ) Überzieher. 15) geerbt. 10) ½ Zoll. 17) violett
rote. 18) Station. 19) weiter. 20) greuliches Verbrechen.

") angeschrieben. 22) scheuen. 2 ) vérbieten.

doch allmählich wedder von dat sweizer an 't

preußsche Brod gewennen füll.¹

3

Mit so einen sworen Verbreker kunnen wi

doch unmæglich_tauſamen_wahnen; awer_tau

' m Glücken bestimmte ditmal uns' oll Herr

General dat : de Schriftſetter ſüll mit den Bauk

händler tauſamen wahnen , denn sei wiren so

wi so Annerbäulkenkinner, un ſo müßt denn

de allerheiligste Erzbischoff mit Don Juannen

tauſamen trecken. Nich wohr? 'Ne slichte

Paſſung; awer wat helpt dat All ? In de Ort

hett ' ne Festung Ähnlichkeit mit den Ehſtand :

wat tauſam ſaйl, kiimmt tauſam, un füll 't de

Düwel mit de Schuwkors tauſam karren.

---

Na , nu kamm ' ne muntere Tid , nu kamm

Lewen in de Baud' , för uns würd ' t idel

spaßig un lustig , awer för Herr Bartelsen

würd ' t argerlich un verdreitlich, dat Spelens

mit den Degenquast was vörbi , un de Kugel

hopenſitteri® hadd ehren Vergang¹º nich mihr,

hei müßt von Einen tau 'm Ändern lopen¹¹ un

müßt häuden¹2 un möten, 13 denn männigmal

wiren wi langs unsen Spazirgang utenanner,

as ' ne Tiralljür-Ked" vör den Find , un ein

Jeder söcht sick vör Herr Bartelſen ſin Og'

achter Böm16 un Gebüden tau decken ; Sch ..

gung mit finen Swager tauſam un redte mit

em von fine Brut , dor füll hei nu uppaſſen,

dat de Swager nich mit uns reden ded. Koper

nikus ſtunn in Smid Grunwaldten sinen Dur

weg" un kek in sine Theertunn, un wenn_hei

den in 't Og' faten wull ,1s denn brok29 Don

Juan ut de Bahn un fung en lütten Roman

mit de Schenkjumfer in den negſten Hus'20 an,

oder de Erzbischoff kreg ' ne olle Fru up de

Strat fat't, de fick en hiring halt hadd, un

frog , wat hei gellen dedes denn hei was

hellſchen ökonomſchen24 oder ic lep æwer

dat Mal von de lütte Lind' henutes un kek en

beten nah ' t Waterdur2? dal, un bi Allendem

stunn de Kapteihn wedder an sine Lind' un

ſtunn em den Pahl scheiw. Herr Bartels hadd

swore Dag', un alle Dag' meldte hei wat bi

den General, 't kamm awer nicks dornah.

18

21

Wildeß20 satt Aurelia ümmer flitig⁰ an ' t

Finster un stickte un neigte" dor, denn wo füll

sei of just anners sitten, as an ' t Finster, wenn

sei stiden un neigen wull, denn de ollen Kase

matten sünd gefährlich düster. Männigmal

kamm sei of vör de Dör tau Rum ', un denn

trocks de Kapteihn in vulle Parad' up un

makte Front un strek sick den gelen Snurrbort

33

37

denn de was nu all36 un redte mit mi

oder en Annern sihr lud, wat dat för schönes

Wederss wir ; un männigmal gung sei of spa

ziren un schrammte em wedder so dicht vörbi,

Bettern im zweiten Grade. ) Teufel. ) Schiebkarre. *) Leben
1) gewöhnen sollte. 2) schwer. *) Geschwisterkindskinder,

in die Bude. 1) eitel = ganz. 8) Spielen. ®) d. H. das

Sißen auf dem Kugelhausen. 10) Fortgang. ) laufen.

12) hilten. 18) wehren, in den Weg treten. 14) Tirailleurfette.

15) suchte. 16) hinter Bäumen . 17) Torweg. 18) faffen wollte.

19) brach. 20) nächsten Hauſe. 21) gefaßt. 22) Hering geholt.

22) gölte. 24) sehr wirtschaftlich. 26) lief. 26) hinaus .

2 ) Wassertor. ) hinunter. 29) währenddeſſen. 80) fleißig.

1) nähete. 22) Tür. * ) zu Raum, zum Vorschein. 4) jog.

26) strich. 26) der war nun schon. 3 ) laut. * ) Wetter.
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as dunnmals , denn makte hei den sülwigen | Dæskopp , mark¹ of nicks Slimmes , denn ic

Diner, den hei sick tau maken vörnamen¹ hadd, denk, dat is , wil dat hei en gauden Fründ

as hei de Königin Viktoria üm ehre Hand an- von den Kapteihn is , un segg em Allens.

spreken wull, un wenn sei denn , slank un rank, Den annern Dag, as wi in de Fristunn' gahn,

an em vörbigahn was , denn gung hei fim stellt sick ' t oll lütt Ding of an de Lind , un

Schritt achter her un tred so vel as mæglichick denk noch so bi mi : süh, dat Kræt hett doch

in ehre Fauttappen, un denn stred¹ sick in sin en minschlich Gefäuhl , hei will doch den ollen

Harts Leiw' un Arger , denn Bartels let em Kapteihn dor nich allein stahn laten un will

denn nich ut dat Og' un gung denn wedder em mæglicher Wis' en beten upvermüntern,

fin Schritt achter em, un achter Bartelsen, fiw trozdem hei wedder fine gelen Turen hett un

Schritt, kamm denn Schr . blot ut fründ- kolle Fäuts krigen kann, un ick freu mi ordent

schaftliche Niglichkeit , ' wats dat den Kapteihn | lich awer den Kopernikus . Schlange!

woll so glücken ded , as em, un achter den

folgte Don Juan up de Spör von en hübsch

Mäten, un achter den de Erzbischoff, üm em

von ' ne dugendlose Verführung aftauhollen ; un

wenn denn min oll Kapteihn sick ümkek un sach

de ganze Prozeßschon achter sick , denn lep hei

wüthig in ſin Lock herin un bedrew dor dulle"

Ding', un wenn ick denn nahkamen ded , denn

hürtel ich noch so ' ne afgebrakene¹ Redens

orten , as : „Das Heiligste wird hier in den

Staub getreten", un „wissen denn dieſe Men- En por Dag' dorup kümmt Bartels an mi

schen gar nicht , was Liebe heißt?" un denn ' ran: „Nu schtehn da ümmer Zwei.“. Wo ?""

namm hei sick dat gor nich cewel, den Don Na, an die kleine Linde." Denn

Juan för einen liderlichen Racker, Schr . . . en Lassen Sie sie_stehen!"" ,,Ne, dat muß ich

för einen Hanswuſten, den ihrlichen Erzbischoff | mellen." „„Na , denn melden Sie 's!""

för einen Desbartel un den braven Bartels ,Ja, das is auch man so. Recht gibt mich der

för en vullstännig Rindveih tau estimiren. General ümmer , aber er will nichts davon

Kopernikus , säd hei , wir noch de einzigste von wissen; un wenn die Herrn sich man ſo an den

all de Ankamlingen, de noch Takt un Ihr16 in Pahl stellen wollten , mit den Rücken gegen

'n Lim' hadd. Arme Kapteihn ! Hei ahnte einander , daß jeder den andern Gegenstand

gor nich, dat em grad' von den lütten Koper- hielte , oder beide mit ' s Gesicht nach das

nikus fine Sid" her all ' t magliche brennte Wagenhaus hin, denn wollt ich noch nichts nich

Hartled andahn¹s warden füll . „Charles," frog fagen." Warum sollen sie denn nicht nach

mi de lütt Kopernikus en por Tag' nah so ' n der anderen Seite zu sehen?"" - „Na , wegen

Trubel, warum steht der Kapitän immer wie das junge Mädchen; junge Mädchen schtehn

angenagelt. an der kleinen Linde ?" Dat was in meine Instruktschon oben an." Wie

nu ' ne ekliche Frag ' : ganz tau verheimlichen denn das ?"" Un Herr Bartels kamm neger20

was de Safio nich mihr, un doch wull ick ok nah mi 'ranne un fluſtert mi halfludª¹ tau:

nich verraden , wo deip20 min oll Kapteihn in 'S is wegen Herr Schr ... en, und der Ge

de Leiwesquälerei un Angst herinne satt , un neral hat an die eine Brautschaft genug und

dat hei all fine Ansprüch ' up de Königin von will sich nicht auf ' t friſche Läuſ' in den Pelz

Engelland tau Gunſten von Aurelia'n upgewen ſezen.“

hadd ; ick säd alſo : „ „ Ih , hei kickt dor man

blot; dor grad ewer wahnt en hübsch Mäten."

„ Dieselbe, hinter der er vor ein paar Tagen

herlief?" frog hei , un dorbi fohrte dat Ding

so hastig up mi los , dat ick denk, hei steckt Di

mit de Näs' dörch den Hals'dauk.23 Gott be

wohre!"" segg idc, „,,,,wat hest Du? Kann hei

nich dornah fiken un achter ehr hergahn ?""

„Charles, iſt das dieſelbe mit dem ſchönen gold

blonden Haar?" " Dat weit der Deuwel!""

segg ic,,,,Du ſeggst von blond , un hei seggt

of von blond , un ick seih dat för roth an.

Heww ick denn kein Ogen mihr in den Kopp ?""

Dor brok hei nu knas von af, æwer nu

frog hei mi nah de Fomilienümſtänn', un ick,

|
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2) vorgenommen. trat. 3) Fußtapfen. 1 ) ſtritt. 5) Herz.

ließ. ) Neugier. ) ob. Spur. 10) Loch. 11) toй.

1 ) hörte. 13) abgebrochen. 14) nahm . 15) übel. 16) Ehre.

1) Seite. 18) alles brennende, schmerzliche Herzeleid angetan.

19, Sache. 20) wie tief. 21) gudt da nur bloß. 22) fuhr.

**) Halstuch. 24) kurz.

Fris Reuters Werke. I

―

Kapittel 17.

Worüm nu ümmer Tweis an de litte ' Lind' stahn. Mine

lütte leiwes Zdachechen. De witten Mis's warden gris, 10

un de Kopernikus gräun" un möt wedderis in Smid Grun

waldten sine Theertunn13 kiten.14 De Kapteihn ward en

blagen's Löw', un de Erzbischoff hölltis 'ne Red' awer Stülp
un Pott," bet¹s het binah ut sin Vaders Rock ' rute schüddti

ward.

-

――

—

""

――――
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Na, wat Herr Bartels marken ded,22 müßten

wi doch ok nahgradens marken : ut de beiden

gauden Frünn von Hall her wiren en por

richtige Gegenbuhler worden; de Kapteihn in

' n gauden Glowen25 un in den irsten Besit,

dat Kræt von Kopernikus as en Indränger,20

de em sin rechtlich Eigendaum stridig maken

wull.27

25

Ob Aurelia den Kapteihn sine mäuhsamen

Anſt en an den Pahl gewohr worden is , is

meindag' niches bekannt worden , sei satt29 un

neigte un lets so unschüllig, as wull de Kap

teihn ehr leiw' Mutting frigen;32 as nu awer

1) merke. 2) weil. 3) aufmuutern. ) gelben Touren,

Anfall von Gelbsucht. 5) talte Füße. ) zivei. ') ftein.

*) lieb. ) weißen Mäuse. 10) greis , grau. 11) grün.

12 muß wieder. 1 ) Teertonne. 14) guden. 13) blau .

16) hält. 7) Topf. 18) bis. 19 ) herausgeschüttet. 20) fam
näher. 1) halblaut. 22) merkte. 23) guten Freunden.

24) Halle. 25) Glauben. 26) Eindringling. 2 ) streitig machen

wollte. ) niemals . 2 ) saß. 30) nähte. 31) ließ, jah aus.

32) freien.
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de Kopernikus ok Dag för Dag Stunn'n' lang | würden wi drister mit enanner; ſei wüßten jo

an ehren Hewens stunn³ un neben dat stille of von ehr Schaulstuw ' her, wat inspunnen heit, ¹

Planetenlicht von den Kapteihn as en swewel- un mæglich, dat Herr Bartels de lütten Kinner

gelen Komet upgung un in ehren Gesichts- un noch nich för junge Mätens anſach, ² hei drückte

Dunstkreis hen un her schot, blot mit den en Og' tau, wenn wi mit ehr en por Würd's

Unnerscheid , dat de Romet den Start, un hei wesselten. Ein' was awer dorunner , dat

de Näs in Enn's reckte , dunn müggt sei was de Kron' von dat Ganze, dat was en

woll wat marken. Aewer as dat för gewöhn- Kind , so wunnerleiwlich, dat sülwft Bartels

lich in de Welt taugeiht,10 de dat am irsten dat nich awer ' t Harts bringen kunn , mi den

marken müßt un markt hewwen füll , de Kap- Mund tau verbeiden, wenn ich mit ehr länger

teihn was de Lezte , de up slimme Gedanken redte. Ut de groten , brunen Ogen kek so 'ne

famm , un wenn dat Kopernikussen-Kræt de schelmische Fröhlichkeit, un awer ehr frisches

Dumen in dat Ärmellock slog12 un mit fin Angesicht dor flog dat ' rawer mit Schatten un

wißnäs'tes¹s Fragteiken¹ von Näs' allerlei an= Licht, as wir sei unner Sünnenstrahl un weiken,

zügliche Fragen an Aurelia'n richt'te, denn ſtunn gräunen Frühjohrs-Lindenschatten geburen un

hei mild an sinen Pahl , un sin stilles Abend- Hadd ehr kortes Lewen' lang in en Land wahnt,s

stirn-Gesicht schinteis knappemang¹6 dörch de wo 't ümmer Frühjohr is. Sei is dod

fürigen Anstalten hendörch, de de Hall'sche un ick bün en ollen Kirl worden , awer noch

Flügelmann von 't tweite Glid vör un tüschen¹s ümmer steiht¹0 sei mi in all chr Leiwlichkeit

fine un Aurelia'n ehre Ogen¹º bedrew.20 Na, vör Ogen, un wenn ic en schönes , frömdes

taulegt , taulegt füll hei ok dorachter kamen,2 Kind seih, denn met12 ic sine Schönheit, ahn¹³

as Thoms achter de Hamel;22 awer üm dor- dat ick doran denk, an mine lütte Jda ehr, un

mit flor23 tau warden , möt ick ' ne Hakwenning ick dank Gott hüt noch dorför, dat hei mi dunn

taurügg treden.24 malen¹ an dit lütte Wesen so 'ne reine Freud

erlewen laten.

|

11

33

Dicht bi unse Kasematten was 'ne Kinner- hett

schaul von lütte Mätens ,26 un wenn wi Klock

twölwen in uns' Löcker wedder insnappt

würden, denn begegent uns dat lütte Gören

warkses un sprung in den schönen Frühjohrs

sünnenschin Herümmer, as wenn 'ne Haud29

Bottervægels loslaten wir³¹ un wull sick nah

'n langen Winter mal wedder up Blaumen

weigen. Sei danzten so lustig de Linden

alleh entlang , un in de frische Frühjohrsluft

was de dumpige Schaulstum ' vergeten, sei

smeten de ollen verdreitlichen Schaulbäuker

mit de Eselsuhren hoch in de Luft, dat ſei doch

of wat von de Frühjohrssünn annemen künnen,

un æwer ehr lustig Gedriw's breid'ten sick de

jungen, frischen Lindenbläder un malten Lichter

un Schatten doræwer, dat de roden un witten

1111 blagen gräunen Röckchenas noch

bunter un lustiger leten , un ut deſe bunten

Röckschen keken 39 mit blage un brune¹0 Ogen

de lütten weiken Kinnergesichter herute, frisch

in Gesundheit un lewig in Lust. Blot,

wenn wi mit Bartelsen an ehr vörbikemen,48

denn würden sei still un keken uns schu

as wir wat Frömds ,45 wat Gefährlichs in

ehr Spill follen ,46 un ein' un de anner von

de grötern makte en verlegenen Knicks, den

sei för so 'ne beängstliche Fälle von ehr Mutting

lihrt's hadd.

瘟

an,

Aewer ' t füll nich lang' duren, dunn

1) Stunden. 2) Himmel. *) stand. *) schwefelgelb.

*) schoß. 6) Sterz, Schwanz . 7) Nase. 8) ins Ende,

in die Höhe. 9) da mochte. 10) zugeht. 11) Daumen.

12) schlug. 1 ) naseweis. 14) Fragezeichen. 15) schien. 16) knapp.

12) feurig. 18) zwischen . 19) Augen . 20) betrieb. 21) dahinter

tommen. 22) Hammel; sprichw. 28) flar. 24) Haken-, Pflug=

wendung (Furche) zurückziehen. 25) Kinderschule. 28) Mädchen.

27) Uhr zwölf. 25) Kindervolt. ) Schar. 80) Buttervögel,

Schmetterlinge. ai) losgelassen wäre. 3 ) auf Blumen wiegen.

83) vergessen. 4) schmissen die alten verdrießlichen . 8) Ge
treibe , Treiben. 30) breiteten. ) roten. 8) Röckchen.

39) gudten. 40) braun. 41) weich. 42) lebendig , munter.

4 ) vorbeifamen. **) scheu. 45) Frembes. 46) Spiel gefallen.

**) größeren. * ) gelernt. **) dauern.

49

Sei was de Halfswefter von Aurelia'n, un

obschonst Herr Bartels up de öllste¹5 Swester

binah en grimmigen Haß hadd wegen de

Schererien , de sei em makte , so kunn hei dit

lütt Dirning doch nich bös warden, hei led,"

dat ick mit ehr redte, un näumte¹s , ſei ümmer,

üm fine eigene Tauneigung tau bewijen, mit

en duwwelten Leims-Akzent :10 dat Jdachechen' .

-

25

27

Nu müßte awer dat Idachechen des Nah

middags Klock twei ümmer an den Kopernikus

sin Finster vörbi , un wil hei unnen wahnen

ded, dat Weder20 ok all so was, dat Einer dat

Finster uphewwen kunn , ſo makte sick dat

ganz natürlich , dat hei mit ehr en beten22 an

tau klæhnen fung. De Kopernikus was in

' n Ganzen en gauden Kirl; æwer von den

Kapteihn sine Großmüthigkeit, de sick blot tüschen

Man' un Stirn an den Hewen 'rümmer

drew , slog em nich ' ne Ader ; hei krawwelte

ümmer up de Jrd'26 ' rümmer, un dor wüßt hei

sick Allens handlich taurecht tau leggen. Wat

was denn nu natürlicher, as dat hei min lütt

Idachechen tau sinen Aportendrägers maken

ded. Sei müßte em vertellen , wat Aurelia

hüt seggt30 hadd, un wat ſei giſtern ſeggt hadd,

un wohen sei vörgistern spaziren gahn was,

un hei let denn up fine verdammte pfiffige

Maniren mit infleiten, wat hei von Aurelia'n

seggt hadd, un wat Idachechen seggen süll, wat

hei seggt hadd. Genaug, de Telegraph was

in vullen Gang' , un de Racker let minen ollen

Kapteihn in aller Unschuld up den koppernen

Draht danzen , ahn dat de arm Kirl wüßt,

29

31

-

-

1) einsperren heißt . 2) anſah . *) paar Worte. *) wunderlieblich.

) übers Herz . 6) verbieten. 7 ) kurzes Leben. 8) gewohnt. 9) tot.

10) steht. 11) sehe. 12 ) dann messe. 1 ohne. 1 ) damals.

15) älteste. 16) fleine Dirne. 27) litt . 18) nannte. 19) doppelten

Liebesatzent. 20) Wetter. 21) auf, offen haben. 22) bißchen.

2 ) schwagen, plaudern. 24) zwischen Mond und Sternen.
25) mbertrieb. 26) Erde. 27) legen. 28) Zwischenträger.

29) erzählen. 0) gesagt. 31) einfließen. 2) tupfern.
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wat unner em paſſiren ded , un dat ick lud¹

hadd lachen müggt, wenn mi de Kapteihn nich

neger angahn hadd.2

Wenn de Kapteihn dat Glück hatt hadd,

finen Engel up den Spazirweg tau grüßen,

denn gung hei ümmer in de Kasematt taurügg

un fned en Karn³ in den Dörenstänner tau

'm Wohrteikens un Andenken an sin flüchtiges

Glück; un denn ſtunn hei männigmal Stunn'n

lang vör de Karn' un röp sick bi jeden de

besondern Ümstänn' in ' t Gedächtniß un drunk

ſo döstig' un ſo deips ut den Hoffnungsbeker,

bet de helle Kurasch" em ut de blanken Ogen

lücht'te,io un denn halte¹¹ hei ſick ut sin Karnallen

pagelburken sinen schönsten jungen , gelen

Hahn herute un strakte¹s un eiete¹4 em un wüßt

em so vel tau vertellen , wo schön dat lütte

Dirtisdatmalhewwensüll, un 't ded em led," awer

trennen müßten sei sick. „Willst Du em denn

verköpen?"is frog ic. " Für kein Geld !""

was de Antwurt , aber J

verſtunn dit Aber' un dacht so bi mi : wer

weit, wat hei mit den Karnallenvagel nich

fin Glück matt? - Hei awer drömte20 blot von

bat Glück, watsinen Karnallenvagel bevörstunn,

un vergete fin eigen dorawer, denn de Koper

nikus famm em tauvör.22

##
"!"

-----

-

-

Eins Middags kümmt denn dat lütte, giftige

Ding_nah uns ' ruppe : „Charles, hast Du nicht

eine Schachtel?" Ja , sädes id, de hadd ick

woll, awer de brukte ick fülmen.24 Un 't was

of wohr, denn ick hadd dorin swarte Krid' un

Keinruß,25 den id ümmer in 'n Groten brukte,

wil idmeiſtendeils alle Lüd'26 in ' n swarten Lim

rock malen müßt. Oh, ick füll em de doch

leihnen,28 in en por Dag' krege ich sei wedder.

Na, id ded dat of; wat wüßt id dorvon? Un

hei nimmt de Schachtel un sett't30 en por witte

Müs' ut sinen Mus'paleha dorin , un as ick

noch achter em ankam³ un will em noch von

dat inwennige Utseihn von de Schachtel Be

scheid seggen, dunn langt hei de oll Schachtel

all hastig dörch fine iserness Gardinen un seggt

tau dat lütte Jdachechen: „un grüß auch Aurelia

vielmal!" Nu hadd ic jo den Bewis in

Hänn'n, dat hei den Kapteihn verraden ded..

Was hast Du in die Schachtel gepackt?" frog

" Oh, ich habe der kleinen Jda nur ein

paar weiße Mäuse geschenkt,"" säd hei un dorbi

Steg em dat blage Blauds in ' t gele Gesicht,

dat hei ganz gräun utſeihn würd. Haha!

dacht id: up den Sad sleihstes Du , un den

Efel meinst Du ! un id argerte mi dorawer,

dat hei dat oll lütt unschüllig Kind in sinen

Nuzen verwendte , un dat hei den Kapteihn

id.

-

――――

tauvör kamm, de doch dat Vörkopsrecht' hadd ;

awer mi kettelte dat ok , wo woll de witten

Müs' in de Keinrußschachtel utſeihn würden.

Jd bin nu grad nich niglich ,3 mag wer

doch girn Allens weiten, un fort vör Klock

twei, as upſlaten warden füll un de oll lütten

Mätens nah ehr Schul vörbi gungen, gung ic

'runne un läde mi mit ' ne Pip Toback bi

den Kopernikus recht tauvertrulich in 't Finster;

un ' t wohrte denn ok nich lang', dunn kamin

min oll litt Jding10 mit rothweinte Ogen

an! un sei hadd gor tau vel Schell kregen, "

un Aurelia hadd sick dägern verfirt ,12 as sei

de Schachtel upmakt hadd, un ehr Mutting let¹

den Herrn Kopernikus seggen, wenn hei wider¹

nicks wull , denn füll hei ' t man för sick be

hollen , denn von de Ort¹ hadd sei sülwen

naug" in_ehr Kasematten , un sei gungen ehr

all dat Speck an. De Kopernikus würd

wedder gräun vör Bosheit , un as hei de

Schachtel upmaken ded , dunn seten's dor twei

natürliche grise Müs' in, grad so, as ſei allent

wegen wild herümmelopen.19 Den Blick

verget20 ich meindag' nich, den hei mi tauſmiten

ded , as hei de beiden keinrussigen Wörm²*

wedder in dad Paleh setten ded. - „Das habe

ich Dir und der dummen Schachtel zu verdanken!"

röp hei mi giftig tau. — Na, id verdeffendirte

mi denn nu of, denn ic was jo in minen

Recht ; æwer dat Unglück wull, dat de Kapteihn

doræwer taukamen ded un ut unsen Strid tau

weiten kreg , dat de Kopernikus Aurelia'n en

por witte Müs' hadd tau 'm ewigen Angedenken

schenken wullt.

21

1) laut. näher angegangen wäre. ) schnitt eine Kerbe.

1) Türständer. ) Wahrzeichen. ) rief. trant so durstig.

tief. Courage. 10) leuchtete. 1) holte. 12) Kanarien

bogelbauer. 18) streichelte. 4) liebtosté (aus der Kinder

sprache). 15) viel. 10) Tier. 1 ) täte ihm leid . 18) verkaufen .

1 ) weiß, ob. 20) träumte. 21) vergaß. 2) zuvor. 8) sagte.

brauchte ich selber. 25) schwarze Kreide und Kienruß.
28) Leute. 27) Leibrod. * ) leihen. *) triegte. 30) ſept.

*) Mäusepalais . 32) ankomme. 3 ) eisern. 34) Beweis in

Händen. 35) verriet. 6) stieg. 7) Blut. 38) schlägst.

―

27

29

In de Jrst,25 as hei so unverwohrs26 achter

uns stunn, verfirte id mi gruglich , un de

Sünner28 von Kopernikus noch düller,20 de

Kapteihn fung awer ut vullen Hals' an tau

lachen: Nu bitte ich einen um alles in der

Welt! Schenkt der kleine verdrehte Kerl einer

jungen Dame ein paar weiße Mäuse! Na,

höre, Kopernikus ! Ein Rosenbukett wäre

wohlriechender gewesen ." Gott sei Dank!

denk ick ſo bi mi, de Sakso is em blot spaßig,

un üm em in finen lustigen Toga tau hollen,

segg id: ,,, nu fikse mal, wo de beiden Beisters

in mine Keinruß Schachtel utseihn worden

fünd!"" un wis's em dat Present, wat nu as

dull35 in dat Muſ'paleh herümmer fohren ded

un mit fine grise Jack de annern tau grugen

makte. De Kapteihn wull sick ümmer dod

lachen; awer de Kopernikus was so gräun

worden as Gras un dreihte's sick von sinen

Mus'kasten af un lepo ut de Dör,40 de grad

upſlaten was, un röp : Und wenn ich einer

Dame etwas schenke, so geht das keinen was

=

37

"1

1) Vorkaufsrecht. kipelte. ) neugierig. 4) kurz . ) auf

geschlossen. ) legte. ) Pfeife. ") zutraulich. ) währte.

10) fleine Jda. ) Schelte getriegt . 12) gewaltig erschrocken.
13) ließe. 14) weiter. 15) behalten. 18) Art. 17) genug.

18) saßen. 19) herumlaufen. 20) vergesse. 21) zuſchmiß, warf.

22) Würmer. 23) defendierte, verteidigte. 4) Streit. 25) zuerst.

26) unversehens. 27) greulich. 8) Sünder. ) toller, heftiger.

30) Sache. 31) Zug. 32) gud. 23) Vestien. **) weise, selge.
35) wie toll. 36) "fuhr." 7) grauen machte. 38) drehte.

39) lief. 10) Tür.

25*
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an!" „,„Keinen was an?"" säd de Kapteihn.

Keinen was an ?"" un lep, nu ok in Arger,

achter em her. " Mich geht's was an, und

Du weißt es, daß es mich was angeht ; und

ich leid's nicht, daß einer diese Dame in solche

lächerliche Geschichten hineinbringt. "" So

susen sei denn Beid' an Don Juannen un

den Erzbischoff vörbi , de ok grad in de Friſtunn'

gahn fünd; de Kopernikus stracks nah Smid

Grunwaldten sine Theertunn, wil dat hei dat

in ' t Gefäuhl hadd, dat em de Gall wedder

æwertreden was, un wil hei sick doch nah dat

afbligte Mus'present nich vör Aurelia'n seihn

laten kunn; de Kapteihn graden Wegs nah de

lütte Lind' , wo hei up un dal³ tau gahn an

fung, grad as en blagen Löwen, denn bi dat

gaude Weder hadd hei den Grisen mit de

sæben Kragen afsmetens un gung in en blagen

Rock, un tau sine stille Pahlſtaheri” fehlte em

hüt de Andacht.

|

|

Don Juan un de Erzbischoff fragten mi

denn nu, wat paſſirt wir, un ick vertell ehr de

Mus'geschicht un dat de beiden Frünn' sick ver

türntio hadden. Dat was denn nu Öl up den

Erzbischoff sine geistliche Lamp, fin Beraup

was Fredeni tauſamen¹ stiften, un hei makte

sick nu also glik¼4 an den Kapteihn un fädelte

fine Sak mit allgemeine Redensorten in : ' t gem"15

tweierlei Minschen in de Welt, säd hei, Manns

minschen un Frugensminschen, un uns' Herrgott

hadd sei beid' in de Welt sett't , dat ſei för

enanner paſſen ſüllen ; männigmal paßten ſei

okso schön as Stülp tau en Pott, awer männig

mal wull sick de Passung abslutemang¹ nich

finnen;17 männigmal kek fick de Pott nah 'ne

Stülp üm, an de kein Minsch dacht hadd. Hir

höll's hei in un kek den Kapteihn so recht mit

Mitled in de Ogen, un sin kahle Kopp fung

noch ihrwürdiger an uttauseihn, as för gewöhn

lich. De Kapteihn kek em ok an; cewer wie

geseggt as en blagen Löwen. De Erzbischoff

awer, ahn sick im Geringsten tau fürchten,

fohrte in fine Red ' un in fin Bild furt: ja,

fäd hei, un wenn Einer nu Pott un Stülp,

de nich tauſam paßten, mit Gewalt tausam

bringen wull, denn gung dat ahn Sprüngen

un Hartboſten19 nich af, un dorför müßt sick

Jedwerein in Acht nemen, un hei, de Erz

bischoff, gew' em, den Kapteihn, den Rath, hei

füll den Pott, den hei sick utsöchte hadd , Pott

sin laten, un hadd sick de Pott ' ne anner Stülp

utsöcht, denn süll Hei de Stülp Stülp sin

laten.

|

De Kapteihn hadd em wildeß22 mit ümmer

grötere Ogen anseihn, un as de Erzbischoff

fine Pott- un Stülpen-Red' mit de lezte Stülp

taudeckt hadd, fohrte de Kapteihn up den ihr=

würdigen Herrn los un de Deuwel hal123

ben .

1) sausen. Freistunde. *) weil. 4) übergetreten.

*) auf und nieder. den Greisen (grauen Mantel)." ) fie

8) abgeschmissen. 9) Stehen am Pfahl. 10) er=

zürnt. 11) Beruf. 12) Frieden. 1 ) zusammen. 14) gleich.

15) c8 gäbe. 16) absolut. 17) finden. 18) hielt. 19) Hart

borsten, Risse. 20) jeder. 21) ausgesucht. 2) währenddessen.

23) der Teufel holl

|

hadd hei Hor¹ up den Kopp hatt, hei wir

em dorinne fohrt , so kreg hei em æwer in dat

lange Armstück von väterlichen Paletoh tau

fatens un schüddte den geistlichen up de welt

lichste Wis' dorin hen un her: „Was ſagſt Du

da? Was sagst Du da ?“ Je, wat füll de

Erzbischoff nu anners seggen? So in de Klemm

kamm hei mit de Wohrheit herute : em kem's

dat so vör , un Jedwerein von uns wüßte dat

jo ok, dat de Kopernikus of en Og' up Aurelia'n

smeten hadd, un wenn hei nah de Anteikens

urtheln füll, denn ſeg" ſei mihr up den Koper

nikus, as up em, den Kapteihn, obschonst de

Kopernikus fütter un lang nich so staatſchs
wir.

Dat was noch en Glück för den Erzbischoff,

dat hei em dat so buh un bah! in ' t Gesicht

seggen ded, denn de Kapteihn würd ganz stim,

let den brunen Paletoh los, kek den Erzbischoff

ahn allen Utdruck in de wollmeinenden Ogen,

säd mit velen Utdruck: „Du Schafskopf!", smet

en langen bittern Blick up Aurelia'n ehr Finster

un ſus'te an mi un Don Juannen vörbi un ſo

in de Kasematt herin, dat ick denk : Na, dit

geiht allmeindag ' nich gaud.

10

"

""

Aewer achter em her kamm de Erzbischoff,

hadd de Hänn' awer den brunen Paletoh folgt,"

dreihte mit de Dumen¹¹ un sach so fram¹2 ut,

as Gottswurt, wenn 't in brun Kalwledder¹³

bunnen¹ is. „ Er weiß es nun, “ ſäd hei, „ ich

habe es ihm gesagt. " ‚Was ſagte er denn?”“

frog ick. Gesagt hat er eigentlich nichts ;

er war im ganzen sehr ruhig und sagte zulet

bloß : Du Schafskopf!“ Ja, "" denk ic of:

Du Schapskopp ! " un lop nu nah unſre

Kasematt, üm mi nah den Kapteihn ümtau

seihn.

"

???

-

Dor satt hei, hadd den Kopp in de Hänn'

stütt't,15 en witten Bagen Poppir vör sick un

schrew16 dorup mit allerlei schöne Zügen; denn

dit ded hei ümmer, wenn hei in grote Unrauh¹7

was. Jck kamm nah em ' ranne: „Kapteihn!"

Hei hürte¹s mi nich; ick kek æwer sine Schuller, ¹º

dor hadd hei mit dütsche Baukstawen20 schrewen:

Freund' ; dorunner ſtunn mit schöne latinſche

Schrift: mein bester Freund! un wider dal"

mit Fraktur : mein bester Freund hat mich

verraten! ' - „„Kapteihn ! " " raup22 ick wedder

hei hürt nich; un as ich mi 'nu ümwenn'

un rathlos in alle Ecken 'rümkik, dunn ſeih ick

dor nicks, as luter witte Müf'! Wat ' s

dit ?" "

??!!

1) Haare. Erbſtück. ³) faſſen . 4 ) schüttelte. *) ihm

fäme. 6) Anzeichen. 7) sähe. stattlich. 9) steif, starr.

10) gefaltet. 11) Daumen. 12) sah so fromm . 1 ) Kalbleder.

14) gebunden. 15) gestützt. 16) schrieb. 17) Unruhe. 18) hörte.

19) Schulter. 20) Buchstaben. 21) weiter unten. **) rufe.

23) lauter.



ut mine Festungstid.
389

Un ehr Mutting let den Herrn Kopernikus seggen, wenn hei wider nicks wull, denn füll hei ' t

man för fick behollen, denn von de Ort hadd sei sülwen naug in ehr Kasematten. Kap. 17
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Kapittel 18.

Wo de Mis" utwannern, un de Herr General den Kopernikus

achter dat Geheimniß fümmt. Woritm Herr Bartels um

Gotts Willen dat Muls hadd hollen süllt, un de Herr Erz

bischoff of. Worüm iď 'ne Anstellung as Richter in Leiws

fatens frig , de mi statss Sporteln un Jhr' blot ' ne Taß

Koffe un Hunn'lohns indröggt. Un worüm sid den kap

teihn fine Großmauth an en swarten Kledrock¹º un en preuß

schen General bredt.¹¹

Nu hadd dat Krætending von Kopernikus ,

as em de Kapteihn awer den Hals kamm, in

fine Verlegenheit vergeten,12 dat Mus'palehis

tautaumaken,14 un sine dreijöhrſche Mus'heck

wat dat beseggen15 will , weit Jedwerein¹s

was mit Fru un Kind ut de Arche Noäh ut

wannert un beſett'te nu Allens, wat faſt¹ was,

un vör Allen uns Kasematt. ,,Kapteihn,"

schregis ick, „ ick bidd Di üm Gottswillen, hir

sünd all den Kopernikus sine witten19 Müs'!"

- Wer denkt denn æwer of an Allens ? Mit

dese Würd'20 ret21 ick den Kapteihnen sine Wunn'22

wedder bläudig,23 denn von de Backermentschen

Müs' was jo de ganze Spermang" herkamen.

Hei sprung up un fet den Kopernikus sin

Lüttes,26 wittes, frames Volk mit ' ne Wuth

an, as wir ' ne Haud' wille Dird'28 bi em in

braken,29 smet30 mit Stlicken un Dinger nah

de Unschuldswörm, nennte sei ekelhaftes Un

geziefer', un denn mal lachte hei wedder höhnſchen

up, wenn hei doran dachte, dat de Kopernikus

an Aurelia , an fine Aurelia , weck von dit

Takels hadd tau 'm Present maken wullt, un

taulest fett't hei fick wedder dal2 un kümmert

sick üm den ganzen Krempel nich.

ick

""

Je för min Part fung nu an, mi mit de

Backermentschen Dinger ' rümmer tau jagen

in de Dör miren sei ' rin kamen, dor müßten

s' doch also wedder ' rute je ja ! je ja ! hadd

ick ein von dat Wormtüg herute, denn kamm

en halm Dugend frischen Nahschubb wedder

' rin. Allein kregs ick dat nich farig,

röp³ also den Erzbischoff un Don Juannen,

de Röck würden uttreckt,88 un nu gung de Jagd

Ios ! „Hir sünd s'!“ Holl wiß!"139 Holl

wig!"" ,,Hurrah! ick hemm ein!" Mit de

Jagd kamm of de Lust awer de Jagd, un mit

de Lust kamm ok dat Lachen awer de Luft, un

dat olle Kasematten-Gewölw ' schallte vör Lust

un Lachen, wenn de erzbischöfflichen Gnaden in

Hemdsmaugen fick as en Brummküsel her

ümmer kiselte un in de Ecken herümmer

tründelte ,42 oder Don Juan mit de langen

Beinen unner 't Bedd herute spaddelte, oder ick

mi mit den breiden Puckel unner den ollen

Hochbeinten Abena fast klemmt hadd. Aewer

'ne Lust is up Festungen verbaden, un ' ne

Jagd irst recht, un as Gott den Schaden besach,

|
40

――

_________

44

1) Mäuse. 2) hinter. 3) Maul. 4 ) halten. *) Liebessachen.

statt. ) Ehre. ) Hundelohn. ) einträgt. 10) schwarzen Kleid

rock, Frac. 11) bricht. 1 ) vergessen. 18) Mäusepalats . 14) zuzu

machen. 15) besagen. 16) weiß jeder. 11 ) fest. 18) schrie. 19) weiß.

20) Worten. 2 ) riß. 2 ) Wunde. 3) wieder blutig . 2 ) Wider

wärtigkeit, Lärm. 26) gudte. 26) klein . 27) fromm . 2 ) Schar
wilder Tiere. 29) eingebrochen . 30) schmiß. 31) Gesindel.

2) nieder. 3 ) Tür. 8 ) Wurmzeug. 5) kriegte. * ) fertig .

3 ) rief. 38) ausgezogen. 39) halt fest. 40) Hemdsärmel.

41) Kreisel. *2) route. 4 ) alten hochbeinigen Osen. 44) ver
boten.

un mi so recht in Jwer¹ wiren , kamm Herr

DieBartels herin : „ Das muß ich mellen.

Schildwach hat schon zweimal Ruhe da oben!

gerufen und hat ' s dem Unteroffzir gemellt,

und der hat's dem du jour gemellt und ich

muß es dem General mellen." Na, wenn

Einer midden in so 'n luſtig Wirken is, dat is,

as wenn en Strohdack brennt, dat lett ſick mit

ein Emmer vull Waters nich löschen, ick säd¹

also driſt : hei süll man hengahn un ' t mellen;

un as hei Don Juannen un den Erzbischoff ut

uns Kasematt gahn heiten ded, lachte Don

Juan em in't Gesicht un makte allerlei Bubulum

mit em, un de Erzbischoff sett'te em mit sine

angeburne Salmung utenanner , dat de Fri

ſtunn'n® noch nich tau Enn' wiren, un dat

sei bi uns bliwens künnen, so lang', as de

durten."

|

|

Herr Bartels gung mit Recht wüthend von

uns weg, un as hei unnen wüthend bi den

Kopernikus dörchkamm, was de taurügg kamen

un bedrew¹0 ok de Muſ’jagd , æwer nich mit

Lust , ne, in grimmigen Ärger, un as Herr

Bartels em seggt hadd, hei müßt em mellen,

wil dat hei de Kasematten mit Ungezifer besetten

ded, hadd de Kopernikus em 'ne snodderige¹¹

Redensort in ' t Gesicht smeten. Herr Bartels

gung alſo un meldte. Un wi? Wi gungen,

as wi baben12 farig wiren, unnen dal nah den

Kopernikus un drewen dat Rewir ok af, un nu

kamm de Erzbischoff, de vel in ökonomischen

Dingen verstunn, up den gesegenten Infall, dat

en Jeder fick en Stäweli uttrecken un in de

düstern Ecken leggen¹s füll, un dat de Müſ'_in

de Stäwelschächte jagt warden müßten.

Middel is probat, un ick bedriw de Muſ’jagd

noch hüt un desen Dag so.

Dit

Grad, as wi nu wedder in vulle Arbeit

wiren un up einen Stäwel un einen Socken

herümmer hüppen deden, gung de Dör up, un

de Plazmajur kamm herin : wat hir los wir,

de Larm wir all up de Wach mellt? Jc

wull em nu in ' n Korten¹ de Sakis utenanner

fetten, awer de Erzbischoff drängte fick vör, un

wil dat ick wüßt, dat hei ' n grot Stück bi den

Plazmajur güll,19 let20 id em sinen Willen,

denn mit en por richtige Dræhnbartels2 is ' t

justement ſo, as mit en por Tobacksbräuder,

sei verlaten's sick nich un hacken tausam as

Pick un Ledder.25 *) Un as de Dræhnbartel von

*) Wo wides en por richtige Dræhnbartels geraden lænen

un wo fix sei vörwaris tamén, dorvon heww id mal en stark

Bispille hatt. Minen Wirth sin Vader was ſtorien, un

wil dat ik nu den Ollen gaud nauges kennt hadd, un dat of

mit anständige Gräfnissen stark Mod' in de Stadt was, ded

mi min Wirth de Ihr an , mi tau de Folg' intauladen.

Na, id gung denn of mit, un as wi den ollen Mann tau
Jrd' bröcht hadden , würden wi in dat Starw ' hugs ' rinne

nödigt, dat wi dor ' ne lütte Klats tau uns nemen füllen

-

¹) Eifer. *) läßt. *) Eimer voll Wasser. ) sagte.

5) gehen hieß. ) Freistunden. ) zu Ende. bleiben.

dauerten. 10) betrieb. 1 ) unziemlich . 12) oben. 1 ) viel.

14) Stiefel. 18) legen. 16) Stiefelschäfte. 17) in kurzem.

18) Sache. 19) galt . 20) ließ. 21) Schwäßer. 22) Tabal

brüber. 28) verlassen. 24) tleben zusammen. 25) wle Pech

und Leder. 2 ) wie weit. 7) Beispiel. 2 ) gut genug. ) Bez

gräbnissen. tat. 31) Ehre. 32) zur Erde gebracht. 3 ) Sterbes

haus. 4) eine kleine Erfrischung (Kollation).

30
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|

Nu lat Bartelsen man kamen ! wi hadden

nu den Herrn' Plazmajur un kunnen em as en

schönen Stein in ' t Brett schuwen. Aewer

den annern Dag kamm Bartels ; de Koperni

kus un ick füllen tau 'm General kamen.

Erzbischoff Allens kort un klein snacken ded, | ne, Unrechts nich ; ' t wiren blote Muſ'angelegen

dunn hülp¹ em de Dræhnbartel von Plazmajur heiten west. Dese Unnersäukung¹ let de oll

ihrlich dorbi, un as dunn Don Juan säd : Herr nu fallen , wendte sick awer an den Ko

Bartels hadd mit dat Mellen sihr Unrecht dahn, pernikus un frog em: Bartels hadd mellt, dat

dunn säd de Plazmajur : ja, hei hadd ok sihr hei un de Kapteihn immer an de lütte Lind'

Unrecht dahn, un as de Kopernikus un ick grad stahn deden , un hei sülwen² hadd dat ok all

achter ' n por Müs' her wiren, dunn möt't ſei von ſinen Finſter ut bemarkt, wat ſei dor tau

de Plazmajur mit fine Beinen, un id glöm, stahn hadden? Dat was nu 'ne häßliche

wenn hei nich just den Degen an de Eid un Frag' för den Kopernikus, hei stamerte denn

den Fedderbusch up den Kopp hatt hald, hei irst en beten hen un her un kamm taulegt mit

hadd sick mit uns up dat Mus'gripen leggt, de Antwurt herute: Wegen der schönen Aus

so sihr hadd em de Erzbischoff von unsere gesicht." De General kek Bartelsen an, un

rechte Sat wertügt. Bartels säd nu so recht höhnschen : „ Ja, nach

die Proviantmeisters-Dochter."" „Na, hören

Sie mal!" säd de oll Herr mit en groten Nah

druck tau den Kopernikus . Hir müßt nu

wat gescheihn , dat dat Spill nich verluren

gung, id spelte Bartelsen also gradtau Trumpf

in ' t Gesicht un säd : de Utsicht von de lütte

Lind' wir awer de schönste up unsen ganzen

Spazirweg , un Bartels', de sünn dor man

ordentlich up , dat hei wat mellen wull, un ' t

wiren luter unſchüllige Saken, wo hei wat 'rute

säuken ded. Von de unschüllige Mus'geschicht

hadd sick de Herr Plazmajur fülwſt æwertügt ;

cewer hei hadd jo ok mellt, dat Ein von uns

nah den Pris von ' n Hiring fragt hadd, un

dat wi de lütten Schaulkinners de Dagstid

baden hadden. Nu fohrtes æwer de oll

Herr up mi los : Das soll er auch__melden,

das ist seine Pflicht ; er soll alles melden, was

gegen seine Instruktion ist!" Hadd Bartels

nu dat Mul hollen, denn wir de Sak vörbi

west, un wi wiren mit en schönen Wischer nah

Hus schickt worden ; awer hei wull ok dat Isen

smäden, ſo lang' dat noch heit was, un heit

was ' t bi den ollen Herrn. Ja, säd hei,

of ,,,,und Sie mellen sich man, Sie reden ümmer

mit die kleine Jdachechen , und wenn ich man

alles so sagen wollt ... „Zum Teufel,

sagen Sie ' s," fohrt em de oll Herr in de

Parad'. " Ja, und die Mäus'geschicht ist

ganz anders. Der Herr da hat ein paar

Mäuse in ' ne Schachtel gepackt und hat die

Proviantmeister - Dochter da en Present mit

machen wollen."" Was ist das ?" fohrt

de oll Herr up den Kopernikus los . - Koperni

fus, Kopernikus, dit ward slimm! Aewer

tau gliker Tid dreihte hei sick of nah Bar

telsen üm: Woher wissen Sie das ?"

ut Herr Bartelsen sine Ogen10 stek de gele Voß"

sinen Start12 herute, un sin damlich Gesicht

würd ganz glücklich awer sine eigne Pfiffigkeit

utseihn, as hei still vergnäugt säd : Das

hab' ich die kleine Jdachechen abgefragt.'

Herr Bartels, Herr Bartels, dit ward sihr

slimm ! - Kinderschnack!" fohrte de General

up em los,,,habe ich Ihnen befohlen, die Schul

kinder auszufragen? Steht es in Ihrer Ju

struktion, daß Sie spionieren sollen? Das

sollen Sie melden , was augenfällig iſt . —

1111

WI

In

11

""

"

Na, wi gungen. Bi den General was

de Plazmajur, un Herr Bartels kamm mit uns

'rinne. De olle Herr sach' verdeuwelt irnst

haft ut, un de witte Prüks stunnº em so krug¹º

um den Kopp, as wenn dat unner ehr nich

so ganz ruhig utsach. „ Sie haben gestern

einen solchen Lärm in Ihren Kasematten ge

macht," was de Anred'. Ja, säd ick, wi

hadden blot ' ne lütte Mus'jagd hollen. Die

Schildwache hat Ihnen Ruhe geboten, und Sie

haben nicht darauf gehört !" Dat hadden

wi in unsen eigen Larm nich hürt, wi wiren

dor hellschen" giftig achter an west. Sie

sollen aber keinen Lärm machen.“ " Herr

General,”" fäd ick, es war ' ne vollständige

Treibjagd , und wie Sie wissen, geht das ohne

Hallo nicht ab."" De oll Herr vertrock12

den Mund en beten¹s tau ' m Lachen, hei was

en Jäger, awer ' ne Driwjagd up Müs' was

em woll noch nich vörkamen, un ick dacht

so : smäd' Du dat Jsen¹s man , so lang' dat

noch warm is , un säd : de Herr Plazmajur

wir doch of dor west un hadd jo seihn , dat

nicks Unrechts paſſirt wir. De oll Herr kek den

Plazmajur an, un de schüddelte mit den Kopp :

"

""

-

-

-

―

――――――――

blot so up ,mir nichts, dir nichts, säd min Wirth. Na,

dat geschach. Dor würd nu von allens Mægliche redt, blot

|
-

-
't was en Sünndag - gah

nich von den verstorwen ollen Mann. Dicht bi mi fatte
Schauster¹? Pläter un Snider18 Dræhnert, un tüschenis de

hadd sic de Frag' upimeten,20 wat2i de Swin'22 tolt oder

warm fanderts warden müßten. Sei temen24 tau keinen

Zweck, un as id weggung , fungen sei grad wedder von vörn
an. Den annern Morgen

id nah de Kirch, un vör mk up geiht Schauster Pläter un

Enider Dræhnert, un wil dat nu de Schauster sihr harthürig
was, hür ic all von Firn' , dat sei noch bi ' t Swinfaudern

sünd. „Na,“ dent ic , „de besorgen de Sak gründlich.“

Je kam in de Kirch, Pläter un Dræhnert seten mi grad

gegenæwer, de irste Gesang ward sungen, de tweite ward
fungen -bums! swiggt de Ördeli un de Gemein', un ' ne

Etium schallt dörch de stirch: It fegg : warm, Badder 125

warin !" Dat was de Enider, de den Schauster noch mal

fine Meinung in de dowen Uhren raupen30 müßt.

---

glaube.

Be

1) da half. 2 ) trat thnen hindernd in den Weg.
Mäusegreifen. ) lasse. 6) schieben. fah,

ride. ) stand. 10) kraus. 11) höllisch, sehr. 12 ) verzog.

1 ) bißchen. 4) schmiede. 15) Eisen. 16) saß. 17) Schuster.

19) Schneider. 19) zwischen . 20) aufgeschmissen , aufgeworfen.

ob. 2 ) Schweine. 23) gefüttert. 24 ) kamen. 25) tomme.

**) saßen. 27) ſchweigt die Orgel. 28) Gevatter. 29) tauben

Ohren. ) rufen.

wwwxxxxxx
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1) Untersuchung. 2) selber. *) stammelte , ſtofterte.

4) Spiel. ) sänne. ) Schulkindern. ) Tageszeit geboten.

8) fuhr. ) zu gleicher Zeit. 10) Augen. " ) steckte der gelbe

Fuchs. 12) Schwanz.
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Und geh'n Sie man nach Haus', “ säd hei tau den drüdden Dag ſmet hei ſick up Schr .... en :

uns ; aber das sag' ich Ihnen, wenn die Schild- „ Der Hanswurst," säd hei, wenn em de blot

wache rust , denn müssen Sie Order parieren.“ | von Firn" in de Ogen kamm, „ glaubt, weil er

Den Abend kamm de Kummandantur-Schri- eine Braut hat, den Dicknäsigen spielen zu

wer en beten an den Kopernikus sin Finster können. Ist das 'ne Kunst ? wenn einer

un vertellte¹ uns mit grote Hæg' : 2 Bartels gehen kann, wo er will ?" -

wir bi uns affett't as en Bucklamm ; denn

dat , wat för de gemeine Niderträchtigkeit von

alle Minschen gelt , dat ſei ſick awer ' t Un

glück von einen Annern freuen , gelt för de

Handlangers in Festungs- un Gefangen-An

stalten duwwelt.5

4

|

|

Glik den irsten Dag kamm ok de Erzbischoff

un bed2 em, hei süll mit ' runne kamen; hei

wull nich. De geistliche Herr beswurs em bi

Allens in de Welt, hei süll kamen, dat wir 'ne

Nothsak, de uns All angahn ded ; wi müßten

doch Rath hollen dorawer, woans wi uns

gegen den nigens Uppasser tau stellen hadden;

hei ded ' t nich, un de Erzbischoff müßt mit uns

Aewrigen vörleim nemen. De ganze Nacht

hadd sick de würdigeHerr up 'ne Red' tau Lewan

dowsky'n sinen Regirungsantritt vörbereit't un

hadd sick de Weg' awerleggt, de hei uns för de

Taukunft vörschriwen wull. As wi All, ut=

benamens den Kapteihn, üm em ' rümmer wiren,

let hei sine wollawerleggte Red ' los un fung

mit en Gott sei Dank! an, dat wi ut den

Bartelschen Löwenrachen errett't wiren, kamm

denn up de irste Veranlassung, up denKopernikus

sin Mus'present, un sett'te hentau, dat ok ut de

apenbore Durheit von einen Minſchen Glück

för de annern entstahn künn. Hir würd nu

de Kopernikus falsch, un as de Erzbischoff dit

wohr würd, sett'te hei in fine Gaudhartigkeit"

hentau: awer de Kopernikus hadd dat dörch sin

klaukes Benemen un dörch sine dristen Reden

vör den General wedder gaud makt. Dor=

dörch stödd12 hei mi nu vör den Kopp, denn

wat dor Klauks un Driſts redt worden was,

refente13 ick mi an, un as hei wohr würd, dat

ick ok doræwer falsch wir, säd hei rasch: „Aber

Charles auch!" Dorup makte hei den Vör

slag : von nú an af füll Keiner mihr an de lütte

Lind' stahn - hir wull de Kopernikus losfohren

denn, sett'te hei hentau, wenn ok Einer unner

uns ungerechter Wis' mihr Friheiten hadd, as

de Annern, un mit ' ne Brut an den Arm

gahn künn, so - dit kamm Schr . . . . en sine

Philosophi an 't Mager, awer as hei In

inwendungen maken wull, winkte em de Redner

mit de Hand tau Rauh¹5 so, säd hei, wir

dat vör uns' Tid verlöwt16 worden, un de

General hadd dat verlöwt, un den General ſin

Seggen un Dauhn¹ müßte för uns dat heiligste

Gesez sin. „ Darum,“ slot's hei sine Red' , „ be

schwöre ich euch , lieben Brüder, schweift nicht

über die vorgeschriebenen Schranken hinaus,

meidet den Verkehr mit unerlaubten Menschen,

dringt nicht auf heimlichen Wegen in die Häuser

hiesiger Bewohner" hir kek hei Don Juannen

an „kurz, laßt uns dem neuangestellten Herrn

Lewandowsky zeigen, daß wir zu gehorchen

wiſſen, und er wird das Befehlen vergessen;

vor allem aber warne ich euch: stellt euch nicht

mehr an die Linde , ihr würdet nicht bloß den

Na, de General un wi kunnen dormit tau

freden fin , den stats denn schulſchen, ewigen

Mell-Brauder' kregen wi einen ollen, gaudmäu

digen Mann, de nicks hüren un seihn wull,

un de General einen, de em nicks mellen ded.

Lewandowsky heits hei , un bedrew neben

finen Unteroffzirer-Posten noch de Snideri.

Je lep nu also nah den Kapteihn heruppe,

im em in fin Trübsal 'ne Freud' tau maken,

un vertellte em , Herr Bartels wir affett't.

Newer dor kamm ick schön an. Bartels, säd

hei, hadd finentwegen noch lang ' bliwen kunnt,

denn Bartels wir noch lang nich de Legst ;10

't gem pel slichtere Minschen in de Welt; un

wenn hei klaukis west wir, denn hadd hei mihr

up de Stein' Obacht gewen, de em Bartels bi

de lütte Lind' in den Weg smeten hadd. „Aber,"

fäd hei wild , „es soll alles ausgerottet werden

aus meinem Herzen ! ſelbſt die Erinnerung !" |

un dormit sprung hei up un kreg en Mez13

tau faten, lep nah de Dör un sned¹s all de

Erinnerungskaren16 an den Dörenstänner¹ ut.

14

"

Aewer as hei dat dahn hadd , kamm ' ne

Weikmäudigkeit cewer em, hei sackte's up sinen

Staul tauſamen un kek mi cewer dat preuß

sche Landrecht weg in de Ogen, denn hei was

up den vernünftigen Infall kamen, de Leiw'

mit dat preußsche Landrecht tau verdriwen un

fäd: Charles , was sollen jezt noch Heimlich

feiten? Ja, ich habe sie geliebt , ich habe sie

glühend geliebt; aber nicht um meinetwillen ,

um ihretwillen habe ich sie geliebt , und

wehe!" hir schot20 hei awer de Paragraphen

't Landrecht, de von de unrechtmäßige Ersigung

handeln, einen scharpen Blick nah mi 'rawer:

wehe dem Kopernikus , wenn er eigensüchtige

Zwecke verfolgt ! Wehe ihm! sage ich, wehe!"

In so blew dat bi,21 bet wi tau Bedd gungen.

Aewer wenn de Kopernikus blot halw all de

Weihdag' in 'n Liw ' hatt hett , de an den

Abend von baben æwer em kamen is , hei

wir mæglicher Wis' tau Jnsichten von sine grote

Elichtigkeit, oder ok tau starken Kamellenthee

tamen.

-----

―

Drei Dag' lang gung de Kapteihn nich ut,

drei Dag' lang was hei in ' t Gewäuhl ; twei

Dag lang was hei giftig up den Kopernikus,

¹) erzählte. *) mit großem Behagen. wie ein Bock

Iamm. gilt. 5) doppelt. 6) verstedt, hinterlistig. 7) Melde=

bruder. ) hieß. ) lief. 10) der Schlechteste. ) es gäbe.

12) flug. 13) Messer. 14) faffen. 15) schnitt. 16) terben.

1 ) Türständer. 19) sant. 18) Stuhl. ) schoß. * ) blieb es

bet. 22) bis. 23) Schmerz. 24) im Leibe. 26) oben.
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¹) Ferne. 2) bat. ) beschwor. 4) wie. ) neuen. ) vors

lieb. ) vorschreiben. ) ausgenommen. ) offenbare Tor

heit. 10) gewahr. 11) Gutherzigkeit. 2) dadurch stieß. 13) rech
14) Braut. 15) Ruhe. 1 ) erlaubt. 1 ) Sagen und

Tun. 18 schloß.

nete.
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dag

Den virten Dag endlich — 't was en Sünn

sach ic, dat hei sick Vatermürder üm

binnen würd,' un dat hei sinen nigen blagen

Rock utbösten ded.³ Haha! denk ick, hüt geiht

hei ut! Ja, dor hadd ' ne Uhl seten, hei

gung nich ut, wenigstens den Morgen nich.

Lewer as wi uns' Middagetens vertehrt hadden,

Baum, nein! Ihr würdet auch Lewandowsky

in eine schiefe Stellung bringen!" Aewer

nu gung ' t los ! De Jrste was natürlich dat

giftige Ding von Kopernikus : hei würd sick an

de Lind' henstellen, wenn ' t em geföll, un wull

hei den mal feihn, de ' t em wehren wull! Un

frog em spöttich up philosophischen:

ob dor en Sinn in wir, dat hei üm ſinentwillen , | trecktes hei ſick den Blagen an, rückte de Vater

den Erzbischoff finentwillen , un üm Lewan- mürder en beten vör den Speigel taurecht un

dowsky'n sinentwillen, sine Brutſchaft upgewen | fäd : „ Charles, ich habe einen schweren Gang

füll? Un ick frog em, ob hei wider keine vor mir, willst Du mich begleiten ?" Ja, säd

Smerzen hadd? Hei wir doch de Jrste west, ick, wohen hei of immer gahn wull, ick will

de fick mit en oll Wim² in en verbaden Hirings- em ümmer tau Hand stahn ; awer nu wir de

handel inlaten hadd. Aewer dat was Allens Dör unnen noch tauſlaten. " „Wir gehen

nicks gegen Don Juannen, wo de upbegehrte. bloß ' runter zumKopernikus,“ säd hei un gung.

Leiwer Gott, dacht ick, wat dit woll ward!

un folgt em.

ein

Hei hadd sick ebenso gaud , as de Erzbischoff,

de Nacht hendörch all de Weg' utdacht, de hei

unner Lewandowsky'n sin Regiment wandeln

wull, un de lepen meistendeils all in de Ställ

un de Durweg's achter 'rüm in de Hüser.

Hei hadd eben 'ne Red' anhürt, säd hei,

schwächliches Produkt, geboren aus der Schwäch

lichkeit einer geistlichen Natur“ denn hei

drückte sick ümmer sihr sauber ut, wil hei en

Dichter was awer, säd hei, hei för sin Part

wir nich ut kummandantur-Befehlen un Unter

offzirer- Instrukschonen tauſam pappt, hei wir

ut Fleisch un Bein, un hei wir nich dortau dor,

Lewandowsky'n dat Lewen bequem un säuts

tau maken, ne ! hei wull sick sin eigen Lewen

ſäut maken; un dortau, säd hei, wir minschliche

Umgang nodig, vör Allen mit Frugenslüd'.

Un nu let hei fick awer deſe Annemlichkeit wid

lüftiger10 ut un wis'te sei an Bispillen ut sinen

eigenen Lewen nah. „Und,“ ſlot hei fine Red',

„meine Herren, wir müssen Lewandowsky'n

verblüffen,,verblüffen' iſt das rechte Wort, wir

müssen gleich in den ersten Tagen alle möglichen

Extravaganzen mit der unschuldigsten Miene

begehen, damit er glaubt, daß wir ein Recht

dazu haben, und im übrigen bin ich der

Meinung, ein jeder tue, was er will." Un

dorin gewen wi em All Recht, bet up den Erz

bischoff, uns' Versammlung slot grad so, as sei

all fluten, mi gungen utenanner un deden¹2

All, wat wi wullen. De Kopernikus stunn

an de Lind', Schr . gung mit sin Brut, ick

spaßte mit lütt Jdachechen, un Don Juan würd

von Lewandowsky'n bi de Schenkjumfer ' rute

halt, würd awer nich mellt; blot uns' geistliche

Herr tründelte den irsten Dag as ' ne streng

gefeßliche Körbs den Spazirweg entlang, den

tweiten Dag awer sach ick all, dat hei mit de

dicke Bäckerfru awer den Tun¹s 'rawer parla

mentiren ded, un den drüdden satt hei bi ehr

up de Bänk un let sick von ehr ehre grote

Krankheitsgeschicht un ehren Kinnersegen uten

annersetten, denn as id feggt heww, hei inter

efsirte fick sihr för ökonomische Angelegenheiten.

Blot min oll Kapteihn satt in sin Kasematt

in Gram un Led.16

|
....

13

2) weiter. 2) einem alten Weibe. ) verboten. *) auf=

brauste. ) Torwege. ) hinten herum. 7) Häuser. *) fuß.
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12) geholt. 14) Kürbis. ) Zaun. 1 ) Leid.
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"I

As wi unnen dal kemen, was dat Kræt grad

dorbi un makte sick Koffe ; de Kapteihn gung

ſtrack un stramm up em los , hölls em de Hand

hen un säd : „Kopernikus, wir sind sechs Jahre

lang ehrliche Freunde gewesen, sind wir das

noch?“ ,,, a,“ säd dat Ding un gaww"

em verlegen de Hand un stickte fick gräun¹ dorbi

an. „Kopernikus," säd de Kapteihn wider"

un schüödelte em so recht truhartig¹ de Hand,

„hast Du etwas dagegen, daß Charles Zeuge

unserer Unterredung wird? Ohne daß wir

weitläuftig darüber gesprochen hätten, weißer,

warum es sich handelt; er soll Richter sein

zwiſchen mir und Dir." Dor hest du en

gauden Posten kregen ! dacht ick bi mi, wo dit

woll warden deiht?13 Un ick denk : Täuw !¹¹

denk ick, ſallſt dat Kræt en beten weikmäudig

maken, de Kapteihn is 't all, un tüſchen¹s weik

mäudig Lüd ' geiht Allens glatter. Un ick gew

em of min Hand hen un kik em mit alle mæg

liche Weihleidigkeit in dat gräune Gesicht;

dunn ritti sic dat Ding los un springt nah

sinen Koffepott's hen un röppt :19 de kakt em

wer!20 un hei wull noch frischen Koffe up

ſchüdden, un denn wullen wi hüt Nahmiddag

recht schön Koffe tauſam drinken, un deKapteihn

süll ut ' ne lange irdne Pip Toback dortau roken .

92

Nu bidd id Einen üm Gotteswillen ! Üm

' ne Pip Toback was doch de Kapteihn nich

herkamen, un üm 'ne Tass' Koffe giwwt doch

Keiner ' ne Aurelia up! De Kapteihn säd

also ok sihr kolt : „Laß das ! Ich will Dich

bloß fragen: liebst Du Aurelien?" Süh so,

nu satt dat Krætending dor un süll Hals gewen,

un nu wull hei nich). Acier de Kapteihn

was up den richtigen Weg , un hei let nich

locker:23 „Ich frage Dich," säd hei , „liebſt Du

Aurelien ?" . " Ja,"" säd endlich deKopernikus .

Dat was awer den Kapteihn nich naug,21

kunn em of nich naug sin , denn wenn hei sick

dormit begnäugt hadd, wir de Sak ut de Welt

west, un up so ' ne Wis' 'ne Sak ut de Welt

-

-

--

――――
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394 Olle Kamellen.
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tau bringen, dat is jo binah, as wenn ' t Kind ,

in de Weig" ümbröcht ward : hei frog also

noch indringlicher : „Liebst Du Aurelien mit all

der Innigkeit, mit der ich sie geliebt habe?"

Dat was nu ' ne damliche Frag' von den

Kapteihn, wo kunn de Kopernikus weiten, wo

deipt sei em satt ; ick säd also of as Richter in

de Sak: de Frag' dürmt hei nich stellen, denn

dordörch sett'te hei den Kopernikus blot in

Verlegenheit. Un ick denk noch so bi mi : na,

dor hest du dinen Posten mal gaud verwacht!5 |

Je ja , je ja ! dunn springt dat Ding von

Kopernikus up mi los un fröggt : wat id dor

mang tau reden hadd ? sei wullen ehr Sak

allein utmaken; un de Kapteihn seggt : dorüm

hadd hei mi nichmitnamen, dat ick sei utenanner

bringen süll. Na, dat treckt? mi denn nu of

eklich an, un ick frog denn , wat sei sick stats

mis nich leiwer den Erzbischoff raupen wullen,

de wüßt jo Allens tau ' m Gauden tau fihren,

oder of Don Juannen, de wüßt jo mit Leiws

angelegenheiten am besten Bescheid. Dat

wullen sei awer all Beid ' nich , un ich würd

nu of steinpöttig¹º un sett't mi dal un drunk

Hoffe un rokte Toback un denk : lat ' t" Ding

sinen Lop.19
12

"

""

Richter in Leiwssaken üm! „Kopernikus ! "

frog awer mit einmal ruhig un kolt deKapteihn,

un richtete sick steidel¹ vor em in de höcht:*

Willst Du Aurelien heiraten ?“
As nu

awer dit swores Geschüß von Frag' unver

seihens achter 'n Barg's ' rute kamm un em in

de Flanken fot, treckte de Kopernikus Fahnen

un Standarten in un wull sick heimlich ut den

Stohme maken, awer de Kapteihn schot? ümmer

wedder mi de Frag' up em los : „Willst Du sie

heiraten? " Na , id was woll verdreitlia,

wegen de Behandlung, de sei mi as Richter

hadden taukamen laten; awer bi dese Frag'

müßt ick doch nu ludhals' lachen : „Kapteihn,“

säd ick, „dat is jo mines Wissens de allerlegte

Frag' , un de leggt Einen jo irst de Preiſter

an 'n Altor vör." So ?"" säd de Kapteihn

un kek mi von baben dal" an , „„so ? Nu,

dann laß Dirsagen, ich stehe hier auch gleichsam

als Priester, denn bevor ich an dies ernſte Werk

gegangen bin , habe ich mein Teuerstes als

Opfer dargebracht. Und dann laß Dir sagen,

daß diese Frage wohl am rechten Orte ist, denn

der Kopernikus kann sie zu jeder Zeit beant

worten ; er ist homo sui juris, er ist majorenn,

seine Eltern sind tot , er hat Vermögen und

hat sein Auskultatoren-Eramen gemacht."

Un sall noch fiw un twintig Johr12 sitten,"

säd iď. Das geht Dich nichts an, """
säd de

Kopernikus,,,,,sorge Du für Dich selbst! Du hast

selbst noch fünfundzwanzig Jahr."" „Ja,“ säd

de Kapteihn, Du kannst nicht heiraten , denn

Du hast ja noch nicht das Auskultatoren-Examen

gemacht. Jeder Auskultatorim preußischen Staate

kann heiraten, d . h. wenn er Vermögen hat, ich

hab's nicht, aber Kopernikus hat es, und darum

soll er heiraten ich sage: er soll heiraten,

und wär's auch erst nach fünfundzwanzig

Jahren." Un hir fung tau 'm irſtenmal Ei

den ganzen Handel sick in den Kopernikus sine

Bostis wat von Begeisterung an tau rögen¹

un ganz gräun gaww hei den Kapteihn de

Hand un röp : „Und ich will heiraten!""

Un de Kapteihn slot em in de Arm un küßt

em baben up den Kopp , denn an den Mund

kunn hei wegen den Kopernikus sine korte Ver

stiperungs un wegen sine krumme Näſ' nich

gaud ankamen , un recte den einen Arm in de

ganze Welt un röp : „ Und hiermit entſag' ich

allen meinen Rechten !"

#1#

!!

""

"

ww

De Kapteihn hadd nu awer in de drei Dag',

de hei allein seten hadd , sick einen in allen

Kanten fasten¹s Plan utdacht , un hei was en |

tau gauden Militör , as dat hei sinen Find

slippen laten¹ füll , un wenn de Kopernikus |

Sprüng' nah rechtsch un linksch maken ded, gung

hei em immer wedder drist tau Lim' mit de

Frag': Liebst Du sie mit all der Innigkeit,

mit der ich sie geliebt habe? " - Nu kunn de

Kopernikus nich wider retüriren, hei müßte sick

stellen : Dat wüßt hei nich, säd hei, wo wid¹5

de Kapteihn in de Leim' herinne geraden wir,

bet an den Hacken oder bet an dat Hart ;16 hei

wüßt blot , dat hei fülwen dat Mäten liden

müggt,18 un dat hei eben so gaud wir, as jeder

Anner. Dunn let de Kapteihn den Hall'schen

Flügelmann von ' t tweite Glid los un let em

schappiren un gung mit groten Schritten up

un dal un säd : Das war Dein Glück ! Die

Antwort rettet Dich! Hättest Du diese Frage

mit einem einfachen ,Ja beantwortet, ich hätte

Dich für einen Lügner ansehen müssen , denn

so wie ich sie geliebt habe, kannst Du sie nicht

lieben." " Nicht ?"" röp de Kopernikus un

sett'te so ' n verwogen Gesicht up , as wull hei

wedder mit fleigende Fahnen un Standarten

in de Slacht rücken. Herre Gott!" röp ick dor

mang, nu makt awer Freden! De Sak is

jo nu vörbi, nu kamt2 her un drinkt Koffe ! "

Schweig , Charles ! " " röp de Kopernikus ;

„was hast Du darin zu reden?““ „Ja,

schweig, Charles ! " röp of de Kapteihn , „nun

kommt erst die Hauptfrage." Na, dacht ich,

ditmal un nich wedder ! Wo gahn ſei mit ehren

"!!

1) Wiege. ) umgebracht. ) wissen . 4) tief. 5) gut ber
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In desen Ogenblick müßt dat nu grad

passiren , dat Aurelia an unse Kasematt vörbi

gung , an 'n Sünndagnahmiddag en beten

ſpaziren . Snubbs wendte sick de Kapteihn af,

un gung hinnen¹s in de Kasematt ' rin ; hei was

en Mann von Ihr un von Wurt;¹ de Kopernikus

stellte sick an 't Finster un kek sin niges Eigen

daum nah, un ick satt dor as ' t föftis Rad an

' n Wagen un hülp19 mi mit Koffedrinken ut

1) steil. Höhe. 3) schwer. 4) hinterm Berg. ) faßte.

") aus dem Staube. ) schoß. ) verdrießlich. 9) zukommen

lassen. 10) laut, aus vollem Halse. 1) oven herunter. 1 ) 25
Jahre. 13) Brust. 4) regen. 15) b. h. wegen seiner kurzen

Beine, Stiper Ständer. 16) hinten. 17) Ehre und Wört

18) wie das fünfte. 19) half.
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de slimme Lag' ; denn alle Beid' hadden sei en

Haß up mi smeten , as wir ick Schuld an all

de Qual; awer so mag dat woll all de Richters

gahn. Jek wull nu doch æwer ok nich so von

minen Posten afgahn , ahn¹ dat ick_mi_wat

marken laten ded, ick fäd alſo : „Ja,“ säd ick,

wir dat nu woll nich gaud , dat wi ehr“

un id wis'te so awer de Schullers ut dat

Finster ' rute ,,dat wi ehr, minentwegen dörch ,Liebe'.

de lütt Jding , tau weiten kamen leten , wat

wi hüt hir æwer ehr utmakt hewwen, denn Ji

mægt nu seggen, wat Ji willt, mit in de Ge

schicht ' rinne hüren deiht sei doch.“ Dunn

fohrte de Kapteihn hinnen ut de Kasematt

herute un säd , dorvon verſtünn ick nicks , tau

Kinnerkram un Aposteldräger wir de Sak

nich anleggt, Kopernikus müßte den negſten

Sünndag en swarten Kledrock un witteHanschen

antrecken un müßte bi den Papa mit paßliche

Würdens üm de Dochter anhollen."

hei in ehre Fauttappen, un för finentwegen

stunn de Pahl an de lütte Lind' grad' as

en Licht. Aewer - hei hadd en stillen

Haß up Schr .... en smeten, hei kunn em

nich vör Ogen seihn, wil dat de dat farig

kregen hadd, wat hei nich farig kregen hadd,

nämlich ' ne Brutſchaft. Sei vertürnten sick

denn ok bald, un tworst awer den Begriff

De Philosoph was allmählich dörch

sine lütte nüdliche pummliches Brut up en

Begriff von Liebe kamen , den min brave

Kapteihn in sine Ritterlichkeit un ſine Opfer

stimmung unmæglich för den richtigen annehmen

kunn. Er ist troz aller precieuſen Redensarten

ein sinnlicher Selbstsüchtling,“ sädº hei un gung

den Philosphen ut den Weg'.

"

Nu smet sick awer de Kopernikus up min

Sidu un säd : hei hadd awer keinen swarten

Kledrock. Denn müßt hei sick einen von den

Erzbischoff borgen, de hadd einen. Ne, säd

de Kopernikus, dorför bedankt hei sick, denn

dorin würd hei utseihn as de Hiring in ' n

Rockluhr.12 „Ja,“ säd ick, „un wat würd

de General dortau feggen?" Dit verblüffte

den Kapteihn, hei wüßt ogenschinlich keinen

Rath wider. "Oh!"" röp hei,,,,,wenn ihr

ahntet, was mir diese Tat gekostet hat, und sie

soll an einem Leibrock und an einem General

scheitern!"" Dormit gung hei wedder in dat

hindelst Enn von de Kasematt, un immer

up un dal.
Nah 'ne Wil' kamm hei ſtill nah

uns 'ranner : „,,,Charles, "" säd hei, komm !""

un dorbi wischte hei fick de kollen Sweitdruppen'

von dat blasse Gesicht; ick kloppte min Pip ut,

un wi gungen nah baben.

|

|

ww

Mit Don Juannen was de Philosoph glik¹º

in de irsten acht Dag' awer den Faut spannt ;

sei wiren sich einanner an den Dichterwagen

führt.11 As Schr .... tau weiten kreg,12

dat Don Juan ok in sin Fierabendstunn'n en

beten¹s up Pegaſuſſen ſpaziren riden ded,¹ hadd

hei em sinen höchsten Trumpf Paulussen

entgegenspelt, üm em von vörnherin tau ver

blüffen. Nu hadd awer Don Juan en sihr

schönes Lid makt nah de Melodi : ,Morgenrot!

Morgenrot!' ' fung awer tau 'm Inner

scheid mit den Abend an : Hesperus ! Hesperus !

Bring dem Liebchen Gruß und Kuß! u. s. w.

Un wil hei nu en schönen Baß un vele Liebchens

hadd, de hei all mit Grüß' un Küss' unner de

Ogen gahn müßt, stimmte hei dit alle Abend

an, so drad¹ sick sin Breifdräger, de Abendstirn,

an ' n Hewen16 seihn let. Wi hürten denn18

andächtig tau, denn Gesang is en Artikel, de

is ror19 up de Festungen; hewwen dat Lid

awer meindag' nich20 bet tau Enn' tau hüren

kregen, denn wenn hei so recht mit Grüß' un

Küfs' üm sick smiten un de Stimm dorbi

erhewen ded, röp2s de Schildwacht ümmer:

„Ruhe da drinnen!" Na, dit Gedicht stek

hei nu up Schr ...en sinen Trumpf un begung

dormit nah mine Ansicht ' ne grote, anmaßliche

Damlichkeit. Denn wo kann Einer mit en

Gedicht von drei, na, will'n ok seggen,25

fir28 Vers' en grotes Heldengedicht von

dörtig Bagen" aftrumpfen willen, un noch tau

mit Biller ?28 De Philosoph funn29 nu dat

Richtige of glik 'rute un lachte cewer Hesperuſſen,

un tau 'm Dank dorför lachte Don Juan awer

Paulussen; kortüm,30 de Gegenbuhleri was ok

hir in vullen Gang', un wenn de tüschen en

por richtige Dichter utbreckt, denn is ſei sæben

un sæbentigmals slimmer, as de tüschen Leims

lüd ' , denn bi des' kann doch bi Weg' lang

of noch de Großmaud utbreken, as uns de

Kapteihn wis't35 hett, bi de richtigen Dichter

22

26

34

-
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Kapittel 19.

De Philosoph vertürnt sie mit den Kapteihn wegen den

Begriff Liebe, mit Don Juannen wegen Paulussen, mit den
Erzbischoff wegen de Waden, un mit mi wegen unjen leiwen

Untel Dambach. Worüm id tau den General up de Parad'

müßt, un worüm de Kopernikus nich mit de Rotten" in de
Dadrönn's spaziren gahn wull.

Dat was dat Enn' von den einen Roman,

un nu süll de anner anfangen.

Aewer ihre de losgahn süll, müßt irst de

Sommer vergahn un de Spätharwst kamen, un

wil dese Tid wiren wi gor nich in ruhige

Taufredenheit, obschonst de Gegenbuhleri von

den Kapteihn un den Kopernikus vullstännig

uphürt22 hadd ; denn min oll ihrlich Kapteihn

höll Tuck; mit keinen Blick ströpte hei nah

Aurelia'n 'ræwer, mit keinen Faut25 peddte

.23
|
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awer meindag' nich.

Anfang an intwei.

|

7

--

|
1110

un

Mit den Erzbischoff hadd hei de ganze Tid

lang Fred hollen; awer as Lewandowsky'n

fin Regiment un den Erzbischoff sine Bekannt

schaft mit de dicke Bäckerfru anfung, passirte

en Stück, dat sei ganz un gänzlich utenanner

bringen füll. De Erzbischoff unnerhöll sick

eins Dags up sine gewöhnliche, ihrbore Wis'

mit de Bäckerfru awer den Gorentun herawer

un twors von ehr Häuhner, denn as ick seggt

heww, hei was sihr för 't Ökonomsche; un de

Väckerfru klagte em, dat sei nah ehre grote

Krankheit so sihr stark un kumplett worden

wir, dat ſei nu nich sülwſt mihr nah den

Hauhnerwim's ' ruppe kamen künn, un dat de

Lihrburß, de dit nu beſorgen müßt, ehr ümmer

de Eier utsöp ' un nahstens säd : de Mort

hadd 't dahn. „Ja,“ säd sei,,, Sei glöwen10

gor nich, wat dat för 'ne Last is, wenn Einer

fo utenannergeiht, as en Weitendeig ;12

natürlich is det nich! " sett'te sei hentau.13

Nu was de Erzbischoff ümmer vull Mitgefäuhl

bi allerlei minschliche Leiden, hei wull de arme

Bäckerfru also trösten un säd : dorawer füll

sich keine grisen Hor¹ waffen laten, 15 denn hei

wull doch leiwer — nu gung grad de Philosoph

achter16 em vörewer, un hei kek¹ sick üm

hei wull doch leiwer up en por dägte¹8 Waden

in de Welt ' rümgahn, as up en por Stöcker,19

up de fick Reiner för en Sößling20 3yrup von

en Kopmann tau halen trugte21
un dorbi

kek hei mit Vergnäugen fin eigen Unnergestell

an un mag jo ok woll den Philosphen ſin dorbi

anseihn hewwen wat weit ic ?. Genaug,

de Philosoph dreihte ſick üm un ſäd : So ein

Klog!" Dat Wurt22 ſmet hei em ſo - baff !

in dat Gesicht un dat in Gegenwart

dicke Bäckerfru, de hei grad awer ehr Vülligkeit23 |

trösten ded.

TETI
"
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Nu blew³ den Philosophen blot noch de

Kopernikus un ick tau de Unnerhollung up den

Spazirgang, un de Kopernikus was gor nich

tau refen, denn de ſtunn blot ſpaziren an de

lütte Lind', un tau ' ne Unnerhollung hadd hei

kein Tid nich; also ick was ' t allein, an den

hei sinen Haken anslagen kunn. Aewer 't

durts ok man so lang', as 't duren ſüll. —

Eins Dags kamm hei nah mi 'ranne un ver

tellte mi, dat wir nu afmakt, hei wull sin

Brut nah sinen Vader schicken, dat sei noch mihr

Bildung kreg'. — „Wo ?" segg ick, „Du hest jo

doch nu all twei Johr Bildung mit ehr drewen,s

hett sei noch nich naug?" ,,,, Ne, "" ſeggt

hei,,,,de Fomilienbildung fehlt ehr noch.""

„Na, denn man tau !" fegg id. "Ja,"

feggt hei ; ,, wer ' t is mi tau wid10 afgelegen,""

jeggt hei,,,,,id müggt" sei doch af un an mal

eins bi mi seihn.' „Verdenk ick Di gor

nich,“ segg_ick. Un deßwegen," seggt hei,

sei ,,,,müggt idk mi von hir weg nah S.

setten laten, wil dat up de Neg' is." "

Dauh ! 13 dat nich !" segg ick, „ick weit dor Be

scheid, dat Brot, wat Di dor backt ward, kenn

ick." Langwiliger as hir kann 't ok nich

sin,"" seggt hei. Dat nich,“ segg ick, „æwer

verdreitlicher." Wo so dat? " frog hei.

"Je," fegg ick , kannst Du en uprichtig

Wurt verdragen?" . "Ja, dat kann ick.““

„Na,“ ſegg ick, „denn will ' ck Di man ſeggen,

Du fteihst in keinen beſondern Geruch bi all

uns' Kammeraden von wegen de Unnersäukung¹4

her, un as wi hir herkemen, hewwen wi uns

dat Verspreken gewen , dat wi Di dat nich

fäuhlen laten wullen. Nu hest Du hir awer

allerlei Bubulum anfungen un hest Di mit

Jedwereinen separat vertürnt, un dor wardſt

Du of von Dine Nücken nich laten; awer de

Ort,10 de dor sitt,17 de kenn ick ; mit Paulussen

kümmst Du dor nich dörch, un Keiner will von

de Philosophi wat weiten' desto beter hewwen

sei awer noch Unkel Dambachen un Berlin in 't

Gedächtniß , un ſei künnen Di mit allerlei

Fragen un Anspelungen unner de Ogen gahn,

un denn setst18 Du dor as de Pogg¹ up ' t

Glattis . "20" Jck säd dit in de wollmeinendste

Afficht, un wil dat hei seggt hadd , hei kunn en

uprichtig Wurt verdragen æwer hei kunn 't

nich. Hei tred² en por Schritt von mi

taurügg, dat hei mi ut de Fingern kamm, un

säd dunn, indem dat hei mi von baben bet

unnen besach un taulegt ok mine Waden

grad as bi den Erzbischoff — in ' t Og' faten

ded :23 So ein Klog ! " grad as bi den Erz

bischoff.

|

"I

von de
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|
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Dat Ei was also von | Afbidd dauhn!¹ Natürlich! Dat kunn hei

jo nich! Un de beiden geſunnen Pahl un de

beiden drögen Stöcker sünd meindag' nich

wedder tausamen kamen.

-

―――

3

-

De Erzbischoff sett'te also sine gesunn'n

Pahl in Bewegung, un so achter den Philosophen

fine Stöcker achter d'rin, un, as dat nich anners

sin kunn, de Pahl würden de Stöcker Herr un

grepene s' sick. Un nu würd dat einen häß

lichen Stride tüſchen de Stöcker un de Pahl,

un as wi Annern doræwer taukemen,26 säd de

olle gaudmäudige Erzbischoff: hei för sin Part

vergem em den Utdruck ,Klog' , so vel christliche

Besinnung hadd hei, obschonst dat en infamen

Ultdruck wir awer hei hadd dormit so baff

üm sick smeten, un de Utdruck künn ok æwer

den Tun flagen27 ſin un kümm de brave Bäckerfru ,

de jo noch cumpletter wir as hei fülwſt, bet

up 't Blaudes beleidigt hewwen, un de arme

Fru hadd so wie so ehre grote Last tau dragen ;

hei verlangte also , de Philoſoph ſüll de Bäckerfru
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Ne, ' t was würklich doch en ganz entfamten | vör de Wach up un dal¹ gahn, oder ick würd

Airl! ganz in mine Kasematt bliwen. Dat wir

Weddersezlichkeit! Dor seg' ic de Sak³

anners an, antwurte ick, wi kemen up de Ort

mit unsen Spazirgang von ' t Pirds up den

Esel, un ick hölls dat för ' ne Straf' , un de

hadd ick nich verdeint! Dat was 'ne

grote Damlichkeit von mi ; na, dat ſegg ic

figt , ick bün nu so vel æwer föftig, as dunn

æwer twintig, æwer led dauhn deiht, mi dat

hüt un desen Dag noch nich, dat ick so redte,

denn füs hadd¹º ick woll kein Gelegenheit hatt,

vull intauſeihn , wat för 'n ollen prächtigen

Minschen uns' oll General was.

8
|

|
3

' müggten woll en acht Dag' vergahn sin,

dat ick mit den Kopernikus denn de was

eben so dull" as ick un wull of nich hohaliren¹2

vör de Wach up un dal gahn was, as ic

nah den General up de Parad ' kummandirt

würd. Dor stunn hei nu mit ſinen witten13

Fedderbusch mang all de swarten un swart un

witten Fedderbüsch, un as ick 'ranne kamm,

As hei sick nu nah un nah mit uns All

tauſamen vertürnt hadd, schickte hei richtig sinen

Schat an sinen Ollen, un hei kamm för sick

üm Verſettung nah S .. in, un ' t gelung

em; æwer vörher makte hei uns dor noch en

Stück, wat uns uns' Hauptvergnäugen, den

Spazirgang, binah_gänzlich verleden un mit

den ollen, braven General utenanner bringen

füll. Was dat nu pure Rach, oder was dat

dat häßliche Gefäuhl, wat hei hadd , wenn hei

so allein ahn allen Verkihr mang' uns

'rümmer gahn füll, kortüm, hei gung nah den

ollen Herrn un beds em, wat hei nich up de

anner Sid' von dat Wagenhus spaziren gahn

künn. Worüm? frog de oll Herr. Anstatt

nu de Wohrheit tau seggen, dat hei mit uns

Alltauſamen up Karangzetts ſtunn , säd hei,

up unsen Spazirweg güngen em tau vele

Minſchen, ok männigmal Frömde, de uns nig

lich ankeken, un hei müggt ehr nich tau ' m

Uhlenspeigelio deinen. "1 De General gunggung hei up mi tau un ſäd : „Herr, warum

dorup in un sett'te hentau, denn füllen wi von opponieren Sie sich gegen den Kommandantur

jigt af Alltauſam dor gahn. Wi füllen alſo befehl?" Nu stunnen de Herrn Majurs un

unsen schönen Spazirweg verlaten, wo de Kapteihns un Leutnants im em 'rüm un keken

Sünn¹ so schön warm schinte,18 wo wi doch mi All mit nigliche Gesichter an, un dat makt

Minschen tau seihn kregen, un wo Jedwerein Einen in so ' ne Lag ' hellschen's empfindlich ;

von uns all sinen lütten plesirlichen Haken an- id säd also trogig : achter ' t Wagenhus güng

flagen hadd, un süllen dorför uns achter ' n ick nich spaziren . Nu fohrt de olle Herr

ollen groten Kasten von Hus mang Kugel- denn hellschen up un frog, ob ick nich wüßt,

hümpel verluſtiren, wo nich Sünn noch Man'16 dat hei de Kummandant wir un dat ick tau

schinen ded, un wo wi keinen Minschen tau gehorken hadd, wenn hei befehlen ded? Ja,

seihn kregen, as Lewandowsky'n, un dat blot, säd ick, awer dit seg' ick för ' ne Straf' an, un

wil de Philosoph slichte Waden hadd denn ich wir mi nicks bewußt, wodörch ick de ver

dat was sin Hauptarger. deint hadd. 'Ne Straf' süll dat nich sin, säd

hei, un ſin Haſt hadd ſick all leggt ;16 weck von

min Kammeraden hadden üm desen Spazir

gang beden," un dorüm hadd hei em anbe

fahlen . Dat künn man Einer ſin, de dorüm

beden hadd, un de hadd wohrhaftig nich dorbi

in ' n Sinn hatt, uns en Gefallen tau dauhn ,

säd ick. De olle Herr kek mi an, winkte do

rup Lewandowsky'n un sprok's mit den afsid¹º

un kamm dunn wedder ' ran un säd : "Ich

werde mich danach erkundigen, Ihnen gebe ich

indessen den Rat, sich meinen Befehlen zu

fügen; und das sagen Sie dem andern auch. "

|Nu was denn awer unner jeden sinen

Ketel tau scharp unnerbött's worden, un sei

fakten all awer;19 blot minen ollen Kapteihn

fin Ketel, de rögte20 sick nich, unner em legen

swarta un düster de dodigen Kahlen von sine

verbrennten Hoffnungen, un de fungen kein

Füer, denn sei müggten woll von männige

heimliche Thran' natt sin . Aewer bi uns

Annern dor ziß'te un ſus'te24 dat man so :

Kopernikus füll Aurelia'n verlaten, ic de lütte

Jdachechen, Don Juan sin Schenkjumfer un de

annern All, un de Erzbischoff sine dicke Bäcker

fru, un as de Plazmajur kamm un uns de

nige Verordnung anfäd, dunn brok 't2 los,

un vör Allen was ic wedder so dæmlich, dat

Mul am widſten uptauriten :28 dat ded ick

nich, säd ick, dor güng ick nich! Wat? säd

de Plazmajur, dat ded ick nich? De General

hadd dat Recht, hei künn uns en Spazirgang

anwiſen, de em geföll. Dat wüßt id, säd ick,

æwer mi ſtünn ok dat Recht tau, dorvon Ge

bruk tau maken oder nich ; ick würd hir blot

Dor meinte hei den Kopernikus mit.

„ Und nun können Sie gehn."

So, nu was 't noch grad so as 't weſt

was ; blot so vel wüßt ick nu doch, de olle

Herr hadd dat nich in böse Afficht dahn, hei

hadd Schr . . . . en dormit en Gefallen dauhn

wullt, un wer weit, wat de em vörsnackt hadd .

Jð ſäd denn dit nu ok Allens den Kopernikus ;

æwer dat Kræt brus'te glupschen up20 un säd :

hei güng dor nich, hei ded ' 't´nich. De Erz

bischoff kamm dorawer tau un höll uns 'ne

―――
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lütte Predigt, worin hei schön utenanner fetten | kunn uns von sin Eckfinster ut ſeihn dunn

ded, de General künn uns befehlen, wi füllen | let¹ hei siek Lewandowsky'n raupen , un as

in de Dackrönn von 't Wagenhus oder up de | de nah_uns taurügg kamm, vertellte hei uns

Fast spaziren gahn , un wenn ſick_bi_deſe ganz heimlich, de oll Herr hadd em fragt, wat

Gelegenheit de Hälft von uns dat Gnick af- | dat nich de lütte gele Hallenser un de obster

schöt, denn kreihtes in Berlin nich Hund noch natsches Meckelnbörger wiren , de dor spaziren

Hahn dornah. Sinentwegen, säd de Koperni güngen, un as hei ja seggt hadd, hadd hei ' t

fus, fünn de Erzbischoff mit de Rotten in de Finster taumakt un hadd wat in den Vort

Dackrönn spaziren gahn , hei güng nich up 't brummelt. Den annern Morgen kamm de

Wagenhus un nich achter ' t Wagenhus. Plazmajur mit sinen Fedderbusch un Degen

„Je," sad ick, „Kopernikus , mi kümmt den Erz- un makte uns den Kummandantur-Befehl be

bischofffine Predigt gor nich so dæmlich vör, kannt : Die Staatsgefangenen , so und ſo , und

denn wat hei hir seggt, hett hei blot as en ſo und ſo , ſollten wieder den alten Spazier

Glikniß ſeggt. Denk doch awer mal nah gang bis zu der kleinen Linde in der Nähe des

M.... taurügg, wat so ' n General all tau Wassertors benußen. So hadden wi denn

steiht. Hett uns General Graf H .... of nu wedder, wat wi wünſchten , un de oll

nich up de Däker¹ ſpaziren gahn laten, wil em General was en braven Mann. Ach , wat

dat mæglich tau fri was, so hett hei uns doch würd Graf H . . . . mit uns upſtellt hewwen? --

up Meßkuhlen gahn laten, un de Hälft von Aewer dese Mann was all colonel bi den

uns is dorbi tidlewens ' ungesund worden, un Kaiser Napoleon west, hei hadd in Spanjen

wecke Hund un Hahn hadd in Berlin_dornah un Rußland fin Ding'ne dahn, hei hadd gegen

freiht, wenn hei ' t sick nich tau rechte Tid ent- Dütschland fechten müßt, dorför kunn hei nich,

ſeggt hadd?s Mi dücht, wi gahn achter ' t dorför kunnen de Fürſten un up de velen

Wagenhus, de Oll10 hett ' t nich bös meint. " Slachtfeller un ut dat gruglichste Elend hadd

De Kopernikus wull nich. Je kreg em bi 'n hei fick en minſchenfründlich Harts bewohrt,

Arm : Kopernikus," segg ick, „denk doch an un in dit ihrlich Hart was kein Plag för de

Aurelia!" Das ist es ja eben,"" fohrt hei Erbärmlichkeiten un Jämmerlichkeiten, de annere

herute. "Ich gebe Dir Brief und Siegel, " Kummandanten gegen uns utauwen deden."

fegg id, je eher Dich der General zwischen den Kirls,10 de in jene schöne Fredenstiden¹¹ Kum

Kugelhausen sieht, desto eher ſiehst Du Aurelien mandanten würden , wil sei nich en Regiment

fummandiren kunnen, Kamaſchenhingste, de ehre

Seligkeit dorin funnen,12 de Instrukschonen von

ehre Vörgesezten bet up den Baukſtaben uttau

führen, dat wiren de, de uns schinnen deden ; ¹8

awer Lüd' as dese Mann un as de Oberst

B . . . . in GI . . . . , de sick wat verſöcht hadden

un wüßten, wo ' t hergung in de Welt, de

hewwen uns meindag' nich schurigelt.¹ Un

noch hüt un desen Dag freut sick min Hart,

wenn ' t so ' n ollen witten Snurrbort tau seihn

kriggt, dörch den de Wind von Anno drütteihn¹s

mal weihtie is mag 't nu General oder

Kapperal_weſen.¹7

|

"!!!

―

wieder."

Dit slog dörch," un den Nahmiddag gung

id mit den Kopernikus Arm in Arm mang de

Kugelhümpel spaziren. Dat was en eklich Ge

fäuhl för uns Beiden, un de Anstifter von dese

Verbreitlichkeit kreg grad nich de fründlichsten

Gesichter tau seihn, wenn Hei an uns

vörbi gung.

---

|

Jd heww dese Geschicht blot vertellt im

nahtaumisen, wo oft un wo unschülliger Wis'

en Minſch in so ' ne Lag' ſick wat gefallen laten

möt, un dat bi en gauden Kummandanten,

von de legen¹ gor nich tau reden. Dat hadd

ic mi nich gefallen laten ! ſeggt hir Männigein, 13

ic hadd 't nich dahn! Na, denn wir wi

von ' t Feg'füer in de Höll kamen. Ja, Ji

wirt awer in Jug' Recht. Ach, du leiwer

Gott! Mit dat Recht hadd wi nu all so lang'

Bekanntschaft makt, uns verlangt nich wider

dornah un wat süllen wi denn dauhn?

Uns besweren bi ' t Kammergericht in Berlin?

Denn hadden wi de tröstlich Antwurt kregen, ' t

blem's Allens so, as ' t beſtimmt wir, un uns'

olle brave Kummandant hadd mæglicher Wis'

en Wischer kregen, dat hei uns mihr Erlaub- |

nissen gew' , as dat Kammergericht taugestahn
wull. Un dat verdeinte de oll Herr nich!

Dat verdeinte hei üm uns nich.

Twei Dag' wir de Kopernikus_un_ick_up

den nigen Spazirgang gahn , de olle Herr
________

-

1) Firſt. 2 abſchöffe. trähte. ) Dächern. ) mög

licherweise. *) Mistgruben. zeitlebens. ) es sich entsagt
hätte gestorben wäre. e) deucht. 10) der Alte. 11) bies

schlug durch. 12) schlimmen. 13) mancher. **) weiter.

15) bliebe.

-

――――

―

-

2

→→→

För Schr .. en was dese lehte Kumman

dantur-Befehl fihr fatal, denn hei müßt nu

wedder as Uhlenſpeigel dor 'rümmer lopen, 18

bet hei denn taulegt glücklich versett't würd.

Hei reis'te af un ick heww em meindag' nich

wedder seihn.

Nu kamm ' ne ruhige Tid , ' t was Winter

worden, ' ne lütte Ümfateri hadd stattfunnen :

de Kapteihn was mit sinen lütten Hallschen

Fründ tauſam treckt,20 un ick hadd den Franzo

sen as Stubenkammeraden kregen, de uns ut

Berlin nahkamen was.

1) da ließ. 2) rufen. 3) ob. ) gelb. *) obſtinat. ) seine

Dinge, Schuldigkeit. ? ) dem greulichsten. $) Herz. $) auss

übten. 10) Kerle, Männer. 11) Friedenszeiten. 12) fanden.

3) schunden. **) geplagt, geplacft. 15) dreizehn. 16) geweht.

1 ) sein. 18) herumlaufen. 19) Umivechslung. *) gezogen.
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Kapittel 20.

I gew mi mit den Franzosen in de Menage. Worüm den

Franzosen fin Hals för Arwtenſluſen' tau fin , un worüm
de Roddog's of en Fisch is. Zipollen un Lurbeerbläders

verdarwen kein Gericht. Worüm de Füerwartsleutnant von
.... mi mit en blanken Degen tau Liw' geiht, un de

Franzos mi bat heite Fischwater" awer den Kopp stülpt

Bon 't bairische Bir în von 't Lüttjedünn.®

--

3 .... oder de Franzos', as wi em näumen

deden,10 was, as ick all früher vertellt¹¹ heww,

en groten, staatschen Kirl; æwer von de Be

handlung in M. . . . was hei krank an sinen

Geist worden. Statt em nu fri tau laten,

hadden sei em nah Berlin in de Schariteh schickt,

un von dor kamm¹s hei tau uns - was awer

nich heilt. Hei hadd sick inbildt , hei künn

prophenzeihn, un dorbi blew hei un satt's

Stunn'n un Dag' lang un läd sick Korten¹

un slogis in den Virgil un de Bibel de Pagi

na's up un dachte sick allerlei Tügs¹º dorbi.

―――――――

31

Na, im em nu up annere Gedanken tau

bringen, makte idk em den Vörslag , wi wullen

uns fülmen kaken, 20 un ' t gung of richtig los .

Tüften würden köfft un dor seten mi

denn un schellten sei in ein' von uns' sihr rein

utgespäulte Waschschötteln ; awer de Franzos'

was nich dortau tau krigen, ehr ordentlich de

Ogen uttauſteken;28 up unsen Vörbehne lagg

en ganzes Sortiment Suppenkrut in Sand in

pact; ' ne Sammlung von grote un lütte Pött30

stunni bi den Abens ' rümmer gliks tau

Hand denn in ' n Aben würd kakt, un blot

de Obergerichte, tau de vele Kunst un uppaffung

hürt, würden, as ' t sick hürt, up en Füerhird

vörkregen.35 Mit grote Kosten würd ' ne

bleckerne Visstück-Maschin' anschafft, un Allens,

wat dortau sin möt;36 blot dat Fleisch fehlte

uns ümmer, wil dat nich gaud antauschaffen

was. So gung ' t denn nu in 'n Groten los,

un 't Kaken süll ümgahn; wi loßten, un den

Franzosen dropas 't Log. So lang' hadd ic

ümmer den Koffe makt , nu müßt de Franzos'

em maken ; hei gung ok an 't Wark, ſchüddte

Koffe baben up , stickte Füer unnen an,

verget¹¹ æwer dat Water intaugeiten¹º un

ſmölt'te ut den Klempner Löffen in Berlin

sin schönes Kunstwark den Bodden" ut.

Dat was de Anfang von uns' Geſchäft.

Franzos' ," frog id, hest Du Di all mal mit

dat Katgeschäft bemengt, oder dorawer nahdacht,

oder dorbi mal tauseihn?" Wo so ? " frog

hei. „Na, id mein' man," segg id, „ob Du

all mal fakt hest, oder ob Du mal in ein Kat

baut studirt hest , oder ob Du of man blot

mal ' ne richtige Katsch, de in ehren Fach ge=

bildt is , en betensi awer de Schuller's seihn

37

46

-

―

-

1) Erbsenhülsen. fein . Rotauge (Leuciscus erythroph

thalmus L.). ) Zwiebeln. 5) Lorbeerblätter. ) verderben .

zuleibe geht. ) heiße Fischwasser. ) schwaches Bier. 10) nannten.

11) erzählt. 12) stattlich. 13) kam . 14) dabei blieb. 15) saß.

Stunden und Tage. 1 ) legte sich Karten. 18) schlug.

19) Beugs. 20) selbst lochen. 21) Kartoffeln. 22) getauft.

23) saßen. 24) schälten. 25) ausgespült. 26) Waschschüsseln.

2 ) Augen. 28 auszustechen. Vorboden. 3 ) kleinen Töpfen.
1) stand. 32) Ofen. 3 ) gleich. 34 ) gehörte. 35) vorgetriegt.

2 ) sein muß. 37) Losten. 8) traf. 39) oben. 40) stedte.

vergaß. 4 ) Wasser einzugießen . 4 ) schmelzte, schmolz.

“ Boden. *) Kochbuch. *) Köchin . * ) bißchen. ) Schulter.

hest?" Kakt hadd hei noch nich , säd¹ Hei,

mit Kakbäuter hadd hei sick of nich afgewen,

awer gebildte Kækſchen hadd hei all oft naug*

awer de Schuller ſeihn un hei nennte mi 'ne

ganze Reih, luters französche Namen. „Je,"

fegg ic,,,all Dine Madelons un Louisons un

Scharlottons kænen uns hir nich helpen , hir

heits dat, sülwst is de Mann', trugst Du Di

en richtig Suppeten taurecht tau taken?" -

„Ne,““ fäd hei . — „ Na,“ ſegg ick , „ denn will

m' dat so maken; ick will kafen un ' t Geschirr

inklarren,s un Du makst dat wedder rein,

smittst10 mi awer kein Pött intwei, denn de

warden Di an ' t Lohn aftreckt ;" dat Tüften

schellen un Suppenkrutpugen is gemeinschaftliche

Arbeit, wil sei in ' n Ganzen sihr plesirlich is

un sick dorbi en Wurt¹ vertellen lett. "14

ww

Nah dit Aewereinkamen gung denn nu de

Kakeri los. Id hadd noch en schönes Stück

Mal-Linnen, wo ict mine irsten Versäuke10 mit

luter echte Delfarben upmalt hadd, dat namm¹7

ick mit de verschiden Gesichter un Böm un

Blaumen,18 de dorup ſtunnen , as Schört¹º un

bunn20 sei mi mit en por Bindfaden hinnen

tausamen, un dunn gung ' t los: „Franzos',

mak mi mal desen Pott rein ganz rein.

So! Nu giww21 mi mal de Arwten her!

Schapskopp, de nich; de ingequellten dor

baben up den Aben! So! Nu hal mal

en por dröge Spöhn²² tau 'm Anbäuten ! "28 .

Min oll Franzos' ded Allens : „,,,Was kochst

Du für Erbsen ?"" frog hei , dünne oder

dicke?"" Franzos," segg id,,,nu will ' c

Di ein för allemal wat jeggen ! De Pötten

kikeris kann ' c nich liden.26 Süh, Du deihst27

Din Ding'n un ic dauh min Ding'n ,

wenn 't Eten farig is, denn kümmt ' t up den

Disch, un denn ettſt29 Du 't."

!!!!

un

"

Min Arwten wiren wunderschön , ick hadd

en gaud Stück Speck ansteken,30 œwer trogdem

fau'te de Franzos' dor ümmer so hoch up.

„Wat hest Du ?" frag ick. Je, ſeggt hei, em

kemen so vel Slusen mang de Tähnen.si

Na, dat müßt mi jo denn dochargern: „Wo ?"

segg ic; „Du hest jo en verdeuwelt finen Hals,

wo nich mal ' ne Arwten-Slus dörchkamen

kann . Meinst Du, dat wi hir in 'n Bullen³

lewen, un de Arwten-Slusen in den Drank33

smitens fæenen ? Wi hewwen jo nich mal

en Swin, den 't tau Gaud's kamen kann. —

Un fik hir ! Einen Daler un acht Gröschen;

dor fælen wi virteihn Dag' von lewen , de

kæn wiss doch nich glik den irsten Dag utgewen,

un wenn Di de Slusen tau strum' sünd, denn

schaff mi irſt en Täms'40 an. “

139

Na, dat hülp ;" in de negste Tid¹ fäd hei

―

-

-

―

—

22

1) jagte. genug. 3) lauter. ) helfen. 5) heißt. ) (ge)

traust. ') Suppeffen. 6) einschmußen. *) wieder.

10) schmeißt. " ) abgezogen. 12) unterhaltend. 13) Wort.

14) läßt. 15) Malerleinwand. 16) Versuche. 1 ) nahm. 18 Bäumen

und Blumen. 19) Schürze. 20) band. 21) gib . * trodene

Späne. 23) Anheizen. 24) tat. 25) Topfguderei. 2 ) leiden.

27) tust. 28) Effen fertig. 2 ) ißt. 30) daran gesteckt. 1) zwischen

die Zähne. 2 ) im vollen. 38) Schweinetrant. 34) schmeißen .

35) Schwein. 3 ) zugute. 37) 14 Tage. 38) können wir.

3) rauh. **) Haarfieb. *1) half. * ) Zelt.
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of gor nicks , æwer ick kakte ok ümmer schönes

Eten, un dorbi kamm mi dat hellſcheni tau

Paß, dat dat grad in de nüchterne Kalwertid

was , un dat wi grad an 'n Durs wahnen

deden, denn dor hadd ick de schönste Gelegen

heit, so ' n halwes nüchternes Kalm 'rinne tau

sinuggeln up de Festung was noch Mahl

un Slachtstüer un dat ded ick oft, denn ick

köfft so vel as maglich ümmer in ' n Groten.

En halm Kalw_kost'te dunntaumalen acht

Gröschen, wenn ' t ſmuggelt was, un wenn ick

denn up minen Vörbæhn so ' n halw Kalw

baben hängen un unnen en Schepels Tüften

liggen hadd , denn freu't sick min Hart'

ordentlich, un ick kamm denn 'rinne in de Kaſe

matt un säd: Franzos' , för ditmal verhungern

wi noch lang ' nich!"

Dit hadd nu immer in alle Sporsamkeit

un Nohrhaftigkeit so furt gahn kunnt, wenn de

Franzos kein Leckertähn west wir ; awer so

geiht hei mal de Alleh hendal, un en hübſch

Mäten kümmt, un hei fröggt, 10 wat fei in

den Korw hadd? „Karpen," seggt sei, „schöne

Ruhrkarpen!"12 Nu stiggts em de Giwwel¹4

nah Karpen up, un hei föllt mi in min Ge=

schäft denn de Kaff' un den Inkope hadd

ict un köfft de Karpen för en grot Stück

Geld. Jck stah grad mit den Füerwarks

leutnant von C. den ick malt hadd un de

uns oftmals besöchte denn uns' oll General

hadd gegen so wat jigt gor nicks un vertell

em grad von unse vorzügliche Kakinrichtung,

as de Franzos' an ümmt un von mi Geld ut

de Kass' för sinen Karpenhandel verlangt, na,

ick betahl¹ alſo un dauhis dorbi so , as wenn

Harpen en ganz gewöhnlich Gericht för uns

wir wer will sick so 'n Leutnant gegenæwer

of ' ne Thimothee¹s gewen? — „Karpfen?" fröggt

de Leutnant. " Ja,"" fegg ic, arpen!

Mægen Sei girn Karpen?"" Nu fangt hei

denn von Karpen en Strahl an tau fingen, un

dat hei ſick mal krank dorin eten,20 awer nu

side vir Johren kein mihr tau seihn kregen

hadd, un ick kann nich anners : ich nödig" em

tau Middag, denk cewer noch so bi mi: „Na,

täuw , för 't Kranketen will ´'d Di woll en P

vörschriwen."24 Hei nimmt dat an, un ick

gah nu 'ruppe un will uns' Karpen kaken

natürlich in Bir.

""

---

25
"As ic baben kam, frag ic : Franzos', wo

sünd de Karpen?" Hir in Din Wasch

schöttel!"" ſeggt hei. Jc gah 'ranne un bekik

mi de Dinger, un de Arm sacken26 mi an den

Liw ' dal: „Dat nennst Du Karpen?" raupes

icf. Ja, " seggt hei, „ Ruhrkarpen !““

„Na,“ segg ic, idk nenn ' t Roddogen,"29

fit de Kreaturen in stille Wuth an: irst dat

grote Stück Geld dorför tau betahlen, un sick

denn babenin noch för ' n königlich preußschen

un

―

-

-

-

――

--

-

――

1) höllisch, sehr. ) Kälberzeit. *) am Tor. ) dazumal.

Scheffel. ) liegen. 7) Herz. ) hinunter. *) Mädchen . 10) fragt.

11) Starpfen. 12) Rohrkarpfen. 1 ) steigt. 14) Verlangen, Begierde.

15) fällt. 16) Einkauf. ") bezahle. 1 ) tute. 19) démenti. 20) ge

gessen. 1 ) seit. 22) nötige. 23) warte. * ) vorschreiben. 25) hinauf

tomme. 2 ) sinken. *) am Leibe nieder. ) rufe. 29) Rot

angen. 9 obendrein.

??

|

"

14

Füerwarksleutnant mit Roddogen blamiren !

Glik löppſt¹ de Dirn nah un lettſt² Di_dat

Geld weddergewen," ſegg ick, „ un denn ſegg

man den Leutnant, hei süll man wo anners

eten, mit de Karpen wir dat Essig, 't wiren

Roddogen wurden ; un dat Du man ſeggſt, Du

wirst doran Schuld, dormit de Dæmlichkeit nich

up minen Schalm³ kümmt. “ Na, dat wull

hei nu nich, un ick sach dat of in: dat was

tau vel verlangt, un ick æwerlegg mi dat widers

un segg endlich: „Na,“ segg ick, „wat tau maken

is, ſall makt warden, un wenn ' ne Roddog'

gaud kakt ward, denn is Roddog' ok en Fisch.

Franzos," segg id,,,min leiw" Franzos ,

nu paß of recht up, wat idk Di seggen will,

ſüh, nu ſnids ehr irſt all de roden Flotten un

den Swanz af, denn de verraden10 uns tau 'm

irsten, un denn rit" ſei up, un dat Jngedäum¹º

leggst Du mi hir up desen Töller, un bileiweis

nimm Di mit de Gall in Acht, un denn snið

sei in ganze lütte Stücken, dat dat utſüht,' as

wir ' t en kostbor Gericht, von dat nich vel mit

einmal gewen warden kann ; ick will noch

firing henlopen, 15 un will noch allerlei Ge

würzen inköpen, wi willen den Leutnant en

schönen blagen16 Dunst vör de Ogen maken."

Jck lop; awer as ick up de Trepp bün, krig ic

dat wedder mit ' ne Angst, un ick kam taurügg

un segg: Französing ! " segg ick, un strak em

eins æwer, „nimm Di jo mit de Gall in

Acht!" Na, hei versprokis dat ok, un iď lop

nah den Kopmann un köp in: 'Ne Buddel

Bir!" Echtes Bairſches Bir?"" fröggt hei.

„Ne,“ segg ick, „ſäut¹ Bir.“ " " Süs ,20"id

heww of ganz kaptales Bairſches,""" ſeggt

hei. Je, ' t was hüt ' ne Gelegenheit dortau:

„Na,“ segg ick, denn gewen S' mi ok man glik

drei Buddel Bairſches, un denn för 'n halwen

Silwergröschen Nägelfen, för ' n halwen

Sülwergröschen engelsch Gewürz, för 'n halwen

Sülwergröschen brunen Honnigkaukens un en

por Lurbeerbläder tau. " Na, ick krig' dat ok

all, de vir Birbuddeln lett hei mi von sinen

Jungen hendragen, un ick gah mit ' ne ganze

Göps vull Lurbeerbläder achter an.28 Wat

hest Du dor?" fröggt de Kapteihn. Lurbeer

bläder,"" ſegg ick, wi eten hüt Karpen.

„Karpen?" fröggt Don Juan, „ick weit gor

nich mihr, wo de Ort smeckt. " ""Je, "" fegg

ic, tinnings, id wull Jug girn inladen,

awer ' t langt nich, denn wi hewwen hüt all

den Füermarksleutnant von C. ... tau Mid

dag."" Nu kamm de Erzbischoff of an, un

as de von Karpen hürte, un de Lurbeerbläder

sach, säd hei: dat ſegg' hei, ick verſtünn de Sak,

Lurbeerbläder hürten dortau, un dunn keksi hei

uns all indringlich an un säd : „Und das merkt

euch, Lorbeerblätter und Zwiebeln verderben

"!

24

"
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28
"
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¹ ) läufſt. *) läßt. 3) Rechnung, Kerbholz. ) jah.

5) weiter. ) gut. lieber. ) schneide. die roten

Flossen. 10) verraten. 11) reiße. 1 ) Eingeweide. 1 ) bei

leibe. 14) ganz schnell . 15) hinlaufen. 16) blau. 1 ) streichle

ihn einmal über. 18) versprach. 19) füßes. 20) sonst.

21) fapital. 22) Nägleln, Gewürznelten. 23) braunen Honig

fuchen. 2 ) hintragen. 25) beide Hände voll. 26) hinter her.

27) Art. 2 ) Kinder. 29) sähe. *) Sache. *) darauf guďte.
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kein Gericht." Blot wat Backels Kram¹ wir, uns' Kæk¹ müßt, nemen wi em dor in Em

as Potkaufen un Pudding, ſäd hei, dor müßt pfang, un de Franzos' makte de Hannürs³ un

mit deſe Saken sporsam ümgahn warden. näumte em immer ,Herr Kammrad', denn hei

Na, as ich weggah, freu ic mi denn, dat ick sülwst was ok Leutnant bi de Landwehr west,

mit den Erzbischoff ſine Ansichten so æwerein un ic wull doch ok dat Minige dauhn un mak

stimmte, denn hei verstunn vel von 't Ökonomsche; an den Füerhird ümmer so ' n verschratens

un as id baben ' ruppe kamm, was de Franzos Diner: un ick freute mi sihr, un dat wir doch

mit sine Geschäften all prat, un hei hadd ok nett von em , dat hei Wurt hollen hadd ; un

nah mine Meinung Allens sihr schön un hadd bi de Gelegenheit kam ich mit mineBackermentsche

of Füer anmakt, id treďte mi also den Rock Schört von Öllinnen in dat Füer un stah ok

ut, bunn mi mine bunte Schört vör un tred in ' n Ogenblick middwarts in helle Flammen.

an den Füerherd, denn dit Gericht was en De Leutnant — dit feihn – de Gefohr inſeihn —

Obergericht, un ' t gung mit em in den Aben denn hei was Füerwarksleutnant un müßt dat

abslutemang nich. Jak ströpte mi de Armel weitens treckt den Degen blank un fohrt

up, un nu kunn ' t minentwegen losgahn. mi mit dat ſpige Ding tau Liw' , un de Franzos'

Innen in den Rægen, wil datio hei süs kriggt de Schöttel¹ mit dat heite" Fischwater

nich goru ward , denn ' ne Schicht Solt un tau faten¹s un gütt¹³ mi dat swabb! æwer

Zipollen¹ un nu ümmer Roddogen un Solt den Kopp. Gotts ein Dunner! wo was mi

un Zipollen un Solt un Roddogen un Zipollen, tau Maud'!¹´- ærer de Leutnant hadd richtig

bet 't all was . As min Fisch awer halw mit den stumpen Degen den Bindfaden dörch

gor wiren, raup ich den Franzosen un segg : fidelt , un min Kækenschört föll mit min An

„Nu stellst Du Di hir bi mi her un deihst mi fangsgrünn' in de Oelmaleri vör mi dal,10 un

Handreikung, denn för Einen allein is de Sakick sprung dorup herümmer un grep¹ mit de

nich andahn."13 Un dormit geit ick dat Fisch- | Hänn'18 bald unnen un bald baben, un hadd

water af, un hei möt mi ' ne Schöttel dortau ick nich vörher in Bedenken mit de Lurbeerbläder

halen. Un as ick dormit prat bün, segg ick: ftahn, un wir de Roddog' nich so ' n tagen¹9

„So nu hal dat Bir!" Dat deiht hei denn Fisch tau 'm Kaken , denn wir dat Fischwater

of, un id geit dat awer de Zipollen un de noch kakend west , un de Franzos' hadd mi af

Fisch un latis dat upkaken un ſmit nah 'n lüttes bräut20 as en Kapunhahn.

Bedenken min Gewürzen un minen Honnig

kauken an un ſtah nu blot noch mit mine Göps

vull Lurbeerbläder dor. Vel wiren 't; awer de

Erzbischoff hadd ſeggt : Zipollen un Lurbeer

blader verdarwen kein Gericht ; ick hadd dägt"

Zipollen ansmeten, also müßten of dägt Lurbeer

bläder an, un so streu ich denn min Göps vull

'rinne. ,,So ," segg ick, „Franzos' , nu de Na, awerdenBrandſchaden wirennuæweſten“¹

Botter!" „ Von de frisch ?"" fröggt hei, min Fisch vergeten un kakten immer ſtill vör

"",oder von de oll ? 18
„Meinst Du," fegg sick hen, un as nu de Franzos' den Leutnant

ic, dat för de ollen Roddogen uns' olle schönerinne nödigt hadd, säd ick tau mi : „Na, wenn

Botter nich gaud naug is ?" Na, hei bringt | ſ' nu nich mör ſind, denn warden ſ' ok nich.“

sei, un de Botter was sihr schön, denn ick hadd | Jck nem also den Pott von ' t Füer un ward”

sei von Hus schickt kregen, un sei was in min de Stücken ' rute fischenes un krig ' tauirſt en

Vaders Hus sülæst makt worden; æwer vör en Kopp schön mör ! wahrhaftig schön mör!

halm Johr. Üm min Sak gaud tau maken, Jck will doch ok mal probiren, wo de Sak ut

stek id denn also of einen unverantwortlichen follen is , ick pöll mi also en Spirken von

Stich dorvon in den Pott denn en Ketel19 den Kopp af -schön mör! æwer gallenbitter!

hadd wi nich — un ick ſtunn nu dor un täumte ,,Ne!" ſegg id, „ up den Minschen, den Franzosen,

ruhig min Sak af, denn min Ding'n hadd ick is doch gor kein Verlat, nu hett hei mi de

dahn, un_wat dortau hürt, was richtig ' rin schönen Köpp gällt, na täum! Dorför fallst

kamen: So," fegg idk, „Franzos', wat wi nich Du s' of beid' allein upeten !" - Jck grawwel

an de Fisch hewwen, warden wi an de Saußi nu mit minen Lepels wider in den Pott

hewwen." lute Kräumels ! De ganze Geschicht was tan

Grütt fakt! Ja dat kümmt dorvon her!"

segg ic, „ick ſegg em, hei ſall sei lütt sniden, s

un nu snitt hei s' in luter lütte Finzel!"

Dorüm segg ick , Vedenken is bi jeder Sak

gaud, un wir ' t of man 'ne Roddog'. - Jet

kamm ditmal mit en por Blasen up de knei,

mit ' ne verbrennte olle Hos', mit en halw af

sengten Vort un mit niderträchtige Koppweih

dag von wegen dat heite Fischwater dorvon

af, un ' t kamm blot von de Aewerleggung her.

!!!!

31

32

"

|

TIM

Un nu stahn wi dor, un ick freu mi awer

den schönen Geruch, de ut minen Pott stiggt,

un hei seggt : „Nu sünd sei gaud." Ne,

fegg id, noch sünd sei nich gaud: Roddogen

möten lang' kaken."" Un dese Vörsicht hett

mi mæglicher Wis' dat Lewen reddt,22 denn grad

nu kamm de Leutnant an, un wil hei irst dörch

""

-

|

-

-

---

―――

―

---

1) Backwerk. ) Topfluchen . *) schon parat. 4) 30g. ) trat.
®) abfolut. streifte. 8) unten hinein. ) Rogen.

10) weil. 11) sonst nicht gar. in Salz und Zwiebeln. 13) an=

getan. 14) gieße. 15) holen. 16) lasse. 17) tüchtig . 18) alten.

is) Kessel. 20) wartete. 21) Sauce. ") gerettet.

Frih Neuters Werke. L

―

---

1) Küche. nahmen. 3) Honneurs. ) nannte. *) schräge,
verschroben. gehalten. mitten, nach der Mitte zu .

wissen. 9) fährt. 10) Schüssel. 11) heiß. 12) fassen.

15) gießt. 14 ) zumute. 16) fiel. 16) nieder. 17) griff. 18) Händen.
19) zähe. 20) abgebrüht. 21) Knien. 2 ) Kopfschmerzen.

23) Überlegung. 4) aber. 25) vergessen. 26) mürbe. 27) u. 2 )

fange an herauszufischen. 20) pelle. 30) Spierchen . ai) Ver

lag. 32 ) vergällt, gallig gemacht. 33) taste . **) Löffel. 5) weiter.

36) Krümel. *7) Grüße. *) flein schneiden. ) schneidet.

40) Fezen.

26
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|

haftig!

"

Taulegt un taulegt fisch ick noch en vor Swäns" de Düwel¹ möt mit den Düwel verdrewen

'rut, de wiren noch heil, wil unſ' Herrgott de Rod- | warden. Wenn Du nu so mit Din Bairſches

dog' in ' n Swanz mit fihr faste Graden er- Bitterbir vörrücken debst, mæglich, dat denn in

schaffen hett. De sælen för den Leutnant," Verglik mit dat Bitterbir din Fiſch ſäut as en

fegg ick, „dor kann de Gall nich ankamen sin." Nætkarn³ ſmecken künn. – „Na,“ ſegg ic, „nu

As dat Gericht nu up den Diſch ſtunn, rök | will'n wi awer doch ok tau uns' Harpen en

't recht apptitlich un ' t sach ok so ut, un dorbi schön Glas Bairſches drinken !" gah hen un

kemen mi de velen Lurbeerbläder schön tau Paß, schenk Jeden en Seidel in. " Merkwürdig! ""

denn de hadd ick baben upleggt, dat de Grütt feggt de Leutnant, mein Bier ſieht viel heller

nich tau seihn was. Dormit dat hei mi nu aus als das Ihrige. " "" "Ja," fegg id, "wohr

nich achter das Geheimniß kamen füll, läd_ick | Dat is doch merkwürdig, 't is all

fülwen vör¹ un ded so , as wenn ick sihr be- von einen Kopmann." De Leutnant ſett't'

sorgt wir, dat hei ok dat richtige Stück kreg'. sin Seidel an, sett't awer glik wedder dal :

An ' n fetten Karpen," ſegg idk, „is de Swanz ,, da ist auch der Hopfen dran gespart, "" ſeggt

dat beste Stück ; un dat ſælen Sei hewwen ! " | hei. Sall denn hüt Allens verkihrt gahn?

segg id un legg em richtig de beiden Swäns' | denk ick. Din Bir smeckt doch hellschen bitter,

Hei fickt mi an, as wenn em dad ganz un ick nem den Leutnant fin Glas : „Erlauben

wat Niges wir, un mi was 't fülwest ganz Sie mal !" - Leiwer Gott! Nu was das Lüttje

wat Nig's; awer ick slog den Dummen an den dünn.5 Nu was dat dat Fischbir, un de

Hals. De Franzos kreg tau Straf den Franzos' hadd 'ne Buddel Bairſch Bir an de

Kopp . Fisch gaten. Na, nu was ' t jo All flor!

De Roddogen, de Zipollen, de Curbeerbläder,

nicks was doran Schuld , blot de Franzos' un

dat Bairſche Vir. De Franzos' hadd tau 'm

Glücken ut sin Glas noch nich drunken, ick schow

dat den Leutnant hen un sett'te den Franzosen

dat Lüttjedünn vör. Da drink Du man! -

Jck nödigte nu noch ümmer tau min Fisch ; œwer

keiner wull , un as endlich tau mine Freud'

de Kasematt_upſlatens würd, gung de Leutnant

un bedankte sick höflich för dat ſchöne Middageten.

up.

6

|

―――――

―

-

Ihre id nu sülwst anfung tau eten, wohr

schugtes id sei denn all Beid', wo sei sick woll

hadden. De Franzos et up sinen Kopp

düchtig los ; awer de Leutnant sned¹0 snurrige

Gesichter un kau'te verdeuwelt hochup den Swanz.

Ja, denk id, kau Du man! Dat sünd de

Graden, un för de kann ick nich , ick heww de

Roddogen of nich makt. Nu fang id denn

of an tau eten Gotts ein Dunner! gallen

bitter! - nich blot de Fisch ne! de Sauß!

Still, man nicks seggen! Jck et also drist

d'rup los un , üm mi nich tau verraden , fang

ic an tau nödigen : „Herr Leutnant, villicht en

por Zipollen oder en por Lurbeerbläder ?" un

legg em denn of en Hümpel" Zipollen un Lur

beerbläder up den Teller , dat hei mit de legte

Ortiz sinen ganzen Krigsruhm bekränzen kunn.

- ""Ich danke ! ich danke!"" stamerte¹s hei,

,,ich_bin_gar kein Freund von Lorbeerblättern,

ſie ſchmecken gar zu bitter pikant, wollte

ich sagen."" Un nu schot mi dat Blatt,¹ nu

güng mi en Licht up; von de hackermentschen

Lurbeerbläder kamm de ganze Strengigkeit in

den Gesmack, un dor was Keiner wider an

Schuld, as de dæmliche Erzbischoff mit sinen

damlichen Rath un de Gaudmändigkeit¹5 von

den Kopmann, de mi so vele Lurbeerbläder

taugewen hadd. Je was dor nich an Schuld,

un de Franzos' of nich; ick hadd em mit dat

Gällen unrecht dahn, ick füll em also noch en

por Lepel von min Grütt up un segg : „Franzos,

nahſten16 möt ick Di Afbidd dauhn." Hei et

of ümmer förfötsch" dorin furt ; wwer de Haupt

perßohn, de Leutnant, aust'tels mit Fingern un

Tung' un Tähnen in den Mund nah Graden

'rümme, dat ick denk : de wir gaud bi 't Nah

harken in so 'n korten Gastenª¹ tau bruken.22

Aewer dunn mit einem Mal kamm mi Rath:)

――――

―――――

--

1) Schwänze. *) festen Gräten. ) roch. *) legte ich

selbst vor. 5) neucs. 6) b. h. ich ließ mir nichts merken.

*) che. *) beobachtete. as. 10) schnitt. 11) Haufen.

17) Art. 15) stammelte. 14) schoß das Blatt (eigentl. das

Bäpfchen im Halse). 18) Gutmütigkeit. 16) nachher. 17) uns

verdrossen. 1 ) eigentlich erntete. 18) Zunge . * ) Nachharken

(mit der Hungerharte). 1) kurzer Gerite. 22, brauchen.

-

Kapittel 21.

De Franzos' ward unbescheiden . Wat 'ne Hof_of_tau en
Kæleninventor10 tau reten" is ? Worüm id nah Muttern

gah,12 beit mit Kodillg's ward un as en Schaustermeister ut

de Dör¹ gah. Worüm ' ne Nachtmüz tau Gottes Finger

warden kann. Dat id of mal ' s Nachtens in de Tadenie von

en jungen Plummenbomis seten" heww un- woangis en

Minsch tau ' n Börüfalw¹ warden kann.

--

--

Nu was id mit den Franzosen allein ; id

gung stumm in mine Blamage herüm . „Na,"

eggt hei endlich un drinkt fin Glas mit Lüttje

dünn ut, schön Tüg" von Bir hest Du uns

""

"

"

!!!!

awer köfft."22 För Di gaud naug!""

segg id. Wat meinst Du eigentlich hüt

Middag dormit ?" frog hei, Du willst mi noch

Afbidd dauhn?”25 Di Afbidd! Of dat

noch?"" segg_id. " Jrst köffst Du mi Röd

dogen stats Karpens up den Hals ? Nahſten

un taulest güttst Du mi Bairſches Bir in ' t

snittste Du sei mi in luter lütte Finzel ?28

Gericht? Du füllst Di as Koch afmalen la

ten!" 30 Dat süll ich dauhn , säds1 hei , ic

wernem' mi ümmer Saken, de ick nich wuſſen

Un so kamm³ tau de Bitterkeit von
wir.332

――

―――

schwaches Bier.

1) Teufel. 2) vertrieben. ) süß wie ein Nußtern. *) fegt.

*) gegossen. *) schob. ) aufgeschlosjen.

B) ob. 16) Kücheninventar. 11) rechnen. 18) gehe. 13) bête

mit Codille. 14) Tür. 15) Zaden. 16) Pflaumenbaum. 1 ) ger

sehen. 18 wie. 19) Börnkalb, d . h . ein Kalb, das mit Milch

getränkt wird. 20) jagt. 21) Beug. ") getauft. 3) gut ge

nug. 2 ) meintest . 5) Abbitte tun. 26) Rotaugen start

Karpfen nachher schneidest. 28) lauter kleine Hepen.

9) julest gießt. 39) lassen. 3 ) sagte . * ) gewachsen wäre.

33) fam.
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de Lurbeerbläder un dat Bairſche Bir noch en

bittern Strid, un as dat gegen Abend kamm,

würd hei unbescheiden un verlangte noch Abend

brod. „Mi dücht," ſegg ick, „Du hest hüt

Middag gaud naug eten un künnst hüt Abend

woll mal æwerscheiten, un ick heww mi hüt

all naug an den Füerhird afertert , un Du

finnst mi de Rauh nu woll günnen."

Aewer ne! Dor legen noch drei Eier in ' t

Schapp , un ' t ſtunn dor of noch en Teller

mit Weitenmehl, un hei verlangte, id füll em

en Pannkauken10 backen. Jck hadd kein Pann,

fäd ick. Dat güng of in de Bifstück-Maſchin ' ,

fäd hei. Dor wir kein Spiritus, säd ick.

Dat güng of mit Kahlen, säd hei. Wi

hadden kein Melk,12 säd ick. Dat güng of

ahn's Melk, säd hei. Denn back Di sülwſt

weck," segg id, wenn Du 't doch all so schön

weitst."i Un hei deiht '15 un rührt sick de

Eier un dat Mehl tausam ,10 leggt" Kahlen

unner de düre , nige¹s Maschin' un riihrt nu

ümmer dorin ' rümmer, dat em sin Kaufen nich

anbrennt, un ick gah dor ümmer an vörbi, segg

nicks , seih awer,19 dat dat luter Wrümmels20

warden, un denk : Na, wo dit woll möt ?ª¹ un

bün noch so niderträchtig un hæg mi dorewer,

dat hei mit sinen Kaufen in 'n Nettel Leggt .

11

11

#111

"1

Nu miren fine ollen lütten brunen" Wrüm

mels jo woll nah sine Meinung gaud, un hei

schrapte sei sic tauſam un drückt jo woll mit

den Lepel en beten fast26 up den Bodden??

klack! säd de Bodden, un de ganze düre Maschin '

laggs in de Kahlen. „Süh fo!" segg id.

„Ja,' ſeggt hei. Dat kümmt dor von

her!" segg ic. " Ja," seggt hei un kickt29

bald de utenanner smölt'tes Maschin' un bald

sin Wrümmels an. „Mit de Saks sünd wi

nu farig," ſegg ick, „denn de Sak geiht nich

länger!" un gah hen un halas uns' drei heilen

Pött taujam un stell de halwe Bifstüd-Ma

schin ' dorbi hen un segg: So, nu kik Di mal

uns' Bescherung an! As wi vör twei Monat

uns in de Kaferias begewen, künnen wi Jed

wereinens mit sæbens nige Pött dat Stück

dörchsnittlich tau ' n gauden Gröschen unner

de gen gahn; wo velo stahn dor nu?

drei! de annern hest Du All liwert,41 un nu

de Bifstück-Maschin', un irst min Koffemaſchin',

un drei flack Teller fehlen, dat ick hüt Mid

dag min Fisch heww von en deipen eten

müßt." Grütt, säd hei höhnschen, 15 müßt

ok von en deipen Teller eten warden , un wat

von ' t Kafinventor in ' n Deinst46 tau Grunn'

güng, müßten wi Beid' dragen. „Haha!"

fegg ick, so willst Du? na denn man tau ! "48

-

―――

――

-

-

――――

1) deucht. gegessen. überschießen. ) abgeäschert,

abgemüht. ) Ruhe. ) gönnen. ) da lagen. 8) Schrank.

9) stand. 10) Pfannkuchen. 11) Kohlen. 12) Milch.

13) ohue. 14) weißt. 15) tut es. 16) zusammen . 1 ) legt.

18) teure, neue. 10) sehe aber. 20) zusammengerollte Krümel.

21) wie dies wohl muß (wird). 22) freue. 28) Neſſel. 24 ) alten

fleinen braunen. 25) Löffel. 6) ein bißchen sest. 27) Boden.

lag. 2) gudt. 30) auseinander geschmolzene. 1) Sache.

* fertig. 3 ) hole. 4) Töpfe. *) Rocherei. 36) begaben.

*7) jedem. 3 ) sieben. Augen. 40 wie viele. 41) geliefert,

faputt gemacht. 42) flache. 4 ) tief. “4) Grüße. * ) höhnisch.

Dienst. * ) zugrunde. **) dann nur zu.

4

un gah hen un hal min Hos', de ick mi hüt

Middag verbrennt hadd , un legg sei bi de

Bisstück-Maschin' hen. „ Denn geiht de of ut

de allgemeine Kass'," segg id. - 'Ne Hos', säd

hei, hürte nich tau 'm Kakinventor, un dormit

fung hei an up fine Wrümmels tau fauen.

De Ort un Wis' kunn mi denn doch nich ge

fallen. „Hir, " fegg id, is uns' Kass', hir ' s

mine dägliche Bereknung un nu fumm³ mit !

Hir liggt en Schepel Tüften, de kænen wi

deilen, un dat Suppenkrut ok; üm de dret

Pött un de Bifstück-Maſchin' kænen wi loßen,

ut dat halw Kalw, wat id gistern köfft heww,

will ick Di Dinen Part bor utbetahlen, un de

Teller deilen wi uns of. Nu, mein ick, sünd

wi utenanner. " Dunn kriggt hei mine un

ſchüllige Hos' tau faten ? un böhrts ſei in de

Höcht un fröggt : Sall üm de ok loßt war

den? denn Du hest ſei jo utdrücklich tau 't

Kækeninventor rekent.""

?!?!

―

|

Dat wiren nu Spigen : id argerte mi woll

dorawer, awer sei makten mi fast,"
10 mi mein

dag' nich wedder" in 'ne vortheilhafte Kaprusch

Wirthschaft intaulaten. Von jigt an fakte

ic mi allein, denn ick hadd de drei Pött ge

wunnen , un hei let¹3 sick för düres Geld ut

de Leutnantskæk spisen. Aewer ' t was ok dor

nah; gegen mi kamm hei nich an , denn ic

fatte em tau ' n Arger von nu an de künstlich

sten un swönnsten Gerichte, un wenn hei

achter's finen Teller mit de ollen groten grisen

Arwten mit ' ne ſure pohlsche Sauß¹? fatt,"

denn hadd ick en schönes Kalwfleisch-Frikanßeh,

oder ick hadd mi of ein Stück Hamelfleisch mit

Kam19 smurt ;20 un wenn hei mit sine Flinten

kugeln in ' n Liw ' in de Kasematt herümmer

lopen ded, denn satt idk in alle Behaglichkeit

dor un freute mi, dat mi keine Flintenkugeln

in ' n Lim' flætern deden.23

22

Mine Kat gaww mi of ' ne nüzliche Be

schäftigung un ' ne grote Belihrung , denn von

ehr ut bün id allmählich up de Chemi verfollen,

un as mi de oll Herr General de Verlöwnißes

gaww , en por lütte nüdliche Jungs in de

Wissenschaften tau unnerwisen , dunn hadd ic

mit min Malen tausamen den Dag æwer ut

reikendes Geschäften, un de Tid27 gung hen.

Mit min Malen hadd sick dat ok utſpraken,"

un im Wihnachten ut_kamm min oll lütt

Idachechen mit ' ne Empfehlung von ehr leiw'

Mutting, un wat de öllste Swester von Au

relia'n wir, de süll frigen,80 un wil sei dat en

beten vörnehmer as gewöhnlich inrichten wull ,

füll bi dese Gelegenheit ' ne Transparent in

ehre Kasematt anbröchts warden, un wat32 id

mi de Sak awernemen wull? Dat ded³ ic

drist , säd ick. Na, denn füll ick doch den-

1) gehörte. Art und Weise. 3) komme. * ) Scheffel Kartoffeln.

5) teilen. ) losen. ) fassen. *) hebt. *) fragt. 10) machten

mich fest. ) niemals wieder. 12) gemeinschaftliche Wirt

schaft. 18) ließ . 14) schwersten . 18) Hinter. 16) großen grauen

Erbsen. i ) sauren polnischen Sauce. 18) saß. 19) Kümmel.

20) geschmort . 21) im Leibe. 22) herumlief. **) raffelten,

flapperten. 2 ) gab. 25) Erlaubnis. 23) ausreichend . 2 ) Zeit.

2 ) ausgesprochent. 29) alteſte. 30) freien. 1) angebracht.

32) ob. 33) täte.

26*
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General bidden, dat ick Mutting mal besäuken¹

fünn. Un ick ded dat of, un de oll Herr

General ded 't ok.

4

"
|

"

"/

As ick nu buten¹ tau Rum" kamm, ſegen³

mi de Annern all recht erfreulich an , denn ic

was ehr Stolz, wil ick von Jeden von ehr wat

an mi drog, un as ick nu, sihr mit min Ut

seihn taufreden, de Alleh entlang gah un mi

' ne Anred' an de Mutter inäuw' :5 „ Wenn ich

es wage Wat was dorbi grot tau

wagen? „Wenn ich so frei bin .

Je was man nich fri. Wenn ich Ihren

Befehlen gehorche . Dat was tau vel ;

sei hadd mi nicks tau befehlen. Wenn ich

Ihren Wünschen nachkomme, so
Dunn

kümmt Einer achter mi un grawwelt mi

hinnen an de Rocktasch , un as ick mi ümseih,

was ' t de Erzbischoff, de mi minen buntbom

wullnens Taschendauk 'ne halw Ehl ut de

Tasch trecken ded. „So,“ säd hei, „das fehlte

noch," un dunn bögte hei sic nah mi 'ran un

fluſtert mi in de Uhren, dat Lewandowsky, de

bi mi gung, dat nich hüren süll : „Es prüfe,

wer sich ewig bindet, ob sich das Herz zum

Herzen findet Na , Charles , Du weißt,

was ich meine," slog" mi mit ſine Segenshand

drist in dat Gnick: „Nu geh mit Gott, alter

Junge!" un ick was nù up mine eignen Kräften

anwesen.12

15

|

|
13

|

Na, as dit nu bekannt würd, dunn gaww

dat en Upstand, denn dit was dat irſtemal, dat

Ein von uns in en Provathus gahn dürwt,

un noch dortau in dit, wo sick all ſo vel üm

dreiht hadd. De Kapteihn ſtunn lang' un

kek mi an, as wull hei wat seggen, säd awer

nicks, Don Juan kamm, gratulirt mi un gaww

mi männigen finen Wink, woans ic de Ge

legenheit in minen eignen Nugen verwennen

künn, de Franzos' trecktes mi an, leihnte ni

en por Vatermürder , bünn sei mi sült vör

un makte mi en künstlichen Knuppen ia 't

Halsdauk, ¹º de Erzbischoff, de en por Hänn'

as en por Waschhölteri hadd , un von den sei

ümmer vertellen deden, dat hei ut twei Por

gewöhnliche ledderne Hanschen¹ sick ein Por

maken let, indem dat ümmer twei un trei

tauſam neigt¹ würden, leihnte mi en Por von

ſine, awer 't wiren en por wullene," utge

flüschte, 18 un ick dacht ok so : na , ' t is Winter

dag; denn dunnmals was dat noch nich abslut

nothwennig, dat Einer, de den Finen utlusen¹

wull, mit Schapledder2º an de Knæwelª herüm

gahn müßt. Na, id sach staatsch naug22 ut,

as id in minen besten Rock un Don Juannen

fine pohlsche Pelzmüz un de annern tauſam

gepumpten Saken unnen bi den Kopernikus

'rinne famm. Dat Ding wull plagen vör

Arger un Afgunst: „Süh!" säd hei spiz, „ ick

hadd nich dacht , dat Ji mit Jug Tausamen

scheiten so 'n Staat updriweni künnt."

""Je, "" fegg id,,,,,dat ſeggst Du woll ! Süll

ic in desen Uptog mi woll fülwen en beten

an ehr ' ranne swenken kanen?"" Nu würd

em æwer woll bang', un hei bedwung finen

Arger un fäd: „Charles , dauhes mi den Ge

fallen un segg ehr . De Mutter?""

Nel ehr."frog id. De Brut?"" frog

ic . „ Ne, Aurelia'n," säd hei verdreitlich.29

Hest Du ehr denn fülwst all wat seggt?""

frog ic. „Ne!" seggt hei. " Na, denn

segg ich ehr of nicks, "" ſegg ick. „,,,Ik künn

ankamen,30 as de Sag'si in ' t Judenhus, denn

dat Mäten kann jo noch recht gaud den ollen,

braven Kapteihn in ehre bläudige Seel dragen,

oder de Mutter mag jo of woll dat för gaud

inseihn hewwen, dat ick de Paßlichste för ehre

Dochter bün, denn so vel ick weit,35 hett sei mi

un nich Di tau ſick inladen."" Dormit gung

ic ut de Dör: so ! dor rük an ! 36 Du willst

Di awer mine Utstaffirung monkiren ? Heww

ick von Din Wormtügas von Kinnerkledaschen

all wat leihnen wullt?

!!!!

" ""
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Lewandowsky blew buten, ick gung ' rinner

in de Proviantmeisters-Kasematt. Na , de

dummſten Lüd, ¹ bugen¹5 de meiſten Tüften;10

ick hadd also dat grote Glück, Aurelia'n allein

tau drapen.¹? As ick ' rin kamm, sprung sei

von ehr Stickgeschirr tau Höcht,18 un as en oll

lütt nüdlich unschüllig Mäten reckt¹9 ſei mi de

Hand entgegen: Guten Tag ! guten Tag! Das

ist sehr freundlich von Ihnen." De Anfang

was gaud , awer nu hadd ick de packerment

schen utflüschten Hanschen von den Erzbischoff

an de Fingern , un de kunn ich ehr doch nich

gewen, un as ick ſei endlich aftagen" hadd un

hadd sei in Don Juannen sine Pudelmük 'rinne

leggt , was ehr Hand all weg. Nu hadd ic

mi woll up ' ne Anred' bi de Mutter prekawirt ;22

cewer up en jung' Mäten was ich nich inricht't,

un wenn ick of in vergahnen Johren männig

dorschöne Anred' an en jung' Mäten hollen hadd,

so was ick up Stunns gänzlich ut de Äuwung

mit Frugenslüd', denn ick hadd in de ſößes

Johr Festung mi blot an dé Korline mit de

Leckogen in S un hir an min oll Fru

Bütow'n äuwen kunnt, un mit de kunn ich sei

doch nich wer einen Leisten slagen. Jct

stamerte30 wat taurecht un taulegt kamm ic

mit de grötste Dæmlichkeit tau Play , de Einer

utfünnig maken kunn: „Ist Ihre Frau

Mutter wohl zu sprechen ?" sad ick. Leiwer

Gott, ick hadd 't ganze. Spill in Hänn'n mit

drei Matadur un de Frſten un würd beit !33

beit mit Kodillg' ! Ich will Mutter rufen.“
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¹) besuchen. *) gedreht. 5 quitt *) manchen

feinen. 6) wie. zog. lich. 8 ) band . 9) Knoten.

10) Halstuch. 11) Hände. 12) Waschhölzer. 13) erzählten.

14) lederner Handschuhe. 15) ließe. 16) genäht. 1) wollene.

18) mit Flausch (Plüsch) gefüttert. 19) etwa: den Feinen )
herausbeißen . 20) Echafteder. 21) Finger , Hände. 22) statt

lich genug. 2 ) Zusammenschießen. 24) auftreiben. 26) Auf

aug. 26) selber. 21) bezwvang. 2 ) tue. 29) verdrießlich.

30) autommen . 1) Sau. 32) Mädchen. 23) blutend. 34) ein

gesehen. a ) weiß. 36) daran rieche. * ) mokieren. 38) Wurm

scug. ) Kinderkleider.
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#14

1) draußen. zu Raum, zum Vorschein. *) sahen. 4) trug.

einüben. 6) hinter. ) greift, tastet. ) buntbaumwollen. Elle.

10) bengte. 11) schlug. 22) angewiesen . 18) blieb draußen . 14) Leute.

15) bauen. 16) Kartoffeln. 17) treffen . 18) in die Höhe, auf.

19) strecte. 20) verdammt. 21) abgezogen. 22) präfaviert, vor

gesehen. 23) manche. 2 ) gehalten. 2) zur Etunde, jest.

e) itbung. 27) Frauensleuten. 29) sechs. 29) Triefaucet.

30) stammelte, stotterte. 1) ausfindig. **) piel. 3) bête.
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Glücklich, mein fräulein, derjenige, der wenigstens mit der Hülle ihrer Träume hat

Bekanntschaft machen können." Kap . 21 .
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fäd sei un lep ' rute , un ick ſtunn nu dor un

wunnerte mi , dat ick mit mine langen Uhren

nich an den Bahn¹ schrammte.

????
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Nu was Mutter ' denn woll noch in hüs

liche Geschäften un in en Morgenrock inwickelt,

ick hadd also Tid naug, mi wenigstens de An

red' an Muttern noch en pormol dörch den

Kopp gahn tau laten, un as ſei endlich kamm,

dunn fung id denn of an : „Wenn ich Ihren

Wünschen nachkomme, so . , Sie

find sehr gütig !"" säd Mutter. " Sehen Sic,

dies hier ist die Nische. Und wenn Sie so

gütig sein wollten, mir darin ein Transparent

zu machen: „Ja woll! Ja, sehr

gerne!" un dormit müßt id nu Aurelia'n den

Rüggen taukihren, un de sett'te sick nu wedder

an ' t Finster un stickte wider.³ „Ja, sehr

gerne!" sad id, un ic hadd mi all vörlöpig

so 'ne Idee von de Sak makt. Wie meinen

Sie denn wohl ?"" frog sei. Oh, säd id, id

meinte in de Mitt en recht schönen Altor mit

Epha bewussen, um die Dauer der Liebe aus

zudrücken," säd ick ; up den Altor en brennend

Hart, um die Glut der Liebe auszudrücken,"

säd ick, un æwer de Flamm en Por verslungenc

Hänn', um den geschlossenen Bund auszu

drücken," säd id. Dat geföll Muttern of

ganz gaud; awer 't würd tau kahl utseihn,

meinte sei. Ja, säd ick, dat süll sei mi man

maken laten, um de Geschicht herüm müßten

noch en por Engel swewen,s de Myrten un

Palmtwig' in de Hänn'n höllen un unnenwarts

an de Bein' mit ' ne Rosengirland' ankedt

wiren. — Mit dat Aewrige" was sei taufreden ;

æwer mit de Engel , dat wull ehr nich in den

Kopp, un ' t kamm binah so 'rute, as wenn sei

mi Engel nich recht tautrugen ded.12 Ob wi❘

de Engel nich weglaten künnen, frog ſei.

Ne, fäd ic, von Engel künn id nich afstahn :

de Sak würd siis tau dodig utseihn, wat Le

wigs" müßt dor mang.15 Na, sei gaww fick

denn ok dorin, un as ick mi ümdreih, im Aure

lia'n doch wedder antauſeihn, dunn ſitt¹6 dat

listige Ding dor, kickt ut dat Finster 'rute, lacht

awer ' t ganze Gesicht, böhrt en Finger in de

Höcht, nahsten en halwen, leggt den annern

dorgegen un makt mit beide Hänn'n allerlei

Mirkens.18 Dunner ! 19 Wat 's dit? denk ik

un gah neger20 an ' t Finster. Also meinen

Sie?" feggt Mutter. " Ja ," fegg id, " fo

meine ich un tik ut ' t Finster ' rut, un dor

steiht de Kopernikus an de lütte Lind' un makt

justement so ' ne Mirkens as Aurelia. Haha!

dent id, Ji kikt Jug nu nich mihr blot an,

Ji makt Jug nu all Telegraphen ! Un ick gah

noch neger an 't Finster un kit dörch de Ruten,22

un dunn makt mi dat Kræt von Kopernikus

of ' ne Telegraph tau, de ick recht gaud verſtunn,

hei sparrte de Finger utenanner un läd28 de

13

|

##

|

--

-

―

14#4

-

1) Boden, Zimmerdecke. ) seßte. ) weiter. 4) vorläufig.

Efeu bewachsen. 6) Herz. ") gefiel. 8) schweben.
unterwärts. 10) angefettet. 11) dem übrigen. 12) zu

trante. 13) sonst zu tot. 14) etwas Lebendiges . is) dazwischen.

10) da fißt. 17) hebt. 18) Zeichen, Gevärden. 19) Donner.

* ) näher. 2 ) guckt euch. ) Fensterscheiben (Rauten). 23) legte.

beiden Hänn' unner sinen krummen Næthaken

von Näs" un grinte mi an: „Schrap_Räuben,s

Charles ! Dat hett Di doch nicks hulpen."

Ick gung noch mal nah de Niſch ' ran un namm

Mat³ un dacht, ick wull noch Gelegenheit finnen

tau ' n recht gebildtes Gespräk; awer de Ollsche

frog mi blot, wenn ich mit min Arbeit woll

farig' sin künn. Oh, in drei Dagen, säd idk,

un as de Unnerhollung nu wedder in 't Stocken

famm, namm ick min Pudelmüß un min utflüſchte

Hanſchen, säd Adjüs, un as ick ut de Dör gung,

hadd ick dat Gefäuhl, as wir ick en Schauſter

meiſter , de up Bestellung arbeiten ded un de

Muttern en por nige Stewel anmetens hadd.

|

|
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Oh, wat was id falsch up mi! Mine ganze

Damenunnerhollung hadd iď verlihrt ; all de

schönen Redensorten wiren mi up de verſchie

denen Festungen afhannen kamen,10 un hadden

ſei_mi_ as Schauſter traktirt, hadd iď mi jo as

Schaufter man bedragen. Aewer as ich den

Kopernikus buten ſtahn sach, dunn begehrte¹

in mi en Trot up : jo nics marken laten, leiwer

leigen !12 Du kümmst jo so bald wedder?"

ſeggt hei spöttschen tau mi. „Ja, "" segg

id, wenn Du ' t west wirst, Du haddst jo woll

gliki bi ' ne Antrittvesit de Lüd'i den ganzen

Vörmiddag up den Hals legen? Ne, Gott

sei Dank! So vel kenn ich dor denn doch noch

Dormit gung ick denn forsch an em

vörbi un nah den Franzosen, Don Juannen un

den Erzbischoff ' ran. „Na, wie ist's ge

gangen?" frog Don Juan, un de Franzos' kamm

up mi los un treckte mi den einen Vatermürder

bet ' rute, as wenn dat nu noch Noth wir. —

Schön,"" fäd ick,fäd ick, „„fihr schön! As ic

' rin famm, ſtunn en schönes Frühstück up den

Disch, un Aurelia namm mi bi de Hand un

nödigt mi up den Sopha dal¹ un schenkte mi

en Glas Madera in."" „Madera ?“ frog de

Erzbischoff un lickmünnte¹s borbi, ordentlichen

Madera?" Natürlich,"" segg ick, ",, meinst

Du, dat ſei mi dor en Bittern vörsetten warden?

Un dor seten wi denn recht tauvertrulich¹9

tauſam un kemen denn ok bald up dat Kapitel

Liebe . "" Dat ſettst Du tau," seggt de

Franzos', „dortau was de Tid tau kort."21

" Na,"" segg ick, " wenn Du ' t beter22 weitſt,

süs frag Don Juannen, ob Einer, de ſick dorup

versteiht, lange Tid dortau brukt. " " Ne, säd

Don Juan, hei för sin Part hadd männig

Mäten binnen fir25 Minuten ' ne utführliche

Leiwserklärung makt, un denn wir Madera dor

noch gor nich mit mang west. ""Na," " ver=

tellte ich denn nu wider,,,,,un so seten wi denn

tauſam; ick hadd ehr Hand fat'te un drückte sei

männigmal, un sei drückte sei mi wedder ....."

„ Das lügst Du !" röp28 ' ne scharpe Stimm achter

mi, un as ick mi ümkik, ſteiht de Kapteihn achter '

!!!!
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1) Nußhalen von Nase. 2 ) grinste. Rilben. *) geholfen.
5) nahm Maß. 6) die Alte. ') fertig. ") neue Stiefel

angemessen. ) verlernt. 10) abhanden gelommen. 1) (gärte),

stieg auf. 12) lieber lügen. 1 ) gleich. ) den Leuten.

15) weiter heraus. 16) nötigte. 17) nieder. 18) leckte den
Mund. 19) zutraulich. 20) tamen. 21) kurz. **) beffer.

23) sonst. 24) braucht. *) fünf. 26) erzählte. 2 ) gefaßt.

28) rief.



Ut mine Festungstid. 407

"

1

|

2

uns un tickt mi mit wüthende Ogen an: „Das

ligst Du, Charles, und Du solltest Dichschämen,

daß Du auf Kosten eines braven Mädchens

lügst." Dat was mi nu gor nich infollen,¹

id wull blot nich ingestahn, dat mi mine Damen

unnerhollung fläuten gahn , un dat ick as

Schauftermeister ut de Dör gahn was.

ſo?"" frog ich denn also fihr verdugt.

will's Dir beweisen," feggt hei, „komm mit !"

un ick_tüffel³ of richtig achter em an, denn

wenn Einer so up frische Daht fat't ward,

denn giwwt hei fick in Allens .

Wo

„Ich

" "1"

„ Sieh, wie abscheulichDu gelogenhast : Aurelia

hat Dir bloß guten Tag gesagt, hat dann ihre

Mutter gerufen und hat kein Wort weiter mit

Dir gesprochen." Dunner, wo verfirt® ick |

mi! wovon wüßt het dat all ! Ja , säd ic,

ick wull em Allens ingestahn, wo ' t west wir;

awer hei süll mi of feggen, wovon hei dat

weiten ded. Hei wünn sic irst, taulegt säd

hei: Charles, Du weißt, ich bin aus einem

Nebenbuhler ein Vertrauter, fa , ein Beschützer

von Kopernikus ' Liebe geworden." Dat

wüßt id nu gor nich, awer ick slog den Dummen

an den Hals.s Du weißt," fäd hei wider,

hier auf der Festung treibt sich ein armes ,

taubstummes Mädchen umher, welches in einer

Anstalt die Fingersprache erlernt hat. Dies

arme Mädchen erhält alle Sonnabend ihr

Mittagessen bei Proviantmeisters, und der hat

Aurelia ihre kleinen Künste abgelernt zu

fällig , nicht in besonderer Absicht. Ich habe

mal mit einem Stubenburschen in Halle zu

sammen gewohnt, der sich zum Lehrer in einem

Taubstummen-Institut ausbilden wollte, der

hat mir diese Sprache beigebracht , und ich

wieder dem Kopernikus." " Bufällig," fäd

ick, „ nicht in besonderer Absicht!"" Nu würd

de Kapteihn en beten verlegen: „Nein," fäd

hei, dies war volle Absicht, denn, wie gesagt,

ich betrachte mich als Schüßer dieser Liebe."

Haha!"" segg id, nu weit ick jo mit de

Telegraphen Bescheid, de achter minen Rüggen

spelen deden. Dat is jo denn also de ge

wöhnliche Spigbauben -Kasperi, 10 as ich sei up

de Stadtvogtei achter jeden Bleckkasten herute

fingeriren feihn heww, un dorüm steihst Du

up Stunns woll ümmer wedder bi de lütte

Lind' , üm den Kopernikus Provat-Unnerricht

tau gewen? Nu sticte de Kapteihn fick „Ja ,'

awer roth an,12 un fin Og' ,13 dat würd un

ſefer.14 „Darum nicht," ſäd hei . Dit is

nett, ſegg id,,,Ji verlangt von mi, id fall

ümmer de Wohrheit seggen, un Ji hemmot

allerlei Heimlichkeiten vor mi!"" Nein,vör

Charles," fäd de olle ihrliche Burß,15 ,,ich weiß,

daß Du nichts verraten wirst: ich liebe."

Gotts ein Dunner!"" ſegg ick, „,,all wedder!""

Hast Du mich jemals nach der bewußten

Zeit an der kleinen Linde nach Aurelien blicken

sehn?" - " Ne ,"" fegg id, „„,dat kann ' ď Di

betügen , Du hest ehr immer den Rüggen

taukihrt un hest ümmer up de anner Sid² nah

Majur Martini'n sine Finstern henkeken , un

nu brukt Lewandowsky den Pahl nich mihr

tau richten , denn Du un de Kopernikus staht

em ümschichtig scheiws un wedder grad'.""

"Ja, Charles, sie ist es ," säd hei , un streks

sick gedankenvull awer de Ogen, un as de

Hand an sinen dreivirteljöhrigen , prachtvullen

Snurrbort kamm, fung hei dormit an tau

dreihn , un as de Snurrbort pil in Enn'

stunn , säd hei : „Ja , Charles , sie ist es ,

Auguste von Martini iſt es , und sie wird

es ." Dortau was nich vel tau seggen, denn

hei was nah mine Insichten up den richtigen

Weg ; tüschen de Proviantmeisters- Dochter un

de Königin Viktoria wählte hei de Middel

strat¹º un namm sick en adlich Frölen," un de

Middelstrat was dunn allentwegen sihr be

gäng', 12 denn de beiden berühmtesten Lüd' tau

de dunnmalige Tid , Herr Guizot un Lurwig

Philipp , gungen de sülwige¹s Strat. Kap

teihn,"" fegg id, id glöw, ditmal hest Du

de Wust's up 't richtige Enn' ansneden; 16 œwer

wo is dat kamen?"" "Je ," seggt hei , „ 's

ist augenscheinlich Gottes Finger. Damals

als der Kopernikus und Du euch beide weigertet,

den Spaziergang hinter dem Wagenhaus zu

benutzen, hatte Schr ... einmal Besuch von

seiner Braut, der Erzbischoff hatte den Schnupfen,

ging nicht aus , und Don Juan versuchte auf

dem anderen Ende des langen Wagenhauses,

ob er nicht einen freundlichen Blick von dem

Schenkmädchen erhaschen konnte, kurz , ich be=

fand mich allein auf der Promenade, denn

Lewandowsky beschäftigte sich mit Don Juan.

Da gehe ich an dem geöffneten Torwege des

Majors von Martini vorüber , der Torweg

ſteht auf, und ich erblicke eine reizende Dame,

die dort Zeug zum Trocknen aufhängt. Du

meinst vielleicht Bett-, Hand- und Tischtücher,

nein , die niedlichsten , freundlichsten Toiletten

Gegenstände, die uns in ihrer Zartheit und

mannigfachen Bezüglichkeit so rührend tief er

freuen, als Unterarmel, Busenkragen und Nacht

müßen. Daraus strahlte sie hervor, wie eine

volle, aufgeblühte Rose zwischen Lilien."

ſegg id, üm em ' ne Freud' tau maken,

wat villig is sei , un dat hett sei vör

Aurelia'n vörut. "" -Nicht wahr?" fröggt

hei un vergett's fine herrliche Aurelie ganz un

gor. „Sie ist eine prachtvolle Erscheinung!

und wie ich nun so in der Fülle ihrer Schön

heit versunken dastehe , erhebt sich ein starker

Windstoß, und eine der Nachtmüßen flattert

durch den offenen Torweg auf mich zu, ich er

greife sie , bevor sie zur Erde fällt, und sage:

glücklich, mein Fräulein, derjenige, der wenig
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¹) eingefallen. flöten gegangen. trolle. *) Tat.

(er)gibt. 6) wie erschrat. 1) wand. ) etwa: ich ließ

es nicht merken. ") spielten. 10) vielleicht von tasfibern

= fleine Briefe in Zeichenschrift zustecken (Gaunersprache).

11) Blechlasten. 1 ) stedte sich rot an, d. h. wurde rot.

Auge. 4) unsicher. 16) Bursche.

-
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1) bezeugen. Seite. ) hingeguckt. ) Pfahl . ) schief.

) strich. ) pfeilgerade. in die Höhe stand. ) zwischen.

10) Mittelstraße. ") Fräulein. 12) im Gange. 13) selbige.

14) glaube. 1 ) Wurst. 16) angeschnitten. ) etwas völlig,

forpulent. 18) vergißt.
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ſtens mit der Hülle ihrer Träume hat Be- von ' t Fleisch gor nich tau reden, denn dat

kanntschaft machen können." Dat weit de heilt woll wedder; un will nu min Snider¹

Kukuk! denk ick so bi mi , de Kapteihn hett de de Ort Hosentüg in ganz Parchen nich up

Damenunnerhollung doch nich verlihrt, worüm driwen kunn denn de Hos' hadd ne ent=

Du? un arger¹ mi. „ „Na,“ “ ſegg ick giftig , famte Kalür³ un ſtammte ut Stemhagen®

,,un dunn lacht sei, un dunn was ' t vörbi?"" müßte ich den ganzen Harwst awer

„Charles" , säd hei irnsthaftig , „ die junge, was en windigen Harwst — mit de Rockslippen

schüchterne Liebe lacht nie. Wir standen möten, dat de Lüd' doch nich segen, wo

schweigend in dem Torwege, und sie zupfte in slicht10 min Achterdeil" mit min Vödderdeil¹s

holder Verlegenheit an den Bändern ihrer stimmte; awer de ollen lütten Quintaner hadden

Traumhülle. Plöglich rief eine barsche Männer- ' t doch seihn un röpen achter mi her: Stige=

stimme aus einem Fenster in den Hof hinein : litsch!" Aewer dat slimmste Enn' kamm all

Auguste, meine Schärpe!" Sie erschrak, glik den annern Morgen, dunn schickte de oll

rief ängstlich: „Ach Gott! Vater muß zur geheime Hofrath ſinen Bedeinten tau mi : ‚'Ne

Parade " riß stärker an den Bändern, sprang Empfehlung von den Herrn geheimen Hofrath,

in den Torweg und hinterließ mir dies An- un wenn ick dat nich sin let un em de nacht

denken." Un dormit treckte de Kapteihn einen slapen Tid¹ nich günnen ded, denn zeigte hei

natürlichen Nachtmüßenband unner de West ' t bi ' n Schauldirekter an.' Heww id A¤

herute. " Kapteihn,"" säd ick, „„ick ſegg nicks dörchmakt, Kapteihn!" Dat hadd denn nu

wider , as Du büst up den richtigen Weg! de Kapteihn woll nich in mi söcht,15 denn hei

Mit allerlei lose Bänners fangt ' ne richtige was ogenschinlich erfreut, as hei dat tau hüren

Sak an un mit en Band , wo ' n Knuppen in kreg,16 un hei würd noch tauvertrulicher un

slagen is , hürt sei dennahsten up. vertellte mi nu, hei hadd fine Auguste nahsten

Ach Gott!"" segg ick , un mi würd of weit nochmals spraken, as de Olls up de Parad'

mändig tau Sinn , heww ick All dörch- gahn was. Sei hadd 'ne Lin' anbinnen wullt,

makt! Wenn ok nich grad mit en Nacht- awer ehre Natur was tau kort20 dortau west,

mügenband! Jck heww of mal ' ne schöne un hei was hensprungen un hadd_ehr hulpen,

blage Sleuf von en schönen blonden Kopp un- un sei hadden awer den hübschen Hof redt, un

ner de West dragen un hadd nu all Fru un dunn hadd sei em of de einzelnen Ställ wis't

Kinner hermen künnt, wenn de ßackermentsche un sæben wunderschöne Käuh, 23 denn wat ehr

Festungsgeschicht dor nich mang kamen wir. Vader was , de was Majur von den Plaz, un

sine Inkünften beſtunnen uter dat Aewrige

noch ut all dat Heu, wat up de Festung wassen

ded,25 un ſei müßt de Melkwirthschaft bi ehren

leiwen Vatting2 bedriwen un hadd ok den

Melkverkop ; awer 't gung man slicht, denn up

Stunns wiren dor gor tau vel Käuh up de

Festung. Un dorbi was de Kapteihn up 'ne

romantische Idee verfollen : wi füllen , meint

hei, all uns Melk von fine Auguste köpen.

"Je," segg ick, Kapteihn, wi Annern dauhn 't

woll, wer de Erzbischoff deiht ' t gewiß nich,

denn de hett sick all tau deipes mit fine Bäcker

fru inlaten.“ " Wahr! " " ſeggt hei un geiht

in deipen Gedanken neben mi: Der Absat

würde zu unbedeutend sein."" Mit einmal

dreiht hei sick nah mi üm un fröggt: „,,Char

les , was hältst Du von dem Stabsarzt R ……….

in M ..quu ,,Dat is en heil2 prächtigen

Kirl!" segg id. " Ich meine, was Du von

seinen medizinischen Fähigkeiten hältst?"" -

„Oh,“ segg idk, „ ick holls em för en uterwählten

Dokter." Weißt Du , was der einmal

äußerte? Wir alle in M. .. müßten ein

mal eine gründliche Milchkur durchmachen.""

Woans is dei ?" frog ick. Man_genießt

nichts anderes, als Milch; in den ersten drei

|
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Ach, Kapteihn! Wat heww_ick för roman

tische Geschichten anstellt ! So wat is Di

meindag' nichs in den Sinn kamen."" Na,

dat wull hei nu nich; dorin wull hei fick nu

nich vörbijagen laten. „ So ?"" fegg id,

,,,,hest Du all mal in en jungen Plummenbom

feten, 10 in all de verdammten Tacken, " de so ' n

Kretur hett? blot üm chr Slapstubensinster

tau seihn?"" - „ Ne, “ säd hei. " Na," fegg

ick, dat heww ick, un unner mi ſtunn min

Fründ Wählert, na, mag nu of all lang'

Preisters mi Fru un Kinner sin un speltei

up ' ne Guitar un sung : Höre, wie der Regen

fällt, hör' , wie Nachbars Hündchen bellt!"

Un sihr schön sung hei, awer Hunn'15 wiren

dor nich, un de Einzigsten, de dor herümmer

bleken deden, dat wiren hei un sin Guitar.

Aewer slimm was ' t , dat de Regen nich föll

un de Man' hell schinte,18 denn dat würd min

Unglück, indem dat sei wat sei was

mi dor in de Tacken sitten sach un ehr Sweſter

röp ;¹º un dunn bekeken sei mi Beid' in mine

Verlegenheit, un de Swester, de stark æwer

sichtig was, noch dortau mit ' ne Lorjett.

Un Wählert lep weg un let23 mi dor sitten,

as wir ick gegen de Sparlings 'rinne fett't, un

as ick taulest ut den Bom ' rute sprung, ret24

ic mi mine einzigste Hos' hinnenwarts intwei,

16

21

!! #!!!

-

-
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1) ärgere. ) Bändern. Knoten eingeschlagen. *) (dann)
nacher. ") weichmütig. blaue Schleife. ) dazwischen.

*) niemals. e) Pflaumenbaum. 10) gesessen. 11) Zacken.

12) Kreatur, Ding. 18) Priester. 14) spielte. 18) Hunde.
10) bellten. 17) Mond. 18) schien. 19) rief. 20) kurzsichtig.

1) Lorgnette. 2) lief. 23) ließ. 24) riß.

-

-

――

-

-

-

#

―――――

1) Schneider. ) Art. *) Parchim, mecklenb. Stadt mit

Gymnasium. ) auftreiben. ) infame Couleur. ) Staven

hagen. ) Herbst. 6) hüten. ) sähen. 10) wie schlecht.
11) Hinterteil. 12) Borderteil. 18) Stieglit 14) nacht

schlafende Zeit. 15) gesucht. 18) friegte. 17) gesprochen.

18) der Alte. 10) Leine. 20) furs. 1) gewiesen , gezeigt.

22) sieben. 2 ) Kühe . 2 ) außer dem übrigen. 25) wuds.

2 ) lieben Vater. 2 ) Milchverkauf.

30j halte.

28) tief. 29) gaz.
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Tagen ist noch etwas trockne Semmel dabei denn wi wiren awer Posaunen einig wor

erlaubt, aber später genießt man vier Wochen den. Dat seggst Du woll,"" segg id arger

hindurch nichts als Milch." Gott fall milich, „„wo ſall 't herkamen? För so ' ne lange

bewohren !" ſegg ic, „dor möt¹ io en Minsch Musik heww id keinen Rum."" Indem kümmt

rein tau 'm Börnkalm² warden." " Ja, de Kapteihn wedder ' rin un fröggt , as hei

verjüngt wird er,"" seggt hei,,,,ganz verjüngt!"" min Bild füht, worüm id de beiden ollen liitten

Verjüngt?" frag ic. Denn flag Di Gören mit en Postilljonstrumpet makt hadd?

dat ut den Sinn; de Sak paßt nich för uns. Dat is dat richtige Wurt,"5 seggt de Fran

Wenn wi in vir Wochen dörch Dine Kur zos' : „æwer an so 'n Trumpet hüren sick noch

fiw un twintig Johr öllers würden, denn let Troddeln." Makt mi den Kopp nich warm!""

ic sei mi gefallen, denn künnen wi fri dormit segg ick, „„hei rokte mi ſo all von all dat Be

kamen." Hei meinte nu jo woll, ic wull denken.""" Dorüm kam ick ok nich ,“ seggt

æwer em spektakeln, un namm ' t awels un de Kapteihn, „ick wull Di blot fragen, wo vel'

gung von mi furt. sall ick denn för Di bestellen ?" Wat be

stellen?"" frog id. „Melk," seggt hei.

Ei wat!"" fegg id , fohr mi hir nich mit

so ' ne Fragen in de Kunst ' rinne, frag' den

Erzbischoff, de weit mit so ' ne Saken Bescheid ! ""

?!!!

"1

" "I

"!" ""

Mit Di is of nich tau reden,“ seggt hei un

geiht sin Weg'.

17

##-

1192

Nu hadden sei mi mit de Troddeln 'ne

Flöh10 in ' t Uhr fett't , " un wenn ick of recht

gaud wüßt, dat för gewöhnlich de Engels ahn

Jd gung nu in mine Kasematt un fung bi Troddeln afmalt warden, so geföll12 mi dat

den Transparenten an. Je malte, dat dat doch , denn up de Wis's hadd ick de schönste

man so stöwen ded , von ' t ein' Licht in ' t Gelegenheit, mit recht bunte Kaliren¹4 en beten¹5

anner denn de Dag' wiren man fort15– tau spillunken . 16 " Franzos","" fegg id,

ick ſned¹º mit en ſtumpes Dischmez" in de dickste ,meinst Du, id fall mine medkelnbörgschen

Papp herüm, dat ick Quesen in beide Hänn"'18 Landsfarben, blag, roth un gel,18 nemen?"

hadd, un taulegt was ' t denn of schön so wid „Bewohr uns," seggt hei, „ Du möſt ſwart, roth,

farig, bet up de beiden Engels : Franzos ," gold nemen, denn dorüm sitt wie jo. Un denn

frag ic, meinst Du, dat ick ſei mit 'ne Posaun, möst Du de beiden lütten Knaben middwarts20

oder ahn ' ne Posaun maken sall?" Je,' noch mit ' ne Scherf verseihn , denn so is ' t

seggt hei,,,,, dat kümmt up de Backen an; en beten tau schanirlich.“ Dorin hadd hei

willst Du sei mit Pluſterbacken malen, denn Recht , wer dat hei wull , ick süll de Scherf

hüren sick Posaunen, för smallbacktes möten25 swart un witt23 up Preußsch malen, dorin hadd

cewer kein'."
De Sak hadd ehren Grund, hei Unrecht , denn dat hadd allmeindag ' nich

un ick stah noch in Bedenken, wat för mi lichter fledthir bröchte ick mine meckelnbörgschen

wir, mit smalle Backen oder mit Pluſterbacken, Landsfarben an, denn preußſche Leutnants wull

dunn kümmt deKapteihn herin: Charles, haft ick jo nich malen, un wil hinnenwarts* noch

Du Dir ' s überlegt?" " Ne, fegg id, ic Rum was , let ic de Enns lang hängen.

bün dor noch grad bi."" „Na ,“ seggt hei, Nu stellte ick Lichter dor achter , un wil ick nu

willst Du denn eine gründliche Milchkur an- de beiden ollen lütten Jungs mit blage un

fangen oder nicht?" Jh, doran heww ick witte Flüchten28 malt hadd , so wiren sei denn

noch gor nich dacht ! "" segg ick, „„ick judizir hir ok würklich so bunt as en por Pagelunen.29

blot dorawer, ob hir en por Posaunenengel De Franzos' säd,30 sei wiren prächtig , un as

hübscher kleden würden, oder en por gewöhn- wi

liche." De Kapteihn dacht jo woll nu wed

der, ich wull cewer em minen Spektakel be

driwen,30 hei gung falsch³ ut de Dör³ un smet33

sei achters sick tau.

27
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nu Beid' dorvör stahn un uns freuen, kümmt

de Unglücksvagel von Kapteihn mit den Koper

nikus heruppe un seggt : „,,Du, ich habe ihn_ge=

fragt." „Wen?"" segg id. „Den Erz

bischoff," seggt hei. " Na, wat seggt de tau

de swart, roth, gollenen Troddeln un de Scherf?""

- Acht bis zehn Quart, meint er ," seggt hei

un fickt min Wark gor nich an.
"Minent

wegent! "" segg id,,,,,minentwegent sößteihn!""31

un ic arger mi, dat hei bi all ſine Leiw'32 för

Den annern Dag bün ick denn wedder

düchtig doras un mal mine Engels ; de Franzos

fickt mi awer de Schuller. „Weitst Du wat?"

seggt hei, Din Engels sünd so wid recht rund

un nüdlich: awer de Posaunen sünd tau kort;"

"

"!

-

"I

Kapittel 22.

Wat de Kopernifus von de Kunſt verſtunn , un worüm id mi

mit em in ' ne düstere Kæt® scheiten' süll. Wat en richtigen

Nahtuschs is , un worum id in Fru Bütow'n ehr Emmers

lit.10 Trostlose Insicht in dat Emmer un in minen Geld

büdel." De kapteihn un ic leggen 'ne vullständige Hol
länneri¹s an.

-

"
" "

*) da muß. Kalb, das mit Milch aufgefüttert (ge=

börnt) wird. 25 Jahre älter. *) spotten. 4) übel.

6) Küche. schießen. Nachtusch. ®) Eimer. 10) gude.

11) Geldbeutel. 12) legen. 13) Holländeret, Milchwirt

schaft. 14) nur so stäubte, Art hatte. 15) kurz. 16) schnitt.

Tischmesser. 18) Händen. 19) so weit fertig, bis. 20) ohne.

1) sagt. Pausbacken . 23) dann gehören. 24) schmalbackig.

25) müffen. 26) Sache. 27) leichter wäre. 28) fleiden. 29) wieder.

20) Spott treiben. 1 ) ärgerlich. 2) Tür. 8 ) schmiß. 4) hinter.

a) tüchtig da, fleißig bei der Arbeit. 8 ) guckt. 1) weißt..

-

-

-

----

--

-

1) herkommen. ) Raum . $) fragt. *) alten kleinen

Kinder. 5) Wort. 6) raucht. *) wieviel. Milch.

*) fahre. io) einen Floh. 11) ins Dhr gesezt. 12) gefiel.

13) Welse. 14) Farben (couleurs) . 15) bißchen. 16) verschwen

berisch umgehen, vergeuden. 17) blau. 18) gelb. 19) siten

wir. 20) um die Mitte herum. 21) Schärpe. *) genant.

23) weiß. 24) gekleidet. 25) brachte. 26) hinterwärts. 27) ließ

ich die Euden. 25) Flügeln. 29) wie ein paar Pfauen.

3 ) sagte. sechzehn. 2) Liebe.
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dat weibliche Geslecht of gor keinen Kunst

finn hett.
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Dunn fümmt dat olle schulsche¹ Kræt von

Kopernikus 'ranne un bekickt sick dat. Na ?""

frag ick. "Ih ja," feggt hei, aber ein biß

chen zu bunt ; ich vermisse die Harmonie der

Farben, und die Engel scheinen mir im Ver

hältnis zu klein." Dat was mi denn doch tau

stripig, en Kirl, de knapp dat Militörmats

hadd, de säd von zu klein?' En Kirl, de

gel un gräun in 't Gesicht utsach, säd von

Harmonie der Farben' ? ,,Kopernikus,""

fegg id, ‚ Du weitſt, ick bün en Lamm, en

wohres Lamm ! Aewer wenn en Lamm

mauthwillig up de Tehnen peddt ward, denn

is 't all mit dat Lamm! Ut Di sprette de

gelgräune? Afgunst, Du kannst so 'n Trans

parent nich malen , Du kannst dat morgen As ich weg gung, wull mi Don Juan un

nich uphängen , æwer ick kann dat !" " un dor- de Erzbischoff wedder utkleden, ¹ „ziviliſiren,“

mit nem id den Franzosen unner den Arm, säden sei; ick säd awer, dornah wir mi hüt

gah mit em up un dals un segg : „ „Franzos' , nich tau Maud' ,18 un gung mine Weg' . Aewer

wat will'n wi uns awer den Minschen argern?"" as ich so mit minen Herrn Lewandowsky'n un

Charles ," seggt de Kapteihn, Charles ! mine Fru Bütow'n de Alleh lang gah, dunn

Ich bitte Dich, beruhige Dich, es war wirk fümmt dor en wat strammen Togwind¹ , fött¹5

lich nicht so bös gemeint!" un geiht of mit mi mine Fru Bütow'n un minen Transparenten,

up un dal, un de Kopernikus steiht dor, kickt un wenn Don Juan nich bi Gelegenheit tau

dat Bild an un will mi antwurten, awer hei springt, denn sust jo woll¹6 min Transparent
fann 't nich - ne, hei kann 't nich. „ Char- mit mine Fru Bütow'n as en Draken¹ dörch

les," feggt de Kapteihn, „ bleibt es im übrigen de Luft. Don Juan törnt's sei awer all

bei Deinem letzten Wort?" " Ja,"" segg ick Beid' noch glücklich un helpt19 uns dat Beiste

un rit⁹ mi von em los, „ „und wenn auch das bet in de Husdör un fluſtert mi tau : „ Charles,

noch durchgemacht werden soll , so wird es ic gah mit 'rin !“ Minentwegen !"" segg

durchgemacht!"" Dunn geiht de Kapteihn nahick, un segg tau Lewandowsky'n: „,,Dat hewwen

den Kopernikus, nimmt em bi den Arm un

geiht mit em af, dreiht fick æwer in de Dör

noch im un seggt : „Charles, morgen nach

mittag kriegst Du Bescheid." Schön!""

fegg ic, schön! "" un puſt dorbi as ' ne
Adder. 10

|

|
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„Na, dit ward ' ne schöne Geschicht !" seggt

de Franzos', as set weg fünd, Du als Jenenser

wardst up Stoß los gahn willen un hei als

Hallenser up Hieb, un wo willt Ji Waffen

frigen?" " Is mi ganz egal,"" segg ic.

Das Einzigst wir noch Pistolen, de kregen

wi woll dörch den Füerwarksleutnant," feggt

hei. " Is mi ganz egal!"" segg ick. Je,

up de Promenad' kænt Ji doch nich losgahn,

un hir in de Kasematt ok nich, dat ballert tau

dull ;12 de Mæglichkeit wir noch in de Kæk;

awer denn müßten wi de Bedden gegen de

Dör leggen, dat dat nich schallen deiht."

Is mi ganz egal, "" segg ick,,,,,awer in de

düstere Kat un denn up drei Schritt ?"" "J3

'ne ganz gewöhnliche Förderung bi't Militör,“

feggt hei, un hei müßte dat weiten, denn hei

was jo Landwehrleutnant. ,,,, Schön!""

fegg fd, denn ward in 'n Düstern los

gahn.""

Je legg mi nu tau Bedd, æwer dat ick vel

-

2) hinterlistig. zu streifig, zu stark. *) Militärmaß.

griin. ) auf die Behen getreten. ) spricht. " ) gelbgrün.

aufund nieder. ) reiße. 10) Otter, Giftschlange, ") friegten.

1*) toll, arg.

| slapen¹ heww, kann ick nich ſeggen, Pistolen,

up drei Schritt, in 'n Düſtern? Kinnerspill

is dat of nich! Jet gah also mit mine Jhrs

tau Rath. Beleidigen hadd hei mi wullt

wo kann hei füs von Harmonie der Farben'

reden? Hadd hei in sinen Lewen all malt?

Wüßt hei, wat bi de Sak vermakt was ?5

Id lagge de ganze Nacht un termaudbaſt mi,?

un as id upſtunn, was ich noch eben so klauk,s

as ick tau Bedd gahn was. Aewer min

Transparent was farig, dat müßt henbröcht

warden, de oll Herr General hadd˝'t verlöwt,⁹_

Fru Bütow'n müßt ' t dragen, Lewandowsky

un id gungen achter her, un wenn uns Einer

begegen ded, denn würd 't ümmer upſtellt as

' ne Dreihördel¹o un Räubergeschicht bi Johr

markstiden.11

―――――

-

Sei nu doch seihn, wo swer so 'n Kretur" tau

regiren is , wenn de Herr nich mit 'rin kümmt,

id krig ' t allein gor nich fast. "" Lewan

dowsky kek noch rasch mal ut de Dör , ob de

Luft rein wir , un plinkte dunn Don Juannen

tau : Na, gahn S' man mit ' rin !

―――

---

דחו

Wi kemen denn nu of dwaslings mit

dat Ding ' rinne tau dragen, un Aurelia kamm

uns entgegen : „Na?“ " Ja ,"" säd ick, „ „farig

is 't. "" Un nu fung Aurelia mit Don Ju

annen an, Kumpelmenten2 tau maken , wil

date hei fick dormit beswert hadd, un Don

Juan makte denn nu de dæmlichsten Redens

orten, un mi kreg Mutter in de Makes un

lawte mine Fründlichkeit dörch dat Brett, un

wenn uns gegensidig Glück pundwis30 taxirt

würd , denn wir ick Don Juannen stark æwer

legen west, denn nich allein Mutter was dicker,

as Aurelia, ne ! of ehr Kumpelmenten wiren

dicker.

-

Aewer argern ded ick mi nich slicht, denn

ick hadd denn doch wohrhaftig de grötfte Mäuh

dorvon hatt, un nu fischte sick Don Juan dat

säute Smolt von min Arbeit af, un as

1) geschlafen. Kinderspiel. ) Ehre. *) ſonſt. 5) was

bei der Sache vermacht, wie schwierig die Sache war. 6) lag.

1) zerbrach mir den Kopf. *) flug. *) erlaubt. 10) Dreh

orgel. Jahrmarktszeiten. 12) auskleiden, herausstaffieren.

18) zumute. 14) Augwind. 18) faßt. 18) faust ja wohl.

17) Drachen. 18) hält — auf. 10) hilft. 20) die Bestie, das

Ungetüm. 21) Kreatur, Ding. 2 fest. 2 ) gudte. 4) tamen.

26) quer. 26) Komplimente. 27) weil. 2) Mache. 2) lobte.

se) pfundweise. *) Mithe. **) füße Schmalz .
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Mutter röp: Aurelia, set die Fenster zu! ich's Ihnen nicht gesagt, Sie sollten die Engel

Ich will Lichter holen, wir wollen's doch gleich

probieren," un nu ' rute lep, dunn ſtunn

mit minen Transparenten in ' n Arm in 'n

Düſtern dor un hürte vör mi wat russeln un

tuſſeln. Na, denk ick, dit ' s en schönen Be

ſäuk !¹ Du steihst hir mit ' ne Hand vull

Quesen, un hei drückt jo woll nu ' ne lütte

weites Hand?

fortlassen?" Je kihr mi awer nah Aurelia'n

icüm : ,,,,Sie lieben ihn? Sie lachen über mich?

Fräulein, den Vogel , der am Morgen_so

schön singt, frißt am Abend die Kaz ! Ich

empfehle mich Ihnen!"" dormit gah ic ut de

Dör, un Don Juan un Lewandowsky dragen

den Transparenten achter mi her.

Ja kamm tau Hus ' an, de Beiden setten

den Transparenten recht behutsam an de Wand,

un ick gah glik nah en Pott mit Keinruß,

stipp minen Pinsel ' rin ; dunn kümmt de Fran

zos' : „Na ?“ ſeggt hei. " Ja,"" segg ick un

strik de ganzen Engels mit en Keinrußpinsel

| !!!!

#111

In desen Ogenblick kamm Mutter ' rinner,

preißlich mit twei Lichter in de Hänn', un Don

Juan ſtunn dor un hadd en Tügstänner üm

fat'te un hadd so recht weik un warm Muttern

ehren flanellnen Unnerrock in den linken Arm

1111 drückte so zärtlich den Fäutling' von æwer. Nu will ic of all de beiden Trum

Vatern sinen Strump , denn dat listige Ding, peten mit de Troddeln awerstriken , æwer dat

de Aurelia, hadd em statss de Hand_ehr Knütt | led de Franzos' nich : „Holt ! " fäd hei , „ de

Tüg henrect, indem dat sei grad' för ehren lat stahn, de maken sick tau schön." Ei

leiwen Vatting noch en por warme Strümpwat!"" fegg id,,,,ick bin in ' n Stann's un

tau Wihnachten knütten ded. strik de ganze Pastet æwer." „Wo so?"

jeggt hei. Morgen is de Hochtid, verspraken

hest Du ' t, triggst Du bet morgen en nigen¹0

farig ?" Dat was wohr, un as id noch so

in min gallig Bedenken stah , kümmt Fru

Bütow'n ' rin un sett't en Emmer¹¹ an de Dör

dal un seggt, so ' n groten Pott hadd sei nich

hatt, un ' t Emmer müßt sei of ball wedder

hewwen , un hir, un gaww18 mi en Zeddel

de wir von den Kapteihn.

#11

|

|

Mutter fung denn nu hell an tau lachen,

denn ick stunn dor as en Wapenlöw'10 an den

Transparenten un Don Juan as Vagel Grip¹¹

an den Tügstänner ; un dat oll lütte Kræt von

Aurelia lachte in Muttern ehr fettes Lachen so

hell un säut mit mang,12 as wenn mang

Swinsmolts Bursdörper Äppel bradt¼ warden.

Ditmal gung dat meistendeils up Don

Juannen finen Schalm ,15 awer ' t wohrte nich

lang' , dunn füllt up minen Seelsack¹ loś

gahn. De entfamte's Transparent würd up

un de Lichter dorachter¹ stellt un nu fikt

Jug mal eins an, wat en Minsch mit Aewer

leggung tauſam katern kann ! Ja tek 't

Ding nich an, denn ick wüßt jo , wo 't ſick ut

nemen müßt, un as ick nu mit den Rüggen

gegen min Makwark ſtah, un de Geſchicht an

fung utenanuer tau setten, as Künstler, geiht

en Lachen los: Mutter lacht fett, Don Juan frech,

un dat Kræt, de Aurelia, liblich ! liblich! awer

de Maßen leiwenswürdig! æwer för mi nichts

würdig verdreitlich.² Jd seih mi vörwarts

an: hest Du wat an Di? Ne! Jd will mi

hinnenwarts befiken, hewwen ſei Di in 'n Düſtern

en Zopp ansteken 222 Ach du leiwer Gott !

as ich mi awer de Schuller kik, krig ick denn

min Kunstwark tau seihn, un mine beiden

Posaun-Engel kiken mi mit de kläglichste Min'

an. Jeder von ehr hadd en groten swarten

Snurrbort!

|

21

|

-
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Dat hett de Hallunk, de Kopernikus, dahn !23

Don Juan," fegg ick, Du weißt, was vor

gekommen ist , ist dieser Schnurrbart nicht ein

Nachtusch von dem Kopernikus ?" Ja, säd

hei, dat wir hei mit Recht. Jd spring up

den Transparenten los , rit em dal24 un will

em denn nu all mit beide Beinen bearbeiten,

dunn fohrt Mutter mi entgegen : „Herr, hab |

-

1) rief. hinauslief. ) rascheln und zischeln. ) Beſuch,

sprich . ) weich. ) Beugständer umgefaßt. Füßling. ) statt.

Stricheng hingereicht. 10) Wappenlöwe. 11) Vogel Greif.

12) zwischen. 13) Schweineschmalz. 14) Borsdorfer Apfel ge

braten. 15) Kerbholz, Rechnung. 10) währte. 1 ) Leib, d. h.

auf mich (selbst), 18) infam. 19) dahinter. 20) zusammen

stellen. 2 ) verdrießlich. 22) einen Bopf angestedt. 2 ) getan.

**) reiße nieder.-

|

„Haha!" segg ick , „Franzos', nu rögt¹ sick

wat. Aewer is dat en Kummang,15 Fru Bütow'n

tau 'n Kartelldräger tau maken? Da!" segg

ick, „dat ' s Din Sak," un gew den Zeddel an

den Franzosen. De nimmt den Zeddel un

les't un fangt ludhals' an tau lachen. „Na,"

segg ick falsch, „ lächerlich is de Sak nu grad ok

nich. Lef Un hei fangt nu an : „Lieber

Charles ! Acht Quart täglich, das Quart einen

Silbergroschen, macht auf einen Monat grade

acht Taler. Da wir nun anständigerweise

beim Herrn Major vorausbezahlen müſſen, ſo

bitte ich mir das Geld noch heute aus.

Dein u. s . w. Nachschrift: ich denke , wir

fangen mit acht an , wir können ja ſpäter bis

auf zehn oder zwölf steigen .'

-- ――

-

-

|

Himmlischer Vater ! " raup¹s ick, wat 's dit ?"

un lop¹⁹ an dat Emmer 'ran un tik ' rinne

luter Melf!20 binah bet baben vull21 Melf!

„Na,“ segg ick, „dor slag sick doch Höppner'n

fin Deuwel mang128 Un dat fall id all be

tahlen?"23 " Ja,""" lacht de Franzos', „„ un

sallst 't of all utdrinken ! Un nah mine Mei

nung wir ' t woll am besten, Du makst Di glik

dorbi , denn süs wardſt Du hüt mit Din Sak

nich prat.""21" De Kapteihn is nich klauk,"25

ſegg ick, „un Du of nich.“ "Ja, "" ſeggt hei,

" awer ſeggt hest Du 't. Hei frog Di noch

utdrücklich, ob dat bi Din legtes Wurt blew¹ ?20

"

| "!!!

3

―

―

2) zu Haus. 2) gleich. ) Topf mit Kienruß. ) streiche.

5) litt . 6) halt. Lasse stehen. *) imstande. *) ver

sprochen. 10) neuen (neues). 11) sept einen Eimer.

12) bald. 13) gab. 14) regt, rührt. 15) Somment. 16) laut,

aus vollem Halse. 17) lies. 18) rufe . 19) laufe. 20) lauter

| Milch. 21) bis oben voll. 22) da schlage sich doch Höppners

Teufel zwischen; sprichw . 2 ) bezahlen. 2 ) parat. 25) flug.

28) bliebe.
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un Du sädst:¹ Ja."" "Ja, ic meinte mit Den annern Morgen fung ick all tidig¹ an,

den Kopernikus. “ " lln hei meinte mit dein dat Melkgeschäft tau gahn; awer ' t was

Melf. Un dat Beste is, Du fangst dorbi an."" 'ne pure Unmæglichkeit. De Resten würden

Ne, wo 's ' t mæglich? Dor satt id nu, ümmer gröter, un wenn ich dacht : nu wardſt

ick füll en ganzen Monat lang acht Quart Melk du ehr Herr, denn kamm Fru Bütow'n wedder

däglich utdrinken un acht Daler vörut betahlen, mit frischen Nahschub. All min Schötteln un

un dat All, wil de sackermentsche Kapteihn sick Pött un Tellers stunn'n vull Melk. Unnen³

in den Majur Martini'n ſine Dochter verleiwt was ' t grad so , un as iď dörch den Kapteihn

hadd! Ne! leiwer noch up drei Schritt Pi- sin Kasematt gung, dunn ſtunn Fru Bütow'n

stolen in 'ne düstere Kæk! ganz kurlos dor un säd : sei wüßt of nich, wo

warden füll , denn hir wir ' t noch düllers

as baben. De Franzos' un de Kopernikus,

de uns nu hadden ſchön helpen kunnt , leten®

sick up nicks in un hægten sick awer unsere

Verlegenheit , un de Kopernikus hadd jo tau

den Kapteihn mal seggt, wenn hei nu noch en

groten Pott vull Honnig köpen ded, denn

wiren wi vullſtännig in ' n gelobten Lann'.

!!!!

411

"

Je halte minen gottserbärmlichen Geld- 't

büdel ut den Kuffert herut un œwerschots

min Vermægen. Je ja , je ja! Allens in

Allen dat lütt Schurr-Murre ingerekent

- knapp drei Daler. "Franzos," fegg id,

,,hest Du Geld?" " Ja,"" feggt hei, awer

bruks ick sülmſt."" Hm brukt hei also

filmst. Dat was afbluckt. „Franzos","" Franzos,"

segg ick , „Melkdrinken ſall ungeheuer gesund

fin." Dor strido idk gor nich gegen,

ſeggt hei. Will'n wi nich mit de Melk halm

Bart hollen?" frag ic . " Ne !"" feggt hei

un grinte mi an, sörre de Tid,13 dat ick nich

mihr von Dine verdammten Gerichten et,14 bün

ick mit mine Gesundheit sihr_taufreden."

Hm! Is mit sine Gesundheit sihr taufreden.

Dat was also ok afbluckt. ""Süh!""

seggt hei un lacht so spöttschen,,,,mit Di is dat

wat Anners , Du hest in de lezte Tid so vele

nüchterne Kalmer vertehrt, de ehr Recht mit

de Melk nich kregen¹s hewwen , wenn Du nu

de Melk ehr nahgüttst, denn kümmt Allens

wedder in de Reih.' „Sall ' d mi an Di

hir noch vel argern ?“ raup ick. „Ut einen Lock's

möt de Voß19 herut," un lop nah den Kap

teihn dal.

""

#11

13

15

## 17

De Kapteihn was mi falsch, wil dat ic

nich betahlen ded, æwer dat Unglück bringt de

Minschen tausam, un wi ſeten in dat sül

wigelo Unglück. Den drüdden Dag, as de

Melkbescherung von Fru Bütow'n wedder los

gung, un het mi sine Noth klagte , säd id:

Weitst wat, Kapteihn? Ümmer praktisch:

fäd de Düwel. Wi will'n bottern12 un Kes'¹³

maken." Wo so ?"" fröggt het. 9Dat

will ' Di seggen," segg id, ut den Rom"

mak wi Botter un ut dat anner Kes'. En

Bottersatt hewwen wi nich ; awer wi bottern

in 'ne Buddel.16 Wi schüddeln so lang' , bet

dat Botter ward, un 't Kes'maken is noch

lichter, tau 'm wenigsten makt dat weniger

Arbeit." Un idk sett em dat Allens nah Kunſt

un Wissenschaft gelihrt utenanner, wo un wo

rüm's dat so un so makt ward, as¹º ick dat ut

de ratschonelle Landwirthschaft von oll Thaeren

Vatting20 un von min Tanten Schæning" lihrt"

hadd, un segg denn taulegt: Blot de Kes'

büdels ! Wo nemen wi twei Kes'büdels her?"

un gah an minen Kuffert un feihe minen

Linnenschaz nah. Je ' t was doch all man

Schad ' , un denn müßt ' t irst neiht warden.

" Holt! "" feggt de Kapteihn , geiht dal un

fümmt mit ' ne engelsch ledderne witte Hos

'ruppe. Süh hir! Sei is ganz heil un

rein, awer ick kann sei nich mihr dragen, wil

dat ſei mi unnen tau kortes un baben tau eng

worden is. "" „Prächtig!" ſegg id, un un

bruken wi nich tau neihen un nids, wi sniden”

de beiden Beinlings knas af, binnen³¹ ſei unnen

tau, un baben füllen wi in.

"

""

|
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De sitt nu vör ' ne grote Schöttel20 mit Melk

un ett so nührig, un as ick 'rin kamm,_röppt2

hei mi so recht heldenmäudig tau: Charles,

ich bin schon dabei !" Dat seih ict,"" segg

ick, un ſett em nu utenanner , dat mi dat tau

vel Melk un tau vel Geld wir; awer dor

kamm ick ſchön an : hei hadd dacht, säd hei, dat hei

mit en Mann von Wurt tau dauhne hadd.

Nu kunn ick em dat gor nich utenanner setten,

dat dat ganze en Mißverständniß wir, denn de

Kopernikus satt dorbi un grinte uns an.

Je, Du Kræt! Du füllst man de Melkkur

bruken , daß die Milch der frommen Denkart'

dat gärende Drachengift in Di verwandeln

ded. ,,,,Na, " " segg id denn endlich , „„,denn

helpt dat nich, awer de Majur möt pumpen !""

un dormit gah ick ut de Dör. „ Das tut

er nicht,“ röppt de Kapteihn mi nah. Denn

behöllt hei sin Melk!"" raup ich noch mal in

de Dör ' rinne un gah verdreitlich nah baben

un quäl mi en schönen Posten Melk 'rin in

dat Lim26 cewer, cewer! wat ick ok haspeln

ded, dat Enn' will nich 'ran.

"1

¹) sagtest. ) fat . 3) holte. *) Stoffer. ⚫) über

schoß. hier: das zusammengeschrapté icingelb. ) ein

gerechnet. ) brauche. ") abgeblißt. 10) streite. 11) halten.

12) grinst. 1 ) feit der Beit. 14) effe. 15) Stalber verzehrt.

16) getriegt. 17) ihnen nachgießeft . 18) Loch. 19) muß ber

Fuchs. 20) Schüffel. 2) ißt. 2) begierig, mit gutem Appetit.
23) ruft. 24) inn. 2 ) oben. 20) Leib. 27) Ende.

-

―

-

""

-

-

-

1) schon zeitig. 2) ihrer. 3) unten. *) ratlos. *) toller,

ärger. ließen. hatten ihr Bergnügen. ) Honig kaufte.

saßen. 10) demselben. 11) weißt. 18) wollen buttern .

14) Rahm, Sahne, 15) Butterfaß. 18) Flasche.
1 ) Stäfe.
1 ) leichter. 18) wie und warum. 19) wie. 20) von dem alten

Bater Thaer. 1) Koseform von Christiane. 22) gelernt. 2 ) bloß

die Käsebeutel. 24) sche. 25) alles nur. * ) erst genäht.

21) englischledern. 26) kurz. 29) schneiden. 6) scharf, dicht

am Rumpf. 31) binden.
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un dit hir is Besqwit, un de Ort ward

männigmal för de Kranken up den Toden

bedd noch expreß verschrewen ; de kann uns

nich schaden." Dat glöw ick nu grad of

nich,"" seggt hei . "Un wi settens uns' Buddeln

Hen un eten de Besqwit. Un as wi dormit

Na, dat geschüht denn ok : ick röm¹ all prate fünd, rüt ick an en anner Stück Kauken

un segg: Dit rückt mi so an as ' ne Mandel

uns' Melk ordentlich af, füll den Rom in en turt,s un mi dücht, dat stimmt mit uns' Melk

por Tweipotts- Buddeln un de upgekaktes gaud ewerein,10 denn ut de Mandeln ward jo

Klüter-Melk in de beiden Beinlings , häng' des' Dat hett sinen Grund,""

fauber an de Wand un stell unner jeden 'ne seggt hei , un wi eten of de Mandelturt.

Waschschöttel" för den Waddik. „So," fegg18 Wat woll in de Buddeln is ?“ ſegg ick.

id, nu geiht ' t Bottern los !" un gew em fin " Ja,"" seggt hei, wat sei woll tauſambru't¹¹

Buddel, un ick nem min, un nu gahn wi denn hewwen Un ic mak den Proppen up

up un dal,19 un jeder hett fin Buddel in
un schenk em en Drüpping in un segg :

de Hänn' un let20 fin Poppedeiken danzen, Breumis mal!" - ",Kardinal,"" seggt hei.

dat dat man so 'ne Lust is ; de Kes'büdels22 " Schönen Kardinal.“ ” ,,Dat weit der Den

æwer lepen von fülmen. Wat dauhn wel!" segg ick , „un wi sünd grad in de olle¹¹

wi man awer mit de Botter?"" fröggt hei, dæmliche Kur, un wenn so 'n Kardinal vir

,,,,denn in vir Wochen dörwen wi jo tein Wochen steiht, denn ward hei sur."15 Dat

eten.""26 ,,Hewm ick Allens bedacht," segg 's gewiß,' seggt hei. "Kapteihn," segg_ick,

icf. De Botter verköpen ? wi ; wenn de Erz- hest Du all ' ne Praum's16 von Botter in Din

bischoff sei en Schilling billiger kriggt , föffts Buddel?" " Ne,"" jeggt hei. Jd of„Ick

hei ſei uns mit Kußhand af, un de Kes' nich," ſegg id, cewer ' t is ' ne oll Sak, " wenn

na, de hett lang' Tid," de möt so wi so irst dat nich bottern will , denn bottert dat nich,"

dörchliggen. "31 un somit gah ick an de Kes'büdels 'ranne un

ſegg: ,,De sünd all schön utleckt, un nu möten

sei unner 'ne dägte's Preß." Denn möt wi

woll Stein' halen ,""is seggt bei. "Ih ne,"

segg id , dat kan mi uns fülmst verdeinen,"

un id legg20 den einen Beinling up den Fran=

zosen sinen Brettschemel un den annern up

minen un up jeden en ollen Kistendeckel, de ick

noch hadd, un segg : „So , Du sett Di up Dinen,

un id sett mi up minen." Un dat deden" wi

un seten uns gegenæewer un botterten un

makten Kes' , un tüschen uns stunnen de vir

Buddeln Kardinal. "Je," segg ick, „ick möt

em doch of mal preuwen , blot preuwen."

Un ic ded dat. ,,Hür mal," segg ick, „ dat

Tüge is gaud, dat hett Aurelia richtig drapen."

Aurelia?"" fröggt hei. „Ja ,“ segg ick,

„ Aurelia! Mutter hett den nich tauſam

stellt , süss wir hei säuter.s Je öller de

Frugenslüd warden, je jäutmiliger warden

sei." " Also, Du meinst wirklich , Aurelia

hett em bru't,,"" feggt hei ,,,,,dor möt ic em

doch eins up anseihn," un hei schenkt sick en

Druppen in un mi ok, un wi preuwen em

wedder , awer ditmal utdrücklicher , indem dat

Aurelia'n ehr Kunst un Kardinal-Dugenden

doch recht tariren wullen. As wi nu dor

mit up den Grund wiren un up en richtigen,

segg id: „Kapteihn, sei is doch en lüttes präch

tiges Mäten, un ick denk, wi laten sei lewen.“

Dat is sei, "" seggt hei,,,,,un dormit Du

sühſt, dat ick keinen Grull gegen ehr hewwv ... ,

"!!!

" "

28
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Kapittel 23.

Wi bottern un maken Kes' un drinken Kardinal , un en

Jeder sitt up Sinen. War dat 'ne Thranendrupp oder

ne Waddicbruppe was, de den Kopernikus längs de Näs

dallep. " Worüm de Kes' utschot, un Fru Bütow'n deHänn's

ewer den Kopp tauſamslogo un ehre lütten Gören däglich
mit 16 Quart jäut Melk börnte.12

8

――
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So reden wi denn un bottern, un bottern

un reden, dunn kloppt wat an min Dör:32

„Herein!" un wer kümmt ' rinne? Min lütt

Idachechen mit en groten Korf: „ Empfehlung

von Mutter, und sie hätte Sie gerne auf der

Hochzeit gesehen, da das aber nicht möglich

gewesen, so nähme sie sich die Erlaubnis und

schickte Ihnen dies ; und das Transparent wäre

auch gar zu hübsch gewesen." Ja stell also

min Botterbuddel bi Sid un pack den Korf

ut. — Kaufen“ un luter³ Kaufen un vir Bud

deln, dor was wat anners in as in uns' .

Iď lets mi of velmal bedanken , ſäd”? ick; un

as lütt Jding wedder ' rut is, hett de Kap

teihn of sine Botteri instellt, un wi kikens de

Bescherung an. „So," fegg id, „dit fehlt

noch, un wi sünd nu grad bi ' t Bottern ! un

dat darw keinen Stillstand hewwen," un grip

wedder nah min Buddel. " Ja, feggt de

Kapteihn un grippt of nah sin Buddel, un

midden in uns Kur! Charles , Du wirst doch

nicht so unvernünftig sein und sie unter:

brechen?"" „Bewohre," segg id, un wi

bottern wider, ümmer up un dal. Wenn wi

awer an den Disch kemen," wo uns' Herrlich- wi

lichkeiten ſtunn'n,42 denn botterten wi dor länger,

un taulegt segg ick: „Kapteihn , weitsts wat?

In de irsten Dagen von de Kur kænen wi

Semmel eten, in de irſten Dagen sünd wi noch,

#111

40

----

――

"

|1) buttern. ) machen Käse. *) fißt auf Seinem . *) ob .

6) Tränentropfen. *) Käſewaſſertropfen. ) niederlief. ") aus

schoß. ) Hände. 10) zusammenschlug. ) kleinen Kinder.

12)süßerMilch tränkte. 15) rahme, sahne. ") Flaschen à 2 Pott.

15) aufgekocht. 10) dice, klümprigeMilch. **)Waschschüſſel, 18) ſage.

19) aufund nieber. 20) läßt. 21) Püppchen. 22) Käsebeutel . 2 ) tun.

2 ) fragt. 25) dürfen. 26) essen. 27) verkaufen. 28) fauft.

2) Zeit. * ) muß. ) durchliegen. 32) Tür. 33) betseite.
2 ) suchen. 35) lauter. 6) ließ. 37) fagte. 38) gucken . ) greife

wieder. 40) weiter. 4) tamen. 2) standen. 4 ) weißt.

-

-

1

________

--

-

-

―

1) Biskuit. 2) Art. *) verschrieben. 4 ) glaube. *) feßen.
6) parat. ) rieche. ) Mandeltorte . ") deucht. 10) gut

überein. ") zusammengebraut. 2) Tröpfchen. 13) probiere.

14) alten. 15) fauer. 16) Probe. 17) Sache. 18) tüchtig .

19) holen. 20) lege. 21) taten. 22) saßen. 23) zwiſchen. 2) höre.

25) Beug. 26) getroffen . 27) sonst. 2) füßer. 29) älter.

30) Frauensleute. a ) süßmäuliger, lederer. 82) Mädchen.

33) lassen sie leben. ) Groll .
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un somit drinkt hei dat Glas heil un deil¹

Na, ick stah em denn nu in mine An

sichten tru tau Sid ; awer ' t durts nich lang' ,

dunn würd em dat Gewissen ſlahn* nich

eben wegen den Kardinal ün de Melkkur, ne !

wegen sine nige Auguste, un hei ſeggt : Char

les, weil wir doch einmal dabei sind es ist

noch ein anderes liebenswürdiges Geschöpf hier

auf der Festung Du weißt, wen ich meine,""

un dormit schenkt hei wedder in. " Holt ! "

fegg ick, de ehre Gesundheit möt wi ut de

Rombuddel drinken , för jeden Vagel hüren

sic sin eigen Feddern." „ Charles, "" röps

hei, willst Du mich kränken?" " Na, dat

wull ic nu nich , un wi nemen de Gläser tau

Hand un stödden an, un hei läd10 sick sine

Hand up ' t Hart" un drunk12 in deipe¹s An

dacht an de Majursdochter sin Glas ut, un

unner em sipertel dat ganz sacht_un_ſtill ut

den Kes'büdel ' rute un föll in lisen Druppen

up den Bred'bæhn : 16 ' t was en rechten feier

lichen Ogenblick, un wi ſeten ſtill dor. Still

schenkte id of wedder in, un as idk dunn recht

weihmäudig feggen will : Nu kik doch mal

Einer, de oll Buddel is all leddig ,"18 dunn

ward dat unner uns lewig,19 denn de Fran

zos' un de Kopernikus kemen ut de Fristunn'20

un würden gewohr, dat de unschüllige Waddick

dörch den Bahn drewen21 is ' un unnen ok in

lisen Druppen in de Stum's ' rin drüppt.2

Will'n wi ehr nich wat afgewen?"" fröggt

de Kapteihn in sine andächtige Besinnung. -

Wotau dat?" segg ic. Sewwen sei uns nich

bi de Melk hulpen,25 bruken sei uns of nich bi

den Kardinal tau helpen," un blot tau wiſen,

dat i mi an ehr räken will , mak id de

tweite Buddel up un schenk in.

17
"!

"

|

Nu kümmt denn de Franzos' mit en groten

Halloh 'ruppe un fröggt, wat wi tau 'm Kukuk

hir maken deden. „Kes',“ segg idk sihr kolt.

""Kes' ?"" fröggt hei verstugt ;28 awer as hei

neger fümmt un den Kaufen un de Buddeln

süht, dunn ward hei ſo hellögig utſeihn :30 „ „wat

Deuwel!"" seggt hei un ritt de Ogen wid up.31

Ja, denk ick, blänker32 Du man mit Dine

ollen groten Külpogen ! för Di is hir nich

updeckt. Meines Lebens ! "" fröggt het un

höllt de ein' Buddel gegen den Dag,,,,,wat's

„Kardinal,“ segg ick. - ""Wo Dau

send! kümmt de hir her?"" Dunn richt ik

mi awer in Enn'35 un denk, ſallſt em doch glik

so kamen, 36 dat hei ' t versteiht, un segg:

""

dit?""

|

""

―

Wer etwas kann, den hält man wert;

Den ungeschichten niemand begehrt."

―

-

Aewer hei verstunn ' t nich , un as hei mi un

denKapteihn so unseker anſach,37 säd deKapteihn :

"'T is wegen den Transparenten ; Charles'n4177

•

1 ) ganz und gar. 2 ) treu. ) es dauerte. 4) da schlug.

6) halt. 6) deren. 7) Vogel gehören . ) rief. 9) stießen. 10) legte.

11) Herz. 12) tranf. 13) tief. 14) fiderte. 15 ) fiel. 16) Bretterboden.

17) wehmütig. 16) leer. 18) lebendig. 29) Freistunde. 21 ) getrieben.

22) letje. 23) Stube. 24) tropft. 25) geholfen. 26) brauchen.

rächen. 28) stußig, verdußt. 29) näher. helläugig aus
sehen. 1) reißt die Augen weit auf. 32) blinte . * ) Glog

augen. hält . 35) ins Ende, in die Höhe. * ) gleich so

tommen, begegnen. 3 ) unsicher ansah.
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fine Kunst hett uns dit indragen."" - „Charles,

olle Jung', heww idk Di nich ümmer dorbi hul

pen?" - Dat was wohr, dat mit de Trumpeten

un de Troddeln hadd hei angewen.2 . „Na,“

säd ick, „ „ denn_hal Di ok en Glas , ' un wi

stödden up de Kunst an. Un as ick nu noch en

Glas drunken hadd , dunn würd mi ſo rühr

sam³ tau Maud', un ick stah sachten up von

minen fuchten Siz un ſegg : „Kumm her, Fran

30s , Du kannst of wat dauhn; awer ſett Di

nich mit en Ruck dal !" un somit gah ick un

vermarkt ut de Dör, dal nah den Kopernikus,

un red em fründschaftlich an un gew em deHand

un segg: kumm, Kopernikus, wi willen uns

wedder verdragén, un kumm mit baben ' ruppe,"

denn wi maken dort Kes' un drinken von Aure

lia'n ehren Kardinal dortau."" Un 't oll lütt

kragböstige Ding würd so wabbelig, dat em

de Thranen an de krumme Näs' dal lepen, un

folgte mi as en Lamm. Nahsten¹º hett hei

frilich ſeggt, dat wiren kein Thranen west,

dat wir en Waddick- Druppen west, de em up

de Näs' follen wir - awer id kenn em beter,13

hei hadd ok sine weihmäudigen Turen. 14

|

Un as id nu mit den lütten Gesellen 'ruppe

kamm, dunn gung en Hurah! los, denn de

beiden Kes'utsittersi hadden ehre Tid in Kardi

nal begrepen¹ un hadden sei sörredeß¹s sihr

nüßlich anwendt, de Kapteihn in ' n ruhigen

Furtschritt up den Vörweg,10 un de Franzos'

in Hastigkeit, dat hei nahkem'.20

-

21

|

25

|

Wegen den Kopernikus müßte nu Aurelia

noch mal lewen, un nahſten of Mutter, un 't

würd ' ne grote Fröhlichkeit, æwer keine Utge

latenheit. Un wovon kamm dat? - Wil dat

wi dat nügliche Geschäft mit de Luſtborkeit tau

verbinnen wüßten, denn ' t wohrtees nich lang',

dunn botterten wi Beiden, ditmal de Kopernikus

un ick, wedder in de Kaſematt up un dal, dat dat

'ne wohre Lust was, un de annern Beiden ſeten

wiß un stim up de Bürenbeinlings. Aewer

de Kapteihn was tau sihr up den Vörweg un

tau_ſihr_ut de Richt, un as wi de drüdde

Buddel binah ut hadden, dunn slog hei fick

vör de Vosts un säd : „Kopernikus , von mir

hast Du sie, ich habe sie Dir abgetreten." -

Un de Kopernikus ſäd, wat dat för'n dæmlichen

Snak wir, un mi würd himmelangst, dat den

Kapteihn fine Großmuth wedder losbröt,es denn

wat dunnmals bi den Koffe so so aflopen

was, kunn bin ' n Kardinal flimm warden, un

ic redte tau 'm Gauden,20 un min oll Kapteihn

lets Allens awer sick ergahn ; „denn,“ säd hei,

ich habe einen Trost gefunden, einen Ersay

und was für einen Ersay einen reichen

Ersag !" un nu vertelltese hei denn ok de Annern

in aller Heimlichkeit von ſine Auguſte, un wo ' t

28

1) eingetragen. 2 ) angegeben. ) gerührt. ) zumute.

5) feucht. 6) tun. ) nieder. 8) oben hinauf. ) weichmütig,

schwach. 10) nachher. 11) freilich gesagt. 1) gefallen. 1 ) beſſer.

14) Touren, Anfälle. 15) Käſcaussißer. 16) Zeit. 17) begriffen,

zugebracht. 18) seitdem. 19) vorweg, voraus. 20) nachläme.

21) Ausgelassenheit. 22) well. 23) es währte. 24) scht

und steif. 25) Hosenbeinlinge. 26) da schlug. 27 Brust.
28) losbräche. 20) abgelaufen. 30) zum Guten. 1) ließ . * ) er

zählte.
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Kaufen un luter Kaufen un vir Buddeln, dor was wat anners in as in uns' .- Kap. 23.
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2
so kamen¹ was, un wenn hei hacken blew,

denn hülp³ ick mit in. Un´mit einem Mal,

as id grad' de virte Buddel upmaken ded,

treg hei den Kopernikus, de unverwohrss an

em vörbi bottern ded, an den Slaprock

faten un treckt' em up finen Schots un küßt

em un säd: „Kopernikus , wir bleiben ewig

Freunde." „Ja, “ säd de Kopernikus un

botterte ruhig wider. Un de Franzos' un ick

segen uns dit Bild von de ewige Fründschaft

an, id käuhl bet an dat Hart,10 un hei käuhl

bet an de nei," von wegen dat Sprütten

von den Waddick.

#1/

-

|

-

―――

"

Un ut Dankborkeit wull nu de Kopernikus

den Kapteihn sinen nigen¹s Schat lewen laten :

Auguste Martini ! " röp hei un stunn mit

Ruck von den Kapteihn sinen Schot in de Höcht'

„Puff!" säd dat unner den Kapteihn, un

de Kapteihn sacktes en vir Toll sider dal ;10

so ' ne Fründschaft un ſo en Vivat kunn de

Beinling nich uthollen," hei was plagt, un de

Kes' was utschaten.18

un

nu

an

"1
1844

FT17

Herr Gott von Bentheim! Dor lagg¹

de schöne witte Kes' up de sandigen Delen,

un wat nich dor lagg, dat hackte flæg'wis

den nigen hellgräunen Bodden, den fick de

Kapteihn in sinen Slaprock fett't hadd, un de

Gegend dorümmer let so ás en schönes gräunes

Roggenfeld in ' n Frühjohr, wenn noch Snei

schanzen doræwer liggen.20 So," fegg id,

„dat kümmt dorvon!" Ja, feggt d

Kapteihn, dat kümmt dorvon ;"" un de

Kopernikus seggt: „Oh!" un de Franzos' will

upſtahn, üm sick of den Schaden tau beseihn,

ic holl em awer wiß2 un segg : Franzos' ick

bidd Di üm Gotts Willen, blimes ruhig sitten,

Du richt'st süs29 am Enn' noch en niges Elend

Acmer hei lett dat nich, un as hei

den Schaden süht, verföllt hei in en ganz un

verstänniges Lachen un kriggt sin Glas tau

faten un röppt :si Charles'n sine Melkwirth

schaft fall lewen!" un as hei den Kapteihn sine

Achtersid tau seihn kriggt, breckt hei wedder

los mit Lachen un smitts sick up de unver

stännigste Wis' up sinen Siz taurügg : „Paff!"

feggt of fin Beinling, un dor liggt de Pastet.

|

an."

"

##" Süh so,"" segg id, mit dat Geschäft

wiren wi nu farig, nu fehlt blot noch, dat

en por von Jug up den Infall kamen un stöten

mit de Rombuddeln up Auguste ehr Gesundheit

tausamen. Willst Du nich, Franzos' ? -

Willst Du nich , Kopernikus ?"" un ick schum

jeden en Ding hen. Sei wullen nich ; æwer

de Kapteihn, de wull. „Auguste?" frog hei .

„Für Auguste ist nichts zu gut !" un - bauh -

sleihtas hei mit de ein' Rombuddel an de anner,

--

3

dat all uns' Botter un all uns' Inkünften von

den Botterverkop awer Disch un Stäul lopen. '

" Oh, hir is noch ' ne Buddel Kardinal,““

segg id,,,,willst Du de nich leiwer of intwei

tauflagen ?"" Ün hei hadd ' t dahn, hei hadd

' t wohrhaftig dahn, wenn de Kopernikus nich

so vel mitleidige Besinnung hatt hadd, tau

seggen, dat wir doch man Schad ' , un em in

den Arm tau fallen.

――

""

Jd ſtunn dor un fef as en bedräumten

Lohgarwers mine fläutengahne irſte ökonomſche

Unnernemung an ; de Franzos' un de Kopernikus

beschäftigten sick angelegentlich mit de lette

Buddel un mit vele slichten Wizen awer de

Melkwirthschaft, wodörch sei mi mæglicher Wif

enupvermüntern wullen, un de Kapteihn gung

nah sine lezte Heldendaht un nah dat grote

Botteropfer, wat hei ſine Auguſte bröchts hadd,

mit 'ne Ort militörischen Hahnentritt up un

dal un höll ' ne lopende¹0 Standred' an fine

Bürenbeinlings, dat sei em Johre lang tru

deint hadden, dat sei ümmer hollen hadden,

un dat sei ok ehren lezten Deinſt woll verseihn

hewwen würden, wenn minſchliche Unverſtand

nich de Unmæglichkeit von ehr verlangt hadd.

―

1) wie es so gekommen. steden blieb. 3) half.

4) tricgte. 5) unversehens. *) fassen. 7) 30g. 8) schoß.

• sahen. 10) fühl bis ans Herz. 11) nie. 12) Sprißen.

13) neuen. 14) Höhe. 16) sant. 16) etwa 4 Zoll tiefer nieder.

1 ) aushalten. ) ausgeschossen . 19)da lag . 20) weiß. 21 ) Dielen.

**) lebte stellenweise. 2 ) hellgrünen Boden. 24) ließ, sah

aus. 2 ) Schneeschanzen. 2 ) liegen . 27) halte ihn aber fest.
28) bleibe. 29) sonst. 30) läßt. 31) ruft. 32) Hinterseite.

31) bricht.
4) schmeißt. 35) fertig. 6) stoßen. 37) schiebe.

36) schlägt.

As dat lezte Glas in ' n Stahn¹³ utdrunken

was, denn tau 'm Sitten was 't narends mihr, "

kamm Fru Bütow'n 'rinne un slog de Hänn'

cewer 'n Kopp tauſam: „Herre Je! un unnen

is ' t ebenso, de ganze Stuw', de driwwt.15

Na, Rendlichkeit is ' t halwe Lewen, “ säd sei

un fegte den Disch mit den Besen af.17

Dat was dat Enn' von minen Transparenten

un von den Kapteihn fine witten militöriſchen

Sommer-Beinen ; oder beter seggt's dat

was noch nich dat Enn', denn up de Nacht

würd ick so krank, so krank, dat dat ſülwſten¹º den

Franzosen jammern würd un hei de ganze

Nacht mit uns' einzigste Medizin, mit en Pott

vullo Kamellenthee vör min Bedd ſtunn. Un

as Fru Bütow'n den annern Morgen ' rin

kamm un minen erbärmlichen Verfat sach,21

slog sei wedder de Hänn' awer 'n Kopp tauſam

un röp: Herre Je ! un unnen is ' t ebenso !

de Herr Kapteihn weit ok sinen Liw ' keinen

Rath."

-

Also de ok! na, denn wüßt ic jo nu Bescheid,

un as de Annern in de Friſtunn' gahn sünd,

kræpel23 ick mi nah den Kapteihn dal , un dor

ſitten wi denn beid ' un kiken uns enanner an,

as Waddick un Weihdag',25 un ick ſegg: „Dat

fümmt dorvon." Un hei seggt: " Ja , dat

kümmt dorvon ; von den Kardinal." „Ne,"

segg ick ; „von de Melk. " Un mi striden

uns dorawer, awer man swack,² un taulegt

4818

27

―

1) über Tisch und Stühle laufen. lieber auch

entzwei. 3) bätte es getan. 4) guckte. ) wie ein be

trübter Lohgerber. ) flöten (verloren) gegangene. *) aufs
muntern. *) gebracht. 9) Art. 10) hielt eine laufende,

d. h. im Laufen. 1) tren gedient. 12) gehalten. 1 ) im

Stehen. ) nirgends mehr (angetan). 16) treibt. 18) Reins

lichkeit. 11) Besen. 18) beffer gesagt. 10) selbst. 20) Topf

voll. 21) Verfassung sah. 22) weiß auch seinem Leibe.

23) trüppete, stimpere. 24) gucken. 25) eigentl. Molten (Käse

wasser) und Schmerzen ; beides zufammen bezeichnet ein sehr

jämmerliches, elendes Aussehen. 2 ) streiten. 27) schwach.



Ut mine Festungstid . 417

|

in ' t Kortenspill¹ un seggt, ick hadd em einen

heimtückschen Rath gewen, un dor wir hei schön

ankamen, denn de oll³ Majur wir em eflich

spig kamen, un von Auguſte'n hadd hei blot

noch en Zippel von de Nachtjack ſeihn, as

ſei ut de Dör flitschte was, un wider nicks .

Un wil dat ſei nu all Beid' ehre Leiwstens de

Kur_nich maken kunnt hewwen, maken sei mi

de kur, bet ick taulegt falschio würd un ehr

frog , ob sei mi denn nu vullſtännig för ehre

Wederstang'" anseihn deden, wenn an ehren

Leiwshewen¹s en Swark uptrecken ded ?¹4

10

segg id: Kapteihn , lat dat ! Sovel is ge

wiß: Kardinal un Melk verdragen sick man

slicht in den minschlichen Liw ', un in de irsten

drei Dag' kanen wi dat Ein' un dat Anner

nich geneiten. Süh , hir achters Din Bedd

stahn all wedder¹ acht Quart , min' heww ick

Fru Bütow'n hüt morgen all gewen, denn up

'ne Hollänneri lat ick mi nich mihr in. Wo

wir dat, Kapteihn, wenn Du Di, nahdem dat

Du Di en beten verhalts hest, sauber antrecken

dedſt un nah den Herrn Majur güngst un den

Melkhandel upkünnigen dedst?" Dat künn

hei nich, säd hei, wat de Majur un sine Doch

ter von em denken süllen? „Kapteihn,“ segg

ic, „Du büſt en ollen Has' ; Du versteihst

Dinen groten Burthelº nich wohr tau nemen.

Süh, de General ward Di dat girn verlöwen,10

Du kümmſt mit den dicken Majur in en sihr

angenehmen perßöhnlichen Verkihr , un wenn

Du ' ne genaue un utführliche Beschriwung von

unjen ogenblicklichen Gesundheitsstand makst,

denn müßt dat jo mit den Deuwel taugahn,

dat sick in Auguste'n nich en Mitgefäuhl rögen

füll. Mitleid im Frauenherzen," segg ick,

„Kapteihn, is halbe Liebe. “

.8

Nu gnurrte un gnägelte¹ dat üm mi 'rümme,

denn mit all de vele Leiw' was of all de Dun

ner un dat Ungemac¹6 bi uns losbännig wor

den, wat æwerall dormit vermakt is ; un wenn

dat schöne Frühjohr nich kamen wir, denn wir

ick jo woll dor ganz musikalisch mang¹s worden,

as oll Jakobsch in Stemhagen¹º säd , as ehr

Mann wegen de Schapfellen inspunnt was .

Aewer dat Frühjohr frischt den Minschen

wedder23 an, un ſo lang' ick jichtens” kunn,

dammelte ick wedder unner de gräunen Linn'n*

hen un her. Un as id einmal wedder an de

lütte Tüschengat von Smid Grunwaldten

sinen un den Bäcker sinen Hus'28 vörbi gahn

will, wat ſeih ick dor? - Minen gauden Koper

nikus un Aurelia , un hewwen ' t of gor tau

hilde un reden un drücken ſick de Hänn' un

de Kukuk hal!³¹ dat Ding, de Kopernikus,

wuppt up de Tehnen in de höchts un gimmi

ehr swabb! en Auß grad in 't Gesicht.

Na, denk ick, dit 's en schönen Besäukiss Mi

will hei dat Reden up de Strat verbeiden un

hei fangt hir an tau küssen! Du kumm mi

man!

―

-

Richtig! Nah drei Dag' gung de Kap

teihn tau den Herrn Majur , un in dese Tid

börnte Fru Bütow'n ehr fiw lütten Gören

dagdäglich mit 16 Quart säute Melk.

|

-----

Kapittel 24.

Id trig en nigen Posten in den Kopernikus sine Leiws

angelegenheiten. Worüm de Bäcker krank warden möt, un
worüm en richtigen Brüdjam's immer up ein Sibline

Bruts un up be auner en geröferten18 Schinken hewwen jüll.

Wat de General fäd ,¹ un wat Batter un Mutter säden, un

worüm de stapteihn nich wull, as sei All wullen. Wo dat

halw' Anker tauleßt en Enn' kreg.19

―

|

!!!! "

Unhei kümmt of mitdewil.35 Kopernikus,"

segg ick, „ ick holl dat för sihr ungebildt, wenn

Einer mit ' ne Dam' up de Strat reden deiht."

De Kapteihn was 'rinne bi den Herrn Ma- Hei kickt mi wat unſeker³s an un fröggt end

juren gahn, un ick stah up de Lur, 19 mit wat lich: Wo so?"" Aewer noch ungebildter is

för en Gesicht hei woll wedder herute kümmt. dat, wenn Einer ' ne Dam' up de Strat küssen

Wer kümmt antaugahn?20 Aurelia. Jck deiht." ""Charles, "" fängt hei an so halw

swenk mi also en beten an ehr ' ranne , denn ludse tau flüstern, wer hellſchen indringlich,

ic heww of Bildung, un ward mi bi ehr ,,,,ich bitte Dich! Sag' nichts davon, wir haben

för Kaufen un Kardinal bedanken, un wil uns eben verlobt. "" „Dit is lustig,“ ſegg

dat sei dat jo woll nich sihr ilig25 hadd , so ick ebenso verdugt , as de Klocksiner Smid, as

snackten wi an den Speckröker26 sine Ed en Herr von Frisch tau em säd, hei wir en Esel.

ganzen lütten nüdlichen Strämeles taurecht. " Ja,"" seggt hei, und alles ist in Richtig

Na, ick ahn mi nicks Slimms,30 æwer as sei keit, denn Mutter weiß es ."" Dit ward

weggahn is, kümmt de Kopernikus up mi tauümmer lustiger !" segg id , as de Klocksiner

un jeggt, hei höll dat för sihr ungebildt, Smid, as em Herr von Frisch en por Mul

dat ick ' ne Dam ' up de Strats anreden ded.34 schellen gaww" un em nahsten ut de Dör

Je, sei hadd eigentlich mi anredt , säd ick.

Dat wir lik gaud, säd hei, denn hadd ick mi

nich dormit inlaten müßt. Un de Kapteihn

fümmt doræwer tau un süht ut as Bruſ'bort

!!!!

"1

31

42

35

|

----

-

1) wie Brausebart, Hauptstechkarte (Pique-Bube oderCoeur

König) in einem Kartenspiel. ) angekommen. 3 ) alte. ) bloß.

gesehen. *) aus der Tür gefligt . " ) weiter. ) ihren

Liebsten. 9) bis. 10) böse, ärgerlich. 11) Wetterstange, Blizz
ableiter. 1 ) anfähen. 13) Liebeshimmel. 14) Gewitterwolle

aufzöge. 15) nörgelte. 18) Donner und Ungemach. 17) los.

bändig. 18) dazwischen. 19 die alte (Frau) Jakobs in Staven

hagen. 20) Schaffelle . 2 ) eingesperrt. 22) aber. 3 ) wieder.

irgend. 25) schlenderte. 26) grünen Linden. ") Zwischen

gaſſe. 28) Haus. 2 ) geschäftig. Hände. 1) hole. 82) wippt

auf den Zehen in die Höhe. 33) ein schöner Besuch ; ſprich

wörtlich. )verbieten. 35) mittlerweile. 3 ) halte. 87) queft.

¹) soviel. 2) genießen. *) hinter. 4) schon wieder.

*) bißchen erholt. 6) anzögest. 7) aufkündigtest. 8) alter

Hase. ) Vorteil. 10) gerne erlauben. " ) regen. 12) neuen.

Bräutigam. 14) Seite. 15) Braut. 1 ) geräuchert. 17) sagte.

19) Ende friegte. 19) Lauer. 20) tommt anzugehen, gegangen.

bißchen. 2 werbe, fange an. 28) Kuchen. 24) weil.

24) ellig. 2 ) Speckträucherer. 27) klein. 28) Streifen, Stüd.

ahne. nichts Schlimmes. 1)jagt. 3 )hielte . 3 ) Straße . ) unsicher. ) halblaut. 4 ) höllisch, sehr . * ) Maulschellen

") anredete. * ) gleich gut, einerlei. 3 ) einlassen. gab. 2) nachher.

Friz Reuters Werke. I.
27



418 Olle Kamellen.

ich

B

'rute smet.¹ " Charles ,"" seggt hei ,

mache Dich zum Vertrauten unserer Liebe, Du

kannst uns helfen."" All wedder en nigen

Posten bi dit Geſchäft! denk ick un segg : „denn

fall ick bi Jug woll as Vater spelen ?"

Ne, säd hei ; de kem' so wie so in de negsten

Dagen ' ran an den Baß ; morgen awer wir

Sunndag, un de Reih tau 'mKirchengahn nah de

Stadt wir an den Kapteihn un den Erzbischoff

un mi, un ob ick dat nich so maken künn, dat

de Kapteihn mit em tuschen ded, un de Erz

bischoff taurügg blew' , denn wull hei de

Gelegenheit nutzen un mit Aurelia'n up den

Kirchweg dat Nothwennige bereden ; ick müßt

denn awer den Unteroffzirer em von den Liw'

hollen. -

-

―

!!!!

10

Also Vertrauter unserer Liebe! säd ick tau

mi sülwſt , as ick in de Kasematt taurügg

kamm: „dat büſt Du meindag' noch nich west!"

un ick awerlegg¹0 mi de Saku un segg tauleht :

ahn grugliche Lægen¹ geiht de Geschicht nich

af;" awer ic fang ' ok furtsen¹s dormit an.

Je gah 'runne tau den Kopernikus un den

Hapteihn un segg : Kopernikus, Du sädst doch

nilich von en Schinken; ick weit15 einen , in

de Stadt is en schönen Schinken tau verköpen. "16

- ""Ja, "" ſeggt dat lütte pfiffige Kræt, awer

ick möt em sülwſt ſeihn. "" „Na,“ segg ick,

,,denn kümmst Du morgen mit ' rin in de Stadt,

de Kapteihn ward Di fine Städ ' woll cewer

laten."18 Un de olle gaude Kapteihn ahnte

nicks Böses , dachte of mægliche Wis' an den

Schinken un was mit den Tusch taufreden.¹

" "

Aewer nu de Erzbischoff! Je kloppte den

ganzen Nahmiddag up den Busch: awer ne!

hei wull irst den Paster Salm-Salm hüren

un sick nahsten en por Pund gräun Sep21 köpen,

denn hei wir in de Wasch, säd hei. Je

redte mægliches Tüg ;2³ hülp² mi all nich, ſine

geistliche un ökonomische Natur brok25 immer

wedder dörch. Taulezt kamm ick up den

Infall un segg, as wi grad' bi dat Bäckerhus

vörbi gahn: de ward of nich_wedder.“

" Wer "" fröggt hei . „ De Bäcker,“ ſegg ick,

„hei hett dat jo woll mit en Swindel kregen.226

Hüt morgen stunn de Fru jo ganz kurlos

de Dör." " Wat?"" fröggt hei,,,,,wat ? de

arme Fru!"" "Ja,“ segg ic, un sei hett

keinen Minschen üm sick , de ehr en beten an

de Hand gahn deiht, un hei is ok sihr kumplett

un forthalsig."

"I

in

fröggt, denn feggen Sei man: mit em wir 't

flimmer worden; wider nicks.“ Na, Fru

Bütow'n versprok¹ dat ok un ded² dat of, un

as wi den annern Morgen prat wiren mit

den Unteroffzirer in de Kirch tau gahn , stunn

de Erzbischoff bi dat Bäckerhus un fet emer

den Tuns un wull nich mit, wil dat hei de

Bäckerfru trösten wull.

So also gahn wie Beiden den Kirchweg

alleine dal, un ick segg: Kopernikus, den

Schinken möst Du awer köpen , denn ich weit

würklich einen, un wenn Du ahn' Schinken

kümmst, warden sei de Lægen marken. "s

|

|

In de Kirch satt uns Aurelia schreg gegen

awer, un wenn ich den Herrn Unteroffzirer ut

benem ,10 was ick den Dag woll de framstell

von uns drei , denn knappemang¹ was de

Predigt ut , dunn gung dat of all mang¹s de

Beiden stramm wedder mit Telegraphen los.

Wi gungen ut de Kirch, de Kopernikus köffte¹¹

den Schinken , un as wi de Schaſſeh15 nah de

Festung ' ruppe gahn, dunn wankt16 Aurelia dor

vör uns up , awer mit knappe Schritten un 't

Gesicht meistens up den Rüggen. „Nu holl

uns den Unteroffzirer von ' n Hals'," ſeggt de

Kopernikus , un sine korten¹s Beinen fungen an

stüerlos tau warden , un ich würd mit einmal

ſo amböstig,19 dat ick ſtill ſtahn un mi verpuſten

müßt. Ütenanner20 wiren wi nu; awer de

Unteroffzirer drew, dat wi wedder tauſamen

kamen füllen, un dat ſüll ick jo nu doch hinnern.

Ick fung alſo an, de Gegend tau betrachten, ick

plückte Blaumen an de Grabenburt ,28

hei ümmer vörwarts driwen ded ,24 sprung ic

ratsch æwer 'n Schaſſehgrawen un frog em von

Jensid : „Wenn ' cd Sei nu weglopen ded?"25

Oh , dat würd ick jo doch woll nich dauhn,2

meinte hei. Je, kumpawel wir ick dortau,

ſäd_ick; un as ick wiß wir ,28 dat ick em 'ne

Flöh in ' t Uhr sett't30 Hadd, kamm ick wedder

'ræewer un hadd nu dat Vergnäugen, dat hei

sick ümmer drang' an mi höll, un dat de Ko

pernikus sin Leiwsangelegenheiten afmaken kunn.

Kort," ick spelte ' ne Ort von Schußengel un

hadd mine Freud' an de Beiden, wo slank un

rank Aurelia dorhens gung, wo_friſch un roth

ehr de Backen lücht'ten von Hoffnung un von

Frühjohrs-Morgenwind, un wo dat lütte Kræt

von Kopernikus mit de korten Beinen gegen

ehr up haspelte, in den Harten de frische

Leim' un unner den Arm den gerökerten

Schinken.

un as

29

|

So hett 't Ort,35 segg idk tau mi, denn wat

nügt uns de Leiw' , wenn de Nohrung fehlt!

Un förre de Tid hett mi ümmer de Koperni

kus un Aurelia un de Schinken vör Ogen, ſtahn,³

37

4128

Nu wiren de Fristunn'n tau Enn' , un as

Fru Bütow'n den Abend kümmt, segg ick : „Fru

Bütow'n, dat Leigen ward en enzeln Minschen

gor tau fur, Sei möten mi en beten helpen ;

id heww Sei jo ok dunn³¹ all de Melks gewen.

Wenn morgen de Erzbischoff nah den Bäcker

30

2) schmiß. schon wieder. 3) spielen. *) fäme.

5) d. h. an die Reihe , spricht . 6) Sonntag. ' ) tauschte .

*) zurüdbliebe. °) vom Leibe halten. 10) überlege.

11) Sache. 12 ohne greuliche Lügen. 13) auch sofort.

14)fagtest neulich. 15) weiß. 16) verkaufen. 1) Stelle. 18) über

lassen. 1 ) Tausch zufrieden. 20) hören . 21) Pfund grüne

Seife. 22) bei der Wäsche . 25) alles mögliche Zeug. 2) (cs)

half . 25) brach. 2 ) Schwindelgekriegt. 27) trofilos. 25) komplett

(forpulent) und furzhalsig. 9) das Lügen. ") gar zu sauer.

1) damals. 32) Milch.

13

1) versprach. 2) tat. 3) parat. *) gudte. 5) Zann.

6) hinunter. 7) ohne . 6) die Lügen merken. °) faß.

10) ausnehme. 11) der frömmste. 12) kaum. 18) zwischen.

14) kaufte. 15) Chauffec. 16) da geht. " ) halte. 18) kurzen.

19) atemlos. 20) auseinander. 21) trieb. 22) pflückte

Blumen. 23) Grabenrand. 24) trieb. 25) wegliese . 2 ) tun.

27) fapabel. 28) gewiß war. 29) einen Floh. 30) ins Chr

gejezt. 1) kurz. 82) Art. 8 ) dahin, einher. 24) Herzen.

35) hat's Art. 36) jeit der Zeit. 37) vor Augen ges

standen.



Ut mine Festungstid. 419

wenn ic an 'ne gangbore¹ Leiw' dacht

heww.

-

|

|"

Den annern Morgen Klock elben ," as dat

Tidio tau de Parad' was , gaww itt Koperni

kussen dat Geleit up sinen suren Gang ; hei

müßt sick bi de lütte Lind' upstellen , un ic

stellte mi achter ' ne dicke Pöppel , hei lurte¹¹

up den General, un ick lurte up em, woans¹2

hei sick woll bi de Sak stellen würd, un af un

an röp¹s ich em so ' ne lütte Upvermünterung¹¹

tau, as : „Ümmer düchtig dor, Kopernikus!"

un holl de Uhren stim,16 Kopernikus !" un

„lat¹? Di nich verblüffen , is ' t elwte Gebot!"

"!!! ""

Un dat sei awer de Nüglichkeit de Annehm

lichkeit nich vergeten? heww'n, kann ick ok be

tügen; denn as wi mang de Festungswark

kemen, wo de Weg sick swenkt, dunn wiren

sei nich tau seihn , un as wi en beten widers

gahn wiren, dunn kemen sei achter uns her,

achter 'n Kugelfang ' rute, un hadden ſick ok

Blaumen plückt, säden sei; un ick will ' t glöwen

De Kopernikus hadd sick rode Feldnägelkens

plückt, un sei gele Botterblaumen, denn ehre

Lippen gläubten roth, un hei was wedder gel.

„Charles,“ säd dat lütte Ding von Brüd

jam¹0 tau mi, as Aurelia selig verswunnen

was, der Vater weiß es auch schon und hat

feine Einwilligung gegeben." ""Ja,"" ſegg

ick, „,,dat is All recht schön, awer paß up! nu

geiht ''t up mi wedder los "" denn ick sach12

den Erzbischoff unner de Linden 'rümmer pusten.

Knapp wiren wi gegen em kamen, dunn

snow¹ hei mi an: Lauter Lügen ! lauter aus

gestunkene Lügen! Der Bäcker ist ganz ge

fund." Dat freut mi ,"" segg ick, freut

mi üm de Fru ehrentwillen ; also hett hei sick

wedder verdort?""14 „Er ist gar nicht krank

gewesen!" - ,,,,Nich ?"" segg ick; „,,,desto beter."

Aewer denk Di mal!" seggt Don Juan,

de dorbi ſtunn, „nu slickt¹6 sick de Erzbischoff

ut Mitgefäuhl för de Fru in dat Hus 'rinne,

un as hei in de Stum' ' rin kümmt, sitt18 de

Bäcker dor un hett en Spickaal un sur Fleisch

un 'ne Kæmbuddel19 vör sick stahn un früh

stückt ganz as en Geſunn'n,20 un as hei sick

dorawer verfirta un von Dod un Deuwel an

tau reden fangt, kumpelmentirt23 em de Bäcker

ut de Dör 'rute, denn Grunwaldten sine Emilie

seggt, hei kann dat Wurt2 ,Dod' awerall nich

liden. "25
Un dormit kriggt hei mi unner den

Arm tau faten un geiht mit mi allein un

feggt: „Du? Is dat nu All in de Reih?"

Wat?"" frag ic. „Oh, iď mein man !

Mit den Kopernikus un Aurelia'n. Grun

waldten ſine Emilie seggt , dat is all lang'

in 'n vullen Gang' ." So ! nu wüßt de

dat of all, un ick kamm mi as Vertrauter

unserer Liebe sihr æwerflüssig vör.

13

##15

"f

|

Endlich kamm de oll Herr grot un staatſch18

mit Dreimaster un Fedderbusch langſam antau

ſtigen,19 un uns' lütt Brüdjam trippelte em

frætig entgegen. Dat sach ick nu_glik,20 dat

dat en swor21 Stück för den Kopernikus warden

würd, denn de oll Herr kek annerthalwen Faut

up em dal un redte mit em bargdal ,23 un de

Kopernikus füll bargan reden. „Was

wünschen Sie?" frog de General ganz fründ

lich. Mi kloppte dat Hart achter de olle

Pöppel. " Herr General,"" säd dat Kræt

ganz vernimm, 25 stellte sick up den linken Bein,

höll den Kopp so ' n beten ſcheiw,26 wohrschin

lich , üm sinen wißnäs'ten Snabel in dat ge=

hürige Licht tau ſtellen , „„ ich komme her , um

Ihnen meine Verlobung anzuzeigen."""

„Was? Deuwel . . . ." röp de olle Herr, un ' t

mas ordentlich , as wenn sick de Hores up fine

witte Prüf29 verfiren deden,3030 denn de Fedder

busch schots noch annerthalwen Toll höger82

Jd gah also nah den Kopernikus un segg : up. - ""Ja,"" säd unſ' Brüdjam ganz driftss

Kopernikus, Du weitst ' t,28 Mutter weit 't, un makte dördh fine Apenherzigkeitsi sinen

Vater weit ' t, un Aurelia weit ' t irst recht; ick nigen Stand alle Ihr,,,,,ich habe michgestern mit

weit ' t, Don Juan weit 't un Grunwaldten der Tochter des Herrn Proviantmeisters Lucke

ſine Emilie weit 't ok ; nimm mi den Ver- verlobt." ,,Den Deuwel haben Sie! “ röp de

trugensposten af, denn mit den Erzbischoff olle Herr. Den hadd hei nich , ſäd de Koper

bün id nu of all wedder awer den Faut nikus , krænsch as en Vullblaudpony,37 hei

spannt.30 Süh,81 hüt is Sünndag, un hüt Nah- | hadd blot ' ne Brut. „Un dat ſagen Sie

middag bi den Koffe , wo wi All_tauſamen mir ? Un dat soll ich nach Berlin melden?

sünd, wir de beste Gelegenheit , de Annern mi

#71 "

35

1111
|

29

36

31

--

Dinen Brüdjamsstand bekannt tau maken.“

Un dat geschach, un as de Kopernikus sin

Glück vertellt hadd , was min oll Kapteihn de

Herzlichste bi ' t Gratuliren, denn hei dachte jo

woll an fine Auguste ; un as Allens ruhiger

worden was, dunn smet sick de Frag' up, wat

nu gescheihn müßt, un ' t wohrt nich lang',

dunn wiren wi All einig ; de Kopernikus müßte

den General fine Verlawung anzeigen un

müßte den Andrag stellen, fine Brut besäuken

tau dörwen. Dat gung dörch, un de Koperni

kus lets sick up den annern Dag bi den Herrn

General melden, un de Antwurt kamm taurügg :

de General wull em den annern Dag spreken,?

wenn hei von ' t Waterdurs nah de Parad'

güng.

|

|

|
-

1) gangbar, von Beſtand. *) vergessen. bezeugen. 4) kamen . )
bißchen weiter. 6) hinter. ) glauben. ) rote Feld

nellen. 9) gelbe Butterblumen. 10) Bräutigam. 1) ver

schwunden. 12) sah. 13) da schnob. 14) erholt. 15) besser.

16) schleicht. 17) Stube. 18) stzt. 19) Kümmelflasche. 20) wie

ein Gesunder. 2) erschrict. 2) Tod und Teufel. 2 ) tom

plimentiert, nötigt. 4) Wort. 25) leiden. 2 ) fassen. 2 ) in
vollem. 2 ) weißt es. **) Vertrauenspoſten. 30) über den

Fuß gespannt. * ) fiehe.

-

―――

1) erzählt. warf. ) währte. 4 ) Verlobung . ) be

suchen zu dürfen. 6) ließ. sprechen. Wassertor.

Uhr 11. 10) Zeit. 11) lauerte , wartete. 12) wie.

15) rief. 14) Aufmunterung. 16) immer tüchtig da (auf

dem Plaze). 16) halte die Ohren steif. " ) lasse. 18) statt

lich. 19) angestiegent. 20) gleich. 21) schweres . 2 ) 11 Fuß.

23) bergab. 24 ) klopfte das Herz. 25) verständig. 2 ) schief.

2 ) seinen naseweisen Schnabel. 29) Haare. 20) weiße Perücke.

30) erschraten. 1) schoß. 32) Zoll höher. 3) dreist. 24) Offens

herzigkeit . 5) Ehre. 3 ) hochaufgerichtet, mütig. 3 ) Vollblute

pony.

27*
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Himmel-Kreuz-Donnerwetter , was würden die

in Berlin for Augen machen, wenn ſie zu hören

krigten, daß sich die Temagogen hier schon ver

loben?" Aewer de Kopernikus let sick nich

verblüffen, hei stellte sick blot' tau de Afwesse

lung up den annern Bein, sett'te de Arm

in de Siden un säd : „Herr General, gegen

die Verlobung selbst können Sie gar nichts

einwenden, das ist meine Sache; ich komme

auch bloß her, um Sie um die Erlaubnis zu

bitten, meine Braut besuchen zu dürfen."

Und Sie meinen , ich bin so dumm und ſoll

Ihnen die Erlaubnis geben? Ne! Wenn

das die andern erst zu wissen kriegen , daß sie

dadurch in die Häuſer hineinkommen können,

sie verloben sich morgen im Tage allzusammen.

Ne, auf solche Geschichten wollen wir uns

doch lieber nicht einlassen,“ säd hei , un ſomit

gung hei af un läd³ nich mal de Finger an

den Haut.

WW

#1

„ Charles .. " säd de Kopernikus tau

mi, as ick achter de dicke Pöppel herute kamm

„Charles säd hei un was ganz

intwei.? " Lat Du dat man sin,""s segg

ick,,,,,up den irsten Hau® föllt de Bom10 nich,""

un ick klarr an em mit allerlei Trost herümmer,

un as wi tau de Annern taurügg kamen,

fangen de of an; cewer wi wiren All sihr be

dräumt,12 denn de Kopernikus was unſ ' Brüd

jam, un wat em paſſirt was , was uns paſſirt,

denn Schr .... en sine Brutſchaft was nich

tau reken ,18 de was vör uns' Tid taurecht

kamen.

|

17

Wi termaudbarst'ten¹ uns den Kopp nah 'ne

Utkunft; awer Allens, wat süs¹ in so ' ne Ver

hältnissen taudräglichis un paßlich is , tau 'm

Bispill: ' ne Entführung, de Don Juan abslut¹s

in de Reih bringen wull, kunn nich billigt

warden, denn de Kopernikus hadd¹ fine Brut

up de Festung ümmer in en Ring ' rümmer

entführen müßt. 'Ne heimliche Eh slog de

Erzbischoff vör. Ja , sei wir in Gang tau

bringen: de Kopernikus hadd wedder sine gelen

Turen krigen ßt, un wildeß, dat Lewan

dowsky glowte , hei speigelte fick in Grun

waldten fine Theertunn, hadd hei sick in den

Durweg trugen laten müßt, cewer wo en

Preister herkrigen? denn de Erzbischoff was

katholsch, un Keiner von uns hadd tau sinen

geistlichen Stand rechten Fiduz. De Sak

was awerall slimm; ewer taulegt kemen wi

æwerein, de Kopernikus hadd ſin Mæglichſtes

dahn, nu müßte sei ok wat dauhn,31 dat heit

Aurelia.

22

23

28

29

32
Sei kreg also dese Orrer, un de Sak kreg

'ne Utsicht. Aurelia was nämlich ' ne uterwählte

Fründin von den General sine annamene

¹) bloß. 2) zur Abwechslung. 3) septe. ) Seiten.

legte. 6) Hut. ) entzwei, geschlagen. ) lasse nur

(gut) sein. ) ersten Hich. 10) fällt der Baum. 11) schmiere

(fleie) . 12) betrübt. 18) rechnen. 14) zerbrachen. 15) sonst.

16) zuträglich . 17) zum Beispiel. 18) absolut. 19) hätte.

20) schlug. 21) seine gelben Touren, Anfälle. 22) während

dessen. 2 ) glaubte. 24) spiegelte. 25) Teertonne. 6) Torweg.

27) trauen laffen. 28) Bertrauen . 2 ) tamen wir überein.

20 getan. 1) tun. * ) bekam Order. 3 ) Freundin. 4) an

genommene.

Tochter, un de oll Herr müggt sei girn liden¹

un spaßte girn mit ehr, un as hei nu in de

negsten Dagen nah dat Waterdur 'runne gung,

un sei ganz taufällig awer de Bostwehr

von de Ramp ' ræwerkek, drauhtes hei ehr mit

sine olle brave Fust un säd: „Warten Sie

man, Sie haben mich einen Demagogen ver

führt." - Ja, ſäd ſei , dat hadd ſei woll ; œwer

Vurthel hadd sei nich dorvon, denn ehr Brüd

jam dürwt ehr nich beſäuken. Dunn hadd

de olle Herr sick an den witten Snurrbort dreiht

un sick an de witte Prük schabens un hadd tau

legt halm gaudmäudig , halm verdreitlich10

seggt: „Na, schicken Sie mich heute mittag den

Papa mal zu.“ Un Vater was of hengähn,"

un de oll Herr hadd em fragt, wat¹ hei dorför

instünn , dat de Kopernikus nich weglöp ?14

Un Vater hadd ſeggt: dat künn hei nich , wil

dat hei nich in den Kopernikus sine Hut stek ; 15

hadd awer sihr verstännig dortau sett't : hei

hadd awer noch seindag' nich dorvon hürt,1

dat Einer deſſentwegen ihre weglopen wir, wil

dat hei ' ne Brut hadd. Dat hadd den ollen

Herrn denn nu inlücht't ," un den Nahmiddag

müßte de Brüdjam tau em kamen.

-

-

――――

„Nu kümmt de Sak tau ' m Swur," 18 säden

wi, as wi All up en Drümpel19 bi de lütte

Lind' stunnen un up den lütten Kopernikus

täumten.20 Na, taulett kamm hei , un wo

ſmet hei de lütten Bein' ! So utwarts21 gung

hei as mæglich, un as hei gegen de Lind' kamm,

dunn swenkte hei dreimal sinen witten Snuw

dauf22 gegen Aurelia'n ehr Finster, un de

weihte dreimal wedder, un Lewandowsky säd :

dat ſeg' hei nu, de Herr Kopernikus künn nu

mit gepackten Tornüſter, mit Ober- un Unner

Gewehr in sinen Brutstand 'rinner marſchiren.

Un as wi in unsre Kasematt taurügg kamen

wiren, kregen de Franzos' un id den Kopernikus

tau faten un stellten em up den Diſch , denn

hei was uns' Stolz , wil hei ' t dörchsuchten

hadd för uns Alltauſamen ; un de Kopernikus

hölle ' ne Red , de fung an: in de Ort, as

Aurelia dat schönste Frugenzimmer up de ganze

Welt wir, wir of de oll General de beste Kirl

up de ganze Welt; un hei slot :28 in de Ort, as

de General de beste Kirl up de Welt wir, wir

Aurelia dat schönste Frugenzimmer up de ganze

Welt. In mi stimmten em dorin bi, ut Jhr

lichkeit29 wegen den ollen General un ut Höflich

keit wegen Aurelia'n , un as wi glömten, nu

wir de Sak tau 'm Sluß, dunn kamm æwerſt

dat dick Enn' nah, denn de Kopernikus langte

in den Bussen un treckte ' ne Schrift herute,

de müßten wi , säd hei , tau sin vollſtännig

Glück All unnerschriwen. Un as het ſei vör

leſen müßt , dunn säd de oll General dorin:

|

1) mochte sie gerne leiden. *) Brustwehr. ) drohete.

4) Faust. 5) Vorteil. 6) besuchen. ) Schnurrbart ge

gedreht. *) geschoben. 9) gutmütig. 10) verdrießlich. ") hine

gegangen. 2) ob. 13) einstände. 14) wegliefe. 15) Haut
steďte. 16) niemals gehört. 1) eingeleuchtet. 18) zum

Schwur, zur Entscheidung. 19) Haufen. 2) warteten. 21) aus
wärts. 22) Schnupftuch. 3) wehte. 24) fähe. 25) durch

gefochten. 28) hielt. 27) Art. *) schloß. *) Ehrlichkeit.

30) Busen. 1) zog.
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wi Aewrigen füllen uns All hir unner | hir. " Dat wull un kunn hei nich glöwen;

schriwen , dat Keiner von uns sick hir wider cewer as hei Lewandowsky'n fragt hadd, un

verlawen wull, denn an eine Verlawung hadd as den annern Morgen de Dræhnbartel von

hei naug. Erzbischoff den Dræhnbartel von Plazmajur

in sine Gegenwart fragen ded, woans de Sak

stünn, un as de Plazmajur mit alle Ümſtänn'

vertellen ded, dat de oll Majur noch des

Woch aftrecken ded , un Auguste all afreis't

wir, dat sei de nige Wahnung up Jensid von

den Fluß inrichten füll, dunn sackte an den

Kapteihn finen Hewen ein Stirn³ nah den

annern dal, un as hei nu in 'n Stickendüſtern

satt,? dunn verschrews hei sine Taukunft of

an den Kopernikussen sin Glück: „Aber,“ säd

hei tau mi, „Charles, ich habe mit meinem

Herzblut unterschrieben.“

6

|

3

Na, dat was nu mal en Stück! De Ge

sichter würden denn ok sihr lang utseihn ; awer

wat hulp dat All? Jck awerschots in Ge

danken mi de Frugenzimmer, de up de Festung

noch begäng" wiren , un as ick dor nich recht

wat Paßlichs funn, schrew id mi unner:
8

Charles douze.

1111

Nah mi kamm de Franzos' , de säd , so lang'

hei sitten ded,10 dacht hei nich an ' t Frigen,

wenn hei fri kem' ,12 wir hei wedder

preußsche Leutnant , un denn müßt hei , wenn

hei fick verfrigen wull, 12000 Daler upwisen, 1

un de hadd hei nich, also :

13

Franzos', königlich preußischer Leutnant,

augenblicklich a. D.

Dunn kamm de Erzbischoff, de säd , vör en

por Dagen hadd hei ' t nich dahn , nu cewer,

dat hei den Bäcker bi dat Frühstück seihn hadd,

wull hei ' t dauhn , denn de Mann künn noch

lang' lewen :

F. W., Erzbischoff.

14
Don Juan säd , hei wull kein Narr sin un

fick fast binnen , hei wir noch jung, un em

hürte's noch de ganze Welt tau, so wat dedie

hei den Kopernikus girn tau Gefallen:

Don Juan, Dichter.

-

Nu kamm de Kapteihn an de Reih' ; awer

de wull nich. — „Ih, Kapteihn," segg id, "Du

wardst doch woll vör Allen de jungen Lüd :

ehr Glück up de Bein' helpen." Ne, hei wull

nich, un as wi em drister tau Lim's gungen,

säd hei, wi füllen rechtlich von em denken, hei

hadd wizi un wohrhaftig naug dahn gegen

den Kopernikus, hei hadd em ' ne vullstännige

Brut aftreden,2 un wat em dat kost't hadd,

dat müßt hei; awer sine Taukunft künn hei

em nich verschriwen, denn an sine Taukunft

hüng dat Glück von en anneres Wesen, un för

dat müßt hei upkamen, denn dat wir en

swades Frugenstimmer.

21

Dor setena23 wi denn nu wedder mit en

dicken Kopp! Je argerte mi nich ſlicht“ un

treg den Kapteihn allein un frog em: „Na,

bist Du mit Dine Auguste denn nu of all

wedder in de Reih' ? " " Ne!"" feggt hei,

"",vull so wid25 is ' t noch nich.“
“ፀ

„Na, "

fegg id, denn möst Du Di spauden,20 denn

dat, wat nu all en Virteljohr lang munkelt

hett, hett sine Richtigkeit, de oll Majur is tau

de Disposition stellt un treckt? des' Woch all

af, un de nige's Majur von den Play is all

"

20

-

1) wir übrigen. weiter verloben. *) genug. 4 ) aus
sehen. *) half. ) überschoß, überschlug. 1) vorhanden.

*) fand. 9) unterschrieb ich mich. 10) fäße. 11) Freien.

12) freiläme. 18) aufweisen. 14) festbinden. 15) gehörte.

16) täte. 17) Leute. 18) zu Leibe. 19) gewiß . 20) abgetreten.

1) auftommen. 2) schwach. 28) saßen. 24) schlecht. 2 ) weit.

16) [puten. 27) zicht. 2 ) neue.

Den annern Dag gung nu de Schrift an

den General taurügg, un de Kummandantur

Befehl kamm tauriigg un wird in ' t Wachbaut

indragen: Dor dat Unglück nu doch einmal

gescheihn wir, so künn de Kopernikus sine Brut

alle drei Dag' besäuken,10 un 't künn den Dag

gliku losgahn. Lewandowsky süll æwer ümmer

bet an de Dör12 mit em gahn. Mit uns

Aewrigen blew 't bi ' n Ollen.13

14

Nu treckten wi denn unsen lütten Brüdjam

smuck an, un as hei ſo vör uns ſtunn in sinen

Staat, dunn sach hei so nüdlich ut as 'ne

Kinnjes-Popp, awer mit en blagen Liwrock,15

denn hei hadd sick tau deſen Gang en nigen

maken laten. Un nu gung hei bi uns 'rümmer

un bedankte sick bi uns , dat wi em tau sin

Glück verhulpen16 hadden, un gung an sinen

Kuffert un halte's den Schinken herute un

met em up den Disch un säd : Da, den gew'19

hei tau 'm Besten. Un wi nemen em nu in

unsere Midd20 un gewen em dat Geleit - bet

up den Kapteihn, de wull nich, denn dat wir

em tau angrepsch, säd hei- un bröchten22

em bet an de lütte Lind' , un von dor schot23

hei von uns furt up fine Leiwste tau, de

ganz rosenroth in de Husdör ſtunn, as so ' n

lütten blagen Käwer,27 de piles up ' ne Ros' los

burrt un in 'n Ümſeihn dorin verswunnen is,

denn swabb!

wat Käwer un Ros' sic dor vertellt hewwen,

flog30 de Husdör tau, un

dat kreg Lewandowsky wenigstens nich tau

weiten, denn de flæterte nu irst mit ſin

,Seitengewehr bet an de Dör ' ranner.

21

32

un asmüßten sic doch an ' t Finster wisen,

Un mi ſtunnen nu dor un lurten, denn sei

dat irste Hes'wesen tüschen de Leiwslüd¹³

voræwergahn sin müggt, dunn kemen sei denn

ok Arm in Arm an 't Finster un dinerten un

nidföppten,37 un dat Ding, de Kopernikus, sach

so vörnehm ut, as en twölwjöhrigen Graf, un

-

-

1) erzählte. neue Wohnung . da sank. 4 ) Himmel. *) Stern.

nieder, unter. 1) im Stocksinſtern ſaß. *) verschrieb.

") eingetragen. 10) besuchen . " ) gleich . 12) Tür. 18) bliebe

es beim alten. 14) Kind Jesus-, Christkindspuppe. 15) blauen

Leibrod (Frack). 16) verholfen. ") Koffer. 1 ) holte. 10) gäbe.

20) Mitte. 21) angreifend. 22) brachten. 23) schoß. 24) fort

25) Liebste. 26) Haustür. 27) blauer Käfer. 25) pfeilgerade.

29) verschwunden. 30) schlug. 31) erzählt. 32) wissen.

33) flapperte. 3 ) zeigen. 35) erste Hast. 36) zwischen den

Liebesleuten. 37) nidien mit dem stopse.
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2
Aurelia bögte fick so smidig, as en Lilgen

stengel, up den rode Rosen wassen, un vör

de Beiden hadd sick lütt Idachechen drängt un

klappte in de Hänn' un winkte un lachte un

wis'te up ehren lütten nigen gelen Swager, as

wir ' t ' ne Honnigpopp, de sei tau Wihnachten

kregen hadd, un achter dat Ganze stunn ,Mutter'

un dukertes ümmer knickswis up un dal,

dat de Franzos' tau mi säd : „ Du, dor achter
ward bottert. "10 Un Don Juan, de in ' n

Horen" gung un nids tau 'm Swenten tau

Hand hadd, ret¹ den Erzbischoff sinen Körbsen

stengels von den Kopp un swenkte em in de

Luft un rep : hurah för de Beiden !" un wi

Annern röpen „Hurah ! " mit un swenkten of
mit de Müzen

blot de Erzbischoff nich, de

grawwelte sich verlegen up den fahlen Kopp

Un de oll Herr General hadd dat

Hurah of hürts un hadd jo nahstens tau

Lewandowsky'n seggt, ' t wir nich ganz in de

Ordnung west ; æwer hei hadd sick doch freu't,

dat wi so kammeradschaftlich tau enanner höllen.

Herüm .

17

19

25

Un so kregen denn de Verlawungsfestlichkeiten

Un as wi nu mit Spaß un Lachen wedder

an unse Kasematten ' ranne kamen, dunn sitt's

uns' oll brav Kapteihn in sine grote Bedräum

niß an den Disch un hett sick den Schinken

utenanner flöwt20 un fött finen hartens

kummer22 un sine Leiwsnoth23 mit Speck un

Brod tau en wohren24 Risen in sick grot, un

as wi nu mit Hægen26 un Lachen üm em stahn

un uns wunnern, dat Schinken gaud sin sallen Enn' , as dat halw' Anker en Enn' kreg, un

gegen Trurigkeit, feggt hei mit ' ne gottserbärm de lütt Kopernikus blew¹5 en Brüdjam, bet hei

liche Min' , hei hadd dat Bedürfniß in sick en Ehmann würd, un de Kapteihn blew leddig¹s

fäuhlt, sick nüglich tau beschäftigen, üm de un los, bet hei en Brüdjam würd . Un wenn sei

swarten Gedanken Herr tau warden, un in Beid ' noch lewen, denn wünſch ick ehr vel Glück,

desen Taustand wir em de Schinken in de Hand vel Glück, denn sei wiren en por brave Kirls un

follen,28 un hei hadd em uns blot mundrecht hewwen mi männig Gauds andahn.

maken wullt. Un dat hett hei dahn !" röp

Don Juan, un nu will'n wi taulangen. Aewer

täumt noch en beten :30 ick bring' of noch wat."

"

36
æwer

|

Un hei gaww den Erzbischoff en Wink, un

ſei gungen un kemen wedder;si awer mit en

halw' Ankersdeil Win,32 un Don Juan

dat hadd eigentlich irst an den Dag drunken

warden füllt, wenn hei frikamen ded,34 denn

hei hadd sine Tid negstens afſeten38

hüt wir ok en Dag un en schönen Dag.

Ja, säd ick, denn ' t wir eigentlich för uns All

tausamen uns Ihrendag.87 Un de Kapteihn

freg wegen fine grote Bedräuwnis dat irfte

Glas, un hei drunk ' t of richtig ut, in de ver

nünftige Ansicht : Schinken allein ded ' 138 bi em

nich. Un as wi nu All so recht schön in 'n

Tog wiren, gung de Fierwarksleutnant mit

en por annere Leutnants, de wi kennen deden,40

an ' t Finster vörbi,41 un sei müßten ' rin kamen,

――

-

2

un de Herr Unteroffzirer von de Wach_wull

nich 'rinne ut Respekt vör sine Vörgesezten,

ſtunn awer achter de Dör un drunk en Glas

nah dat anner, un as Lewandowsky mit unsen

lütten Brüdjam endlich wedder angeleddt kamm,¹

stellte hei sich mit den Herrn Unteroffzirer tau

sam, un sei unnerhöllens fick dor beid ' ut

ein Glas. Aewer uns' lütt Brüdjam würd

baben ansett't un sin un Aurelia'n ehr Geſund

heit wird ümmer ümschichtig drunken, un denn

mal wedder tausam, un Don Juan makte up

de Verlawung en Gedicht ut den Kopp, so as

hei stunn un gung, wer sei säden All, dat

paßte mihr up ' ne hochtid as up 'ne Verlawung

wegen de Anspelung, un de Franzos' näumte

sich mit de Leutnants ümmer Herr Kammerad ,

un de ein' Leutnant kamm dor spaßwis' mit

' rute, dat de Füerwarksleutnant un de Kapteihn

eigentlich en por Gegenbuhler bi AuguſteMartini

wiren, so dat ſei Beid' ganz weikmäudigs würden

un sick in de düsterste Ed von de Kasematt

tau 'ne ewige Fründschaft verswüren, un de

Erzbischoff vertellte de annern beiden Leutnants

sine Gefangenschaft up de Husvagtei¹º un mis'te

ehr sinen kahlen Kopp, den hadd hei dorvon

kregen, säd hei, dat sei em 'ne tau korte Beddstäd'

gewen hadden, wo hei unnen un baben anstött¹²

hadd, un dor hadd hei sick babenwarts¹s all de

Hor afschürt."4

6

Kapittel 25.

frie dütsche Vaderland reisen möt. Wat mi up de Reis'

Tauleht seggt de Franzos' doch noch wohr.18 Woans id

säd, rphede swören möt un wedder mit en Schandoren dörch 't

paffiren bed. Worüm de preußsche Schandor en flichten?

Begriff von de meckelnbörgschen Beamten friggt , ewer.mit

drinken deiht. Franzing, weitst22 woll noch?

27

Don Juan was fri kamen,23 un wi Annern

muddelten ümmer sachten wider. Söß Johr

hadd ick nu all ſeten, un blot vir un twintigs

blewen mi noch nah.29 Mine medkelnbörgsche

Landesregirung hadd mi taurügg föddert,30

dreimal hadd sei mine Utliwerung verlangt;

awer de Preußen deden32 't nich , obschonst id

kein Preuß was , meindag' nichs in Preußen

studirt , also of min gruglich Verbreken nich

81

―――

1) herangeleitet kam. zusammen. *) unterhielten.

4) obenan gesezt . 5) wie er stand und ging. ) Anspielung.

1) beugte. geschmeidig . ) Lilienstengel. 4) wachsen. ) nannte. 8) weichmütig. 9) verschworen. 10) Hausvogtei.

*) Honigvuppe. 6) ducte. ) knicksend. ) auf und nieder. ) da

hinten. 10) gebuttert . " ) in Haaren, barhaupt. 12) riß . 13) Kürbis
stengel. 4) traulte. 15) gehört. 16) nachher. 17) hielten.

is) da sißt. 19)Betrübniz . 20) auseinander gespalten. 1)futtert.

22) Herzenskummer. 23) Liebesnot. 24) wahr. 25) groß.

26) Freuen. 27) schwarz. 28) gefallen. 29) wartet. ) bißchen.
31) famen wieder. a ) Anter Wein. 33) getrunken. 94) frei

fame. ) Zeit. 8 ) nächstens abgesessen. Ehrentag. 8) täte
es. *) im guge. 4 ) fannten. * ) vorbei.

11) Bettstelle. 12) angestoßen. 1 ) oben. 14) alle Haare abgescheuert.

15) blieb. 16) ledig. 7) u. 18) sagt wahr. 19) wie.

20) Gendarm. 21) schlecht. 2 ) weißt. 23) gekommen. 4) lebten

ſo - hin; ,muddeln' wird vom aufbewahrten Obste gesagt,

wenn es anfängt mürbe zu werden ; desgleichen von un

ordentlichem Haushalt. 25) langsam weiter. 2 ) sechs Jahre.

27) gesessen. 28) bloß 24. 29) blieben - nach. 20) zurücks

gefordert. 31) Auslieferung. staten. 3) niemals. *) schauder

haft.

12
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dal' nah de Friſtunn', un as ick mit de

annern dor vör de Dör³ stah , de upslaten

ward, geiht just de kopmann Swarz dor

vörbi, bi den ick dörch minen Vader akkredetirt

was, un de meistendeils mine Breifschaften be

sorgen ded, d . h. wenn de oll General ſei leſen

hadd. „Schön , dat ick Sei drap ! "s seggt

hei. Sei hewwen en Breif unnen up de

Post." Sühst Du ? "" seggt de Franzos', •

de achters mi stunn. Aewer de Breif,"

seggt de Kopmann wider, „ is mit Geld beswert,

un ick möt irst den Postschin dal schicken.“

" Sühst Du?"" seggt de Franzos' wedder.

"!
3

"!!!

"

" "

|

in Preußen begahn hadd. De Sleswiger un

Holsteiner wiren up Verlangen an Dänemark

utliwert — worüm de? wohrschinlich, wil Däne

mark gegen Preußen dat Mul wid upreten¹

hadd , grad as nu. Mine meckelbörgschen

Kammeraden von Jena her wiren mit en halw',

mit dreivirtel, höchſtens mit ein Johr afkamen,

un as ich noch up de Husvagtei in Unner

säukung satt, studirte ein von ehr all wedder

lustig in Berlin, un de was deiper in de Sak

verwickelt, as ick. So was ' t dunnmals in

Dütschland Gott gew', dat ' t beter ward!

Sei seggen jo, Preußen hett up Stunns de

Führung in Dütſchland æwernamen® in

Gotts Namen! segg ick cewer dunnmals hadd

't of de Führung, in Norddütschland wenigstens ,

un wo hett ' t uns dunn henfürt? De ganze

Karr, de mit alle Kraft un Gewalt, mit Haw'

un Gaud, mit Thran' un Blaud von dat

Volk ut den französchen Sump 'ruterreten was,

hett dat dunn in en Grawen smeten¹ un den

Einzelnen mit Ungerechtigkeit un Grausamkeit |

verfolgt. Aewer lat dat !" de Wind hett

d'ræewer weiht ,12 un de Vagel13 is d'rawer

flagen, un von de swarte¹ Tafel , worup de

bittern Gedanken von jeden Einzelnen von uns

verteikent¹ wiren, is de Schrift binah verlöscht

- ſall verlöscht sin, wenn de groten Herrn de

Schrift blot lesen wullen, de för ewige Tiden¹?

in Stein uthau'tis is. — Allens hett up Stunns

wedder Hoffnung , Allens politiſirt üm mi

'rümmer, un binah bi Allen kümmt dat up ' t

Reken ' ' rute, de Ein' rekent sinen Vurthel so

herümmer, un de Anner anners herümmer, sei

politiſiren mit den Kopp, Unſereins of mit dat

Hart; denn stahn in ehren Kopp de Tallen"

of hell un flor , schön in eine Reih , wat uns

in ' t bläudige Hart schrewens is , höllt doch

länger un strömt doch warmer dörch ' t ganze

Wesen, as de heilige Zins- up Zins -Reknung.

Aewer 't füll nu anners warden, un de mi

dat tauirſt verkünnen ded,25 was min Franzos' .

Ick heww all seggt, dat hei en grot Geschäft

mit Prophenzeien bedrew ,26 of mit Drömen;27

un so waken's wi denn eines Morgens up, un

hei seggt tau mi : „Weitſt, wat mi drömt hett?"

" " Ne,"" ſegg ic. „Mi hett drömt,“ seggt

hei,,, Du friggst hüt en Breif von Dinen Vader."

Dat ' s woll mæglich," segg ick kort,29

denn wenn Einer up sine Geschichten ingung,s

denn was den ganzen Dag kein Vergang mit
em . „Du kriggst of Geld ," seggt hei.

" Ne," " fegg id, min Vader hett mi irst vör

virteihn Dag's Geld schickt, so fix geiht 't nich.""

Merkwürdig !" " Na, wi gahn in de Fri

ſtunn' , un 't paſſirt wider nicks ; ewer as wi

des Nahmiddags unner de gräunen Linden

sitten, un ick mit den Kapteihn ' ne Partie Schach

spel , steiht de Franzos' un kickt tau. Na,

ick kik denn einmal so verluren¹º de Alleh ent=

lang un seih dor den Kopmann dal kamen¹

mit en witten Snuwdaukie in de Hand , den

swenkt hei ümmer so dörch de Luft. "Wat

föllt den in?" segg ick , so warm is ' t doch

grad of nich , dat hei sick fäkeln¹ möt."

" Hei bringt Di de gaude Nahricht ! " " seggt de

Franzos', un as de Kopmann neger¹5 kümmt,

röppti hei mi tau : Sie kommen von hier fort,

Sie werden in Ihr Vaterland ausgeliefert."

!!!!
17

Merkwürdig !" " röp de Franzos , un gung

ganz verstugt bi Sid , as hadd hei ſick awer

fine eigne Kunst verfirt.18 Un ' t was of merk

würdig, dat sin Prophenzeien einmal würklich

genau indrapen¹ was , denn wohr is de Sak ;

awer ' t wir noch vel merkwürdiger west, wenn

all sin Wohrſeggen indrapen wir , denn min

gaud Franzos hett de wunderlichsten Saken

vörher seggt, un wenn dat Allens würklich ge

scheihn wir, denn hadd de ganze Welt en Rucks

kregen ,20 un wi güngen dorin jo woll nu up

den Kopp spaziren.

1111
# "

80

31

Du kriggst Geld ," seggt hei , un kriggst

noch ' ne annere fröhliche Nahricht. " Na, idk

estimir dat nich wider un gah , as dat Tid is ,

―

-

――

1) Maul weit aufgeriſſen. ®) Hausvogtei. *) Unter

suchung saß. 4) tiefer in die Sache. ) beijer. 6) über

nommen. *) Karre. *) Hab und Gut. ) Tränen und

Blut. 10) geworfen. 11) lasse das. 12) darüber geweht. 13) Vogel.

14) geflogen. 15) schwarz. 18) verzeichnet. 17)Zeiten. 18) aus

gehauen. 19) Rechnen. 20) Herz. 21) Zahlen. 22) blutig,

blutend. 2 ) geschrieben. 24) hält. 25) verkündete. 26) be

trieb. 27) Träumen. 28) wachen. 29) furz. 30) cinging.

1) Aufhören. 32) 14 Tagen.

22

24

Mi wenigstens würd binah so tau Sinn,

as füll ick en pormal vörlöpige Hesterkopp

scheiten, um den Bregen wedder in de ge

hürige Lag' tau schüdden, as ick deſe Nahricht

freg , un ' t wohrte ' ne ganze Tid, ihres ick

mit Verstand minen Vader sinen Breif lesen

kunn ; awer dor ſtunn 't jo dütlich in, dat ick

in min Vaderland utliwert warden süll, frilich

blot bet2 an sin bütelst Enn'2s un in feine

angenehme Gegend, nämlich nah Dams ;29 awer

dor stunn ' t fo dütlich in, dat ick defe Ver

settungso de perßöhnliche Vörbed' von minen

Großherzog Paul Fridrich bi den ollen König

von Preußen tau danken hadd, wat ſin Swiger

vader was, frilich mit den eklichen Tausaz : de

König von Preußen behöll sick dat Begnadi

gungsrecht vör, un wat min eigen Großherzog

1)hinunter. Freiſtunde. 3) Tür. 4) aufgeſchloſſen. 5) Kauf

mann. ) treffe. ) siehst. *) hinter. 9 ) gudt . 10) verloren, flüchtig.
11) kommen. 12) weißen Schnupftuch. 1 ) fällt. 14) fächeln.

15) näher. 16) ruft. 17) beiseite. 18) erschrocken. 19) ein

getroffen. 20) Ruck gekriegt. 21 ) vorläufig. 22) topfüber,

Kobold schießen. 23) Gehirn. 24) schütteln. 25) währte. 26) ehe.

27) bloß bis . 28) äußerstes Ende. 2) Dömiß, mecklb. Festung

und Staatsgefängnis an der Elbe. 3) Verjeßung. 3 ) Für

bitte . 2) alten. 33) behielte .
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wir, dürmte mi nich gahn laten. Dat was

Allens recht slimm, awer 't was doch nich

anners tau maken; all Bott helpt , säd de

Mügge un spuckt in den Rhein, un ick dacht

bi mi, wenn Du man irſt dor büst, denn ward

't ok woll nich so heit eten ,³ as ' t upfüllt is.

füs frömd un kolt¹ vörbigahn is, de fäuhlt ſic

warm, wenn em de warme Freud' von en

annern Minschen dröppt, denn en jeglich

Minschenhart is von unsen Herrgott nich för

sick allein ne, för alle Minschen makt.

Un dat hett Paul Fridrich för mi dahn, un

wenn ich nah Swerin kam, denn besäuk ick

em up sin Postament vör den Sloß, denn be

grüß id em in fine stille Gruft, un de Würd',

de min Hart' denn redt, sünd vull Dank dor

för, dat hei mal ' ne arme afquälte Minschen

feel tau ' ne grote Freud' uperweckt hett.

|

|

Un den annern Dag kemens wi in en Holt, 't

was en Eikwald," in ſöß Johr hadd ick keinen

ſeihn . —— „ Ach, “ säd ick tau den Schandoren,

will'n Sei mi ' ne Freud' maken? Laten S

uns dörch dat Holt gahn.“ Un de Schandor

ded ' t, un de Postilljon blos sin lustig Stück

schen, un dat Holt rök as idel Masch un de

Bosts dehnte un widete sick, un de Botter

Virteihn Dag' vergungen nu noch, bet dat vægel10 spelten in de Sünn¹¹ dor was en

Allens , offiziell in Ordnung was, dunns würd Swælkenswanz, 12 dor en Schillerfalter, dor en

ick tau den Auditohr kummandirt un müßte Sülwerstrich!18 en Kind kunn Einer warden,

Urphede' swören, dat ich keinen Faut mein- en wohres Kind ! Un as wi ut dat Holt kemen,

dag ' nich up dat preußsche Rebeit10 setten wull, dunn lagg¹ dor linksch en wittes Klewerfeld,18

füs" füllen de Schandoren mi upgripen¹2 un en Saattlewerfeld, un dat rök ſo ſäut,” ſo ſäut

wat ganz Gruglichs - ich weit nich mihr wat as idel Honnig ,' un de Immen,18 de drögen

mit mi upstellen. Du leiwer13 Gott! wo so flitigio as Husfrugens,20 un summten vör

ännert sick dat All ; nu bün ick Preuß, — koſt't sick hen, as junge Mätens, wenn sei en Lied

mi sæben un twintig un en halwen Sülwer- anstimmen willen, wat Harten rühren un ge

gröschen¹4 un wahn¹s as Inligger16 in winnen will ; un awer Allens lücht'te Gotts

Meckelnborg, un wer weit, wat¹ mi nu de sünn in den Jehannsmand!22 Jc smet mi

Meckelnbörger nich wedder Urphede' swören hen up de Grawenburt, un de hellen Thranen

laten, denn Was ist des Deutschen Vaterland' | lepen mi in den Bort, un de Schandor stunn

is en schön Lied, un ick heww 't of oft sungen, dorbi un ſäd, wi müßten wider un de Postilljon

awer meindag' nich funnen,18 un bün nu doch | lurte all. - Un wat was 't denn ok? In

ok all binah kwei un föftig Johr19 dorin 'rüm- | acht Dagen was dat Klewerfeld 'ne Stoppel,

mer wandert, of dorin 'rümmer stött20 worden. un de Immen drögen anners wo her, un de

――

21-
|

25

――――

As de Feierlichkeit mit dat ,Urphede'- Swören Eikwald lagg achter uns, un denn sattes ick in

tau Enn' was, as iď von minen ollen braven | Dæms. Newer in söß Johren tau 'm irſten

General un mine trugen" Kammeraden Afschid ↑ Mal! Un dorbi stunn de Kriminalrath

namen hadd, müßt id tau den Herrn Landrath | Dambach un säd : Sigen müssen sie ; un de

kamen. De Mann was fründlich gegen mi, Herr von Tschoppe : Sigen müssen sie; un de

un sett'te in minen Paß utdrücklich : ‚der Flucht President von ' t Kammergericht, de Herr von

nicht verdächtig, weil er in sein Vaterland aus- Kleist, de bläudige: Sigen müssen sie!

geliefert wird ; awer 'n Schandoren kreg ick Friedrich Wilhelm, de gerechte: Sigen müſſen ſie!

doch mit up den Weg, un so reis'te id denn

wedder mit desen Kloß an 'n Bein hunnert un

twintig Mil'e dörch ' t frie dütsche Vaderland.

|

Den irsten Dag hadd ick dat Glück, Auguste

von Martini vör ehre nige Wahnung up

Jenside von den Strom tau drapen un

bröchte ehr en Gruß von minen ollen Kapteihn.

Herr Reuter, was heißt dies ?" röp sei mi

in den Wagen 'rinnewi hadden meindag'

kein Wurt mit enanner spraken.27 " Ich

werde ausgeliefert,"" röp idk taurügg, „„und ...

läßt vielmal grüßen !"" Kommt er auch

frei?" frog sei. Bald ! "" säd ick „ ,,bald . " "

- Un de Postilljon blos,28 un sei winkte mi

noch tau, un ick ehr ok, un kennten uns doch

gor nich! awer wenn dat Led²º ok de Harten |

tausamen smäd't,80 isern, fast ; von ' ne richtige

Freud' geiht en Blizstrahl ut un sleihti hir

in un dor in, woran Keiner denkt, un wer sick

Den Dag dorup kemen wi nah Berlin, wo

ick wedder drei Dag' bliwen müßt, ditmal

awer tau 'm groten Glücken up de Stadt

vagtei, wo süs jo woll man Spigbauwen in

spunni30 warden; awer dat schadt nich, 't was

doch beter as bi den Herrn Kriminaldirekter

Dambach. Aewerhaupt heww ick de Bemarkung

makt, dat tau fenneinen Tiden de richtigen

Spigbauwen, taumal wenn sei von vörnehmen

Stand wiren, dat vel beter up preußſche

Festungen hadden, as wi. In S

wo id tauirst satt, hadd ick Gelegenheit, dese

Kalür kennen lau lihren : ein Herr von B ..

de mit de ganze Stüerkaſſ' tau Grüneberg dörch

de Lappen gahn was, de sin Fru un sin

einzigſtes Kind verlaten un sick dorför en

Schäßschen mit up de Reis' namen hadd, de,

""

-

―――

-

―

-

1)jeder (auch der leinste) Nußen hilft ; sprichw . 2)sagte die

Mide. ) heiß gegessen. ) besuche. *) Schloß. ) Worte. 7) Herz.

") darauf. ) Fuß. 10) Gebiet, Revier. ") sonst . 12) aufgreifen.

13) lieber. 14) 2712 Egr. 18) wohne. is) Einlieger. 17) ob.

1 ) gefunden . 19) 52 Jahre. 20) gestoßen. 21) treuen. 22)

nommen. 28) 120 Meilen. 24) neuen. 25) auf jener Seite.

20) treffen. 27) gesprochen. 29) blies . 29) Leid . * ) schmiedet.

*¹) schlägt

―

17

-

――

-

1) fremd und falt. *) trifft. *) famen. 4) Holz,

Gehölz. ) Eichenwald. e) roch. wie eite! (lauter)

Waldmeister (asperula odorata). 6) Brust. 9) weitete.

10) Buttervögel Schmetterlinge. 1) Sonne. 1) Schwalben

schwanz. Silberstrich. 14) lag. 15) Kleefeld. 16) füß.

17) Honig . 18 ) Bienen. 19) trugen so fleißig. 20) wie Haus

ge= frauen. 21) Mädchen. 22) Johannismonat. 28) Grabenrand.

24) liefen. 25) Bart. 2 ) weiter. 27) lauerte, wartete. **) dann

jaß. 2 ) bleiben. 30) eingesperrt. 31) beſſer. * ) jenen Žeiten.

a ) diese Couleur. 4) lernen. 25) Schäßchen.
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mang¹ de Fingern dörch. Leiwer Gott! un

ick denk an en plögliches Unglück, wat awer de

Fru kamen is. Was ist Ihnen ? " frag ick."

#1 !!!!

|

" Ach, "" röppt sei, ich habe auch einen

Sohn dabei !"" un dormit steiht sei up un

leggt³ mi de Hand up de Schuller un ficht

mi so trostlos-trurig met ehre natten Ogens

an, dat mi dat dörch Mark un Bein gung, un

sei mi vörkamm, as wir sei min eigen Mutter,

de all lang' den legten Slap slep. "Wer?"

frog id. Wer ist Ihr Sohn?" W

er fist in S... #1# fäd sei still un müggte?

woll denken , ick kennte em nich. Aewer ic

kennte em recht sihr gaud , un ' ne ordentliche

Freudigkeit kamm awer mi, dat ick hir recht

wat Gauds seggen un vertellens kunn , denn

hei was gesund blewen an Lim¹0 un Geist,

un ' t wohrte nich lang' , dunn satt sin Vader bi

uns un fin Swester , en leiwlich' Kind von

sæbenteihn Johren, 12 un ick müßte vertellen von

den Sæhn un den Brauder,13 un ümmer wedder

vertellen , bet de Schandor kamm un ſäd , nu

wir ' t de allerhöchste Tid . — Ach , du leiwer

Gott! so hadd ' t in min Vaderhus¹ ok woll

utseihn,15 mæglich noch ſlimmer.

|

Un as wi bi Warnow awer de Grenz

kemen adjüs of Preußen ! dunn was 't

düster worden, un as wi nah Grabow10 kemen

un vör den Keller¹? führten , dat wi de Nacht

dorbliwen wullen, dunn säd 'ne Stimm up de

Ramp vör den Hus' : „ Gute Nacht, und morgen

wollen wir das Nähere besprechen."
Un dese

Stimm hadd ick vör acht Johr tau 'm legten

Mal hürt , as ſei mit mine tauſam Antwurt

gawwis in dat mündliche Schauleramen , wo

uns de oll Herr Konrekter frog : „Wieviel mal

ist .Konstantinopel erobert worden?" lln ic

fennte dese Stimm in ' n Düſtern wedder, un

wer mi dat nich tau glöwen will , de frag'

den Herrn Hofrath Franz Flürk20 tau Grabow .
26

„Gu'n Abend, Franz ! " röp idk ut den Wagen,

„täuw21 noch en beten!"22 Un as id nu mit

minen Schandoren tau Rum'23 un gegen ' t

Licht kamm, freu'te de olle Knaw sick ordent

34

Newer nu was 't jo vörbi tau 'm wenig

ſten för mi ick kamm² jo nah min Vader

land, nah Dams ; un as drei Dag' üm wiren,

satt id mit en nigen Schandoren up ' ne Extra

post un führte gegen de medkelnbörgsche Grenz

hentau. Adjüs of, Preußen ! Doch ihre

ic dit tau Warnow28 raupen29 füll , müßt mi

noch wat paſſiren, wat mi in 't Hart ſniden30

füll; id füll noch tau weiten krigen , dat sei

mit uns' Dodesurthel nich blot uns allein, ne,

dat sei mit dat Bil,32 wat ſei uns slepensslich un verget25 ganz, dat hei Burmeister was

hadden, ok Öllern, Verwandten un Fründ- un ick Delinquent. De acht Johr hadden en

schaft drapen hadden. schönen Slagbom tüſchen? uns ſmeten, un nu

is de Tunes noch höger20 worden dörch den

Hofrathstitel, un paß Einer up! — dor kümmt

mit de Tid noch en Hakelwark30 baben up,31

denn wo lang' ward 't wohren , denn möt hei

jo doch wat Geheims warden, un dortau ward

id mi fihr freuen , denn heww ich ok en ge=

heimen Dußbrauder. Aewer den Abend wull

de Schandor ganz utenanner32 gahn , as hei

hürte , dat de Burmester fick mit den Vage

bunden dugte, un as hei sach, dat hei mit em

-
Jd stah unnerwegs in en Posthus' un be

ſeih mi de Biller an de Wand, as dat mine

Mod' is un ' ne gaude Mod' is ' t , denn

Einer kann meiſtendeils von de Biller up de

Lüd' urtheln, de sei uphängt hewwen dunn

hür ick achter mi still wat vör sick hen weinen,

un as ick mi ümdreih, jeih ic dor ' ne Fru

up en Staula sitten, de hett de beiden Hänn's8

vör 't Gesicht deckt, un de Thranen lopen ehr
33

|as hei de 40 bet 50000 Daler in Italien ver

juchhei't hadd, in Frankfurt a. M. as falscher

Speler infatti würd, de tau föftig Johr, Ut

ftellung an den Pranger, Staupenslag, Verlust

von Adel un Jhrenteiken u. s. w. verurthelt

was, wahnte ganz gemüthlich in de Stadt; en

Herr von Sch de 'ne ganze königliche

Kaff' in Deil-de-perdrixs un Chateau flüssig

makt hadd, wahnte mit Fru un inner as

anner ihrliche Lüd' ebenfalls in de Stadt ;

sei funnen beid' de Luft up de Festung nich

verdragen, för uns was sei gaud naug. Ein

Herr von de Karnalje hadd grad

tau stahlen' kunn gahn, wo hei wull un

spelte den Galanten in de Stadt un up de

negſten Dörper, un wenn wi Unglückswörm

uns' Frühstück von Kommisbrod un Swinſmolt¹0

dalwörgten" un am Enn' noch halm mit en

verfrigten Herrn Leutnant deilten,13 denn satt

Herr von D .. in den irsten Gasthus' in

de Stadt un hadd en warm Frühstück vör sick

un späulte¹ mit Ungarwin nah. Dese Ort's

ehr kostbor Lewen müßte conſervirt warden,

an uns, Hochverräthers un Königsmürders,

was jo nids gelegen. Schad' , dat wi nich ok

vörnehm wiren un stahlen hadden.

8

|

|

Dat hürti hir mæglicher Wis' nich her,

æwer mi krüppt dat,18 wenn ich doran denk,

wenn ich an dat Preußen von dunnmals denk,

un nu seih, dat all deſe Hallunken- un Hans

bunken-19Streich blot dortau utäumt20 würden,

dat de Wagen rüggwarts schaben warden

füll, un dat dortau de Ræd'2 mit uns' Fett

smert würden.

122
|

xxxxxx.com
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1) ein , abgefaßt. 2) Ehrenzelchen. _*) hellroter Champagner=

wein. 4) Leute. ) gut genug. 6) Canaille. ) geradezu ge=

stohlen. *) Dörfern. 9) würmer. 10) Schweineschmalz.

11) hinunterwürgten. 1 ) verheiratet. 1 ) teilten. 4) spülte. )

18) Art. 16) gehört. 17) Weise. 18) es überläuft mich,

fribbelt. 19) Schelmen . 20) bloß dazu ausgeübt. 21) ge=

schoben. 2 Räder. 23) geschmiert. 24) fam . 25) fuhr. 26) hinzu.
*) ehe. 28) medl.-preußische Grenzstation an der Berlin

Hamburger Chaussee. rufen. ) schneiden. 1) wiſſen.

2) Beil. 3) geschliffen. 4) Eltern. 5) getroffen. 36) um

drehe. *) Stuhl. 38) Hände. 9) laufen.

---

-

――――

1) zwischen. ruft. ) legt. 4) Schulter. ) nassen Augen.

Schlaf ſchlief. ) mochte. *) erzählen. ) geblieben. 10) Leib.

11) Itebliches. 12) 17 Jahren. 13) Sohn und Bruder. 14) Vater

haus. 15) ausgesehen. 16) medl. Stadt, unweit Dömiş.

17) Ratskeller (Gaſthaus). 18) gab. 19) glauben. 20) Floerte.

21) warte. 22) bißchen. 23) zu Raum, zu Plag. 24) Knabe.

25) vergaß. 6) Bürgermeister. * ) Schlagbaum zwischen.

28) Zaun. 20) höher. 30) Auffaß von Strauchwerk. ) oben=

drauf. 2) auseinander. a ) fah.
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'ne Buddel Win drünk; ' hei kreg ' ne slichte | tehrte¹ dor up Amts-Rebeit² ſin Geld in Brad

Meinung von de meckelnbörgschen

œwer mitdrinken ded hei doch.

weitst woll noch?

aal un sure Gurken. Wen Dæms tau de

Tid hüren ded, wüßt kein Minſch; de Festungs

hürte den Großherzog, dat säd hei nich allein,

sünnern¹ ok sin Oberstleutnant , den hei as

Kummandanten dor insett't' hadd, un doræwer

was of kein Strid ; awer wen de Stadt hüren

ded? De Oberstleutnant säd , hei wir nich

blot Kummandant von de Festung, hei wir ok

as Guwernör von de Stadt , un sinen Groß

herzog hürte de Stadt ok , un wenn hei de

Festungsklock stellen ded, denn müßte de Stadt

östers fick dornah richten. De Köster säd cewerst,

hei richt'te sick nah de Sünn; un de Oberst

leutnant un de Großherzog hadden em in de

Ort¹0 nicks tau befehlen.

As dese Strid so recht in ' n Gang was,

kamm mit ein Mal en drüdden Pretendent,

dat was de Herr Stadthauptmann Zachow, de

bewes' sin Recht ut de superficies ; hei wes'

nah, dat em von Rechtswegen all de Straten

meß taukamm,12 un dat Jeder an sine Stäweln¹s

des Abends seihn künn, up weckern_ſinen¹

Grund un Bodden's hei spaziren gahn wir.

Nah mine Meinung, ahnie ' ne hoge bundes

dägliche Aufträgal- Instanz vörgripen tau

willen, hadd de Mann Recht: Dams hürte em

tau. Un hei was of bet an sinen seligen Dod

en billigen Regent, denn hei regirte ſtill för ſick

hen, un jedes Lockis in fine Regirung würd mit

den Stratenmeß tauſtoppt¹9 blot gegen den

Stadtmus'kanten was hei hart , denn hei kunn

kein Musik verdragen, un wenn hei länger an

de Regirung blewen20 wir , denn wir Dams

mæglicher Wis de einzigste Festung west , de

von den Musikdeuwel nich erobert worden

Em güng ' t as Lurwig Philippen, denwir.

hett de Herzog von Modena un de Baufdrücker21

Pompejus in Glag meindag ' nich22 anerkennt

em erkennte de Oberstleutnant nich an; sin

grötste Find was cewer sin Nahwers Leutnant

Lang , de de eklichte Gewohnheit hadd , des

Nachts up de Fidel tau spelen ; un ſei ſeggen

jo , hei ſall em ein Mal paddendod un Dams

wedder in den Besitz von den Großherzog

spelt hewwen, wat awrigens grad' keine Kunst

was, denn de Stadthauptmann hinnerlet” keinen

Erbprinzen.

25

So sach28 dat in Dæms ut, as ick des Nah

middags Klock drei in den Jehannsmand29 ein

dusend acht hunnert un negen un dörtig æwer

de Stadtbrügg führte, un de Schandor den

Brüggentoll betahlte. As ich in den Gaſt

hus' ankamena was , treckte ich mi en ganzen

nagelnigen swarten Kledrocks un swarte Hosen

de hadd ick mi in Gr . . . . up de Lezt

noch maken laten , ' dat ick minen Großherzog

an

――――

V. Daems.

Kapittel 26.

Wen Dams tau dunumalen eigentlich tauhüren ded.

Worim i un de Schandors ut ein Glas Rothwin drinken

müßten, un worüm de Jungs in Ludwigslust ümmer „Ledder
bom !" repen, un de Schildwachten in Dams „Hunde vorbei".

Wat Leutnant .. von Krigskunst verstunn, un wat 'ne

Pag' för en Dirts is . Woans id fri kamm¹0 un dunn

splitterfadennatt unner ' n Dannenbusch in de Bokupper¹¹

Haid' satt,12 un nahſten13 den rechten Weg nich finnen kunn.

Worüm id tauleßt 'ne ganze Gesellschaft in't Water ſmet, un

worüm de dummsten Lüd's de meisten Tüften bugen.16

―

-

22

24

Den annern Morgen gung ' t nu nah Dams.

Wer in verleden Tiden in Meckelnborg

dat Wurt's Dams 19 hürte , den würd so tau

Maud',20 as weck Lüd ', wenn von de Kräz de

Red' is , hei makte sick ' ne ganz falsche Vör

stellung, denn ich heww binah luter ihrliche

Lüd' in Dams kennen lihrt. Dams was

dunnmals de Ruklas von ganz Meckelnborg ;

awer mit Unrecht. Dams hadd sine swacken

Siden, as minschliche Inrichtung cewerhaupt,

awer as Festung hadd Dams blots starke

Siden, trozdem dat de olle langbeinige Spigel

barg mit de groten Ogen28 ümmer de Festung

in früheren Tiden stürmt hadd , denn hei was

ümmer stats unner dat Dur30 dörch, babens

dat Dur weg gahn. Dams würd vertheidigt

up de ein Sid von de Elw32 grot Elm,

lütt Elm, oll Elw, Elwen-Grawen³4 . denn

von de ElD36 grot Eld , lütt Eld , oll Eld

un sæben Elden-Grawen ; von de anner Sid

dörch fine natürliche Lag' un den Bokup

Eldenaers Sand för ' ne Festung gor nich

tau betahlen.39 'Twas ' ne grote Gegend,

un Voßó un Has' säden" sick dor Gu'n Mor

gen"; Minschen wahnten dor nich, un sei säden

fo, fülwst de Franzos' wir ümkihrt,43 as de

Sand em bet an den Schinken gahn was.

Ulterdem würd ' t noch dörch en Brüggen

toll vertheidigt ; de Magistrat hadd weislich

för dat einzige Dur en Brüggentoll inricht't,

wo för jedes Pird en Gröschen betahlt warden

müßt , dat was den Find tau dür,48 un hei

führte leiwerst“ nah den roden Hus' un ver

"I

|

Beamten,

Franzing,

-

-

1) trant. ) Dömig, medl. Stadt und Festung an der Elbe.

dazumal. ) zugehörte. 6) Gendarm . ) Leiterbaum. 7) riefen.
6) Tier. ) wie. 19) frei fam. ") Bockup, Dorf nördlich von

Dömiz. 1 ) saß . 13) nachher. 14) ins Waſſerſchmiß. 15 ) Leute.

16) Kartoffeln bauen. 17) vergangenen Zeiten . 18) Wort.

19) in Dömiz befand sich früher außer dem Staatsgefängnis

auch das medi. Zuchthaus . 20) zumute. 21) lauter. 22) ge=
Lernt. 23) etwa: Knecht Nuprecht. 24) schwachen Seiten.

25) bloß. 26) alte. Spiegelberg. 29) Augen. 29) statt.

30) unter dem Tor. 31) oben über. 3 ) Elbe. 83) fleine.

84) Graben. 5) dann. 1) Elde, Nebenfluß der Elbe. 7) sieben.

39) Eldena, Dorf zwischen Dömitz und Ludwigslust. 39) be=
zahlen. * ) Fuchs. 4 ) sagten. 2) wobuten. 43) umgekehrt.
44) bis an den Schenkel. 45) außerdem. 46) Brückenzoll.

47) Pferd. 48) tener. 49) fuhr lieber. 50) Rotehaus, nahe

bet Dömiz im domanialen Amtsgebiet belegenes Gasthaus.

8

――

-

-

――

-

1) verzehrte. 2) Amtsgebiet. 3) Die Festung liegt außer

halb der Stadt Dömiş. ) sondern. * ) eingeseßt. *) Streit.

7) Festungsuhr. ) Stadtküster. 9) Sonne. 10) Art. 1 ) ber

wies. 12) Straßenmist zutam. 13) Stiefeln. 14) auf weffent.

15) Boden. 16) ohne. 1 ) vorgreifen. 18 ) Loch. 19) zugeſtopft.

20) geblieben. 21) Buchdrucker. 22) niemals. 23) Nachbar.

24) jagen. 25) etwa : mansetot. 26) wieder. 27) hinterlies.
28) fah. *) Johannismor t. 30) 1839. 31) angekommen.

32) 30g. 3 ) nagelneuen schwarzen Kleidrod, Frac.
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Paul Fridrich doch kein Schand' makte, un hei

doch keinen Lumpen in 't Land kreg'i un

lep minen Schandoren weg , nah ' ne Tanten

von mi, de as Wittfru dor wahnte un mi

mit alle mægliche Fründlichkeit upnamm.

Dunner! wat was ick för ' n Kirl worden!

En swarten Limrock hadd ick up den Liw'," in

de Tasch hadd ick Geld Franzing, weist

noch? in 't Gewissen hadd ick de königlich

preußsche Urphede , un nu hadd ick noch ' ne

gaudes Tanten för de Nothfäll ; æwer den

preußschen Schandoren hadd ick doch noch up

de Hacken. Hei grep mi hir wedder, un nu

hülp¹º dat nich , ick müßt mit up de Festung.

Nu begaww" sick dat , dat den Stadtköster

fine Klock grad' vir slog , un dat de lütten

Schauljungs ut de Schaul kemen, un as de

den preußschen Schandoren tau seihn kregen, De Sak, de kunn mi gefallen, de oll Herr

famm hei ehr so niglich15 vör, dat ſei uns tau was idel fründlich, un wenn hei ok so utsach,

Gefallen wedder ümkihren deden , un as wi | as hadden sick bi em vele Eigenheiten inquartirt,

uns verbistert¹6 hadden un, stats rechtsch, linksch so hadd hei nu nahgradens of all en Recht

gahn wiren, halten" wi uns de annern lütten dortau, denn hei was gegen de Achtig 'ranne

nüdlichen Gören's ut de Elw'strat un de ganze un all lang' Kummandant in Dams , un dat

Gegend of noch af, un nu gewen¹9 ſei uns mit makt den Kopp eigenwillig.

allerlei Juchhei ! dat Geleit up de Festung :

12

|

Je gung nu 'ræwer nah min fri Quartir,

dat lagg' up de Wach; œwer as ick de Trepp

mir nichts dir nichts ' ruppe stigen wull, stellte

fick en ollen langen utgedeinten Herr in ' ne olle

lang' utgedeinte Leutnants -Uneform vör mi hen

un frog mi: „Um Vergebung zu fragen, sind

Sie nämlich der Herr Reuter?" Ja, säd id,

so wir min Nam'. ,,Denn muß ich Ihnen

sagen , daß Sie einen großen Verstoß nämlich

gegen die hiesige Wachordnung begangen haben;

Sie hätten sich nämlich erst hier melden müssen,

bevor Sie zum Herrn Kommandanten gingen,

nämlich zum Herrn Oberstleutnant.“ Je,

säd ick , dat ded mi led ;º æwer ick müßt hen

gahn, wo de Schandor hengüng, un wenn Einer

en Verſeihn makt hadd, denn hadd de dat dahn .

näm=

"Oh, es macht auch gar nichts aus ,“ fäd de

oll Herr; „treten Sie gefälligst näher

lich hierher," un nödigt mi in de Offzirer

Wachstum ' rinne.

"

Na, von wegen de Höflichkeit müßt ick jo

denn nu folgen un frog nu: mit wen ick de

Ihr10 hadd. „Ich bin nämlich der Premier

leutnant K . fäd hei, „Sr. Königlichen

Hoheit, der hochselige Großherzog , Friedrich

Franz nämlich , haben die hohe Gnade gehabt,

mich bei meinem funfzigjährigen Dienstjubi

―

Ich aber gung mit Weinen

Zu Dams woll über die Steinen,

Woll vor's Kommandanten-Haus.

Guten Tag! Guten Tag, Herr Kommandant!

Ich hab' eine Bitt' an Sie:

28ollet meiner Bitt' gedenken

und mir Eure Gnade schenken,

Dazu ein frei Quartier."

―――

|

an un würd ok bi dese Gelegenheit sin Portepeh

ansichtig. „Was Dausend ," frog hei , „wie

ist das jetzt bei den Preußen mit dem Por

tepeh?" Un de Schandor müßt em dat

wiſen, ¹ wo dat dörchſchaten² un knüppt³ warden

müßt, un as em dit gefallen ded, ſäd hei : „Nun

will ich Ihnen was sagen, nun gehen Sie mal

hin zum Hauptmann von Hartwig und sagen

Sie ihm, ich hätte mir das angesehen und es

hätte mir gefallen ; er sollte sich das auch an

sehen, wir wollten das hier bei unseren Truppen

auch so einführen ; und Sie ,“ säd hei tau mi,

„können nu ' rüber gehen und es sich bequeni

machen, und dann kommen Sie man wieder

her , dann sollen Sie mir und meiner Familie

erzählen , wie's Ihnen in Preußen gegangen

ist."

22

121

25

As wi ' rinne nah em kemen , satt hei dor

in en gräunen20 Sommerrock vör en swartes

Schapp, wat hei sinen Arbeitsdisch näumen

ded, un les's in de , ollen verfluchten Wiwer

geschichten von Henriette Hanke, un as id

em Gu'n Dagʻ böd, ſmet hei Henriette Hanke

bi Sid un frog mi : „Ach, das sind Sie woll?"

" Ja ,,"" säd ick , „„ dat wir ick. "" - „Na,

hören Sie mal," fäd hei , „wir haben schon

lange auf Sie gelauert, ich habe Ihnen ein

gutes Quartier angewiesen, und Ihre Frau

Lante ist hier gewesen und hat alles gut für

Sie eingerichtet." Dormit ſtunn hei up, makte

de ein Dör von sin Schapp up , halte ' ne

Buddel un en Birglas 'rute, schenkte en dristen

Strämel Rothspohn's in dat Glas un höll

mi dat hen: „Na, da! Trinken Sie man mal. "

Un as id dit in allen Respekt farig kregen

hadd , schenkte hei för den Schandoren in dat

fülwige Glas in: Da! Wollen Sie auchläum zum Premierleutnant zu ernennen."

mal?" Un de Schandor wull ok. - „Na," Na, de Minsch will doch ok höflich ſin, ick säd

wendt hei sick dunn wedder an mi, wie ist also : „ Wohl nicht wegen der langjährigen

Ihnen denn das bei den Preußen gegangen?" Dienste , sondern wegen der Verdienste."

""Je,"" sad id, Ach nein!“ säd de olle gaude Mann, „ Ver""man ganz swack.""

"Ja ," lachte hei , „das glaub' ich, die Preußen dienste habe ich gar nicht.“ „ Nun, dann wegen

die fackeln nicht lange", un dorbi keksi hei den Ihrer Dienste in den Feldzügen."" „Feld

preußschen Schandoren von baben bet unnen züge," säd hei ganz ruhig , habe ich gar nicht

mitgemacht. Bloß 1812 habe ich mal 'ne Partie

Ochsen nach Polen geleiten müssen ; denn Sie

müssen wissen , ich stand bei den Reutern zu

"1

#111

"

1) triegte . *) lief . 3) Witwe . ) aufnahm . 5) Donner. ) auf

dem Leibe. ) weißt. ) gut. ) griff. 10) half. 11) begab.

1 ) schlug. 1) Schuljungen. 1 kamen. 15) neu, Neugier
erregend. 16) verirrt. 17) holten. 18) Kinder. 19) gaben.

29) grün. 1) Schrank. 22) nannte. 23) las. 24) Weiber- 1) weisen, zeigen. 2) durchschossen. ) geknüpft. 4) Sache.

geschichten. 25) bot. 26) stand. 27) Tür. 29) tüchtige Portion | 5) eitel = ganz, durch und durch. ) Achtzig. 7) lag. *) täte

Rotwein. 29) hielt. 30) fertig gekriegt. 31) guckte. mir leid . ) nötigte. 10) Ehre.

――――――
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Olle Kamellen.

Pferde in Ludwigslust , wir hatten Blau mit |

Gelb und waren nämlich unserer funfzig, hatten

aber nämlich nur fünfundzwanzig Pferde, die

mußten wir immer umschichtig gebrauchen, und

weil sie nämlich nicht reichten, riefen die bösen
Buben immer hinter uns her: Ledderbom!

Ledderbom! womit sie nämlich sagen wollten,

die Hälfte von uns müßte auf dem Leiterbaum
reiten." -

De Sak würd mi plesirlich ; ick vertellte¹ mi

wider wat mit den ollen Herrn. „Ja," säd

hei, meine Stellung bei den Reutern zu Pferde

in Ludwigslust war einträglicher als meine

jebige; ich war nämlich Feldwebel und hatte

außer meinem Traktement noch all die Bitt

schriften an Sr. Königlichen Hoheit, und da

hatte ich einmal das Glück, einer alten Frau eine

sonderbare Pension zu verschaffen. Sr. König

lichen Hoheit hatten nämlich die Gewohnheit, die

alten ausrangierten Jagdhunde nämlich gegen

einen Taler monatlich in die Kost zu geben,

und die alte Frau hatte die Anwartschaft auf

die nächsterledigte Pension; nun hatte ich aber

in Erfahrung gebracht, daß einer der großherzog

lichen Jagdhunde aus dieser Welt geschieden

war, und kam für die alte Frau nämlich um

die Hundepension ein, und richtig ! fie

erhielt sie." Na, säd ick, denn hadd hei sick

doch dor sihr verdeint üm de Welt makt.

„ Ja,“ säd hei , „das wohl, aber es waren auch

mancherlei Verdrießlichkeiten dabei. Zum Erem

pel nämlich war mal der hochselige Erbgroß

herzog Friedrich gestorben, und ich hatte die

Leichenmache; es war nämlich Befehl, keine

Kinder und fein Dienstmädchen zuzulassen. Nu,

denken Sie sich, nu kommt der Obermedizinal- |

rat Sachse mit seiner kleinen Tochter anzu

gehen. Ist sie ein Kind , oder ist sie's nich?

|

|

-

-

-

wildfrömden Minschen sine ganze Lewensge

schicht. " "Ne, " " fäd ic, as ick de Trepp tau

Höchten stegi in min niges Quartier, „ „dusend

mal leiwer in Keden un Banden, as mit ſößs

un sæbentig Johr Premier-Leutnant. ""

Ich kann nun doch nicht fragen , nämlich

wie alt sie ist; das würde nämlich ungebildet

herausgekommen sein. Aber ich faßte mich

und fragte nämlich : Um Vergebung mein Fräu

lein, haben Sie schon das heilige Abendmahl

genossen oder nicht? Und wenn ein Mädchen

fam, was mir nämlich als Dienstmädchen vor

kam, fragte ich: Um Vergebung zu fragen, sind

Sie ' ne Jungfer oder sind Sie ' ne Mamsell? üm

Damit bin ich durchgekommen." Dat wir

schön, säd ick, awer nu, hir in Dæms, hadd hei

denn of woll ruhige Dag'. – „Ärger,“ säd hei,

und böse Buben gibt's allenthalben, und hier

erst recht. Sehn Sie,“ säd hei un wis'tes up

fin oll ihrlich Mundstück, ich bin ein alter

Mann, und die Vorderzähne sind mir ausge

fallen, und ich kann das ‚R' nicht mehr deutlich

aussprechen. Wenn ich nun des Abends die

R-hunde gehe und die Schildwach ruft : Wer

da? dann antwort' ich ,R-hunde' , und dann

rufen diese bösen Menschen immer: ,Hunde

1

vorbei!""

Ach, de olle gaude Mann! Hei hadd einige

fæbentig Johr lewts un was noch as en Kind,

hei vertellte in de irste halwe Etunn' einen

2) erzählte. weiter. ) wies. 4) 70 Jahre. ") gelebt.

Gott sei Lob_un_Dank! _min Stuw' hadd

keine isernen Gardinen. Je rimte mine

Habseligkeiten en beten in un gung wedder

'ræwer nah den Herrn Oberſt-Leutnant.

Hir hadd sick dat nu sihr tau sinen Burthel'

verännert ; min Herr Oberst-Leutnant hadd´en

ganzes Nest vull Döchter, ein' ümmer schöner

as de anner; de Fru Oberstleutnantin was 'ne

gaude fründliche Fru, un männigen fröhlichen

Nahmiddag un tauvertrulichen Abend heww id

in desen gastfründlichen Hus' taubröcht, un

noch hüt¹º denk ick doran un dank dorför recht

ut Hartensgrunn '. "

Blot mit den ollen Herrn müßte sick Einer

en beten in Acht nemen, denn as ick ſeggt

heww, hei hadd fine Eigenheiten, un wil hei

man wenig Umgang hadd, un em de Tid tau

wilen12 lang würd, was hei of männigmal

wat verdreitlich.13 Mit fine Offzirers kunn hei

sick nich recht verdragen. „Luter olle negen

tlauke Feldwebels," fäd hei, schicken sei mi

hir her ; un das sollen denn Offiziers sein! -

Was weiß so 'n Leutnant L. von Kriegs

kunst? Damals, als Diebitſch in der Türkei

war, sagte dieser Leutnant L .., Diebitsch

könnte nicht über den Balkan kommen ; aber

Leutnant Th .. sagte ihm , er käme 'rüber,

und er ist auch ' rüber gekommen; aber Th . . . .

war auch ein wirklicher Offizier."

...

Recht hadd min oll Herr Oberſt-Leutnant;

' ne sonderbore Versammlung von Krigshelden

hadd sick in Dams tauſam funnen,15 un em

würd ' t swor,10 ut dit vertüderte Klugen¹ dat

Enn's ' rute tau finnen, an dat hei fine Inner

gewenen anbinnen füll ; ick mein' , hei kunn ſein

dag' keinen Adjudanten dor mang¹ 'rute finnen,

un noch denk ick doran, wo em dat gung, as

mal ' ne nige Uplag'20 von Offzirer för em in

Wismar 'rute kamen was, de sei em as ganz

wat Besonders tauschicken deden. Hei beslot,21

dit füll von jigt af ſin Adjudant warden, un,

"

em doch glik22 mit aller mæglichen Fründ

lichkeit unner de Ogen tau gahn, gaww hei en

feierliches Abendbrod, wotau de nige Adjudant

mit de Fru Adjudantin inladen würd. Mit

Eten23 un Drinken wüßten sick denn ok de

beiden Ihrengäst ganz gaud tau behelpen; awer

as dat nah Disch mit ' ne Unnerhollung" los

gahn füll, dunn wull dat nich recht, dunn hackt

dat.2 Ein von de Frölens kamm denn nu

up den Infall, den Quartirmeiſter P.

de dor up de Festung satt un allerlei Hokus

Pokus mit Taschenspelerstückschen verstunn,

' rawer kamen tau laten. Na, de Mann makt

23

|

―

1)hinaufstieg. 2) lieber in Ketten. 3) ſechs. 4) eisern . 5) räumte.

bißchen. * ) Borteil. *) voll Töchter. ) zugebracht. 10) heute.

Herzensgrunde. 12) zuweilen. 13) etwas verdrießlich.

neunflug. 16) zusammengefunden. 16) schwer. 17) vers
worrenen Knäuel . 2 ) Ende. 19) dazwischen. 20) neue Auflage.

21) beschloß. 22) gleich. 23) Essen. 4) Unterhaltung . * ) da

haperte es. 28) Fräulein
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"!?!

Ich#

"

denn alſo ok sin Sak, un as hei mal unner 'n

Haut¹ en Ball in en Karnallenvagel ver

puppen deiht, ſeggte de nige Herr Adjudant:

Herr Oberstleutnant, das Stück habe ich schon

mal gesehen, das war aber dunnmals kein

Karnallenvagel, das war eine Pag' ." Nein,

lieber Mann,"" röppt de Fru Adjudantin,

" es war keine Pag', es war eine Maus.""

„Nein," seggt hei, es war eine Pag'." De

olle Herr, de all wat sworhürig was, glömts

jo woll, hei hadd sick verhürt un fröggt mi :

„Was meint er mit ' ner Pag' ?"

glaube, Herr Oberstleutnant , er meint einen

Frosch." Un dazu sagt er ' ne Pag' ?

Mein Adjudant sagt zu einem Frosch ' ne Pag'?

'ne Pag' ?" un dormit gung hei ut de Dör

herute. Ja , för Adjudanten was Dams

man ' ne swacke Gegend. 'T mag fick awer

dor jo ok woll mit beterts hewwen.

Jet satt hir in Dams nu noch awer fiw

virtel Johr, un vel leto sick dorvon noch ver

tellen; awer 't würd in 'n Ganzen dorup herute

kamen, dat mi de medelnborgsche Regirung

allens Magliche tau Gauden det," un dat ick 't

bi minen ollen braven Kummandanten so gaud,

as Kind in den Hus' hadd ; awer wat help dat

All ? de Friheit fehlte, un wo de fehlt, sünd an

de Seel de Sehnen dörchsneden . "
13

Fridrich Wilhelm III. stur¹ 1840, un wat

fin Sehn was, Fridrich Wilhelm IV. , let ' ne

Amnestie för all de Demagogen utgahn, un in

de Zeitungen ſtunn tau lesen, wo sei allent

wegen¹s fri kamen wiren; awer mi hadden sei

vergeten: id müßt ruhig wider fitten;17 de

Preußen dachten nich an mi, un de Meckeln

börger dürwten mi nich gahn laten.

Ach, wat fünd mi de vir Wochen lang

worden! Eines Dags wer¹s ic was en

beten utgahn kamm mi en Unteroffzirer nah

tau lopen:19 Herr Reuter, Sei salen fix nah

den Herrn Gerichtsrath Blankenberg tamen, för

Sei is wat ankamen ; Sei kamen fri.“ Jď

gung taurügg, id gung an en swartes Staketten

gelänner vorbi, de deipe Nahmiddags-Sünn

chinte grell dörch de swarten Stäw',21 dat fung

an mi vör de Ogen tau flirren; id müßt mi

fast hollen.23 Jd kamm tau den Gerichtsrath,

hei awergaww mi en Schriwen :24 Hir, Sei

fünd fri, Sei kanen , as Sei gahn un stahn,

von de Festung gahn, Keiner het Sei wat tau

befehlen." In dor stunn ' t ; Paul Fridrich

hadd 't up fin eigen Hand dahn, ahn de Preußen

tau fragen, un as ich nah acht Dag' all bi

minen ollen Vader tau Disch satt, kamm en

schönen Breif von den Herrn Justizminister

Kampy , worin de em meldte, ich würd nu of

bald an 't Hus kamen. Ja, 't was recht fründ

lich von em, blot dat 't en beten tau lat25

famm.

―

-

――

-

―――

--

¹) Hut. Kanarienvogel. *) rust. 4) schon etwas

schwerhörig. 5) glaubt. 6) fragt. ) plattd. Bogg' . 8) ge=

beffert. über Jahre. 10) vieles ließe. 1 ) zugute tat.

17) durchgeschnitten. 13) starb. 14) wie. 18) überall. 16) ver
geffen. weiterſizen. 18) aber. 19) laufen. 20) tief.

1) Stäbe. 22) flimmern. 23) festhalten. 24) Schreiben.

25) jpät.

|

Jck säd Adjüs bi minen (Herrn Oberstleut

nant un bi annere gaude Lüd' in de Stadt,

pacte mine sæben Saken un gaww sei mit

Frachtgelegenheit. Den annern Morgen Klock

vir namm ick en lütten Ränzel up den Puckel,

bunn' minen lütten Hund an de Lin' , dat de

Soldaten em mi nich weglockten, un gung as

en frien Mann ut dat Dur, nah de Fenzirsche

Mæhls hentau.*

6

As ic achter de Mæhl kamm, kamm ick in

de Haid' - 'ne trostlose Gegend! Sand un

Dannenbusch un Haid'krut un Knirk, so wid

dat Og' rect;s Weg' gungen bi Weg', awer

wecker was de rechte? Jak wüßte keinen Be

scheid ; ick sett'te mit dal, un mi kemen aller

lei Gedanken.|

- -

So! Sæben Johr legen¹0 achter mi, sæben

swore Johr , un wenn ic of up Stunng" in

'n Ganzen lustig dorvon vertelt heww, sei

legen mi dunn fwor as Zentner- Stein' up ' t

Hart ;12 in dese Johren was nicks gescheihn, mi

vörwarts tau helpen in de Welt, un wat sei

mi maglich nügt hewwen, dat lagg deip un

nen in ' n Harten begrawen unner Haß un

Fluch un Grugel ;14 id müggt nich doran

rögen; ' t was, as füll ick Gräwer upriten¹s

un süll minen Spaß mit Dodenknaken" be

driwen.18 Un wat lagg vör mi ? — 'Ne Haid'

mit Sand un Dannenbusch. Weg'? Oh,

vele Weg' führten dor dörch, cewer gah man

Einer so 'n Weg, hei ſall woll mäud'19 warden.

Un wecker was de rechte? Ich bin rechtsch

gahn nicks as Sand un Dannenbusch ; ic

bün linksch gahn dat Sülwige. Wo id

henkamm feine Utsicht! Ok de Minschen

wiren anners worden. Männigein20 hett mi

' ne fründliche Hand henreckt; awer in 'n Ganzen

stimmte ick nich mihr mit ehr taufam. Mi was

tau Maud' , as wir id en Bom,22 de kröppt28

wir, un im mi ' rümmer ſtunnen de annern

un gräunten un bläuhten un nemen mi Licht

un Luft weg.

――――――

21

―――――

―

-----

laten, denn id fäuhlte in mi noch ' ne düchtige

Dat Kröppen hadd iď mi woll noch gefallen

Lust tau 'm Driwens un Utslagen; awer in

de Tid wiren mi of de Wörteln afsneden.26

Min oll Vader was nah Dams henkamen un

Vader von vördem; awer in de sæben Johr

hadd mi besöcht; hei was de sülwige olle gaude

wiren mit mine Hoffnungen of sine verdrögt ;"

hei hadd sick gewenntes mi so antauseihn, as

ic mi sülwſt anſach as en Unglück; hei

hadd fic vör de Taukunft en annern Lausnitt

makt , un id stunn nich mihr vöran in ſin

Rekenerempel. Wi wiren uns frömd worden;

de Schuld lagg mihr an mi as an em ; de

1) band. Leine. Mühle zu Fenzir , eigentl.

Finden-wir-uns-hier. *) hinzu. ) hinter. *) Wacholder=

gestrüpp . " ) weit. ) reicht. ) seßte mich nieder. 10) lagen.

1) zur Stunde, jezt. 12) auf dem Herzen. 13) möglicher

weise. 14) Grauen. 1 ) rühren. 18) aufreißen. 17) Loten

knochen. 18) betreiben. 19) müde. 20) mancher. 1) fll=

mute. 2)Baum. 23) geföpft, g lappt. 24) nahmen. 25) Treiben.

26) Wurzeln abgeschnitten. 27) vertrocknet. 28) gewöhnt.

29) Zuſchnitt.



430 Olle Kamellen.

Hauptschuld awer lagg dor, wo mine sæben

Johr legen.

Wat

|

Ach, wat wiren dat för Gedanken!

was ick ? Wat wüßt ick ? Wat kunn ick? -

Nicks. — Wat hadd ick mit de Welt tau dauhn?

Rein gor nicks . De Welt was ehren ollen

scheiwen Gang ruhig wider gahn, ahn dat ick

ehr fehlt hadd ; üm ehrentwillen kunn ich noch

ümmer furt sitten un as ick so unner den

Dannenbusch satt för minentwegen ok.

Aewer Du bist fri! Du kannst gahn, wohen

Du willst! De Welt steiht Di apen!" Ja,

æwer wecker Weg is de rechte?

",Schüten, kumm her!" un ick bunn minen

lütten Hund von de Lin' los , „ Allong ! Vöran!"

Ja spelte en beten Blinn'kauh mit de Welt.

De Taufall un de Instinkt, dat _wiren_de

beiden einzigsten Haken, de ick in ehre kahlen

Wänn' inslagen kunn. Up de Festungen

hadden sei mi knecht't ; awer ſei hadden mi

en Kled gewen,? dat was dat füerfarben Kled

en grimmigen Haß ; nu hadden sei mi

dat uttagen, un ick ſtunn nu dor fri!

awer of splitterfadennakt, un so füll ick ' rinne | hadd.

in de Welt.

Don

blewen!

-

―

-

- ――

Jck beföchte en annern ollen Schaulfründ

von mi, den Amtsverwalter Prehn. De sülwige

fründliche Upnam'.¹ Ja , sei was so fründ

lich un herzlich , dat mi dese olle brave Fründ

noch dat vulle Geleit nah Ludwigslust hen

gaww. Dor dröp² ick minen gauden Vetter

August. Hei wull mi wat tau Gefallen

dauhn un bröchte mi tau den Hofmaler Lenthe,

de wis'te mi ſine Biller, un as ick de sach, säd

id tau mi: So , dormit büst Du nu ok dörch!

Du hest sæben Johr teikents un malt, un nu

is dat of man en Quark!“ - Dunn föll wedder

en Telgen up de Jrd'.4

dat fäuhlte ic'T gaww noch wat

wat mi wedder insetten kunn in de Welt, dat

was de Leim ' ; awer sei was mi verluren

gahn , sei lagg wid af von den Sand un de

Dannenbüsch, up de min Og' föll.10 , Schüten,

min olle lütte Hund , lop, vöran !" Hei lep

vöran, un ic folgte , hei was in desen Ogen

blick dat einzigste Kreatur , wat mit Leim' an

mi hung. Hei was los von sine Lin' un hei

sprung lustig hen un her, hei sprung an mi

tau Höchten dat was Leim' un cewer

minen lütten Hund un mi ſchinte Gottes Sünn

hell un warm, un wo de schint, fall ' t nich

lang' düster bliwen;" in mi würd 't heller.

Schüten hadd den richtigen Weg inslagen,

ick kamm nah Grabom un tau olle Frünn'12

Franzing, weitst noch ? - Aewer wo kamm

mi Allens vör? Keiner mag 't markt's

hewwen, awer in mi was ' t, as stunn ic mang

all dat Gräunen un Bläuhen, un sei hadden

mi de Telgen afſlahn.¹

Je kamm nah Hus . As id mit min Fell

isen up den Nacken ut de Pribbenowschen

Dannen tred¹0 un nah mine lütte Vaderstadt

' rawer kek, kennte ick ſei binah nich wedder.

Dat olle Bild, wat mi in de Firn'i ümmer

vör Ogen ſtahn hadd , was unnergahn , nige

Straten wiren upkamen, un de Stadt hadd sick

nah allen Kanten utbugt.18 Jd gung in min

Vaders Hus dat was en fröhlich-trurig

Wedderseihn ! denn awer de Freud' läd sick

bi mi swor , as Bli, de Frag' : wat nu? un

bi em ok, ick kunn ' t em anseihn. Jck säd

mine Swestern un minen Swager ,gu'n Dag';

of in unsere Famili hadd sick allerlei utbugt,

wer mi kamm ' t eben so frömd vör, as de

nigen Straten, Stadtmus'kant Berger bröchte

mi en Ständchen ; ſei säden: 't wir ok man ſo

so west , awer ick freu'te mi dorawer; de Lüd'

dachten doch noch an mi. As ick den annern

Morgen upwakte,15 frog id mi; wat nu? un

as ick tau minen Vader kamm, frog de ok : wat

nu? Un in dese schreckliche Frag ' bin ick Johre

lang herümmer bistert ;16 ick grep¹ ? hir hen , iď

grep dor heu , nicks wull mi glücken ; ick weit,

ick hadd Schuld - de Lüd säden 't jo ok

awer wat helpt dat All , ick was sihr unglück

lich , vel unglücklicher , as up de Festung.

Min Vader was storien , un nu hadd ick mi

de slimme Frag' man noch allein vörtauleggen ,1s

ick was Landmann worden; mit Lust was ic

dat west; awer mi fehlte de Hauptſak tau 'm

Landmann dat Geld. Jck hadd vele gaude

Frünn' un einen gauden Fründ; de gauden

Frünn' treckten¹º mit de Schuller, un de gaude

|

Franz hadd mit mi fin Schaulexamen makt,

fin Unkel Hös' hadd em dortau ' ne halw' Buddel

Schampanger schenkt. Hei hett sei ihrlich mit

mi deilt,15 as wi glücklich dörckamen wiren.

Nu was hei Burmeister in ' ne lütte hübsche

Stadt un hadd sick ' ne leiwe , fründliche Fru

frigt, un von baben's bet unnen sach sin Hus

ut, as künn hei dor Lewenstid glücklich in

wähnen. Hei hett mi dat woll nich anmarkt,

wo mi tau Sinn was - Afgunst was dat bi

Gott ! nich awer mi was so tau Maud' , as

wir ich mit dreckige Stäweln20 in ' ne saubere

Stum 'rinne treden.21

17

1) tun.alten schiefen. ) steht dir offen. *) Hunde
name. 4) Blindefuh. *) Wände. ') Kleid gegeben.

*) ausgezogen. 9) Liebe. 10) fiel. 11) bleiben . 12) Freun
den. 13) gemerkt. 4) Zweige abgeschlagen. 15) geteilt.

16) Bürgermeister. 17) gefreit. 18) oben. 1 ) zeitlebens. 20) Stiefeln.

21) getreten.

Jek kamm nah Parchen, 5 wo ick up de

Schaul west was , mine Lihrerse von vördem

nemen mi fründlich up sei sünd vörher un

nahher ümmer fründlich tau mi weſt — de

Direkter namm mi mit nah Prima in de Klaſſ'.

De Primaner kemen mi as pure Kinner

vör , un doch , wenn ick 't mi recht æwerläd,?

denn ſtunn ich mit mine dörtig Johr up den

sülwigen Punkt , wo sei mit ehr achteihn

stunnen, dat heit bet up dat, wat ick vergeten

Wo wiren mine schönen Johren

8

――

-

-

-

――

―

―

---

―――

1) Aufnahme. ) traf. ) gezeichnet. 4) Erde . *) Par

chim, medienburgische Stadt mit Gymnasium. *) Lehrer.

) überlegte. *) ihren 18. 9) heißt. 10) trat. 11) hinüber

guckte. ) Ferne. 13) ausgebaut, erweitert. *) schwer wie
Blei. 15) aufwachte. 16) geirrt. 19 griff. 18) voizulegen.

19) zogen.
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"Aewer Du bist fri ! Du kannst gahn, wohen Du willst ! De Welt steiht Di apen!"

Ja, awer wecker Weg is de rechte? Kap. 26.



432 Olle Kamellen.

Fründ funn mi nich helpen , hei hadd ſülwſt | mi tau wid.¹

man knapp Geld. ſwemmt baben;

'rüm swemmen.

Kanthaken kreg ,

mi : „ Laten

Un

""
1118

"

frag ic. mon a

Dunn fäd ich eines Dags tau mi : Din Kahn

geiht tau deip, Du hest em werladen ; Du hest

all dat Takeltüg¹ in den Kahn , wat Di mal

mit Hoffnungen un Wünsch un Utsichten unner

de Ogen gahn is, un Kein von de Rackers rögt

Hand un Faut, un Du fallst den Kahn allein

räudern? Rut mit den Ballast! Un ick krig

den Jrſten bi den Kragen : „Wer sünd Sei?“

" Avkat, " " ſeggt_hei. „Nu kik den Düwel

an, wat hei för Schauh verdröggt ! " segg ick.

Hewm id Di raupen?" plumps !

lagg hei in ' t Water. Un ick krig den Tweiten

tau faten: „Wer is dit?" . EinVerwaltungs

beamter,""feggt hei , „„zu dienen. As wat?"

seggt hei,,,,,man bloß as

Rathsherr oder Kammerarius oder Stadtproto=

kollist, in ' ner kleinen ungebildeten Stadt. ""

Un Du meinst, ick ſall mi mit so ' n Schubbe

jack noch länger ' rümmerslepen?"s Aufzu

warten,"" feggt hei. Je, id will Di up

wohren!" segg ick, un dunn lagg of de ' rin

in 't Water. Dunn kamm de Drüdde an de

Reih. Wer büst Du ?" frag ick. Ein

Künstler, seggt hei. „Wo so ?“ frag ic.

Ein Maler,## seggt hei. „Ja,“ segg ick,

„dat hadd ick Di glik an Dine verdreihten An

stalten afseihn künnt : Wat snittſt¹0 Du Din

Brod langs, wenn anner Lüd' ehr verdwars¹2

fniden? So ' ne ükerwendsche Ortis kann ick hir Un as wi an 't Land kemen, treckte ick den

nich bruken. 'Rin mit Di!" - Na, de spaddelte Schaulmeister sinen Rock an, un was hei ok

noch en Enn' lang wider, de wull sick noch nich eng , so höll hei mi doch Wind un Weder20

gewen; æwer taulegt müßt hei doch Water von ' n Liw' , un wenn ick of Johrelang de

fluken .15 Also nu de Virte!" röp ick. Stunn' tau twei Gröschen gewen müßt, hewi

Nu wuchte sick dor wat in de Höcht, dat hadd ic mi in em doch gaud naug gefollen; un hadd

grad kein Rick un Schick ; awer 'n ſchön Ge- | ick för den Herrn Paſter of kein Schriweri tau

wicht, un dorüm was ' t mi tau dauhn. besorgen, denn schrew ick des Abends ,Läuschen

Woher des Lanns ?"16 frag ick. " llt ' tun Rimels', un dat würd min Tüftenland, un

Domanium,"" feggt hei. „Un wat för Einer?" uns' Herrgott hett doræwer jo sine Sünn schinen

frag ic.En Bächter,"" seggt hei. Kann laten un Dau un Regen nich wehrt
un de

Di hir nich länger bruken, Bräuding," segg ick. dummſten Lüd' bugen de meisten Tüften.

Kann nich in Din Hut¹s krupen,19 Din Hut is

11 41

!!!!
"

!!Schadt em nich.' " Hei's Sei tau eng,""

seggt hei. „ Schadt em ok nich , ick möt mi

in em inrichten."
11

"

"

――

――――――――

-

-

--

―――

――――

-

-

-

'Rinne mit Di!" - Na, Fett

de mag magliche Wis' noch

As id den Föften bi den

säd hei gottserbärmlich tau

Ja bün en Entspekter un

möte mi vel gefallen laten un heww man

tweihunnert Daler un en Pirds fri un denn

dat beten Laſtengeld.""" Lastengeld heft of

noch?" segg id. „Racer! un denn willst mi

hir_noch Spermangio maken ?“ Hei wull sic

noch wehren; awer hir hülp" kein Wehren un

kein Beden.12 'Rinne mit em! Nu kamm

de Lezt, en oll lütt tauſamſchräutes 13 Männeken:

„Na, Brauder, wat büst Du för ein?" -

Nemen S' nich cewel,"" is seggt hei,,,,ick bün

en Schaulmeister, heww negentig Daler15 Gehalt

un fri Wahnung in de Schaulstum' , schriw¹8

all unsern Herrn Paster sine Schriften un hewi

dorför noch fri Tüftenland.¹7 Mi geiht ' t grad

so as Sei : ick heww ok mal studirt ; Sei ſtimmen

nich mit de Welt werein, un id nich mit den

Oberkirchenrath. Mi kænen Sümmer leben

laten."" „Ja,“ segg ick, „ olle Burß, 18 Dine

Hoffnungen un Wünsch un Utsichten warden

minen Kahn grad nich tau sihr belasten ; awer

wenn wi an 't Land kamen, denn borg ' mi

Dinen Rock." ""Hei ' s flickt, "" seggt hei.

""

――――

-

-

1) Gesindel. ) Fuß. *) Advokat. 4) sich den Teufel.

1) weit. schwimmt oben. ) Fünften. *) beim Kragen

kriegte. 5) laffen Sie. ") muß. ) nur 200 Tlr. ) Pferd .

5) Schuhe verträgt , sprichwörtlich. 6) gerufen. ) fassen. ) Lohnbezug von jeder Last verlauften Korns. 10) Sperenzien.

8) herumschleppen. 9) aufwarten. 10) schneidest. 11) der 11) half. 12) Beten, Bitten . 1 ) zusammengeschrumpft. 14) übel.

Länge nach. 12) querüber. 13) verkehrte Art. 14) brauchen. 16) 90 Tir. 16) schreibe. 17) Kartoffelland. 18) alter Bürsche.

18) schlucken. 16) Landes. 7) Brüderchen. 18) Haut. 19) kriechen. 19) hielt. 20) Wetter. 21) Stunde. 2 ) schrieb.
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Düsung.

1. De Noth.

26

De Rogg' sett't an, de Weiten³ bläuht,*

Jehannsdag is ' t, de Sünn, de gläuht,"

Rein Regen föllt, de Wind, de swiggt,"

Dor rögts sick nich en Blatt an 'n Bom,º

Un up den Durnio an ' n Weg, dor liggt

Von ' n Heuaust" her en dichten Stohm. "

Pills steckt herun de Sünnenstrahl

Un bülgtis fid awer de Feller midis

Un flimmeri un flackert up un dal,¹7

As wenn de Glauth ut den Aben¹8 tüht.19

De Käwer20 singt sin drömiga Lid,

Un mäude un fachting summt de Imm²

Un wäuhlt in Klewerblaumen 'rüm;

Heuſpringer ſingt ſo trag un matt,

Krüppt deipers in dat Gras herin;

De Vottervagel29 söcht30 de Sünn

Un plätt't ſick up dat Kliwenblatt;3

De blage Wepstart dröggt tau Neſt

Hei is nah Fauderhalen weſt

Un nickt un fickt sick ängstlich_üm,

Wat Ein em of gewohr's woll ward,

Un ſlüppt³⁹ un krüppt un hüppt herüm

Un swippt un wippt mit sinen Start¹0

In böhrt dat Köppken" in de Höcht, *2

Wat fick de Mann villicht of rögt,

De still dor acht'r ' el Steinmur liggt,

Den einen Arm up sin Gesicht,

As wenn Ein ruhig slapen will.

Hei rögt sick nich, hei liggt ſo ſtill,

As wir hei dod, un Wepstart flüggt

Ganz drist heran,

Un fickt den Mann

-

Mit sine klauken Ogen an,

Un släppt behenn' nah sine Lütten48

Un pipt ehr liſing" in de Uhren,50

Dor leg's en Mann bi ' n Wepeldurn,52

Sei ſüÏÏ'n¹³ of jo recht ſtilling ſitten.54

Un All'ns is wedderss ſtill, dat lett,56

As wir begrawen all dat Lewen;

Un ' t is so bang', as wenn de Hewens

¹) Noggen. 2) sezt. 3) Weizen. 4) blüht. $) Sonne.

glüht. ) schweigt. s) da regt. 9) Baum.

1) Heuernte. 12) Staub. 13) pfeilgerade. 14) sticht. 15) wellt.
10) Dorn.

18) über die Felder weit. 17) auf und nieder.

19) zieht. 20) Käfer. 1 ) träumerisch. 22) müde.
18) Ofen.

23) sanft,
leise : adv. 21 ) Biene. 25) wühlt in Kleeblumen. 26) träge.

21) friecht. 2 ) tiefer. 29) Buttervogel

30) sucht. 3 ) breitet sich (platt) aus. 82) Alettenblatt. 3 ) blaue
Schmetterling.

Bachstelze (Wippſters). *) trägt. 35) Futterholen. 36) gudt.

37) ob. 3 ) gewahr. ) schlüpft. 40) Schwanz. 4 ) hebt das

Köpfchen. 2) Höhe. 4 ) hinter der. **) schlafen. 45) dreift.

4 ) lugen Augen. 47) behende. 48) Kleinen.

9) Dhren. 1) läge. $2) Rosendorn. 53) sollten. ) stille
49) leiſe.

sigen. ) wieder. 56) läßt, ſicht aus. 57) Himmel.

Friz Reuters Werke. I.

13

In stille Hitt en Weder brött;¹

Un ganz von firn, dor is ' t, as wenn

Dat süfzte awer ' t Feld dorhen.³

De Mann füfzt ok, sin Arm, de glitt¹

Herunner von dat Angesicht,

Hei grippts tau Sid“ un fött? un_ritt,

Wat hei von Gras tau hollen kriggt,

Un richt't sick mit en Ruck in Enn'10

Un starrt ümher un folgt de Hänn'

So turlos awer ' t brun Gesicht,

As wenn hei nich mihr seihen müggt

Up Gras un Blaum un Kurn¹ un Feld;

Un was doch noch so jung un ſtark,

Un gung doch irst15 ' rin in de Welt,

De Anaken¹s vull von junges Mark,

De Schullern" breit, de Bost's so hoch,

So makt¹9 för Arbeit un Gefohr,

So frisch de Vack, ſo blag dat Og,

So roth de Mund, so krus dat Hor,"

De Stirn so hell, so hell de Blick,

So makt för Leiw22 un Luſt un Glüď.

Ach, æwerst in sin jizig Weſen

Js nicks von Glück un Luſt tau lesen;

Kickt awer Ein in 't bange Og

Un süht, dat 't ut sin Angesicht

So tru un ihrlich ' rute lücht,20

20

27
Un fäuhlt dat Hart, wo em dat slog,28

Denn29 markt hei woll, denn weit hei wiß, 0

Dat vel von Leiw de Red ' dor is.

8

Un fickt hei ' n beten in de_Firn,**

Un süht33 de junge, tes Dirn,

De langsam ' ranne wankt allein,

So blaß un trurig antauſeihn :

Denn weit hei ok, wer 't dahn³ em hett,

Wer 't Hart em haſt'ger ſlagen lett ;

Un süht hei sei so bleiks un witt,

Wo s' fachting geiht den Weg entlang,

Denn weit hei, watas sin Og ſo bang,

Worüm dat in ſin Hart ſo ritt.

Un neger³ kümmt de bleike Magd,

Un fickt so trurig cew'r ' e40 Mur;

Ehr Og, dat süht ſo ſtill verzagt,

So thränenmäud in de Natur,

1) in stillerHiße ein Gewitter britet. fern. dahin. *)glet

tet. ) greift. ) zur Seite. ) faßt. ) reißt. 9) halten.

10) wörtlich: in Ende, d. h. in die Höhe. 11) faltet. 12) eigent

lich : bei dem keine Kur anschlägt; hier: ratlos. 1 ) sehen.

14) Blume und Korn. 15) erst. 16) Knochen. 17) Schultern.

19) Brust. 19) gemacht. 20) blau das Auge. 1) kraus das

Haar. 22) Liebe. 2 ) aber. 24) aber. 25) treu und ehrlich.

26) leuchtet. 21) Herz.

4) weiße. * ) bedeutet im Plattd. auch wandeln. (R.) ) ges

28) wie ihm bas schlug. ") bann.
30) weiß er gewiß, sicher. 3 ) bißchen. * ) Ferne. sieht.

tan. 3 ) bleich. 5) warum. 39) näher. 49) über die.

28



434 Kein Hüfung.

As wenn ' t de Welt vör Gott verklagt.

Un as ſei ängstlich üm sick kickt,

Wat¹ sei of Einer süht dor stahn,2

Un as s' sick achter 'n Durnbusch bückt,

Is ' t grad' so, as de Vagel dahn,

Doch nich so munter in den Blick,

Un woll so schu, doch nich so quick.³

Sei slickte sick lising dicht heran

Un steiht un süszt: „ Slöppsts Du, Jehann?"

Hei springt tau Höcht : „,,Wat? -Slapen? -Jd?

Mariken, slapen? Gott erbarm !

Kumm, sett Di dal.""⁹ Un fött¹o den Arm,

Un treckt sei sacht: „,,Kummi, ſett Di dal. ""

Un seggt datsülw'ge12 noch einmal,

Bet dat sei sitt¹³ an ſine Sid,

Wo hei sei dichter an sick tüht.¹¹

Sei leggt den Kopp woll up dat Anci,15

Un weint so sachten vör sick hen ;

Ehr is so krank, ehr is so weih,

Hei strakti sei awer denn un wenn:17

!!!!

25

""

Lat sin,18 min Kind , lat doch man¹9 ſin !

Rad20 mal, wo ick hit wesen bün,

Jd bün hüt Morgen früh upstahn,21

un bün all²² nah dat Amt2 hengahn,

Un hewm de Herrn bi 't Amt all beden,

Dat s' mi doch Hüsung gewen deden. ""20

Wat säden s' denn?" Sei säden

Du weitst woll, wo2s dat denn so is

Sei säden ' t of nich för gewiß,

Sei hadd'n all so vel Arbeitslüd' ;

Un wenn ' c ut ' t Ridderschaftlich wir,

Denn füll ick leiwerstso doch tauseihn,

Ob ' d dor nich unnerkamen künn,

In 't Fürstlich dürwt Keiner 'rinner teihn,

De nich geburen wir dorin. ""

29

,,Dat seggt min Vader ok, Jehann. “

Wo? Hest Du mit em redt?

Bescheid

Mit Di?"" „Oh, fohras mi nich so an!

Ach ne, Jehann, hei weit

Nicks von uns Sünn'¾4 un von min Schann'.35

Jc heww noch swegen in min Nöthen,

Un ward' of swigen. Ne, id kann ' n³7

Dat Megs nich in dat Hart ' rin ſtöten."89

Hei drückt ſei ſo vull Leiw an ſick :

―――

-

---

--

Weit hei

""Min leiwe Dirn, oh schello mi nich!

Jd weit, ich bin en slimmen Gaſt,

Min grötstes Unglück is min Haſt.

Un hüt taumal ;41 mi ' s bös tau Maud.¹2

Kumm her un wes13 mi wedder gaud!

Du sallst man seihn, wi warden frigen,¹¹

Un up den Harwst büst Du min Fru."

Ach, wenn wi nu kein Hüſung krigen!

Jehann, kein Hüsung teine Tru;46

Uns gimmt kein Preister nich tausamen,¹

Wenn Ein uns nich in Hüsung namen."2

" Ih, wenn wi narens unnerkamen,

Denn treck wi in de Stadt herin.".

„Dat fall man of nich mæglich ſin. “

" Je, Jochen is doch ' rinner trect. ""

"Jehann, von Jochen will'n wi swigen,

Mit denn' würd' dunn de Schann' taudeckt,

Dat würd' tauglik em uperleggt,"

Den Rathsherrn fin oll Dirn tau frigen.

Ach Gott, id red! Jd heww kein Recht,

Dat Mäten noch en Blam" tau maken.“

" Ih, swig doch still von so ' nes Saken.

Heww'n up den Harwst wi noch kein Dack,

Denn tred wi furt mit Sack un Pack,

Denn trec w' de Kramersdörper¹º nah,

Denn gahn wi nah Amerika. " "

Sei fatti em üm un kek¹² em an :

"Wo girn ging ick mit Di, Jehann!

Mit Di, ſo wid de Hewen blag ! 18

Du weitst, Jehann, ick bün nich zag ;¹¹

Girn wull ick awer 't Water teihn,16

Doch minen Vader tau verlaten,10

So olt¹ un krank un so allein,

Dat wir von all de slichten Dahten,18

De ick em andauhn künn,¹ de ſlimmſt.

Ne, wenn Du hir nich unnerkümmſt,

Denn bün ' ck verluren,

20

Denn is 't vörbi

Mit Di un mi.

Un wenn min armes Kind geburen

Hüt oder morrn,2
21

Denn bün ic dat, wat Anner22 word'n ,

Denn ward uns' Leiw uns fülmſt2 tau Gift,

Denn ward dat Lewen,

Wat uns tau lewen awrig bliwwt,24

Dörch unsere eigene Leiw vergewen,25

Un as en liderliches Por

Gelln wi denn in den ganzen Lann' :28

Denn2 {tiggta De Odjann '

| Von Johr tau Johr,

32
Un wenn dat endlich kümmt tau 'm Starwen , s

Denn möten s' unsre Kinner armen.3

Wenn ' ck denn mi up min Lager krümm,

Denn büst Du nich üm mi herüm,

Denn kickstas Du mi so tru nich an,

As Du dat sünst woll ded'st, Jehann ;

Un de in Leim so tau Di wir,

De scheidt villicht von Gottes Jrd'36

In Fluch un Haß.“

35

Sei lets em los un stödd's em furt,

As wir dit all ehr legtes Wurt;

Hei rets so wild herüm in 't Gras

Un gnirrschte mit de Tähn tauſamen,

As wir ' t so, as sei säd ' , all kamen.101) ob. ) stehen. *) als, wie der Vogel getan (hat). ) schen.
lebendig, lebhaft. 6) schleicht. 7) steht und seufzt.

schläfst. ) komm, seße dich nieder. 10) faßt. 11) zieht.

1 ) dasselbige. 13) bis ſie ſizt. 24) zieht. 18) Knie. 10) streichelt.

1 ) dann und wann. 18) laß sein. 19) nur. 20) rate. 21) auf

gestanden. 22) schon . 3) das Großherzogliche Domantalamt,

als Verwaltungsbehörde. 24) schon gebeten. 26) Wohnung )
und Niederlassungsrecht. 26) gäben. 27) sagten. 25) wie.

2) der ritterschaftliche, im Gegensatz zum fürstlichen und

städtischen Landesanteil. 30 ) lieber. 1 ) unterfommen. *2) dürfte
teiner hereinziehen. 33) fahre. 34) Sünde. 5) Schande.

**) geschiviegen. 2 ) kann ihm. 38) Messer. **) in das Herz
hineinstoken. 40) schelte. 41) heute zumal 47) zumute.

**) fet. 4) freien. 45) Herbst. * ) Trauung.

1) uns gibt zusammen, traut kein Prieſter (Prediger). *) gc=

nommen (hat). *) nirgends. 4) zichen. ) zugleich ihm auf

erlegt. ) Mädchen. *) vom französischen blâme. $) solchen.

Dach. 10) den Leuten aus Kramersdorf. 11) faßte. 12) guette.

18) so weit der Himmel blau. 14 ) verzagt, zaghaft. 15) übers

Wasser ziehen. 16) verlassen . 17) alt. 18) schlechten Taten.
19) antun könnte. 20) unterkommst. 21) heut oder morgen.

22 andere. 25) selbst. 24 ) übrigbleibt. 25) vergiftet. 26) Paar.

* gelten. 25) Lande. 29) dann. 30) steigt. 31) Sterben.

32) erben. 33) guckst. ) sonst. 5) tatest. 3 ) Erde. 7) ließ.

38) stieß. 39) riß. 40) schon gekommen.
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Un sprung tau Höcht un ſtunn in Enn'¹

Un stellt sick vör sin Mäten hen.

Dat Og is wild, dat Blaut,³ dat stiggt¹

Em gläugnigroths in dat Gesicht :

" Dirn,"" röppt hei,,,,,Dirn , süll ſo dat kamen,?

Denn halts s' der Deuwel alltausamen!

Denn halt de Deuwel all de Herrn!

Je let mi schinn'n, mit Fäuten pedd'n,"

Je bün 't jo anners nich gewennt,10

Doch wenn 't mit Di ſo mal eins ennt,¹¹

Denn fall en Dunner 'rinner ſlahn,12

Dat ehr de Ogen æwergahn !""

11

"

Un 't Mäten springt nu ok tau Höcht :

„Oh, Gott, Jehann, wat heww ic ſeggt?

Wat heww id seggt, wat heww ick dahn?"

Un fött¹ em üm un treckt em 'ran;

"Oh, wes doch still, lat sin, Jehann!"

Hei makt sei los un schüwwt's sei weg,

Un fött ehr Hänn' in sin taufam:
17

??!!Nu hür, Marik, wat ick Di segg

Jd wull dor irst man nich mit ' rut

Wenn ' d hir bi uns nich unnerkam, 18

Denn is dat mit dat Frigen ut,

Denn Amt un Stadt, de häuden¹º sick.““

„ Ach, un unſ' Herr, de deiht dat nich.“

" Hei möt,20 hei möt ; ick lat nich nah.

Du kannst nich nah Amerika,

Un Keiner will uns Hüsung gewen ?

Hir unner unsern eig'nen Hewen

Kein Plas för uns, för mi un Di?

Kein Plaz in unsern Vaderlann'?

Dat wir ' ne niderträcht'ge Schann '!

Ror' nich, Marik! Jd blim22 dorbi:

Hei möt, hei möt! Jck gah hen klagen,

Wi will'n mal de Gerichten fragen.

Uns Herzog will nich, dat en Mann,

De Arbeit mag un Arbeit kann,

Ut finen Lann' ward 'rute drewen ;2

Hei hett Geseze d'ræwer schrewen.24

Dat weit'n de Herrn of ganz genau;

Wi sünd dor man tau dumm dortau,25

Hei fall un möt uns Hüsung gewen!""

Mariken lehnt sick an de Mur

Un kek26 em an in stille Trur.

Sei was so bleik, sei was so blaß,

Ehr Thranen föllen in ' t gräune Gras,27

Sei folgtes still vör fick hen de Hänn'

Un feggt tau em so lis' un sacht :29

" Jehann, so heww ick ' t mi nich dacht.

Nu wull ick, dat wir bald tau Enn'!

Ach Gott, id möt Di Dinen Glowen,30

Din legte Hoffnung ok noch rowen.31

Uns Herr, de giwwt uns feine Städ,32

Giwm Acht, de lacht bi Dine Bed,33

Un wenn hei hürt, dat ick Din Brut,84

.23

¹) wörtlich : stand im Ende (aufrecht). 7) Mädchen. *) Blut.

4) steigt. ) glühendrot. 6) ruft. ) tommen . *) holt . ) ließ

mich schinden, mit Füßen treten . 10) gewohnt. 1 ) endet.

12) breinschlagen. 13) übergehen. 14) faßt. 15) set. 16) schiebt.

17) höre. 1 ) unterkomme. 19) hüten. 20) muß. 21) weine;

eigentlich laut weinen, daher roren auch für „schreien" ge

braucht wird. (R.) *2) bleibe. 23) herausgetrieben. 24) dar

über geschrieben. 25) bazu. 26) guckte, sah. 2 ) ihre Tränen

fielen ins grüne Gras. 28) faltet. 2 ) eigentlich : sanft und

bann auch leise, still ; ja es bedeutet zuweilen auch wohl",

B. bat will id sacht dauhn. (R.) * ) Glauben. *1) rauben.
Stätte, Stelle. ) Bitte. 4) Braut.

Denn jöggt hei ut den Deinſt Di 'rut. “

#T Worüm denn dat ? Wat süll dat heiten?""2

"Oh, fohr nich up!³ Du wardst woll weiten,

Hei hett up mi en Haß stets hatt,

Hei hadd' mit minen Vader wat,

Un dat möt id nu noch entgelln."

" Ja, ' t is en Hund, en Minschenſchinner!

Kümmt hei mal in min Fust¹ herinner,

Denn ward ' em mal en Stück vertelln !""s

„Oh nich, Jehann, man keinen Larm !"

Sei fött em um, un sleiht den Arm

Em smeichlich üm den breiden Nacken,

Stricts em dat Hor un straktº de Backen:

Oh nich, Jehann, man keinen Strid !10

Den Herrn fin Hand , de reikt so wid,"

Wenn dei mal ein'n verdarwen will,

Denn' kann uns' Herrgott sülwſt nich redd'n ;¹º

En Minschenhart mit Fäuten pedd'n,

Dat is för denn' en Kinnerspill.13

Jehann, oh häud Di vör den Herrn!"

„Wat will hei mi ?"" - ,,Wat hei Di will ?

Besinn Di doch un red nich so!"

""

!! Nicks kann hei, wenn ' d min Arbeit dauh ;¹

Un makt hei mi Verdreitlichkeiten,

Denn ſmit ich em den Kram tau Fäuten, 16

Un kann mi annerswo vermeiden. ""17

„Dat kannst Du dauhn, dat kannſt Du .

Kannst sülmst hen nah Amerika,

Un füll dorüm min Hart verbläuden,18

Di steiht denn fri de ganze Welt;

Jd un min kind, wi sitten hir,

Du schickst uns af un an mal Geld,

Bet 't Di taulegt denn mal inföllt,"

Dat ' t nu nahgradens naug20 woll wir.

Doch glücklich wardst Du nümmermihr,

Du slöppst so ruhig nich as ſünſt,

Wenn Di mal drömt, dat ick un ' t Kind

Hir unner einen Herrn sünd,

Bi denn' Du ' t nich uthollen künnſt. “22

Dat packt em an, dat sleiht den Kirl

As Dunner 'runner von den Dwirl23

Bet in de Tehn.24 Hei höllt sei fat't,

Un ballt de Fust, stampt mit den Faut:

Denn gah 125 mi allmeindag' nich gaud,

Mariken, wenn ick Di verlat ! 26

Wenn ich mi von Di scheiden künn,

Denn füll kein Man" un keine Sünn,

Kein Stirn mi schinen allmeindag' ;

Wenn 'c Di mi ut den Sinn einges flag',

Will ' c elend dörch de Welt henrönnen,

Un in de Höll will ' ewig brennen .

Jet latso Di nich, ick lat Di nich!

Hei mag mi martern fürchterlich,

Hei mag mi schinn'n, hei mag mi pedd'n,

Ick holl hir ut bi unsen Herrn. "
##

Un id will ni nich wedder klagen,"

Will Allens, Schimp un Schann ' verdragen,

Un wenn ich noch wat Slimmers wüßt.

Jd will Di sin, wat Du mi büſt, ·

"!!!

Ja.

1) jagt. heißen. 3) fahre nicht auf. Faust. ) erzählen.

6) schlägt. ) schmeichelnd . ) streicht. ) streichelt. 10) Streit.

11) reicht so weit. 12) retten . 13) Kinderspiel. 14) tue. 15) schmeiße.

16) zu Füßen. 1 ) vermieten. 18) verbluten. 19) einfällt.

20) nachgerade genug. 21) träumt. 22) aushalten konntest.

23) Wirbel. 24) gehen . 28) gehe es. 26) verlasse . * ) Mond.

2 ) etust. ) rennen. 8 ) lasse. 81) halte.

28*
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Oh Herrgott, hür¹ mi hoch in ' n Hewen!

Din All'ns, Din Hart, Din ganzes Lewen !"

Fast holl'n sei beid sick in den Arm,

Sei drücken beid sick tru un warm,

Sei küssen stick vel dusendmal,

De Thranen fleitens still hendal.¹

Chr Hart, dat is ſo vull un wið,5

As ' t was in jene sel'ge Tid,"

As sei tauirsts sick heww'n vör Johren

Up ewig Tru un Leiw tauſworen."

Un lang' un lang ' stahn sei so dor.10

De Sünn, de strahlt so hell un klor,

As wenn 't nich wedder¹ mæglich wir,

Dat Wolken tögen¹2 æw'r 'e Frd' ;13

De Hewen lacht so blag un rein,

As fünn kein Falschheit mihr gescheihn.

De lütte Vagel lett¹ sin Jungen

Un kümmt ganz dicht heranner sprungen

Un nicht mit 't Köppken,18 un wippt mit 't

Swänzken,19

Un makt von Twig20 tau Twig sin Dänzken,21

Un singt lude in de Welt herinner,

Hei müßt ' t genau un wull ' t beswören,

Dat de Nümms23 wat tau Leden deden ;24

Un flüggt taurügg nah fine Kinner,

Un seggt tau ehr : Ji lütte Brut,20

Nu pipt un schri't Juge lustig ut!

De dauhn Jug nicks, de buten's stahn,

De bugen of sick just ehr Neſt.

Un hadd ' t för dusend Daler gahn,30

Jď hadd jo dunn³i nicks Slimmes dahn,

As id von Modern Brüjam33 west.

In jene schöne Frühjohrstid,

Wenn Leiw in 't Harts herinner tüht,35

Denn hett en naug³ an eigen Freud un Leid ;

Jck weitas Bescheid ,

Wat frigen heit."
39

41

42

Un in de arme Dirn ehr Hart

Is ' t ok, as wenn d'rin jungen ward,

Un stumm dorin is Schann' un Sünn' ;

De Leim, de singt so leiflich" d'rinn',

Von Hoffnung singt s' dat olle Leid,"

Von Glück un Freud un Seligkeit,

Von anner Tid un Beterward'n,

Womit s' de Minschen hett tau ' m Nar'n.48

Sei seggt tau dat bedrag'ne¹ Hart,

Dat, wenn de Hewen einmal lacht,

Denn kem nie wedder düſtre Nacht,

Kein Weder tög¹? heruppe swart.4

So füngt ' t in ' t Hart de arme Dirn,

Un 't arme Kind, dat glömt so girn !49

Un as sei noch so selig stünn,50

Dunn geiht gen Abend dal de Sünn,

Un Sünnenschin liggt in 't Gewäuhl52

48

1) höre. 2) halten . ) fließen. *) hernieder. ) voll und

weit. ) wie es war. Zeit. ) zuerst . ) zugeschworen.

10) ba. 11) wieder. 12) zögen. 13) über die Erde. 14) Himmel.

15) blau. 16) kleine Vogel . " ) läßt, verläßt. 18) Köpfchen.

10) Schwänzchen. 29) Zweig. 21) Tänzchen. 22) laut . 25) niemand.

24) zuleide täten. 2 ) zurück. 8) ihr eine Brut. 27) euch.

28) draußen. 2 ) bauen. 30) und wäre es für tausend Taler

gegangen, hätte es gegolten. 1 ) damals. $ ) Mutter.

3) Bräutigam. 34) Herz. 35) zicht . 6) einer, d. h. man.

genug. 8) weiß. 3 ) freien. 40) lieblich. 41) alte Lied.

42) Besserwerden. 3) zum Narren. 4) betrogene . * ) käme

nie wieder. 46) Wetter. 47) zöge. 4 ) schwarz. 49) glaubte

so gerne. b ) stand. 1) nieder. 52) Gewühl.

Mit Schatten, de an ' n Hewen teihn ;¹

De Luft, de is ſo fucht un ſwäul,º

Un Wederwolkens sünd tau seihn,

De düster liggen rings ümher

Un 'ruppe trecken wiß un ſwer.

Doch füht sei nich de arme Dirn,

Sei höllte sick an den Sünnenstrahl,

De ehr noch lacht tau 'm legten Mal.

Acht, ´'t Minſchenhart, dat glöwt ſo girn.

"

##1

11
71

„Nu kumm, Jehann, mi möten gahn."7

" Oh, ne, Mariken, ſett Di dal,8

Kumm, sett Di in dat Gras tau mi,

As Du dat sünst so girn hest dahn."

Un treckt sei hastig an sick ' ran.

Sei schüwwt em t'rügg :10 Lat sin," Jehann.

De ollen Tiden sünd vörbi ;12

Gott weit, ob sei mal wedder kamen. "13

Un ritt¹ sick los : „Jehann, adjü !

Jd möts nah Hus, nah minen Ollen. "16

Hei rapt" sin Hauts un Stock tausamen

Un friggt sei an de Hand tau hollen:19

!!!!„ Na, täum,20 Mariken, ick kama mit.""

„Ne, ne, Jehann, nu nich ! nu gah!22

Mit ' s ' t gaud, wenn ' ck nu alleine sitt,23

Kumm_leiwerſtª¹ up den Abend nah.“

Adjü!””" Iď kam. Dor gahn sei hen;

Hei rechtsch, sei linksch ; un denn un wenn,

Denn ſtahn ſei ſtill un kiken² ſick

Einanner nah un winken sick,

23

As wull'n sei segg'n : nu wir ' t in Reih,

Nu wir ehr Beiden nicks intwei ; 28

Nu wull'n sei woll ehr Schicksal dragen,

Nu wull'n sei ' t mit de Welt woll wagen.

Ach, arme Kirl, ach, arme Dirn!

Kennt Ji de Welt? Ji wardtJug wunnern,→

Seiht Ji dat lüchten in de Firn?

Hürtz Ji dat dump heræwer dunnern?

-

27

2. De Brand.

31

.37

De Sünn is gahn, de Nacht bedeckt

All awerall de wides Welt;

Dat Weders is heruppe trect ;3?

De Wind fohrt stotmisas cewer ' t Feld:

De Bliz, de smitt sin fahles Licht

Männ'g Einen in dat bleik" Gesicht,

Un makt de Nacht tau hellig42 Dag,

Un Dunner folgt em Slag up Slag,

Dat rund un rings dat rullt un_gnittert, 43

Un Balk" un Wand un Finster schüttert.

1) ziehen. 2) feucht und schwül. *) Gewitterwolfen. *) herauf

stehen. ) fest ; eigentlich gewiß. 6) hält. ) gehen. ) sepe dich

nieder. ) zieht. 10) schiebt ihn zurüd. 1) laß sein. 1) vor

bet. 18) wiederkommen. 14) reißt. 15) muß. 16) Alten, d . h.

Vater. 1 ) rafft. 18) Hut. 19) halten. 20) warte. 1) komme.

22) gehe. 23) fiße. 24) lieber. 25) dann und wann. **) gucken.

27) in der Reihe, in Ordnung. 28) mi is nids intwei“ ist

eine Redensart für „mir fehlt nichts" . (N.) 29) wundern.

30) leuchten, blizen. 1) Ferne. 2) hört. * ) Sonne. *) ge=

gangen. 5) weite. 3 ) Gewitter. ý heraufgezogen. *) fährt

stoßweise. * ) schmeißt, wirft. 40) manch einem. 4 ) bleiche.

42) hell ; eine ganz andere Bedeutung hat dies Wort in der

Nebensart: „mi is hellig tau Maud", wo es „matt“ be

deutet. (N.) 43) eigentlich knistert ; wird von nahen, grellen

Donnerschlägen gebraucht. (R.) 44) Ballen.



Kein Hüsung. 437

3

De Herr geiht in den widen Saal

Mit grote Schritten up un dal;¹

Hei fürcht sich nich, sin Hart' is fast,

Un wenn hei trozig an de Ruten

Tauwilen leggt sin hart Gesicht,

Denn is 't, as wenn en fahlen Glast

Herute ut sin Ogen lücht,?

14

Vel gift'ger, as de Lüchtungs buten ;"

In wenn Ein hürt10 sin barsche Stimm,

Denn flingt sei in dat Uhr so hart,

As wenn de Dunner ringsherim

Von ehr tau ' m Besten hollen" ward.

In up den Sopha langs henstreckt,13

Recht leidig, slapp15 un matt un bleik, ¹6

Mit siden Küssen weik taudeckt,18

Liggt dor sin Fru, recht warm un weif.

Dat hüt 't Gewitter ' ruppe kem,10

Dat was ehr eig'ntlich unbequem,

Sei wull grad' nah de Bedstunn'20 gahn,

De sei in 'n Dörp hett ingericht;

Doch bi so 'n Weder geiht dat ſlicht,

Dor künn 't Gewitter ' rinner slahn,

Un s' künn sick of dorbi verküllen ;28

Dennsei is swack, sihr swack unkann nicks dauhn."

In wat s' noch deiht, dat deiht ſ' üm Gotteswillen,

Is sihr mit Nerven un möt ümmer rauhn ,20

Sci 's fram, fihr fram, un in dat ganze Land

Ward s' rekent's tau de düllsten29 Framen.

As hit 't Gewitter 'ruppe kamen,

Dunn hadd' f' dat Sang'bauk glik tau Hand,

Un hadd' fic einen Bußgesang utsöcht,

Un beds so halm lud vör sick hen,

Un wischt de Ogen denn un wenn,33

In füfzt denn ok wat Jhrlichs t'recht.

Toch wo's ehr Kind? Ehr lütte Jung?

Ch, de, de würd' herute bröcht ;³¹

Tenn as dat an tau wedern³ fung,

Un as dat Kind sei quält mit Fragen,

Dunn kunn'n '80 ehr Nerven nich verdragen;

Un fine unverstänn'gen Reden,

De stürten sei tau sihr in ' t Beden.

Ch de, de is gaud upgehaben,

De sitt bi 't Kinnermäten baben.39

27

31

---

De Herr geiht an de Klingel ' ran,

Un fängt dor hastig an tau lüdden.40

De nig Inspector trette herin.
141

„ De Knechts, de sæl'n¹³ de Pird' upſchirren,

Un nah de Füerfübens seihn."

""Is All parat, is All geſcheihn ;

Blot Jehann Schütt, de is nich dor,47

De is tau Dörp herinner gahn . ""48

Wo is de Hund? De Rackewohr !10

Dor fall en Dunner 'rinne slahn!"

49

1) auf und nieder. ) Herz . fest . * ) Fensterscheiben. ")zu

weilen. ) Glanz, Schein. ) Augen leuchtet. *) Bliz. ) draußen.

10) hört. 1) Chr. 12) gehalten. 13) der Länge nach hin

gestredt. 14) leidend. Is schlaff. 16) bleich. ) seidenen.

Is) weichzugebedt. 10) fam. 20) Betstunde. 21) Dorf. 22) bei

solchem. 2) erkälten. 24) tun. 25) sihr mit etwas fin";

Nebensart für „an etwas leiden, mit etwas behaftet ſein. “ (R.)

26) ruhen. 27) fromm. 28) gerechnet. 29) tollsten, schlimmsten.

30) Gesangbuch. 1) ausgesucht . 32) betete. 33) dann und

wann. ) herausgebracht. 35) wettern. 86) fonnten cs.

3 ) störten. ) gut aufgehoben. 3) beim Kindermädchen oben.

4 ) läuten (dd = rr). 41) neue. 42) tritt. 43) jollen . **) Pferde.

4) Feuerküben (Kufe), Wasserzuber. 4 ) bloß. 47) da . **) zum

Dorf hereingegangen. 4 ) Radenware (Schinderzeug).

... Ach Gott, ich bitt' Dich, Balduin !

Bei solchem Wetter so zu fluchen!

Kann Gott Dich nicht nach oben ziehn,

Dann wird er Dich hier unten suchen

Und wird Dir das Gewissen schärfen,

Oh Gott! Bedenk doch meine Nerven!""

„Ei, halt Dein Maul mit dem Gezeter !

Ich sag's noch mal : da schlag das Wetter

Hinein, wenn die Befehle nicht . . . ."

Hei segg ' t' nich ut, dor schütte en Licht,

In einen gläugnig³ breiden Strahl,

Ut swarte Nacht von ' n Hewens dal,

As wenn de Sünn dal schaten wir.

De ganze Hof, de steiht in Fü'r,?

Un Anall un Fall, de prallt tauſamen,

Un redt mit em en dütlich Wurt;8

Dat was em an dat Mager" kamen!

Blaß prallt hei von dat Finster furt, ¹º

Steiht still vör Schreck un höllt " de Hänn'

Vör dat Gesicht. Süll dat woll brenn'n?

Em früste un schüddelt dat as Fewer;13

Hei stört't herut, sin Hof liggt's swart,

Doch von den Möllerhofe herawer,

Dor is ' t, as wenn dat heller ward.

Hell bluckt dat_up.¹17 In lichte18 Haſt,

As wenn ' he Katt löppt19 aw'r ' e Fast20

Un springt behenn' von Fack" tau Fack,

So löppt de Läuchen22 awer 't Dac

Un licht23 sick dal,21

Un stiggt tau Höcht,25

In einen gläugnig roden Strahl.

De Stormwind fegt

Herin, un as ' ne gläugenige Fahn

Bülgt26 sick de Läuchen dörch de Lüchten.27

Hoch sittes nu stolz de rode Hahn

-

Un fleiht vör Freuden mit de Flüchten.30

Up jedes Dad leggt sick en Füerschin,

32

In jedes Finster blinkt ' t, as wenn dat brennt,

Un Füer! Füer!" hürt³¹ man schri'n ;

En Jeder löppt, en Jeder rönnt,83

As hadd ' hei ganz den Kopp verluren,34

Un will sin beten Armuth redden;

Dunn schallt em plöglich in de Uhren³

De harte Stimm von sinen Herrn:

Hir her ! Hir her ! Hir All tau Hop!"36

In tagernd folgen f' All den Raup,as

De lett den Kuffert,40 de dat Vedd',

Denn de em röppt, dat is ſin Herr,

Vel schrecklicher, as Füersnoth.

12
Dat Füer, dat kann sin All'ns vertehren“

Un smitt em up dat frie Feld;

Sin Herr kann ' i ok, doch sin Gebot,

Dat kann de Heimath em verwehren

Un jagt em elend in de Welt.

Un as s' de Herr tauſamen röp ,43

1)sagt es. schießt. *) glühend. *) ſchwarz. *) Himmel. *) nie

dergeschossen. ) Feuer. *) deutliches Wort. ) das Magere.

Die Redensart bedeutet : Eindruck machen . (R. ) 10) fort.

11) hält. 12) friert. 13 ) Fieber. 14) stürzt. 15) liegt . 16) Müllerhof.

17) blißt es auf, entzündet sich plößlich. 1 ) leicht. 19) Kape

läuft. 20) First. 21) Fach, Abteilung in ländlichen Gebäuden,

von einem Balken zum andern. 2 ) Glut. 23) fedt. 4) nieder.

28) steigt in die Höhe. 20) wogt. 27) Lucht = Luft . ( N.) 25) ſißt.
29) schlägt. 30) Flügel. 1) hört. 32) läuft. 33) rennt. -ver

loren. 3 ) Ohren. 3 ) zu Hauf. 3 ) zögernd. 38) Ruf. 89) laßt.

40) Koffer. 1) verzehren. * ) schmeißt, wirft. 4 ) rief.

34
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Dunn rummelt von den Hof ' ne Slöp,¹

De is de annern wid vöran,

Un up de Mähren² sitt Jehann

Un jöggt herinner in den Dik,¹

Un springt mit beide Bein tauglif

In 't Water ' rin, un füllt un deiht

In swenkte sick up de Mähr herup,

Un jöggt dorhen' in vullen G'lopp,

Wo ' t Möllerhus in Flammen steiht.

„Hirher, Hallunk! Wo büst Du west?"8

Dat is den Herrn sin harte Stimm.

Hei röppt un ritte de Mähren 'rüm :

„Hir nah den Hof ! Un lat¹0 dat Nest

Tau 'm Deuwel in den Grund ' rin ſwälen !"11

Jehann gehorkt all¹2 de Befehlen,

Dunn stört'ta ut ' t Hus de Möllerfrum' :

Min Kind! Min Kind ! Oh, redd'ti4 min Kind

Dor baben in de Gebelſtuw '.""16

Jehann herunner as en Wind,

Den Kittel" awer 'n Kopp, stört't nah de Dör ; 18

De Herr, den Tagel in de Hand, springt vör

Un sleiht in vuller Wuth nah em:

„Hallunk! Hirher! Wo willst Du hen?"

Hei hürt20 dat nich, hei acht't dat nich ;

De Mähren snorken, schuen sick ;

!!!!

21

De Herr höllt wiß,22 sei gahn in Enn'23

Un riten em de Tagel ut de Hänn';

Hei föllt, un ' t ganz Gedrim'24

Von Pird' up Slöp geiht æwer ſinen Liw' .

„ Tau Hülp ! Tau Hülp ! Holt an ! Holt an!"

În ut dat Gebelfinster schri't Jehann:

""üm Gotteswillen bringt ' ne Ledder !""26

Un höllt dat Kind un winkt un röppt,28

Un All'ns röppt mit un schri't un löppt,29

Un Keiner deiht, wat nüßen kann;

Bet endlich de ollo Fauderknecht,si

Oll Daniel, ein ' ranne leggt.
32

Nu kamt man33 her un fat'ts mit an!"

Dörch Roks un Fier stiggt Jehann

In hett dat lütte Worm in ' n Arm;

Un still mit einmal is de Larm,

Kein Raups ward lud, kein Wurt ward hürt,39

Blot Füersusen, Funkenknattern.

As wir ehr All de Kehl tauſnürt, *

Stahn s' dor un seihn em 'runner flattern.41

Un blot de olle Fauderknecht,

De kickt so still un wiß42 tau Höcht :

„Man sacht,18 min Sahn Jehann , man sacht!

Den Faut bet linksch! Nimm Di in Acht!"

Nu is hei up de lezte Tram, 45

De Mutter ſmitt¹ sick up ehr Kind :

40

Min Kind! Min Corl !"" Dor schütt¹ dat

Dack tauſam!

Un dusend Funken warbeln in den Wind.

Un all de Minschen athens wedder,

#!"

Un ringsherüm, dor hürt man fragen:

„Wer was ' t, wer stege dor von de Ledder?

Wer halt dat Kind? Wer ded' dat magen?"

Sin Nam', de geih von Mund tau Mund:

Dat was Jehann, was Jehann Schütt !

Hürst Du, Marik? Hei halt dat Lütt.""10

Ach Gott, wo ſelig ſei dor stund !

Wo hoch würd ehr dat Hart nich slagen!"

Wo was dat vull von Freuden-Schur'n !!

Woll hadd ſei ' t hürt ;13 mit duſend Uhr'n'

Hadd' sei de Nahricht in sick sagen,15

Sei drängt sick dörch.16 Wo iš Jehann?"

Sei möt¹? tau em, de Hand em drücken,

Sei möt in 't helle Ogis em blicken,

Möt seihn, wo stolz hei wesen¹º kann.

Jehann! Jehann ! Min leiw ' Jehann!"

So smitt s' sick an sin Bost20 heran.

Hei deiht dat blonde Hor ehr striken21

Un flustert sacht :22 ,,,Lat sin,23 Mariken!

Min Mähren fünd mi stürlos word'n,

De möt id heww'n. Lat sin bet morrn!""28

Un de oll Daniel, de seggt:

""

„Gefohr is nu nich mihr vörhannen,

Def Regen löscht von fülwst dat Fü'r,

Un of de Stormwind hett sick leggt. "27

Un Allens drängt sich im Jehannen:

" Sir,"" ſeggt de Ein, „„hir sünd Din Pird'!""

Din Swäp, Jehanning !" seggt de Anner.

Hir is Din Kittel !"" Jeder möt

"

Em wat tau Gauden dauhn up fine Ort.30

Un as hei nu Marik ümfött,31

"

De an em hängt un selig rort,39

Dunn ſeggt oll Daniel : „ 'T is wohr,

Dat is in ' n Dörp dat brawste Por!"

Dunn wünscht ein Jeder still de Beiden

Dat schönste Glück un dusend Freuden.

Bloht Ein steiht affidse in de Firn

Un süht vull Grimm de arme Dirn,

Un Afgunsts schämertss ut sin Og,

As sei den Knecht so an sick tog."

Un as hei fleiten fach ehr Thranen,

Dunn snerten sic sin Ogenbranen

So dicht tauſam. Is ' t von den Fall ?

Is 't von de Weihdag' in de Hüft?

Oh ne! dat is von Gift un Gall,

Von de dat Hart em æwerdrift.48

Doch as, ehr Kind in 'n Arm, ſið nu

un ehren heiten Dank utſchüdd't“

Heranner drängt de Möllerfru

Un up Jehannen allen Segen

-

1) Schleife = Schlitten mit einer Wasjertonne. Eine Schleife

von Band heißt „ Sleuf“ . (R.) ) Mähre für Pferd hat im
Plattdeutschen nicht den verächtlichen Nebenbegriff, der im

Hochdeutschen häufig damit verbunden wird. (N.) *) jagt.
Teich. 5) zugleich. 6) schwingt. *) dahin. ) gewesen.

reißt. 10) laffe. 1 ) eigentlich: glimmen. 12) schon. 1 ) stürzt. ¹) da schießt. 2) wirbeln . *) atmen. 4) wieder. 5) da hört.
14) rettet. 15) da oben. 16) in der Giebelstube. 17) Kittel ) ftleg. ) holte. 8) Name. *) hörft. 10) das Kleine.

wird in unserer Gegend nur für einen Leinwandrod gebraucht ; 11) wurde - schlagen, d. h. fing an zu schlagen. 12) Schauern.

ein solches Kleidungsstück von Tuch heißt Rock. (R.) _ 18) Tür. 18) gehört. 14) Ohren. 1 ) gesogen. 16) durch. 17) muß.

19) Zügel. 2 ) hört. 21) schnarchen. 2 ) hält fest. * ) gehen 18) Auge. 19) fein. 20) Brust. 1) tut streichen, streicht.
ins Ende, bäumen sich; es wird auch der Ausdrucksich * flistert sanft, leiſe. 2 ) laß sein. 24) steuerlos, wild. 25) muß.

steideln", von „steil", dafür gebraucht. (R.) 24) Getreibe. 20) bis morgen. 27) hat sich gelegt. 20) Peitsche. *) zugute.
25) halt. 26) Leiter. 27) hält. 25) ruft. 29) läuft. 30) alte. 20) Art. 1) umfaßt. 2) weint. ) da. 4) Paar. *) tausend.

1) Futterknecht. 32) eine (Letter) . 3 ) fommt nur. 4) faßt. 26) bloß einer steht abseit, belseite. Mißgunst, Neid.
5) Rauch. 8 ) steigt . 87) Wurm. 38) Ruf. 39) gehört . 40) 31- 5) schimmert. 39) zog. 40) fließen sah. 4 ) schnürten, zogen.
geschnürt. 41) flettern. 42) gewiß, fest. 43) nur langjam ) eigentlich Wehtage, d. h. Schmerz. 43) übertreibt. 44) aus

(vorsichtig). 44) mehr. *5) Sprosse. schmeißt, wirft.

26

schilttet.
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" Dat was Jehann, was Jehann Schütt!

Hürst Du, Marik? Hei halt dat Lütt .""
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Von Gott in 'n Himmel ' runnerbidd❜t,

Dunn kann hei ' t länger nich verdrägen, ¹

Dunn kann hei 't länger nich anseihn ;

Hei hinkt bi Sid² un winkt, un Ein,

De möt em nah sin Sloß henledden.

Jehann, Marit! Oh , häud't Jug vör den Treckt sick de Hosendräger faste

Herrn! Un binn't ' ne reine Schört sick vör

Un trettⓇ nu ' ruter ut de Dör."

3

3. De Schimp.5

'Tis Middag wedder; helle Sünn

Aidt fründlich in de Stalldör' 'rin .

'Tis Sünndagmorr'n, 't is nicks tau dauhn ;

De ollens Mähren stahn un rauhn,⁹

Dalluhrig stahn s' , deip" in Gedanken,

Wotau12 sei fünd ? tau Höcht den Bein,

Iln af un an, denn stampt mal ein

Un snappt verdreitlich 18 nah de Flanken¹4

In fwäpt15 sid mit den Start16 Herümmer

Un jagt von 'n Puckel sick den Brümmer¹7

Un streckt sick dalis un leggt sick hen

In wahlt sick19 up de frische Streu;

Oll20 Schimmel-Hans haltei denn un wenn22

Von fine Röp23 en Loppen Heu

Un fickt25 sid üm so mäud un still

lin nicht, as wenn hei seggen will :

„Ji, junges Volk, täumt man en Beten,26

Denn ward Ji ' t Upſtahn woll vergeten . "28

Un bewert29 up sin krummen Knei

Un schuddert sick de Fleigs von 't Fell,

Un orndlich füfzt dat olle Veih,
32

As wenn em lang' vergahne Johr, "

Sin schöne Jugendtid inföll,33

As noch was swart sin junges Hor,

Us sine Knaken noch ahn Tadel,

As Kein em noch tau Arbeit dwungen,36

Un hei noch fri von Tom un Sadel

As Fahlen was herümmersprungen. --

Un rings so still un dunstig is ' t ;

Oll Daniel reckt sick harthaftss mal

In halt sin Pugmez fick hendal

Un stellt sick an de Fauderkist,"

Dorup fin Stückschen Speigelglas,

Un fohrt sich mit den Quast verdwas¹

'Rin in dat olle gris's Gesicht

Un fett't de Tung" ' rin in de Backen

Un fängt nah Kräften an tau_racken, *7

Bet's hei den Bort herunner friggt

De is en beten lang em word'n,

Is von de ganz verleden Woch,

Nu schrint' em dat - indeſſen doch

'Run möt ' e, denn ' t ' s Sünndagmorr'n.

Gott Lob un Dank! Nu is hei 'runner!

Hei stoppt dat Blaut nu noch mit Tunner,3

Verwohrt dat Mez, dat Glas, den Quaſt,

So steiht hei dor in vullen Staat ;

Nu kann ' ne Gräwin¹º kamen ," hei ' s parat.

Un vör de Dör, dor sitt Jehann.

Oll Daniel schüwwt sick an em ' ran

Un schümmt en Primken¹s mang¹ de Tähn:

Wo bist Du west, Jehann, min Shn?"#

# ??

?!#T
21

„ Tau Dörp. 15 Marik wull Middag kaken,10

Dunn" hau't ick ehr dat Buſchholt klein.""

„Dat latis den Preister man¹º nich ſeihn.“

, Du leiwer Gott, wat sall en maken?20

De ganze Woch geiht dat Geſlaw',

De Dirn möt Dag vör Dag tau Haw',22

Wenn² ſall sei denn den Kram beſorgen,

Wenn anners, as den Sünndagmorgen ?""

"Je, ' t fall nu awerst doch nich ſin.'

„Dat weit ic woll, wi ſælen beden""

Un fælen in de Kirch herin.

De dei Geseze maken deden,25

Dat sünd de Riken,26 sünd de Herrn,

De Armuth dauhn s' dorbi nich fragen;

Wi möten ' t dauhn, wi möten ' t dragen,

Un wenn s' uns of mit Fäuten pedden.'

"Jehann, min Sehn, nimm Di in Acht,

Dat sic de Bös' nich inſlickt in Din Hart ;29

Ahn dat wi 't marken, kümmt hei æwer Nacht

Un malt uns de Gedanken swart.80

111128

33

Du büst süs so ' n taufreden Blaut,32

An so wat hest Du nie nich dacht.

Du ded'st Din Ding' so wollgemauth,

Din Hart was froh, kein Arbeit würd' Di ſwer;

Nu kümmst Du mi ganz anners vör."

"!" So ? Vün ick anners? Daniel, ja,

Jd weit, idk bün ganz anners word'n,

Jc heww kein Rauh nich, wo ick ſtah un gah,

Dat jöggt mi ümmer hen un her,

Un is dat hüt, denn³ wünſch ick, dat wir morr'n,

Ach Gott! Wat is dat Hart mi ſwer!

Jd heww 't woll markt : Du weitſt Beſcheid,

Wo ' t üm min arm Mariken ſteiht.

Dauh ' d up den Harwst kein Hüfung krigen,

Denn kann ' c de arme Dirn nich frigen,

Denn möts en Unglück noch gescheihn,

Den Jammer kann ick nich anseihn.

Blot Hüsung, Hüsung! Wider¹ sall

Mi Kein wat dauhn.i Wat red ick All!
|¹) ertragen. 2) beijeite. hinleiten, führen. 4) hütet

euch. ) Schimpf. 6) wieder. 1) Stalltür. 6) alten.

*) stehen und ruhen. 10) mit hängenden Ohren. 1 ) tief.

12) wozil. 13) verdrießlich. 4) auch Lanten : Scite, vorzugs

weise die Stelle zwischen Rippen und Hüfte. (N. ) 1 ) schlägt,

wie mit der Peitsche . 16) Schwanz. ") große Fliege. 1 ) nieder.

19) wälzt sich vor Vergnügen: das bloße Wälzen heißt:
Söltern. (N.) 20) der alte. 21) holt. 22) dann und wann.

23) Raufe. ) Flausch. 25) guckt, sieht. 2 ) wartet nur ein

bißchen. 2 ) dann. 2 ) vergessen. 29) sittext. 8 ) ichaudert,

b. h. macht mit der Haut eine zitternde Bewegung. 1) Fliege.

3 ) vergangene Jahre. 3 ) einfiele. 4) schwärz. 5) Sinochen.

3 ) gezwungen. ) Zaum und Sattel. * ) herzhaft. * ) Rasier- 4)

menjer. 4 ) herunter. 1) Futtertiite. 4 ) darauf. 43) fährt.

**) verquer. ) alte graue. 40) sezt die Zunge. 47) kragen.
48) bis. 49) vergangen.

-

1) von Schmerzen an der wunden Hautoberfläche ges
braucht. 2, herunter muß er. 3) Zunder , Feuerschwamin.
4) verwahrt. ") zicht. 6) fest. 7) Schürze. tritt.

Tür. 10) Gräfin. 11) kommen. 19) schiebt. 13) dim .

von Priem (Rautabak) . 14) zwischen. 15) zu Dorf.

1) tochen. 17) da . 18) laſſe. 19) nur. 20) einer, man machen.

Slaven heißt : Sklavenarbeit verrichten, und wird für jede

täglich wiederkehrende schwere Arbeit gebraucht. (N.) 225 zu
Hose gehen, verdungene Hofdienste verrichten. 23) wann.

beten. 2 ) machten . 26) Reichen. 27) müſſen es. 28) mit

Füßen treten. 29) Herz. 30) schwarz. 1) sonst. 2) zufriedenes

Blut. 3) woblgemut. 34) jagt. 85 ) dann. 36) wie. 37) [e

merkt. ) muß. 8 ) bloß. 4 ) weiter. 1) tun, d . §. geben.
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Di is 't in 'n Lewen nich so gahn,¹

Kannst nich min Noth un Angst verstahn."

Un de oll grise Fauderknecht,

De richt't sick still un irnſt tau Höcht

Un steiht vör em un tict em an:

So ? Weitst Du dat? Meinst Du , Jehann ?

Was ok mal jung, was of mal ſtark,

Mit Knaken vull von kräftig Mark,

Min Og' was klar, min Hart was frisch,

Min Lewen was ' ne gräune Wisch,*

Un up de Wisch, dor bläuht 'ne Ros'

So schön un hell, so vull un rif,5

Woll ebenso as Din Marik.

Un was ich von de Arbeit los

Des Abends, wenn de Schatten teihn,?

Denn ſatts ick mit min Roſ' allein,

Un wat wi redten, wat wi spröken,

Dat steiht mi deip in ' n Harten schrewen,10

In lewig" is ' t mi ümmer blewen¹2

In blimmt ' t, bet dat min Hart deiht breken. "13

Jehann springt up un kriggt den Ollen

Bi fine bewrig¹ Hand tau hollen : 15

,,,,Worüm hest Du sei denn nich namen?""16

En Worm was in min Ros' 'rin kamen,18

En Worm hett mine Blaum verdorben;

In Noth un Elend is sei storben.

Min Herr, de hett sei sowid¹ bröcht.20

Hei was de Herr, id was de Knecht.

MinHart blödd'21 unn'n,22 ſinHand was baben,23

Hei bröt min Ros' , ick heww s'begraben. "

Wer was Din Herr! Wer was Din Brut ?""25

„Min Herr was unsern Herrn sin Vader."

„Un Du retst28 em nich jede Ader,

"

ITI

――

9

#

Du retst fin swartes Harf nich ut?""

Un de oll Daniel wendt sick üm

Sin Og, dat gläuht, ſin Lipp, de bewt

Un seggt mit bewerige Stimm:

„Min Sahn, min Sehn, uns' Herrgott lewt.

Mein is die Rache!' hett hei seggt;

Hei hett sin Hand nahſt up em leggt,

Het is in Sünn' un Schann' vergahn;

I was un blew sin Fauderknecht

Un hoff, id ward' vör Gott beſtahn.

Mein is die Rache! Denk doran,

Dat is en Trost för uns, Jehann."

- ―

11/12

―――

Un Daniel geiht; Jehann, de sitt

Nahdenklich dor,28 den Kopp gestütt't,

Un denkt an Danieln sine Red '.

""Ne,"" seggt ' e, „„wenn ick 't wesen ded',29

Un mi wir ' t as den Ollen gahn,30

Denn hadd ick woll wat Anners dahn.

,Mein is die Rachel' spreckt de Herr.

Dat is recht gaud. Ja! Aewer wer

Lett fick sin Ein un All'ns verdarben

Un leggt dorbi de Hänn' in ' n Schot?

So tautauseihn? Ne! Leiwerst dod!

Hei oder ic! Ne, Ein müßt ſtarben!""

Un ballt de Fuſt un ſleiht up 't Knei :

" Ja, ' t is de ew'ge Litanei!

Von Morr'ns bet Abends in den Sälen!¹

Wi möten ' t dauhn, un sei befehlen.

Ob ein de Knaken kann noch rögen,³

Wer fröggt dornah?¹ — Genaug

Un wenn s' denn blot uns' Hart mal frögen

Un 'rinner segen in uns' Noth

Un günnten uns uns' beten Brod

wi ſælen!

Un günnten uns man blot de Städ ',"

Un as en Minsch taum Minſchen ſtünn'n,

Denn wull w' ehr Macht un Rikdaum günn'n .

Denn würd' kein Arbeit uns tau ſwer.

Weck' sælen 't dauhn un ſæl'n de Lüd'

As Minschen hollen;s awerst hir!

Hir hett Kein mihr en heilen Rock,

Hir is dat däglich Brod de Stock,

Un Schandwürd' sünd hir noch dat Best.

So is uns' Herr, so is ſin Vader weſt.

Dat is ' ne wohre Schinnerbann' ! ““9

Un as hei noch so sitt un sinnt,

Dunn kümmt tau em en lüttes Kind,

Dat smeichelt sick so an em ' ran

Un frawwelt¹0 em in finen Bort¹¹

Un ei't so vel un kickt so wiß¹³

Em mit de groten Ogen an,

So recht nah fäute Kinnerort.14

Will up em riden¹s so as süs, 10

Un höllt sin Hand mit beide Hänn'

Un springt herümmer vör Verlangen

Un will up 't Knei heruppe rangen."

Jehann, de böhrt¹ em of in Enn'20

Un up dat Knei un lett em riden.

Wo swart ok sin Gedanken wiren,

Bi so 'n unschüllig Kindsgesicht,

Dor stellt dat Licht sick wedder21 in,

In em schint wedder Leiw un Sünn,

De Haß vergeiht, de Schatten flüggt.

Hei böhrt dat Jüngschen vör sick hoch

Un tict em in dat Kinnerog.

16

W

18

" Ne,"" feggt hei,,,,,ne, Du leiwes Kind,

Du wardst nich, as Din Öllern fünd.

Is in Din Adern of ehr Blaut,

Du deihst einmal de Armaud gaud ;

Du drüggst mi nich, Din Og is mohr!""

Un strict taurügg dat lockig Hor

Un fickt vull Leiw dat Jüngschen an

Un drückt 't an 't weike Hart heran

Un drückt ſin Lipp up sinen Mund

Un küßt em recht ut Hartens Grund.

25

*) gegangen. *) verstehen. *) Knochen. ) Wiese. ) voll

und reich. ) war. ) ziehen. saß. ) sprachen. 10) ge=

schrieben. ) lebendig. 12) geblieben. 13) bricht. 14) zitternd. )

18) halten. 18) genommen. 17) Wurm . 18) gekommen. 19) so

weit. 20) gebracht. 1) blutete. 2) unten. 3) oben. 24) brach.

2 ) Braut. 26) rissest. 27) nachher, hernach. 28) ba. 29) wäre.

2 ) gegangen. 1) dann. 32) läßt. 3 ) licber.

Un as hei ' t ded , dunn müßt 't gescheihn,

Dat de Mama kamm ut den Goren ;20

De frames Fru, de müßt dat ſeihn,

Begünn gewaltig up tau fohren :

Arthur, hier her: Unnüßer Bube!

Marsch! Fort mit Dir! Fort in die Stube!

Und Er! Wie kann so ' n Kerl es wagen,

Mein Kind, das Kind des Herrn, zu küssen?

Wart Er! Der Herr, der soll es wissen."

1) Stelengeschirr. 2) müſſen es. ) regen, rühren. *) frägt

danach. ) sähen. ) Stätte. ) welche, einige. ) halten.

Schinderbande. 10) kraut. 11) Bart. 12) eigentlich sagt

et", vom Schmeicheln der Kinder gebraucht. (N.) 18) fest.

14) süßer Kinderart. 15) reiten . 16) sonst. 17) hält. 1 ) tlettern .

19) hebt. 20) in die Höhe. 21) wieder. 22) hebt. 23) Eltern.

24) trügst. 2 ) zurück. 26) Garten. * ) fromm.
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As hadd ' t Gewitter in em slagen,

Fohrt' hei tau Höcht. Dat Blaut, dat schütt

Em gläugnig in ' t Gesicht; hei bitt¹

De Tähn tausam. Dat ded' em packen:

För so vel Leiw so 'n schändlich Wurt!

Hei müggt vör Schimp un Schann' versacken,5 | Un ut den Busch ' rut trett dat Reh,

Un as de frame Fru was furt, Un Allens grüßt den jungen Dag.

""

Dunn föllt hei up den Sih taurügg :

Dat heww ick wullt! Dat is ini recht !"'"

In Daniel steiht bi em un seggt:

„Jehann, Du kennst de Welt noch nich:

As witte Duw' un swarte Raw',s

So stimmt tauſamen Herr un Slaw'.

Ehr Vurtheil geiht woll Hand in Hand,

Sei wahnen10 beid in einen Land,

Sei athen" beid de sülwig¹º Luft,

Un rauhn¹s villicht in eine Gruft;

An einen Gott, dor wenn'n¹ª ſei ſick;

Doch Hart un Hart, dat findt sick nich.“

4. De Haß.

De schönste Dag in ' t ganze Johr

Stiggt lising ' ruppe¹s hell un flor ;

Jacobidag, wenn Rogg' ward meiht,10

Wenn Segen up de Feller steiht,

Un fünnenreines Gottes Gold
17

Sick leggt up Wolk un Barg un Holt;¹7

Wenn Gott de olle¹s schöne Welt

Mit Glanz un Pracht umwunnen höllt, ¹9

Wenn hei sei fött20 so weik un warm

In sine true Vadersarm,

Mit Segen sine Hand d'rup leggt

Un, as den sæwten Dag, ehr seggt,

Dat Allens up sin leiwe Jrd'22

Recht gaud un tau sin Freuden wir.

Noch liggt de Welt in ' n deipen Drom,

Noch liggt de Nacht up Varg un Bom ;

Up Gras un Busch, dor liggt de Dak,24

Doch in den Morgen ward dat wak,26

Un Nacht vergeiht, un Schatten flüggt,

Un immer heller, klorer stiggt

De Dag herup mit ſine Qual,

Mit fine Arbeit, sine Lust,

Un mächtig schütt en hellen Strahl

Tau 'm Hewens hoch dörch Nebelduft,

Un dusende anner folgen d'rup ;

De Sinn geiht up!

Un as sei upgeiht in ehr Pracht,

Wakt Schall un Farw ut Slaps un Nacht,

De Blaum ward bunt, de Bom ward gräun,31

De Jrd' so herrlich antauseihn,

De Hewen blag, un dörch de Höh

Gahn Wolkenschäps up stille See.

Dat is en Kuß, den hett de Hewen

De Jrd' in Leiw un Andacht gewen,

32

1) währt. 2) schießt. 3) glühend . 4) beißt. ) versinken . ) da

fällt. 7) weiße Taube. 8) schwarzer Nabe. Sllave, Knecht.

10) wohnen. 11) atmen. 12) dieselbige. 13) ruhen. 14) wenden.

18) Teije herauf. 1 ) gemäht. 1 ) in einigen Gegenden auch :

Busch", wird für „Wald" gebraucht. (N.) 18) alte. 19) um=

wunden hält. 20) faßt. 1) siebenten. 2) Erde. 23) tiefen

Traum. 4) Tau , Nebel. 5) Osten. eG) wach. 27) schießt.

25) Himmel. 29) tausend. 20) Schlaf. 81) grün . * ) blau.

33) Wolkenschiffe.

Un dörch de Welt, dor klingt en Klang,

| De hürti sick an as : Lewen! Lewen!

Dat is de Jrd' ehr Morgensang,

De Blaum, de böhrt den Kopp tau Höh,

De Draussel sleiht den irsten Slag,

Oh, junge Dag, oh, Morgensünn,

Schin' of in ' t Minschenhart herin!

Wat düster west, mak hell un klor,

In warm mak d'rin, wat kolt is weſt!

De Arbeit von dat ganze Johr,

De fierte hüt ehr Freudensest.

De sünst des Johrs in Noth un Leid,

In Lumpen dörch de Welt hengeiht,

De Arbeit, de sünst so veracht't,

So fümmerlich bi Geld un Macht

As Snurrers an de Dören steiht,

De steiht hüto hir in lichte Pracht,

Den Kopp so hoch, von sweren Ohrenu

De rike, goldne Kron in Horen.18

Sei füht as Kön'gin ew'r 'e¹ Welt,

De Allens richt un Allens höllt.15

12

Sei winkt, un Allens drängt sick ' ran,

Ehr Volk, dat stellt sick Mann för Mann;

Ehr Volt hett wunnerfrischen Mauth:16

Den Blaumenstruz" vör Bost un Haut,18

Dat Hart¹ vull Luft un vull Begehr,

Un aw'r ' e Schuller swere Wehr,

So drängt 't sick ' ranner mit Gesang ;

De Bom ward in de Jrd' ' rin sett't,

De Seiß ward wett't.22

Wat giwwt dat för en scharpen Klang!

Un nu mit Gott, wi will'n ' t wagen!"

So ward'n in heiten Sommersdagen

De lust'gen Arbeitsslachten slagen. -

21

27
As wenn de Man² dörch Wolken_treckt,2

So gahn de Seißen dörch dat Kurn,

As wenn in Firn de Bülges sick breckt,

So füfzt un runſcht dat in de Uhr'n.*

As wenn in Jrnst hir slagen ward,

So ward'n de Seißen mächtig swungen;

De Ohren sacken up dat Swad,32

As wirs in Jrnst de Find bedwungen.

Un doch is hir von Find kein Red.

Hir deiht 't kein Murd un Dodslag gewen:35

Allæwerall is Freud' un Fred,

Un All'ns is Luſt, un All'ns is Lewen.

34

Jehann, de deiht den irsten Hau,38

Hei meiht de Annern hütas vöran ;

Strack89 trett10 hei an den Roggen 'rar,

Süht nah sin Lag' un kickt" genau,

Wo hei 'n am Besten faten kann;

Deiht d'rup de Seiß noch einmal ſtriken :48

"

1) hört. 2) hebt. *) die Drossel schlägt. 4) tritt.

) dunkel gewesen. 6 ) feiert. *) soust. Sünft des Johrs"

ist eine Redensart für: ,im übrigen Teil des Jah.

res ." (R.) 8) Bettler. ) Türen . 10) heute. 11) Ähren.

12) reiche . 13) Haaren. 14) über die. 15) hält. 18) Mut.

17) strauß. 19) Brust und Hut. 19) Herz. 20) Sensenbaum .

21) Sense. 22) geweßt. 23 ) heißen. 24) geschlagen. 2 ) Mond.

2 ) zicht. 27) Korn. 28) Welle. 29) rauscht. 30) Ohren.

31) sinten. Schwad. 38) wäre. 84 ) bezivungen. 5) gibt

es. 36) Hieb. 37) mäht. 38) heute. 39) straff, stramm. 4) tritt.

1) gudt, sieht. 42) fassen. 43) stretcht.
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„So, nu mit Gott! Nu kumm, Mariken!"

Sin Dirn, de folgt dat Swad entlang

Un rafft de Garw un slingt den Schrank:¹

De Arbeitslust, de lett vergeten

.8

Dat Leid, wat ehr dat Hart terreten.

Un nah Jehann'n kümmt Jochen Plahſten,

Un de lütt Fridrich kümmt dennahſten ;2

Fit Schulten binn't; „Dirn, spaud¹ Di doch!

Un wohr Din Bein ! Jc hau Di noch.“

Un denne kümmt Krischan mit de Näs“ ,

De is, as immer' in den Dæs' ;s

Sin Achtermann, oll¹0 Brümmer, seggt:

„Jung, büst nich_klauk? wat meihst Du t'recht ?

Legg doch Din Swad egalemang,"

Dat kann jo füs¹ kein Deuwel binnen!"

Up Brümmer folgt oll Hawermann,

De kann den rechten Togs nich finnen :

Sin Seiß, de steiht em nich tau Dank.

"",Na, Vadder,¹ will ' t oll Ding nich stahn ?""

Seggt tau em Jochen Rederank,

FTFTTreck doch den Haken¹s bet heranne!

Na, ick will in Din Swad 'rin gahn,

Du nimmst denn nahſten Di en anne.""18

Un as de Lezt kümmt Vadder Toppel,

De is kein Fründ von Jl un Hast,

Hei is en ollen tragen Gast20

În meiht verdeuwelt lange Stoppel:

„De Läng',“ ſeggt hei, „ de hett de Laſt.21

Ja, meiht Ji man! Man úmmer tau!

Mi lat't mit ' t Jagen hübsch in Rauh.“

-

24
As wenn des Harwſts an ' n Hewen hoch

In langen, drangen, schragen Tog

De Kraunen trecken in de Firn

Un 'runner juchen in de Welt,

So treckt de Tog von Knecht un Dirn

Sick schrag un juchend wer 't Feld.

As bi den Kraunentog de Lahmen

Beängstlich zappeln mit tau kamen,29

So zappeln, as de Tog hentüht,30

De Hockers ängstlich an sin Sid,

Un gripen hir un gripen dor

Un slepens swore Garben 'ran,

Un ſtuken³¹ ſ' an de annern an

Un pusten: „ Vadder, awer Johr35

Is doch de Rogg' ganz hellschen swor. " 37

De Wewers zappelt un de Snider,39

Schaulmeister of troz sinen Haust,40

Radmaker," Murer un so wider,

En Jeder hett sin Garben packt.

Sei möten helpen in den Auſt,4

So steiht 't in ehren Cunteract.45

1) Schrank, von schränken, verschränken, ist eine eigentüm

liche Schlinge, in welche das Korn gebunden wird. Ein festge

Inotetes Strohband heißt „ Seil“. (R.) 2) demnächst. 3 ) Abt . von

Sophie. 4) spute. 5) wahre, hüte. ) dann. ) wie immer. ) Dus=

sel (Halbschlaf). 9) Hintermann . 10) alte. 11) ebenmäßig, gleich.

12) jonst. 13) Bug. 14) Gevatter. 15) zich . 16) zum Unter

schied von der Grassense, die einen Bügel hat, hat die Korn

senje zwei gabelähnliche Haken, die zum glatten Hinlegen des

Korns dienen. (R.) 1 ) weiter, mehr. 18) ein anderes. 19) Eile.

20) alter träger Geselle . 21) sprichw . 22) laßt. 23) am Himmel.

2 ) gedrängt. 25) schrägem Zug. 26) Kraniche. 27) ziehen.

28, jauchzen, schreien. ) tommen. 3 hinzieht. 1) Hockers

Aufhocker, welche das Korn in Hocken, Haufen, zusammen

sehen. (R.) 82) greifen dort. 3) schleppen. 34) stauchen.

35, über Jahr, d. h. in diesem Jahr. 38 höllisch, sehr. 87) schwer.
38) Weber. 39) Schneider. 40) Husten. 41) Rademacher.

4 ) weiter. 43) müſſen. 4) in der Ernte. 45) Kontrakt.

Un ganz taulegt, dor kümmt noch Ein,

De is so vörnehm antauseihn;

Ein¹ ſüht, dat hei tau 't Volk nich hürt,*

Dat hei dat Ganze kummandirt,

Dat is de olle Adebor,3

8

De hett sick all so männig Johr¹

Tau 'm Königrik dit Dörp utsöchts

Un all de leiwen Kinner bröcht."

Hei fickt so irnsthaft un so wiß,

Ob All'ns of richtig is, as süs ;

Bekickt dat Swad von einen Jeden

Un schint in 'n Ganzen sihr taufreden,10

| Hei munstert" sick den ganzen Tog

Un winkt em sinen Bifall tau

13
Un grüßt un nickt in stolze Rauh

Doch lett te binah, as wenn ' ne Pogg's

Hei jedesmal bi ' t Nicken nimmt

Hei böhrt¹ ſo ſtolz un hoch de Bein

| Un wad't so vörnehm dörch de Stoppel,

Un as hei an den Lezten kümmt,

Üm dor ok mal eins nah tau seihn,

Schüdd't hei den Kopp : „ Ne, Vadder Toppel,

Din Swad is mi denn doch tau klein,

Un hest ok halmt.16 Ne, dat möt nich gescheihn !

Jek heww Di alle Johr Ein bröcht

Un heww s' von ' t beste Enn' utſöcht;

Ne! Aewer Johr doris bring ' c Di Kein!"

Un immer heiter19 brennt de Sünn ,

Sei steiht all in den Middag ' rin;
21

De Sweit, de drüppt von Back un Stirn,

Doch immer frisch is Knecht un Dirn,

Noch lett2 de Arbeit Keiner slipen,24

Blot,25 dat s' mal nah dat Leggel26 gripen.

Un Middag is ' t, de Vedklock ſtött ;27

De Seiß up ' t Swad, de Hark dorbi ;

De legte Garw ward 'rannersett't.

Un awer ' t Feld dor kümmt ' ne Cumpani

Von lütte Etendrägers28 ' ranne quöcht,20

De All30 de Aderbor hett bröcht

---

32
Un ded 't nich de, denn ded ' t de leiwe Gott -

Ein Jeder dröggt en Henkelpott,

Un dörch de hogen Stoppeln ruſſelt³³

'Toll litt Gewes un krüppt35 un puſſelt

Dörch 't hohe Krut an ' n Graben-Rand

Un wesselta flitig Hand mit Hand,

Den Lepels dörch dat Knoplock tagen,³

So kamen s' ran un säuken,41 fragen:

„Korlin, Marik? Wo is uns' Fik?

Wo is uns' Vader?" ""Jöching, hir;

Wat? Ornliche Spicgaus, ornlich Bir?

Ji sünd upſtunns woll hellſchen rik,

Un Mudder, de spandirt woll wat?""

„Krischæning, an de Hock, linksch von dit Swad,

Dor steiht min Kip " un liggt min Rock,

39

1) einer, man. 2) gehört. ) Storch . ) schon so manches

Jahr. ) ausgesucht. 6) gebracht. ) gudt, sieht. 8) sicher,

fest. ) wie sonst. 10) zufrieden. ) mustert. 19) läßt es,

sieht aus. 13) Frosch. 14) hebt. 15) schüttelt . 16) halmen,

Verb., wird vom Mäher gesagt, wenn er einzelne Halme

stehen läßt. (R.) 17) Ende (Art) . 18) da . 19) heißer. 20) schon

21) Schweiß. 22) tropft, trieft. 23) läßt. 24) schleifen (langsam

gehen) . 25) bloß, nur. 2 ) Leggel : ein hölzernes Tönnchen. (R.)

27) stößt. 2 ) Essenträger. 9) gefeucht. 30) alle. 1) trägt.

32) topf. 3 ) raschelt, rauscht. 4) die kleinen Wesen . 5) triecht.

30) wechselt. 3 ) fleißig . 38) Löffel. * ) gezogen . 4 ) fommen.

41) suchen. 42) ordentlich. 43) -gane. **) auf (zur) Stunde,

jezt. * ) spendiert. 4 ) Kober.



444 Kein Hüsung.

De bring mi achter dese Hock.

Du, dumme Klas, id segg jo linkschen';

Dor achter glik, dor dicht bi Finkschen !"2

Un acht'r 'e Hock in eine Reih,

Dor sitten s', Kipen mang³ de Knei,

In ehre Hand dat swarte Brod,

Den Henkelpott up ehren Schot.

Dat lütte Volk liggt ehr tau Sid

Un tict so wiß4 tau Höcht un süht,

Wat dats uns' Vader nührig ette

Un ob hei woll wat awrig lett.?

So, Jöching, so ! Da hest de Grütt!s

Et ut un gah nah Hus, min Sæhn,

Un fall of nich) : Dau !10 Willem¹ Dähn,

Nimm minen lütten Jochen mit,

Un ſmit't¹² mi nich den Pott intwei !

Da hest Din Müz, min Sehn , nu gah!“

Bald liggt in Slap de ganze Reih

Oll Toppel blot erirt¹s noch nah

So ruhig liggen sĩ dor, als ob

Kein Qual sei wecken künn, kein Mäuh,

Dat schönste Kissen unner ' n Kopp ,

'Ne Arbeit, de mit Lust vullbröcht ;

De schönste Deck is d'ræwer leggt,

De jemals up den Sleper¹ lag:

De Schatten von en Sommerdag.

De Klock is twei, 15 vörbi de Rauh:

---

" Na, Kinnings,16 nu man wedder¹? tau!"

De Arbeitsraupis deiht Jeden wecken,

Oll Toppel deiht sick noch mal recken,

Un wedder runscht ' t un russelt 't,19 rappelt ' t ,

Un wedder slept ' t un löppt ' t20 un zappelt ' t.

"I

24

Un as dat kümmt tau Vespertid,

Dunn sitt en Por so still bi Sid,21

Jehann is 't un sin arme Dirn,

De kidt so trurig in de Firn.

So sitten sei ' ne tidlang Beid.

Hei fröggt taulest : Segg, büft Du mäud?"23

„„Oh ne, dat ſall mi nicks verslahn ;23

Du hest jo halm min Arbeit dahn,2

Du smetst25 Din Seiß ſo oft bi Sid

Un rüfelst mi de Garw tauſamen.

Ne, id künn prächtig mit Di kamen.""

Un as s' gewohr, dat 't Keiner füht,

Dunn leggt s' den Kopp an em heran

In fickt tau höcht:27 Min leiw Jehann!""

"Ja, Kind," un straktes sei fründlich awer,

Hüt gung29 dat ornlich in de Wedd'.80

Süh, fik mal dor !31 Dor kümmt uns' Herr !"

"1"

93

De Jagd geiht up Jacobidag.

De Herr kümmt æwer 't Feld herawer,

De Jagdtasch un de Flint ümdahn,

In as hei füht den Roggenslag

So dicht un drang vull Hocken stahn ,

-

1) da hinten gleich. Fem. von Fint. ) zwischen.

*) sicher, fest. wie (daß). 6) nährig ist. ¹) übrig

lakt. Grüße. ) is. 10) beim Aufrufen für du. (R.)

1) Wilhelm. 12) schmeißt, werft. 13) exerziert blog.

14) Schläfer. 15) zivei. 16) Abl. von Kinder. 17) wieder.

18) ruf. 1 ) vom Geräusch der Sensen und des nieder

fallenden Korus . 20) schleppt, läuft es. 21 ) beiseite. 22) müde.

23) soll mir nichts anhaben, tun. 24) halb — getan. 25) warist.

28) rüseln == auf einen Haufen bringen. (R. ) ) sieht zu

ihm in die Höhe. ) streichelt. 8) heut ging . *0) Wette.

1) sieh, gudda. * ) geht auf (wird eröffnet). * ) umgetan.

*) gedrängt.

--

Dunn' ward sin Og so hell un wacht,3

Hei's so vergnäugt,¹ ſin Hart,³ dat lacht ;

Hei 's mit de Arbeit ok taufreden

Ün rückt de Müß un grüßt en Jeden.

„Hüt is hei fründlich,“ seggt Jehann,

„Kumm mit, Mariken, mit heran!

Du möst em binn'n, ick will em striken ; "

Un will'n em noch mal bidd'n, Mariken.“

„ Oh, gah allein. Je nich. Ick nich!""

Ih, heww Di doch nich häwelig!"

Wat is ' e los, wat is dorbi ?"

" Oh, ne, Jehann; oh, gah ahn¹º mi !

Hei deiht ' t nich, friggt hei mi tau ſeihn .“

Jehann steiht up un geiht allein

12

mi

Un grüßt den Herrn un sett't den Haut"

Woll up den Bom un strickt so kasch¹º

Un bedtis fin fuft'gen Rimelsi gaud;

De Herr langt ' rinner in de Tasch

Un halte en Daler ' rut un winkt :

„Da, Kinner; west¹ vergnäugt un drinkt

Hüt Abend min Gesundheit eins. "18

De Knecht rögt¹ sick nich von de Städ :20

,,,,Ach Herr, ic hadd ' ne anner Bed.º¹

Acht Johr bün 'ck nu bi Sei in Deinſt

Un immer heww ' ck mi gaud bed: azen,

Un æwer mi kann Keiner klagen,

Jck heww min Arbeit dahn , as Ein,

Un was Sei tru ; min Hand is rein.

Jc heww all einmal dorvon ſeggt

In mine Bed an ' t Hart Sei leggt,

Jd kam noch mal. Oh, gewen

Doch up den Harwst dat Frigen fri !""23

De Herr, de steiht nahdenklich dor :

"Ja, Jehann Schütt, dat is woll wohr,"

Du bist mi tru un ihrlich west

Un in de Arbeit büst de Best;

Indessen doch de eigen Lüd',25

De ward'n mi gor26 tau vel tau dür.27

Ja heww mi einmal dorup stemmt ;28

Up mine Gäuder lat ' c nich frigen,

Wenn of de Arbeit mal eins klemmt,20

Je kann naug30 Lüd' ut ' t Fürstlich krigen.

Un denn is of kein Hüsung fri."

" Ja, Herr, wo Vadder Brand in is :

Den Ollen nemss ich denn tau mi,

Un 't blew³ denn Allens so, as ſüs. “

De Herr, de grübelt, ſinnt un steiht,

As wenn ' t em würklich nal gahn deiht,se

Dat hei en Afslag gewen fall,

Mit einmal eier leiht hei üm;³▾

In sinen Harten stiggt de Gall ,

Unsekerss ward sin barsche Stimm,

Unrauhig ward sin düster Og;

Hei dacht an ' t Füer, wat for geſch ih 1,

Wat hei bi ' n Füerſchin hadd' ſeihn,

4433

--

¹) da . Auge. *) munter, lebendig . *) vergnügt.

4) Herz. 6) und ) Die Binderin bindet den Herrn

init einem Kornband, der Mäher streicht vor ihm die Senje.

Der bei uns gebräuchliche Schnittergruß. (R.) ) findisch

9) da. 10) ohne. 11) sezt den Hut. 12) lebhaft, dreist. (R.)

13) betet. 14) Reimverse. 15) hinein. 16) holt. 17) seid. is) ein

mal. 19) regt. 20) Stelle. 21 ) Bitte. 22) Herbst. 2 ) Freien

frei. 24) wahr. 26) Leute. 26) gar. 27) teuer. 28) gestemmt,

gesezt. ) drängt. 30) genug. 81) aus dem Fürstlichen

(Tomantum), im Gegensaß zu den ritterschaftlichen Gütern.

32) dann. 3) Alten nehine. 4) bliebe. 35) sonst. ) nahe

geht. schlägt um (in der Gesinnung) . 38) unsicher.
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„Ne, fäut Di man ' ne anner ut!

Kein Hüfung heww 'd für so ' ne Brut!"
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#n

Un hart un folt was ' t, as hei frog :¹

„Wer is ' t denn, de Du frigen willst ?"

Oll Brandten ſin Mariken is 't.""

De Herr, de würd' vor Bosheit blaß,

Hei rückt de Flint herüm, as wull ' e²

Sei 'runner riten von de Schuller,

Un smet den Daler in dat Gras,

Un dreiht sick up de Hacken üm

Un lacht so gels mit höhnsche Stimm:

„Ne, säuk Di man ' ne anner ut!

Kein Hüsung heww ' ck för so ' ne Brut!"?

De Herr is weg ; Jehann bliwwt stahn,

As hadd' vör em de Blig ' rin ſlahn :8

Worüm? Woso? Worüm ' ne anner?" "

Un smitt sick an de Hock heranner.

Mariken kickt10 em trurig an:

#111
--

#!"

„Ick säd' Di 't woll, min leiw Jehann.

Nich wohr? Nu is ' t woll rein vörbi?"

Hei stötti ehr Hand ingrimmig weg:

HI!Du säd'st dat woll? De Wohrheit segg !

Wat is ' t, wat hett de Herr mit Di?""

„Du weitst,12 hei kann mi nich utſtahn."13

Dat is dat nich! de Wohrheit 'rut :14

Hei was so wid,15 hei hadd' dat dahn,

Doch as hei hürt, dat Du min Brut,

Dunn wull hei nicks mihr dorvon weiten.16

Nu red un segg, wat sall dat heiten?""17

So ängstlich sach sei in ſin Og,

De Lippen würden ehr ſo blaß ,

As sei de Ogen nedder slog¹s,

Un 't lis' sick cew'r ' e Lippen tog :19

Wil20 ick em nich tau Willen was. “

As wenn em ded 'ne Adderª¹ ſteken,22

Flüggt hei tau Höcht; knapp kann hei spreken :

Wat? - Em tau Will'n? — Wer ded' dat? -

Wer?""

Un bewernd feggt s' : „Dat was uns' Herr."

Un reckt den Arm nah em tau Höcht:

„Ach Gott, Jehann ! Nu heww ick 't ſeggt.

Oh, kit26 mi nich so düster an!

Jd blew Di tru,28 min leiw Jehann.

Hett hei mi 't Lewen of vergällt,

Du blewst min Einzigst in de Welt."

Hei rekt ehr nich de Hand, hei swiggt ;30

Den ollens Daniel sin Gesicht,

Dat steiht so swart vör em un kickt

Em as en Späuk,32 dat nich mihr wickt, 33

Mit stire Ogen in 't Gesicht.

Bether was ' t Arger un Verdruß,

Wat in dat Hart em kint un wuß,36

1) fragte. wollte er. ) reißen. *) schmiß, warf. ) geffend

(schallend). )fuche. ) Braut. ) eingeschlagen. ) schmeißt,
wirft. 10) guckt, sieht. 11) stößt. 12) weißt. 13) ausstehen .

14) heraus. 15) weit. 16) wissen. 17 ) heißen. 18) niederschlug.

10) og. 20) weil. 21) Adder = Otter. Man macht einen

Unterschied zwischen „ Adder“ und „ Snat“ (= Schlange) . Alle

giftigen Schlangen heißen ,,Adder“, alle nicht giftigen „ Snat".

In dem Vollsmunde jagt die „Enak":

Jc itet so lising, as ' ne Fedder,

Un wat ick ſtek, dat ward woll wedder.

Die „Adder" antwortet darauf :

Id stet, ick stet , ick stek dörch Ledder,

in wat id stet, dat ward nich wedder. (R.)

stechen. 23) fliegt . 24 ) faum . 25) behend (zitternd ) . 20 ) sich.

* ) blieb. 28) treu. 2 ) reicht. a ) schweigt. 31) alten. 32) Sput

(Gespenst). 3) weicht. 44) bisher. * ) teimte. 36) wuchs.

Nu waßt dor Haß un grimme Grull ;

Bet baben is dat Hart em vull.

Hei dreiht sick üm un fött de Seiß³

Un swingt ſei mächtig in den Kreis ;

As wenn hei nich hei sülben wir,

De Sehnen Draht, de Glider Stahl,

Ras't hei vöran, den Tog hendal,5

Un Swad up Swad sackte up de Jrd'.?

As wenn 't em hadd' dat Späuks andahn,”

As hadd' de böse Find em packt,

So sus't sin Seiß; dat Kurn, dat ſackt,

As wir dat Füer d'ræwer gahn,

Un ob de Sünn so hell ok ſchint,

| Vör fine Ogen¹º is dat ſwart;

As lacht dorin de böse Find,

So lacht dat höhnschenu dörch sin Hart.¹²

Un dorbi is em doch so weih,

As wir nu von em Gottes Segen;

Hei möt! Hei möt de Knaken rögen ! ¹4

Meiht jo för twei!

De deipio em in den Harten ſitt¹?

Un em dörch alle Adern ritt,18

De Grull19 meiht mit. -

Hei leggt nich mihr de Seiß up 't Swad

Un rafft Marif20 de Garw tauſamen ;

Sei hast't sick ängstlich, mit tau kamen,21

Doch endlich steiht sei mäude un matt;

De Hand is lahm, dat Hart, dat flüggt,2³

De Athens geiht, de Bost,25 de stiggt,

Ut ehr Gesicht wickt alle Farm,

So föllt sei dal up ehre Garw

Un fickt em nah so weih, so krank,

Wo hei henraſ't dat Swad entlang.

Sei denkt an dat verled'ness Johr;

Dunn würd' de Arbeit ehr nich swor,"

Dunn was sei noch so frisch un stark,

Un ' t Blaut flöt lustig dörch de Ader :

Wo hölls s' ehr Swad, wo ſwüngs s' de Hark!

Sei dacht an ehren kranken Vader:

Herr Gott, wo33 dit woll All mal endt !

Wo fülls dat warden, wenn ſ' ſick läd'! 5

De sisse ehr Stütt noch wesen_ded',"s

De hett sick hit of von ehr wendt.

Un ach! Allein kann sei ' t nich drägen ! 39

Sei dacht an all ehr bitt're Noth:

Woher? Woher dat däglich Brod?

Un üm ehr ' rüm, 10 mat Gottes Segen!

Wat wuß" för Brod ut Gottes Jrd!

De Bagel in de Luft, dat Dirt¹º

In Wald un Feld, de Worm, de Fisch,

Sei sitten all an Gottes Disch ;

So wid sick blag" de Hewen's reckt,

Ehr Mahltid is ehr immer deckt.

Un ſei allein , ſei ſüll verkamen ? ¹®

Sei folgt" ehr Hänn' up 't Hart tauſamen ;

41

-

1) wächst. 2) biz oben . 3) faßt die Senſe . *) selbst.

5) Zug hernieder. ) sinkt. *) Erde. 8) Spuk, Geſpenſt.

9) angetan. 10) Augen. 11) höhnisch. 12) Herz. 13) muß.

14) die Knochen regen (rühren) . 15) mäht. 1 ) tief. 17) ſigt.
18) reißt. 19) Groll. 20) Dativ. 21) tommen. 22) müde.

23) fliegt. 24) Atem. 25) Bruſt. 26) weicht. 27) nieder. 2) ver

2 ) schwer. 30) floß. 1) hielt. 32) schwang. 3 ) wic.gangene.

34) wie sollte. 35) sich legte (ins Wochenbett). 3 ) sonst. 3 ) Stüpe.

36) war. 39) tragen. 0) um sie herum. 4 ) wuchs. 2) Tier.
43) weit. **) blau. 45) Himmel. 4 ) sollte verkommen.

**) faltet.
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8

Dat Hart würd' still, de Thranen flöten¹

In lös'ten all ehr Ach un Weih,

Sei bedt so heit, ſei bedt för twei ;

Ins' Herrgott ward sei nich vergeten !3

In wunnerfrisch un wunnerſtark

Steiht f' up un grippt nah ehre Hark ;

De Arbeit ward ehr wedder licht.

Un as de Abend 'ruppe stiggt,"

Un as de Sünn den lezten Strahl

‚Gu'n Nacht ok, Jrd'!“ herawer ſchickt

ün dörch de swarten Dannen kickt,s

Un Allens leggt de Arbeit dal :º

""So, Kinnings, morrn10 is of en Dag,'

Dunn" geiht ſ' vöran, hen nah de Hock,

Wo dat Geschirr tauſamen lag,

Un halt¹ Jehannen sinen Rock.

Un fründlich, as wir nicks geſcheihn,

Bidd't¹³ s' em, den Kittel antauteihn,

Un fickt em recht truhartig an:

Idk bün unschüllig, leiw Jehann. “

Un vör dit helle, lichte Wurt

Möti all sin swarte Bosheit wiken ;17

Hei fickt sei an, as wenn s' em durt:18

„ Na, kumm ! Giww mi Din Hark, Mariken. " "

# #

15

25

Bom,

Un as ſei dörch de Abendrauh¹9

Bi ' n anner20 gahn, dat Dörp hentau ;21

Un as de Man22 in stille Pracht

An ' n Sommerhewen ' ruppe treckt23

Un mit den goldnen Finger sachte

De Jrd' un 't Minſchenhart upweckt

Tau Seligkeit un fäuten Drom,2

Dunn füng'n de Dirns von 'n gräunen

Worunner twei Verleiwte ſeten,28

De awer ehr Freuden ehr Leiden vergeten.29

Un was de Bom ok nich tau Städ¹³0

Un flustert 'runner lis' un sacht,

Schint of de Man" nich dörch fin Bläd',32

So senkt sick doch de stille Fred'

Herunner ut de Sommernacht;

Un wat em irst vertehrens wull,

De Haß un Grull,

De swiggt; un sei verget,

Wat deip ehr in den Harten set,30

Ehr Elend un ehr Herzeled.37

38
5. De Grull.3

Michelis is 't, dat Feld is flor ; 40

De Aust tau Schick, un wedder¹ denkt

De Minsch all up dat negste Johr.

Dörch fahle Stoppel lustig drängt

De gräune Klewer sick na baben ;45

De Winterſaat, de ward bestellt,

1) floſſen. 2) betet. 3) vergessen. * ) greift. ") wieder

leicht . ) beraufsteigt. ) durch. ) die schwarzen Tannen

gudt.nieder. 10) morgen. 11) da. 12) holt. 1 ) bittet.

4) treuherzig. 15) unschuldig . 18) muß. 17) weichen. 18) dauert,

leid tut. 19) ruhe. 20) beieinander. 21) hinzu . 22) Mond.

23) herauszieht. 24) sanft. 2 ) süßem Traum . 2 ) da fangen.

27) von einem grünen. 28) saßen . 29) vergaßen. 30) zur Stelle

(Stätte). 1) Mond . 32) Blätter. 33) verzehren . 34) schweigt.

5) tief. 3 ) Herzen saß. 7) Herzelcid. 8 ) Groll. 39) Michaelis.
4 ) klar. ) die Ernte in Ordnung. 42) wieder. 4 ) nächste.

44) grüne Klee. 45) oben .

In wedder gräunt¹ up ' t kahle Feld

De Hoffnung 'rut' up Gottesgaben.

5
Dat Gaus'volks schriggt, de Pogg, te

swiggt ;6

13

De Wind geiht cew'r ' e' Hawerſtoppel ;

De Mettens treckt, un sülwern liggt"

Ehr fin Gewem10 up Feld un Koppel . "

Un flitig¹ spinnt de lütte Spenn¹s

Un spinnt sic in ehr helles Sarg,

Un awer Busch un awer Barg

Dorhen! dorhen!

Trect's ' ' ruppele nah de goldne Sünn,"

Treckt s' dörch de reine, blage's Luft.

Oh, wer doch künn19

Eins20 slapen in so helle Gruft!

In wenn uns' Herrgott dat nich will,

Un rauh2 ' in düſtre Jrd' eins still ,

Denn müggt ich, dat ick frank un fri,

So lang ick lewt,

Hoch haben swewt,23

As an den Hewen treckt de Wih

Un dat ick künn von baben dal

11p däglich Noth un däglich Qual

Deip unner mi

17

Herunner seihn,

Fri awer Land un Water teihn !2s

Herrgott! Du gawwste mi frisches Blaut, 20

Du gawwst mi hellen, starken Mauth,³¹

Du gawwst mi Mark, Du gawwſt mi Knaken**

Tau 'm Eigendum ;3

Oh, giww mi Rum !35

Dat Anner³ wull ick denn woll maken.37

39

40

So dacht Jehann, als hei dor³s lag,

Un awer em de Metten tog.s

Hei dacht nich d'ran, dat, wat dor lewt,"

Ok an den ollen Jrdbodd'n“ klewt,

Dat noch kein Wesen funnen is ,

Wat nich mit Keden bunnen is ;

Dat Friheit is en golden Licht,

Wat nich up Jrden is tau seihn.

Un wat in ' t Minschenog allein ,

Wenn 't breken deiht, herinner lücht.“

Jehann liggt acht'r ' ets Steinmur wedder,19

Wo vör en Virteljohr hei lag;

46

All'ns , wat hei süht,50 dat drückt em nedder,"

Un wenn hei in den Hewen sach52

Un in fin reines Sünnengold

In æwer 'n firnen blagen Holt,53

In wenn ' t em mächtig vörwarts_tüht,

Wenn hei de Swælken trecken süht,50

Denn fäuhlts hei, dat en swors Gewicht

Em hängt an sine rasche Flücht.59

Wat was hei doch ganz anners word'n !

31

51

1) grünt. 2) heraus. 3) Gänsevolk. 4) scheit. ") Frosch.

6) schweigt. ) über die. B) Sommerfaden. 9) silbern

liegt. 10) fein Gewebe. 11) eingefriedigter Grusplay,

Weide. 12) fleißig. 18) die leine Spinne. 14) dahin.

15) zieht. 10) herauf. 17) Sonne. 18) blaue . 19) fönnte . 20) der

cinst. 21) ruhe. 22) möchte. 28) oben schwebte. 2 ) Himmel.

26) Weihe. 26) nieder. 27) tief. 28) Wasser zichen . ) gabst.

30) Blut. 31) Mut. 32) Knochen. 38) zum Eigentum. 34) gib .

35) Raum. 36) andre. 7) machen. 38) da . 30) 30g. 40) lebt.

1) alten Erdboden. 42) flebt. 43) gefunden. 44) Ketten.

15) auge. 46) bricht. * ) leuchtet. 48) hinter der. 49) wieder.

50) sieht. 1) nieder. 62) Himmel sah. 3) und über das ferne

blaue Gehölz. b ) zieht. 65) Echwalben. 56) ziehen sicht.

67) fühlt. 8) schwer. 9) Flügel. 6 ) wie.
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3
Wenn süs¹ of was Verdruß un Zorn

Hell in sin Hart² mal upbegährt,

Dat güng vörbi, nu fäuhlt hei, dat

Em Gruй un Haß in 'n Harten satte

Un an sin frisches Lewen tehrt,?

Un dat Vertwiwlungs mit fin Lag'

Sick fast un faſter üm sin Dag'

Un üm sin jungen Glider snert,

Un wenn hei of mal trozig red't:

„Oh, giww mi Rum!10

9

Dat Anner wull ick denn woll maken!"11

Denn glömt sin Hart¹ dat sülben kum, 18

Dat 't mal eins anners warden deiht,¹¹

Hei süht de Fohr,15 hei süht den Haken,16

Un süht de Pietsch; sin Lewen steiht

Vör em un süht em isig's an,

Un folt un isig ward sin Hart.

„ Ran an den Haken! Her den Start !"19

Ün vörwarts raſtert20 dat Geſpann.

"

21

Man ümmer jüh ! " De Fohr entlang!

Wardst Du mal olt un swack un krank

Un kannſt den Haken nich mihr räuken, ²

Denn möte w' Di anner Arbeit säuken2

För slichtern Lohn. Dat is Din Dank!

Man ümmer jüh ! Feld up,28 Feld dal !29

All Ding hett jo en Enn' enmal.30

'Rin in den Sarg! Den Deckel tau !32

In 't fäuhle Graf,33 dor findſt Du Rauh.³

Man ümmer jüh! Wat helpt ' t Geſtæhn ?35

Man ümmer jüh! Un denn för wen?"

Wo blitt un dunnert dat in ſin Hart!

Wo ret hei herümme den Hakenstart!

Wo ret hei herute de harte Schull!³

As wenn hei 'n Graf hir grawen wull.

För wen? För wen? Du Hund, för Di!

Oh, still doch, Hart! Man ümmer jüh!"

34

-

As hei de Kawelss ut hett haft,³°

Un as hei Fierabend makt,40

Dunn kümmt Mariken antaugahn."¹

Sei hett den besten Dauk ümdahn,*
43

Ehr Gang is rasch, ehr Bussen flüggt, +

Ehr Back is roth, ehr Og,45 dat lücht.46

,,Wo willst Du hen? Wat heſt Du vör?"

,,,De Möllerfru is bi mi west,

44

De redt mi fründlich tau un säd' :

Sei glömt, dat wir för uns dat Best,

Wenn ich uns' Fru mal bidden ded' ;48

Ick süll t⁹ ehr recht an ' t Hart mal leggen

Iln füll ' t chr recht beweglich seggen,

Wo uns dat güng,51 denn, meint sei, ded' f' ' t .

In wenn Du em denn nochmal bed'st52 ...

Wat kickst Du mi so düster an?

Sallick dat nich ? Is Di 't nich mit?""

sonst.Herz. 3) aufbegehrt. 4) ging. 5) Groll. ®) saß.

zehrt. ) Verzweiflung. 9) schnürt. 10) Raum. 11) machen.

1 )glaubt sein Herz . 13) selbst kaum. 14) wird. 15) Furche. 16) eine

besonders in Mecklenburg gebräuchliche Art Pflug. 17) Peitsche.

1 ) eiftg . 19) Hafensterz. 29) rasselt. 1) nur. 22) Ein Aus

ruf, der beim Antreiben des Zugviehes gebraucht wird. (N.)
23) alt. 24) regieren, handhaben. 25) müssen. 26) suchen.

2 schlechteren. 2 ) auf. 29) nieder. 30) ein Ende einmal.

31, hinein. 2) zu. 3 ) im kühlen Grab. 4) Ruhe . 3 ) hilft 's

(Westöhne. 6) riß . * ) Scholle. 3 ) das zugeteilte Adermaß.

*) ausgehalt (fertig gepfligt) bat. 40) macht. 41) anzugehen.

+ das beste Tuch. 43) umgetan. ) Busen fliegt. 5) luge.

* ) Leuchtet. ) Fran (Herrin) . * ) bäte. * ) sollte es. 6 ) wie.
81
1 ginge. 2) bäteſt. 53) gudſt, ſiehst. **) soll.

"Ih ne. Worüm? - Ne, dauh Du 't man.“1

" Ach, wenn Du wüßt, min leiw Jehann,

Wo mi dat bang vör 'n Harten ſitt,

Dat ick dor nah de Fru fall hen!

Un doch is mi tau Maud, as wenn

Nu ann're Tiden vör uns kamen,8

Paß up, Jehann, nu breckt sick 't Weder!""5

Sin Hand up ehre Schuller läd 'es

Un seggt tau ehr : „Nimm Di tauſamen!'

Hoff nich tau vel un törns Din Haſt!

Dat kann tauwilen anners kamen;

Un kümmt dat anners, denn stah fast !10

Hürst Du? De Tähn¹2 tauſamen beten¹s

In wenn f' Di ok dat Hart utreten !"11

""Ach hadd'st Du doch ditmal nich Recht!""

Sei geiht un steiht nochmal un fröggt:15

13

Wo drap 'c Di nahſt?““ 1º — „As ſüs,¹² Marik :

Bi 'n Flederbom¹s an ' n Mæhlendik.“
419

" "!Gu'n Abend of, "" ſeggt Daniel

Tau r' Möllerfru. " Süt giwwt noch wat.""

„Ih, in den Nurden20 is ' t noch hell."

„Ja, ' t schadt em nich, dat föllt all natt,"

Hüt Abend ded ' de Sünn nich dægen ;22

Jd glöm,28 wi krigen velen Regen."" -

Dat wir nich gaud ; dat Dack, dat is

Nich dicht in desen ollen Kathen. "25

"1

!!"
29

Na, möten 't mal eins nahſeihn laten.27

So wahnens S' frilich nich, as ſús.20

Wenn ward dat niges Hus denn farig ?""s

Ach Gott, de Arbeit geiht so tarig!38

Martinis meint jo min Gesell .

Wat was ' t för 'n Füer, Daniel!"

" Ja, dat was dull.35 Na, ick ſatt³ jüſt

En betens up min Fauderkiſt38

Un dacht an nicks, dunn hürts ick Larm ...""

„Ach, Daniel, ick, dat Gott erbarm!

Ja stunno un wüßt nich, wat iď ded',

Je was verbaſ't“ un lep un rönnt,ª½

Un wenn Jehann nich was tau Städ' ,43

MinKorl, de wir verbrennt, wirrein verbrennt. "

De wir verbrennt, Fru Rosenhagen.""""

" De wir verbrennt! Jd heww 't verſöcht“

in wull em girns min Schuld afdragen;

Doch weit Hei,46 Daniel, wat hei ſeggt?

För Geld ded' hei den Hals nich wagen."

" Ih, dormit is em of nich deint ;47

Kümmt 't mit sin Hüsung nich tau Schick,

Denn ward 't mit em en dulles Stück.

Sin arm Mariken sitt un weint;

---

Sei weiten doch ... ?"" "Ih woll! Id weit:

Jek was vör 'n Beten jo noch dorso

Un säd's¹ tau ehr : "Ih, sitt un ror' !"52

Säd' id, kumm, mat Di up de Fäut,53"

1) nur. 2) zumute. 3) kommen. 4) bricht. ) Wetter. ) legt er.

1)zusammen. ) bändige. 9) zuweilen. 10) steh fest! 1) hörst.

12) Bähne. 1 ) gebiſſen. 14) ausriſſen. 15) frägt. 16) nachher .

17) wie sonst. 18) beim Fliederbaum (Holunder). 10) Mühlen

teich. 9) Norben. 21 ) fällt schon naß. 22) taugen. ) glaube.

24) alten. 25) Taglöhnerhaus . 26) müssen. 27) lassen.

29) wohnen. 29) sonst. 30) wann. 81) neue. st fertig.

33) zerrend, schleppend . 4) 10. November, (früher) ländlicher

Kündigungstermin. 85) toll, arg. 38) faß. * ) bißchen.

38) Futterliste. 9) hörte. 40) stand. 1) verwirrt, verdußt.

42) lief und rann. 4 ) Stelle, Stätte. 4) versucht. * ) gern.

46) weiß Er (Anrede an Geringere) . 7) gebtent. 8) wiffen.

4 ) vorm bißchen, vor kurzem. 50) da.

53 Füße.

1) ſagte. *) weine.
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Wenn Hei nich will, denn gah nah Ehr¹

In stell Ehr dat mal orndlich vör,

""

Du fallst mal ſeihn, “2 säd' ick, „ Sei deiht 't. "

Sei is of hen nah Ehr: sei gung,

Grad as dat an tau schummern fung,'

Dwars æwer ' n Hof. Dat hett sei dahn. "#6

„Wo? Kümmt sei dor den Weg nich her?

Du! — Hür³ …….! “ -- „ „ Oh , nich! Oh, laten S'

gahn,"

Wer weit, ehr is dat hart woll ſwer.

Mi dücht¹¹ binah, in ' n Düſtern kann en¹

Ehr anseihn, wat de Fru ehr säd'.

Ne, laten S gahn! Sei söchti Jehannen,

De steiht all up sin olle Städ'15

10

Un lurt.16 De armen jungen Lüd'!““

„Ja, Daniel, dat ' s en grot Mallür !”17

""Wat wullis dat nich, Fru Rosenhagen!

Wat helpt dat All ? Sei möten 't¹º dragen.

Gu'n Nacht! Ja, ' t was en gruglich20 Füer.""

'Ne swart Geſtalt, de wankt vörbi

Un slickt ſo lis' entlang den Dik”

Nah ' n Flederbusch. „Büst Du 't Marik?"
#i

!!!! "„Jdbün 't , Jehann. “ ‚Wat ſäd's' tau Di?“ .

Sei fett't ſick up en Stubben dal

Un treckt den Dauk sick awer ' n Kopp ;

Hei fröggt datſülm'ges noch einmal,

Süht in de Nacht herin, als ob

De Nacht em Antwurt gewen süll ;"

Doch Allens swiggt, de Nacht is still.

„Mariken, kumm un antwurt mi!

30

"T

# "

Wes mans getroſt ! Wat säd ' f' tau Di?"

Dat weit ick nich, ick weit man blot,33

Dat wi verlur'n up ewig sünd,

Un dat dat Kind in minen Schot

Ach, Gott, Jehann, min armes Kind!

Verflucht dörch uns're Sünnen is .

Dat heww'n Sei seggt, dat weit ick wiß,”

Dat brus't mi noch dörch mine Uhren.s

Ach Gott, Jehann, All drei verluren !““

Wat? GlöwstDudat ? — Werhett Di't ſeggt ? -

'Ne Fru, de sick up ' t Beden leggt

Un fram39 is word'n in alle Jl, "

Wil dat s' nicks Beteres¹¹ verſteiht, ¹2

De Orts ward fram ut Langewil;

Dat weit ic ok, wat so Ein weit;

Un id fegg Di, dat is nich wohr;

Dat is nich wirth, dat Ein d'rüm_ror'. "16

,Sei was de Jrſt, de mi den Beker's

Vull Schimp un Schann'" tau smecken gew,"

Em vull got, bet hei werdrew ;52

Un ach! I glöwt un hofft so seker.53

Sei gew mi all de ſlichten Würd’‚³¹

Sei hett mi 't jeggt, wo ' t mit mi wir,55

40

#11
50

51

34

1) Hei un Sei wird auf gleiche Weise von jedem

Ehepaar gesagt : vorzugswetje jedoch wird damit der Herr und
die Herrin bezeichnet. (R.) 2) sehen. 3) tut es. 4 ) an zu

dämmern fing. 5) quer. 6) getan. *) wie. *) höre.

" lassen Sie (fie) gehen. 10) weiß. 1 ) mir deucht. 12) einer,
man. 13) sucht. 14) schon. 15) alten Stelle. 16) lauert.

17) Malheur. 19) wollte. 19) müssen es. 2 ) grenlich. 21) schwarze.

22) Teich. 23) Baumstumpf. 24 ) nieder. 25) zieht. ) Tuch.

**) frägt. 2 ) dasselb(ig)e . 29) sollte . 30) schweigt. 1) jei nur.

3 ) weiß. 33) nur bloß. ) verloren. 5) Schoß. 3 ) Sünden.

27 gewiß. 38) Ohren. 3 ) fromm . 4 ) Eite. 4 ) Besseres .

42) versteht. 4 ) Art. 44) weiß. 45) wert. 4 ) weine. 4 ) die

erste. 4 ) Becher. 4 ) Schande. 50) zu schmecken gab. 1) goß.

5 ) übertrieb. 5 ) sicher. 54) schlechte Worte. 5 ) wie es -ware.

Friz Neuters Werke. I.

103
Sei hett mi ' t ſeggt, wo ' t mit mi kem,¹

In wat dat för ein Enn eins nem."

„So ? Hett s' Di ' t ſeggt, min arm Mariken? -

Säd's' Di denn gor nicks von den Riken '

In von de Herrn in unsern Lann'?

Vertellt s' Di nicks von de ehr Schann'?

Un säd' s' Di nich , dat de de Sünn','

| De wi ut reine Leiw begahn ,”

Un wil wi uns nich frigen künn'n ,10

Ut pure Schändlichkeiten dahn ?"

Dat ganze Dörpe" sünd vergift't?

Un wo de Tuchts is unnergahn, 14

Dat dor de Herrn dat angestift't?

Dat wit mit Elend büßen möten, 15

Wenn wi mal Gottes Wurt vergeten?16

Un unsre Herren blot¹ mit Geld?

#19
Dat säd' f' Di nich ? — Denn ſäd' ſ' Di nicks,

Un Lægen's hett sei Di vertellt. "

,,Ne, ne, Jehann, so kann ' t nich sin.

Uns' Herr Pastur, de was dorbi,

De redte just so up mi in:

Dat Richtigst wir för Di un mi,

Dat w' öffentlich vör de Gemein20

Vör ' t Altor" up den Schandſtaul? ſeten,23

Wil dat wi ' t fößt Gebot vergeten

Un wat hei dauhn künn,26 süll geſcheihn,27

Dat de oll Mod kem wedder up,2

Un ick fill denn tau 'm irsten ' rup. ""29

‚Dat ſäd' de Pap ? Hoho ! Hoho!"

Dat würd' en Spaß, dat würd ' ne Lust!"

Oh Gott, Jehann, oh lach nich ſo!““

Hoho! Hoho ! Dat wir dat just,

"!!!

81
Wat Knecht un Herrn makt wedder glik.

In 'n Lewen sünd wi Arm un Rik,

Bör ' t Altor is dat richtig Flag,"2

Wo glik wi west sünd männigdag."

Un deiht ' t nich mihr uns' Religion,

Denn mag de Schimp un Schann' dat dauhn.”7

Sei krigen Win un Brod apart,

Wil dat för uns ehr efeln ward,

De Schandſtaul awer wir uns glik.

Hoho! Hoho ! Lach doch, Marik!"

Oh lat dat! Tu versünnigst Di.""

"Verjünn'gen? Jck ? Wo denkſt Du hen ? -

Wil 'ck ' t Hind bi ' n rechten Namen nenn?

Je red man von de Preiſteri ;38

Jek red nich gegen Gotts Gebot,

Dor steiht nics in von so ' ne Mod,

""

Dor steiht vel Gauds för Arme schrewen, 39

Un dat uns' Herrgott vel vergewen."10

„ Uns' oll Herr Paſter hadd ' t nich dahn,"

De hadd' mi nich so schrecklich richt't,

De hadd' en Hart, uns tau verstahn.

Ch, dat de unn'r ' e Brausen" liggt!""

„Ja, de was brav ; ja, de was gaud,

43

1) fäme. 2) Ende . 3) nähme. 4) von den Reichen.

*) Lande. 6) erzählte. 1) Sünde. 5) Licbe begangen

(haben). 2) weit. 10) freien konnten. ") getan (haben).

12)Dörfer. 13) Zucht. 4 ) untergegangen. 15) müssen . 1 ) ver
geffen. 7) bloß . 18) Lügen. 19) erzählt. 20) Gemeinde.

21) vorm Altar. 22) ſtuhl. 23) jäßen. 24) sechste. 2 ) ver

geffen. 26) tun könnte. 2 ) sollte geschehen. 2 ) wieder auf.

9) herauf. 30) macht. 31) gleich. 32) Fleck, Stelle. 3 ) ge

wejen. ) manchen Tag. 33) mehr. 36) dann. 37) tun.

**) Priesterei. 3") geschrieben. 4 ) vergeben hat (vergibt).

41) getan. **) Herz. * ) verstehen. 4) unterm Rasen.

29
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""

De hadd' nich mit den Schandſtaul drauht."1

De hadd' mi in ' t Gewissen redt,

un hadd' mit mi un för mi bedt.""s

„De hadd' en Hart¹ för arme Lüd'."5

...Oh, dat de bi uns blewen wir!"

Nu heww ich unner Gottes Sünn

Un up de wide? Welt nich Einen,

An denn' sin Hart ick mi utweinen,

Au denn' sin Anei ick bichten künn.

Ach, ick heww Keinen, Keinen, Keinen!""

,,Jc un Din Vader sünd Di tru."

Wi stahn¹ noch ümmer faſt¹¹ bi Di.“

Min Vader is kein Trost för mi

Du weitst worüm, Jehann un Du ...."

Hir steiht¹s sei up, fött sinen Arm

"!!!Din Hart slog15 woll eins16 weik un warm

Un was för mi de sekerst Lad' ;"

Un wat ick up den Harten hadd',

Min Denken all un all min Dauhn,18

Dat künn dor woll un ruhig rauhn.19

Doch dat ' s vörbi, dat is nu west;

Din Hart beharbargt anner Gäſt,

De kanen mine swacken Klagen,

Min Noth un Jammer nich verdragen . "

„Jck bün Di, wat ick immer was,

Kannst woll in minen Harten rauhn,

Un rögt sick in min Grull22 un Haß,

So heww'n s' doch nicks mit Di tau dauhn."

Sei drückt sick faster an em ' ran :

20

!!!!„ Lat fohren Haß un Grull, Jehann!

Min Hart, dat is bet baben24 vull

Von bange Noth un bitt're Qual,

Dor is kein Plag för Haß un Grull."

Hei sett't ſick up den Stubben dal26

Un treckt sei sacht up sinen Schot

Un tröst't un minnertes ehre Noth,

Un rings ümber

Liggt swart un ſwer

De düstre Nacht

Un flustert sacht

Un süfzt dörch ' t Ruhr29

In dörch den ollen Flederbom

-

WWI

In dörch dat Läusch an ' n Watersom !31

Un 't Regenschur,

Dat 'ruppe tüht,82

Glitt singend awer ' t Water hen,

As süng" de Nacht en Truerlied,

In weint so sacht herun, as wenn

Sülwst swarte Nacht sick barmen deiht36

Ümt Minschenhart un üm ſin Leid.

35

6. De Luft.

Hubertusdag steiht in den Klenner,87

Un in de Bucht's ein Virteihnenner,39

1 ) gedroht. geredet. ) gebetet. ) Herz. 5) Lente . ) ge=

blieben wäre. 3)weit. ) beichten könnte. 9) treu. 1 ) stehen.

11) fest. 12) weißt. 13) steht . 14) faßt. 15) schlug. 1 ) wohl

einmal. 17) sicherste Lade (Truhe). 18) Tun. 19) ruhen.

20) war. 21 ) regt, rührt. 2) Groll. 23) fahren . 24) biz oben.

25) sezt. 26) Baumstumpf nieder. 27) zieht. 28) mindert.

29) Rohr. 30) Schilf. 1) Wassersanm . 32) herauszieht.

33) gleitet. 34) sänge. 5) herunter. 36) erbarmt. 32) Kalender.

39) Umzäunung. Das Wort hat stets den Nebenbegriff, Teil

eines Ganzen zu sein. (N.) 39) Vierzehnender.

De is dor sorgsam faudert¹ word'n

Un ſall — ſo ſeggen s' heran vermorr'n²

Un fall hüt lopen vör de Hunn'.*

Natt is ' t von baben" un von unn' ;?

De Daks liggt gris ' up Dörp¹º un Feld ;

De Sünn fickt ' runne up¹º de Welt,

As wull s' hüt¹s gor14 nich ut dad Bedd,

Un fickt so mäud's dörch de Gardinen,

As hadd's' ' t ſick in den Kopp 'rin ſett't :16

Hüt künn ok wollis en Anner schinen.19

Natt is de Jrd,'20 de Luft, de Schall ;

De Döscherslag," de klappt ſo ſtump,

Un af un an is ut den Stall

En Bröll'n tau hür'n,28 dat klingt so dump

As wir ' t oll Veih in deipen Drom

Un drömte von den gräunen Bom™

Un von de Weid un von dat Gras,

As ' t Frühjohr un as ' t Sommer was,

In de oll Bull,28 de lümmelt29 mang,30

As wir in ' n Stall em nicks tau Dank.

De ollen Wiwers swingen Flaß

Un sitten up de Schapstalldel

Un kiken mäud un sleprig ' rut

Un seihn as Ulenküken ut

32

______

37
Un klappen, klæætern, pläternas vel,

Doch hürt ' t sick ſo verdraten an,

As wenn Ein müggt¹ un nich recht kann.

De Lust, de fehlt, de helle Slag,

As früher an den Brakeldag.4
42

De Manns, de dragen¹³ ut de Schün¹

Ehr Döscherbund nah de Maſchin ;45

Ludi burrt tau Höcht de Sparlingsschauw's

Un makt ' ne Swenkung irst tau Prauw

Un wackelt up un wackelt dal,51

Makt halwe Swenkung noch einmal

Un smitte sick up en anner Flag,53

Tau seihn, ob dor von Gottes Segen

För ehr en Beten awrig lag .
51

De Nebel föllt ; en finen Regen,

De fisselt ' runne as en Faden,

Un wo em was en Löckschen baden,
56

50

1) sorgsam gefüttert. 2) heute morgen. ) laufen. 4) den

Hunden. ) naß. ) oben. ) unten. ) Nebel, Tau. 9) gran.

10) Dorf. 11) Sonne guckt. 12) herunter auf. 18) wollte sie

heute. 14) gar. 15) müde. 16) gejeßt. 17) könnte. 18) auch

wohl. 19) scheinen. 20) Erde. 1) Drescherschlag. Jest

tommt wohl nur hauptsächlich der Zweischlag vor ; in früheren

Zeiten redete man von Dreiſchlag und Vierschlag ; ja, auch des

Sechsschlages erinnere ich mich. (R.) 2 ) Brüllen. 2 ) hören.

24) Vieh . 25) in tiefem Traum. 26) grünen Baum. 27) als

es. 2 ) alte Bulle. 29) Wenn der Bulle nach seinem Jauchzen

noch still vor sich hin brummt, so nennt man dies : tümmeln.

Der Kindersingsang lautet:

-

„Lümmel, Lümmel, Lepelſtel,

Unse Jakob frett so vel.“

An andern Erten gibt es eine Variation, welche heißt:

Rühr, rühr, Lepelstel,

Unse Jakob frett ſo vel.“ (N.)

30) (da)zwischen. 31) Weiber. 32) schwingen Flachs . 38) fißen.

34) Diele, Flur des Schafstalls. 36) schläfrig. 6) wie Enlen

tüchlein, junge Eulen. 3 ) u. 38) Beides in übertragener Be

deutung tlatschen . Eigentlich heißt ,klætern ' einen klappernden

Ton hervorbringen, und „plätern“ nur vom Spielen der

Kinder im Wasser gebraucht- patschen, panschen, klatschen. (R.)

39) verdroffen. 49) möchte . *1) Der Tag des Flachsbrechens.

42) Männer. 4 ) tragen. 4) Scheune. 45) d . h. Häckerlings

maschine. (R.) 46) laut. 47) in die Höhe. 45) Schwarm ; aber

nur vom fleinen, wilden Geflügel gebraucht. (R.) * ) erſt .

50) Probe. 1) nieder. 5 ) schmeißt, wirft. ) Stelle. * ) übrig.

55) wird von einem feinen Regen gebraucht. 56) ein kleines

Loch geboten.
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Natt sitt ick dor, nu, nu, nu ror' !"22

'Tis All'ns verdreittich, Gaus allein

Steiht still vergnäugt up einen Bein,

Behaglich plirt s' in ' t Weder27 ' rin

In in de dice Regensupp

Un fickt nah 't Ad'bors2 -Neſt herup ;

Wo de oll Burß nu woll müggt sin?

Un wo de woll herümmer tög ?50

Un keks sick üm, wat Swelk noch flög:

Wo dat oll fipprigs Ding woll wir?

In säd' nich vel, dacht desto mihr,

Dacht an de schöne Grabenburda

Glik linkschen acht'r ' e Gorenpurt,

Ob ' t dor villicht nicht Gras noch gaww,

Un wucht't ſick³ up un wackelt af.

Un de oll Ahnts kümmt ehr entgegen

Un rætert,38 plätert³ wat taurecht

Un deiht sick gor tan höflich rögen

Mit ' t Achterdeil, " as Gaus ehr fröggt :

,,Vör ' n Dur2 is ' t woll sihr natt?

10

35

Dor makt hei sick noch mal ſo dünn

Un fädelt sick allmählich ' rin

Un bohrt sick ' run bet up de Hut¹

Un jöggt dat Beten Warmniß³ 'rut,

Dat Ein 't mit Tähnenklappen ' friggt,

As wenn Ein in ' t koll Fewer liggt.

De Hofhund krüppt in fine Hütt,

Un de oll schawwige Kapuns

Krüppt einsam unner ' n Gorentun."

De Hahn mit ſine Häuhner¹º ſitt

In einen Klumpen unner 'n Wagen;

Hüt Morgen hett hei noch so kreiht,"

Nu sitt hei as up 't Mul¹ geslagen,

In wenn hei mal wat seggen deiht¹

Un scheif den Kopp tau Höchten böhrt,15

Denn ſeggt hei blot: „Ick sad 't, " ick säd ' t Jck heww nah ' n Dokter so ' n Verlang'n;

Wi kregen¹s Regen, kregen Regen."

Un ein oll Hauhn, dat seggt dorgegen :

„Kein Stück an ' n Hewen19 bleweno flor!

As Mehlgrütt²¹ dick!

De Sünn breckt dörch . De Herr, de röppt,s

En Jeder deiht un schirrt un löppt,"

Un Daniel ledd't den Hingst herut ;

Dunn10 kümmt Mariken hastig an

Un süht so bang un ängstlich ut

Un fröggt den Öll'n : 11 Wo is Jehann ?"

,,,,De Knechts, de halen Holt vermorr'n.““12

„Ach, Daniel, mi ' s ſo angſt un bang'n;

Min Vader is so krank mi word'n,17

Ach Daniel, bidd' Hei doch den Herrn,

Dat hei den Dokter halen lett. "

Is dit en Stück!

Wat?

Wat?"

Un seggt mit höflichen Gesnatter :

„ Ja, Gnaden Gaus, schön natt, ſchön natt!

In böhr'n S' tau Höcht Ehr leiwen Röck.

Dor's nicks as luter Water,43 Water,

Un wat noch fast is , dat is Dreck.""

Oll Daniel steckt de Näs' herut

Un süht nah baben hir un dor :

Jh,“ seggt hei, „ 't süht all flütrig " ut,

Un achter Tam'row's ward ' t all klor.

1) Haut. 2) jagt. 2 ) das bißchen Wärme. 4) Zähne

flappern . 5) im falten Fieber. 6) kriecht. 2) schäbige.

*) Kapaun. 9) Gartenzaun . 19) Hühner. " ) gekräht. 12) wie
aufs Maul. 13) etwas sagt. 14) schief. 15) hebt. 16) bloß.

17) sagte es. 18) friegten. 19) Himmel. 20) geblieben . 21) Mehl

grüße. 22 weine. 23) verdrießlich. 4) Gans. 25) vergnügt.

sieht mit halbgeschlossenem Auge. 27) Wetter. 28) Storchen .
2) Bursche. 26) zöge. 31) guckte , sah. 32) ob Schwalbe.

33) unstet. 34) Grabenrand. 35) gleich links hinter der

Gartenpforte. 36) erhebt sich . *7) Ente . 3 ) schilt und schnattert

ununterbrochen vor sich hin. 9) vergl. S. 450) . 40) regen,

rühren. Hinterteil. 42) Tor. 43 ) lauter Waſſer. 4) fest.
45) oben. 46) schon. 47) von Klut Kloß, von Flüssigkeiten

gebraucht; daher mit geronnen“ zu überseßen; von festen

Körpern sagt man: flutig. (N.) 48) hinter Damerow (Orts
name).

-

Jek glöw, wi krigen hüt noch Weder.¹

In west parat! Un paß en Jeder

Gauds up, de Pird' herut tau ledd'n!5

Sei warden s glik herup bestell'n,

Un wenn s' nich dor sünd, künn hei schell'n;"

Hüt is kein Spaßen mit den Herrn.“

" Ja, gah man lat Di man¹s nich pedd'n!¹

Segg'n will ' ' t em woll. Un täuw'¹½ man hir!

Wenn hei man sinen Gauden hett. ""16

De Rüters¹ swenken sick tau Pird',

De Herr sick up den Schimmelhingst ;

Oll Daniel steiht un höllt den Bægel :18

""Wenn d' dit¹ doch mal recht klauk2 anfüngst!""

Denkt hei un fuſchert” an den Tægel→

Un fummelt ' rüm an de Kandar."

„Was hat Er noch, Er alter Narr?"

""

1428

Den Dokter möt w' woll halen laten?""

Was ? Dokter? Was ? Iſt jemand krank?“

" Ick kreg den falschen Tom² tau faten.“

„Das frag ich nicht. Wer ist denn krank?"

" Ih, in den Stall is , Gott sei Dank!

Nich tau verreden,29 All'ns geſund:

Oll Brand is blot so up den Hund,

""

Un dunn dacht ik ... "" - ,,Das Denken laß Er!

Was Er auch denkt, ist einerlei.

Mit Brandten iſt es doch vorbei ;

Stellt vor sein Bett en Eimer Waſſer

Und vor ihn legt ein Bündel Heu;

Der Dokter wird ihm doch nichts nüz."

Un lachte æwer sinen Wig,

Red30 ut dat Dur" de Annern nah.

Dat Hurn, dat schallt : Trarah, trarah !

De Hingst, de bömt sick vör Gewalt,33

De Hund, de jault, de Pietsch, de knallt ;

Oll Gnaden Gaus , de retürirt

34

38
Un buttert 'rüm un kriſcht vör Schreck,

Sei hett so dägern sick verfirt. "

Hell lüchten in den Sünnenstrahl

De roden un de gräunen Röck.

So treckt de Tog" dat Feld hendal¹

3) gut.

schelten.

12) die

1) vorzugsweise : gutes Wetter. (R.) ) seid bereit.
4) Pferde. 6) leiten, führen. 6) tönnte er

7) bricht. 8) ruft. 9) läuft. 10) da . 11) den Alten.

holen heute morgen Holz. 13) nur. 14) treten. 15) warte.

16) seinen Guten hat, d . h. bei guter Laune iſt. 17) Reiter.

18) hält den Steigbügel . 19) du dies . 2 ) klug. 21 ) von einer

Hantierung gebraucht, die man nicht sehen lassen will . (N.)

**) Zügel. 2 ) von einer Hantierung gebraucht, die man

nicht fertig kriegt . (N.) 24) Zügel, die mit dem Gebiß zu

sammenhängen. 25) müssen wir. 26) friegte. 27) Zaum.

2 ) fassen. 2 ) nicht zu verreden ; eine allgemein gebräuchliche
captatio benevolentiae gegen gauberei und den Neid der
bösen Geister. (R.) 3 ) ritt. a ) Tor. 32) bäumt. 3) d. h.

gewaltig. 4) heult. 35) klopft, stampft. (N.) 36) freischt.

37) heftig. 38) erschrocken . 3 ) zieht der Zug. 40) hinab.

29*
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Nah ' t Rangdewuh. Un Ann're kamen,¹

Von allen Siden kamen s' 'ran,

Un sünd ſo luſtig All tauſamen

Un segg'n sick fröhlich gauden Morr'n :

Wat ſüll dat för ' ne Luſt hüt warden,

Wenn sem irst vör de Swäpen hadden!"

De Mähren stampen up den Bodden,*

De Nüster blöst, dat Og ," dat bligt;

De Hunn' , de gnurr'n sick an un ſchulen'

Nah Köterort, gnittschäwsch," vergrigt,10

Un zawwern' ' rüm un bläfen, 22 hulen, "

Bet Ein de Pietsch tau faten kriggt

Un dat Gezauster¹ all befredigt

Un de Moral von de Geschicht

Ehr üm de Uhren¹ 'rümmer predigt.

"

-

De Hirſch is los ! Hei ſteiht un dreiht,

Den Kopp tau Jrd' , sick in de Runn' ; 17

En Bewernis dörch de Glieder geiht,

Hei süht de Jägers, ſüht de Hunn' ,

Hei smitt ' t Geweih up sine Schuft19

In wind't un sichert dörch de Luft.

In finen Og de Sünnenstrahl.

De Friheit rings up Barg un Dal,

De Friheit un dat Sünnengold,

In blage Firn dat lust'ge Holt !

Hei's fri ! Hei 's fri ! — En mächt'gen Satz!

„Halloh! Halloh!" Los geiht de Hay!

Dörch gräune Saat un grise Stoppel,

Dörch Busch un Feld un Wiſch” un Koppel.

Hei's fri ! Hei ' s fri! - Dor fümmt? 'ne Heck.

Wo sett't2 hei an! Hell d'ræwer weg!

Un achter her folgt dat Geläut,

De ganze scheet'ge stötermänt,26

35

Un krüppt hendörchen,” jichernd , jaugelnd ,

Witt, ⁰ bunt un brun herüm krawaugelnd."¹

De Hirsch, de flüggt; de Pietsch , de knallt;

De Herr vöran, de Annern nah;

De Hingst, de stiggt ; dat Hurn,36 dat schallt :

„Wat Friheit hir? Trarah ! Trarah!

Wi sünd de Herrn, wie sünd de Frien,

Lat doch dat Pack nach Friheit schrien!"

Noch schütt's bei furt, noch is hei fri

Un lacht up all de Köteri.39

28

13

Doch swack un ſwäcker ward sin Lop,10

Un enger snert sick ' t Nett tauhop,"

Un twiſchen Graben, twiſchen Mur,

Dor ward hei stellt un senkt ' t Gehürn;

Dor schallt ' t Hallali em in 't Uhr, ¹

Dat helle, lichte Lg ward trüw,

Weck" seggen, dat dat Thranen wiren

Un wiren ' t Trahnen, wir 't kein Wunner.

42

29

1) kommen. Seiten. ) Peitschen. *) Boden (dd = rr).

*) bläst. 6) Auge. ) von unten auf ansehen , mit dem

Nebenbegriff des Neides ; mit dem Nebenbegriff des Haſſes
wird glupen gebraucht. (R.) *) Hundeart. ") von Gnitt

-Kräge, Grind, und schäwich schäbig, hier in übertragener

Bedeutung so viel als : neidisch . (R.) " ) innerlich ergrimmt. (R.)
1) zanken bijſig umher. 12) bellen. 13) heuten. 14) bis.

15) lautes Zanten . 1 ) Chren . 17) Runde. 18) Beben, Zittern.

19) Widerrist. 2 ) Weidmannsansdruc wittert. 2 ) Wieje.

22) da kommit. 23) wie jept. 24 drüber. 25) hinter. 20) Hunde

mente. 27) friecht hindurch . 25) feuchend. 2 ) heulend. 3 ) weiß.

* ) das Iterativum von „ trawweln" == kriechen. (N. ) 32) fliegt.

**) Beitiche. 34) Hengit. 35) steigt. 56) Horn. 37) laB.

3 ) schießt. 59) abgeleitet von Köter. 40) Lauf. 41) schnürt

sich das Nep zusammen. 42) Chr. *3) Ange. **) welche,

einige.

Ji, Köter all, bliwt' em von ' n Lim!2

Nemt Jug in Acht ! Dat Hurn, dat ſligt.” -

So geiht de goldne Friheit unner,
5

Mit Hunn'n ' ward ſei tau Dode higt,

Wat is doch twischen Mur un Graben

För goldne Friheit all begraben ! — —

"Ih wat!" seggt Buer Swart tau Witten,

As s' sacht den Weg entlankens führen,

Wat hest Du 'rim tau ſpinkelirenº"

16

Nah de oll Jagd? Willst, Deuwel, " sitten! "11

""Ih, hir führste Du jo doch manis Schritt, "

Seggt tau den Ollen Vadder's Witt,

" Hit, wo dat Volk sick afmaracht, 17

Un wo sick dat all lewig rögt ! 1s

Stell Di doch ok mal blot tau Höcht !“.

Ih wat! Üm so ' n oll Haſenjagd,"

Dor ward ' c mi vel noch afſtrapziren!

Ne, wenn D' wat seihn willst, ſüllſt mal ſeih:1,

Wenn s' richtig Stäwelschit mal riden;2

Dor gelt dat doch noch Arm un Bein. "

""

27

„Na, schön is 't doch! Süh, Vadder, fik!""

Röppt Witt un kloppt sick up de Hosen,

„Id wull, ick wir entsamten rik,"

Denn wir ick dörch mit all de Schoſen.28

Mi mein id sülwst verstah mi recht

Jck wir denn rik, dat heito as id. ""31

Swart fickt em dwaslingsse an un seggt :

Na, Vadder, dat wir mal en Stück!

Wullst Du denn Stäwelschit mit riden?"

" Ih, Gott bewohr! Ne, Vadder, führen !

Vir Swarte vör, un immer up un dal!35

De Landstrat immer up un dal!

"

14419

36
Blot de Vertehrung, glöw' mi, is ' t,

Wenn Du mal rik eins warden süst,”

Dat Eten,39 Drinken un de Staat,

Blot de Vertehrung, nich dat Riden.

ln mit den Staat würd ' d woll parat,

Un de Vertehrung wull ' ck woll lihren.10

Ach Gott, wat heww'n wi up de Welt?

Hein Eigendaum, kein Recht, kein Geld

Un blot en smucken Hümpel" Kinner. ““42

Oll Swart kickt in dat Stroh herinner

Un grifflacht vör sick hen und ſeggt :

"Jh, Vadder, Du redst ungerecht.

Twors" Eigendaum, dat heww'n wi nich,

Un mit uns Recht is ' t tægerig,

Un an uns' Geld, dor sæl wi juſt

De Fingern uns nich blag an maken;

Doch heww'n wi noch recht schöne Saken :

Des Sommers Warmniß,is Winters Frost,

Des Dags fri Lüchtniß," up de Nacht

Fri slapen, wenn wi ſlapen kænen,

In alle Johr de schöne Pacht

45

50

1448

¹) bleibt. *) Leibe. ) schlißt. *) Hunden . 5)_zu_Tode
gehezt. ") Bauer. ) langsam. *) entlang. ) ipetu

lieren. 10) Teufel. “1) fißen (bleiben). 12) fährst. 1 ) uur.

14) Alten. 15) Gevatter. 16) gud. 17) sich abquält, bis zur

Erschöpfung anstrengt. 18) lebendig regt, rührt. 29) bloß in
die Höhe. 20) ei was! 21) forrump. aus steeple chase.

22) reiten. 23) gilt. 24) rust. 25) flopft. 26) infam, hier:

sehr. 2 ) reich. 2 ) chose. * ) selbst. a ) heißt. 3 ) as=als,

beim persönlichen Fürwort zur Betonung desselben. 2) über

zwerch, verquer. 3 ) fahren. 4) vier Schwarze. 5 ) auf und

36) Verzehrung. 37) glaube. 38) ſolltest. 39) Eſſen.

40) lernen. * ) Hausen. 42) Kinder. 43) lacht heimlich, hämisch.
44) zivar. 45) zögerig. 4 ) sollen. 47) blau. 48) Wärme.

49) Beleuchtung . 2 ) schlafen.

ab.
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-

Un bi ' t Betahlen¹ fries Stæhnen,2

In denn noch af un an en Posten

Gerichts- un wat noch füs för Koſten

Un denn un denn
den Herrn Drosten.¹

Bet jigt hadd' w' ok noch fri Vernunft,

Doch de ' s nu in de Krümp ' rin gahn ;"

Uns' Paster un sin ganze Zunft,

De is dor nich mit inverstahn. ?

In dorin weits ' c mi nich tau raden,"

Denn wat uns' Landrost¹ is , de seggt:

Wenn bloß Vernunft die Bauern hadden

Un bloß ' ne Art Verſtand davon,

Dennu kem dat Allens richtig t'recht, 12

Denn konn¹³ dat mæglich sin, denn konn

Das mal mit ſie eins nüdlich¹ warden.

Un wat uns Paster is, de seggt:

Wi sælen glöwen, Vadder, glöwen

In de Vernunft gefangen gewen."

Dat sæl wi? Ne, dat dauhn¹ wi nich !

Nu kik mal an! Wat denkt hei sick?

Wo ? De Vernunft wir afgeschafft?

Je haust" in ' t Amt¹s un all de Herrn

Un in de ganze Ridderschaft ;

""

Je lat¹ mi an de Näs' nich ledd'n

Un lat mi von kein Schapi nich biten,22

Jk dauh mi up den Jüchstock smiten

In will de Herrn ..."" „Heda! Er ! Bauer !

Oh, bieg Er hier mal um die Mauer

Und nehm Er uns den Hirſch mal mit!”

,Dau ! Firing ! " "26 röppt oll Witt un ritt?

De Tagel's Swarten ut de Hänn'29

""

In fängt an üm de Murso tau wenn'n.31

Dat nennst Du up den Jüchstock smiten?

In willst de Herrn ... ?" ""Ih, Vadder

red!

Sei sünd so höflich in ehr Bed,32

Un denn is ' t of ' ne grote Ihr."

'Ne grote Laft för mine Pird ' !"³1

Brummt in den roden Vort oll Swart,

As em de Hirsch upladen ward.

De lust'ge Jägertog, de treckt

Nu nah den of taurüggs? vöran ;

Oll Witt, de sittas un windt un reckt

Den Kopp grad' as en Hampelmann;

Sett't bald sick dal," bald steiht hei up

Un snackt un drænt von grote Jhr.

Oll Swart seggt: „Büst ' ne Klæterpupp ! "

Du snackst jo Allens korts un klein.

Dat wir ' ne Jhr, dat Hunn' un Pird'

Un Herrn uns mit den Start" anseihn ?"

Ob Ein mi mit den Start anſüht,'

Seggt Witt,,,,,dat is mi ganz egal,

Wenn ' t blot mit ' ne Manir geschüht.

# 11

##33

-

1) Bezahlen. 2) Stöhnen. *) jonst. 4) Droit; Titel

des ersten Domanialbeamten. 5) in die Strümpe gegangen,

geschwunden (wie das Zeng) . 6) Pastor. 2) einverstanden.

") weiß. ") raten . 19) ſteht für Landdrost. 11) dann.

12) zurecht. 13) könnte. 14) niedlich . 15) glauben.

16) tun. 17 huste , spucke. 18) Verwaltungsbehörde im

Domanium. 19) lasse. 20) leiten. 21) Schaf. 22) beißen.

21) Joch. Die Redensart ist von einem widerspenstigen

Ochien hergenommen. (N.) 24) schmeißen, werfen . 25) beim

Anrufstatt: du. 26) schnell. 27) reißt. 28) Zügel. 29) Händen.

* ) Mauer. 1) wenden. 32) Bitte. 33) Ehre . 34) Pferde.

) roten Bart. 36) zieht. 37) zurück. as) sigt. 39) sept.

4 ) nieder. 1) schwast . 2) ein Kinderspielzeng, eine hohle,

mit Erbsen gefüllte Puppe. (R.) **) turz. 44) Schwanz.

33)

W41
Ne, kik doch blot den stolzen Herrn,

Dor up den Schimmelhingst, dor vörn. "

„Den seih ' ck hit nich tau'm irsten Mal,"

Seggt Swart. Wat sin Großvader wir,

De drogs de Näſ' noch nich tau Höcht

Un satt¹ noch nich ſo ſtolz tau Pird',

Dat was en richt'gen Scheperknecht, ♪

Von denn' deiht all sin Rikdaum" stammen,

Von ' t Bucken, Vadder, un von 't Lammen."s

""Ih, Vadder, Du hest kein Gefäuhl."

Kif blot dat luftige Gewäuhl, 10

## 11
Wo sick dat treckt den Weg entlang,

Un all de roden Röck mit mang.

„Oh, ja, ick seih s , " seggt Swart un grint, 12

„Dat is nich Allens Gold, wat ſchint.

Kik blot mal nipping¹³ tau; bi Weck¹¹

Liggt up de schönen roden Röck

Doch of entfamten velen Dreck. “

Na, endlich kümmt de ganze Trupp

Nah den bekannten Hof herup,

De Buren hollen vör de Dör, ¹

De Herren stigen von de Pird' .

Un de von ehr de Vörnehmst wir,

De winkt, un Badder Witt trett¹ vör.

De Herr klemmt ſin Lorjett in ' t Og,

Kickt Witten fiw¹ Minuten an

Un fröggt: „Sein Name, lieber Mann?“

Ne, wo dat Hart's oll Witten slog !"

Blot ut Respekt kreg20 hei dat Sweiten

Un ann're Ünbequemlichkeiten.

" Herr Gnaden ,"" seggt hei ,,,,, ick heit Witt,

Wo füll ick grot noch anners heiten?

Un de dor up den Wagen sitt ..

So? so? Der Name, lieber Freund ?"

De Oll hadd' fast vör Freuden weint

Bi all de Jhr un dukt2s sick nedder :"

,,,,Min Nam is Witt, un de dor sitt . . . " "

„Der Name?" fröggt de Herr em wedder.

Min Nam is Witt.' „Na, lieber Schmidt,

Ich wollt' nur sagen Ihm nur sagen,

Er hat sich heute gut betragen.

25

***

!!"

28

Ich kann den Bauersmann wohl leiden,

Wenn er gefällig und beſcheiden,

Das kann er auch dem andern ſagen.

Heda! ' nen Schnaps für diese beiden!"

Doch würd' binah de Red em led,20

As hei herup ket nah den Wagen,

Wo Vadder Swart recht paßig fet.es

Den Oll'n kek ut sin dwaslings29 Og

So 'n rechten florens Spigbaum ' rut,

Un üm sin breides Mul, dor flog

So 'n snurrig Lüchten un so ' n Bligen,

Dat let binah as luter Wigen,

Dat sach binah as Lachen ut.

Un sitt un rögt nich Hand un Faut

Un seggt, as Witt so wollgemauths

#114

―

1) da vorne. 2) heute. 3) trug. 4) saf. *) Schäfertnecht.

6) Reichtum. 7) u. ) d. h. von der Schäferei. 9) Gefühl.

10) Gewühl. 11) zwischen. 12) greint (lacht) . 18) genau. 1 ) bei
welchen. 15) halten vor der Tür. 16) tritt. 17) fünf. 18) wie

das Herz. 19) schlug. 20) friegte. 2 ) Schwißen. 2 ) heiße.

23) taucht, büct. 24) nieder. 25) wieder. 26) leid.

jah. 28) saß. 29) verquer, hier : schielend. *0) Auge.

32) breites Maul . 23) Leuchten . 4) lick, sah aus.

26) regt, rührt. 37) Fuß. 38) wohlgemut.

7) gudte.

31) klarer.

35) lauter.
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Nah 'n Wagen wedder 'ruppe krawwelt:¹

„Na, Vadder, hest Di schön besawwelt !"

Un seggt, as Witt nah ' n Snaps deiht janken :

„All gaud ! Wi lat uns schön bedanken.“

Un as oll Witt redt von de Jhr,

Sleiht Swart swabb ! dwaslings mang de Pird' ;

Un as sei in den Landweg kamen,?

Dunn fröggts hei Witten: „Wo's" der Namen?

Un as oll Witt von Herren seggt,

Dunn singt oll Swart entfamte Lieder

Von Scheperknecht'

Un dauh mi recht' ,

Von 'n Durwego un von : so wider' ;1

Un bedtie ganz allerleiwste Stückſchen¹s

Un halt en Daler ut de Taſch

Un wist em denn' un lacht so tückschen :16

„Na, Vadder, mak¹ en Diner rasch!"

.11

Un dusend von Lichter dörchstrahlen den Saal,

De Pore,¹s de schefen¹º herup un hendal;20

Sei knicken un bücken un tillfäuten

18

Un fluſtern ſo leiflich

' rüm

mit ſäutliche23 Stimm

Un tuscheln tauſam ;24

De Herr un de Dam,

Sei laten as Duwen un Lämmer so fram.26

Un häweln²? un snäweln un kurren so zort,

Sei strickt30 de Frisur sick, hei strickt sick den Vort;

Hei drückt ehr den Hanschen, ſei kickt in den

Schot,"

Un nu ward hei drister un nu ward sei roth.

In ' t weit doch de Welt,

Dat s'em nich geföllt,

Dat hei sei blot frigt" üm dat leidige Geld.

De Herrin von ' t Hus is in Gold un in Sid'.5

Tor drückt 't sick un bückt ' t ſick bet dal up

de Frd'."

Enitt stim' Kumpelmentens up knick rige Bein;

Sei freut sick so gnedig un nimmt sei as ein

Inschilliges Kind

För bore Münt,40

Ün weit doch all längſt, dat dat Lægenª¹ sünd .

Un Eten2 un Drinken up Sülwer¹s un Gold !

Dat Is is so frisch un de Win is so olt.

Te Herr böhrt den Beker : „ Recht lang' so

Wat schern uns de Annern? Vir Daler de

Rogg!"49

man's noch !

2
Dat Rappwater¹ flütt,

Ein Jeder drinkt mit,

Stött an mit den Nahwer, de neben em sitt.

De gruglichste Lüderjahn rings in de Runn',?

As de in sin geistliches Fier un Fett

Defischt denHerrn Paſter datWurt utdenMunn',

Up Kirchenbuß un up den Schandſtauls gerött,”

Un drückt em de Hand:

De Sako wir bewandt,"

Dat heit för dat Volk, för den Daglöhner-Stand.

Un ' t is so ' n Behagen, un ' t is ſo 'ne Luſt !

Nah Specksiden12 smiten s' vergnäuglich mit

Wust,11

Dat smeichelt un lawt¹ ſick ſo drift in ' t Geſicht

Un fetteltis un kragt sick un rökert¹ un lüggt.18

Nu jak¹ Du irſt20 mi,

Toch plößlich is ' t all mit de Luſt vörbi.

Denn nast jæk ick Di!

En Flustern geiht den Saal entlang:

„ Der Wirt, er lief so schnell hinaus

Ist etwa Feuer in dem Haus ?

Was iſt paſſiert? — Iſt jemand krank?

Ein Tagelöhner ? So! Nu, Gott sei Dank!

Ein Tagelöhner bloß.

Ich glaubt' , es würd' was Schlimmes sein.

Der nicht ! - Eins von den Pferden,

Nein, nein!

Der Schimmelhengst hat Harnbeschwerden .

Ich würd' verrückt — parole d'honneur !

DerHengst? -DerHengst? Der Worsleyhali?

Wenn ich so 'n edles Tier verlör . "

Un ' rute lopen s' nah den Stall

Un stahn un durn un gewen Rath;

De Ein, de höllt de Snirt26 parat,

Dat Vieharzneibauf bedtes en Anner,

As wir ' t sin däglich Ler, utwennig ;"

De Drüdd', de slept32 de Decken 'ranner

Un deckt sei awer eigenhännig.

|

20

31

-

-

-

De Herr, de röppt : „Wo 's Jehann Schütt?

Dat glik hei nah den Dokter ritt

Un em vertellt,36 wat hir passirt!

Min schöne Hingst, min düres Dirt!"37

Un de oll Daniel trett heran:

|

!!!!

err, dor's en gor tau grotes Leiden,

„ Bi Vadder Brandten sitt Jehann.

Herr, id will riden, 38 wat ick kann,

Sall ick nich leiwerst glik de Beiden,

Den Pird' un Minschendokter halen ?"" 10

Hei deiht, wat ick em heww befahlen.

Un Daniel jögt

Sin wittes Hor

1) hinauftrabbelt, klettert. *) bejawweln, auch beiei Marsch! Vörwarts ! Rasch! Wat lurt" Hei

denn ?"

wern , wird von kleinen Kindern gebraucht und heißt

begeisern. Im übertragenen Sinne bedeutet es: sich un

passend aufführen, sich" blamieren . (R. ) 4) Sehnsucht, Ge

Tüste, Appetit, Verlangen nach etwas haben. (R.) *) ſchon

gut.. 5) lassen. ) jchlägt. 7) kommen. *) da fragt .

wie ist. 10) Torweg . ") weiter. 12) betet. 1 ) allerliebste
Stückchen. 14) holt einen Taler. 15) weist, zeigt. 16) tick

isch . 1 ) mache. 19) Paare. 19) Wollte man das Wort mit

Tanzen überseßen , so würde dadurch nicht alles ausge

drückt sein. Schefen (chasser) wird nur von einer wiegenden,

schleifenden Tanzbewegung gebraucht. (R. ) 26) herauf und
herunter. 21) von tillern, d. h . eine hüpfende, zitternde Be

wegung machen und von Faut Fuß . (R.) 22) lieblich.

2 )süßlich. 2) flüstern zusammen. 25) wie Tauben. 2 ) fromm .

2 ) scherzen, findisch . 2 ) schnäbeln. 29) girren, von Tauben

gebraucht. (R.) 30) streicht. 31) Handschuh. 82) Schoß. 33) weiß.

34) freit. 35) Seide. ) weiter nieder. 47) Erde. 8) schneider

steise komplimente. 3 ) unschuldiges . 1 ) bareMünze. 4 ) Lügen.
42) Effen. 43) Silber. 44) Eis. 45) alt. 46) hebt. * ) den

Becher. 45) nur. 49) d. h. 4 Taler der Scheffel Roggen!

――――

-

den Weg dorhen,

spelt in den Wind,

1 ) Rapswasser. Als durch glückliche Preise und glücklichen

Bau des Rapses die Landleute reich geworden waren, floß

der Champagner und wurde nach seiner eigentlichen Quelle

„Rappwater" genannt. (R.) 2 ) fließt. *) ſtößt. *) Nachbar.

") greulichste. 6) etwa : Bruder Liederlich. 7) Runde.

8) Schandstuhl. ) gerät. 10) Sache. 11) zweckmäßig, prafti

tabet. 12) Speckseiten. 18) vergnügt . 14) Wurst. 15) lobt.

16) fißelt. 17) räuchert. 18) lügt. 19) jude. 20) erſt. 21) nachher.

22) laufen. 23) stehen. 24) bedauern. 25) hält. **) Sprize.

27) -buch. 28) betet. 29) tägliche Lektion. 30) auswendig.

a ) Dritte. 32) schleppt. 33) über. 34) gleich. 35) reitet . 36) erz

zählt. 3 ) teures Tier. 38) reiten. 39) lieber. 4 ) holen.

lauert . 42) jagt. 43) weißes Haar. **) spielt.
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In düster liggt de Nacht herim,

Un düster spreckt ' in em de Grimm :

!!??Sei segg'n jo , dat w' ok Minſchen fünd,

Na, Gott sei Dank!

Noch bin ' ck nich krank;

Doch fümmt mal eins an mi de Reih.

Denn wull ' d, ick wir en leiwes Veih.

Sei ſegg'n jo, dat w' ok Minschen sünd.

Je heww kein Kegel un kein Kind;

Dat was mal eins ' ne ann're- Tid,¹

Doch de liggt wid!""s

In stött de Spuren in de Rippen

Un fluster't aw'r ' e bleiken' Lippen :

„ Wenn blot kein Unglück mal geschüht!""

7. De Dod.s

Oll Vadder Brand liggt up den Dod ;

In 't Finster schint dat Morgenroth.

De oft hett schint in Noth un Leid,

De dunst'ge Lampenschin vergeiht,

En nige Morgen bredt10 heran.

An ' t Finstersäms" lehnt ſtill Jehann,

Süht vör sick hen, wo an de Wand

De bunten, roden Sünnenstrahlen

Sick schämernd mit de Schatten malen,

Un fohrt sick mit de harte Hand

Taumilen¹ cewer ' t fuchte Og, 15

Wenn up Marik den Blick hei slog,16

De mit de Schört" vör dat Gesicht

Halw awer ' t Bedd herewer liggt,

Ach, wo ' tis ehr dörch de Glider flog

Von Schur'n, von deipe20 Hartensschur'n !21

Wo ded' de arme Dirn em durn!22

19

De Dör geiht up un lising trett

Oll Daniel ' rin, geiht an dat Bedd

Un nimmt sin Käppel in de Hand,

Un seggt mit bewerige Stimm:

„ Gu'n Morgen, Korl!
――――

Kennst mi noch,
Brand?"

De Krank, de dreiht den Kopp herüm

Un süht em frömd in dat Gesicht,

As wenn Ein kümmt ut firnen's Land

In wedder29 nu tau 'm irſten Mal

Sin Vaders Hus tau seihen kriggt :

Em is dat frömd un doch bekannt,

In tægernd steiht hei vör de Dör

In weit nich, ob hei ' rinner ſall ;

Em fümmt ' t so olts un knendlich vör,

Hei ſtunn vör ſchön're Hüſer all.35

Un süht ehr all in de Gesichter

Un füht de goldnen Morgenlichter,

De dörch de düſt're Kamer" teihn ;38

Dat hett hei vördem All mal ſeihn,

En 't spreckt so leiflich" em tau Sinn;

34

¹) ſpricht. 2) einſt. 3) liebes Vich. *) Zeit. 5) liegtweit. 6) stößt

die Sporen. ) über die bleichen . ) Lod. 9) liegt . 10) bricht.

") Fenstergesimse. 12) schimmernd. 1 ) fährt. 14) zuweilen.

15) feuchte Auge. 16) schlug . 17) Schürze. 18) wie es. 19) Schauern .

20 tief. 21) Herzensschauern. 2 ) dauern. 23) Tür geht auf.
24) leise tritt. 25) Kappe. 26) bebend, zitternd. 27) dreht.

2 ) fern. 29) wieder. 3 ) Haus. 31) zögernd. 32) weiß. 33) alt.

34) wohl von Knie abzuleiten, also - kniehoch, kleinlich, er

bärmlich; wird auch gebraucht in der Redensart ,knendlich
b.dden' kniendlich bitten. (N. ) 35) schon. 36) ihnen allen.

**) Kammer. 38) ziehen. 39) spricht so lieblich.

Hei kihrt up Jrden' noch mal in

Un feggt: „Mariken, böhr mi höger,²

In rückt mi an dat Finster neger,3

Jc will de Sünn noch einmal ſeihn . “

In as ' t nah sinen Wunsch gescheihn,

Dunn' deiht ſin düster Og sick hellen,

Hei röppt heranner Daniellen

Un fröggt so recht ut frie Boſt :8

,,Hüt is woll wum erschönes Weder?"10

Wi heww'n den irsten" hellen Froſt."

So ' s ' t recht ! So ' s ' t recht! Hüt fall'n

de Bläder.1
12

""

"

#111

Up desen Dag heww ick ſo oft

Tau Gott up minen Lager hofft.

Wenn föllt dat Blatt, denn ward ick fri, ¹¹

Denn ward 'ck erlöſt, ſäd¹ ' c oft tau mi. “

Un fickt16 sin Kind so leidig" an:

„Kummis her, Marik, kum neger 'ran!

CF19 Di, min kind, ward lichter sin,

Wenn ick nich mihr tau Laſt Di bün."

" Oh, Vader, ne ! . . . " " "Jck weit, ick weit :

Du wirst min Kind , min true21 Magd;

Jck weit mit Di all längst Bescheid,

In wat Di drückt. Wes nich verzagt!

Ted'st Du ok . . . “ „ „,Vader, all min

20

#129

wwwLewen

„Ded'st Du von sinen Weg of wiken, 21

Uns' Herrgott ward Di woll vergewen ;

Wi seihn uns wedder, leiw Mariken!

Wein nich, min Kind! Folg mi de Hänn',”

As26 Du dat alle Abend dahn !

Is 't of mit deſe Sünn tau Enn' ,25

Uns ward ' ne anner Sünn upgahn."

In roth von Weinen un von Scham

Giwwts' em de lahmen Hänn' taujam.

31

32

38

De Vader bedt³º för 't Kind ſo heit, ³

Un still is ' t binnen, still is ' t buten,3

En Engel dörch de Kamer geiht,

Un Gottes Og fickt dörch de Ruten36

n gütt" sin Licht in vulle Flauth,3

Un warmt dat Hart39 tau nigen Mauth."

De Vader bedt ſo heit för 't Kind,

Von ' n Hewen" weiht de Morgenwind,

De Sünndags-Kirchenklocken klingen

Von ' t Kirchdörp¹ ſäut un liſing¹³ her,

De sünd ' t, de em de Antwurt bringen.

In bi Marik föllt dal" Jehann

Un sleiht den Arm so tru üm ehr

Un treckt sei an sin Hart heran.

Em is ' t, as wenn tau deſe Stunn'47

De Seelennacht, de em bedrückt,

Vör Sünnenschin un Klingen_wickt,48

As hadd' hei sick nu wedder funn'n, "
49

1) kehrt auf Erden. 2) hebe mich höher. ¾) näher. 4) Sonne.
5) da . ) Auge. 7) rust. *) aus freier Brust. 9) heute.

10 ) Wetter. 11) ersten. 12) Blätter. 13) fällt. 14) frei. 15 ) jagte.

16) gudt, sieht. 17) leidig wird sowohl in attiver als in

passiver Bedeutung gebraucht und bedeutet beides : „Mitleid

fühlend“ und „Mitleid erregend" . Hier das erstere. (R. )

18) komm. 1 ) auch. 20) weiß. 1) treue. 22) sei. 23) u . 24) tateſt

du auch weichen, d. h . wichest du auch . 25) falte mir die

Hände. 2 ) wie. 27) getan. 28) Ende. 29) aufgeben. 30) betet.

31) heiß. 32) innen. 33) draußen. 34) Stammer. 3 ) tuge .

36) Fensterscheiben; von Rante". Deshalb im Kartenspiel

Carreau. (R.) 37) gießt. 38) Flut. 39) Herz. 40) zu neuen

Mut. ) Himmel. 42) Kirchdorf. 43) süß und leise . **) nieder.

*5) ſchlägt. 46) zicht. **) Stunde. 48) weicht. 4º) gefunden.
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As wenn nah düst're Winternacht

In Frühjohrsluſt un Frühjohrspracht

Sin Hart in em tau bläuhen¹ fung,

Unschüllig rein un froh taumal,

As wenn hei noch tau ' m Beden" gung

Un firt dat irste Abendmahl.

In up sin gelen Locken lag

So licht un klor" de junge Dag,

Un selig lücht sin Og dorin

As Hoffnungsschin un Morgenſünn.

Oll Vader Brand halt deiper Athen,?

Un ' t was, as wenn üm fine Ogen

Sick düst're alls de Schatten togen:"

‚Du wardſt de Beiden nich verlaten,"10

Seggt hei mit Mäuh" tau Daniellen.

Wi Beiden wiren Spelgesellen,12

Du wirst min Fründ un blewst13 min Fründ.

Des' Beiden dauh ' ck up ' t Hart Di leggen ;¹4

Wenn s' nich up rechten Wegen sünd,

Denn fallst Du ehr den rechten seggen.

Willst Du dat dauhn ?“ — ""Ja, Korl, ict will . ""

Un wedder is dat ringsüm still,

De kranke Bost blot rækelt's holl16

Un ümmer düst're ward sin Og;

Sin Daniel böhrt den Kopp em hoch,

Un swackis un ſwäcker ward de Oll,

Doch plöglich nimmt hei ſick tauſamen,

As wir'n em nige Kräfte kamen,19

Un seggt: „Bald is ' t mit mi gescheihn,

Je kann min Kinner nich mihr ſeihn;

Doch ihres mi de Ogen breken,21

Ramt neger ' ran,

Marik, Jehann!

26

27

28

20

I will dat legte Wurt nu spreken .

Jug einzigst Arwdeil is de Noth,

Jug einzigst Lohn dat däglich Brod ;

De Arbeit is Jug einzigst Freud,

Ji sid Jug einzigst Ogenweid;

De heilig Schrift is , richtig lesen,

Hir unn'n Jug einzigst Stütt un Staf,20

Un wenn Ji nah ehr Vörschrift weſen,²

Denn is Jug einzigst Trost dat Graf.

Kent Ji nich an Jug sülwst Jug freu'n,

Nich Dag för Dag mit Armauth ringen,

Ahn Afgunst Macht un Rikdaum¹ ſeihn,

Kent Ji dat troz'ge Hart nich dwingen,"

Nich jede Arbeit still verrichten

Ahn Wedderwürd” un böſ' Gedanken

För jeden Herrn, ok för den ſlichten;

Kænt Ji nich jeden Abend danken

11prichtig för Jug fures Brod,

Denn wir 't am Besten, Ji wir't dod,

Un dat Ji legt an mine Städ '."36

Un swacker würd' hei, as hei ' t fäd' ,as

Un höger geiht de kranke Bost,39

83

¹ ) blühen.__*) unschuldig. 3) ,,taum Beden (Beten) gahn",
auch taum Priester gahn" wird vorzugsweise für zum

Konfirmationsunterricht gehen" gebraucht. (R.) *) feierte.

gelb. ) klar. 7) holt tiefer Atem. 8) schon. zogen.

10) verlassen. 11) Mühe. 12) Spielfameraden. 13) bliebst.

14 d. h. lege ich 2c. 15) röchelt. 1 ) hobl. 17) hebt. 18) schwach .

19) gekommen. 20) eher, bevor. 21) brechen. 2) fommt.

23) Wort. 24) Erbteil. 25) unten. 2) Stüße und Stab.

27) gewesen. 28) Grab . 20) Armut. 30) ohne Abgunst, Neid.

3 ) Reichtum. * ) Herz . 3) zwingen. 34) Widerworte. 3 ) läget.

2 ) Statt, Stelle. 37) schwächer. 38) als ers sagte. 9) Brust.

Mit Mäuh noch kann hei Athen halen ;¹

Dörch sine Glider tüht en Frost,

De legt von alle Jrdenqualen;

Un fluſtert: „Wull Jug woll noch segen,

Kann blot min lahmen Hänn' nich rögen."s

Un Daniel löst de beden Hänn'

Un höllte sin lahmen Arm' in Enn','

Un luds un dütlich ſeggt de Oll :

„Lewt woll, leiw Kinnings, 10 lewt recht woll!

Un immer gaht up Gottes Wegen!

Gaht an de Arbeit, an de Noth

Mit Mauth¹ un Tauversicht ! De Dod,

De bringt den Aust¹s un Gottes Segen.

Hollt ut! Hollt ut!" Un ſackt taurügg,¹

As wenn hei wir von Arbeit mäud.16

-

17

21

21

Woll gahn de Kirchenklocken sänt,¹7

Dat slaten Uhris vernimmt sei nich ;

Woll füht de leiwe Gottessünn

So hell in ' t braken" Og herin ;

Dat Glas is trüw, de Speigel blind.

Woll drückt fin Hand dat arme Kind,

Woll smitt20`s' sick weinend an ſin Liw,ª

Woll fött sei em so heit un warm

Un drückt em jammernd in de Arm',

Sin Hart is still, ſin Hand is ſtiw ;23

Un ein Gedank, ein Bangen föllt,

So folt as Js," so swer as Stein,

In ehr Gemäuth : ſei ſteiht allein,

Allein, allein in wide Welt,

Wat of Jehann ehr seggt un deiht,

Dat tru hei ümmer bi ehr steiht;

Wat of de olle Daniel tröst't

Un in sin frame Infolt seggt :

Sei künn fick freu'n, hei wir erlöst,

Hadd' alle Sorgen von sick leggt ;27

Hei wir üm ehr tau jede Stunn'

Un seges von ' n Himmel up ehr ' run

Un würd' in Leiden un in Freuden

Sin Kinner woll in Gott behäuden ;20

Sei hürt dat blot³¹ mit halwen Uhren,**

Ehr is ' t, as wir sei noch en Kind

Un hadd' bi Regen, Nacht un Wind

Sick in en düstern Holt verluren,

As wüßt sei nich, wohen un her,

As fem en Grugels awer ehr.

Un as de Beiden Afscheid namen,31

Dunn sackt sei still in sick tauſamen :

Ach, wer s' doch läd's

An sine Städt' !87

Sei 's still; de Nahwerfrugens kamen

Un gahn tau Hand mit Rath un Daht,

De Discher39 kümmt un nimmt de Mat

Un füht dat Beten Armauth" an

1) holen. ) zicht. ) segnen. ) regen, rühren . 5) statt

bedenden betenden. Diese abgekürzte Form des Partizips

ist, wenigstens in meiner Gegend, sehr gebräuchlich. Man sagt

3. B. lopen Trin, schrin Gör 2c. für : laufende Trine, schreiendes

Kind 2c. (R.) ") hält. 7) ins Ende in die Höhe. 8)_laut.

*) lebt wohl. 1 ) liebe Kinder. " ) geht. 12) Mut. 1 ) Ernte.

14) haltet ans. 15) sinkt zurüd. ) müde. 17) süß. 18) ge=

schlossene Dhr. gebrochen. 20) schmeißt, wirft. 21) Leib,

faßt. 2 ) steif. 24) wie Eis . 25) weit. 2 ) fromme Einfalt.

27) gelegt. 2 ) jähe. 26) behüten. 30) hört. 31) bloß. *2) Ohren.

33) Grauen. ) genommen. 35) da sinft. legte. Statt,

Stelle. **) Nachbarsfrauen. ) Tischler. * ) Maß. * ) das

bißchen Armut,
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Un fröggt nah ' t Sarg. Sei antwurt't liſ' :

„So wollfeil as 't mañ weſen² kann.“

in as de Abend 'ruppe tüht,3

Dunn sitt ſei noch nah olle Wiſ

Bi 't Bedd an ehres Vaders Sid."

Oll Toppelsch bringt de Lamp herin

Un feggt: „Nu legg Di dal,s Marik,

Jck will nu wachten bi de Lit.""

„ Ne, Nahwersch," ne! Ne, lat¹ S ' mi fin !""

Un dörch ehr Glider schuddert¹³ Frost,

Un üm ehr sleiht de Fru en Dauk¹5

Un up den Doden sine Bost

Dor leggt s'en oll vergrepen Bauk,16

Burrt noch tau Höchtis den Lampendacht

Un schüdd❜t den Kopp unseggt : „Gu'n Nacht : " |

Mariken dankt, un swer Gedanken,

Te trecken ehr dörch Hart un Sinn!

Wat sei of bedt, sei will'n nich wanken.

ch, wer de Taukunft weiten fünn!

In ehr is so en wild Gewäuhl,"

Dat drängt sie düster dörch ehr Hart,23

Un flor is blot dat ein Gefäuhl,

Dat gröter Unglück kamen" ward .

Un driste Tritten kamen ' ran;

De Dör geiht up, dat is Jehann.

Hei ſett't ſick dal,2 ahn² wat tau ſeggcn,

In deiht ehr Hand in sine leggen.

Hei hett de Truer æwerwunn'n's

Un denkt mit Freuden d'ræwer nah,

Dat hei nu æwer Dag un Stunn'

Kann trecken nah Amerika.

Den lezten Rigel för sin Glück

Den schow hit morr'n de Dod taurügg.

Doch as hei s' dormit trösten will

Un tau ehr von de Taukunft red't,

Un wo dat herrlich warden süll,

Dunn gütt ' t ehr frostig dörch de Ader,

As würd' dat Hart tauſamen snert,82

As wir 't ' ne Sünn's an ehren Vader,

As wir 't ' ne Sünn' in ehre Lag' ,

In nige Hoffnung furt tau lewen,31

As wir' ' t ' ne Sünn ' , un bet're Dag' ,"

Noch mal an Freud an Glück tau glöwen.

Wat hei ok seggt von ' t schön're Land,

Ehr schuddert folt, as wenn ehr gru't,as

In treckt ehr Hand ut sine ' rut

Un fött de kolle Dodenhand.

35

87

8. De Murd.

Oll Brand is in fin Sarg ' rin leggt ; 10

Dor liggt hei still ; kein Grawwred seggt,42

Wat hei all ded' un led' hir unn'n ;

Hett sick ' t entseggt un hett ' t verwunn'n.4

36

Hett still un sacht¹ sin Lewen slaten:

Sin Wirken hett kein Spuren laten,³

As ' t Abendroth is hei verswunn'n.

Kein Fründschaft folgt em achter her

Den Herrn sin Arbeit, de geiht vör

Kein Nahwer dröggts sin arme Lik ;"

Jehann un Daniel, de dragen

Den Näſendrücker¹ an den Wagen,

Sin einzigst Folg' is sin Mariť,

Ehr Süfzen is sin Likensang.

Den harten, froren" Weg entlang

Nah ' t Kirchdörp' rummelt furt de Kiſt;

Kein Preister segent sine Rüst ;¹¹

Jehann un Daniel, de laten¹5

Dat Sarg herinner in dat Graf,

De Schüppis tau Hand ! - De Gruft is flaten,

Oll Daniel nimmt den Haut¹? heraf

Un hölltis em vör sin irnst¹9 Gesicht

Un bedt för denn' , de unnen liggt,

En Vaderuns' ut deipe Boſt.21

De irste Sneis in desen Johr

Sackt lis's herunner up den Frost,

Up ' t frische Graf, in ' t witte Hor,

Un duſend ſtille Faden wewen2

Sick twischen Jrd' un twiſchen Hewen”

Tau 'm fierliches Likenkled,28

Dat wickelt sick üm Allens ' rüm,

Üm ' t kolle Graf, üm ' t warme Lewen.

Un in Marik, dor spreckt³ 'ne Stimm:

24

26

―――――

Jehann führt sachtens achter her;

In em spreekt ' t anners, as in ehr;

"Wat drückt Di so Din grotes Led ?#1

Wat klagst un truerst Du, Marik?

Vör Gott is Dod un Lewen glik;39

Hei deckt up ' t Lewen blassen Dod

Un weckt ut Nacht dat Morgenroth,

Wer in em lewt, de nich verdarwt, ³

Un lewen deiht, de in em starwt.85

Hei leggt de Jrd' in 't Dodenkled,80

Un weckt sei up tau Frühjohrslewen;

Un leggt hei up Di sweres Led,

Ward hei Di ok en Frühjohr gewen,

Wo männig Blaum Di wedder waßt, 38

Un wo Din Hart kann wedder_gräunen ,49

Still ' Dine Klag' un lat " dat Weinen!"

Sei treckt den dünnen Dauk¹³ ſick faſt¹¹

Üm Arm un Bost, as wir s' entflaten,46

Smitt einen Blick noch up dat Graf,

Drögt's sick de legten Thranen af;

Oll Daniel triggt ehr Hand tau faten;

So geiht sei t'rigg,50 in ' n harten Mauth

För ' t Unglück, wat tau kamen drauht.52

43

49

51

¹) fragt nach dem . 2) wie es nur sein. 3) zicht.

4) fißt. 5) nach alter Weise. 6) Seite. 7) die alte

Toppel. S lege dich nieder. wachen, Wache halten.

10) Leiche. 11) Nachbarin. 12) laſſe Sie. 13) schandert. 14) ſchlägt.

15) Tuch. 16) vergriffenes Buch (Gesangbuch ). 17) siochert.

1 ) in die Höhe. o) schüttelt. 20) ziehen. 1) wiſſen könnte.

22) Gewühl. 23) Herz. 24) kommen. 25) dreiste, schnelle.

26) sezt sich nieder. 27) ohne. 28) überwunden. 29) schob.

30) zurück. 1) gießt es . 2) geschnürt. 23 ) Sünde. 34) fort= 29) kalte. 30) spricht. 31 ) Leid. 3 ) Tod und Leben gleich .

zuleben. 35) beſſere Tage. 36) glauben . 37) falt. 38) graut.

faßt die kalte. 40) gelegt. 4 ) da liegt. 42) Grabrede jagt.

45) tat und litt. 44) unten. 45) wörtlich hat sich's entjogt.

Allgemein gebräuchliche Redensart für „sterben". (9.) 4 ) ver

wunden.

¹) fanst. geschlossen. 3) gelassen. *) wie das.

5) Freundschaft wird vorzugsweise für „Verwandte“ ge=
braucht. (R.) ) hinter. 7) Nachbar. 8) trägt. ") Leiche.

10) Volksansdruck für einen Sarg mit plattem Deckel, wie er

für ganz arme Leute im Gebrauche ist . (R.) 1) gefrorenen.

12) Kirchdorf. 13) Pricster. 14) Rüste , Ruhe. 15) lassen.

16) Schaufel. 17) Hut. 18) hält. 19 ernst. 20) betet. 1) ans

tiefer Bruſt. 22) der erste Schnee. 3) sinkt teise . 24) weiße

Haar. 25) weben. 26) Erde . 27) Himmel. 28) Leichentleið.

=

33) verdirbt. ) d . h. lebt. 35) stirbt. 3 ) Totenkleid . 37) manche

Blume. 3 ) wieder wächst. su) Herz. 0) grünen. * ) laſſe.

42) zieht. 43) Tuch. 4 ) fest. (45) Brust. 46) entschlossen.

47) schmeißt, wirft. * ) trodnet. 49) faſſen. 5º) zurück. 54) Mut.

62) kommen droht. 53) fährt langjam.
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Unrauhig jagt en Plan den annern :

Hei kann nu trecken, ¹ kann nu wannern

Fri cewer Sec un awer Land ;

Sid dem , dat dod is Vadder Brand,

Is em de Welt nich mihr verflaten ;

Hei fann nu künn'gen, wenn hei will,

De Herr, de möt em trecken laten,

Un wenn hei em wat seggen süll,

Denn bliwwt hei em kein Antwurt schüllig .

Hei is nu fri, ſo gaud as ? fri,

In ut is nu de Schinneri,"

11

Hei dröggt s' nu nich mihr so gedüllig,

Un as hei nah den Hof ' ran kümmt,

Dunn föllto em all dat Unrecht in,

Ein Grull, de stiggt" un gruns't un grimmt

Em dörch dat Harti un dörch den Sinn:

"Ja ," seggt hei , „ja , wi sünd ehr Slawen,15

Sei sünd de Herrn, wi sünd dat Schund.

Den ollen Mann so tau begrawen,

Nich as en Christ, ne, as en Hund!

Den Doktor nich mal halen¹ laten :

Ja, wenn w ' so Mähren wesen deden!"17

In friggt in Grull de Pietſch¹s tau faten

Un haut ingrimmig mang¹ de Mähren,

As müßt hei ' t de entgellen laten.

De gahn tau Höcht⁰ un ritenº¹ an .

Hei törnt un höllt ſei, wat hei kann,

Doch dat ' s vergews, de Tægel ritt,26

De Hingst geiht dörch, de anner mit;

Un up den Hof jagt ' rup de Wag',

De Ledder flüggt, de Unnerlag' !29

Noch sitt Jehann nu liggt hei unn'n,

Den Tagel im de Hand 'rüm wunn'n,³¹

So slept hei nah. De Mähren gahn,

Bet svör den Stall von sülwen stahn.

Oll Daniel löppts un folgt den Wagen,

So fir de ollen Knaken dragen.

Gott Toww! Nein Unglück is gescheihn.

Dat Veih riwwslagt, doch is ' t gesund.

Jehann' geiht Blaut ut Näs' un Mund,

Doch heil sünd em noch Arm un Bein.

28

38

Jehann, hest Di of Schaden dahn?“10

„ Ne, ne !"" Un ledd't" de Mähren 'rinner

In fött¹ de Fork : Entſamte¹¹ Schinner!""

Un fängt dor an up los tau flahn.

!!!!

" Schäm Di," seggt Daniel, „ dat tau dauhn!¹

Wo kannst en Veih so glupſchen" hau'n?“

Un will den Arm tauriigg em holl'n.

Hei ritt fic los un stött den Öll'n,50

Dat in de Eck hei rinner flüggt.51

De Herr trett in den Stall un seggt:

„ All wedder ?53 Dunn all bi dat Füer!

Hemm ick hir Jungs bi mine Pird'?" 55

zichen. 2) frei. ) ſcit. 4 ) tündigen . 5) bleibt. schuldig.

gut wie. *) Schinderei. 9 trägt. 19 da fällt. 1) Groll, 12) steigt.

1 ) wird von verbissenem Ärger und Groll gebraucht. (R.)

1) Herz. 15) Sklaven. 1 ) holen. 1 ) Pierde wären. 18) Peitsche.

1 ) zwischen . 2 ) gehen in die Höhe, bäumen sich. 21) reißen.

22) hält auf, bändigt. 23) hält. 24) vergebens . 25) Zügel.

26) reißt. 2 ) Leiter. 28) fliegt. 29) Unterlage. So wird das

Brett genannt, welches den Boden eines Banwagens bildet. (R. )

sigt. 3 ) gewunden. 32) schleift . 3 ) bis. **) ſelbſt. 35) läuft.

8) Knochen. 37) Vich. 3 ) schlägt mit den Rippen, feucht.

39) Blut. 40) getan. 41) leitet, führt. 42) fakt. 43) Gabel,

hier Dunggabel. 4) infamer. schlagen. *) tun.

ungeschickt, geradezu . (R.) ´ 48) hatten. 4 ) reißt.
Alten. 1) liegt. 2) tritt. 57) schon wieder.

schon. ) Pierden.

47) plump,

9) stößt den

*) damals

„ As Jung ded' ick mi nich vermeiden, ¹

Jd bün tau olt, üm Swin³ tau häuden. ""*

„Hallunk! So 'n Antwurt giwwſt Du mi?"

" Ja, Minschenschinner, so 'n för Di!""

De Herr, de sleiht in vuller Wuth

Em mit de Ridpietsch" in ' t Gesicht.

Oll Daniel springt dormang? un schriggt :s

Jehann, Jehann, holl ut!" holl ut!"

Vergews! Lau spät! En mächt'gen Stot : 10

Hoch halt" hei ut, de Fork, de flüggt,

Un mit de Meßfork12 stött hei ' n dod.

„Herr Gott! Herr Gott!" Öll Daniel smitt

Sick up den Herrn und deiht¹ un ritt

Den Rock em un de Kleder apen ;¹4

En roden' Strahl flütt ut de Vost : !?

„Ch , Satan, Du hest gruglich drapen!"is

Jehann lehnt an den Stänner- Post ; 19

Börawerbögt mit halwen Liw,21

Steiht hei so starr, as wir hei stiw ;22

Un immer gröter,23 ümmer ſtirer

Stahn em de Egen" ut den Kopp ;

So aschenbleik kickt hei, as ob

De Stot em fülwen dröp,26 as wir ' e

Dodſlagen ſülwſt, un nich de Mürder.

De Pietschenstrim un rode Schrammen,

De liggen up de bleike Stirn

17

Un lüchten up in bläud'ges Flammen,

As wenn dat Kainsteiken® wir'n .

Oll Daniel hewt sick von de Lik:

Oh Gott, Jehann! Oh Gott, Marik!"

Un as hei em tau seihen kriggt,

Em 'rinner füht in ' t bleik Gesicht,

Dunn30 tummelt ' ran hei an de Wand,

Dunn warden swack de ollen Bein,

So ' n Anblick hett hei noch nich seihn,

Un höllt sick vör ' t Gesicht de Hand:

,,Unselig Minsch, wat hest Du dahn?83

En Murd, en Murd heſt Du begahn,

En Murd , de ' rup tau 'm Himmel schriggt ! "

Un süht em wedder in ' t Gesicht.

Un 't is, as wenn hei em noch durt, 5

Fött sick en Hart” und ſtött em an :

,,Hürstes Du denn nich? Jehann, Jehann!

Oh, Unglückskind , furt! Mit Di furt !"

Un stött em, röppto em in de Uhren:¹¹

„Minſch, Minſch! Mak¹ furt , süs¹ büst ver

Iuren!"

|

45
Un in Jehann' kümmt wedder Athen,"

Hei deiht as blind herümmer faten, ¹

Un fickt nah dit un kickt nah dat,

Un grippt herum un weit" nich wat,

Un Hand un Og's geiht fürchterlich,

Un tast nah hinn'n un taſt nah vör

4) hüten.

8) schreit.

¹) vermieten. 2) alt. 3) Schweine.

5) schlägt. 6) Reitpeitsche. 7) dazwischen.

9) halte aus. 10) Stoß. 1) holt. 12) Mistgabel. 1 ) tur, zur

Bezeichnung des haftigen, eifrigen Bemühens. 14) offen.

15) roter. 1 ) fließt. 17) Bruſt. 18) greulich getroffen. 19) Ständer

pfosten. Stand ist der für einzelne Pferde oder ganze Ge

spanne durch Bretter oder Bäume abgeschiedene Raum. (R. )

20) vorübergebengt. 21) Leib. 22) steif. 23) größer. 2 ) Augen.
25) guckt, sieht. 26) selbst traf. 27) Leuchten. 28) blutig.

2 ) Kainszeichen. 30) da. 31) taumelt. ) schwach. 3 ) getan.

34) begangen. 35) dauert, jammert. 36) faßt. 87) Herz . *) vörst.

3 ) fort. 40) ruft. *) Chren. 42) mache. * ) sonst.

45) er faßt, greift wie blind umher. 46) greift.

48) Auge.

*) Atem .

47) weiß.
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50

Hoch halt hei ut, de fork, de flüggt,

Un mit de Meßfork stött hei ' n dod.
-
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In tummelt von de Lif taurügg

En grugliches Handtiren was 't

Un will herute ut de Dör,'

Un Daniel höllt em noch mal faſt²

Un röppt em tau: „De hollen Eiken !³

De swarte See! Dor will ' ck Di säuken."5

" Ja,"" seggt hei, „ ja ! "" mit hast'ge Stimm,

So holl, as kem s' all ut de Gruft.

Un as hei fümmt in frische Luft,

Dunn dreiht sick Allens mit em ' rüm .

Hei föllt, hei rappelt sick tau Höh:

,De holle Eik, de swarte See!"

Dat is sin einzigste Gedank.

De Steinmurs löppt hei nu entlang:

,,De holle Eik, de swarte See!"

In ' ræwer sett't¹ hei as¹¹ en Reh .

Nu is hei weg ! Nu, Gott sei Dank!
--

Un all de Lüd ', ¹º de Döſchers¹³ all,

De drängen sick nu in den Stall:

"Wat is ' e los ? Wat is gescheihn?"

Wer ded' de Daht? Wer hett dat seihn ;

En Unglück is ' t, doch is ' t em recht!

Wer hett de Hand hir an em leggt ?"15

Un ahn¹s dat Einer dorvon weit,

En Fluſtern dörch de Minſchen geiht :

"Jehann, de was ' t, de kann ' t man sin."

Un de Inspekter¹ stört't herin :

""Wat ſtaht Ji hir as in den Drom ?'s

Den Hingst herut! Un 'rup den Tom !19

Dor löppt de Mürder dörch den Snei.20

Hallunk, dat Di Din Recht gescheih!

An 'n Galgen is Din richtig Play!""

De Hand up ' t Kriz! En mächt'gen Saz!

Halloh! Halloh! Los geiht de Hay!

Wo brus't hei dörch dat ap'ne Dur,"

Wo sus't hei cw'r ' e hoge Mur!

31

Wo flüggt de Hingst, wo flüggt de Mähn!

Wo flüggt hei cew'r ' e witte Plän!

Oll Daniel wringt sin ollen Hänn' :

„Herr Gott, Herr Gott, Du kannst dat wenn'n !27

Jck bedes un bed, weit nich för wen

En Mürder is ' t, doch as min Sæhn

Nu kriggt hei ' n fat't, nu kümmt hei 'ran

Linksch nah_de Bäk herun, Jehann!

Dor nich! Dor nich ! Bet" wider" t'rügg!

Tor höllt dat dünne Is noch nich!

Hei ' s 'ræwer, richtig 'ræwer_kamen.³

Nu nimm Din legten Kräft tauſamen!

Bet's rechtsch! Bet nah de Schonung ' ranner!

'Rin nah den Holt !” — Nu is hei ' rin.

Ach, leiwer Gott un nu de Anner!"

Dat grise Hor tau Barg" em ſtünn,

Hei wringt un böhrt™ de ollen Hänn' :

Herr Gott, Herr Gott! Wo" fall dit enn'n?

Herr Gott, hei ward jo dat nich wagen?

42

-

¹) Tür. fest. ) die hohlen Eichen. 4) schwarz.

5) suchen. ) schon. ) rafft; rappelit hat sonst auch noch

die Bedeutung gestört sein. (R.) ) Steinmauer. 9) läuft.

10) sept. 1 ) wie. 12) Leute. 14) Drescher. 14) da . 15) gelegt.

1 ) obne. 17) Inspektor, Gutsverwalter. 18) Traum. 1) gaum.

20) Schnee. 21) Streuz, Strupe. Heße. 23) wie braust.

24) offene Tor. 5) über den weißen Plan. 2) ringt. 27) wenden.

2 ) bete. ) wie mein Sohn. 30) gefaßt. 31) links . 32) Bach.

a ) da . 4) mehr. 35) weiter. 3 :3 . 3 ) gekommen. 8) mehr.

39) Holz, Gehölz . 49) greife Haar. 41) zu Berge. * ) stand.

**) hebt. **) wie. * ) enden.

Dat Äuwer is jo vel tau steil,

He schütt sick af jo Gnick un Kragen,

Behöllt jo keinen Knaken' heil!

Hei sett't heran, hei wagt den Sprung

De Hingst, de bömt, de hingst de stiggt

Ein Unglück is för hüts genung!"

Hei höllt de Hänn' vör dat Gesicht,

Hei fann dat Unglück nich anseihn,

Hei föllt taurügg up einen Stein

Un sackt dor swack in sick tauhopen,10

Sin Glider an tau bewern" füng'n,

Un all de Minschen rönn'n un lopen,¹2

Un as de Hingſt in wille Sprüng'n

Ahn Rüter1 em vöræwer suſ't,

13

Is em so krank, em frirt un gruſ't :

„Oh, Herr, oh, lat¼4 mi den Verſtand!

Wi stahn jo All in Dine Hand,

Wi stahn jo All in Dinen Rath;

Doch so en Dod un so 'ne Daht!

Du weitst, oh Herr, hei was nich slicht,16

Oh, gah mit em nich in ' t Gericht,

Straf nich tau hart, wat hei verbraken !¹7

Je was mal just,18 as hei gesinnt"

Un ' t schüdd't em dörch de ollen Knaken

„Mit mi haddt 't juſt ſó warden künnt!“

12

9. De Fluch.

22
Den Herrn sin Lik20 is 'rinner dragen

Un up sin Bedd herupper leggt,

Un den Inspekter hal'n de Kuecht

Half schunnen' ' rup un half terslagen.

Gottloww! Hei lewt," seggt Daniel;

„Nu, Friedrich, nah den Dokter schnell !

Ach Gott, ick möt nu nah Marik!“

De Dokter kümmt, beſüht de Lik

Un schüdd't den Kopp,20 mit irnſt? Gesicht

Leggt's still de Hänn'" hei in den Schoti

,,,,Hir is kein Hülp,""31 seggt hei, „ de ' s dod. “ ”.

De Herren kamen von ' t Gericht

33
Un fragen ' rümmer krüz un quer,

Wo dat so tem, wo ' t wesen ded' ;"

Un as sei ' t gründlich unnersöcht,

Un tau Papir of Allens bröcht,

35

36

Dunn feggt de Ein : „Hier ' s nichts zu machen;

Beschlag bloß legen auf die Sachen.

Dit heww'n sei richtig ' ruter flügelt.

Jehann' sin Lad,as de ward besigelt

In unner Slott un Rigel leggt.

Oll Daniel füht ' t mit an un seggt:

,,Ach Gott,“ seggt hei, „wat hei sick sporto

Tau sine Reis' un Aewerfohrt,

Un all de Lust, de hei entſäd',¹º

42

=1) eigentlich wie hier Ufer , sonst aber auch für jede

mäßige Bodenerhebung, Hügel, gebraucht. (N.) *) viel.

3) schießt. 4) Knochen. 5) sett. ) bäumt. 7) steigt.

8) heute. 9) fintt. 10) zusammen. 11) beben, zittern.

12) rennen und laufen. 13) ohne Neiter. 14) lase.

15) weißt. 16) schlecht. 17) verbrochen. 18) gerade.

19) schüttelt. 20) Leiche. 21) getragen. 2) gelegt. 28) holen.

24) geschunden. 25) muß. 26) schüttelt den Kopf. " ) ernst.

28) legt. 29) Hände. 30) Schoß. 31) Hilfe. **) wie. 3) kam .

34) wörtlich: sein tot war. 35) untersucht. 36) gebracht.

3 ) da. 3 ) Lade, Koffer. * ) Schloß. 4 ) gespart. 41) Über

jahit. 42) entjagte.
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Wenn hei den Schilling ' rinner läd¹¹

Un sick afknappen ded' en Beten,*

Dat hett de einzigst Daht nu freten.

Ach, woll is ' t trurig in de Welt ;

Gott weit, ick tru'r nich üm dat Geld.

Ne! ne! De Angst! Wat is hei morr'n?®

Hüt is min Sæhn' en Mürder word'n,

Un de so trus mi was un leiw,

Is morr'n en Röwer10 oder Deiw.11

Wohen bringt nich de bitt're Noth!

Gott gew, ick künn Di dorvör wohren !" 12

Un as nu deiht de Abend kamen, 18

Dunn söcht¹ sin Beten hei tauſamen,

Wat hei fick ded' tausamen sporen,15

In allens, wat hei kann man finnen,16

Dat halt hei ' rut, verwohrt dat tru;

En por Pund Wull,18 en Bolten¹º Linnen,

Dat bringt hei nah de Möllerfru :20

Gu'n Abend ok, Fru Rosenhagen.

Ich heww en Bolten Linn'n noch sunn'n,21

Mariken hett ' t tau fin mi spunn'n,2

Dat is man Schad för mi tau dragen,21

Nu kam ick her un wull26 man fragen,

Ob Sei ' t mi nich afköpen müggten. "27

„„ Ach, Daniel, wat sünd 't för Geschichten !

Jehann, so 'n braven Minschen süs!

Mi is 't, as wenn ' t nich mæglich is. ""

23

??Wat helptes dat All, wat helpt dat Klagen!

Wo ist mit ' t Linn'n, Fru Rosenhagen?"

" Je so, dat Linn'n? Un denn Marik!

Ach Gott, id lep herümmer glif;30

Verfir Di nich, säd' ick, hei wir ' t,

Hei ded' de Daht! Dat Gott erbarm!

Sei fel³ verlangs³¹ mi in den Arm,

So dägern hadd' s' sick doch verfiri."" -

„Ja, ja ! För de 's ' t en Jammerlewen.

Wat will'n Sei för dat Linn'n denn gewen ?” .

Worüm denn cewer hüt of6 grad ?""

„Id kramt hüt up in mine Lad,

Dunn fel 't mi in de Hand herin,

Dunn dacht ik, dat künn mæglich sin,

Dat Sei den Bolten köpen wull'n.“

##!

#!" Dat hadd' doch awer Tid bet morr'n,'

Un fickt em ſpig in dat Gesicht.

„Je, ick heww bi den Schaufter10 Schull'n,"

Un de is all so dringlich word'n.

1138

-----

#4

1818

Un denn un denn-un nahsten kriggt ...'

Un will de Lüd's doch nich bedreigen."

Na, Daniel, lat Hei ' t nu man ſin,45°

Weck" ward'n nich farig mit dat Leigen. ""48

In geiht nah ehre Kamer 'rin¹9

In halt en lütten" Kasten ' rut :

་ ་་་Wat ick nich weit, makt mi nich heit.

Jh, ja! Tat Linn'n füht wonah³ ut ;

Min is 't, ſo as ' t dor liggen_deiht.““*

Un grippt nah ehren Kasten ' rin

Un leggt em Hümpel Dalers hen :

!!!!

"I

Dit is de Pris! So ward 't woll ſin!""

„Oh ne , oh ne! Fru Rosenhagen,

Dit is binah jo so, as wenn

„ Ick of will mine Schuld afdragen.""

Un as s'ehr Jüngschen ward gewohr,

Dunn strict s' em glatt dat gele Hor,¹0

Un Thranen in ehr Egen ſtünn'n :¹¹

„ Ach, dat min selig Mann ded' lewen !¹2

Wat kann ' ne arme Wittfru gewen ?""

Un grippt noch mal in ' t Geld herinn'n :

""Nu nem Hei 't, Daniel. — So. Nu gah 're's

Dit legt dat kümmt von sinen Vader.""

„Idk dauh ' t, ick nem ' t, Fru Rosenhagen,

Doch eine Bed¹ heww ick woll noch :

De arme Dirn ! — Ch, dauhn¹ Sei 't doch!

Un bliwen S' bi ehr dese Nacht.

Jck höll bi ehr woll fülwen Wacht, ¹7

Doch werstis . . . . æwerst

ja! ' Tis gaud !¹9

Verlat20 Hei sick dorup, ick dauh 'f. ““

"
,, 3a,

19

30

Oll Daniel geiht. De Nacht füht“ 'rup,

Ganz lising geiht de Stalldör® up.

De Manschin liggt25 up ' t witte Feld,

Unschüllig rauht de stille Welt,

De Enei,28 de liggt so klor un rein,

As wir meindag kein Murd gescheihn ;

As wir de Jrd' ' ne Königslik,35

Von so ' n König, de in 'n Lewen

An Ihren wir un Dugend rif ;35

As wenn an ' n düstern Winterhewen

Von unsern Herrgott alle Stirn

Anstickts tau ehr Begräfniß wir'n.

Oll Daniel is ' t, de rute slickt ;39

Un as hei deiht üm ' t Veihhus " bögen"

Un dor de stille, heil'ge Nacht

In 't ew'ge Og' herinner kickt, 13
43

Dunn was ' t," as wenn em Stimmen frögen :45

„Heſt Du Di 't of woll recht bedacht?

Wat slickst Du heimlich dörch de Nacht?

Büst Du of woll up Gottes Wegen?"

# "7

48

,Min Weg."" ſeggt hei, „ „ geiht in den Herrn;

Jd will kein zeitlich Unglück wenn'n,46

I will en ewig Arwdeil" redd'n , '

Un wenn ' d up slichten Wegen bin,

Denn Herr, denn steck mi hir min Enn ' . "#49

Un in em sacken50 alle Stirn

1) weiß . 2) heiß. 3) wonach , nach etwas (Gutem).

4) wie es da liegt. ) greift. 6) Hansen Taler. 7) Preis.

8) Jüngelchen. 9) da streicht. 10) gelbe Haar. 11) Augen

standen. 12) lebte , leben möchte. 13) eigentlich : gah Hei

= geh Er. 14) Bitte. 15) tun. 16) hielte. 17) Wache.

18) aber. 19) gut. 20) verlasse. 21) zicht. 22) leise .

23) Stalltür.. 24) Mondschein. 25) liegt. 26) weiß. 27) un
schuldig ruht. 28) Schnee. 29) klar. 30) auch allmeindag,

Adv., eigentlich meine Tage, alle meine Tage, d. h. immer.

Mit einer Verneinung wird es zu „nimmer", wie z. B. hier. (R.)

1) Mord. 3 ) Erde. 33) Königsleiche. 4). Ehren. 3 ) reich .
36) Winterhimmel. 37) Sterne. 3 ) angesteckt. 39) hinaus

schleicht. 4 ) Vichhaus ; wird ausschließlich für den Rinderſtall

gebraucht. (R.) ) biegen (tut), biegt. 42) Ange. * ) guckt.

da war's. 4 ) fragten. 4 wenden. *7) Erbteil. **) vetten.

49) Ende. ) sinten.

¹) legte. 2) bißchen. 9) gefreſſen . 4 ) weiß. 5) traure.

6) morgen. ") Sohn. 8) tren. 9) lieb. 10) Räu=

ber. 11) Dieb. 12) bewahren. 1 ) als nun der Abend

fommt. 14) sucht. 13) sparte. 16) nur finden. 17) holt.

18) Wolle. 19) Bolzen, ist früher gewiß ein bestimmtes Maß

für Leinwand gewesen ; jezt gebraucht man den Ausdruck für

jedes größereStück zusammengerollterLeinwand. (N.) 2º) Müller
frau. 21) gefunden. 22) sein. 23) gesponnen. 4) tragen.

2) komme. 2 ) wollte. 2) ablaufen möchten. 28) hilft. 29) lief.

20) gleich. 1) erschrecke. 32) sagte. 3 ) fiel. 3 ) der Länge
nach. 35) heftig, ſehr. 36) aber hente auch. 37) räumte

auf. ) Zeit bis morgen. 39) guckt. 40) Schuster. 41) Schulden.

47) nachher. 4 ) Leute. #4) betrigen. 45) uur sein. * ) welche,

einige. ") fertig. 4 ) Lügen. * ) geht in ihre Kammer hinein. )
Boholt flein.
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Un warden tau ' ne grote Sünn :¹

„Min arm Jehann ! Min arme Dirn!"

Wenn um em 'rüm de Nacht of lag,

In em is ' t klor, is ' t hellig² Dag;

Is ' t of en trurigen Beſäuk,³

Ün makt hei em dat Hart' ok krank,

Frisch geiht hei sinen Weg entlang:

De swarte See, de holle Eit,

Dor is dat Flag, dor finn³ 'c Jehannen!"

So geiht hei ' rinner in de Dannen."

In ' t dist're Dannenhor, dor liggts

De witte Snei" so wiß10 un ſwer,

Un mit sin ungewisses Licht

Leggt sick de Manſchin¹¹ d'ræwer her;

Un dörch de swarten Büsche slickt¹9

So 'n Flämmern¹s un so ' n Schämmern¹ sick,

As wenn wat üm de Stämmen fickt,15

Bald huscht dat vör, bald huscht ' t taurügg,16

Vald danzt dat up den Manschinſtrahl,

Bald dukt ' t¹ fick unn'r ' e Schatten dal¹s

Un framwelt lis'19 dörch Snei un Muſch20

Un russelt dörch den kahlen Buſch,

Un allerhand Unwesen späukeni

In Ellerwrit un knorrnig Eiken.

So heimlich All'ns ! Blot ut de Firn

Hann Ein den Schuhut raupen hür'n,20

Dat schallt so schurig dörch de Nacht ;

Oll Daniel böhrtes de ollen Bein;

Em is ' t, as wenn wat im em lacht,

As wenn noch Ein

Em folgen deiht

ruſcheln,

Un in sin eigen Tritten geiht.

Un wenn de Snei un Bläder

Denn hürt hei 't_tuſcheln,∞

As wenn ' ne Stimm em heimlich rep :31

„ Dat Water,32 wo de Her versöp ,3

Dat ladt noch Männigein tau Gast;

De holle Eik hett männ'gen Knaſt,35

Dor kann noch männig Mürder hängen!"

Wo deiht de gruglich Angst em drängen!

Wo jöggt em dat dörch Holtas un Nacht!

As jög em nah de wille Jagd,

So driwmt 't em furt¹¹

Hen nah den Urt.42

Dor steiht hei still, vöræwer bögt,"

Un horft un lurt,45

Ob sick wat rögt ?

Kickt nah de Telgen in de Höh,

Kicht ' runner up den witten See;

Dat Hart steiht still , de Athen swiggt.18

Dunn' is ' t, as wenn sick wat bewegt,

1) Sonne. 2) heller. a) Besuch. 4) Herz. 5) finde.

6) Tannen. 7) Tannenhaar (Nadeln) . 8) da liegt. ") der

weiße Schnee. 10) fest. 11) Mondschein. 1 ) schleicht.

13) Flimmern. 14) Schimmern. 15) gudt. 16) zurück.

1 ) taucht es. 18) nieder. 19) kriecht leise . 20) Moos . 1) sputen.

2 ) Eller Erle oder Elfe . „Writ“ und Verbum ,,writen"

wird von jedem sich (mit den Wurzeln) ausbreitenden Ge

wächse gebraucht. 23) von Knoren Knoten im Holze. (R.)

4) bloß aus der Ferne. 25) Uhu. 26) rufen hören. 27) schaurig.

2) hebt. ) Blätter. 30) zischeln, flüstern. 1) viefe. 3 ) Wasser.

33) ersoff, ertrank. 34) manchen. 35) Snast ist fast gleich

bedeutend mit Knorrn, wenigstens häufig; es bedeutet aber

auch einen vorstehenden trocknen Ast. (R.) 36) wie. 37) jagt.

38) Holz. 39) als jagte. 40) wilde. 41) treibt's ihn fort.

42) Ort. 4 ) da. **) gebeugt. 45) torcht und laxert. 49) regt.

**) Zweige. **) Atem schweigt. 49) da .

As wenn dor wat in 'n Schatten liggt;

Hei slickt sick 'ran.

Ja, ' t is Jehann!

Wo de wille Bir¹ den Hauer wett't,

Wo de Wulf sin einſam Lager hett,

Wo dat Undirt liggt un lurt up Row,

Dor liggt hei in dat welke Low.5

Un as hei von de Jrd' sick richt,?

Un em de Mans schint in 't Gesicht,

Dunn süht den Oll'n' en Wesen an,

Is as¹o Jehann, un nich Jehann,

As wenn ein Minsch up dese Frd'

All" dörch mit all fin Hoffen wir,

Mit Luſt, mit Leiw, 12 mit Kraft, mit Allen,

As wir en Gotteshus verfallen.

Un fött¹s den Oll'n sin Hänn'¹ tauglik¹5

Un flustert heisch : 16 „Marik? Marik?“

Oll Daniel kickt em barmend¹ an :

2

21

23

25

„„Noch lewt s' , noch bedt¹s s' för Di, Jehann ."

Hei föllt19 taurügg so blaß un bleik

Un lehnt sick an de olle Eik,

Bedeckt mit sine Hand dat Og,²

Un as hei s' wedder22 'runner tog,2

Dunn stunn'n de groten Thranen d'rin,

De irsten, de hei weinen künn:

"Oh, segg ehr, sei süll kamen, kamen!

Ja nem sei mit ; wi gahn tauſamen;

Jd bring uns dörch in ' t anner Land ."

Ün fött den Oll'n ſin Knei²s un weint ;

De Oll, de schüwwt29 taurügg ſin Hand:

" Ne, ne, Jehann, so is ' t nich meint.

Wat twischen Di un dese Jrd'

Mal fast un leiflich spunnen wir,

Den Faden hett Din Daht terreten. 33

Un hett de Dirn Di nich vergeten,*

Un bedt s' för Di mit truen Sinn,

Denn fall Di dat ein Teiken³ ſin,

Dat Gott Di för de anner Welt

Noch an en losen Faden höllt,"

Rits nich intwei !39 Rit nich intwei!

Un ward Din Lewen langes Weih,

Un mötst Du Noth un Elend dragen, "

Un hürſt¹² Du dörch de Frühjohrspracht

Un hürst Du dörch de Sommernacht

Allawerall ' t Gewissen slagen,

40

Denn denk doran,

Min Sæhn Jehann,

Eins43 ward dat Elend von Di namen :44

Wenn Du up 't legte Lager liggst15

Un up den Herrn Din Höffen richtſt,

Denn fall Mariken tau Di kamen.""

""

20

Jehann liggt still, oll Daniel schüwwti

Em sacht" en Päckschen¹s in den Rock

Un drückt em in de Hand en Stock:

Un wenn Di 't ok in ' t Elend driwwt,40

1) Eber. 2) west. *) Untier. 4 Naub. 5) Laub.

6) Erde. ') richtet. 8) Mond. 9) Alten. 10) ist wie.

11) schon. 12) Liebe. 13) faßt. 14) des Alten Hände.

15) zugleich. 16) heiser. 17) erbarmend. 18) betet. 19) fällt.

20) bleich. 21) Ange. 22) wieder. 93) 30g. 24) standen.

25) ersten. 26) sage. 27) kommen. 26) Knie. 29) schiebt.

30) zwischen. 1) fest . 32) lieblich gesponnen. 3) zerrissen.

3 ) vergessen. 35) treuem. 36) Zeichen. 3 ) hält. 8) reiße.

3 ) entzwei. 4 ) Wehe. 41) tragen. 42) hörst. 4 ) einst. **) ge

nommen. 4 ) liegſt. 46) ſchiebt. 47) ſanft, leiſe. 48) Päckchen.

49) treibt.
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Ahn Stütt¹ sallst nich up Dine Bahn,

Ahn Hülp fallst nich in Sünn'³ vergahn :

Dit Geld schickt Di de Möllerfru,

Un desen Stock hei was mi tru

Den nimm, min Sehn, den gew¹ ick Di ;

Un bist Du mal von Elend mäud,

Denn ftütt Di d'rup un denk an mi

Un an Marik un an ehr Leid.""

„Ne," schriggt Jehann, springt up de Fäut:?

„Wat? Jek ſall gahn , Marik ſall bliwen?s

Mi willst allein in ' t Elend driwen ?"9

――

Jck drim Di nich, Di driwwt10 Din Daht ;

Du hest sei sei't," de böse Saat.""

„Ick heww nich ſei't , ick heww blot meiht, ¹2

Wat Anner vör mi hewwen sei't.

De so 'n Geseze mal eins makt,

De hewwen ' t ſei't un unnerhakt,13

De raff'ge Giz, de hett dat egt,15

De Lust nah Willkür hett dat plegt,"

De Saat, de quüll,17 ' rut kamm de in,"

De Hochmauth was de Sünnenſchin,

De framme Læg¹ hett Thranen regent,

Un Satan hett dat Feld insegent ;20

Id heww 't nu auſt't!

16

18

Nu stahn s' un

schri'n

Un reden vel von Schuld un Murd.“23

Mat furt ! Maf furt!""""

„Ja, ja! Jck weit woll, wat ick bün ;

Doch wenn hei wedder vör mi ſtünn26

Denn' mein ick mit dat bleik Gesicht

So niderträchtig un ſo ſlicht*

Un frisch un roth,

Jck stödd's den Hund noch einmal dod !

Un hüng an ' n Galgen all de Strick,

Hei oder ick ! Hei oder ick!

Hei hett min Lewen

Vergift,

Vergewen! 0

Hei hett mit Grull³¹ min Hart vergällt ;

Hei driwwt

Elendig ' rin mi in de Welt!

Hei hett min Mäten

Bon ' t Hart mi reten,33

Hei un sin Bann' !84

Fluch awer All'ns, wat stolz un rif!

Fluch awer minen Vaderlann' !

Marik! Marik!"

So stört'ta hei furt dörch Nacht un Snei,

De Sinn verwurrn, dat Hart intwei,

So stört't hei furt, den Barg37 tau Höcht, s

Dor steiht hei still un dreiht sick üm

Un röppt mit schurig wille Stimm' :

„Fluch! Fluch ! So was ' t ! So heww ick seggt,

Fluch awer Jug, de uns verjagen !

Ji heww'n de Hänn'," de Jug eins fött,12

1) ohne Stütze. 2) Hilfe. *) Sünde. 4) gebe.

5) müde. ") schreit. 7) Füße. 8) bleiben. 9) treiben.

10) treibt. 11) gefät. 12) gemäht. 13) untergepflügt. 14 ) Geiz.

15) geeggt. 16) gepflegt. 17) quoll. 18) Keim. 19) fromme Lüge.

20) eingejegnet. 1) geerntet. 22) schreien. 237 Mord. 4) mach

fort. 25) weiß. 26) stände. 27) schlecht. 28) stieße . 29) tot.

3 ) vergiftet. 31) Groll . 32) Mädchen. 3) gerissen. 4 Bande.

35) reich. 36) stiirzt. 37) Berg. 3 ) in die Höhe, hinauf.

29) ruft. 40) schaurig wilder. " Hände. * ) gefüttert, er=

nährt.

Ji heww'n de Bein, de Jug eins dragen,¹

Mal ahn Erbarmen von Jug stött :2

Lat s' gahn, lat s' gahn, lat ' t Pack doch gahn!

Ji hewit kein Hart, uns tau verſtahn;

As Minschen staht Ji nich tau'm Minſchen,

De Tid ward kamen, hüt oder morr'n,"

Wo J' up de Knei taurügg uns wünſchen.

Mit uns sünd Ji mal Herrn eins word'n,

Ahn uns fünd J' nicks . ". Un bückt sick nedder,"

Grippt in den Snei un ballt en Ball,

Un prallt em up den froren Bodd'n :*

Hümmt Friheit mal un Frühjohr wedder,

Denn sælt Ji All

-

Vergahn, as deſe Snei vergeiht!"

Un höger richt't hei sick un steiht

So düster dor in witten Snei:

lp Jugen Kopp dat Ach un Weih

Un up Jug Hart de heiten¹? Thranen

Bon all de Lüd ' , 18 de hir nich wahnen,"

De hir nich glücklich künnen lewen,

De ut dat Vaderland Ji drewen ! 15

Fluch wer Jug un æwer Juge Kinner!" 16

Un röppt dat mit gewalt'ge Stimm

Un swenktis den Stock so wild herüm,

Un stört't sick in de Dannen ' rinner.

Dat was sin legtes Lewewoll.

Un an de Eif lehnt swack de Oll

Un höllt de Hand ſick vör dat Og,

Un as den Blick tau Höcht hei slog,

Dunn was hei furt.

Un spraken was dat gruglich Wurt,

Un ' t brus't em dörch de ollen Uhren20

As Stormwindslid

Bi Winterstid :

„Verluren ! verluren ! Jehann verluren!"

D'rup wankt hei furt ; kein Späufen jöggt

Em dörch de Nacht mihr, dörch de Dannen.

Wat Späuken hir! Hei süht Jehannen.

„ Dat was sin Herr, hei was sin Knecht.

Oh Herr! Ch Herr! Wer hett nu Recht?

Din Sagung kann de Minsch verstahn,

Doch wat de Minschen dortau dahn ,22

Verstah, wer kann!"

Un lehnt sick an 'ne Wid² heran

Un fickt herup tau 'n Stirnenhewen :24

„Herr Gott, Du weitst allein Bescheid!

Dor stahn s' un gahn s' in Ewigkeit,

Wat ' s gegen de en Minschenlewen?

Dor stahn s' un gahn s' in ehre Pracht

Dag oder Nacht ;

Du leggst Din Hand mit Segen d'rup,

Un Stirn un Man un Sünn geiht up ;

Din Segen deiht de Welt regieren,

Wat kann en Minschenfluch bedüden ?"2

――

¹) getragen. 2) gestoßen. 3) laß sie gehen. 4) Belt.

5) heute oder morgen. ") nieder. 7) greift. 8) Boden.

9) ſollt. 1 ) höher. 11) auf euren Stopf. 12) heißen. 1 ) Leute.

14) wohnen. 15) getrieben. 16) Kinder. 17) rust . 18) schwingt.

19) gesprochen. 20) Chren. 21) Spufen . 22, hinzugetan.

23) Weide. 2) Sternenhimmel. 5) weißt. 2 ) bedeuten.
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10. De Vertwiwlung.¹

Heil Christdag Abend. Oh wo Säuts

Sitt All'ns taufam in Leiflichkeit!"

De Mutter hett dat Kind in 'n Arm

Un fickt dat leiw un selig an

Un drückt dat an sick fasts un warm;

De Vader röppt den Jungen ' ran

Un will den Slüngel spelen lihren , 10

Wo hei dat Hottepirdi möt riden, 12

Wo hei den Lægel faten möt,

Un wo hei möt de Pietsch¹ regieren .

Sin Weisheit æwer fümmt¹ tau spät :

De Slüngel weit all gaud¹7 Bescheid,

Hei maktis dat ſo, as™ Jochen_deiht,20

Un sett'te sick up un fött den Tom

Un jöggt herüm un makt ſick krænſch,²

Jöggt um binah den Dannenbom25

De Schimmel is ſo wedderdänſch,26

Un dörch de Ollen ehr Wesen klingt

'Ne wunnerschöne Melodei,

De dörch de däglich Noth un Mäuhes

Süs Dags nich bet tau 'm Harten dringt,

Un in ehr Hart dor wirkt un wewt

De Leim en sinnig Bild tauſamen;

Wat lang all dod, wat friſch noch lewt,

De ollen Öllern un de Rinner,

De fött sei in den rikſten® Rahmen

Un went in ehr Gewew herinner

Mit goldnen Faden Glück un Segen.

Wo schütt ehr Spaul ſo luſtig ' ræwer!

Wo sleiht sei fast de Lad dorgegen !

De Leim, dat is en dägten's Wewer!

Un glücklich sitten beide Ollen

De Wewer is ehr woll bekannt

In drücken trulich” sick de Hand :

„ Dat fall woll hollen !"10

Un buten" wirkt en anner'n Wewer,

Schütt of sin Spaul recht lustig ' ræwer:

Hoch up den Barg, dor steiht fin Staul ; 12

Hei leggt sick ' rup mit ganzen Liw ',"

Wo knirrt un knarrt dat oll Gedriw' !

Wo klappt de Lad, wo ſuſ't de Spaul !

De Stormwind wewt ſin Winterwand, "

Sin Uptog" Nacht, sin Inslag Snei48

In singt dortau ' ne Melodei,

De brus't so schurig" dörch dat Land,

As wiren ' rut de bösen Geister ;

Is ok en dägten Wewermeister!

In chre Kamer51 sitt Marik —

Wat is dat för en Weder buten!

1) Verzweiflung . ) heiliger. 3) wie süß. *) ſizt. 5) zu
sammen. Lieblichkeit, Lieve. *) gudt, sieht. 8) fest.

9) ruft. 10) spielen lehren. 1) Stedenpferd. 12) reiten muß.

13) Zügel. ) faſſen. 15) Peitſche. ") aver kommt. 17) weiß
schon gut. 18) macht. 19) wie. 20) tut. 21) jept. 22) faßt

den Baum. 23) jagt. 4) wird von der stolzen Halsbiegung

cines Pferdes gebraucht. (R.) ) Tannenbaum. 2 ) eigentlich

widerdänisch, d. h . widerspenstig . (R. ) der Alten. 8) Mühe.

29) eigentlich: sonst des Tages, d. h. für gewöhnlich. (R.)

30) zum Herzen. 1) Liebe. Eltern. 3 ) reichsten . * ) ſchießt.

36) Spule, hier das Weverschiffchen. (R.) * ) schlägt. 37) die

Lade (am Webstuhl). 38) tüchtiger. 39) traulich. 40) halten.

41) draußen. 42) da steht sein Stuhl. **) legt. **) Leibe.

45) Getriebe. 46) Wand = Tuch, Gewand ; daher Wand

schneider Tuchhändler. (R) 47) Aufzug. 44) Schnee.

9) jchaurig. 50) ist auch 1) Stammer. 2) Wetter.

L

De Stormwind fegt æwer ' n Mæhlendil¹

Un smitt den Snei in wille Weih'n³

So scharp un ſnidig¹ an de Ruten

Sei sitt bi ehre Lamp allein,

Bald ſitt ſei ſtill, bald rögt® ſ' de Knütt,'

De Ul', de krischt : „Kumm 10 mit! Kumm

mit!"

16

In schuddernd gütt ' t" ehr dal¹ deh Nacken;

Sei fohrt tau Höcht, ¹ ſei ſchudd't" tauſam :

„Ja bald, ja bald! Jc tam, id kam. "

Dat Og, dat gläuht,¹7 un up de Backen,

Dor liggt's ' ne Farm,19 de brennt un licht,20

As wenn en bitterbösen Schimp

Dat Blaut ehr jög in dat Geſicht.

Bald flüttes s' dat Ög, as wull ſei rauhn,21

Bald knitt't s' ehr Strümp, so 'n lütte

Strümp!

→

mit

So wirr un hastig is ehr Dauhn,20

As wiren ehr Gedanken wid2

An annern Urt,28 in anner Tid,

As wenn ſ' sick irſt beſinnen müßt.

Ja Wihnacht-Heiligabend is ' t,

Ja 't is all lang' all lang' is ' t her,

Dunn kreg f' mal wat tau 'm heil'gen Christ;

Ehr Vader bröcht ehr Stuten

Hei was dunn gaud noch in de Wehr

Un wat ehr Päding" was, de Smidt,

De hadd' ehr mal vir Schilling gewen.

Dunn ded' ehr Muddings of noch lewen,

De bünzelt ehr denn Poppen t'recht">

Kein ornlich³ — ne! man blot von Plünn'n,

Von Allens, wat ſei just künn finn'n.¹¹

Sei hadd'n of eig❜ntlich kein Gesicht,

Un of de Bein, de deden fehlen ;

Sei künn dor cewerst schön mit ſpelen,

Sei hadd' ehr Schört un Däufer¹º neigt,

Un hadd' sei führt" up Vaders Kar,

Un in den Backtrog hadd' ſei ſ' weigt. "

Ach, wenn s' allwil ' ne Weig¹? doch hadd'!

Ach, wo verlaten's sitt sei dor!

Ehr Mudding dod so männig Johr,"

Ehr Vader dod — oh, un Jehann!

Dat wille Fewer packt sei an

Un jöggt de Adern up un nedder,51

As gläugnig Fü'r ;52 un denn is ' t wedder,

As wenn ' ne kolles Dodenhand

45

46

Von binnen löscht den willen Brand

Un ' rüm an ehren Harten ' ritt.56

DeStormwind bruſ’t. — „Kummmit, kummmit !”

Krischt heisch de Ur'. " Ick kam, ick kam!

-

-

33

40

1 ) Mühlenteich. 2) schmeißt, wirft. 9 in wilden Wehen.

*) ſcharf und ſchneidig. 5) Fenſterſcheiben (Rauten). ®) regt, be

wegt. ) Strickzeug. ) Eule. ) kreijcht. 10) tomme. 1) Schauder

erregend, schüttelnd gießt's. 1 ) hinunter. 13) fährt in die

Höhe. ) schandert. 15) komme. 16) Auge. 17) glüht. 8) liegt.

19) Farbe. 20) leuchtet. 21) Blut. 2) jagte. 2 ) schließt.

24) ruhen. 2 ) fleine. 26) Tun. 27 ) weit. ) Ort. 2 ) schon.

30) da kriegte. 31 ) brachte. *) Semmel. 3) Redensart für

,in guten Umständen'. (R.) 34) dim. von Päd = Pate.

35) da . 36) Mütterchen. 37) „bünzeln“, mit Bündel zu

jammenhängend, heißt aus Zeng, Lappen, Bändern etwas

zusammenwickeln und knoten. (R.) as) Puppen zurecht.

39) ordentliche. 49) Lumpen, Flicken, Lappen. (R.) * ) finden.

42) Schürzen und Tücher. * ) genäht. **) gefahren. 4 ) Karre.

46) gewiegt. 47) Wiege. 4 ) wie verlassen. 49) tot so manches

Jahr. 5 ) das wilde Fieber. 1 ) nieder. ) wie ein glühendes

Fener. 3) wieder. 4) kalte. 5) wilden . 6) reißt. 1) kreiſcht

heijer.
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Min Jammer hett denn mal en Enn'. ""1

Un sackt taurügge un sackt tauſam

Un fött den Kopp³ in beide Hänn'

Un drückt, as müßt s' mit dusend Kedens

Tauſam fick de Gedanken smeden.

Nu horkt' sei up. Hett sick wat rögt ?s

Sei geiht an 't Bedd; vöræwer bögt

Süht s' in de ollen Küssen

12

Un ' t is, as wenn en warmen Strahl

Von Gottes Leiw un Gottes Sünn¹0

Hell ſchint in 't düſtre Hart Hendal. "

De Nacht möt wiken vör dat Licht,¹

Un allt unheimlich Schummernis flüggt ;

Ehr Welt liggt vör ehr klor un warm

Un jung, as 't Kind in ehren Arm ;

De Thranendau,¹ de käuhlt dat Og,16

In 'n Harten Nachtigal ehr slog,"

Un üm den fründlich hellen Mund,

Dor bläuhn's vel dusend. Blaumen¹9 bunt,

Un ob dat buten20 weiht un ſniet,21

In ehr is säute2 Frühjohrstid .

Lat 'tssnien, lat störmen, lat brusen denWind!

Sei un ehr Kind! Sei un ehr Kind!

In as ' dat Jüngschen" vör sick hewt,25

Dunn lacht ehr Hart vör Freuden lud :27

Dat is ehr Welt, in de sei lewt,

Wo sühtes ehr Welt so leiflich" ut!

De Leiw, de wirkt, de Leiw , de wewt

Dörch 't Hart den Hoffnungsfaden ehr,

Von 'n Himmel hoch, dor kümmt ſei her

Un bringt of ehr den heil'gen Christ,50

Un Wihnacht-Heiligabend is 't.

-

Un as sei noch so selig set,81

Ehr leiwes lüttes Kind in Arm,

In all ehr bitt're Noth verget,35

Dunn ward dor buten so ' n Larm,

Dor rummelt nah de Del36 wat 'rup.

lin as de Stubendör geiht up,

87

40
!!!!

Dunn is 't oll Toppelſch mit 'ne Weig!

„Süh ſo , Marik, nu kümmſt in Reig',"

Dor legg den Prinzen man herin."

„Oh, Nahwersch , wenn ich doch eins künn

Jug all Jug' Gaudheit mal vergellen !43""

"Jh," fängt de Ollsch" nu an tau schellen,45

Klappt von de Tüffeln sick den Snei

Un schüdd' em af von ehren Dauk :18

"Ih, Mäten ," segg, büst denn nich klauk?51

Meinst Du, dat Unſereins en Veih ?52

Dat ik dat ruhig mit anseih,

Wo dat Du hir in Weihdag's ſittsts

lin mit dat Worm hir Elend littſt ?50

50

Ende. sinkt zurück. ³) faßt den Kopf. *) Hände.

") tausend Ketten. *) schmieden. 7) horcht. 8) geregt,

gerührt. 9) gebeugt. 10) Sonne. 11) hinab. 12) weichen.

3) Dämmerung, Schatten. 1 ) fliegt. 15) Tränentan. 16) fühlt

das Auge. 7) schlug. 18) blühen. 19) Blumen. 20) draußen.

21) weht und schneit. 22) süße. 23) laſſe es. 24) Jüngelchen.

25) hebt. 26) Herz. 27) laut. 28) wie sieht. 29) lieblich.

30) Die Bezeichnung ,,heilig Chriſt“ wird auch für „ Weihnachts

geichent" gebraucht. (N.) 31) saß. ) fleines. 33) vergaß.

2) da. 3 ) poltert. 36) Diele, Hausflur. 27) Reihe, Ordnung.

18) da lege. 30) nur. 40) Nachbarin. ") einmal. 42) Euch

alle Eure Güte. 43) vergelten. 44) die Alte. 45) schelten.

4 ) Pantoffeln. ) schüttelt. * ) Tuch. 4 ) Mädchen. 5 ) fage.

1) lug. 2) Vieh. a) eigentlich Wehetage, d. h . Schmerzen.

a) sizest. 5) Wurm. 6) leidest.

Friz Reuters Werte. L.

Ne! Sülwst min Oll , de nich vel feggt,

Seggt hüt tau mi : Wo düchts Di dat?

Kem wi woll nich ahn Weig taurecht?

Du hest jo awer Johr Kein hatt,

Un Jöching, de ' s jo nu all gatlich,

För denn' findt of en Flag" sick noch,

Denn' legg wi in den Badeltrog,10

Dor liggt de Slüngel jo ganz statlich.

Bring ehr de Weig doch ' rümmer, säd ' e,¹¹

Un nimm ehr ok en Küssen mit;

11

Sei hett am Enn'22 noch nich so 'n litt.'

Un orndlich schellen warden ded ' e,18

As ich nich glicksten vör em lep.15

Herr Je, Marif, wat is 't för Weder ! 16

Un wo de Ul' so gruglich rep ! ¹7

Jc heww so dägern's mi verfirt, 19

Wenn dat man blot20 nich Unglück bru't. "21

„.. Ach, Nahwerſch, ja ! — Jck heww ' t woll hürt;22

Mi hett allein hir orndlich gru't.""23

,,Un denn is 't bi Di ok so kolt,

-

Dor kann dat Lütt Di jo verklamen. "25

,,,, Ach Gott, ick glöw, dor is kein Holt.27

Na täuw S ' , id will . . Du darwst
28 # # -

--

???

37

nich ' rut!

Jck finn so velso woll noch tauſamen.

Herr Je, wo Di de Backen brennen!

Ne! So ' ne Umstänn' möts ich kennen;

Jak bün ' ne Fru, ick möt dat weiten,

Süh, Du geföllst mi gor nich recht,

Hadd'ſt Di man in dat Bedd 'rin leggt. ”

Na, täum, id will Di Fier bäuten. "

„Süs ded' mi Daniel dat besorgen,

Hüt hett hei woll kein Tids nich hadd.""

"Ja, Min, de säd ' , hei wir hüt Morgen

Vör Dau un Dag³ all in de Stadt

Herinner schickt nah Wihnachts - Saken.

Na, täuw, ich will Di Füer maken.“

Un ' rute löppt” ſ' un bött“ dat Fü'r,

Un as dat schön in ' t Brennen wir,

Dunn halti f' de Küssen, makt ſei warm

Un nimmt Marik dat Kind von ' n Arm

Un leggt dat in de Weig: „Süh söking !

Wo liggt hei nüdlich dor, Herr Jeking!

Un wo hei kickt !¹ Je, kik Du man!"?

Un wo de Hand all grippt, ach Götting !"

Ne, kik doch blot mal an dat Lütting !

Hei fött sick an de Weig all an."

Woll kickt Marik em an un seggt :

,,,,Ach, dat Sei mi de Weig hett bröchte ...!""

"Ih, red doch dorvon nich mihr, Dirn!

Jc heww s' Di bröcht un ded' dat girn,”

12

44

48

53

145

―――

1) selbst mein Alter, d . h. Mann. 2) sagt. $) wie

deucht. *) kämen. ❝) ohne. über Jahr Kein (Kind).

7) dim. von Joachim. *) ziemlich , handlich. ") Flect,

Stelle. 10) Backtrog. 11) jagte er. 12) am Ende , viel

leicht. 13) d. h. er fing an zu schelten. 14) gleich. 15) lici.

10) Wetter. " ) greulich rief. 1 ) gewaltig, sehr. 1 ) erschrocken

20) nur bloß. 1) braut. 22) gehört. 28) gegrant. 4) taft.

25) verklammen, erstarren. 26) glaube. 27) Holz. 28) warte

Sie. 20) finde. 30) viel . ) muß. 3 ) wissen. 33) gelent.

3 ) heizen, anmachen. 5) sonst. 36) Zeit. 7 ) d. h. mein

Mann. ) vor Tau und Tag. 39) läuft. 40) heizt. 41) da

holt. * siehe. 43) Kojeform von so. **) niedlich. * ) Koje

form von Jesus. 46) wie er gudt. 47) nur. 48) greift.

49) Noseform von Gott ; diese Formen werden namentlich in

tändelnder Rede zu oder von kleinen Kindern angewandt.

5 ) Koseform von lütt Hlein , vorzugsweise : Säugling.

¹) faßt. 2) gebracht. 53) tat daš gerne.

====

30
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Un dat ' s ' ne Weig', Du kannst mi glöwen,¹

So 'n deiht ' t in ' t ganze Dörp nich gewen:2

Kik nipps mal tau von Berbomholt.4

Nu is sei frilich slicht un olt,5

Doch as sei nig" noch was, mit rode? Bein

Un hellblags Lim, dunn ſüllst Du ſ' ſeihn!

Dat was en ſtatſches Arwſtück¹º dunn.11

Na, Toppel let¹2 s' nahst¹a gris¹ anstriken , 15

Un de oll Farm is of oll ' run,16

Nu deiht s' sick frilich nich mihr gliken.17

Jck hemm f' noch von min Öllernis kregen,19

Ja, Dirn, dor heww ick sülwst20 in legen,21

Un denn bi mi nahſt all min , Nägen.22

Ne, kik, Marik, hei makt all Öging !"
1423

-

Wi

"!

„ Ach, Nahwersch , ja ! — Wenn blot Ehr Jöching,

Wenn de man blot nich Schaden nimmt."

De? Ne! Ih wo! De Slüngel kümmt

Bald in sin sößteihnst Mand herin;

Un wenn de Ort irſt ſo deiht sin,20

Dat s' dörch sünd mit de irsten Tähnen,27

Un dat s' en betens lopen kænen,29

Denn möten f' ' rute ut dat Nest;

So is dat bi mi ümmer west.

-

De Annern heww'n so lang nich legen,

Un heww s' bet jizt doch grot all30 kregen.

Mäuh makt dat irſt ; ja vele Mäuh!

Vör Allen bi de irſten drei,

Un wenn sei fix up ' t Anner kamen ;32

Doch is en Hümpel irſt tauſamen,

Denn deiht sick dat all betera fäuden,3

Denn kann dat Ein dat Anner häuden,36

Un dauhn ſei irſt man hartlich³7 ſin, ³8

Denn hett en ok Plesir doran ;

Min Ölst40 tau ' m Bispill, min Jehann,

De hötti nu all de Faselswin ;49

38

35

still!

Jc red jo doch mans so. Dat füll

Di jo nich in de Finstern slahn.56

―――

set.47

Un kik, Marik, wo lang ward 't wohren?48

Denn nimmt ſin Herr em bi de Pird ' ,4

Denn de Verstand kümmt mit de Johren.

Un wenn ick so as Du nu wir,

Denn weit ' c nich, ob ' ck mi grämen künn,

Dat ' mit so ' n lüttes Wörmken

Nu mag Di dat schanirlich's sin

Un 't drückt Di jo noch anner Led¹9

Doch paß mal up, hest Du 't irst grot,

Un is 'ten dägten Kirl irſt word'n

Un deiht hei gaud Di hüt un morr'n,

Denn littste up ' t Öllers of kein Noth. “

"" nich! Oh lat S ' doch sin . .$
1111

"West

1) glauben. 2) solche gibt's im ganzen Dorfe nicht. *) genau.

4 ) Birnbaumholz. 5) schlecht und alt. ) neu. ) roten. *) hell

blauem. ) Leib, Rumpf. 19) stattliches Erbstück. 11) damals.

12) lick. 18) nachher. 1) grau. 15) austreichen. 10) die alte Farbe

ist auch schon herunter. 1 ) tut — gleichen, gleicht. 18) Eltern.

19) gekriegt. 20) selbst. 21) gelegen. 22) Neun. 23) macht

schon Augelein, äugelt. (N.) 2 ) sechzehnten Monat. 25) Art.

26) tut scin ist. 27) ersten Zähnen. 28) bißchen. 29) laufen

fönnen. 80) alle groß. 81) Mühe. 82) schnell aufeinander

tommen, folgen. 2 ) Haufen. **) schon besser. 35 füttern,

aufziehen. 6) hüten. 87) stark, ziemlich herangewachsen. (R.)
35) tun sein sind. 3 ) ciner, man. 4 ) Altester. 1) hiltet.

42) Schweine, welche dem Alter nach zwischen Ferteln und

Mastichweinen stehen. (R.) 43) währen, dauern . 44) Pferden .

45) dann weiß. 46) Würmchen. **) jäße . 45) genant. 49) Leid.

50) tüchtiger. 1) gut. 62) leidest. 53) Alter. 54) set . 5 ) nur.

e) in die Fenster schlagen, sprichw . wehe tun.

1
Ach Gott, ick red un ick füll gahn!

Min Dirn, min Fik,¹ sall Tüften braden,

Jck heww sei bi de Pann³ henſtellt,

De hett f' gewiß verbrennen laten.

Ne, nicks as Arger up de Welt !

Un denn de Backermentschen Gören,

Wenn s' denn man blot uppassen deden !5

Dat mægen schöne Tüften sin!

Gu'n Nacht, lütt Jüngſchen, na, gu'n Nachting!

Nu ligg of still un slap of sachting!

Un Du, Marik, Du bliwwst' min in

Un geihst nich ' rut. Un nu gu'n Nacht!

Un de oll Pann is all so dünn,

Dat magen schöne Tüften fin!""

|

Sei geiht. Mariken rückt sick sachts

'Ran an de Weig un nimmt de Knütt

Un bögt¹o sick fründlich œwer 4 Lütt¹¹

Un flustert säute Leiweswürd¹¹2

Wer hett s'ehr lihrt? 18

Un weigt ehr Kind tau 'm irsten Mal.

De Weig, de rögt14 sick up un dal,15

As wenn in stille Heimlichkeit

'Ne Stubenklock16 in Freden geiht,17

lln mit den ollen truen¹s Slag

Inweigt de Unrauh20 un daf Weih,21

Wat swer uns up den Harten lag.

Sei singt ' ne olle Melodei

4

Min säutes Lewen,

Du büst mi gewen,

Du büst min Hoffen,

Du bist mi blewen !28

Wo hett sei s' hürt?23 -

En wunnersäutes Singen wir 't,
25

So weit, so warm, so vull von Rauh;

Den Tert, den makt ehr Hart dortau :

Un hett mi Noth un Elend troffen,

Di holl ick s' firn.27

Wo girn!2s Wo girn!

Du sallst nich kenn'n

Jd will 't woll wenn'n

Wat uns bedrapen !80

Mit mine Hänn'³¹

Rits ick de wide33 Welt Di apen.³¹

Sallst glücklich ſin,

Fri unner Fri'n !35

Hei hett nich schrewen,

Wo hei is blewen

Is hei all storben ?

Din Vader drewen³7

-

-

Ut 't Vaderland. Is hei verdorben?

Un süll hei 't ſin,

Hei bliwwt38 doch min.

1) Sophie(chen). 2) Kartoffeln braten. *) Pfanne. * ) Kinder.

5) aufpaßten. ) schlafe auch sanft. * ) bleibst. 8) sanft, leije.

9 ) Strickzeug. 10) beugt. 11) Ein Säugling wird vorzugsweise ,,dat

Lütt" genannt. (R. ) 12) füße Liebesworte. 13) gelehrt. 14) regt,

bewegt. 15) auf und nieder. 10) Stubennhr. 17 Frieden

geht. 18) alten treuen. 19) einwiegt. 20) Unruhe. 21) Wehe.

22) Herzen. 28) gehört. 4) wundersüßes. 25) weich. 26) ge

blieben. 27) ferner. 28) wie gerne. 29) wenden. 0) betroffen.

Händen. 2) reiße . 3 ) weite. 4) offen. 35) fret unter

Freien. ) geschrieben. 7) getrieben. 3 ) bleibt.
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Hei was kein Mürder,¹

En Firl blot wir ' e,2

Din brave Vader!

Kraft in de Glider,

Un hellen Mauth³ in jede Ader

Un leiw un tru!4

So ward of Du!

Un büst Du 't word'n

Hüt oder morr'n,

Denn treck w' em nah;

Up frien Borr'n

"

Säut' w' em denn in Amerika

Dor putt sick eben

So gräuns de Jrd',

Dor lacht de Hewen10

So blag" as hir,

Dor ript de Segen,

Dor bläuht de Bom,13

Dor föllti de Regen,

Dor brus't de Strom,

Dor lüchten Sünnen16

Un Wolken teihn,¹7

Dor ward verswinnen,"

Wat lang' gejcheihn;

De Nebel wifen19

Vör Morgenwind,

Vör sin Mariken

Un vör sin Kind.

En niges Leiwen,20 en niges Lewen ! 21

Dor ward uns denn of Hüsung gewen.2

Un as ' noch in Gedanken sitt23

Un lising24 singt de Melodei,

Dunn fümmtes herup en sweren Tritt,

Ein trampst26 sick buten2 af den Snei

Un grawwelt28 an de Klink herümmer; .

Staathöller29 Brümmer kümmt herin :

Gu'n Abend,Gu'n Abend , Dirn!" ""

Brümmer!""

!!!!

Un fohrt tau Höcht :30 wat süll dat sin?³¹

Wat full hei will'n ? Ehr Hart dat sleiht:

Wenn man nicks Slimmes wesen deiht!

„Marik, weit Gott, ick dauh 't nich girn!

Nimm Di dat nich tau Harten,88 Dirn!"

Seiföttem an: Wat noch?Watwedder ? "" 35

„Mariken, still ! Kumm, sett Di nedder!36

Gott weit, dat ick nich anners kann ;

Seis repas mi sülwst an ' t Finster ' ran

Un hett mi ' t up de Seel befahlen,10

Ick süll noch hüt nah Di hendalen¹¹

Un füll Di ſegg'n : Dat wir nu ut,

Hir ut de Hüsung müßt Du 'rut,

Du sallst nah ' t Nebengaud tau Ham'." 2

Sei lett em los un sett't sick dal :**

―

=
1) Mörder. 2) bloß war er. 3) Mut. 4) lieb und treu. 5) ziehen

wir. 6) Boden (rr dd). ) suchen. ) grün. Erde.

10) Himmel. 11) blau. 12) reift. 18) blüht der Baum. 14) fällt.
15) leuchten. 16) Sonnen. 17) ziehen. 18) verschwinden.

19) weichen. 20) neues Lieben. 21) Leben. 22) gegeben. 23) sigt.

4) leise. 25) da kommt. 26) trampelt. 27) draußen . 28) grawweln

tit das Iterativum von greifen. (R.) 29) Statthalter, Vogt.

20) fährt in die Höhe. 1 ) was sollte das sein ? 32) schlägt.

* ) zu Herzen. $4) faßt. 6) wieder. s6) tomm, ser dich

nieder. 7 d. H. die Gutsherrin. **) rief. 39) selbst. 40) be

fohlen. herunter. 2) zu Hofe, d. h. um dort Hofdienste

zu verrichten. (R.) 43) läßt. **) sezt sich nieder.

Dat is dat? - So ? Ach, ' t is egal,

Ob ' d hir, ob ' d dor herümmer slaw .""1

Un folgt de Hänn' in ehren Schot :3

"" Dat is dat? — So ? - De Wahnung¹ blot ?""

Un süht sick in ehr Kamers üm.

Un seggt mit trurig sachte Stimm:

"" Un ' t is doch swer, dat ick sall furt."

Hir heww ick lewts side min Geburt,

Hir heww ick spelt¹0 in jungen Dagen,

Hir heww ick Noth un Elend dragen,¹

Hir sünd min beiden Öllern¹ storben,

Hir is min ganzes Glück verdorben.

Dat 's nu vörbi. Wotaus noch klagen?

Je möt un sall un ward ok gahn. “

Dat ' s recht, Marik ! Man nich verzagen!

Du möst dat ut den Sinn Di slahn.

Din Kind, dat ſall denn utdahn¹ warden.“

" Wat seggt Hei? Wat?"" Sei flüggt tau

-

11

―

##114

Höcht,

!!!!MinKind ? MinKind ? -WathettHeiseggt? ""

De Lipp, de swiggt ; 18 de Ogen19 starren,

Sei steiht so schrecklich antauseihn,

As wir sei Is ,20 as wir sei Stein;

Oll Brümmer springt nah ehr heran :

,,Marik! Marik!" un fött sei an.

Sei ritt sich von em los un smitt23

Sick awer Weig un Kind un ritt

Dat Jüngschen ut de Küssen ' rut:

„Utdahn ! Utdahn ! — Ja, dauht ' t man ut!24

Ütdahn! — Utdahn! Jd weit Bescheid.

Utdahn, so as en ' t Licht utdeiht! "26"

Springt in de bütelst27 Eck taurügges

Un drückt un drängt sick an de Wand

Un höllt29 so fast30 ehr Kind an sick

Un reckt so wild nah vör³2 de Hand :

" Furt! Furt! Dit is min Einzigst jezt ;

Dit is min Leiwſt, dit is min Legt;

Dit Ein, dit hett min Allens koſt't.

Hir! Rit't dat Hart mi ut de Boſt !38

Min Hart, min Lewen

---

31

Will ick Jug gewen,

Dit Ein

Allein

Is min, is min!

Min einzigst Deils up deſe Jrd'!""38

Oll Brümmer bidd't :39 Mariken, hür !¹0

Kumm her, min kind, hür doch up mi!

Sei ward 't nich dauhn.41 -Nimm Di tauſam!

Sei meint ' t woll nich so bös mit Di !"

-
„ So bös ? — Oh ne! Sei is jo fram.42

lltdahn! Dat ' s hüt min heilig Christ !.

Un Wihnacht-Heiligabend is 't. """

Un lacht so grell un redt so wild

Un hett 't so hastig un so hild43

Un weigt in ' n Arm dat lütte Weſen.

1) Sklavenarbeit verrichte; slaven wird für jede schwere, zu

mal wiederkehrende Arbeit gebraucht. (R.) ) faltet. ) Schoß.

4) Wohnung. ) Kammer. ) sanft, lelse. ) fort. ) gelebt.

9) feit. 10) gespielt. 11) getragen. 1 ) Eltern . 1 ) wozu ,

warum. 14) gehen. 15) schlagen. 18) ausgetan, d. h. bet

andern in Pflege gegeben. (R.) 17) fliegt. 18) schweigt.

19) Augen. 20) Eis. 1) faßt. 22) reißt. 2 ) schmeißt, wirft.

24) tut's nur aus . 26) wie man das. 26) austut, aus.

löscht. 2 ) äußerste. 28) zurüd. 29) hält. 80) fest. 1) stredt.

3 ) vorne. 3 ) fort. 4) Liebstes. 3 ) retßt. 86) Brust. * ) Teil.

29) Erde. 39) bittet. 40) höre. 4 ) tun. 2) fromm. 43) ge

schäftig.

37

30*
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Den ollen Mann ward gru'n un gräsen,¹

Em ward so bang ' ; hei kann s' nich räuken,º

Hei möt sick Hülps bi Nahwers ſäuken ; ¹

Hei stört'ts herut. Sei steiht un lurt :

Ja, Jünging, ja! Nu sünd wi furt!"" -

Sei tidt so wild un slickt' hervör

Un horkts so ängstlich an de Dör;9

De Stormwind buten¹0 brus't mit Macht,

De Ul' röppt schurig" dörch de Nacht:

Kumm mit! Kumm mit! Kumm mit,

gru't!"12

-

―

HI Un wenn Di gru't, mi gru't hir ok!""

Ün sleiht¹³ üm 't Kind den dünnen Dauk¼

In stört't in Snei un Nacht herut.

„Kumm mit! Kumm mit!" . " Ick kam, ick kam!

Nah ehr, nah ehr ! Sei is jo fram ;

Bi ehr is hüt ok heilig Christ

Un Wihnacht-Heiligabend is 't.""

15

Dat huscht de Gorenmur¹ entlang.

Versteckt sick achter ' n Bom¹ ſo bang,

Dat steiht un kickt un bögt ſið vör,

Dat slidt so heimlich in de Dör

Un aw'r ' e Del'18 un fött¹9 den Drücker

Un klinkt so lis' ,20 un Wihnachtslicht

Strahlt up en Dodenangesicht.

De Stormwind singt sin willen Stücker,21

De Snei danzt dörch de Winternacht ;

Un is dat of en schurig Wewen,

So is 't doch noch en warmer Lewen,

As binnen bi de Lichter-Pracht.

Un 'rute stört't wat ut de Dör,

In drückt wat hastig an sick ' ran,

As wenn ' t dat nümmers missen kann,

Un swankt un ſwäkt so hen un her

Un grippt un tast entlang de Wand

Un grippt un fött nah eine Hand,

De 't hollen fall.

mi

Kein Minsch hett ſeihn,

Wat dor gescheihn ;

23

Kein Minschenkind hett je nah Johren,

Wat binnen spraken is , erfohren.

Dat was en Bidd'n, en knäglich Quälen,

Dat was en Schell'n, en hart Befehlen,

Dat was taulegt en hellen Schri

Dunn was ' t vörbi.

25

Kein Hand is dor,

Sünd storben un verdorben All,

Hein Hand höllt³ mihr de arme Dirn;

Dunn füfzt sei swor;

Dunn is versunken

In wide Firn

De Nacht un Qual ;

Un dusend Funken

Un dusend Stirn

Gahn up un dal,35

1) grauen und grausen.
tun.

2) pflegen, Handreichung
3) Hilfe. ) suchen. ) stürzt. 9) lauert. ) schleicht.

*) horcht. Tür. 10) draußen. ") Eule ruft schaurig.

12) graut. 1 ) schlägt. 4) Tuch. 15 ) nach, zu ihr. 16) Garten
mauer. 17) hinterm Baum. 18) Diele , Hausflur. 19) faßt.

2 ) teise. 21) seine wilden Stücke. 2) gesprochen. 23) Bitten.

24) fläglich , flehend . (9.) 25) Schelten. 26) Schrei. 27) da.
2 ) nimmer. 29) wankt schwach einher. (9.) 30) greift.

1) halten. 2) hält. 3 ) taujeud. *) Sterne. 3 ) gehen auf
und nieder.

Un Klocken¹ klingen

Üm ehr herüm ,

Un Engel singen

Mit fäute Stimm;

Ehr swindt allmählig,

Woran sei dacht,

Ehr ward so selig,

Ehr ward so sacht,*

Un sei sackt dal, erlöst von Weih,

| Herinner in den weiken" Snei,

Än ' t Hart von wille Winternacht.

Un binn'n is ok en willes Jagen,

Un Lichter gahn ok up un dal,

Un Klocken kling'n un warden tagen,s

Un dat Gesinn's stört't¹º in den Saal,

In alle Hänn' , de dauhn" un plegen :12

De Fru, de hett ehr Krämpfen kregen.13

Oll Daniel kümmt von Stadt taurügg,

Dunn stahn sin Pird' un schlugen" sick;

Dat is, as wenn wat Swarts10 dor liggt.17

Un as hei von den Wagen stiggt, 18

Dunn fött hei eine kolle Hand,

Dunn füht20 hei in en bleik Gesicht.

Ach Gott! dat was em woll bekannt :

„Marik, Marik! Dat Gott erbarm!"

Hei nimmt dat Kind ut ehren Arm

Ün böhrt de Mudder sacht tau Höcht

Un hett sei up den Wagen leggt

Un führt wohen? wohen denn nu?

Ja richtig! nah de Möllerfru.

De nimmt sei up un hett sei hegt,
25

Von ' t ganze Dörp is ſ' räukt un plegt,

De Ein bröchte dit, de Anner dat,

Dat Kind hett Toppelsch mit ſick namen,28

Sei hadd' jo awer Johr kein hatt;

Doch as de Sprak ehr wedder kamen,

Dunn föll so in wille Raseri;

Dat Fewers bruſ't ehr dörch de Ader:

"Jehann! Ehr Kind! Ehr olle Vader!

Amerika! Dor ward ſei fri!“

―――

29

Denn hett f' üm Hüsung wedder beden ;"2

So hett sei vele Wochen leden³

Un twischen Dod un Lewen rungen,

Doch endlich hett ' t de Jugend dwingen,

As s' awers von dat Lager ſtünn,“

Dunn was dat Nacht in ehren Sinn;

Wat All gescheihn, ehr was ' t verswunnen,"

Ehr Noth un Leds was all vergeten,*

Still un gedüllig hett sei seten ;41

Uns' Herrgott hadd ' en Ütweg funnen.12

39

$7

-

¹) Glocken. 7) füjct. $) schwindet. *) sanft, ruhig.

5) sinkt nieder. 6) weichen. ) wild *) gezogen. *) Ge

finde. 10) stürzt. 11) tun, bemühen sich. 12) pflegen.

13) gekriegt. 14) Pferde. 15) scheuen. 16) etwas Schwarzes.

17) da liegt. 18) steigt. 19) da faßt. 20) sieht. 21) hert.

22) sanft. 23) gelegt. 2 ) fährt. 25) Dorf. 26) gepflegt, ge=

wartet. 2 ) brachte. 28) genommen. 29 wiedergekommen.

30) da fiel sie. 1) Fieber. * ) gebeten. a ) gelitten. 34) ge

Awungen. ) als sie aber. 36) aufſtand. 37) verschwunden.

38) Leib. vergessen. 4 ) geduldig. " ) gesessen. " * ) Aus

weg gefunden.
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11. De Nacht.

19

De Frühling kem mit all fin Gräun¹

Un all fin Blaumen antauteihn

Un streut sei ut mit vulle* Hand,

As wenn hei recht spillunkens wull;

Den nakten Barg, den kahlen Sand,

Denn' smet' hei s' taus mit Hännenvull,

Un sülwst in Distel un in Durn20

Hett Blaumen hei un Gräuns verlur'n . "

Un as hei hadd' dit Stück verricht,

Dunn müßt hei sülwſt ſick d'ræwer freu'n,

Wo¹ lacht sin helles Angesicht,

As13 hei sin Makwark" hett beseihn!

Wo lacht sin flores,15 blages Og,16

Wenn 't 'run kek¹ up de gräune Flur!

Wo horktis hei up un spigt dat Uhr,"

Wenn Nachtigal un Hämpling flog !

Un danzt herüm un juchheit lud :21

Süh so! Nu heww id pugt de Brut!"23

Un spelt mit sinen Schat Verstek,

Lurt ut den gräunen Holt herut

In dukt sick in de klore Bät,28

Verkrüppt sick in dat gräune Musch

In leggt fick heimlich achter ' n Busch

In lacht so lustig un ſo ſäut,82

Wenn sine leiwe Brut nich weit,33

Wo eigentlich de Spigbauw³ is.

Un springt herut un höllt sei wißs

Un nimmt sei lachend in den Arm

Un drückt sei an sick weiks un warm

Un foppt un brüdts un lacht un küßt:

46

Wenn Du min Schat man bliwen wist,39

Brukst nich tau weiten, wo ick bün;

Jak bün bald hir, ick bün bald dor,+2

Jck schin¹³ up Di herun as Sünn,44

Ick spel as Wind mit Dine Hor,"

Je sing as Vagel¹ Di tau Rauh

Un dec Di denn mit Blaumen tau,

Jc weig's as gräune Lindenbom19

Di in den fäuten Kinner-Drom,50

Un wenn Du drömst,51 denn fötts Di warm

Min Leiwss as stille Nacht in 'n Arm.

Doch nu, min Schaz, nu kümmt dat Beſt,

Nu tümmt uns' lustig hochtidsfest ;

Je heww den Dag up Pingsten sett't,55

In dortaus is ein Jeder beden,"

De Lust tau Leiw un Lewen hett ;58

Jck säd to ehr All,60 idk spröf mit Jeden:

De Bom, de bringt sin junges Gräun,

Dat Kurn fin Ohr, de Blaumen bläuhn,

Tau puzen unsen Hochtidssaal.

57

61

"

---

11

-

In awer Barg un æwer Dal¹

Tüht Allens, wat sick freuen kann,

Teihn all de muntern Gäst heran;

De Hund enfängt sei vör de Dör,

Un snitt ehr Kumplementen vör;?

De Ratts sitt up den Kanapeh

Un nimmt de Gäst dor in Enfang ;10

De Kater präsentirt den Thee;

Danzmeister is dat flinke Reh,

Un irnsthaft an de Wand entlang

Sitt Ahnt un Gaus¹ as olle¹s Tanten.

De Vog14 speltis Schapskopp16 mit den Ganten,"

Un Oßis un Esel Trudeldus ;19

De lütten20 Vægel sünd Muskanten,

De Lewark bringt den Morgengruß,

Un wenn wi's Abends gahn tau Rauh,"

Denn singt de Nachtigal dortau .

De Minsch hantirt as Herr von ' t Hus,

As Tafel- un as Kellermeister,

Hei bringt up Brüjam un up Brut

Mit helle Stimm dat Vivat ut,

Un unser Herrgott is de Preister."
1125

23

43

Un Pingsten is ' t ; mit gräune Risers

Sünd pugt de lütten, dürft'gen Hüser,

De Frühling ficktes mit fine Sünn

In 't arme lütte Dörp herin,

Ün Mann un Wimo sitt vör de Dören³

In Friens unner gräune Mai'n

Un seihn mit Luſt, wo ehre Gören

Sick ehres jungen Lewens freu'n.

De Nahwer fümmt un sett't sick dal

Un höllt ' ne ollverstännigss Red '

Hüt nich von däglich Noth un Qual

Ne, wo 't vör Tiden wesen ded' :

Wat hei von sinen Vader hürt,42

Un wat Grotvader dortau säd ',"

Wat in de Krigstid wir paſſirt,

Un dat hei of Kusaken" seihn,"

Un wenn de grote Wind ded ' weihn,“

Un wo dat doch so narſchen wir,

Dat em de Pip¹8 güng ümmer ut

Un halt de Tunnerbüß herut -—

De Toback dög5º jigt of nicks mihr.

Ja, in den ollensi gauden Tiden,

Dunn hölle de Toback ok noch Fü'r;

Indessen wull hei t ' of nich striden,

Dat ' t noch in Ganzen gatlich55 wir,

Vör All'n in 't Frühjohr un üm Pingſten,

Hei säd' ok up dat Ganze nicks,

Beracht't de Welt nich in Geringsten,

Blots de Toback, de dög nich mihr

Halts wedder Tunner ut de Bücks :58

,,Dat Deuwelstig, dat höllte kein Fü'r!"

46

1) Grün. Blumen. 3) anzuziehen. *) voller.

*) verstärkt für „spillen“ verlieren, durch Nachlässigkeit

etwas verstreuen. Spillunken daher etwas mutwillig ver

streuen , verschwenden. (R.) 6) wollte. 1) denen schmiß,

warf. 31. ) selbst. 10) Dorn. 11) verloren. 12) wie.

15) als . 14)Machwerk. 15) klares. 18) blaues Auge. 17) guckte,

fah. 16) horcht. 19) Dhr. 20) ſchlug. 1) laut. 22) sich.

23) Braut. 2) spielt. 25) lauert. ) Gehölz . 27) taucht.

5) klaren Bach. 29) verkriecht. 30) Moos. 1) hinterm. 32) süß.26) grünen Reisern. ) Häuser. 2 ) gudt. 9) Sonne. 20) Weib.

¹) Tal. 2) zicht. *) ziehen. *) empfängt. $) Tür.

schneidet. ) ihnen Komplimente vor. 8) Kaze. 9) fitt

auf. 10) Empfang. 11) Ente. 12) Gans . 13) alte.

14) Fuchs. 15) spielt. 16) Schafskopf , ein Kartenspiel.

17) Gänserich. 18) Ochs . 19) daus. 2 ) kleinen. 21) Lerche.

22) gehn zur Ruh'. 23) Bräutigam. 24) Braut. 25) Priester.

3) weiß. 4) bube. 5) hält. 36) fest. 37) weich. ) neckt.

39) bleiben willst. 40) brauchst. ) zu wissen. 42) da.

43) scheine. 4 ) ais Sonne. 45) spiele. ) Haaren. 47 ) Vogel .

**) wiege. 40) baum. 50) Traum. 61 ) träumst. 52) faßt.

3) meine Liebe. 4) tommt. 55) gefeßt. 56) dazu. 57) gebeten.
65) wer

hat. 9 jagtees. 6 ) ihnen allen. t) sprach .

2) Vanm. 63, Korn. ) Ähre.

31) Türen. 2) im Freien. 3 ) unter. 3 ) ihre Kinder.

as) Nachbar. 38) sezt sich nieder. 37) hält. 88) altverständige.

39) heute. 40) wie's vor Zeiten. 1) war. 42) hörte, gehört

(hat) . 43) sagte. 4 ) Kosaken. 45) gesehen. 4 ) wehte. 7) närrisch.

48) Pfeife. 49) Bunderbüchse. ) taugte. ) atten. 2) hielt.

53) wolle er es auch. 4) (be)streiten. 55) etwa: leidlich.

56) bloß. 57) holt. **) Hose. 5 ) -zeug. * ) hält.
6

-
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Un vör oll Toppeln fine Dör,

Dor sitt dat Allens Gör¹ bi Gör,

Un frawweln 'rümmer in den Sand

Un wirken, ſpelen² allerhand

Un wöltern³ sick un lachen lud

Un seihn so nüdlich dreckig ut,

Un 't is ' ne Lust un 't is en Larm,

Backabens bugens s' , maken Pütten,

Un Lischs un Fik, de beiden sitten,10

Ein jede mit en Gör in Arm.

Dat ein is Jöching. Ganz verdugt

Süht hei hüt in de Welt herin,

Ollie Toppelsch hett em 'rute pugt

Un hett em weislich gegen Sünn¹³

Sin Vaders Pudelmük upsett't¹¹

Un dat em dat recht nüdlich lett,"

Hett s'em en Ümslagdauk¹´ ümbunn'n¹

Recht warm! Doch ut de Pi¹8 nah unn'n¹º

Dor bammeln 'rut de roden Bein.20

De Jung is prächtig antauseihn!

13

――

De anner Lütt is man22 noch dümming,23

Mit denn', dor spelt un dröggt sick Fik

Un nimmt em hoch : „Süh so! Nu kümming!

Nu gahn wi 'n beten26 üm den Dik. "27

Un as sei nah de Mölles 'rüm kamen,

Dunn sitt ' ne Fru dor up den Süll

Oll Daniel sitt mit ehr tauſamen

Dunn steiht lütt Fiken vör ehr ſtill

In dreiht nah ehr herüm dat Lütting:

„Süh,31 Hanning,32 kik! Dat is Din Müt

ting!"s

"1

7

36

De Fru tict up; sei hürts dat Wurt,3

Sei füht dat Kind, sei lacht 't ok an,

As blots ' ne Mutter lachen kann;

Doch de Gedanken wiren furt,38

Un twischen hüt un twischen gistern,39

Dor hadd'n sick dichte Wolken leggt,40

De ehr Gemäuth un Sinn verdüstern.

Sei wendt fick an den Oll'n" un seggt :42

Wat Reden! Wat Reden ! Verstah sei , wer

44

kann!

Wo snurrig, wo sonderbor!

Oh, wo Schad!

Un strakt¹ mi de

Oh, wo Schad!'

Un mi is so froh tau Sinn,

9
As set¹ ' ck nah Regen, Nacht un Wind

Recht warm in Gottes Sünn.

Wat heww id Jug tau Leden³ dahn ?¹

An mi geiht Allens vörbi,"

Un wenn sei Sünndags danzen gahn,'

Denn geiht woll Keiner mit mi ;

Denn ' allein vör mine Dör,⁹

In mine hand de Knütt,10

Denn fickt de rode Man¹2 Hervör,

Denn röppt de Ul' :18 ,Kumm¹4 mit!

Kumm mit! un heidi ! möt ick gahn

Woll awer Stock un Stein,

Hen nah den Dik, hen nah de Man!

Dor sitt id denn allein,

Dor sitt id unner ' n¹6 Flederbom¹7

Un hür¹s de Bläder weihn,19

1) Kind. spielen. ) wälzen. ) niedlich, nett. ®) =öfen.

6) bauen. ) machen Pfüßen. 9) u . *) Abt. u. dim. von Elise und

Sophie. 10)ſizen. 11) ficht. 12) die alte. 13) Sonne. 4) auf

gefeßt. 15) läßt, fleidet. 18) Umschlagetuch. 17) umgebunden.

18) Kinderrod; auch wohl Unterrod der Frauen. (R.) 19) unten.

20) da baumein heraus die roten Beine. 21) Kleine. 22) nur.

23) dim. von dumm. 24) trägt. 25) dim. von fumm, ungefähr

zu übersezen: Nun komm auch schön ! (N.) 26) bißchen,

wenig. 2 ) Teich. 28) „Möll “ und „Mæhl" Mühle. (R.)

29) Söller , Türschwelle. 30) da. 21) sich. 32) Abt . u . dim.
von Johann . 33) gud. 34) dim. von Mutter. 35) hört.

36) Wort. 37) bloß, nur. * ) fort. 89) gestern . 40) gelegt.

41) Alten. 42) sagt. 48) verstehe. 44) schnurrig. 4 ) wie schade.

quet, sieht. ) streichelt. 4 ) Haar. 49) Müllerfrau. * ) vor

fich hit ) dann. 2) wäre. 53) traurig.

21

25

Dor dröm20 ick männig ollen Drom,"

Dor heww ids' danzen seihn. "22

Un drückt sick dichter in ſin Neg23

Un flustert lis' den Ollen tau:

„Un wer dat Danzen einmal seg

Denn' lett20 dat keine Rauh.27

Wenn licht't de Man

Wides awer 'n Plan,29

Wenn liggt30 de Daf81

As witte Laf32

Denn seih icks' dörch dat Water teihn,¹9

Denn ſitt⁰⁰ ick up den groten§¹ Stein

Un flecht min langes, geles Hor,52

seggt oll Toppelsch un kickt Smits Strümpings un Schäukings55 in 'n

gräunen Busch

vörun danz mit de Annern up ' t fäuhle Musch

Un mak mi so lichtingsö üm mine Fäut,57

mi denn an

Backen un 't Hor.48

seggt de Möllerfru" still

fick hen50

Un geiht denn herut ut de Dör.

Oh, wo Schad!' feggt oll Daniel un drückt mi „Kumm runner,50 kumm ' runner, Du´smuce

de Hänn',

Wenn s'anners doch wesen ded'15º

Dat is, als wenn ſei trurig58 sünd,

Unheww denn an Danzen un Singen min Freud;

Denn fingen s' un winken ſ' ut 't Water herut :58

36
Up gräune Wisch un gräune Widen,3

Wenn Man un Dak sick striden,"

Denn kamen³s s' an,

Ganz lis's heran,

31

Denn trippeln s' awer ' t käuhle Musch,10

Denn russeln f' dörch" den gräunen Busch,

Denn spelen s' irst mit mi Verstek,

Denn singen fut de Mæhlenbäk¹³,

Denn flustert lis' de Bom4 mit mang,45

Denn danzen s' an den Dik¹ entlang,

Denn röppt de Ur' :47 Kumm mit, Marik!

Denn gah id ' ranne an den Dif

Un wasch mi mine Ogen klor,48

Brut!'60

Oh, wos fäuting!es Wo säuting! Wo fäut!

1)fäße. ) Sonne. zuleide. *) getan. ) geht. *) vorbei.

gehen. ) size. 9) vor meiner Tür. 10) Strickzeug. 11) guckt,

sieht. 12) rote Mond. 15) Eule. 14 ) tomm. 15) muß. 16) unterm.

1 ) Fliederbaum . 18) höre. 19) Blätter wehn. 20) träume.

1) alten Traum. 2 ) gesehen. 28) Nähe. 24) Alten. 2) jah.

26) läßt. 27) Ruhe. 25) weit. 20) Ebene. ) liegt. 31) Tau,

Nebel. 82) weißes Laken (Tuch) . 3) Wiese. *4) Weiden.

35) Mond. 36) streiten. 37) dann. 38) tommen. 39) leiſe.

40) fühle Moos. 1) durch. 42) sptelen. 48) Mühlenbach.

44) Baum. 5) (da)zwischen. 4 ) Teich. 47) Eule. 48) Augent

flar. **) Wasser ziehen. 50) size. 1) großen . 62) gelbes Haar.

63) schmeiße , werfe. 54) 1.55) din . von Strümpfe und

Schuhe. ) dim. von leicht. 57) Füße. 58) Waſſer heraus.

59) fomm herunter. 6 ) schmucke Braut. 6 ) wie. 62) dim.

von süß.
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Un wenn so tau Maud¹ nah dat Water mi is ,

Denn fümmt de olls Daniel dortau,*

De föttsmi denn üm un de höllte mi denn wiß'

Un söchts mi min Strümp un min Schauh.

Leim Daniel, oh, lat mi! Dit is jo de Stell.

Jd blim10 hir bi Bäk un bi Busch.

Jd sing hir un danz, wenn de Man schint¹¹ hell,

Mit de Annern all up den Muſch;

Will baden un duken in 'n deipen Dik,

Dor ward id mit Einen vertrut,¹

Dat röppt¹ª mi jo ümmer : Marik, Marik!

Kumm 'runner, Du leifliche Brut!""

12

Un einmal rep ' t of gor tau säut15

Un Daniel was nich glik tau Städ ' ; 16

De Möllerfru löppt¹ hen un her

In fröggtis de Lüd ',19 wat20 keiner weit,21

Wo woll Mariken wesen künn.22

Oll Daniel kümmt von 't Feld herin,

Un as hei hürt,23 wovon de Red',

Dunn ſeggt hei still : Ick weit ehr Städ'."

Geiht nah den ollen Flederbom

In nah dat Schülp an 'n Watersom,2

Wis't28 mang29 de Waterlilgen³0 'rin ;

Dors ward s' woll sin,

Dor liggt sei unnen.

Dor heww'n f' denn ok Mariken funnen.83

1132

34

39

As funner ' n Flederbom was leggt, 3

Dunn stahna de Minschen still un stumm,

Blots Toppelsch böhrt en kind tau Höcht:38

Süh, dat ' s Din Mutting , leiwes Kind!

Ach Gott, Du büst woll noch tau dumm! "

In Man un Stirn,40 de lüchten baben,41

Un Bläder fluſtern in den Wind,

Un ut dat Water füfzt dat Ruhr.43

Drei Dag' naher, dunn was f¹¹ begraben.

Begraben? Ja! Doch nur an de Mur.46
-

--

27

12. De Klag'.47

Un männig Johris is all vergahn ;49

An 'n Hewen steiht de helle Man,52

De Nachtigal kümmt53 awer Nacht

Un fläut't so säut55 un singt so sacht,

Un Waterlilg' un Watermümmel56

Seihn still tau Höcht58 tau'm floren

Un kiken ut dat Water ' rut,61

Un horken up den säuten Lud,63

Un fluſtern mit den Flederbom

Un mit dat Schülps an ' n Watersom

Von olle Tides un olle Saken,"

Un dat en Minschenhartss hir braken.º

67

•

Himmel.

) laß.

1) zumute. tommt. 3) alte. 4) dazu . 5) faßt.

hält. *) fest. *) ſucht. 10) bleibe. 11) scheint.

12) vertraut. 13) rust. 14) rief es. 15) gar zu füß.

16) war nicht gleich zur Stelle. 17) läuft. 18) frägt.

19) Leute. 20) ob. 21) weiß. 22 ) sein könnte. 23) hört. 24) da

fagt. 25) geht. 26) Schilf. 7) Wasseriaum . 28) weist, zeigt.

2) zwischen. 30) Waffertilien. 1) da. 32) unten. 3 ) gefunden.

*4) gelegt. 35) da ſtehen. 3 ) bloß, nur. 7) hebt. 3 ) in die

Hobe. * ) sich. 40) Mond und Sterne. 4 ) leuchten oben.

42) Blätter. 43) seufzt das Rohr. 44) nachher. 45) da war

fie. 46) Mauer. 47) die Klage. 48) manches Jahr. * ) vers

gangen. 60) am Himmel. 1) steht. 52) Mond. 5 ) tommt.

flötet. 5 ) füß. 56) Teichrose. 57 ) sehen. 59) in die Höhe.

* ) zum flaren. 60) guden, sehen. 1) Wasser heraus.

62 horchen. 63) füßen Laut. 6) Fliederbaum. 65) Schilf.

d) alter Beit. 67) Sachen. 08) Menschenherz. 69) gebrochen.

„Weckt Di mal Posaunenton,

Steihst Du mal vör Gottes Thron,

Denn raup¹ uns, denn raup uns All :

Bom un Blaum² un Nachtigal,

Raup de ganze Creatur,

Raup de Sünn un raup de Man;³

Wat dor lewt, de ganze Natur

Sall as Tügen tau Di stahn!“

De Nachtigal, dat Water singt,

De Jrd', de ganze Hewen klingt,

Wat lewt un wewt, dat bögt de Knei

Un stimmet in de Melodei :

Un heilig, heilig is de Städ',8"

Wo 'n Minschenhart eins breken ded'!""

13. Dat Enn'.10

Un männig Johr¹ is all vergahn ; 12

De frame Fru is lang' begrawen, '

Un up ehr Postament, dor stahn¹5

In gold'ne Schrift de ſchönſten Würd' , 16

De ehre frame Dugend lawen.17

Un üm ehr ' rüm18 in fäuhle Jrd'¹9

Rauht20 männig Eina in stillen Freden22

Von Arbeit ut; sei von dat Beden.28

Un meiht de Dod den Aust25 ok af

Un führte em ' rin in ' t seker Graf ;27

un ut de Gräwers1 Blaumen weckt,32

De Tides hett Wrauſen² d'ræwer deckt⁰

De bläuhn's ſo ſtill in Abendſünn,³4

De Abendwind, de flustert d'rin,

De winken heimlich Di bi Sid35

Un reden von vergahne Tid,36

So trurig fäut³ un ſo vull Led,38

Un fragen, ob Din Hart verget,3

Wato Elend hir begrawen is ;

Un fluſtern sacht : „Denk an Marik! “

39

11

Dat lütte Dörp¹¹ liggt ſo as füs¹2

In Armauth¹ üm den Mæhlendik :41

Dor liggt de Hof, dor liggt de Mæhl,

Dor stahn ümber de lütten Kathen ;45

De Sünn hett schint,47 de Regen fel,48

Teihnmal sünd ripto de goldnen Saaten;

En Stormwind brus'te aw'r ' e Jrd'

Un ded' nich Hoch un Nidrig schonen,51

Hei sprök mit Gottes Dunnerwürd'52

Ün rüttelt an de höchsten Kronen.

Un in de Angst un in de Noth

Kamm3 Hoffnung dunns un Tauversichtss

Un schint as helles Morgenroth

1) dann rufe. 2) Baum und Blume. den Mond.

4) Zeugen. 5) Erde. 6) Himmel. 7) beugt die Knie.

9) Stätte. ) wo ein Menschenherz einst brach. 10) das Ende.

11) manches Jahr. 12) ist schon vergangen. 13) fromme Frau.

14) begraben. 15) da stehen. 18) Worte. 17) Tugend loben.

18) um sie herum. 19) in fühler Erde. 20) ruht. 21) manch

einer. 2) Frieden. 25) Beten. 24) mäht. 25) Ernte. 26) fährt.

27) sichere Grab. 28) Zeit. 29) hat Rasen. 30) drüber gedect.

31) aus den Gräbern. 32) Blumen geweckt. 5) blühen.

34) sonne. 38) beiseite. 36) vergangener Zeit. * ) traurig

süß. 38) voll Leid. 89) Herz vergaß. 40) was (für ein).

41)fleine Dorf. 42) liegt so wie sonst. 43) Armut. ** ) Mühlen

teich. 4 ) Taglöhner-Wohnungen; verächtlich für Wohnung

überhaupt. (9.) 46) Sonne. 47) hat geichienen. 4 ) fiel.

4") zehnmal. 60) gereift. ¹) tat - schonen. 6 ) Donner

worten. ) tam . 4) dann. 5 ) Zuversicht.
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De Welt in ' t bleike Angesicht.

Dat Morgenroth is längst verblaßt,

Kein Hoffnung schint mihr in de Kathen;

De fülwig Noth, de sülwig Last ! -

Sei heww'n 'tº bi 'n Ollen bliwen laten.

En oll lütt stiwes Männing? sitts

In 'n Kahn un tühte sin Angelſimm¹0

So matt un mäudi¹ an 't Ruhr12 herüm;

Sin Rügg's is krumm, sin Hor¹ is witt, ¹5

Sin Hand en afnugti Stück Geschirr,

Wat in den Winkel smeten¹s würd' ;

Sin Angesicht en oll Gemür,19

In Noth un Tid20 un Storm verfollen,2

Dat 't awer antauseihen wir,

Dat Festdag mal eins wir d'rin hollen ;

Sin Og de lezte Sünnenstrahl,

De sick dörch Abendwolken stehlt

Un trulich noch tau ' m² lezten Mal

Üm de verfollnen Muren spelt.28

Sin Kahn driwwt2 sacht dat Ruhr entlanken ;30

Hei sitt in Rauh, deips in Gedanken,

Mäud kickt hei in de stille Flauth,

Em ward so flor un käuhl™ tau Mauth,35

Em is, as wenn sin Lewenstid

31

23

As künn ' t ſeindag' nich¹ mæglich sin,

Dat em up Jrden wat geföll.?

,,Segg,"

""

‚“з fröggt¹ hei, „ kennst mi, Daniel?“

De Öll füht blöd em in 't Geſicht :

„Ne,"" seggt hei, „„ne ! Min Og ward

slicht,"

Un min Gedanken warden swack.”“

„Jck bün Jehann, bün Jehann Schütt."

"Jehann, Jehann?"" Un fötts un ritt?

Den Frömden ' rümmers an de Jack

Un treckt em ut den Schatten 'rut¹

Un nimmt em af den breiden Haut

Un munstert¹¹ em von Kopp tau Faut:12

,,,,Ne, ne! - Jehann sachis' anners ut!

Dat ' s nich fin frische, ap'ne Min,¹4

Dat's nich sin flores, blages Og,16

Dat ' s nich de fründlich helle Schin, ¹7

De üm de roden Lippen tog.18

Ne!"" seggt hei un sin Hänn ' ,19 de leten

| Un spreckt vör sick : „Ok hir vergeten!"

Den Frömden los. De wendt sick af

Nicks fünn² ick as en einſam Graf!“

Un fett't sick unner'n Flederbom,

Wo hei so oft vör Johren seten,21

lln in em wakt en ollen Drom

Von jene firne, sel'ge Tid??

un speigelt's sick up sin Gesicht.ſin

Un as de Drom doræwer tühte

Un in den Oll'n sin Ogen lücht,

Dunn kennt hei of Jehannen wedder

Un sett't sick bi den Frömden nedders

Un fötts sin Hand un kickt em an:

" Ja,"" seggt hei, „,„ja ! Du büft Jehann?

Ach Gott, Jehann, hir ' s vel paſſirt."

"Ja, ja! Woll vel! Marik

30

110)

40

Vörbi in life36 Wellen tüht.

Dora springt en Fisch. De Ringel flahnas

Ein achter ' n annern rasch tau Höcht,"

Un swack un swacker warden s' gahn,+2

Je mihr sick Ring un Ringel rögt ;1

Bet" f' lising sick an ' t Äuwer breken¹6

Unv on en Auwer tau em spreken,47

Wat dicht vör em in Freden liggt,"

Woran sin Hart' woll breken müggt.50

De Kahn driwwt51 sacht entlang den Som59

Bet in de dichte Mümmelwrită

In 'n Schatten unner ' n55 Flederbom.50

De Oll Hett ditmal naug,5s hei tüht

Sin Angel in un windt de Simm59

Vörsichtig um den Schacht herüm,

Un flöttert sick an ' t Äuwer 'ran.'

„Gu'n Abend!" seggt ' ne deipes Stimm,

Un vör den Ollen steiht en Mann

In breiden Haut un buntes Hemd,

In utländsch Dracht, so wild un frömd,6

Brun von Gesicht, hart, mager, fast;

Deip ligg'n de Ogen in ' t Gesicht

Un gahn ümber ahn Rauh un Rast,

Un im fin knepen's Lippen flüggt

So 'n bitterbösen, spöttschen Schin, "

70

15

-

1

―――

39

wir 't?"37

De Oll wis't's in dat Water 'rin :

Hir is dat Flag, wo ick sei fünn.40

Un Du, Du weitſt?""¹¹ Jd weit, ick weit!"

Un ruckt tau Höcht un drückt den Haut"

Sic deiper in ' t Gesicht un steiht

Un fickt herinner in de Flauth

Lang', lang', as fünn hei gor kein Enn' ."7

De Oll sitt's still un folgt de Hänn'

""Un fröggt taulezt: Wer hett Di ' t ſeggt?""so

„Wer mi dat seggt? Wer mi ' t vertellt?"51

Un richt sick düster in de Höcht:

„Glöwſt Du, wat 'rup tau 'm Hewen schriggt,

Dat dat blots flustert dörch de Welt?

Glöwſt Du, oll Mann, só 'n Dauhn, dat

swiggt?55

54

Wo

53

1) felb(ig)e. 2) haben es. 3 ) beim alten. ) bleiben lassen.
5) alt. ) tiein steifes. ) dim. von Mann. *) ſizt . 9) zieht.

10 ) schnur. 11) müde. 12 ) am Rohr. 13) Rücken. 14) Haar.

15) weiß. 10) abgenugt. 1 ) welches. 18) acschmissen. 10) Ge
mäuer. 20) Zeit. 21) Sturm verfallen. 2) dem es. 23) ge=

halten. 24) Auge. 25) stiehlt. 26) traulich. 27) zum. 28) Mauern

wielt. 2 ) treibt. 30) entlang. 31) Ruhe. 32) tief. 3) guckt,
sieht. 3 ) klar und fühl. zumute. 6) leisen. 37) da.

3 ) schlagen. 9) einer hinterm . 40) zu (in die) Höhe. 41) schwach. ) faßt . ¹) reißt. 6) herum. 9) zieht. 10) heraus.

¹) niemals. 2) gefiele. *) fage. *) frägt. *) schlecht.

4 ) geheit. 43) regt , rührt. 44) bis . 45) dim . von leise.

46) Ufer brechen. 47) sprechen. 49) Frieden liegt . * ) Herz .

60) möchte. 51) treibt. 62) Saum. 63) bis. 4) Mümmel-,

Wasserrose; Writ, von dem Gewebe verfilzter Wurzeln gebraucht.
(N.) 5) unterm. 5 ) Fliederbaum . 67) Alte. BS) diesmal

genug. ) Angelichnur. 6 ) Schaft , Angelrute. 61) flößt ;
auch von anstrengungsloser Bewegung der Ruder gebraucht.

49.) 62) tiefe . 6 ) brettem Hut. ) ausländischer Tracht.
45) fremd. 66) braun. 67) fest. 68) gekniffenen . 69) fliegt.

70) Echeia.

11) mustert. 12) von Kopf zu Fuß. 1ª) sah . **) offne Miene.

15) flares. 16) blaues Auge. 17 Schein. 18)zog. 19) Hände.

20) ließen. vergessen. 2) nichts fand. 2 ) fest. **) ge=

sessen. 2 ) wacht. 26) alter Traum. 7 Zeit. 2 ) fpiegelt.

2 ) sieht. 30) leuchtet. 1 ) da. 2) wieder. ) nieber. 34) faßt.

5) gudt, sieht. 36 viel. 7) war cs. 38) weist, zeigt. Flea,

Stelle. 4 fand. 41) weißt. 42) Hut. * ) steht. **) herein.

45) Flut. 46) fände. 47) gar kein Ende. 4 ) sipt. 9) faltet.

50) gejagt. 1) erzählt. ´2) Himmel schreit. ) bloß, nur.

54) Tun. 55) schweigt. 6 , heult. 57) brauft.

Dat schallt nich blot tau Himmelshöh,

So ' n Dauhn, dat schallt dörch Land un See,

Dat huhlt dörch Storm, dat brus't57 dörchMeer,
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"Segg," fröggt hei, Penust mi, Daniel? -

Jck bün Jehann, bün Jehann Schütt."
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Dat kloppt¹ des Nachts von Dör³ tau Dör

Un redt von Sünn's an de Natur;

Wo Du ok wankst, dat findt Din Spur

In redt tau Di mit dusend Tungen,5

SülmstWülm' un Raben hewwen ' t ſungen !"

Un füng'n f' Di of nich von den Murds

Un von den Fluch, den Du heſt dahn ?" ",

Jehann, de wendt sin Ogen furt,10

Un hastig seggt hei tau den Ollen ;

་་་་

21

Dat brukst Du mi nich vörtauhollen !¹2

Jd weit, id heww en Murd begahn,13

In de steiht hir, hir in de Bost, 14

Mit gläugnig brennte¹5 Schrift inschrewen,"

Doch fröggst Du gor nich, wat mi drewen ?¹7

Un fröggst Du gor nich, wat hei kost't?18

Jck heww den Pris betahlt¹ bet up dat Blaut20

Dorför, dat ick mi einmal räkent :22

In wild Gewäuhl,28 in Weusten mi verstekend,25

Heww ich kein Stunn'26 in Freden rauht ;28

Wo Minschenwahnung29 still un glücklich liggt,

Künn ich den Anblick nich verdragen,30

Dat müßt ahn³¹ Rauh mi dörch de Länner jagen,

Un immer folgt sin bleiks2 Gesicht.

Unwennichnachtens lags tau'm Starben mäud,³

Un wenn de Drom sick tau mi slek,35

Un min Marik mi in de Ogen kek36

So vull von Leiw, so warm, so fäut,37

Un ick vulls Sehnsucht nah ehr reckt de Armen,

Bömt39 fick tau Höcht sin bleik Gesicht

In stellt sick bläudig twischen ahn Erbarmen

Un rep: Vergews ! Dat ' s Din Gericht!""

Un deckt vör Ogen fick de Hand

Un is so bleik as Kalk an Wand,

As wenn dat wedder42 vör em ſtünn ;4

Un dörch fin Wesen flüggt en Schu'r,4

Doch fötts hei ſick un frett dat ' rin,

Un wedder steiht hei still un stu'r:47

"Un glöwst Du, Mann, dat mi dat led,¹8

Dat id den Schuft sin Blaut vergöt ?19

Un ftünn hei wedder hir tau Städ ,50

Un wenn sin Hand hei an mi läd,5¹

Hei müßt heran, hei müßt d'ran glöwen!

De Pris is tahlt mit minen Lewen

Un mit min Mäten58 ehr dortau.54

Wi fünd nu quit ;55 ja, mihr as quit !

Un lett fin Späuk mi keine Rauh,

Denn dröppts dat up en fastes Hart,"

Dat dristo em in ' t Gesicht ' rin füht.

Dit Hart is gläuhte in Sünnenbrand,

In gläugnig Fü're von männig Land,

Un Noth un Arbeit hett dat smed't,63

Un in Gefohren is ' t verſtahlt,

Vertwiwlung hett den Segen bedt,60

59

43

16

1) flopft. Tür. 3) Sünde. *) wandelſt. 6) tauſend Zungen.

*) ſelbſt Wölfe. ) gesungen. ) Mord. ) getan. 10) Augen

fort. 11) brauchst. 12) vorzuhalten. 13) begangen. 14 ) Brust.

16) glühend gebrannter. 16) eingeschrieben. 17) getrieben.

18) getojtet. 19) Preis bezahlt. 20) Vlut. 1) dafür. 22) ge=

racht . **) Gewühl . 4) Wüsten. 25) versteckend. 28) Stunde.

27) Frieden. 25) geruht. 29) -wohnung. 80) ertragen. ¹) ohne.

32) bleiches. 93) lag. 84) zum Sterben müde. 35) ichlich.

36) gudre, fah. 37) füß. 38) voll . 39) bäumte. 40) blutig.

1) bergebens. 42) wieder. 4 ) stand. **) fliegt ein Schauer.

45) faßt. 46) frißt. 47 ) hoch aufgerichtet. 8) leid ist. 49) ver

goß. 60) Stätte, Stelle. 1) legte. *) bezahlt. 6 ) Mädchen .

b ) dazu. 55) quitt. 6 ) läßt. 6 ) Sput. ) trifft . 59) festes

Herz. 60) dreist. 61) geglüht. 62) Feuer. 63) geschmiedet.

Gefahren. 65) Verzweiflung. * ) gebetet.

11

18

Un mit min Rauh is dat betahlt.

Un Du fröggst mi noch nah dat Wurt,¹

Wat id in gruglich Angsten spraken,³

As id hir gung mit Fluchen furt?4

Wat hadd' ick arme Jung verbraken ?5

Wat min dunne was, dat hadd ' ick gewen:7

Min gaudens Will'n, gesunne naken,"

Min trues Hart10, min junges Lewen;

Un of Marik hadd 't ihrlich dahn.“

Wi Beiden gewen12 All'ns . Woför?13

Dat hei künn Geld up Gelder flahn!15

Un as ic lep¹º von Dör tau Dör

Un bedelt¹ üm de nakte Städ,"

Wo ick min Höwt19 in Freden läd ;20

Un as min armes , junges Hart

Mit einen säuten Wunsch fick drög,21

De sülwste den swarten Slawen23 ward:

Dat ick tau 'm Wiw² min Mäten kreg,25

Dunn würd' ick an de Näs' 'rüm ledd't

Kein Play in minen Vaderlann'!27

Min Dirn, de kamm in Schimp un Schann’,29

Un up uns' Hart würd 'rümmer pedd't,“

As wir ' 130 en Stein. - Dat was Geſetz!

Ja ! As dat Elend mi taulegt

Tau wilden Murd un Dodslag drewen,81

Dunnheww ickflucht. DeFluchſteiht schrewen³2

Bi all de, des in Höllennoth

Sick ut dat Minschenhart mal rungen,

Wotau de Minsch den Minschen dwungen.35

Gott hett em hürt.3 Up sin Gebot

Teihn Dusend³s nah Amerika,

Un dusend Anner39 folgen nah;

---

44

Nu is ' e Rum,40 nu ' s Play in 'n Lann'!

De Herren, de hollen 't" nich_för Schann',

Tau bidden de, de s' eins versmadten.12

Is dat nich Fluch? Sei will'n sick Lüd¹³

lt arme Gegend kamen laten.4

Vermisquemt45 Volk, wat 'rinner tüht,46

Hett dat en Hart's för 't Vaderland?

Rögt dat för Fürst un Volk de Hand,

Wenn los mal breckt50 de wille Storm,51

Wenn mal de Kriegsflauth breckt den Damm,

Un wenn dat ſtörmt52vonThorm³ª tau Thorm ?

Is dat nich Fluch? De olles Stamm,

De hir Johrdusend wahnt,55 de sall56

Vör Snurrers57 un vör Fremden wiken?58

Un denn worüm? Worüm dit All?

Blot dat noch riker® ward'n de Riken,

Un dat de Herrn von Kohl un Räuwenº1

Of awer Minschen Herrschaft äuwen !62

Is dat nich Fluch? Je was en Dur,63

Dat ick in hast den Fluch utſpraken ;6¹

De Fluch möt kamen von Natur

-

-

1) Wort. greulichen. 3) gesprochen. 4 ) fort. 5) verbrochen.

6) dann, damals. 7) gegeben. *) guten. 9) gesunde Knochen.

10) treues Herz. 11) ehrlich getan. 12) gaben . 13) wofür. 14) fonnte.

15) schlagen. 16) lief. 17) bettelte. 18) nackte Stätte. 19) Haupt.

20) Legte. 21 ) trug. 22) selbst. 23) schwarzen Sklaven. 24) zum

Weibe (Gattin). 25) friegte. 26) geleitet. 27) -lande. 2 ) Schande.

29) getreten. 30) wäre es. 31 ) getrieben. 32) geschrieben.

33) bei allen denen, welche. 34) gerungen. 35) gezwungen.

36) hat ihn gehört. 3 ) ziehen. 38) Tausende. 89) andere.

40) da Raum. 1) halten es. **) verschmähten. 4 ) Leute.

44) kommen lassen. 4 ) verkommenes. 46) hereinzieht. 47) hat.

48) Herz. 49) regt. 0) bricht . 1) wilde Sturm. 2) stürmt.

53) Turm. **) alte. 66) gewohnt. 56) soll. 57) Bettlern.

B ) weichen. 69) bloß, nur. 00) reicher. 61) Rüben. **) üben.

63) Tor. 64) ausgesprochen. 65) muß lommen.
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För de, de¹ so ' n Geseze maken !"2

Un lacht hell up. Oll Daniel fickt³

Em recht weihmäudig' an un fröggt :5

Na, is Di 't dor denn beter glückt,

Ün kammst Du dor mit Hüsung t'recht ?""s

„Wat? Dor brukt ick

6
""

Hüsung?
-

-

―
Jd?

tein;9

―――

""

.17

#11

Min Lewen kreg¹º ' ne ann're Wisung.

Jd güngu allein un blew¹2 allein;

Ahn Wim¹s un Kind brukt ick kein Hüfung.".

Un bist Du dorbi glücklich word'n?""

"I bruk kein Hüsung un kein Glück,

Taumal fein Glück nah Jugen Schick,15

Hüt¹ bün ick hir, dor bün ic morr'n ;¹7

Jck gahis tau See, ick gah tau Land,

Nem Rauder oder Art fau Hand,

Un ward mi dat dorbi tau ſtill,.

In wenn''t tau eng mi warden will,

Denn smit20 de Büß2 ick aw'r ' e Schuller22

Un säufes in Jagd un Krig Gefohr,

Dor ward mi wedder25 licht un klor.

Dor flütt dat Blaut mi lust'ger, vuller,

Dor ward dat Hart28 mi wedder fast."

Un wecke wille29 Warbelwind³0

Weiht Di hirher, unrauhig Gast?"" -

Wat ick hir will ? Jck will min Kind.“

Öll Daniel fickt em in ' t Gesicht,

Sin mäude, bläudes Blick, de süggt33

Sid fast an em, as wull hei fragen:

Is 't würklich dat? Is ' t Leim allein,

Ehr Graf, Din einzigst Kind tau seihn,

Wat Di nah uns hett wedder tagen?4

Hett Di so heit dornah verlangt?

Hest nich vör Rad un Galgen bangt ?

Un as hei hett de Antwurt leſen,

Seggt hei vör sick: So möt ' t woll wesen.36

Ob Dag un Johr vöræwertüht,37

Kein Schuld, kein Unglück lett vergeten,

Wat mal ut 't bindelft Hart is reten ;40

Dat lett ' ne Nor41 för alle Tid.

Unglück un Schuld ritt ut¹2 dat Lewen,

Wat mal in uns is leiflich¹³ word'n,

Un wenn wi nahseihn," wat uns blemen,"

Denn finn wie blot den nakten Bodd'n ;"

De Bodd'n heit Leiw, wi dauhn's em plegen,"

Wi laten Thranen50 up em regen,s

Uns' heitſte Wunsch gläuht up un nedder :54

Berçems155 Dat Frühjohr is vörbi,

Un Blaumen wassen uns nich wedder!

So is 't mit em, ick weit 't57 an mi.

Nu driwwt58 em dat, un drängt em dat

Taurügg⁹ in 't olle Vaderland,

Dat hei in ' t nakte Feld wat plant.61

Heww ' do nich of mal so 'n Drängen hatt,

!!!!

51

45

1) für diejenigen, welche. 2) machen. *) ſieht . * ) wehmütig . |

frägt. ) beffer geglückt. kamst. zurecht. ) brauchte ich teine.

10) triegte, betam. 11) ging. 12) blieb. 1 ) Weib. ) zumal.

15) nach eurer Art. 16) heute. 11 ) morgen. 18) gehe. 1 ) nehme

Ruder. 2 ) dann werfe. 21) Bitchie. 2) Schulter. 3 ) suche.

24) da. 25) wieder. 2 ) fließt. 27) Blut. 26) Herz. *) welcher

wilde. 80) Wirbelwind. 1) weht. 2) müde, blöde. * ) faugt.

24 gezogen. 6) heiß. 26) muß es wohl sein. 3 ) vorüberzieht.

25) läßt vergessen. 39) innersten. 40) geriſſen. ) läßt eine

Narbe. 42) reißt aus. 43) lieblich, liebenswert. 4) nachsehen.

45)geblieben. 46) finden wir. 7) Boden. 48) u . 49) pflegen

ihn. ) laffen Tränen. 1) regnen. 62) hetßester. 5 ) glüht.

4) nieder. 55) vergebens. 6) Blumen wachsen. 57) weiß es.

9) treibt. 59) zurück. ) alte. 1) pflanze. 2) hab' ich.

Wenn ' c em in ' t klore Og heww seihn ?¹

Müßt ' c em nich an mi ' ranne teihn ?

Un was jo doch nich mal min eigen!

Em driwwt3 Natur, em driwwt de Leiw,

De dörben beid em nich bedreigen,"

Sin Kind is sin! - Ja !"" seggt hei lud,"

Din kind is Din! Min Sehn, hir täuw !?

Jehann, ich hals Din Kind Di 'rut.""

17"

De steiht nu dor. Wo ritt? em dat

Dörch Seel un Sinn mit ängstlich Bangen!

Dat faste Hart ward swack un matt

Bör Seligkeit un vör Verlangen.

Sin Kind! Sin Kind ! - Marik ehr Kind!

Em schint '10 ' ne Ewigkeit tau duren,¹¹

Dat hei in 't Kind dat wedder findt,12

Wat in de Mudder hei verluren.

Un as oll Daniel 'ranne kümmt13

Un tau em bringt den dristen Jungen,

Dunn wohrt dat lang', bet¹6 hei em nimmt,

Bet sick sin Arm hett im em ſlungen ;¹7

Hei hölltis em von sick, starrt em an:

#1
„Wo heitst¹ Du, Jung?" " Ick heit Je

hann."

Hei les't20 in sinen Angesicht,

Hei fröggt dat Og, hei fröggt de Min,20

Bet ' t23 hell ut ehr herute lücht :24

Ja, ' t is sin Kind, de Jung is sin!

Wo süht dat Kind sin Mudder glik!

Ja, 't is Marik, sin leiw Marik!

Un ritt den Jungen hell tau Höcht

Un drückt em an de breide Schuller20

Un sett'te den Haut's sick fast un söcht

Nah sinen Stock herüm, as wull ' e30

Sin Eigendaum in ' t Sefer bringen,

As hadd' hei All nu, wat hei wull,

As wenn kein Macht up Irden sull®

Den Schatz em ut de Fingern wringen.

Oll Daniel rögt em an un seggt :

„Min Sæhn, Jehann, dauh ' c ok woll recht ?

Kümmt of dat Kind in wille Gähr ?""37

,,Lat man's Din Angst, ick sorg dorför !39

Glömsto Du, oll Mann, dat ick min Kind

Würd' unner rug' Gesellschaft stöten ?¹2

De Sorg, de flag Di in den Wind,

Noch heww ick sülwst nich mang ehr seten.13

Min Hand is rein von unrecht Gaut,

Un bet up jenen Placken" Blaut

Heww ' c mit Verbreken nicks gemein,

Marik hett up mi 'runner ſeihn. *?

Hir æwerst sall min Kind nich bliwen,48

""

$3

1) gesehen. 2) ziehen. ) ihn treibt. ) dürfen. ) betrügen.

6) laut. ¹) warte. hole. ) reißt. 10) scheint es.

11) dauern , währen. 12) wiederfindet. 18) herantommt.

14) dreist , derb. 15) währt, dauert. 18) biz. 17) geschlungen.

15) hält. 19) heißt. 20) liest. 21) frägt. 22) Miene. 23) bis es.

24) leuchtet. 25) hell wird im Plattdeutschen als Verstärkung

bei jeder nach oben gerichteten Bewegung gebraucht, z . B. „hell

d'rawer weg; hell lacht hei up ; hell spring hei up ; hell be

gährte (gährte) hei up, " d. h . im Horn. Es scheint diese Bezeich=

nung vom Bilde des Feuers entlehnt zu sein. (R. ) 26) breite

Schulter. ) sept. 28) Hut. 29) fest und sucht. 30) wollte er.

1) ins Sichere. 32) sollte. 3 ) ringen. 4 ) regt, rührt. 5) tu ich.

36) tommt. 37) Gärung. „Wille Gähr“ wird von jedem

aufgeregten, ungeregelten Zustande gebraucht. (R. ) ) laß

nur. 39) dafür. 40) glaubst. 41) unter raube (verwilderte).

4 ) stoßen. 4 ) zwischen ihr gesessen . **) Gut. 46) Fleden.

46 Berbrechen. 47) heruntergesehen. 48) bleiven.
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Dat sall¹ hir nich in Schann ' verkamen,

Ahn Vaderhus sick ' rümmer driwen,

Hir 'rümmer gahnō ahn Vadersnamen,

In Schimp sin Mutter näumen hüren

In mi as Mürder schellen lihren.?

Dat sall nich mal eins hüt un morr'ns

Haut in de Handº vör Herren ſtahn,

Un wenn 't en richt'gen irl is word'n,

Nich dauhn,10 wat eing¹¹ ſin Vader dahn.¹

Hei ſall nich! Sall nich! Jek bün Vader,

Min Blaut flütt¹s of in sine Ader."

Oll Daniel schüdd't¹ den Kopp un spreckt :15

""Wat säd'¹ oll Vadder Brand in ' n Starben?

,Hollt's ut! Hollt ut! Du höllst¹º nich ut.

Du ſtört'ſt Di 'rinner in 't Verdarben,

Büst awer Land un Water trect,2

Un wat Du hir mal richt'st tau Grunn',

Dat hest Du narends wedder funn'n.24

Dat Einzigſt, wat Di bindt an ' t Lewen,25

Din Kind hett ' te nich Din Vaderland

Mit true Leiw Di wedder gewen?27

Du hestes verflucht de warme Hand;

Schadt nich, min Sæhn! De Leiw, de ward

Troy Dinen Fluch doch bi uns bliwen ;30

De von uns gahn,31 driwwt32 nich ehr Hart,

De deiht ehr Unverſtand blot driwen,

Ehr Unfred un ehr Aewermauth,s

Ehr girig Sinn nah Geld un Gaut.

Un wenn sei gahn sünd, stahn s' allein,

In ehre Hand ſtats™ Brod en Stein,

Verdruß un Gram in 't kranke Hart,

Hein Hoffnung, dat ' t mal beter ward.36

Dor nich tau Hus hir nich taurügg,38

Vertehrens' un vergrämen f' sick;

Kein Nahwershülp¹ kann sei dor redd'n."

"Ja," seggt Jehann, so segg'n Jug" Herrn ;

So segg'n' all De, de jedenfalls

In 't Fett ' rin ſitten" bet tau 'm Hals,

De in ehr vörnehm↳ Wesen meinen,

Dat unser Herrgott Arm un Beinen

Von anner Lüd' för sei hett schapen,16

Dat s' noch mihr Fett tausamen schrapen,

De glöwen, dat de Meg" un Gawel's

För ehren Mund sünd wett't¹ allein,

De wer ehren gelen Schnawel50

Meindag' nich hewwen 'rewer seihn.51

Un doch is ' t wohr. Sei hewwen Recht

Up ehre Ort;53 ' t is as Du ſeggt.54

Jck sachs sei d'ræben ſtahn tauſamen,

De Armen, hungrig, bleiks von Fewer,s

Wo s' wesens æwer ' t Water ' ræwer

Hen nah den Urt, von wo sei kamen;62

Wo hast'ger ehre Harten slogen,63

1111

W

―――

2
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-

Wenn s' von de firne¹ Heimath redten

Un för de ollen Öllern bedten;

Wo Thranen bröken ut de Ogen,

Wenn s' an de ollen Tidens dachten,

Wenn s' sick up ' t harte Lager smeten,

Den Bast sick ut de Fingern reten ;7

Ja heww sei elend seihn versmachten,

Ehr legt Gedank, de was an Jug,

An ehr lütt Dörp, an ehres Gliken.10

De Fluch dröpptu nich allein de Riken,"

Ne! Ok de Armen dröppt de Fluch!"

,,,,Un is dat Glück? Is dat woll wirth,

Dat Ein fin Vaderland verlirt?""

Fröggt Daniel. Jehann, de leggt

De Hand em up den Arm un seggt:

So redſt Du nu. Hadd'stis Du so spraken,"

As dunn¹5 Din Herr dat Hart Di braken ?16

So wid¹ heww'n Juge Herren recht,'

Un Männigein,18 de gung tau Grunn',"

Hei was en Knecht un blew en Knecht.

Doch, olle Mann, ok ſach²º min Og,

Wois' starken Mauths dörch ' t Water tögen

Un rüggwärts up de Heimath ſegen23

Un böhrten ehre Kinner hoch

Un wesen nah den firnen Strand:

Seiht! Seiht! Dat was uns' Vaderland!

För Di, min Sæhn, för Di, lütt Dirn,

Gah ick un Mudder in de Firn,

Wi laten All'ns , was leiw uns wir,

Fri sælt Ji sin up frie Jrd ' ! --

Je heww sei seihn mit Rieseneiten28

In starke Kraft gewaltig ringen,

Dat wille Land tau Saatfeld dwingen,

De flit'gen Hänn ' enanner reiken,31

Hüfung tau bu'n,32 wo ' t ehr geföll , ª³

Up ehren Bodd'n up frie Stell.

Jck sach s' , wo s' stunnen up ehr Land,

Wo s d'ræwer reckten ehre Hand,

33

―――

―――
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19

39

Wo s' spröken6 fri un stolz un ſtark:

Dit 's uns' ! Uns eigen Hännenwark,³

De Arbeit is uns' Mark un Teiken.s

Hir sünd wi Herr ; dit is uns' eigen!

Jc sach den Oll'n' up ' t Lager rauhn,

lp ' t legt : üm em herüm sin Kinner,

Ehr frame Segen för sin Dauhn

Folgt em in anner42 Welt herinner ;43

Hei richt ſick kräftig in de Höcht

Un fickt mit hellen Ogen in 't Licht:

Herr', seggt hei, de hir vör Di liggt,

Denn' settst Du up de Welt as Knecht,

Jak makt ut em en frien Mann;

Beihst's mit min Sünnen" in ' t Gericht,

Denn reken dat mi gnädig an!'

lln Du, oll Mann, treck¹ of mit mi,

Lewst52 ok as Slaw,53 so starw³ doch fri ! “

43

37

--

2) soll. 2) verkommen. 3) ohne. 4) herumtreiben . 5) umber

gehen. ) nennen hören. *) ſchelten lernen. 6, heute und morgen.

den Hut in der Hand. 10) tun. 1) einst, einmal . 12) getan .

13) fließt. 14) schüttelt. 15) spricht . 16) sagte . 17) im Sterben.

18) haltet. 19) hieltest. 20) stürztest . 1) gezogen. 2 ) richtetest

zugrunde. 23) nirgends. 24) wiedergefunden. 2 ) bindet

aus Leben. 6) hat es. 27 ) wiedergegeben. 28) hast. 29) (es)

schadet. 30) bleiben. 31) gehen. 32) treibt. 33) =friede.

34) Übermut. 35) statt. 36, besser wird. 7) da , dort. 3 ) u

rict . 3 ) verzehren. * ) Nachbarshilfe. 41) eure. 42) sagen.

4 ) alle die. **) ſizen. 45) vornehm. 46 ) geschaffen. 47) Meſſer.

4 ) Gabel. 49) geweßt. * ) gelben Schnabel. 6 ) haben nie

herüber gescheit. 82) wahr. 53) Art. 54) gesagt (haft).

55) sah. 56) drüben. 7, bleich . 9) Fieber. 59) wiejen, zeigten. 50) dann rechne. * ) ziehe. 52) lebtest. 53) als Sklave.

hinüber. ) Ort. 62) gekommen. 3) Herzen schlugen. 31*) stirb.

1) fernen. 2) alten Eltern beteten. 3 ) Tränen. brachen.

5) Zeiten. ) warfen. 7 ) rissen . 6) euch. 9) kleines Dorf.

10) thresgleichen. 1 ) trifft. 12) Neichen. 1 ) hätteſt. 14) ge=

sprochen. 15) damals. 16) gebrochen. 17) weit. 15) manch

einer. 19) zugrunde. 20) jah. 1) wie. 2 ) zogen. 2) sahen.

24) hoben. 25) wiesen, zeigten. 26) lassen. ) sollt. 28) -eichen .

29) zwingen. 30) fleißigen. 1 ) reichen. 3 ) bauen. * ) gefiel.

34) Boden. 5) standen. 26) sprachen. 7) Händewerk. * ) Zeichen.
39) jah. 40) Alten. 41) fromme. 4 ) audere. 43) herein.

**)fieht. 45) liegt . 46) septeft. * ) machte. 4 ) gehst. 49) Sünden.
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Un deiht de Hand den Ollen reifen.¹
***

Ja woll, min Sehn, ick wander ut, “

Seggt de,,,,un will mi Hüſung ſäuken;³

Din æwerst liggt mi doch tau firn.""

Un fickt herup tau 'm Abendstirn,

# #
****

„Min liggt hir dicht in mine Näh,

Jc bruks nich awer Land un See."

Jehann, de bögt dat Kind em dals

Lau 'm lezten Kuß: Na, denn noch mal :10

Lew woll ! Uns' Weg', de scheiden sick.

Jek kik nah vör," Du kickst taurügg, 12

Du geihst tau Rauh in still Geduld,

Ja gah tau Arbeit in min Schuld,

Din Hoffnung rauht in Gottes Rath,

Min in de Taukunft,13 in de Daht;

Du geihst ahn Dank in ' t stille Graf,

Um Di drögt Kein sick Thranen af,

1) tut — reichen (reicht) .

4) stern. ) brauche. ) beugt.

rial. ")sehe nach vorn. 12) zurück.

sagt. *) ſuchen. 4) fern .

nieder. um. 10) ein

13) Zukunft. 4) trocknet.

1
An min fall des' hir mal eins stahn

Un segen, wat ick för em dahn.“

""Ja ,"" seggt de Oll un folgte de Hänn',

Un ſall 't ſo ſin, denn mag ' t ſo ſin!““

Jehann böhrt hoch sin Kind in Enn':

Un is de bläudig Daht of min,

""

"!

Un brennt sei heit mi up dat Hart,

Un lett f' mi narends" kein Rauh,

Jck weit doch, dauh ' c de Ogen tau,s

Dat s' för min kind tau 'm Segen ward.

De Daht is min! De Segen sin!

Fri sall hei sin! Fri ſall hei ſin !“

Drückt fast den Oll'n sin Hand un geiht.

Am 27ten September ſezten sich mit mir Lisette,

Ernst und August auf den Wagen, um die

längst verheißene und vielbesprochene Reise bei

einem heiteren Herbsthimmel anzutreten; unser

Wagenlenker war Friederich aus Pommerland,

der uns zum Oheim in Jabel bringen sollte,

wo wir unsern Vater, der erst am 28sten Sep

Un as de Oll noch trurig steiht,

Dunn röppt dat ut de düstern Dannen:"

"Fri fall hei sin ! Fri ſall hei sin !"

Dat was dat Lezte von Jehannen.

Die Reise nach Braunschweig.

Kurze Beschreibung meiner Reiſe durch großer und kleiner Herren Länder.¹

1) segnen. 2) faltet. ) in die Höhe . 4) blutige. ) heiß.

6) nirgends. 1) weiß. Augen zu. jest. 10) ruft.

1) Tannen.

Scire tuum nihil est, nisi te scire hoc sciat alter.

Zuförderſt muß ich Sie , geehrtester Herr tember Stavenhagen verließ, zu erwarten hatten.

Amtshauptmann ! aufs gehorsamste ersuchen, Unsere Freude war unbeſchreiblich groß; aber

daß Sie im Gedanken mit mir auf den Wagen Friedrich der Wagenlenker, verstand es sehr gut,

steigen, und das Merkwürdige, was ich auf sie etwas zu bändigen. Zwar erzählte er uns viele

meiner Reise sah, selbst anschauen, auch meiner Heldenthaten, die er, als ehemaliger preußischer

Schilderung das Fehlende zusetzen und das Soldat gegen die Franzmänner kämpfend, ge

Überflüssige abschneiden, denn sonst mögten Sie sehen und gehört haben wollte ; aber dafür fuhr

über meine Beschreibung des Doms zu Magde er auch so langsam, daß wir nicht von der

burg und des Grauenhofes in Braunschweig Stelle kamen. Ernst, der über die Caſſe ſchaltete,

ebenſo lachen, wie ich legthin lachte, als ich in versprach ihm einen Schnapps , wenn er schneller

Funtes Mythologie den kleinen krummen Her- fahren wollte ; Friedrich sagte : Topp es gielt!

fules , der den Himmel mit seinen Göttern bekam auf dem Sandkruge einen Schnapps,

trägt, sah. blieb aber bei seinem Fahren. Als endlich ein

allgemeiner Tumult entstand, und wir ihm

droheten, wir würden ihn bei Vater verklagen,

da sagte er : dergleichen müßten alte Leute

beſſer wissen, als solche junge Springer; übrigens

würde Vater ihn gewiß loben.

Endlich kamen wir in Jabel an, wo des

Herzens, Küffens und Lärmens gar kein Ende

nehmen wollte ; denn die kleinen Dirnchen des

| Oheims gaben ihre Freude auch durch Hand

1) Erster schriftstellerischer Versuch des zwölfjährigen Friz Reuter für seinen Paten, den durch die „Franzosentid"

bekannten Amtshauptmann Weber, geschrieben; vgl . S. 4.
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|

|

und Fuß zu erkennen. Am folgenden Tage | chen, das wir trafen, heißt Danneberg, bis

kam Vater mit Johann nach, und das Lärmen wohin uns der Onkel Trapp aus Dömig be=

hob wiederum an, legte sich aber eher. Friedrich gleitete. Hier wurden die Pferde gefuttert und

aus Pommerland ward, mit Fischen wohl ver- es tranken Vater und Onkel ein Glas Mallaga.

sehen, nach Stavenhagen zurückgeschickt , und Jch und Onkel vergnügten uns hier mit dem

Johann ward nun auch unser Kutscher. Den Damenspiel, aber ich machte Onkeln einen solchen

30ften fuhren wir, nachdem wir Lisette in Jabel Ränzel, daß ihm das Damenspiel verging. Wir

gelassen, über Plau und Lübz nac Parchin trennten uns hier von Onkel und ihren nach

Hier blieben wir einen Tag bei meiner Groß- Hohenzeteln, wo unsere Pferde gefuttert wurden.

mutter, die bei dem Großonkel Fanter wohnt. In dieſem Dorfe stand an einem jeden Ge

Außer den beiden Säcken mit Nüssen, die Großbäude ein biblischer Spruch. Hier fiel mir zu

onkel Fanter zu Parchim hat, habe ich in diesen erst der Anzug der hannöverschen Bauern auf,

drei Städten nichts Merkwürdiges gesehen. Die der ungefähr folgender ist. Ein dreieckiger Hut,

Form der Säcke ist durchaus gleich, auch ein blauer Rock mit rothem Unterfutter, eine

die Quantität der sich darin befindenden Nüsse schwarze Hose, schwarze Strümpfe und Schuhe

dürfte wohl gleich seyn ; aber die Qualität der mit blanken Schnallen, dies war ihr Galla

besagten Nüsse ist gar sehr verschieden: die in Kleid. Von Danneberg ging es durch einen

dem einen Sacke, genannt fortuna secunda, sind Theil der Lüneburger Haide, nach Uelzen. Dieſe

von einer vorzüglichen Güte ; und die im zweiten Haide ist hüglicht, hat einen schwarzen gran

Sacke, genannt fortuna adversa, sind alle hohl . digen Boden und ist, wenn man nicht daselbſt

Nach dem Maaße, wie wir dem Groß-Oheim Plaggen gehauen hat, ganz mit Haidekraut be

gefielen, bekamen wir auch aus dem ersten wachsen. Die Plaggen sind Haide-Rasen, die

öder zweiten Sacke ; ich bekam in der Regel / man mittelst eines breiten auf drei Seiten

aus fortuna secunda und aus fortuna ad- ſcharfen Eiſens haut. Dieſe werden, mit einem

versa. Was das Gesundheitsbad auf dem Drittel Dung vermengt, in eine Grube getreten,

Sonnenberge bei Parchim anbetrifft, so geht es wo sie sich entzünden; und dann werden sie

demselben so, wie es einigen Räthen geht, die statt Dung benutzt. Was Uelzen betrifft, so ist

nicht rathen können, auch einigen Secretären, die es eine niedliche und gewerbsame Stadt an der

nicht schreiben können : es ist zum Gesundheits- Ilmenau, mit 2500 Einwohnern. Wir blieben

bade erhoben, ohne daß es, wie alle Menschen die Nacht in Uelzen und fuhren den folgenden

behaupten, die Eigenschaft des Heilens besigt. Morgen nach Giffhorn. Wir hatten beständig

Chauſſee, und sahen ungeheuer viele Heerden

Haidschnucken. Die Haidschnucken sind kleiner,

als unsere Schaafe, haben einen kurzen Schwanz,

Hörner und ihre Wolle ähnelt den Ziegen

Haaren, woher das Pfund auch nur 2 Groschen

preußisch Courant gilt. Ein Franzose, dessen

Name mir entfallen ist, sagt in seinen Reise

bemerkungen über Hannover: il-y a un peuple,

qui s'appelle Haidschnuckes. Dem Herrn rei

senden Franzosen sey ein großes Vivat gebracht.

In Giffhorn blieben wir die Nacht und fuhren

den folgenden Morgen nach Braunschweig,

welches nur vier Meilen von Giffhorn entfernt

ist. Drei Meilen hinter Giffhorn verließen wir

das Land du peuple qui s'appelle Haidschnuckes

und kamen in das Land des Herzogs von

Braunschweig. Ich war's , der zuerst die hoch

ragenden Thürme von Braunschweig sah, und

ich meine, daß der Matrose da oben auf Christo

phori Columbi Schiff nicht so stark geschrien habe:

Land, Land Herr Capitan, wie ich schrie: Braun

schweig, Braunschweig, Vater!

Den folgenden Morgen reiseten wir nach

Grabow,wowir dieMecklenburgiſchen Cavallerie

Pferde besahen.

|

Von hier bis Konow, wo mein Vater seine

früheste Jugend durchlebt hat, hatten wir be

ständig Regenwetter. Zu Konow gingen wir

mit einer gewissen Frau Hauptmanninn, der

Tochter des Pastors, die wahre Fuhrmanns

Interjectionen hatte, da ſie nämlich denjenigen,

dem sie etwas zeigen wollte, mit der Faust in

die Rippen stieß, zu Feld und in den Garten

ihres Vaters. Von Konow fuhren wir nach

dem eine Meile von da entfernten Dömiz.

Vater und Johann blieben in einem Gasthofe,

und wir drei Knaben gingen zu der Mama

Rectorinn. Wie die Mutter, die Schwester

Doris, der Ernſt und Auguſt ſich freueten, dies

müssen der Herr Amtshauptmann sich gefälligst

zurecht denken; denn beschreiben kann ich dies

durchaus nicht. Den folgenden Tag, den wir

in Dömig verlebten, benutten wir dazu, den

gewaltigen Elbstrom und die Titulär-Festung

so recht ins Auge zu fassen . Die Herren

Ernst und August blieben bei der Mama daheim.

Den 4ten October gingen wir über den Elb

strom. Als wir über den ruhig dahin fließenden

Fluß in einer großen und sicheren Fähre sezten,

fand ich zwischen Johann, der doch sonst so

muthig ist, und einem Löwen große Ähnlichkeit;

denn dieser läuft, wenn er ein Hahnengeschrei

hört, eine Sache, die ihm durchaus nichts thun

kann, und jener zitterte, als er in der Fähre

faß. Am jenseitigen Ufer hebt das Königreich

Hannover an. Das erste hannöversche Städt

|

Braunschweig, des gleichnamigen Herzog

thums Haupt- und Residenzstadt an der Ocker

mit 32000 Einwohnern. In dieser alten und

merkwürdigen Stadt , die aber lange nicht so

hübsch wie Rostock ist , zeichnen sich folgende

Gebäude aus : das Rathhaus, das Schauspiel

haus, das prächtige Residenzschloß oder graue

Hof(Grauenhof), welches lettere ich etwas näher

beschreiben will. Der graue Hof iſt ein sehr

langes zwei Etagen hohes Gebäude. Man kann

unter dem Schlosse spazieren, und rund herum

geht ein sehr schöner Säulengang. Der Schloß
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play ist mit einem 12 Fuß hohen eisernen Git- | sah, entstand bei mir der Gedanke : sollten die

ter eingeschlossen. Das ganze Gebäude gewährt | jezigen Christen wohl alle Materialien liefern

einen recht herrlichen Anblick.¹ können, welche zu einem solchen Gebäude er

forderlich sind ; und sollten unsere Bauräthe und

Landbaumeister wohl ein solches Machwerk zu

ſammenstellen können?

Jezt muß ich kurz zusammenfassen, was ich

während meines 2tägigen Aufenthalts in Braun

schweig getrieben habe.

|

|

Gleich nach meiner Ankunft in Braunschweig,

die Mittags kurz nach 12 Uhr erfolgte, gingen

Vater und ich zum Herrn Rettmeier, mit wel

chem Vater mancherlei Dinge abgehandelt haben

mag. Darauf ging ich mit meinem Vater ins

Schauspiel; auch Johann machte sich das Plaisir

chen, dem Dinge mit zuzusehen. Den zweiten

Tagfuhren wir nach dem nahe bei Braunschweig

gelegenen Dorfe Oelzer, wo Vater den Hopfen

ban studirte. Als wir um 4 Uhr wieder zu

rückkamen , gingen wir zum Schloß und zum

oben bezeichneten Monument und beſahen auch

den Burgplay, welches der schönste Plaz der

Stadt ist. Hier, vor dem alten Schlosse, welches

jezt zu Kasernen benugt wird, steht ein Löwe,

der noch von Heinrich, dem Löwen, errichtet seyn

soll. Den folgenden Morgen ging ich und Jo

hann zum Exercier-Play, wo sowohl Cavallerie

als auch Infanterie erercierte. Die Infanterie

hat kurze schwarze Jacken mit hellblauen Auf

schlägen und Kragen, schwarze Hosen mit hell

blauen Lizen und eine Müge, mit einem Tod

tenkopfe und zwei Knochen, die aus Stahl ge=

arbeitet waren, und einen Pferde-Schweif statt

eines Federbusches. Dann gingen wir ins Mu

ſeum und in die Bildergallerie. Als wir dies

alles gesehen, fuhren wir nach Königslutter,

welches drei Meilen von Braunschweig entfernt

ist. Wer die Krapplogies cum succu et sanguine

studiren will, der begebe sich nach der herzoglich

braunschweigischen Stadt Königslutter. Vivat

rubia tinctorum. Nach einem Aufenthalt von

zwei Tagen fuhren wir über Helmstädt nach

Magdeburg.

|

|

Magdeburg, königlich preußische Stadt und

Festung am linken Ufer der Elbe in einer sehr

fruchtbaren Gegend , welches die 30 nahe um

Magdeburg gelegenen Dörfer beweisen. Die

Stadt hat ungefähr 32000 Einwohner, ist Sig

der Regierung des niedersächsischen Bezirks, hat

eine Citadelle, ansehnliche Fabriken , mehrere

schöne Gebäude, und treibt sehr wichtigen Handel

und Schifffahrt auf der Elbe.

Unter den Gebäuden zogen vorzüglich meine

Aufmerksamkeit auf sich : die Katholische Kirche,

aber noch mehr der herrliche Dom .

Der Dom ist das schönste Gebäude, welches

ich je gesehen habe, es ist ganz von Sandsteinen

aufgeführt und ist rund umher mit Bildhauer

arbeit geziert. Die Orgel des Doms ist ein

vorzügliches Kunstwerk, es sind darauf Engel

und Menschen von Holz angebracht, die singen

und posaunen. Es befindet sich hier das Grab

des Kaisers Otto und seiner Gemahlinn.

Während ich dies majeſtätiſche Gebäude be

1) Hier folgen Schilderungen des Monuments derHerzöge,

des Museums, der Bildergalerie; minder charakteristisch, dar

um vom Herausgeber der nachgelassenen Schriften weggelassen.
2) Krappbau.

Auf dem alten Markte steht auch des Kaisers

Otto Bildsäule, die sich aber zu unserm Fürsten

Blücher in Rostock ebenso verhält, wie sich der

Herrgott mit der Gabel, den Herr Amts

Hauptmann auf dem Hopfenmarkte in Rostock

gesehen haben, zum Standbilde unsers Lands

mannes verhält.

Außer diesen Gebäuden zogen auch manche

Sachen meine Aufmerksamkeit auf sich;, von

denen ich aber nur einige anführen darf, um

meinem Gerede bald ein Ende zu machen.

Die Festungswerke. Weils nicht einem jeden

vor der Stirne steht : dieſer Monsieur iſt ein

ehrlicher Mensch oder ein Spion, so darf keiner,

und wäre er auch noch so ehrlich, die Festungs

werke besuchen, wenn er nicht etwa von einem

hohen Offizier eingeführt wird . Daher habe

ich von diesen so weltberühmten Kunstwerken

weiter nichts gesehen, als die Wälle und einzelne

Kanonen, von denen einige wohl 12 Fuß lang

sein_mochten.

Die Schiffsmühlen. Die Schiffsmühle be

findet sich auf einem großen Kahne, der am

Ufer befestigt ist , hat ein Rad, wie bei einer

Wassermühle, und ist inwendig auch wie eine

Wassermühle gebaut. Der Elöſtrom treibt alle

diese Räder.

Den Abend, welchen wir in Magdeburg

verlebten, brachten wir im Schauſpielhause zu .

Unserm Johann gefiel es ausnehmend, daß

20 blanke und geharnischte Ritter auftraten ;

einige Leute glaube ich, mögen nur das leiden,

was recht blank aussieht. Am andern Morgen

besah ich noch ein Panorama , das ich vorher

nie gesehen hatte. Am 2ten Tage nach unserer

Ankunft in Magdeburg verließen wir's schon

wieder, und zwar Mittags 12 Uhr. Von

Magdeburg gings zuerst auf Alt-Haldensleben,

wo wir die große Brennerei des Herrn Natusius

besahen. Dieser Mann ist erst Tabacksspinner

gewesen, hat jezt aber ein Vermögen von

5 Millionen Thalern . Von hier fuhren wir nach

Neu-Haldensleben. Hier blieben wir die Nacht.

Den folgenden Morgen fuhren wir nach Salz

wedel , wo wir wieder eine Nacht blieben.

|

Salzwedel ist eine königlich preußische Stadt

an der Jeze, mit 5000 Einwohnern, Bier

brauereien, Branntweinbrennereien, undWollen

webereien, auch habe ich hier eine Tuchmanu

factur besehen. Von hier fuhren wir nach

Dömiz, wo grade Markt war. Hier erkrankte

uns eins von unsern Pferden .

Die Stille der drei Tage, welche wir hier

verlebten , wurde durch einige halbgelehrte

Reibungen zwischen uns Knaben und dem

1) Gemeint ist wohl die alte Wasserkunst, welche bis vor

etwa 40 Jahren auf dem Hopfenmarkte stand, und mit einer

ſizenden Figur getrönt war, die eine vierzintige Gabel im
Arme trug.
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dortigen Herrn Rector Sievart, bei dem Tante hatte. Nachdem wir in Parchim gut aus

Rectorinn im Hauſe wohnt, unterbrochen. Mal geschlafen hatten, fuhren wir, mit vielen Grüßen

peinigte uns der Herr Rector mit vielen lateini- und aus fortuna secunda und 1 , aus fortuna

schen und deutschen Räthseln, Charaden u. s. w. , adversa versehen, nach dem ſandigen, fischreichen

und sagte immer, wenn wir's durchaus nicht und lustigen Jabel. Es war noch Alles in

herausbringen konnten: hic haeret aqua ; endlich statu quo; auch bezeugten Onkel, Tante, die

trat auch August mit der Frage auf, ob der Herr großen und kleinen Demoiselles, auch Soeurchen

Rector wohl übersezen könnten : Oremus est Lisettchen nicht zu vergessen, bei unserer Ankunft

caseum und pater mea in silvam, lupus enim est eine große Freude, wie sie sich bei der Reiſen

filium . Nachdem der Herr Rector dies beant- den Rückkehr ziemt.

wortet hatte, bat ich ihn um die deutsche Über

segung des Sages : Non vini vino, sed aquae vino.

Da die Antwort gar nicht erfolgte, sagte ich zu

ihm : hic haeret aqua, aber es wird sogleich

fließend werden, wenn wir sagen : Non vini vi

no, sed aquae vi no. Von hier reiseten wir Je näher wir dem geliebten Stavenhagen

mit den beiden andern Knaben über Ludwigs- kamen, desto größer ward uns das Herz . End

Just und Neustadt nach Parchim. Da unsere lich stürzten wir jubelnd in das Haus, wo uns

Zeit so sehr beschränkt war, so konnten wir die alle recht herzlich und freudig empfingen;

Herrlichkeiten von Ludwig ist nur im Fluge Mutter war zwar ſehr ſtille dabei, freute sich

besehen. Beim Anblick des außerordentlich aber mehr so im Innern, wie man dies nennt,

großen Marstalls, in welchem nur sehr wenige wenn ich nicht irre. Endlich wurde auch Stuz,

Pferde standen, fiel mir Tante Christianchens dem Friedrich aus Pommerland den Spit

Sentenz ein: Das macht sich wie der Häring namen Dümouriez und Dolms beigelegt

im Roquelaure.¹ Von Ludwigslust fuhren hat, begrüßt.

wir, wie schon gesagt, auf Parchim, wo noch

Alles beim Alten war. Großmutter, Groß

onkel Fanter, viele Better und manche Basen em

pfingen die Heimkehrenden mit offenen Armen.

Während meiner Abwesenheit hatten die Parchi

menser den 18. October durch einen Ball gefeiert,

den Groß-Onkel Fanter mit der Frau Bürger

meisterinn der Vorder-Stadt Parchim² eröffnet

1) Regenmantel. Die „ Borderstädte“ Parchim, Güstrow

und Neubrandenburg vertreten das Korps der Landschaft (die

Städte) in ständischen Angelegenheiten.

Den Bruder Ernst und mich brachte ein

Bauer bis Hungersdorf, von wo wir den

Weg bis Stavenhagen per pedes machten;

Vater, Lisette und Auguſt kamen etwas später

nach.

Damit die mediocritas aurea nicht über

treten werde, mache ich der Sache ein Ende ;

seze aber, mich der Gewogenheit des Herrn

Amtshauptmannes empfehlend, hinzu : Und

hätte ich es lieblich gemacht, das wollte ich

gerne. Ist es aber zu gering, so habe ich doch

gethan, soviel ich vermochte. Denn allezeit

Wein oder Waſſer trinken ist nicht lustig,

das ist lustig; also ist es auch lustig, so man

sondern zuweilen Wein, zuweilen Wasser trinken,

mancherlei lieset. Das sei das Ende.

Druck von Cecar Brandstetter in Leipzig.
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dortigen Herrn Rector Sievart, bei dem Tante | hatte. Nachdem wir in Parchim gut aus

Rectorinn im Hause wohnt, unterbrochen. Mal geschlafen hatten, fuhren wir, mit vielen Grüßen

peinigte uns der Herr Rector mit vielen lateini- und aus fortuna secunda und aus fortuna

schen und deutschen Räthseln, Charaden u. s. w., adversa versehen, nach dem sandigen, fischreichen

und sagte immer, wenn wir's durchaus nicht und lustigen Jabel. Es war noch Alles in

herausbringen konnten : hic haeret aqua ; endlich statu quo; auch bezeugten Onkel, Tante, die

trat auch August mit der Frage auf, ob der Herr großen und kleinen Demoiselles , auch Soeurchen

Rector wohl übersezen könnten : Oremus est Lisettchen nicht zu vergessen, bei unserer Ankunft

caseum und pater mea in silvam, lupus enim est eine große Freude, wie sie sich bei der Reiſen

filium . Nachdem der Herr Rector dies beant- den Rückkehr ziemt.

wortet hatte, bat ich ihn um die deutsche Über

segung des Sages : Non vini vino , sed aquae vino.

Da die Antwort gar nicht erfolgte, sagte ich zu

ihm : hic haeret aqua, aber es wird sogleich

fließend werden, wenn wir sagen : Non vini vi

no, sed aquae vi no. Von hier reiseten wir

mit den beiden andern Knaben über Ludwigs

Just und Neustadt nach Parchim. Da unsere

Zeit so sehr beschränkt war, so konnten wir die

Herrlichkeiten von Ludwigslust nur im Fluge

besehen. Beim Anblick des außerordentlich aber mehr so im Innern, wie man dies nennt,

großen Marstalls, in welchem nur sehr wenige wenn ich nicht irre. Endlich wurde auch Stuz,

Pferde standen, fiel mir Tante Christianchens dem Friedrich aus Pommerland den Spit

Sentenz ein: Das macht sich wie der Häring namen Dümouriez und Dolms beigelegt

im Roquelaure.¹ Von Ludwigslust fuhren hat, begrüßt.

wir, wie schon geſagt, auf_Parchim, wo noch Damit die mediocritas aurea nicht über

Alles beim Alten war. Großmutter, Groß- treten werde, mache ich der Sache ein Ende ;

onkelFanter, viele Vetter und manche Basen em- seze aber, mich der Gewogenheit des Herrn

pfingen die Heimkehrenden mit offenen Armen. Amtshauptmannes empfehlend, hinzu : Und

Während meiner Abwesenheit hatten die Parchi hätte ich es lieblich gemacht, das wollte ich

menser den 18. October durch einen Ball gefeiert, gerne. Ist es aber zu gering, so habe ich doch

den Groß-Onkel Fanter mit der Frau Bürger- gethan, soviel ich vermochte. Denn allezeit

meisterinn der Vorder-Stadt Parchim eröffnet Wein oder Wasser trinken ist nicht luftig,

das ist lustig; also ist es auch lustig, so man

sondern zuweilen Wein, zuweilen Wasser trinken,

| mancherlei lieset. Das sei das Ende.

Je näher wir dem geliebten Stavenhagen

kamen, desto größer ward uns das Herz. End

lich stürzten wir jubelnd in das Haus, wo uns

alle recht herzlich und freudig empfingen;

Mutter war zwar sehr stille dabei, freute sich

1) Regenmantel. Die „ Borderstädte“ Parchim, Güstrow

und Neubrandenburg vertreten das Korps der Landschaft (die

Etädte) in ständischen Angelegenheiten.

Den Bruder Ernst und mich brachte ein

Bauer bis Hungersdorf, von
wo wir den

Weg bis Stavenhagen per pedes machten;

Vater, Lisette und Auguſt kamen etwas später

nach.

Druck von Cacar Brandstetter in Leipzig.
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